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Organ des Oeiterreichiſchen Reichsvereines 
tür Bienenzuchtf 


(Zenfralverein für Blenenzucht in Oeiterreid), 


feiner Zweigvereine, ſowie der Landesverbände in Bukowina, 
Kärnten, Mähren und Niederöſterreich, des Steiermürkiſchen 
Zienenzuchtvereines, des Landesvereines deutſcher Bienenwirte 
in Böhmen, der Sektion für Bienenzudt der k. k. Landwirt- 
ſchafts⸗Geſellſchaft Salzburg und der „Vereinigten Bienenzüchter“ 
in Vorarlberg. 


E UA 


der Verein ſteht unter dem höchſten Protektorate ihrer kaiſerl. Hoheit 
der durchlauchtigſten Frau Erzherzogin Maria Sofefa. 


— = 


Der Verein Itand über 30 Jahre unter dem allerhöchſten Protektorate weiland Ihrer Majeität 
der Kaiſerin und Königin Elifabeth. 


Hauptredakteur: Alois Alfonfus. 


== Fünfundvierzigifer Jahrgang. == 


Srſcheinf monatlidı und wird den Mitgliedern koitenlos zugeiendet. 


Wien, 1913. 


Im Selbitverlage des Vereines. ~ Druck von Alex. Wilh. Wolf & Co., Wien, IX., Berggaſſe 13. 


— 


™ 


“ 


‚Beiprigen der Obſtbäume 


130284 


Jnhalts- Verzeichnis. 


Abhandlungen, Aufiäße uſw. 
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Audienz des Vereinspräſidiums bei der hohen 
Protektorin. S. 121. 

Anfänger, Der — von K. Czap, Wien. S. 122. 


‚ Ausftellung und Wanderverſammlung in Berlin, 


©. 145, 178. 


‚Ausftellung in Schwechat. S. 155. 


Aus der guten alten Zeit — von C. Schachinger, 
Purgſtall, Niederöſterreich. S. 177. 
ni. Rähmchenformen — von F. Greiner, 
Naples. S. 275. 
Bienen und ihre Pflege, Die — von Joſef 
Maurer, Munderfing, Oberöſterreich. S. 16, 59, 


-. 84, 107, 130, 184, 209, 234, 258, 285, 807, 


Bienen udt des einfachen Mannes, die — von 
Josef 555 e a. d. Ybbs, 
Niederöſterreich. S. 50. 

Bericht über die Delegierten⸗ und General⸗ 
verſammlung, S. 79. 

Blaue Holzweſpe, die — von J. Pegli bei 
Genua, Italien. S. 150. 

Bienenzuchtausſtellung in Kimpolung. S. 176. 
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Bericht über die 58. Wanderverſammlung, — von 
H. Pechaczek, Euratsfeld, Niederöſterreich. S. 221. 

Bericht über den II. Eiſenbahner⸗Imkertag, — 
a H. Pechaczek, Euratsfeld, Niederöſterreich. 


Bericht über die Einigung der deutſchen Imker, 


— von H. Pechaczek, 
öſterreich. S. 229. 
Bienenjagd in Amerika — von A. Richter, Liget⸗ 
falu. S. 256. 
Bienenſtock in der römifchen Kaiſerzeit, Der — 
von F. Richter, Wien. S. 278. 
Bienenzuchtausſtellung in Schwechat. S. 283. 
Bekämpfung der Faulbrut, Zur — von Oswald 
Muck, Wien. S. 295. 


Euratsfeld, Nieder⸗ 


und Nutzpflanzen 
während der Blütezeit iſt verderblich für die 
Bienen, deren Brut und Königin — von 
Franz Richter, Wien. S. 299. 

Chemiſche Analyſen von öſterreichiſchen Honigen 
— von L. Arnhart. S. 55, 156. 

Dritte bienenwirtſchaftliche Ausſtellung des 
Deutſchen Imkerbundes, Die — von W. Cydlik, 
Probitz, Mähren. S. 225. 

Einladung zur Generalverſammlung. S. 29. 

Ein Wort für die Anfänger über die „rationelle 
Bienenzucht“ — von 3. ee Eggenburg, 
Niederöſterreich. S. 51, 

Einbetten der Drähte in "ie Mittelwände — 
von F. Richter, Wien. S. 53. 

Gine Neuerung im „ — von 
F. Richter, Wien. S. 

Einige Grundſätze zur Berbefferung der Bienen- 
weide — = J. Bittermann, Hollenbach, Nieder⸗ 
öſterreich. S. 99. 


Ein Schwarmmärchen. S. 124. 
id a aH und Ratſchläge — von F. Ruppert, 
Grün, Böhmen. S. 198. 


. Etfenbabnerfurs 1913, Der — S. N 


Entdecklungshobel — von F. Richter. S. 208. 

Fragekaſten — von Hochw. Cöleſtin Schachinger, 
Purgſtall, Niederöſterreich. S. 20, 60, 85, 109, 
133, 159, 185, 209, 235, 259, 284, 307. 

Fortſchritt in der Kunſthoni fabrifation, Ein — 
von L. Arnhart, Wien. S5 122. 

Finanzbehördliche Vorſchriften bezüglich des 
ſteuerfreien Zuckers. S. 123. 

Fort mit der alten Methode des Umlogierens — 
von F. Richter, Wien. S. 151. 

Faulbrutkurs XIII. S. 188, 238. 


Große Bienen durch Verwendung von Mittel⸗ 
wänden mit 736 Zelleueindrücken auf den 
Quadratdezimeter — von F. Richter, Wien. S. 204. 

Hauptbericht über die Beobachtungsſtationen 1912 
— von vu Pechaezek, Euratsfeld, Nieder⸗ 
öſterreich. S 

Höchſter Dank. S. 69. 

Honigſchwärme — ao L. Bareſch, Aſchelberg, 
Niederösterreich. S. 9 

Herſtellung von nen Präparaten aus 
. weichen Bienenorganen — von L. Arnhart. 

126. 

Heutige Stand der Bienenzucht in Oeſterreich 

Der — von F. Mareſch, Zauchtel, Mähren. S. 156 


Imkerbrief — von Hans Pechaczek, Euratsfeld, 


Niederöſterreich. S. 4. 
Imkerprüfung an der öſterr. Imkerſchule. S. 182. 
Iſt die Abhaltung eigener Eiſenbahner⸗Imker⸗ 
tage berechtigt — von A. Alfonſus, Wien. S. 271. 
Jahresverſammlung des Vorarlberger Imker⸗ 
bundes, VIII. S. 306. 


ä an der öſterr. Imkerſchule. 
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Lehrkurſe an der e Imkerſchule in 

Wien per 1913. S. 15. 

Mitteilungen der Zentralleitung S. 24, 64, 90, 
115, 139, 166, 192, 216, 267, 290, 313. 

Meine Königinzucht — von J. Trojan, Deutſch⸗ 
Altenburg, Niederöſterreich. S. 69. 

er mie — von K. Gründig, Brür. 


ee che Der X. — 


5. 
Moderner Bienenſtand, Ein — von F. Richter, 
Wien. S. 125. 
Muſterbienenſtand nach ameritaniſcher Art — von 
F. Richter, Wien. S. 232. 
Meine Reiſe nach Lowkowitz — von W. Cydlik, 
Probitz, Mähren. S. 276. 
Mein Breitwabenſtock und mein Betrieb — von 
a Bittermann, Hollenbach, Niederöſterreich. 
. 800. 
Neujahrsworte — von Oswald Muck. S. 1. 
Neues und probates Mittel gegen Ameiſen am 
Bienenſtande — von L Schinko, Wien. S. 273. 
Nebenkurs, Der XIV. S. 282. | 


Präparationskurs, 


Oberlehrer Anton Blaſchka +. S. 249. 

Ortsgedächtnis der Königin — von G. Sklenar, 
Hauskirchen. S. 251. 

Phyſiologiſche Bedeutung des Zuckerfütterns. S. 59. 

Paarung einer Königin unterm Schwarmakt — 
von J. Trojan, Deutſch⸗ Altenburg, Nieder- 
öſterreich. S. 147. 

Reiſe nach Deutſchland, Eine — von J. Hermann, 
Wien. S. 230. 

Rückblick, Ein — von Leopold Kern, St. Georgen 
a. St., Niederöſterreich. S. 299. 

Steuerfreier Zucker. S. 71. | 

Spargel als Bienennährpflanze, Der — vo 
J. Strache, Karbitz, Böhmen. S. 74. 

Sprache der Bienen, Die — von A. Böhm, Felds⸗ 
berg, Niederöſterreich. S. 253. 

Schleuderhonig oder Wabenhonig — von F. 
Greiner, Naples, Amerika. S. 278. 

Titigkeitsbericht des Landes verbandes der Bienen⸗ 
zuchtvereine des Herzogtums Bukowina für das 
Jahr 1911. S. 18, 106. 

Tagung des deutſchen Imkerbundes. S. 228. 

Thereſe Gräfin von Meran f. S. 249. 

Ueber Schwarmverhinderung. S. 2. 

Unſer Rundſchauer. S. 16. 

Unſere Beobachtungsſtationen — von H. Pechaczek, 
Euratsfeld. S. 25, 64, 90, 115, 187, 164, 190, 
214, 245, 265, 288, 311. 

Ueber die Herſtellung von Darmpräparaten — 
von L. Arnhart. S. 128. 

Ueber meine Bienenzucht — von F. Greiner, 
Naples, Amerika. S. 148. 

Unſere muſikaliſchen Bienen — von E. Newald, 
Lang⸗Enzers dorf. S. 231. 

Vorarlberger Imkerbund. S. 19. 

Verſammlungsanzeigen. S. 27, 64, 92, 117, 189, 
166, 192, 216, 243, 267, 290, 814. 

Vereinsnachrichten. S. 28, 66, 92, 117, 141, 167, 
193, 216, 245, 267, 291, 316. 

Vereinsjahr, Das — von O. Muck. S. 30. 

e des deutſchen Imkerbundes. 

. 228, 

Vom Spiel⸗ zum Imkertiſche — von K. Dallinger, 
Kleinmünchen, Oberöſterreich. S. 255. 

Vereins wanderbienenſtand in Deutſch⸗Wagram. 


. 805. 

Vorteile der Ueberwinterung der Bienen im Keller, 
Die — von R. Israel, Ebersbach, Sachſen. S. 297. 

Was uns Mißßjahre lehren — von J. Bittermann, 
Hollenbach, Niederöſterreich. S. 174. 

Wichtiges über Herbſtfütterung — von F. Richter, 
Wien. S. 250. 

Zoll- und handelspolitiſche Richtpunkte der öfter- 
reichiſchen Imker. S. 100, 127. 

Zur Wanderung ins Buchweizenfeld — von 

O. Muck. S. 146. 


Zur Wanderung ins Buchweizenfeld — von 


J. Stumvoll. S. 197. 
Zweigverein St. Pölten und Umgebung. S. 205. 
Zuckerdenaturierung, Die — von J. Trojan, 
Deutſch⸗Altenburg, Niederöſterreich. S. 206. 


Steiermärkiicher Bienenzudhtverein. 


An alle geehrten Zweigvereins leitungen in Steier- 
mark. S. 58. 

Ausſtellung bienenwirtſchaftlicher Produkte in 
Hainz. S. 282. u 

Aus der Oberſteiermark. S. 282. | 

Beobachtungen über die Noſemakrankheit. S. 103. 

Bericht über die Hauptverſammlung. S. 129. 


Bienenzuchtlehrkurs für Anfänger. S. 180. 

Bericht über den Lehrkurs in Bruch a. d. M. S. 180. 

Bienenzuchtlehrkurs S. 208, 258. 

Die Wanderung des Zweigvereines Bruck a. d. M. 
ins Buchweizenfeld. S. 12. 

Der neue Vereinspräſident. S. 178. 

Ir Breitwabenftod auch für bäuerliche Imker. 


179. 

Der Wald häuslſtock. S. 207. 
Eigentümliche Bienen wohnung. S. 258. 
Hauptverſammlung. S. 76. 
Inkerkurs. S. 208. 
Lueger Johann +. S. 180. 
Rückblick — Aufgaben der Imker. S. 808. 
Steuerfreier Zucker für die Herbfifätterung. S. 288. 
e S. 303. 
Univerſal Schwarmmelder. S. 58. 
Ueberſiedlungs anzeige. S. 180. 
Ueber Trachtverhältniſſe. S. 157. 
Vereinigen zweier oder mehrerer Völker. S. 288. 
Verzeichnis der Zweigvereine und Filialen des 

Steie⸗märkiſchen Bienenzuchtvereines. S. 289, 
Wünſche und Anſichten. S. 58. 
Weißenbach bei Liezen. S. 208. 
Wie wär auch heuer eine reiche 

möglich. S. 281. 
Zweigverein in Kindberg. S. 79. 
Zur Gebietseinteilung der Wanderlehrer. S. 180. 
Zur Herbſtfütterung. S. 257. 


Honigernte 


Rundidau. 


A. J. Root meine Bienenwohnung. ©. 112. 
Beſtreichen von Weedwaben mit geſchmolzenem 
Wachs. S. 88. 
Su im 20. Jahrhundert (Frankreich). 
23 


Boshafte Bienen. S. 87. 
Ben Rahmenholz für Bruträhmchen (Italien). 


Brutmeſſungen (Amerika). S. 22. 

Canadian Bee⸗Journal. S. 242, 

Das Leben der Biene. E. Zander. S. 187. 

Die Hummel von F. W. L. Sladen. S. 87. 

Die Rangmade als Fiſchköder. S. 286. 

a Zwiebel als Heilmittel gegen Bienenſtiche. 

. 2806. . 

Der Blütenſtecher und die Biene. S. 161. 

Der Sophorenbaum (Schweiz). S. 241. 

Der wichtigſte Strauch zur Verbeſſerung der 
Bienenweide. S. 309. 

Durch Schaden wird man klug (Schweiz). S. 111. 

Einer, der für gut geſtrichene Stöcke iſt (Amerika). 
S. 88 


Einfuhr von Honig in Holland. S. 112. 
E. P. Dadants Reiſe nach Europa. S. 241. 
e im Paſteurinſtitut, Paris. 
. 212. 
Fremdbeſtäubung oder Wechſelbefruchtung (Ame⸗ 
rika). S. 211. 
Gleich große Brutflächen im Acht⸗, Zehn⸗ und 
Zwölfrahmenſtock. S. 310. 
Großes Luftbedürfnis der Biene. S. 61. 
Hohes Alter der Bienenzüchter. S. 112. 
Honigtracht aus erfrorener Kirſchblüte. S. 241. 
Kleines oder großes Flugloch (Amerika). S. 186. 
Lärmſchlagen beim Schwärmen der Bienen. S. 188. 
Luft brauchen die Bienen auch im Winter. S. 23. 
Näſſende Stöcke und ungelöſchter Kalk. S. 62. 
ue Anwendung der Bienenſtiche (England). 
. 310. 


— 
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tene Auflage ie A BC und x YZ von E. R. 
Root. S. 161, 


Neuer Bericht über die Isle of Wight -Bienen⸗ 


krankheit. S. 268. 
Nedakteur A. von Rauſchenfels. S. 135, 
Sackbrut, eine Bienenkrankheit. S. 112. 
Sägeipäne am Bienenſtand. S. 211. 
Transport von Bienen in 3 nn 5 Pfundpaketen 
ohne Waben (Amerika). S. 136 
Weber die Größe und Beschaffenheit des Flug⸗ 
loches im Winter. S. 22. 
Unter falſcher Flagge. S. 160. 
Bergleichende Studien der Bienenzucht in der 
deutſchen und romaniſchen Schweiz. S. 62. 
BterzeHntaujend Völker verhungert. S. 286. 
Vorſicht gegen Bienenkrankheiten. S. 186. 
Waſſergehalt im echten Honig. S. 161. ö 
Werden die Blüten des Oelbaumes (Olive) von 
Bienen beflogen? S. 262. 
Wie die Biene den Blütenſtaub einſammelt. S. 62. 
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Windſchutz. S f 
Wo kein Pollen, “ba feine Wachsmotte. S. 188. 
en Holzkohle als Vergällungsmittel. 
. 211. i 


Aus Nah und Fern. 


Allerhöchſte Auszeichnung S. 24, 

Aus einer Verſammlung. S. 89. 

Adria⸗Ausſtellung. S. 136. 

Aus Kärnten. S. 136. 

bar er tg von Bäumen an Bezirksſtraßen. 
. 186. 


Auf zur Königinzucht. S. 162. 

Anton Freiherr von Plappart⸗Leenherrſche Bienen- 
zuchtpreisverleihung 1913 und 1914. S. 264. 

Abſtandsklappe, Die. S. 264. 

Aufkleben der n Das. S. 287. 

Bienen ohne Stachel. S. 62. 

Behördliche Anerkennung. S. 63. 

Bienenwachs⸗Kunſtwaben. S. 113. 

ae über die Bienenzuchtverhältniffe in Schleſien. 
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Neujahrsworte. 
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Die Zentralleitung entbietet allen den vielen tauſenden Vereins⸗ 
mitgliedern, den angeſchloſſenen Vereinen und Abonnenten des Vereins⸗ 
organes die herzlichſten Grüße und Wünſche zum kommenden Neuen Jahre. 

An vielen Orten war das abgelaufene Jahr ein Mißjahr für die 
Bienenzucht. Wenn deſſenungeachtet der Verein wieder um viele hunderte 
von Mitgliedern zugenommen hat, ſo iſt das ein erfreuliches Zeichen dafür, 
daß auch ein augenblicklicher Mißerfolg die Luſt und Liebe zu unſeren 
emſigen Lieblingen, den Bienen, nicht abzuſchwächen vermag. Es iſt eine 
ſolche Erſtarkung des Vereines auch ein Beweis für ſeine innere Feſtigkeit 
und für die Regſamkeit, mit der die Mitglieder allenthalben das Vereins: 
intereſſe liebevoll pflegen und fördern, ſowie für das Vertrauen, welches 
die P. T. Mitglieder der freigewählten Zentralleitung entgegenbringen. 

Und ſo wollen wir denn in das Neue Jahr treten, mit dem Wunſche, 
daß uns friedliche Zeiten die weitere ungeſtörte Ausübung der Bienenzucht 
ermöglichen und daß der Mühe Preis den Mitgliedern in dieſem Neuen 
Jahre in Form von vollen Honigtöpfen winke. 
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Ueber Schwarmverhinderung. 
Von J. v. B. in P. (Italien). 


Hat der Imker die von ihm beſtimmte 


Anzahl Stöcke erreicht, geht ſein Beſtreben 
dahin, die größtmögliche Menge Honig zu 
ernten und er trachtet daher, die Bienen 
vom Schwärmen abzuhalten. Ein Volk gerät 
im Frühjahr nur dann auf Schwarm⸗ 
gedanken, wenn der Brutraum mit Bienen, 
Brut und Vorräten derart gefüllt iſt, daß 
die Sammelbienen keine genügende Anzahl 


Zellen zur Ablagerung des Eingetragenen 


vorfinden und der Königin an genügend 
freie Zellen zur Entfaltung ihrer Lege⸗ 
tätigkeit mangelt. Zur Schwarmverhin⸗ 
derung werden hauptſächlich ſechs Methoden 
empfohlen: 

1. Die Umweiſelung, durch Entfernung 
der Königin und Ausbrechen der Weiſel⸗ 
zellen bis auf eine (8 bis 10 Tage ſpäter), 
oder Entfernung der Mutterbiene und 
Einſchneiden einer reifen Weiſelzelle nach 
24 Stunden; | 

2. Die Freigabe des Honigraumes unter 
gleichzeitiger Entnahme von Honig: und 
Brutwaben und Einſtellen von leeren 
Bau⸗ oder Mittelwänden an deren Stelle; 

3. Abſperren der Königin in dem vom 
Brutraume durch ein Abſperrgitter ges 
trennten Honigraum; 

4. Abkehren des Volkes auf leerem 

Bau mit zwiſchengeſtellten Mittelwänden; 
5. Anwendung großer Wohnungen mit 
breiten Waben von zuſammen etwa 100 
bis 110 Quadratdezimeter Wabenfläche im 
Brutraume; 

6. Umtauſch der alten Königin mit einer 
diesjährigen, befruchteten Königin. 

Alle dieſe Methoden führen mehr oder 
weniger zum Ziele. Schreiber“) dieſer 
Zeilen hat indes bei Anwendung derſelben 
zu Studienzwecken folgende Erfahrung ge- 
macht. | 

ad 1. Sechs Stöcke wurden anfangs 
April entweiſelt. Nach 9 Tagen bei fünf 
Stöcken ſämtliche Weiſelzellen bis auf eine 
ausgebrochen. Die Weiſelzellen vom ſechſten 
Stocke wurden zur Anlage von 5 kleinen 
Weiſelzuchtkäſtchen zu je 5 Waben benützt. 
Gleichzeitig wurden weitere zwei Familien 


*) Derſelbe imkert in ſüdlicher Gegend, in welcher 
die Schwarmzeit zwiſchen Mitte April und Mitte 
Mai fällt und züchtet nur Bienen italieniſcher 
-fje in dreietagigen Hinterladern. 


Völker, 


entweiſelt, denen nach 24 Stunden je eine 
reife Weiſelzelle aus dem erwähnten ſechſten 
Stocke beigegeben wurde, die angenommen 
wurde. Man hatte ſomit 8 Stöcke und 
5 Weiſelzuchtkäſtchen, alle mit ſchöner. 
reifer, Weiſelzelle verſehen. Bekanntlich foll 
man derlei Stöcke innerhalb 10—14 Tage 
nach dem Ausſchlüpfen der jungen Königin 
nicht öffnen, um die Exiſtenz derſelben, 
welche vielleicht noch nicht in Eierlage ge- 
treten iſt, nicht zu gefährden. 12 Tage 
nach der Geburt der jungen Mutter wurden 
alle 13 Stöcke unterſucht. Die 5 Weiſel⸗ 
zuchtkäſtchen waren perfekt, die Königinnen 
derſelben befruchtet und je eine bis zwei 
Waben bereits beſtiftet. Von den anderen 
acht entweiſelten Völkern waren drei in 
vollſter Ordnung, mit beſtifteten Waben; 
bei den übrigen fünf Familien, darunter 


auch jene zwei, denen die Weiſelzelle, nach 


Entfernung der alten Mutter, in reinſtem 
Zuſtande, beigegeben wurde, waren die 
jungen Königinnen zwar regelmäßig aus- 
geſchlüpft, aber anläßlich des Befruchtungs⸗ 
ausfluges in Verluſt geraten. Dieſen fünf 
Völkern wurde je eine Wabe mit junger 
Brut und Eiern beigegeben. Nachſchaffungs⸗ 
zellen wurden aufgeführt, aber mit geringem 
Erfolge, da das Mittelchen nur bei zwei 
Stöcke Hilfe brachte — drei waren bei 
ſpäteren Unterſuchungen abermals wetfel- 
los. Das Zuſetzen von Königinnen aus den 


Weiſelzuchtſtücken nutzte da blos bei einer 


Familie — die anderen wurden einge- 
ſchloſſen und getötet. Die angewandten 
Palliativ⸗Mittel brachten kaum Hilfe, fie 
verurſachten blos Mühe und Schwächung 
der normalen Stöcke durch fortwährende 
Entziehung von Brutwaben zur Verſtärkung 
der lange Zeit hindurch weiſellos gebliebenen 
welche anderſeits immer volks⸗ 
ärmer wurden. Ein ſolches Volk konnte 
erft im Juni, ein anderes erft Anfangs, 
Auguſt richtig beweiſelt werden. Die 
Schwarmverhinderung wurde freilich er— 
reicht. Nach der gemachten Erfahrung aber 
ſcheint die Methode der Umweiſelung zur 
Erreichung des Zweckes vielleicht nicht die 
empfehlenswerteſte zu ſein. 

ad 2. Das frühzeitige Oeffnen des 
Honigraumes und die mäßige, aber öfter 
wiederholte Entziehung von Honig- und 
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Brutwaben und Einſtellung an deren ſtatt 
von leeren Bau- oder Mittelwänden im 
Brutraum iſt ein gutes aber nicht ſicheres 
Mittel um das Schwärmen hintanzuhalten. 
Bei ſtarken Völkern mit guter vorjähriger 
in größter Legetätigkeit ſtehender Mütter 
wird der eingeſtellte Bau raſcheſtens be⸗ 
ſtiftet. Weiſelzellen werden trotz allem auf⸗ 
geführt und die Aufſicht muß eine ſtändige 
ſein. Das Mittel hilft im Durchſchnitte 
nur bei der Hälfte der ſo behandelten 
Stöcke und dürfte daher kaum als empfehlens⸗ 
wertes Schwarmverhinderungsmittel be⸗ 
zeichnet werden. 

ad 3. Das Abſchließen der Königin in 
dem durch ein Abſperrgitter vom Brut⸗ 
raum getrennten Honigraum hat in den 
meiſten Fällen die Schwarmverhinderung 
zur Folge. Die im Honigraum etwa vor- 
handenen Weiſelzellen werden gewöhnlich 
weitergepflegt. Mitunter ſtößt ein ſo be⸗ 
handelter Stock einen Schwarm ab, da er 
aber ohne Königin auszieht, fliegt er nach 
kurzer Zeit auf den Mutterſtock zurück. 
Ein Singerſchwarm aus einem ſolchem 
Stocke konnte man nicht beobachten. Eben⸗ 
ſowenig konnte konſtatiert werden, daß 
irgend eine im Honigraume ausgeſchlüpfte 
Königin Befruchtungsausflüge gehalten 
hätte und in Eierlage getreten wäre. 
Wurden die Weiſelzellen nicht ausgenagt, 
werden gewöhnlich die ausgeſchlüpften 
jungen Königinnen getötet. In zwei Fällen 
konnte indes feſtgeſtellt werden, daß die 
abgeſperrten Königinnen ſich durch das Ab⸗ 
ſperrgitter zwängten, um den Schwarmakt 
mitmachen zu können. Ein abſolut ſicheres 
Schwarmverhinderungsmittel iſt demnach 
das Abſperren der Königin nicht. 

ad 4. Weitaus beſſer bewährte ſich 
das Abkehren des ſich zum Schärmen vor⸗ 
bereitenden Volkes auf leeren Bau 
mit zwiſchengeſtellten Kunſtwaben. Das 
Volk befindet ſich im ſolchen Falle im 
Zuſtande eines Rieſenſchwarmes und gibt 
weitere Schwarmideen auf. Allerdings iſt 
die Operation mühſam und läſtig — aber 
außerordentliche Honigmengen entlohnen 
die Mühen des umſichtigen Züchters. 
Dieſes Schwarmverhinderungsmittel kann 
beſtens empfohlen werden. 

ad 5. Wer in großen Wohnungen mit 
breiten Wabenflächen (amerikaniſches Sy⸗ 
ſtem) imkert, wird ſelten über zu großen 
Schwarmſegen zu klagen haben. Bei An- 
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wendung von etwa 12 Waben mit je 
ungefähr 10 bis 10½ Quadratdezimeter 
Wabenfläche im Brutraum, bietet man 
dem Volke 102.000 bis 107.000 Zellen“), 
welche den Sammelbienen ſowohl, wie 
der Königin die vollſte Entfaltung der 
Tätigkeit geſtatten. Zur Zeit der größten 
Legetätigkeit der Mutter (etwa 3000 Eier 
pro Tag) werden innerhalb 21 Tagen 
63.000 Zellen für die Brut verwendet, 
während 39.000 bis 44.000 Zellen hin⸗ 
reichend Raum für Vorräte gewähren. 
Berechnet man mit rund 9.000 Zellen den 
nicht okkupierten Raum an den Waben⸗ 
wänden, Ecken, Drohnenbau zc., erübrigen 
noch immer 30 bis 35.000 Zellen im 
Brutraum für Vorräte — vollkommen 
genügend auch in Gegenden reichen Er⸗ 
trägniſſes. Ein ſolcher Stock dürfte kaum 
ſchwärmen und ſetzt man rechtzeitig die 
Honigräume auf, gibt man den Bienen 
in mäßiger Weiſe Gelegenheit, Wachs auf⸗ 
zuführen, ſo wird man eher über Schwarm⸗ 
mangel als über das Gegenteil klagen. 
Zur etwa gewünſchten Vermehrung der 
Völker wird man zur Kunſtſchwarmbildung 
ſchreiten müſſen, da die erhofften Natur⸗ 
ſchwärme oft genug ausbleiben. Die großen 
Wohnungen amerikaniſchen Syſtems bilden 
daher ein vorzügliches Mittel zur Schwarm⸗ 
verhinderung, während ſie anderſeits un⸗ 
ſchätzbare andere Vorteile gegenüber den 
von rückwärts zu behandelnden ſenkrechten 
Stöcken, beſonders bezüglich raſcherer Ent⸗ 
wicklung im Frühjahre und reichlicher 
Honigerträgniſſe, bieten. Die Anwendung 
amerikaniſcher Wohnungen iſt aber leider 
nicht Jedermanns Sache. Wenn zum Bei⸗ 
ſpiel nur ein ſehr beſchränkter Raum zur 
Aufſtellung des Bienenſtandes zur Ver⸗ 
fügung ſteht. dem iſt die Möglichkeit be⸗ 
nommen in's amerikaniſche Lager überzu⸗ 
gehen. Seine dreietagige Hinterlader hat 
er zum Beiſpiel in zwei Reihen überein⸗ 
ander aufgeſtellt und könnte — vom 
Koſtenpunkte ganz abgeſehen — ſeine Stöcke 
nicht gegen eine gleiche Anzahl Amerikaner 
umtauſchen. Der von acht ſenkrechten in 
zwei Reihen von je vier übereinander auf— 
geſtellten Stöcken okkupierte Raum, reicht 
kaum für vier, gewöhnlich nur für drei 


In Naturwaben findet man pro Quadrat- 
dezimeter 850 Arbeiterzellen beiderſeits für die 
deutſche, 762 für die italieniſche Biene und etwa 
800 für Baſtarde. 
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Amerikaner aus, und man würde die An⸗ 
zahl Stöcke auf die Hälfte oder auf drei 
achtel reduziert ſehen. Bei ſachgemäßer 
Behandlung der drei oder vier Amerikaner 
kann man gewiß dieſelbe Honigmenge 
ernten wie von acht Hinterladern, aber 
Neuaufſtellungen ſollte man, wo es nur 
immer möglich iſt, nur mit Breitwaben⸗ 
ſtöcke vornehmen, wer aber ſenkrechte von 
rückwärts zu behandelnde Stöcke in Tätigkeit 
hat, möge dieſelben behalten. 

ad 6. Völker mit diesjähriger befruchteter 
Königin ſchwärmen im ſelben Jahre nicht, 
durch die Umweiſelung (ad 1) will man 
aber dem Stocke eine junge diesjährige 
Königin verſchaffen um das Volk vom 
Schwärmen abzuhalten. Die jungen 
Königinnen der entweiſelten Stöcke gehen 
aber leider allzu oft anläßlich des Be⸗ 
fruchtungsausfluges zu Grunde, wodurch 


das Gedeihen, nicht ſelten die Exiſtenz des 


Volkes in Frage geſtellt iſt. Der Austauſch 
der Königin mit einer jungen befruchteten 
Königin aus den Zuchtkäſtchen nach der 
vom Redakteur A. Alfonſus angedeuteten 
Methode, führt immer unfehlbar zum Ziele. 
Schreiber dieſer Zeilen wendet hiebei an⸗ 
ſtatt eines einzigen Käfigs, zwei ſolche an, 
den einen für die zu entfernende alte, den 
anderen für die zuzuſetzende junge Königin. 
Die Operation iſt dann in einer Sekunde 
vollzogen. Die Tätigkeit des Volkes wird 
höchſtens auf kaum 36 bis 48 Stunden 
unterbrochen, die Bienen nehmen ſtets 
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freudigft die junge Mutter an, niemals 
hat das Vorgehen verfagt, der Stock 
ſchwärmt nicht, der Zweck der Schwarm⸗ 
verhinderung iſt in einfachſter, raſcher, 
ſicherer Weiſe erreicht. 

In den ſeltenſten Fällen ſind dem 
Schreiber dieſer Zeilen junge Mütter aus 
den kleinen Weiſelzuchtkäſtchen beim Be⸗ 
fruchtungsausfluge in Verluſt geraten, 
während gerade das Gegenteil bei den 
entweiſelten Stöcken zu beobachten war. 
Immer waren beſtiftete Waben in den 
Zuchtkäſtchen 10 bis 12 Tage nach dem 
Ausſchlüpfen der jungen Königin zu finden, 
während die jungen in den Standſtöcken 
erzogenen Mütter oft 16 bis 20 ja bis 
30 Tage bedurften um in Eierlage zu 
treten. Bei etwa vorhandener Weiſel⸗ 
loſigkeit in den Zuchtkäſtchen kann man 
auf raſche, einfache Weiſe Hilfe ſchaffen — 
bei den Standſtöcken entfällt ſowohl Ein⸗ 
fachheit wie Raſchheit. 

Der rationelle Bienenzüchter ſollte da⸗ 
her immer und zeitlich genug darauf be⸗ 
dacht ſein eine entſprechende Anzahl von 
Weiſelzuchtſtöcken (etwa eines für je 5 bis 
6 Standſtöcken) aufzuſtellen um während 
der ganzen Trachtzeit ſtets ausgewählte 
kräftige befruchtete junge Mütter zur Ver⸗ 
fügung zu haben, die er zur Schwarm⸗ 
verhinderung, zur Kunſtſchwarmbildung, 
zum Austauſch von alten oder untauglichen 
Königinnen, zur Heilung weiſelloſer Völker 
verwenden kann. 


We 


Jmkerbrief. (Wie ih meine alten Waben auslaſſe). 
Von Hans Pechaczek, Euratsfeld. 


Lieber Freun! 

Du willſt wiſſen, wie ich meine alten 
Waben auslaſſe und welchen von den 
Dampfwachsſchmelzern ich dazu verwende? 
Nun will ich Dir da gerne Aufſchluß 
geben, doch muß ich Dir dabei meinen 
„Wachsſchmelzer“ ſehr eingehend ſchildern, 
da er wohl auf einem alten Prinzip be⸗ 
ruht, doch in der Form ſehr verſchieden 
von den üblichen Apparaten iſt. 

Er beſteht aus einem großen Blechtopfe 
von 35 em Durchmeſſer und 31 cm Höhe. 
In dieſem Topfe liegt am Boden ein 
hölzerner Roſt a. Zweifingerbreit vom 
oberen Rande iſt ein Abſchlußrohr an— 


gebracht. Auf einer Seite des Topfrandes 
iſt eine hölzerne Gabel feſtgenietet, die 
den langen Hebel, mit dem der Druck 
ausgeführt wird, als Stützpunkt dient. 
Dieſer Gabel gegenüber befindet ſich ein 
ſchmales Holz, das dem Hebel eine gewiſſe 
Führung gibt. Dazu gehört nun als 
zweiter Teil ein Preßſtempel b, der ſo 
groß wie der Bodenroſt iſt und in der 
Mitte einen entſprechend ſtarken Stiel hat, 
der mehrere Löcher aufweiſt, ſo daß er in 
den Hebel lang oder kurz eingeſtellt 
werden kann. Der Hebel ſelbſt ift 80 cm 
lang, aus zwei Latten zuſammengeſetzt, ſo 
daß in dem Zwiſchenraume der Stiel des 
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Preßſtempels und das Holz als Stützpunkt 
dient, feſtgemacht werden kann. Als dritter 
Teil gehört ein großer Sack (alter Ge- 
treide oder Mehlſack) dazu. Wie ich damit 
manipuliere, iſt bald mitgeteilt. 


Der 


> Bodenroft kommt in den Topf, dann wird 

der Sack mit Wabenſtücken voll angefüllt 
und in den Topf geſtellt; er ragt wohl 
gewaltig heraus. Nun kommt Waſſer in 
den Topf, am beſten gleich heißes Waſſer, 
jo daß der Topf gut über die 
Hälfte damit angefüllt iſt. Das 
Ganze wird nun auf die Herd— 
platte geſtellt. Durch die Er- 
wärmung erweichen die Was- 
brocken und der gut zugebundene 
Sack ſinkt bald in den Topf 
hinein; denn das Waſſer be— 
ginnt bereits zu kochen. Nun 
kommt der Preßſtempel auf den 
Sack; ſein Stiel wird in den 
Hebel eingeſteckt und entſprechend 
hoch befeſtigt und nun drücke 
ich mit dem Stempel den Prep- 
ſack unter das Waſſer des Topfes, 
das dadurch bis nahe an den 
Topfrand ſteigt. Damit der Hebel 
in dieſer Lage bleibt, wird ein 
Ziegelſtein auf ein dazu angebrachtes 
Brettchen gelegt. Dieſer drückt den Hebel 
nach unten und hält dadurch den Wachs— 
ſack unter Waſſer. So bleibt der Topf am 

L Ger Stehen und das Waſſer kocht tüchtig. 
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je länger, umſo beſſer. An dem Preßſtempel 
ſiehſt Du wie viel von dem Wachs im 
Sade bereits aus gekocht ift. Willſt Du zum 
Schluſſe noch einen größeren Druck ausüben, 
alſo die Treber im Sacke wirklich auspreſſen, 
ſo lege noch einen zweiten oder gar 
dritten Ziegel auf den erſten und 
Du kannſt ſicher ſein, daß auch 
ein Dampfwachsſchmelzer die Treber 
nicht beſſer auspreſſen kann. Hat 
nun alles ordentlich gekocht, zirka 
eine halbe Stunde, ſo ziehe ich den 
Topf an den Rand des Herdes, 
wodurch das Wallen des Waſſers 
aufhört und die Flüſſigkeit ruhig 
bleibt. Jetzt ſteigt alles flüſſige 
Wachs an die Oberfläche. Die 
Ziegelſteine werden weggenommen, 
der Topf langſam geneigt; es fließt 
nun das flüſſige Wachs durch das 
Ausflußrohr in ein untergeſtelltes 
Gefäß. in das vorher etwas 
Waſſer geſchüttet wurde. Ich habe 
gewöhnlich drei alte Töpfe, in 
die ich den Inhalt des Wachs— 
topfes ausleere. Nach dem Er— 
kalten kann ich jedem dieſer Gefäße 
eine prächtige goldgelbe, reine Wachs- 
ſcheibe abheben. Der Sack wird noch 
im heißen Zuſtand mit einer Zange her— 
ausgehoben, raſch aufgebunden und durch 
Umkehren des ganzen Sackes ausgeleert; 


das geſchieht natürlich draußen, da ich die 
Trebern nicht weiter verwende. Iſt der 
Sack leer, wird er ordentlich ausgebeutelt 
und am Boden über einen Tram gelegt, 
wo er ohne ausgewaſchen zu werden, bis 


Seite 6. 


zum nächſten Wachsauskochen aufbewahrt 
bleibt. Der leere Topf und die Holzteile 


trocknen, da ſie ja heiß ſind, ſehr ſchnell, 


keines braucht beſonders gereinigt werden, 
ſondern wird ſo wie es iſt, aufbewahrt. 
Es iſt nicht unwichtig, darauf hinzuweiſen, 
daß dabei kein Geſchirr gewaſchen werden 
braucht, denn das Reinmachen ſolcher 
Wachsgeſchirre bringt oft viel Verdruß 
im Hauſe. | 

Haft Du ein großes Quantum Waben 
zum Auslaſſen, fo kannſt Du, nachdem 
das Wachs abgegoſſen ift den Sack vom 
neuen füllen, heißes Waſſer nachſchütten 
und die zweite Tour geht an. Bei dieſer 
Methode wird das Wachs im Waſſerbade 
ausgelaſſen, ein Ueberhitzen, wie im Dampf⸗ 
wachsſchmelzer, iſt nicht zu befürchten; 
das Wachs tritt durch den Preßſack ins 
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Waſſer, alſo bleiben alle Trebern im Sack. 
Der Schmutz und die Honigreſte löſen ſich 
im Waſſer, das Wachs iſt rein. 

Die ausgekühlten Wachskuchen haben 
oft unten eine kleine Schmutzzchichte, die 
man leicht abkratzen kann. 

Den Apparat hat unſer Bienenwärter 
in der Imkerſchule, Herr J. Stumvoll, 
konſtruiert. Er hat ihn nicht unter Patent- 
ſchutz geſtellt, ſo kannſt Du dir ihn jederzeit 
ſelbſt nachahmen, oder machen laſſen. Ich 
benütze ihn ſchon 2 Jahre hindurch recht 
fleißig und bin damit zufrieden. Ich hatte 
vorher auch alles, was in dieſer Sache 
neu war, gekauft und probiert und — 
wieder beiſeite gelegt. Den Topf aber lob 
ich mir! Mach einen Verſuch und Du 
wirſt mir recht geben! 

Mit Imkergruß H. P. 


| Paupfberidit über die Beobachtungsitationen 1912. 
Von Hans Pechaczek, Euratsfeld, Niederöſterreich. 


Die Zahl unſerer Beobachtungsſtationen 
hat ſich im abgelaufenen Berichtsjahre um 
drei vermehrt. Als neue Stationen er- 
ſchienen Rigaus in Salzburg, St. Sal⸗ 
vator in Kärnten, Römerſtadt in Mähren 
und Gurahumora in der Bukowina. In 
manchen Stationen iſt ein Ortswechſel, in 
manchen Perſonenwechſel eingetreten. So 
hat uns der Tod einen treuen, flei⸗ 
ßigen Mitarbeiter in der Perſon des 
re Herrn Xaverius Stelzel in 

eldkirch, Vorarlberg am 16. Juni 
entriſſen; er ruhe ſanft! Einige Herren 
legten die Führung der Beobachtungs- 
ſtation wegen Krankheit, Alter oder ſonſtigen 
Umſtänden zurück, ſo Herr Peter Neſtmann 
in Czernowitz, Herr Mich. Gappermaier 
in Filzmoos und Herr Lukas Moſer in 
Dalaas; ihnen ſagen wir herzlichen Dank 
für die eifrige Mitwirkung und begrüßen 
herzlich ihre Erſatzmänner. 

Das heurige Bienenjahr wird, mit 
wenigen Ausnahmen, überall als ein 
ſchlechtes Honigjahr bezeichnet. Wenn wir 
den Urſachen nachgehen, ſo müſſen wir 
wohl nur den abnormalen Witterungs— 
verhältniſſen die Schuld beimeſſen. Der 
Imker hat ſeine Schuldigkeit getan, zur 
richtigen Zeit waren überall die Stöcke 

varmreif, das heißt, ſtark genug, eine 


ausgiebige Haupttracht voll und ganz aus⸗ 
zunützen. Kalte trockene Winde, überaus 
kühle Nächte und ſchließlich eine endloſe 
Zahl von Regentagen brachten uns um 
jede Tracht. Stellt man die größte Zahl 
von Regentagen in den einzelnen Kron- 
ländern während der Trachtmonate Mai, 
Juni, Juli, und Auguſt nebeneinander, 


ſo erſieht man, daß jedes Land ſeine aus⸗ 


giebige Zahl Regentage hatte. 

Welche Temperaturſchwankungen in den 
einzelnen Ländern im Vergleich zum Vor⸗ 
jahre zu verzeichnen ſind, zeigt uns obige 
Tabelle. Ein ähnliches Bild gibt ein Ver⸗ 
gleich der niedrigſten Temperatur; ſo hat 


zum Beiſpiel Euratsfeld im Auguſt 1911 


＋ 10 Grad als niedrigſte Temperatur; 
1912 ＋ 5 Grad, die Nachttemperaturen 
ſind es aber, welche den Ausſchlag geben, 
ob der nächſte Tag ein Trachttag iſt oder 
nicht. Die lieben Immlein mühten ſich 
redlich ab; gar eifrig ſahen wir ſie in 
der Obſtblüte, wohl leiſteten fie durch 
Befruchtung der Blüten unendlichen Nutzen 
und nur ihnen verdankt manches Bäumchen 
den großen Fruchtſegen, aber ſelbſt gingen 
ſie leer aus. Was ſie an ſchönen Tagen 
heimbrachten, verbrauchte die Brut und 
ſie ſelbſt in den folgenden kühlen Regen⸗ 
tagen und für den Imker blieb nichts. 
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Größte Zahl der Regentage 1912. 
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Monatsmittel 1911 und 1912. 


Niederöſterreich .- a 
Oberöſterreich . 17 | 18 | 12 | 21 


Mat Juni Juli Auguſt 
Ort 1911 1912/1911 1912/1911 1912/1912 1912 
In WirmesGraden 


Euratsfeld 


13218 16· 516.6420 178020 |15°3 


Pettenbach 10 8 3/11•2 18-319 | 83117 | 7 
Steiermark . .| 11 12 14 12 Bruck a. d. M. 134149 16·718·620˙117˙418˙3⁰15·7 
Salzburg 20 | 19 | 18 24 [Thalgau . . 11 12 |13-3119°817 215 51169113 
Kärnten . 13 6 14 18 Damtſchach 19 21 /15°4116°919-2112-6118 |17°8 
Krain 12 | 15 12 | 18 Stein i. Krain 157 16· 3018319 22 20˙5 22˙318˙1 
Tirol 13 20 12 24 Köſſen . . 13210 15 12 |18 15 175/14 
Vorarlberg. 18 19 17 24 Lohorn . . 94 9°6/10°8)11°8/18 [12•8017˙3 9°2 
Böhmen 15 | 23 | 10 21 JOberleutensdf. 14 |18°5116°1117°3122-7]119 22 4|14°2 
re 15 10 9 14 rain . 11261118116 16·619·4 17619 14˙8 
Schleſien 14 17 12 | 14 [Kamitz . . 8 12 16 16-320 1176119 15 
Kültenland - . 13 10 10 9 Auriſina . . 20'83|20'4|24:1|24 8129 °4125°5129°3125°2 
Bukowina. .| 16 | 21 21 | 11 IEzernowig . 128,125 111 16:4119-5115°8 12˙1015˙8 


Da der Vorfrühling ziemlich 
günſtig war, denn Februar und März 
weiſen faſt an allen Stationen zahlreiche 
Flugtage auf, Pollentracht bereits im 
Februar verzeichnet wurde und vom Vor⸗ 
jahre reichliche Honigvorräte in den Stöcken 
ſich vorfanden, ſo ging das Brutgeſchäft 
raſch vorwärts und die Stöcke waren bald 
ſchwarmreif. Da traten Oft- und Nordweſt⸗ 
winde mit äußerſter Stärke auf und warfen 
die auf Tracht ausgeflogenen Immlein zu 
Tauſenden auf den kalten Boden, wo ſie 
erſtarrt liegen blieben, bepackt mit ſchönen 
Pollenhöschen. Die Stöcke wurden ſo 
entvölkert, daß bald alle Schwarmgedanken 
ihnen verging. So begann der Frühling. 
Er brachte nur an einzelnen Orten eine 
Beſſerung. Die Blütezeit brachte keinen 
Honig. Die Bienen begannen Brut aus⸗ 
zureißen und mancher Imker mußte im 
Mai zum Futtertopf greifen. Wo Zunahmen 
am Wagvolke verzeichnet werden, blieben 
ſie weit hinter denen vom Jahre 1911 
zurück. Es verzeichneten als höchſte Tages⸗ 
leiſtungen: 


— 
m 


über 1 kg 21 15 32 25 26 15 7 | 4 
davon über 


Stationen 


2 ke 62 13 10 5 43 0 
wovon über 
8 kg 30422010 


Dementſprechend bezeichnen auch (auf Ta⸗ 
belle 4) 11 Stationen das heurige Honig— 
jahr als „ſehr ſchlecht“ und nur 3 Stationen 
nennen es „ſehr gut“. Vergleichen wir die 
höchſten Erträge eines Volkes im Vor- 
jahre mit denen von heuer, ſo weiſt uns 


:?ü·.. ʃü ee ẽꝛ ——... . 
Mat Juni Juli Auguſt 
1911 1912/1911 1912/1911 191201911 1912 


heuer Bruck mit 38 kg den Höchſtertrag 
aus, während im Jahre 1911 Langenberg 
mit 80 kg im Berichte voranſtand; aber 
viele Imker verſicherten, daß es Stöcke mit 
100 kg Ertrag gab. Erfreulich iſt nur 
die Tatſache, daß dementſprechend heuer 
der Honigpreis geſtiegen und mancher 
Imker ſomit durch den höheren Preis für 
vorjährigen Honig für die Wartezeit 
entlohnt iſt. Wenn man die heurige Ernte 
im Allgemeinen der Farbe nach beurteilt, 
ſo findet man verhältnismäßig viel dunkle 
Honige. An manchen Orten ift der Honig 
in den Waben kandiert, ſo daß ein Aus⸗ 
ſchleudern nicht möglich war. Die © in- 
winterung geſchah faſt überall auf 
Zucker, da man im Vorjahre recht günſtige 
Erfahrungen gemacht hat, doch kommt 
man von den künſtlichen Invertieren mit 
Weinſteinſäure ab. Dieſe große Fürſorge 
für unjere Bienen Hat fich nicht als vor- 
teilhaft erwieſen. Viele abgeſchrottete 
Zuckerkörner am Boden der Stöcke haben 
gezeigt, daß ſolcher Zuckerhonig bald 
und ſehr feſt kandiert. Auch das dicke 
Einkochen hat ſich nicht bewährt, dagegen 
lobt man die rohe Zuckerlöſung. 1: 1, das 
heißt, der Zucker, ſofern es ungebläuter 
Kriſtallzucker iſt, wird nur mit warmem 
Waſſer übergoſſen und ohne zu kochen im 
Waſſer gelöſt. Eine Reizfütterung im 
Auguſt hat ſich vorzüglich bewährt. Es 
wäre alſo von großer Wichtigkeit, daß die 
Herbitnotfütterung mit Zucker in honig— 
armen Jahren ſchon im Auguſt beginnt 
und demzufolge ſollte die Lieferung 
von ſteuerfreiem Zucker Ende Juli bis 
15. Auguſt durchgeführt fein. Die Er- 
(Forſetzung ſiehe Seite 12.) 
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Sabelle 1. 
; ; . Welche Winde haben be⸗ 
Nr. Ortsnamen | Stationsleiter | Situation ſonderen Einfluß auf die 


Krain 


Niederösterreich 


Salzburg Steiermk. Oberöster. 


Kärnten 


Tirol 


Mähren Böhmen 


Schles. 


wo 
— 
co 


Aae 


Vorarlberg 


3 


5 
5 


( 1Euratsfeld [805 in]. J. Schraml, k. u. k. Auf einem Bügel, viel Wieſen Scharfer Oſtwind im 
be i. R. und Wal Frühjahre 
2 [Gablitz [270 m] . . Joh. Kraft, Privat. au kleiner 9955 amg oen Weftwinde ungünſtig 
von Wieſen und Wald 
3 Weißenbach [357 m] Ed. Kaiſer, Oberl. i. R. Im Trieſtingtale, Geg. gebirg. Oft- u. Nordweſtwinde 
4 Imkerſchule, Wien J. Stumvoll, Bienen⸗Im Prater Südweſtwinde 
1160 mj... wärter 
5 St. Pölten [255 m] A. sha k. Poſtb. Im Traiſentale Nordoſtw. wirk. nacht. 
60 Raabs [410 m] . .A. Plappert In der Mitte von Gärten, Weft- und Nordweſt⸗ 
in einem Talkeſſel winde 
7 Kloſterneuburg .. J. Himmelbauer Ebene, in der Nähe der Donau Weſtwind 
8] Franzensdorf [150m] J. Rauchberger, Pfarr. Ebene, Wieſen und Felder Nord u. Nordoſt ung. 
9 Gmünd [495 m]. . K. Sandner, k. t. Poſtadj.[ Im Tale, Umgebung hügelig Nordoſtwindeungünſt. 
10 5 . . . F. Baumgartner, Kfm. Im Tal, Umgeb. bewald. Geb. Nordoſtwinde 
d 11|Pettenbach [500 m]. J. Födermayer, Gärtn. Auf einem Hochplateau Nord⸗ und Oſtwinde 
12 Neukirchen b. Lambach Hans Spitzvart Im Tale, Umgebung Hügell. Oſtwinde ungünſtig 
| 13|Gupwerk [746 m) . A. V. Heuberger Im Tale, Umgeb. gebirgig Nord- u. Weſtw. ung. 
14 set Me. [591 m) Th. i Im Tale, Umgeb. gebirgig Weſtwinde 
= | 15 Bruck a. d. Mt. [501m] Aug. Winter, Prof. — = 
16 Schloß 18 H. Müller, Schloßver⸗ Im Murtale, Umgebung Südwinde find jehr 
| [1130 m]... .| walter Tichtenwälder nachteilig 
17 Thalgau [645 m m) . Joſ. Fuchs, Ded. u. Pf. Im Tale, Umgeb. gebirgig Oftwind 
18 Filzmoos [1201 m] . Mich. Gappmater An der Südlehne des Berges Nord⸗ und Südwind 
| 19 Itzling [200 m] . . G. Rendl, Bahnbeamt. Im Tale, Umgebung flach Oſt⸗ und Südwind 
20 Rigauns . . O. Dengg, Oberlehrer 
210Freſach bei Feiſtritz 
a. d. Drau [718 m] L. Trinker Südlehne, Umgeb. gebirgig Oſtwinde ſehr nachteil. 
22 Damtſchach [627 m] Graf R. v. Wagenſperg Ebene, gegen Norden aufftetg.|Oftwind ungünſtig 
23 Kleblach [586 m]. . Weißenbach, Oberlehr. Im no. Umgebung gebirgig!N.:O. ſchad. im Frühj. 
24 Steuerberg [780 m] Eduard v. Dietrich Talkeſſel Oſtwinde 
125 St. Salvator b. Friesah| Binz. Klaming Im Tale, Umgeb. gebirgig Südwinde 
26 Ill.-Feiſtritz [400 m] Anton Žnideršič 1 Tal, Umgebung Süd⸗ und Nordwinde 
gebirgig 
d 27 Stein [380 m]. . . Nikolaus Gallath Ebene, Umgebung Felder Südw. find ungünftig 
j 28 Lana-Pavigh . . . |M.Stoder, Schulleiter en des Gebirges 
29 Köſſen | 726 m] . . Franz Fuchs der Höhe, in der Nähe Nordwind 
=) 1 Waldungen 
30 Au [800 m] . . . Gebhart Wüſtner Im Tale, Umgeb. gebirgig 
31 8 | [404m]. . G. Kaſpar Im Tale, a. See, Umgb. gebg. Weſtwinde 
32 Dalaas 920 m]. . Lukas Moſer Im Gebirge Kalte Weſtw. u. Föhn 
33 Damüls (1429 m] . Al. Berchtold, Pfarr. Hochtal an der Holzgrenze Oſt⸗ a as 
34 Doren [706 m] .. Anton Fink Auf der Höhe, gebirgig Oſtwinde 
35 Dornbirn [435 m] . Max Hackſpiel Im Tale, in d. Nähe Gebirge Südoſtwinde 
36 Feldkirch Fr. Hugo Ahkalak Im Tale, nach Oſten gebirgig Südoſtwinde 
37 Großdorf [304 m] . Joh. Bitſch Umgebung hügelig | Dit- u. Südw. günſtig 
38 Lohorn [300 m]. . Joſ. Roth Gebirgig Nordwinde ungünſtig 
39 9 107 m] . Albert Holzer Rheintal 
40 9 | [548 m] . Jakob Beiter Im Tale, a. Fuße e. Südlehne Weſtwinde 
41 Warth 1500 m] . . Sebaſtian Drexel Auf der Höhe, Umg. Gebirge Oſtwinde 
42 Oberleutens dorf 32m] Joſef „ Am Sy des bewald. Erzgeb. Weſtwinde 
[i Karbitz [137 m] . Joſef Strache Im Tale Weſtw. ſind nachteilig 
44 Grün⸗Eiſenſtr. [580 n] Dang Ruppert Im Tale, Umgeb. gebirgig Weſtwind ungünſtig 
| 45 Probitz [192 m] . . |W. Cydlik, Oberlehrer Flachland Nord⸗u. Oſtw. ungünſt. 
46 Frain [450 m] . . W. Wittek Im Thayatale, bewaldet Weſtwind 
470 . 1 8 A. Scheinoſt, Direktor — — 
{ 48 Langenberg bei Freudenthal . O. Onderka, Lehrer — 
49 Kamitz b. Odrau [561 m] Adolf Sommer Auf d. Höhe, Umgeb. gebirgig — 
nld.50 Auriſina [8m] . . Franz Sila Am Meeresufer Weſtwinde ö 
51 Czernowitz [25 ' m] . Peter Neſtmann Hügeliges Terrain Oſtwinde nachteilig 


2 Kimpolung 1720 n Wilhelmine Madl Im Tale, Umgeb. Bel unbe nachteilig 
3 Gurahumora .. . [Joh. Horvath Im Tale, Umgeb. gebirgig Weſtwinde 
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it Tabelle 2. 185 
=: PE EAT M SORET AREA a EEE: aa een ie 
SE B= 335 Wurde im 
23 2 Erſter ER EE =} 2 g 12 . 
Snamen 833 S|Reinigungs- 888 Sans R 8 = Herbst Zuger Anmerkung 
. 8 ausflug 8 Bez | gefüttert? 
eröfterr.: | 
. . . | 52 |80. Jänner 195 | 87 | viel nein Kriſtallzucker 
58 Paras at 2°2 | sebrviel| „, 5 is l 
. | 44 | 6, Jänner 230 | 5'2 wenig „ utzuder 
ita 93 | 13, Febr. 410 4˙3 ” " teilweiſe { ut 
St Pölten 9013. „ 240 2°6 " # nein 5 
* loften 100 . „ 815 5˙1 1 „ kKriſtallzucker 
i $ 1 ſterneuburg . 89 13, ” 140 1'7 ” ” : ” 
N anzensdorf .| 94 13. „ 439 32 ý A nein 
Je und... ...| 83/12, „ |200] 24 | „ | „ Kriſtallzucker 
beröfterr.: ' % 
ag. ..1:05118. „ 310 47 „ „ nein 
Neu eh L. . 94/18. „ 235 2'5 1 „ Kriſſtallzucker 
St teiermark: 
; Gubwert > 80 9. n 190 2°38 n " ád 
| Br 1a a 1 8. M. . 46 8. 7 270 5'8 n ” n 
Salzburg: 
8 E toosham . . . | 130 26. Jänner 260 | 2 $ „ " 
1 Thalgaı .1.74| 7. Febr. 80| 1 e. * Kandis 
61 |24, Jänner 150 1˙5 sehr wenig „„ nein 
Räenten: 
Kl blach 70 10. Febr. 250 36 wenig , Kriſtallzucker 
S Salvator „9418. „ 150 176 a 5 Hutzuder 
\ teni rbe: . . 39 23. Jänner 175 4 n " n 
mife . .| 74120, Febr. 90 1°2 „ Kriſtallzucker 
Krain: 
x + e ; i > 31 12, Febr. 100 3˙2 ” ” n 
Stein... 3124. Jänner 130 45 P A " 
ana-Pavig! .. 66/22. Febr. 135 | 24 | „ „ | Hutzuder 
Ri fien. 56 24. Jänner 120 | 2'1 4 £ H 
raxtberg 
809. Febr. 87). 191 m „ | Kriftallzuder 
29 10. Dezem. 260 | 8'8 5 k Hutzucker 
f 24 | Jänner | — — a „ Kriſtallzucker 
1607. April 400 2°4 » ete n" 
| 72 | 7. Febr. 115 | 1°6 sehr wenig „ " 
768. „ 155 2 wenig » „ 
„ 53 23. Jänner 150 | 3 1 j " 
. - .| 80/10. Febr. 355 | 44 " " ” 
. + «| 82 24. Jänner 100 | 3*1 sebrwenig „ i 
Großd do 957. Febr. 190 2 „ " " Vtele weiſelloſe Völker 
En Bremen: Bet einigen Völk 
l Ober suteng do 114 13. ” 275 2°4 wenig ” ” à ern 
meGijenftrag | 94 12. 260 27| „ 0 (e 
ähren: 
RR 755 . 110 13, n 275 2'5 ” ” . 
82 13. „ 136 1°6 sehr wenig. „ nein 
leſien: 
88. „ 310 38 m „ Kriſtallzucker 
88 7. „ 200 22 wenig „ ” 
enland: 


1011. „ 53 53 " 


omi. . 96 27. „ | 560 
* 


109 23. Febr. 400 6 5 


96 1. März 290 „ Digitized b Google 
; 3 
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Tabelle 3. 


Ortsnamen Der erſte * . Der erſte Beginn der 8 2 F : Blütentracht Stodform 
le ichwarmreif Schwarm Haupttracht 3 3 8 aus 

Niederöſterr.: dkg 

Euratsfeld. . | 27./2. Mitte Mai 20. Mai Ende April) 110 | 19,/7.| Honigtau Wr. Vereinsſt. 

Gablitz 6./3. | Anf. Mai 6 „ Anf. Juni — — — 5 

Weißenbach. 12. 2. Ende Mai 1. Juni Mitte Mai 100 1./6. Honigtau ý 

Imkerſchule, Wien 28./2. | Anf. Juni 6. „ Ende Mail 90 17./6. Ailantus = 

St. Pölten 29. / 2. Mitte Juni 12. „ Ende Mai 120 | 19./6. — ý 

Klofterneuburg . | 29./2. Mitte Juni 20. „ Anf. Juni 85| 7./6. — — {Lüneb. Stülp. 

Franzens dorf 29.2. Ende Mai 1. „ Anf. Juni 185 30./5. Eſparſette Wr. Vereinsſt. 

Gmünd. . | 28./2. | Ende Mai 2. „ Mitte Mai 150 | 11./6. — Breitwabenſt. 

Raabs 29./ 2. Mitte Juni 12. , Anf. Juni 165 | 16./6. Klee Gerſtungſt. 
Oberöſterr.: 

Pettenbach. . 27./ 2. Ende April] 6. Mai Anf. Mai 50 | 28./7. Gerſtungſyſt. 

Neukirchen 28.2. Ende April 3. „ Ende Mail 311 — Himbeerblüte Wr. Vereinsſt. 
Steiermark: ; | 

Gußwerk. .| 10./8.| Ende Mai 30. „ Mitte Juni 190 | 23./6. ae Wr. Vereinsſt. 

Bruck a. d. M. 25.) 2. Ende Mai 31. „ Ende Mail 285 6.6. Himbeere Gerſtungſt. 

Salzburg: | 

Moosham . . . | 27./2. | Anf, Juni 15. Juni Ende Mai 280 | 19./6. Wr. Vereinsſt. 

Thalgauu . . 17.2. Anf. Mai 11. Mai keine Tracht 50 | 4./6. — er 

Itzling 18./2. | Anf. Mai 30. April Anf. Mail 130 — Würfelſtock 

Kärnten: | 

Kleblach — Ende April] 26. April | Anf. Juni 240 — Wieſenblüte Grav. ‘Stilper 

Damtſchach . | 17./2. | Anf. Mai — Anf. Mai — — 

jo ee . . | 18/2. | Anf. Juni 24. Mai Mitte Mai 330 19.7. Himbeere Breitwabenſt. 
Steuerberg 17./2. Ende Mai] 18. „ Anf. Mail 25 | 7.7. — Amerikaner 

Krain 

Ill.⸗Feiſtritz Mitte Mai — Mitte Juni 180 — (Linde, Wieſbl. Blätterſtock 

Stein 7.0 /2. Mitte Aprill 15. „ Anf. Juni 120 — — Gerſtungſt. 
Tirol: 

Sere panigi 29./2. Mitte Mai 15. Juni Mitte Juni 130 — Heidelbeerbl. Breitwabenft. | 
Köſſen : 27./2. Ende April) 4. Mai Mitte Mai 300 6. — Wr. Vereinsſt. 
Vorarlberg: l | | 
Au 15./3. Mitte Juniſ 5. Juni Mitte Mai 248 6.6. — Tirol. Lagerſt. 
Bregenz 10./2. Ende Mai - keine Tracht — | — — Wr. Vereinsſt. 

Damüls 30./4. Anf. Juni 15. Juni Ende Juni 220 | 19./6. Ahorn Breitwabenſt. 

Doren 8./2. Anf. Mai 10. Mai Anf. Mai 30 23./7. — Tirol. Lagerſt. 

Dornbirn 11./2. Mitte Mat} 9. „ Anf. Juni — | — — Vorarlbergſt. 

Feldkirch 7./ 2. Mitte April 8. April Anf. Mai 29 | 4./4. — Wr. Vereinsſt. 

Großdorf 30./3. | Anf. Juni 6. Juni Anf. Mai 145 | 6./6. — Tirol. Lagerſt. 

Lohorn 9./2. Ende Mai — Mitte Mail 80 | 17./7. — Wr. Vereinsſt. 

Luſtenauu . | 25./2. Ende Aprilß 9. Mai Mitte April 70 | 12./7. — i 

Thüringen . . - | 7./2. Mitte Mai 15. Mai Ende Mail 85 13./7. — Bislerfiänher 

Böhmen: 

Oberleutensdorf | 29./2.|Ende Mail 6. Juni Anf. Mai | 235 | 30./6. Gerſtungſt. 

Grün . . . . 28.2. Mitte Mai 28. Mai Ende Mai 140 1. . — Breitwabenſt. 
Mähren: 

Probitz . . 29./2. Anf. Juni 28. „ Ende Mail 200 — Eſparſette Wr. Vereinsſt. 

Frain 29./2. Anf. Juni 12. Juni Anf. Juni 100 | 15./7. — Blatterftock 
Schleſien: 

Langenberg 12./3. Ende Juni 1. Juli Mitte Juni 50 | 8./7. — Ständer 

Kamitz 24./ 3. Anf. Juni — Anf. Juni 250 | 24./6. — Lidloffſtänder 
Küſtenland: 

Wurifina. . . . | 12./2. Ende April] 21. Mai Mitte Mai 120 — — Ständerſt. 
Bukowina: ; 

Czernowitz. . | 28./3. (Ende Maij 25. Juni Mitte Juni 190 2.7. — Breitwabenſt. 

Kimpolung. . 3./3. Anf. Juni — Mitte Juni 170 2.7. — : A | 

wahumora .. 3,/3. Mitte Juni] 10. Juni Anf. Juni 4701 — — a 
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Vabelle 4. 


reo, 


Ortsnamen a aR | Barbe wie ift der Wie war das SEJEN Kaffe 
wurde Honig des Honigs Honigs Boden? Honigiahr ? 2 8 8 2 8 
geerntet? G5 BA 
; © 
|NRiederöfterr.: l 
Euratsfeld. einmal V 2.— | lehmig ſchlecht 240 Krainerbaſtard 
Gablit! ....| — — — ſandig ſſehr ſchlecht — 64 Deutſche 
Weißenbach zweimal V 2.60 kalkhältig] mittel 8 — P 
Imkerſchule einmal V 2.60 | ſandig ſchlecht 2 18 Deutſch⸗Kärntner 
St. Pölten — — 2.40 1 febr ſchlechtt — 70 Rn 
Rlofterneuburg . — — 2.40 | lehm ji — | 2 R 
„Franzensdorf zweimal II u. III 2.— ſandig chl echt 7 42 — 
Gmünd = V 3.20 ü 6| 3 — 
Raabks — — 2.80 „ ſſehr ſchlecht — | — Deutſch⸗Krainer 
Oberöiterr.: 
Pettenbach — — 2— | lehmig | „ ý — |30 ie 
Neukirchen einmal IV 2.60 Pr mittel | 12 39 Baſtard.⸗Amerik. 
Steiermark: | 
Gußwerk. zweimal | Iu. V | 4— | fandig ſchlecht 7 |42 Deutſche 
Bruck a. d. M. ZZ 1V 2.40 | lehmig | febr gut | 8+ |22| Krainerbaſtard 
Salzburg: |. | Ä 
Moos ham. | einmal IV 3.— | fanbdig „„ „ 2020 Fr 
Thalgau. — — 2.40 lehmig ſchlecht — 40 Krainer 
Itzling einmal IV 3.— ” mittel 6 |45| Krainerbaſtard 
Kärnten: 
Kleblach dreimal | IV u. V | 2.50 P jehr gut | 25 |25 Kärntner 
Damtſchach .| einmal IV 2.— " ſchlecht 4 20 ‘i 
St. Salvator. . | zweimal II 2.80 ſandig mittel 29 — ñi 
Steuerberg. . . — — 2.50 ” ſehr ſchlechtt — | 6 i 
Krain | 
Ill.⸗Feiſtritz zweimal III 1.60 lehmig gut | 40 25 Krainer 
tein... einmal VIII 2.— ” ſehr ſchlecht 416 Kärntner 
Tirol | | : 
Köſſen oe ee, es Gt zweimal II u. IV 3.50 on ſchlecht 14 |87] Krainerbaſtard 
Lana-Pavig! . dreimal IV u. VII 2.40 | fandig gut 12 | 2 Italienerbaſtard 
„ ur 
FAR zweimal II u. III 3.60 8 m 8 |10 i 
: a . — — 2.70 | lehmig ſſehr ſchlechtt — 8 p 
Damüls einmal III 4.— „ gut 20 10 Deutſche 
Doren — — 3.10 „ ſeehr ſchlechtt — 25 Strainerbaftard 
i Dornbirn einmal V 3.30 ” 7 Mm 6 21 77 
Feldkirch = V 3.— ſondig mittel — — 17 
Groß dorf — — 3.50 ſehr ihledt| — — T 
Lohorn ar — 3.— lehmig ſchlecht — 35 ” 
Luſtenau einmal III 3.25 ſandig bs 1 |25 is 
Thüringen u V 4,— ” hi 6 5 P 
Böhmen: | 
Oberleutens dorf. zweimal V 2.60 | lehmig mittel 16 |17 i 
Grün... . einmal U 2.20 " ſehr ſchlechtt 3 28 Krainer 
N l 
Probitz " TE 2.40 | fandig | ,. r O | —, Rrainerbaftard 
Frain — — 2.— | lehmig ſchlecht — 1 „ 
Schleſien: | 
Langenberg einmal II 2.40 „ j 8 | 80 Deutſch⸗Ital. Baſt. 
Kamitz g III — ſandig gut 15 68 Deutſche 
Küſtenland: | 
Aurifina. . zweimal II 2.40 | lehmig ſchlecht 10 | — Krainerbaſtard 
h nn. | 
Czernowitz einmal III 2.40 " t 2.» 3 j 
Rimpolung . — — 2.40 | jandig „ 7 on" 
j{@urahumora . zweimal III Il. ſehr gut! 20 | — | Stalienerbaftard | 
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fahrungen mit den Kunſtwaben gehen 


dahin: faſt alle Stationen ſprechen ſich 
für die gepreßte Kunſtwabe aus und wollen 


von den dünnnen gewalzten Waben nichts 


wiſſen. Auch die nach dem Verfahren von 
Weed hergeſtellten Kunſtwaben haben nicht 
befriedigt, ſie waren zu dünn, haben ſich 
in den Breitwabenſtöcken, ſofern ſie als ganze 
Waben für Schwärme verwendet 
wurden, gewellt und ausgezogen, obwohl 


ſie durch 4 Drähte und den Schlitz im 


Rähmchenträgen gut geſichert waren. 
Möglich, daß die Schuld in dem dazu 
verwendeten Material lag. Im Punkte 
„Trachtverbeſſerung“ haben ſich 
folgende Verſuche bewährt. Nach der 
Kornernte wurde das Feld umgeackert, 
ſofort Phazelia angebaut, dieſe kam noch 
zur Blüte, wurde ſehr ſtark beflogen und 


brachte große Honigmengen ein. Im Herbſte 


wurde das Feld wieder umgeackert, ſo daß 
die Pflanzen als Gründüngung verwendet 
wurden, im nächſten Jahre wurden auf 
demſelben Felde Rüben gebaut, die ſich 
großartig entwickelten. Alſo Phazelia nicht 
als Futterpflanze, wohl aber zur Grün⸗ 
düngung und Samengewinnung dürfte 
jenen Imkern, die gleichzeitig Landwirte 
ſind, beſtens empfohlen werden. Als 
Futterpflanze und gleichzeitig ſehr gute 
Honigpflanze hat fich der feldmäßige Anbau 
von Hopfenklee erwieſen. Ahornbäume und 
Himbeerſträucher wurden heuer ganz außer⸗ 
ordentlich gelobt. Von manchem Imker 
wurde mit Bedauern konſtatiert, daß der 
Hedrich, einſt eine ausgiebige Trachtpflanze, 
allmählich verſchwindet. Unter beſondere 
Vorkommniſſe im Bienenjahr meldet 
die Station Weißenbach a. d. Trieſting: 
Ende Juni und im Monate Juli bee 


Die Wanderung des Zweigvereines 


Bruck a. d. Mur ins Budiweizenfeld. 
Von J. Hofbauer, Bruck a. d. Mur. 
Der Zweigverein Bruck a. d. Mur 

unternahm im heurigen Sommer eine 

gemeinſame Wanderung ins Buchweizenfeld, 
welche durch die beiden Mitglieder Poft- 
tal Peter Koberer und Joſef Hofbauer 
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G Steiermärkiiher Bienenzuctverein, 
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Nr. 1. 


merkte ich, daß viele Bienen, gewöhnlich 
ſchwarze, hinausgeworfen wurden. Anfangs 
glaubte ich, daß es abgelebte, ab⸗ 
genützte Bienen wären. Da aber die 
Sache immer mehr zunahm, ſo ſuchte ich 


der Urſache auf den Grund zu kommen. 


Auf Anraten des Herrn Ing. Richters 
ſchickte ich kranke Bienen lebend zu Profeſſor 
Winkler nach Wien. Dieſer unterſuchte die 
Bienen und konſtatierte, daß einige Bienen 
krank ſeien und zwar Anzeichen von der 
engliſchen Bienenkrankheit hätten. Ich habe 
allen Stöcken Luft gegeben, indem ich 
rückwärts unten bei den Vereinsſtändern 
Löcher machte und ein Drahtgitter darüber 
gab. Den Wageſtock habe ich Ende Juli 
in einem Breitwabenſtock umlogiert. Nach 
und nach nahm das Abſterben der 
Bienen ab und im September bemerkte 
ich nichts mehr. Beſonders heftig trat 
die Krankheit bei den Wiener Vereins⸗ 
ſtändern auf, wahrſcheinlich, da dieſe 
Stöcke zu kleine Fluglöcher haben und infolge⸗ 
deſſen Mangel an Luft haben. In Pottenſtein 
iſt bei einem Stocke derſelbe Fall vor⸗ 
gekommen. | 

Von anderen Krankheitserſcheinungen 
werden noch Ruhrerſcheinungen an vielen 
Orten im Februar gemeldet, die aber nach 
dem erſten Reinigungsausfluge wieder ver⸗ 
ſchwanden. Von Faulbrutfällen hört man 
nichts. Wenn das kommende Frühjahr 
manchen Stock ausgeſtorben findet, fo ift 
nur der Hunger die Urſache und deshalb 
mögen alle jene, die ſich eine Sorgloſigkeit 
vorzuwerfen haben, noch rechtzeitig mit 
feſtem Futter ihren Lieblingen beiſpringen, 
ehe es zu ſpät iſt War das Jahr 1912 
auch ein Mißjahr, ſo hoffen wir, daß 
1913 uns die Honigtöpfe wieder füllt. 


D 
D 


angeregt wurde. Dieſe beiden Mitglieder 
wanderten bereits durch zwei Jahre mit 
20 Völkern nach Unterſteiermark und die 
günſtigen Erfolge veranlaßten auch die 
anderen Mitglieder dieſe Wanderung einmal 
zu verſuchen. ae 
Nachdem die vorerwähnten Mitglieder 
erklärten, die Wanderung größeren Stiles, 
auf Grund der bereits geſammelten Er: 


Nr. 1. 


fahrungen in die Hand zu nehmen, [ud 
Herr Obmann Karl Barbolani die Inter⸗ 
eſſenten zu einer Beſprechung ein, worauf 
die nötigen Vorarbeiten für dieselbe in 
Angriff genommen wurden. 

Ueber Vorſchlag des Herrn Hermann 


Smrczek d. Ae. wurde ein Wanderausſchuß 


gewählt, welchem acht Mitglieder angehörten. 

Mitglied Herr Koberer unternahm hierauf 
eine Informationsreiſe, wonach auf Grund 
der günſtigen Lage und der großen Buch⸗ 
weizenfelder, Kreuzdorf beſtimmt wurde. 

Mit den Beſitzern war bereits während 
der Informationsreiſe wegen der Auf⸗ 
ſtellungsplätze verhandelt worden, es waren 
ſechs Aufſtellungsplätze in Ausſicht ge⸗ 
nommen, wobei ſich die Beſitzer auch 
bereit erklärten, das nötige Kantholz für 
Unterlagen und Bretter für Dächer x. 
beizuſtellen. 

Das Ergebnis des bereits ausgesandten 
Werbebogens, als Aufforderung zur Teil- 
nahme an der Wanderung, 
Mitglieder mit 185 Völkern in verſchiedenen 
Stockformen. : 

Nun folgte ein Vortrag des Herrn 

Koberer, in welchem die Adjuſtierung der 
Stöcke zum Zwecke der Wanderung den 
Mitgliedern in ausführlicher Weiſe erklärt 
wurde. 
Nachdem endlich die Arbeiten an den 
Stöcken, die Unterſuchung der Völker, 
beendet waren, wurde der 9. Auguſt als 
Reiſetag feſtgeſetzt. 

Nun kam der letzte Tag vor der Reiſe 
heran, bei den meiſten Mitgliedern waren 
alle Vorbereitungen rechtzeitig getroffen, 
ſo konnte mit dem Transporte am Bahn⸗ 


hofe und der Verladung begonnen werden. 


Ueber Erſuchen war von Seite der 
Bahn der Waggon ſchon am 8. Auguſt 
um 4 Uhr nachmittags geſtellt, ein 
Spediteur hatte die Zufuhr zum Bahnhofe 
mittelſt zwei großer Federſtreifwägen über⸗ 
nommen. 

Um 3 Uhr gingen die erſten Wagen 
in zwei Richtungen unſerer Stadt in 
Begleitung j je zweier Mitglieder ab, welche 
die Stöcke von Stand zu Stand ſammelten. 
Durch tüchtiges Zugreifen bei der Ver⸗ 
ladung war es möglich, daß bereits um 
4 Uhr die erſten zwei Fuhren mit 80 
Stöcken am Bahnhofe eintrafen. Dank 
des großen Intereſſes für die Sache. 
waren auch um dieſe Zeit bereits genügend 
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unſerer Wanderbienenſtände 
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hilfsbereite Mitglieder am Bahnhofe an⸗ 
weſend, wodurch das Abladen und Wägen 
ſehr raſch von ſtatten ging. Die Verladung 
im Waggon wurde auch von zwei Mit⸗ 
gliedern überwacht. Durch die eifrige 
Mithilfe und das tüchtige Zuſammen⸗ 


arbeiten der Mitglieder gelang es, daß 


der Waggon bis um 8 Uhr abends mit 
den 185 Stöcken, wie den Requiſitenkiſten 
mit Reſervewaben verladen war. Das 
Gewicht betrug 6550 kg. Vor dem Ver⸗ 
laden in den Waggon wurden noch die 
Völker beſpritzt, damit fie nicht Durft - 


leiden. 


Früh morgens trafen ſich acht Mitglieder 
wie verabredet am Bahnhofe, einige waren 
bereits etwas früher gekommen, um 
während des Verſchubes unſeres Waggons 
anweſend zu ſein und das Bahnperſonale 
für ſanfteſte Behandlung desſelben zu 
veranlaſſen. Bald rollte der Zug ab und 
führte uns dem Ziele zu. Die Fahrt 

verging unter fröhlichem Geplauder über 
Wanderung und deren Erfolge, viele 
intereffierte die unbekannte Gegend, haupt⸗ 
ſächlich aber wurde nach blühenden Heiden⸗ 
feldern geſpäht und gerochen ob ſie ſchon 
honigen. Endlich kam der Kirchturm von 
Kreuzdorf zum Vorſcheine und bald hatten 
wir unſer Reiſeziel erreicht. Am Bahnhofe 
wurden wir bereits von den Fuhrleuten 
erwartet. 

Der Sohn eines uns befreundeten 
Beſitzers teilte uns auch mit, daß die 
hieſigen Imker gegen die Aufſtellung 
durch die 
Gemeinde Proteſt bei der Bezirkshaupt⸗ 
mannſchaft Luttenberg erhoben haben. 

Einigen von uns war aber die Sache 
bereits bekannt, da wir brieflich davon 
verſtändigt wurden, und zwar am letzten 
Tage als bereits alles beſtellt war, nun 


die Suppe wird nicht ſo heiß gegeſſen als 


fie gekocht wird und die Bezirkshaupt⸗ 
mannſchaft entſchied, daß ſie keinen Grund 
ſehe, hier einzuſchreiten. Wir kümmerten 
uns im allgemeinen um den Proteſt nicht, 
erſuchten nur die Gendarmerie um polizei- 
lichen Schutz, mithin war die Geſchichte 
erledigt. Unſere Ankunft erfolgte um 10 Uhr 
vormittags und ſogleich wurde mit dem 
Ausladen begonnen. 

Zuerſt wurden alle Stöcke partienweiſe 
nach den Beſitzern zuſammengeſtellt, wobei 
ſie gleichzeitig mittelſt einer Brauſe getränkt 
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wurden. Leider wurde bemerkt, daß infolge 
der enormen Hitze im Waggon zwei der 
ſtärkſten Völker verbraußt waren, da der 
Waggon in der Unterwegsſtation Spielfeld, 
wo die Völker abermals getränkt werden 
ſollten, nach Aeußerung des Beamten nicht 
geöffnet werden durfte. 

Mit dem Abtransporte zu den Auf⸗ 
ſtellungsplätzen konnte nun 
werden, und zwar wurden immer die 
zuſammengehörigen Stöcke und womöglich 
gleichartige Formen einem Standplatze 
zugewieſen. Aufſtellungsplätze waren fünf 
mit ſechs Standorten und der Flugrichtung 
nach Oſten. Arbeit gabs natürlich rieſig viel, 
bis alle Stöcke an Ort und Stelle waren. 
Alle mußten zuſammenhelfen und tüchtig 
zugreifen, da wegen der dringenden Feld⸗ 
arbeiten um dieſe Zeit keine Arbeitsleute 
zu bekommen waren. Außer der Mittags⸗ 
zeit gab es keine Pauſe während der 
Arbeit und ſo war es mit vieler Mühe 
gelungen, bis 7 Uhr abends alle 185 
Stöcke teilweiſe geordnet auf den fünf 
Ständen unterzubringen. Leider mußten 
vier Mitglieder am Abend wieder nach 
Hauſe fahren und ſo blieb die Arbeit der 
Reviſion der Völker, Gleichſtellen der 
Stöcke und Beſchaffung der Dächer für 
die Freiſtände nur mehr vier Mitgliedern 
übrig, welche ſich am nächſten Tage noch 
um einen Herrn verringerten, da er auch 
wegen ſeines Dienſtes abreiſen mußte. 
Jetzt waren nur mehr drei Mitglieder, 
welche noch zwei Tage vollauf zu tun 
hatten, um die Endarbeiten der Reviſion 
zu vollenden. Die Arbeit begann um 5 Uhr 
früh und dauerte bis 8 Uhr abends, mit 
nur 1½ ſtündiger Mittagspauſe. Am 
nächſten Morgen wurden die letzten 
Arbeiten bei den Ständen verrichtet und 
den Beſitzern die Stockzahl, der bei ihnen 
aufgeſtellten Stappel, bekanntgegeben. Auch 
der Herr Gendarmeriewachtmeiſter wurde 
erſucht, die Stände patrouillieren zu laſſen 
und uns eventuelle boshafte Beſchädigungen 
ſofort bekanntzugeben. 

Die Oberauſſicht über die Stände 
wurde in liebenswürdiger Weiſe von Herrn 


Poſtmeiſter Strauß übernommen, welcher 


uns auch die Witterungsverhältniſſe und 
Trachtzunahme bekanntgab. 


begonnen 
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Nun konnte die Rückreiſe der drei Mit- 
glieder mit mehr oder minder ruhigem 
Gewiſſen angetreten werden. | 

Die erſten acht Tage der beginnenden 
Tracht waren ſehr günſtig, ſo daß alle 
Anzeichen auf ergiebige Honigernte vor⸗ 
handen waren. | 
Die Zunahme war eine derartige, daß 
die Stöcke bei gleicher Andauer der Tracht⸗ 
verhältniſſe unbedingt zweimal zu ſchleudern 
geweſen wären. Jedoch der Wettergott 
wollte es anders und mit Eintritt der 
leidigen Regenszeit wurde unſere Hoffnung 
und Freude zu nichte gemacht. Einigen 
Mitgliedern war es möglich ihre Freude 
zu ſtillen und die Schleuder zu ſchwingen, 
jedoch die Mehrzahl derſelben unterließ 
dies, um in Anbetracht der ſchlechten 
Witterung und Tracht keine Räuberei zu 
züchten. Nach den Beobachtungen konnte feſt⸗ 
geſtellt werden, daß gegen Ende Auguſt 
die Tracht aus war, da keine Zunahme 
mehr ſtattfand. | 

Nun konnte ſchon an den Rücktransport 
gedacht werden, welcher nun nicht auf 
einmal, ſondern in drei Teilen zu je 
60 Völkern erfolgen ſollte. Beſtimmend 
für die Teilung des Rücktransportes war 
der Verluſt der zwei Völker beim Hin⸗ 
transporte und in zweiter Linie der Mangel 
an nötigen Hilfskräften. 

Der Rücktransport ſämtlicher drei 
Waggons war außer einigen Kleinigkeiten 
ganz glücklich vor ſich gegangen und nun 
hatte jeder ſeine lieben Bienlein, von 
welchen mancher ſolange getrennt war, 
wieder am heimatlichen Stande. 

Nun wurde gewogen, unterſucht und 
konſtatiert, daß trotz der minder guten 
Trachtverhältniſſe die Zunahme bei den 
verſchiedenen Stodformen 10 bis 16 kg 
für jeden Stock betrug; bei Berückſichtigung 
des länger dauernden Regenwetters gewiß 


noch ein günſtiger Erfolg. 


Es iſt ſomit die Hoffnung vorhanden, 
daß unſere Filiale auch in kommenden 
Jahren auf die Wanderung ziehen werde, 
vorausgeſetzt, daß diejenigen Mitglieder, 


welche die Hauptarbeit daran in ganz 


uneigennütziger Weiſe geleiſtet haben, und 
welchen dafür großer Dank gebührt, ſich 
wieder der edlen Imkerei zu Dienſte ſtellen. 


r 
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Lebrkurfe an der Öfterreichifchen Imkerfchule in Wien 
ee pro 1913. 


An der vom Oeſterreichiſchen Reidysverein für Bienenzucht anläßlich des 
fünfzigjährigen Regierungs⸗Jubiläums unſeres erhabenen Kaiſers gegründeten Deſter⸗ 
reichiſchen Imkerſchule in Wien finden im Jahre 1913 folgende 
TCehrkur ſe ſtatt. — 4 | 

1. Ein apiſtiſcher Praparationsfurs für Wanderlehrer der Bienenzucht 
und tüchtige Imkermeiſter; Teilnehmerzahl 10, Seit: Oſterwoché, Mittwoch, 
Donnerstag und Freitag (19. bis 21. März 1913); Anmeldungen bis 10. März 1913. 

Programm: a) Inſtrumentenkunde: Präparationsmikroſkop, zuſammen⸗ 

geſetztes Mikroſkop, Sonnenmikroſkop, Seichenapparat, Mikrotom uſw.; b) Herftellung 
von Chitinpräparaten: Nüffel, Stachel, Flügel, Beine, Stigmen, Abdominalſegmente 
uſw.; c) Berauspräparieren der Eingeweide: Herz, Luftgefäße, Nervenſyſtem, 

Darmkanal, Speicheldrüſen uſw.; d) Herftellung von Schnittſerien: Härten, 

Färben, Einballen, Schneiden, Einlegen uſw. 


Anmerkung: Jeder Teilnehmer hat im Vorhinein K 2. — für Materialien beim Bienenwärter zu erlegen: dagegen 
verbleiben die von ihm hergeſtellten Präparate deffen Eigentum. Die Teilnahme an dieſem Kurfe befreit bei Ablegung der 
Imkerprüfung von der beſonderen Prüfung aus „Anatomie und Phiſt logie der Biene“. 


2. Ein Lehrkurs über Bienenkrankheiten, gehalten von Herrn Dr. Wilibald 
Winkler, Profeſſor an der k. k. Hochſchule für Bodenkultur in Wien, am Sonntag, 
den 22. Juni, von 8 bis 11 Uhr vormittags. Teilnehmerzahl 40 — 50. | 

Anmerkung: Diefer Kurs findet außerhalb der Imkerſchule ſtatt. Unfuchen bis 10. Juni 1913. 
| 5. Ein ganztägiger Hauptlehrkurs zur Heranbildung von Bienen zucht⸗ 

lehrern und Bienenzuchtmeiſtern vom 8. bis inkluſive 22. Juni 1913, 
täglich von ½8 Uhr früh bis 7 Uhr abends; Teilnehmerzahl 15—20. Bedingung 
mindeſtens dreijährige Praxis, Unbeſcholtenheit und das zurückgelegte 20. Lebensjahr. 

Der Unterricht erſtreckt ſich auf das geſamte Gebiet der Bienenzucht in Theorie und 
Praxis. Die Teilnehmer müſſen die Fähigkeit für den theoretiſchen und praktiſchen Unterricht 
haben. Solche, welche bereits längere Praxis beſitzen, werden bevorzugt. 3 

Anmeldungen ſind mit Angabe des vollſtändigen Nationales bis längſtens 15. Mai 
an die Dereinsfanzlei, Wien, I, Helferſtorferſtraße 5 zu richten, worauf bis 25. Mai den 

Anſuchenden Nachricht über die Aufnahme oder Nichtaufnahme zukommen wird. 

Bewerber aus Niederöſterreich, welche ein Stipendium erlangen wollen, müſſen ein 
kurzes, ungeſtempeltes Subventionsgeſuch, an den hohen niederöſterreichiſchen Landesausſchuß 
gerichtet, ſofort nach erfolgter Sulaffung an die Dereinsfanzlei einfenden. 

Wer dem Hauptlehrfurs regelmäßig beiwohnt, erhält ein Frequentationszeugnis. 

4. Ein Königinnenzüchterkurs, gehalten von Herrn Hans Pech aczek 
am Sonntag, den 8. Juni 1915 an der Imkerſchule in Wien; Teilnehmerzahl 20. 
Anmeldung bis 31. Mai. | 


5. Ein Nebenkurs für Anfänger und Laien an den Nachmittagen am 
24. und 28. Mai, 4., 25. und 30. Juni, 2. und 9. Juli und am 17., 20. und 
24. September 1913. | | 

| Dieſer geteilte Kurs findet an obbezeichneten 10 Tagen nachmittags von 4 bis 7 Uhr 

ftatt und bezweckt hauptſächlich die Einführung von Anfängern und Laien in das gefamte 

Gebiet der Bienenwirtſchaft. Die Unrſiſten erhalten nach regelmäßigem Beſuche ein 

Frequentationszeugnis. Bewerber müſſen das 18. Lebensjahr zurückgelegt haben, un: 

beſcholten fein, und haben ihre Teilnahme bis ſpäteſtens 15. Mai 1913 in der Dereinsfanzlei 

ſchriftlich oder perſönlich zu melden. . | 

6. Ein Eiſenbahnerkurs, gehalten von Direktor Alfonfus, vom 4. bis 
6. Juni; Anmeldung bei den Direktionen ſowie in der Vereinskanzlei. | 

Am 21. Juni 1913 finden nachmittags 2 Uhr die Imkerprüfungen ftatt, 
wozu nicht allein die Hauptkurſiſten, ſondern auch andere Imker Zutritt haben. Das 
Prüfungszeugnis dokumentiert die Befähigung zum Bienenzuchtlehrer, eventuell zum 
Bienenzuchtmeiſter. 


Sämtliche Kurie und auch die Prüf eng find unentgeltlich. 


Programme, Nationalformulare und Näheres durch die Vereinskanzlei 
ne Wien, I., Helferſtorferſtraße 5. 
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Unſer Rundiciauer. 


Den Lefern des „Bienen⸗Vater“ fowie 
den Redaktionskollegen bringen wir heute 
das Bild unſeres Rundſchauers, des 
Herrn Ingenieurs | 
Franz Richter. 

Ingenieur Richter 
wurde 1848 von 
Wiener Eltern ge⸗ 
boren. Da ſein Vater 
als Bahnbeamter 
häufig ſein Domizil 
wechſeln mußte, ſo 
beſuchte er verſchie⸗ 
dene Volksſchulen in 
Böhmen und Gali⸗ 
zien. In Wien abſol⸗ 
vierte er die Real⸗ 
ſchule und die Technik. 
wo er im Jahre 1867 
einen von Profeſſor 
Sartori geleiteten 
Bienenzuchtkurs mit⸗ 
machte. Diepraktiſche 
Imkerei erlernte er 
auf den Bienen⸗ 
ſtänden in Erdberg. 
Richter ſetzte ſeine 
Studien an der polytechnifchen Schule 
in Karlsruhe und an der Berg⸗ 


akademie in Claustal fort und erhielt 
nach Vollendung derſelben zuerſt eine Ans Sache ſtellen. 


Ingenieur Franz Richter. 
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ſtellung in Frankreich, ſpäter ſolche in Eng- 
land, Spanien und Portugal. Durch ſeine 


berufliche Tätigkeit und ſeine Reiſen in's 


Ausland, die ihn 
auch nach Amerika 
brachten, erwarb er 
die Kenntnis vieler 
Sprachen. Richter 
beherrſcht fünf Spra⸗ 
ie vollſtändig in 
ort und Schrift 
und verſteht noch 
eine Anzahl andere. 
Die innige Freund⸗ 
ſchaft, welche ihn mit 
dem allzufrüh ver⸗ 
ſtorbenen amerika⸗ 
niſchen Imkermeiſter 
Pratt verband, hat 
viel dazu beigetragen, 
daß ſich Ingenieur 
Richter wieder mit 
voller Liebe der 
Imkerei zuwendete 
und als „Rund⸗ 
ſchauer“ die Fort⸗ 
| Ä ſchritte der aus⸗ 
ländiſchen Imkerei den Leſern in intereſſanter 
Weiſe vor Augen führt. Möge er ſeine Feder 
noch viele Jahre in den Dienſt der guten 
Die Redaktion. 


> 


Die Bienen und ihre Pflege im Jänner. 
Von Joſef Maurer, Stations vorſtand, Munderfing, Oberöſterreich. 


Proſit Neujahr! Dem Wunſche vieler 
Imkerfreunde folgend, übernehme ich die 
Verfaſſung der Monatsarbeiten in dieſem 
Jahre, um dem Anfänger Ratſchläge und 
Winke zu erteilen, ihn zu belehren, was 


‚er tun und unterlaſſen fol — zum Wohle 


für ſeine Bienen. | 
Da ſich jedoch gerade unſere Bienen 
nicht nach einem gewiſſen Rezept mit Er⸗ 


folg behandeln laſſen, ſo werde ich es ver⸗ 


ſuchen, dich, lieber Bienenfreund, mit dem 
Leben der Biene und ihren Bedürfniſſen 
während des Jahres vertraut zu machen 
und ich will hoffen, daß dir dann die 
Bienenzucht, daß dir die Behandlung und 
Pflege dieſer mit giftigem Stachel be- 


waffneten Tierchen eine Freude machen 
wird. i 


Dem erfahrenen Imker vermag ich nichts 


Neues zu bringen. Alles das, was er da 


zu leſen bekommt, findet er in den vor⸗ 


züglichen und empfehlenswerten bienen⸗ 
wirtſchaftlichen Werken von Alfonſus, 
Berlepſch, Dr. Cieſielski, Dickel, Gerftung, 
Huber Ludwig, Dr. Küſtenmacher, Doktor 
Kramer, Pechaczek, Schachinger, Sträuli, 


Tobiſch, Vogt, Witzgall, Dr. Zander ꝛc., 


welche ich jedem Bienenzüchter zum Studium 
während der langen Winterruhe der Bienen 


wärmſtens empfehle. 


Wie verbringen unſere Bienen 
den Winter? Nicht im Schlafe oder 
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Erſtarrung, nein — mit tief abgeſchwächter 


Lebenstätigkeit rücken ſie, in der Nähe des 


Flugloches in einer Traube ſitzend, geſchloſſen 
dem Honig nach oben oder nach rückwärts nach 
und zehren von den eingeſammelten oder 
dargereichten Vorräten. Dieſe Bienentraube 
gleicht einer Kugel, d. h. der größte Teil 
der Bienen mit der Königin belagert die 
beiden Seiten der Mittelwabe des Winter⸗ 
lagers, die weiteren nach beiden Seiten 
befindlichen Waben werden von einer 
immer kleineren Menge Bienen beſetzt. 
Ein Teil der Bienen ſitzt in der Mitte 
der Traube in den leeren Zellen mit dem 
Kopf gegen die Mittelband der Wabe 
gewendet. Dieſer geſchloſſene Bienenknäuel 
bewegt ſich nach oben oder rückwärts, 
nach Maßgabe wie der Honigvorrat ober⸗ 
halb des Winterſitzes bei Ständerbeuten 
und rückwärts bei Lagerſtöcken mit Kalt⸗ 
bauſtelluna abnimmt. Wird der Honig 
auf den Waben des Winterlagers auf⸗ 
gezehrt, ſo finden wir verhungerte Völker 
in den Stöcken, obwohl die Nachbar- 
waben noch bedeutende Vorräte enthalten. 


Ein Uebergehen auf die Nachbarwaben 


it den Bienen nur bei einer Auben- 
temperatur von über + 10 Grad Celſius 
möglich. | 

Die Temperatur im Bienenknäuel 
ſchwankt zwiſchen +15 und 30 Grad 
Celſius. Da die Bienen während des 
Winters ein untätiges Leben führen, ſo 
ſchränken ſie naturgemäß auch ihre Be⸗ 
dürfniſſe auf das Minimum ein und 
trachten in ihrem Lager nur eine ſolche 
Temperatur zu erhalten, welche ſie noch 


vor dem Erſtarren ſchützt, das iſt 10 Grad 


Celſius. Dieſe niederſte Temperatur wäre 
wohl für Bienen und Imker die aünſtigſte, 
da die Zehrung während der Winterruhe 
3 kg pro Volk nicht überſteigt, kann 
jedoch nur von Bienenvölkern erhalten 
werden, welche in Räumen (Erdmieten, 
Stebnik) untergebracht ſind, in denen die 
Temperatur gleichmäßig auf +6 Grad 
Celſius erhalten werden kann. 

Tritt eine größere Kälte in den Winter⸗ 
ſitz ein, ſo rücken die Bienen immer mehr 
aneinander, bewegen die Flügel und die 
Temperatur im Winterknäuel ſteigt bis 
30 Grad Celſius. Bei milderer Witterung 
wird die Bienentraube mehr locker. Die 
gleiche Erhöhung der Temperatur im 
Winterſitze wird auch durch plötzliches 
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Anklopfen, alfo auch durch jede Störung 
der Ruhe verurſacht. Jede Temperatur⸗ 


erhöhung hat aber eine ſtärkere Nahrungs⸗ 


aufnahme zur Folge. . i 
Die Bienen bedürfen während des 
Winters auch des Waſſers. Schon Baron 
v. Berlepſch ſtellte die Durſtnot bei ſeinen 


Bienen feſt. Woher nehmen nun die Bienen 
jetzt während des Winters das Waſſer? 
Der gute, flüſſige, alſo nicht kandierte 


Honig in den Zellen iſt die natürlichſte 
Waſſerquelle für die Bienen im Winter, 
da er die Eigenſchaft beſitzt, ähnlich wie 
zum Beiſpiel Salz, Waſſer aus der ihn 
umgebenden feuchten Luft anzuziehen. 
Vor dieſem Anziehen des Waſſers ift 
der Honig dann geſichert, wenn er ſich 
in geſchloſſenen Zellen befindet. Die 
Bienen entdeckeln daher immer eine größere 
Anzahl von Zellen innerhalb und außer⸗ 
halb des Winterſitzes, obwohl fie den 
Honig nicht ſogleich verzehren. Iſt nun 


der Honig flüſſig und die ihn umgebende 


Luft mit Waſſerdampf geſättigt, was ge⸗ 
wöhnlich bei einer Temperatur von 10 
bis 14 Grad Celſius ſtattfindet, ſo findet 
man immer wenig entdeckelte Zellen. Sind 
jedoch die Bedingungen ungünſtig, alſo 
der Honig kandiert, oder die Luft trocken, 
was bei höherer Temperatur der Fall ift; 
ſo entdeckeln die Bienen immer mehr 
Zellen, kommen in Aufregung, wodurch 
die Temperatur noch erhöht wird und es 
kommt ſehr oft vor, daß alle Honigdeckeln 


entfernt und der Honig herabgeſchrottet 


wird. Die Bienen leiden an Waſſernot, 
brauſen ſtark und fliegen zum Flugloche 
hinaus, um nicht wieder zurückzukehren. 

In dieſem Falle ſtellt ein feuchter 
Schwamm, oder ein beliebiger Futter- und 
Tränkapparat mit lauwarmem Waſſer im 
Spundloch die nötige Ruhe her. Auch das 
Lüften der Bienenſtöcke wird, falls die 
Bienen an Durſtnot bei flüſſigem Honig 
leiden, vom gleichen Erfolge ſein. a 

Haſt du nun, lieber Imkerfreund, deine 
Pfleglinge reichlich mit guter Honig- oder 
Zuckerlöſung im September verſorgt, ſind 
Brutneſter und Fluglöcher nicht übermäßig 
eingeengt, die Bienen jedoch gegen Luftzug, 
Eindringen der Mäuſe und vor Bee 
unruhigung durch verführeriſche Sonnen: 
ſtrahlen und hungernde Vögel geſchützt, 
ſind deine Bienenwohnungen und Bienen⸗ 
häuſer derart gebaut, daß die Bienen von 


Seite 18. 


den großen Temperaturſchwankungen im 
Winter nicht zu ſtark beeinflußt werden, 
dann, aber auch nur dann werden deine 
Völker wohl, ohne große Verluſte an 
er und Futter ihre Auferstehung 
eiern. a 


Bienen:Dater. 
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von jeder Leidenſchaft und frei vom Kampfe 
ums Daſein iſt für unſere Bienen der 
gebührende Lohn für ihren Fleiß, Mühe 
und Sorgen während des Sommers. Es 
iſt daher Pflicht eines jeden liebevollen 
Bienenvaters, dafür Sorge zu tragen, 


Dieſe Winterruhe, dieſes ſtille Leben, frei | daß dieſe Ruhe nicht geſtört werde. 


e 


Tätigkeitsbericht des kandesverbandes der Bienenzudtvereine des Herzogtumes 
| Bukowina für das Jahr 1011. | 


War ſchon das Jahr 1910 ein für die Bienen 
ungünſtiges, ſo wurde es in dieſer Hinſicht vom 
Jahre 1911 noch übertroffen. Während die weſt⸗ 
lichen Provinzen Oeſterreichs, infolge der großen 
Wärme und Trockenheit ein gutes Honigjahr hatten, 
war die Tracht der Bienen in der Bukowina 
wegen des vielen Regens eine ſchlechte. Die be⸗ 
deutenden Ueberſchwemmungen verurſachten hier 
ſogar bei einigen Bienenzüchtern direkte Schäden. 

Trotz dieſer mißlichen Verhältniſſe nahm die 
Zahl der Mitglieder der Zweigvereine um 
31 Prozent zu, wie aus nachfolgender Tabelle zu 
entnehmen iſt: 


Ende 1910 Ende 1911 

Zweigvereine Mits eingezahlte Mit- eingezahlte 

in glieder Beiträge glieder Beiträge 
Czernowitz . 96 81 120 96 
Gurahumora . 44 44 44 44 
Alt⸗Kimpolung 37 34 42 40 
Kimpolung 19 14 28 28 

Sereth . 18 2 37 36 
Radautz . . ? 7 6 6 
Zaſtawna. . . 18 16 30 27 
Itzkany . 21 21 28 28 
Solfa .. ..18 18 18 18 
Summe . 266 223 348 318 


Der Zweigverein Bojan hat ſeine Tätigkeit im 
Berichtsjahre gänzlich eingeſtellt und ſind die 
Bienenzüchter des dortigen Bezirkes dem Zweig⸗ 
vereine in Czernowitz beigetreten. PER 

Der Vorſtand des Landesverbandes beſtand aus: 

Dem Obmann, Wilhelm Adametz, k. k. Landes⸗ 
ſchulinſpektor in Czernowitz; i 

dem Obmannſtellvertreter, Elias Prokopowicz, 
Oberlehrer in Alt⸗Mamajeſtic und Johann 
Horvath, Obmann des Bienrenzuchtzweigvereines 
in Gurahumora; 

Dem Schriftführer Philipp Aft, k. k. Rechnungs⸗ 
aſſiflent in Czernowitz; dem Kaſſier Karl Blaſſy, 
Adjunkt des Landes kulturrates in Czernowitz und den 
Ausſchußmitgliedern ohne beſondere Funktion: Ales 
xander Berarin, gr.⸗or. Prieſter in Czahor, Nikolaus 
Iſopenko, k. k. Profeſſor in Czernowitz, Georg 
Kriſting in Gurahumora, Alexander Horvath, 
Oberkondukteur und Stefan Zeutner in Ait- 
Kimpolung, Karl Höfer, Fachlehrer und Adolf 


Rauchwerger in Kimpolung, Konſtantin Toming, 


Oberlehrer in Kadobestie, Andreas Zybaczynsko, 

Oberlehrer in Jurkontz, Friedrich Schneikart, 

Schulleiter in Neu⸗Itzkany, Karl Stöckel und 

Franz Eiſenhauer in Solka, Rudolf Malinonzki, 

+t k. Profeſſor in Sereth und Jakob Hubich, 
1tspächter in Dubowa. 
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Als Reviſoren waren gewählt worden: Lorenz 
Reuczyn, Maſchinenmeiſter in Czernowitz und 
Titus Comoroſan, Lehrer in Czaka. i 

Als Obmänner der Zweigvereine fungierten im 
Berichtsjahre und zwar für die Zweigvereine: 
Czernowitz: Wilhelm Adametz, k. k. Landes⸗ 
kulturinſpektor; Gurahumora: Johann Horvath, 
Maurer; Alt⸗Kimpolung: Alexander Horvath, 
Oberkondukteur; Kimpolung: Karl Höfer, Fach⸗ 
lehrer; Sereth: Johann Bohoſiewicz, k. k. Be- 
zirkshauptmann; Radautz: Theodor Cirjtinc, 
Oberlehrer i. P.; Zaſtawna: Konſtantin Tomink, 
Oberlehrer, Itzkany: Friedrich Scheikart, Schul- 
leiter; Solfa: Georg Mihaiescu, gr.⸗or. Pfarrer. 

An Stelle des Herrn Bezirkshauptmannes 
Vohoſiewicz wurde im Laufe des Jahres 1911 
der k. k. Turnlehrer Rudolf Mc‘ wli zum 
Obmanne des Serether Zweigvereines gewählt. 


Der Geſchäftsumfang hat im Berichtsjahre nur 
unbedeutend zugenommen. Es gelangten zum 
Einlaufe im Jahre 1908 64, 11 134, 1910 
240 und 1911 255 Geſchäftsſtüde, welche alle 
erledigt wurden. ö 

Der Landes verband hielt die ordentliche General- 
verſammlung am 23. Jänner, eine außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung am 13. Auguſt in 
Czernowitz, dann eine Wanderverſammlung am 
27. Auguft 1911 in Bojan ab. Die für Radautz 
in Ausſicht genommene Wanderverſammlung 
unterblieb. 

Kurſe über Bienenzucht wurden abgehalten am 
21. und 22. Mai in Salko von Herrn Johann 
Horvath, am 24. und 25. Mai in Sereth von 
Herrn Rudolf Malinowski und am 29. und 
30. Juni in Roſch von Herrn Elias Prokopovicz. 

Der für Zaſtawna anberaumt geweſene Kurs 
mußte wegen eingetretener Hinderniſſe für das 
Jahr 1912 verſchoben werden. 
Ferner wurden für Rechnung des 
bandes Vorträge abgehalten. | 

An den Bienenzuchtwanderlehrern Alexander 
Suhan am 9. Juli in Boſſancre, am 23. Juli 
in Stupka, am 28. Juli in Boſchan; Jahann 
Oberhoffer am 25. Juni, am 2. und 16. Juli 
in Seletin, am 12. Juli in Schipot kamerale, 
am 23. Juli in Moldawa, am 30. Juli in Ploska, 
am 2. Auguſt in Storouetz⸗Putilla und am 
19. und 20. Auguſt in Brodina, von Herrn 
Oberlehrer Wladislaus Romanowsky in Zadowa 
und in Mold-Banilla. 

Außerdem haben die einzelnen Zweigvereine 
im Bereiche ihres Wirkungskreiſes Verſammlung en 
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und Vorträge abgehalten. Von großer Wichtigkeit 
für die Erhaltung der Bienen war im Jahre 1911 
die Beſchaffung von fteuerfreiem und verſteuertem 
Futterzucker. Dank dem Entgegenkommen der 
Finanzbehörden und den Bemühungen des Reichs⸗ 
vereines erhielt der Landes verband im Jahre 1911 
im Frühjahre 1500 und im Herbſte 3000 kg 
ſteuerfreien denaturierten Futterzucker. Außerdem 
hat der Verband ſchon anfangs September 
5200 kg verſteuerten Futterzucker bezogen. 
Hiervon entfielen auf die einzelnen Zweigvereine 
im März Sept. Nov. Zuſammen 
Kilogramm 


Czernowitz . . 535 1975 1285 3745 
Gurahumora . . 320 800 245 1865 
Alt⸗Kimpolung . 100 345 70 515 
Kimpolung 160 626 682 1818 
Sereth 160 250 148 558 
Radau ...— 180 80 260 
Za ſtawna . — 634 320 954 
Solla. .... 140 130 280 550 
Itzkany .160 360 140 660 

Zuſammen . 1575“ 5200 315.L* 9925 


*) einſchließlich 8% Denaturterungsmittel. 

Hiedurch war es ermöglicht, zahlreiche Bienen⸗ 
ſtöcke vor dem Hungertode zu retten. 

Der ſteuerfreie Kriſtallzucker war, wie im Vor⸗ 
jahre mit 4 Prozent Sand und 1 Prozent Säge⸗ 
ſpänen vermiſcht und gelangte bis zu einer 
Maximalmenge von 5 kg pro notleidenden Stock 
zur Abgabe. 
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Da vorauszuſehen war, daß die Herbſtfütterung 
nicht ausreichen dürfte, um den Bienen auch über 
die ſchwerſte Zeit zu Ende des Winters hinweg⸗ 
zuhelfen, wurden rechtzeitig Schritte unternommen, 
um den Bezug von ſteuerfreiem Zucker auch für 
das Frühjahr 1912 ſicherzuſtellen. An Subventionen 
erhielt der Landesverband im Jahre 1911 vom 
Landeskulturrate die für die Jahre 1910 und 1911 
bewilligten Beträge für Gerätebezüge ꝛc. per je 
K 1000.— und als Subvention für Vorträge 
und Kurſe K 500.—. 


Ein vom Reichsverein für Bienenzucht in Wien 
für letzteren Zweck bewilligter Beitrag von K 150.— 


gelangte erſt am 16. Jänner 1912 zur Anweiſung 


und erſcheint daher in der Rechnung pro 1912. 


Die Rechnungsgebarung des Landesverbandes 
im Jahre 1911 ſtellte ſich, wie folgt: : 
Einnahmen Ausgaben 
Kronen 


2889 ·94 


Kaſſareſt 


Subventions konto 271039 370°45 
Kurs und 7 
Vortragsfonto . . 829.34 55245 276°89 
Zuſammen . 8589°78 2892-839 647˙84 
welcher Betrag bis auf einen kleinen Reſt bis 
zur Verwendung in der Landesbank fruchtbringend 
angelegt wurde. Vorſtehende Rechnung wurde von 
den Reviſoren geprüft und richtig befunden. 


Philipp A ſt Wilh. Adametz 
Schriftführer. Obmann. | 


“ES 


Vorariberger Jmkerbund. 


Im Zeichen geeigneter Arbeit ftand die VII. 
Jahres verſammlung der „Vereinigten Bienen⸗ 
züchter in Vorarlberg“, angeſchloſſen an den 
Vorarlberger Landwirtſchafts verein am 24. Nos 
vember d. J. im Saale des Hotel Rhomberg in 
Dornbirn, bei welcher Gelegenheit 23 Vereine 
mit 70 Mitgliedern vertreten waren. Herr Obmann 
Karl Gorbach, k. k. Stationschef in Bludenz, 
eröffnete kurz nach 3 Uhr die Verſammlung und 
entbot freundlichen Willkommgruß allen lieben 
Imkern, insbeſondere aber Herrn Theodor RH om- 
berg, Präſident des neugegründeten Vorarl⸗ 
berger Landeskulturrates und Fabriksbeſitzer in 
Dornbirn. l 

Die Verhandlungsſchrift der letzten Jahresver⸗ 
ſammlung wurde von Herrn Huſſenegger, 
Bankbeamter in Dornbirn, verleſen und erſtattete 
auch im Verlaufe der Tagung einen ſehr intereſſanten 
Bericht „Der Sommer 1912 auf den Vorarl⸗ 
bergern Beobachtungsſtationen“, der, wenn auch 
ein wenig erfreuliches, ſo doch klares Bild vom 
Stande unſerer Bienenvölker brachte. Der rede⸗ 
gewandte Obmann ging nun zum Jahresberichte 
über und das entrollte Bild gab Zeugnis von 
der Rührigkeit der Vereinigung und wird dieſer 
Bericht in den Mitteilungen des Landeskulturrates 
ausführlich erſcheinen, damit alle Zweig vereine 
davon volle Kenntnis nehmen können. Herr Kaſſier 
Stenzel in Höchſt hat ſeine große Arbeit meiſter⸗ 
giltig und mit großem Fleiße beendet und auf 
Antrag der Herren Rechnungsreviſoren J. Bohle 


ab. Sohm, Dornbirn, erhielt er die ver- 


diente Anerkennung und den verdienten Dank 
der Verſammlung. Der Jahresbeitrag wurde mit 


einer ſehr mäßigen Gebühr feſtgeſetzt und die 


Fachſchrift „Bienen⸗Vater“ wiederum für drei 
Jahre als offizielles Vereinsorgan beſtimmt. 
Ein erfahrener Imker, Herr Oberlehrer Häusle 
aus Klaus, ſprach in praktiſcher Form über: „Wie 
kann die Honigtracht in Vorarlberg verbeſſert 
werden.“ Nach einer ſolch kataſtrophalen Miß⸗ 
ernte, wie der Sommer 1912 ausweiſt, läßt ſich 
ein ſolches Thema gerecht und zeitgemäß finden. 
Seine Ausführungen gliederte er in drei Teile: 
Verbeſſerung der Bienenweide, Pflege der Biene, 
Wanderung mit den Bienen. Die an den Vortrag 
angeſchloſſene Debatte bewies, daß des Redners 
Worte auf fruchtbares Erdreich gefallen und neues 
Leben wachgerufen haben. Die Wahlen brachten 
keine Veränderung in den Vereins ausſchuß und 
ſo müſſen eben die „Alten“ wiederum ein Jahr 
lang die Vereinsarbeiten für 47 Zweigvereine 
mit 1150 Imkern um idealen Lohn leiſten. Die 
Schaffung eines Vorarlberger Lan deskulturrates 
nötigte die Vereinigung, eine entſprechende 
Statutenveränderung vorzunehmen, da der Qand» 
wirtſchaftsverein ja nicht mehr beſteht und wird 
nun von jetzt an den kurzen Titel „Vorarlberger 
Imkerbund“ führen. Die Aenderung der diesbe- 
züglichen § § fand einſtimmige Aufnahme. Anträge 
kamen in verſchiedenen Geſtalten und erfuhren 
gerechte Billigung. Um ½ 6 Uhr abends ſchloß 
nach vorgenommener Etikettenverloſung Herr Ob» 
mann die jo amüſant verlaufene Jahresver⸗ 
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ſammlung des neuen Vorarlberger Imkerbundes, 
dem er ein kräftiges und geſundes Leben wünſchte. 
| Erhard Ka tz, Schriftführer. 


NB. Bis längſtens 8. Jänner ſollte die Statiſtik 
der einzelnen Zweigvereine an den Herrn Obmann 
eingeſendet werden, um rechtzeitig einen voll⸗ 
wertigen Bericht höhern Orts einbringen zu können 
zur Erlangung von Subventionen aus Landes⸗ 
und Staatsmitteln. 


Zur Beachtung! Die Herren Obmänner, 
reſpektive Kaſſiere oder Schriftführer der Zweig⸗ 
vereine werden erſucht eventuelle Veränderungen 
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im Mitgliederſtande umgehend dem Kaſſier 
F. J. Stenzel in Höchſt bekanntzugeben. Es iſt 
nicht notwendig ein Mitgliederverzeichnis ein⸗ 
zuſenden, ſondern die Namen der ausgetretenen 
Mitglieder und die genauen Adreſſen der Neu- 
aufgenommenen bekanntzugeben, zum Beiſpiel 
Mitgliederſtand 1912 25, ausgetreten für 1913 
N. N. in N. 1, beigetreten 3, N. N. in N... . . 
ſomit 27 Mitglieder. Im übrigen wird auf den 
Anhang der Statuten, Seite 16, „Zur Beachtung“, 
aufmerkſam gemacht. Die Verſicherungsprämien 
find direkt an den Reichs verein in Wien zu fenden. 
Die Vereinsleitung. 


PSS 


Fragekaiten. | 
Von Hochw. Cöleſtin Schachinger, Benefiziat in Purgſtall, Niederöfterreich. 


Frage 1. Ich las jüngſt in einer 
Bienenzeitung, daß man im Herbſte die 
Fenſter rückwärts entfernen und dafür 
Kiſſen einſtellen ſolle; bitte um Ihre An⸗ 
ſicht über dieſe Sache. . 

F. G. in T. (Tirol). 

Antwort. Meine Anſicht über die Fenſter 
in Bienenſtöcken im allgemeinen geht dahin, daß 
ſie überhaupt ein ganz überflüſſiger Luxus ſind, 
der am beſten ganz wegbleibt. Ich habe alle 
Fenſter meiner Stöcke längſt kaſſiert und komme 
ohne dieſelben ganz gut aus. Der Raum iſt hier 
im Fragekaſten zu fehr beſchränkt, als daß ich die 
hiefür ee e Gründe anführen könnte; nur 
kurz bemerke ich, daß im Frühjahr Fälle vor⸗ 
kommen können, in denen die Arbeiten am Stocke 
längſt verrichtet ſein könnten, bevor das ange⸗ 


ſchwollene oder feft verkittete Fenſter heraus⸗ 


genommen iſt; und hat man endlich dieſes be⸗ 
ſeitigt, dann ſind die Bienen oft ſchon ſo böſe, 
daß ſich mit ihnen nicht mehr gut arbeiten läßt. 
Speziell im Winter aber tragen die Fenſter da⸗ 
zu bei, den Stock kalt und feucht zu machen. 
Gewiß ſind Kiſſen zu dieſer Zeit den Bienen 
zuträglicher. Aber ſelbſt leere Waben erfüllen 
dieſen Dienſt, indem die in den Zellen einge⸗ 
ſchloſſene Luft gleichfalls als Iſolator gegen die 
Kälte wirkt. l = 
Frage 2. Ich habe meine Bienen ſeit 
42 Jahren in dem benachbarten Romag- 
nens und erhielt dort immer goldgelben 
Honig. In dieſem Jahre aber war der 
Honig aller Stöcke ganz licht, und zwar 
erhielt ich ziemlich viel. Das Jahr war 
ſehr feucht, deshalb für uns ſehr gut. Ich 
bitte, was mag die Urſache ſein, daß der 
diesjährige Honig hier ſo licht ausfiel? 
F. G. in T. (Südtirol). 

Antwort. Weil das Jahr ſich von früheren 
Jahren weſentlich unterſchied durch Niederſchläge, 
fo werden auch heuer andere Pflanzen gehonigt 
haben als ſonſt. Nach der hieſigen Flora zu 
urteilen, würde ich ſagen, daß bei ihnen heuer 
die Akazie beſonders reichlich geblüht haben mag. 


Doch kenne ich ihr Land viel zu wenig, als daß 
a mir in dieſer Richtung ein Urteil erlauben 
Önnte, 


Frage 3. Bitte mir ein Geſchäft in 
Wien zu nennen, wo man bienenwirtſchaft⸗ 
liche Geräte, wie Abſtandsklammern, 
Sträuli⸗Befruchtungskäſtchen ꝛc. erhalten 
kann. K. K. in L. (Niederöſterreich). 

Antwort. Leſen fie doch den Annoncenteil 


des „Bienen⸗Vater“, dort finden Sie derlei Ge⸗ 
ſchäfte innerhalb und außerhalb Wiens verzeichnet. 

Frage 4. Welche Unterſchiede ſind 
zwiſchen öſterreichiſchem Breitwabenſtock, 
Richter, Stumvoll und Würfelſtock? Ich 
bitte um Ihr Urteil hierüber und würde 
jene Stockform bei mir einführen, die mir 
Ew. Hochwürden empfehlen. 

J. H. in M. (Tirol). 

Antwort. Ich habe ſchon öfters erklärt, daß 
ich mir in betreff dieſer neuen verſchiedenen Stod- 
formen kein Urteil anmeſſen darf, weil ich keine 
Gelegenheit hatte, ſelbe zu erproben. Denn es 
genügt nicht, mit einem Volke in dieſer oder jener 
Beute einmal recht gute Erfolge erzielt, oder da⸗ 
mit etwa Unglück gehabt zu haben und dann 
gleich öffentlich zu erklären, die Stockform iſt 
unübertrefflich gut oder — ſchlecht, wie es leider 
von manchen leichtſinnigen Ratgebern geſchieht. 
Und da ich ſchon nahe an 70 Jahre zähle, ſo 
will ich mich auch nicht mehr auf vergleichende 
Unterſuchungen. die immerhin ziemlich umſtändlich 
und koſtſpielig find, einlaſſen. Doch will ich Ihnen 
im allgemeinen wohl ſagen, daß alle genannten 
Stockformen den Bedürfniſſen des Bienenvolkes 
entſprechen; von wem Sie die Stöcke beziehen 
ſollen, darf ich gleichfalls nicht ſagen, weil ich die 
Konkurrenz nicht ſchädigen will und ſchließlich 
doch für Niemand gut ſtehen könnte. 


Frage 5. Wie iſt Bienenhonig als 
Arzneimittel zu verwenden, welche Zutaten 
muß man ihm geben für Erkrankungen 
des Kehlkopfes, der Atmungsorgane ꝛc. 

A. P. in L. (Steiermark). 
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Autwort. Solche Erörterungen gehen über 
den Rahmen eines bienenwirtſchaftlichen Fach⸗ 
blattes hinaus. Wir können und empfehlen den 
Honig blos als ein wirtſchaftliches, vollwertiges 
Nahrungsmittel, nicht aber als Arzneimittel. 
Würden wir letzteres, fo würden wir uns der 
Kurpfuſcherei ſchuldig machen, beſonders dann, 
wenn wir ſpezielle Zuſätze zum Honig für gewiſſe 
Krankheiten empfehlen würden; letzteres darf nur 
ein Arzt tun. | | 

Frage 6. Wie kann man beurteilen, 
ob Bienenhonig echt oder gefälſcht ſei? 

Zu A. P. in L. (Steiermark). 

Antwort. In vielen Fällen wird der Ge- 
{mad entſcheiden können; ift man im Zweiſel, 
ſo kann nur die chemiſche Unterſuchung hierüber 
Gewißheit ſchaffen und ſelbſt dieſe kann bisweilen 
zu keinem ſicheren Urteil kommen. | 

Frage 7. Iſt es wahr, daß man die 
Waben erſt dann ſchleudern dürfe. wenn 
fie {hon ganz verdeckelt find, weil man 
ſonſt Gefahr lauft, unreifen Honig mit 
auszuſchleudern? 

G. Sch. in P. (Niederöſterreich). 

Antwort. Wenn ſchon der dritte Teil einer 
Wabe gedeckelt iſt, darf man annehmen, daß aller 
Honig der betreffenden Wabe reif iſt. Man er⸗ 
kennt dies auch leicht daran, daß ſich der Honig 
nicht leicht aus den Zellen ſchütteln läßt. 

Frage 8. Wir haben hier vorzugsweiſe 
Frühtracht (Akazie, Eſparſette ꝛc.); würde 
da der Breitwabenſtock zu empfehlen ſein? 
Was halten Sie für ein rationelles Maß? 
(Vergl. Nr. 12, Jahrg. 1912, S. 336.) 

G. Sch. in P. (Niederöſterreich). 


Antwort. Eine gute Bienenwohnung — und 


als das kann der Breitwabenſtock bezeichnet 


werden — paßt wohl für jede Trachtgegend, weil 
ſich das Bienen volk in derſelben normal ent⸗ 
wickeln kann. Aber ebenſo brauchbar dürfte für 
dieſelbe Gegend der Wiener Vereinsſtänder ſein. 


Die Phraſen, daß das Gerſtungmaß „am Leibe des 


Biens genommen“, das Normalmaß hingegen ein 
reines „Zufälligkeitsmaß“ fet und dergleichen, find 
eben nichts als Phraſen. In betreff des ſogenannten 
„Normalmaßes“ bemerke ich noch, daß es in und 
für Oeſterreich noch nie dekortiert wurde. Auf 
jener Verſammlung in Köln, der ich gleichfalls 
an wohnte, handelte es fih blos um ein Normals 
maß für Deutſchland. In Oeſterreich hatten wir 
ſchon früher und haben auch ſpäter ſtets blos das 
ſogenannte „Bediſche Vereinsmaß“ von 25 Zenti⸗ 
meter Lichtenweite, das der Wiener Bienenzüchter⸗ 
Verein vor etwa 50 Jahren als ſein Normale 
erklärt hatte, und das bei dem land wirtſchaftlichen 
Kongreß in Wien 1890 als „öſterreichiſches Normal⸗ 
maß“ erklärt wurde. Die Höhe der Rähmchen 


Bienen⸗Dater. 


Seite 21. 


wurde weder in Köln nach ſonſt irgendwo be⸗ 
ſtimmt. Wie Sie ſehen, iſt der Unterſchied zwiſchen 
dieſem und dem „rationellen“ Maße ein ſo 
minimaler, daß der Streit über deren Zweck⸗ 
mäßigkeit nur als Haarſpalterei, oder vielleicht 
beſſer geſagt, als Rechthaberei bezeichnet werden 
muß. Bleiben Sie ruhig bei Ihrem Wiener 
Vereinsſtänder. Ein ſchwaches Volk wird ihn zwar 
nicht ausfüllen und einem ſtarken Volke kann 
Platz gemacht werden durch Honig⸗ oder unter 
Umſtänden ſelbſt durch Brutentnahme. Alles 
Uebrige iſt Streit um des Kaiſers Bart und nur 
geeignet, hitzige Anfänger in Verwirrung zu 
bringen; dabei ſteckt noch etwas anderes dahinter, 
man will ſeinen Gedanken gleichſam patentieren 
laſſen, um aus denſelben möglichſt großen 
finanziellen Nutzen zu ziehen. Denn die Stöcke 
nach rationellem Maß erzeugt ohne Zweifel am 
beſten der Sohn ihres Erfinders 


Frage 9. Ich beabſichtige, nächſtes 
Frühjahr eine Fläche meiner Felder mit 


ſolchen Kulturpflanzen zu bebauen, welche 


zugleich eine reiche Bienenweide bieten; 


das betreffende Feld iſt ungefähr / Hektar 


groß. Ich bitte mir mitzuteilen, welchen 


Samen ich hiefür wählen ſoll, um wenigſtens 


zur Haupttrachtzeit Erſolg zu erzielen. 
F. V. in W. (Niederöſterreich). 


Antwort. Sie denken zwar recht edel und 
liebevoll für die Bienen, aber das beabſichtigte 
Auskunftsmittel wird wenig helfen. Für die 
Bienen hat der gütige Allvater den Tiſch viel 


größer gedeckt als der von Ihnen in Ausſicht 


enommene Feldſtreifen ift: Fällt günſtige Witterung, 

ho honigen, wie ein altes Sprichwort ſagt, ſelbſt 
die Zaunpfähle, das heißt, die Bienen bringen 
maſſenhaft Honig, ohne daß man irgendwo ein 
Blümchen ſehen könnte, wie es im Sommer 1911 
bei uns der Fall war. Iſt aber ſchlechtes Wetter, 
ſo nützen Eſparſettefelder, Akazienblüten und wie 
alle die ſonſt beſtbewährten Honigſpender heißen, 
nicht, wie wir dies im abgelaufenen Sommer 
erlebt haben. Auf den herrlichſt entwickelten 
Eſparſettefeldern konnte ich nur mit Mühe hie 
und da ein ſuchendes Bienlein finden und auch 
dieſes fand nichts, denn die Bienenwage zeigte 
Tag für Tag Gewichtsabnahme. Bebauen Sie 
jene Strichfelder etwa mit Phazelia, deren Samen 
Sie von jeder Samenhandlung erhalten. Wirt⸗ 
ſchaftlich gewährt deren Kraut zwar wenig Nutzen, 
weil es rauh iſt und vom Vieh nicht gern ge⸗ 
freſſen wird, aber als Bienenweide iſt die Pflanze 
deshalb ſehr geeignet, weil deren Blütezeit lange 
an dauert. | 


Zu Frage 147 in Nr. 12 v. J. Herr 
A. Hochegger in Leibnitz Steiermark, teilt uns 
mit, daß er großen Vorrat von ausgebauten 


Waben, die zumeiſt noch unberührt ſind, abgeben 


kann; wollen ſich direkt an ihn wenden. 


Wegen Raummangel mußten viele Fachartikel und fachliche Notizen Towie auch 


zahlreiche Vereinsnachrichten für nächfte hummer zurückgeltellt werden. 


Sette 22. 
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Rundicau. 


Von Franz Richter, Wien, X. 


Amerika. (Brutmeſſungen). Vergleiche: 
Rundſchau Heft 12, Jahr 1912. Dr. C. C. Miller 
ſchreibt im „America Bee Journal“: „Da ich 
zu wiſſen wünſchte, wie ſich die Brutflächen in den 
Stöcken meines Standes, zu denen von Herrn 
Dr. Brünnich gemeſſenen verhielten, ſo nahm ich 
am 30. Juli die Brutmeſſungen vor. Bei den 
Meſſungen befolgte ich genau ſeine Methode, in⸗ 
dem ich die Breite der Brutfläche mit deren Höhe 
wultiplizierte und das erhaltene Produkt mit acht. 

In Nr. 10, einem Volk von ſehr gelber Farbe 
und geringem Sammelfleiß, fand ich 1235 
Quadratzoll Brutfläche. In Nr. 13, einem meiner 
beſten Völker und beſten Honigaufſpeicherer auf 
dem Stand, waren 1373 Quadratzoll Brutfläche 
vorhanden. Ich weiß nicht, in welchem Verhältnis 
dieſe Zahlen mit der im Monat Mai vorhandenen 
Brut ſtehen, aber ich zweifle nicht, daß die Brut⸗ 
fläche im Mai bedeutend größer war. 

Das Merkwürdige in dieſer Sache iſt der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Dr. Brünnich's Meſſungen und den 
meinen. In Dr. Brünnich's beſtem Volke waren 
1225 Quadratzoll Brutfläche im Mai und gegen 
235 Quadratzoll am 30. Juli. Man ſieht daraus, 
daß mein beſtes Volk am 30. Juli beinahe ſechs⸗ 
mal ſoviel Brut hatte als Dr. Brünnich's am 
ſelben Datum und 12 Prozent mehr als ſein 
Volk, als es am Höhepunkt ſeiner Entwicklung 
im Monat Mai angelangt war. o 

Ich muß jedoch bemerken, daß bei uns die 
Trachtzeit ausnahmsweiſe ſehr ſpät eintraf, ſpäter 
als je, und es mag wohl ſein, daß ich in einem 
anderen Jahr, am 30. Juli, nicht ſoviel Brut 


angetroffen hätte. Wie Dr. Brünnich ſagt und 


was jeder aufmerkſame Imker zugeben muß, 
ſteht der eingetragene Honig eines Volkes durch⸗ 
aus nicht im Verhältnis zu ſeiner Stärke oder 
ſeiner Brut. Ich zum Beiſpiel muß bemerken, 


daß der Stock 13 meines Bienenſtandes um 


11 Prozent mehr Brut hatte, als Nr. 10, 5 Honig⸗ 
räume aufgeſetzt erhielt, während Nr. 10 nur zwei. 
Ich bin ſichel, daß Nr. 13 weniger Volk beſaß 

Wenn man auch nichts anderes aus dieſen 
Beobachtungen und Vergleichen lernen kann, ſo 
erhält man wenigſtens die Beſtätigung eines alten 
Sprichworts: Bienen machen nichts unveränderlich. 


Ueber die Größe und Beſchaffen⸗ 
heit des Fluglochs im Winter, 
ſchreibt Doolittle im „Gleanings“: „Bei 
Kellerüberwinterung benützen die Amerikaner 
eigentlich kein Flugloch, da das Bodenbrett voll⸗ 
kommen entfernt wird und die Stöcke mit flachem 
Schachteldeckel, wie Lehmziegel zum Trocknen über⸗ 
einander geſtellt werden. Die untere Oeffnung 
des Stockes iſt daher vollkommen offen und ſo 
ſonderbar es ſcheinen mag, hängen die Bienen 
oft unterhalb der Rahmen in einer Traube, groß 
wie eine Hutkappe, im freien Raum herab. Es 
iſt ein herzerfreuender Anblick für das Auge des 
Imkers mitten im Winter dieſe bewegungsloſe 
Traube unterhalb der Waben zu ſehen, umſomehr 

dieſe Erſcheinung als Anzeichen für eine 
ige Honigernte im kommenden Sommer ge⸗ 


halten wird. Werden die Stöcke nicht wie Lehm⸗ 


ziegel zum Trocknen übereinander geſtellt, ſo wird 
bei der Kellerüberwinterung die ſogenannte Winter⸗ 


ſeite des Bodenbrettes benützt, die ein Flugloch 


von 50 Millimeter Höhe über die ganze Länge 
des Stockes, ſtatt 20 Millimeter im Sommer hat, 
benützt. Das Sommerflugloch wäre entſchieden zu 
ſchmal, da die aus Alters ſchwäche ſterbenden 
Bienen dasſelbe verſtopfen würden. Die lebenden 
Bienen, welche den Ausgang verſtopft finden, 
geraten in ein ſolche Aufregung, daß ſie zu 
brauſen anfangen und entweder ganz verbrauſen 
oder ſo geſchwächt werden, daß ſie im Frühling 
unbrauchbar ſind. | 

Wie fol das Flugloch beſchaffen fein, wenn die 
Bienen am Sommerſtand im Freien überwintern? 

Die Bienen bilden die Wintertraube da, wo 
die letzte Brut geſchlüpft iſt, da dort die meiſten 
leeren Zellen vorhanden ſind. Iſt das Volk reichlich 
mit Nahrung verſehen, ſo befindet ſich die letz⸗ 
geſchlüpfte Brut ganz nahe dem Flugloch auf 
den drei bis fünf erſten Waben. Sind die Winter⸗ 
vorräte leicht, ſo befindet ſich die letzte Brut rück⸗ 
wärts, in der hinteren Hälfte des Stockes. 

An dieſen Punkten können ſich die Bienen am 
dichteſten, indem ſie ſich in die leeren Zellen legen, 
zur Wintertraube zuſammenſchließen und da ſie 
von allen Seiten von Nahrung und friſcher Luft, 


die vom Flugloch aus ſich erneuert, umgeben 


ſind, können ſie die Winterszeit in Ruhe und 
Sicherheit zubringen; es ſei denn, daß der Winter 
ungemein lang mit einer Periode von 5 bis 6 
Monaten ohne einen Flugtag iſt. Ein ſolcher Winter 


verzeichnet, verurſacht durch die lange Gefangen⸗ 


ſchaft, den Verluſt manchen Volkes trotz Winter⸗ 
vorrat und weitem Flugloch. Immerhin kaun 
ſelbſt in einem ſolchen Winter ein geeignetes 
Flugloch und Nahrungsvorrat viele Völker volt. 
reich durch den Winter bringen. 

Ich ſtelle alle meine Stöcke nach Süden auf 
und laſſe ſie ſo durchs ganze Jahr. Auf dieſe 
Weiſe wirkt die Sonne auf beide Seiten des 


Stockes und die Mittagsſonne erwärmt das weit⸗ 


geöffnete Flugloch und trocknet in kurzer Zeit 
durch die eindringende Luft den ganzen Stock aus. 

Das Flugloch ſoll gerade in Front derjenigen 
Waben fein, auf welchen die Bienen ihren Winters 
ſitz aufgeſchlagen haben, damit die friſche Luft 
zwiſchen dieſen Waben zirkulieren kann, um der 
Bienentraube die zu ihrem Wohlbefinden unbedingt 
nötige neue Luft zuzuführen. 

Das Winterflugloch meiner Stöcke geht über 
die ganze Breite des Stockes und hat eine Höhe 
von 12 Millimeter. Die friſche Luft gelangt in 
alle Wabengaſſen und erneuert die eingeſchloſſene, 
entwertete Luft, ohne Luftzug, gegen welchen ſich 
die Bienen inſtinktmäßig ſchützen, zu erzeugen. 
Die über die ganze Breite des Stockes gehenden 
Fluglöcher und Windbrecher, welche verhindern, 
daß der Wind direkt in den Stock hineinbläſt, 
haben die beſten Reſultate bei der Ueberwinterung 
von Bienenvölkern gegeben“. ö 

Zugluft im Stock, erzeugt durch ſchlecht ge⸗ 
ſchloſſene Futterlöcher, oder ſchlecht ſchließende 
Deckbretter, oder gar durch Oberventilation, ver⸗ 


-- 


— 


Nr. 1. 


acht, nebſt direkt in den Stock eindringende 
kalte Luftſtöße mehr Verluſte an Bienenvölkern 
als alle anderen Unbilden des Winters zu⸗ 
ſammengenommen. 

Anmerkung des Rund ſchauers. 
Der Rundſchauer erſucht den freundlichen Leſer, 
die ſehr hochintereſſanten Artikel Doolittles, dem 
Erfinder der neuen wiſſenſchaftlichen künſtlichen 
Königinnenzuchtmethode, die vollſte Aufmerkſamkeit 
zu ſchenken und das über die ganze Breite des 
Stockes gehende große Flugloch ausnahmslos bei 
allen ihren Stöcken, ob Vereinsſtänder, Würfel⸗ 
ſtock, Breitwabenſtock ꝛc., anzubringen. 

Dieſes 20 bis 22 Millimeter hohe Flugloch 
kann durch eine Verkleinerungsleiſte auf eine 
Höhe von 7 bis 8 Millimeter reduziert werden. 

Man beläßt das verkleinerte Flugloch an kalten 
und ſonnenloſen Tagen, entfernt es aber allſo⸗ 
gleich an ſonnigen Flugtagen, ſobald das Thermo⸗ 
meter 10 bis 12 Grad erreicht hat, um den Stock 
gehörig auszulüften und zu trocknen, genau ſo 
wie wir es mit unſeren Wohnungen tun. 

Den in Amerika allgemein angewendeten Ver⸗ 
kleinerungskeil findet der freundliche Lefer in 
Nr. 4 des „Bienen⸗Vater“ 1912 auf Seite 105 
abgebildet und auf Seite 106 unter Kapitel Boden⸗ 
brett beſchrieben. Sowohl bei Anwendung des 
großen, als auch des kleinen Flugloches, ver⸗ 
wende man niemals den Fluglochſchieber, da der⸗ 
ſelbe im Winter mehr Unheil angerichtet als 
Gutes geſchaffen hat. 

Beſſer als durch meine Worte wird dieſer 
hochintereſſante Gegenſtand durch Herrn Cöleſtin 
Schachinger, Purgſtall, der ihn oft in den 


Spalten dieſes Blattes und in anderen Zeit⸗ 


ſchriften, ſo in der letzten Nummer des ſteiriſchen 
Bienen⸗Vaters behandelt hat, geſchildert: 


Luft brauchen die Bienen auch im 
Winter, von Cöleſtin Schachinger, Purgſtall. 
Manche Bienenzüchter ſind gewöhnt, die Flug⸗ 
löcher ihrer Stöcke während des Winters durch 
Abſperrgitter zu verſchließen, teils darum, daß 
keine Maus in dieſelben eindringen und den 
Wabenbau beſchädigen kann, teils darum, daß die 
Bienen möglichſt ſelbſt im Stocke zurückgehalten 
und vor unzeitigen Ausflügen, bei welchen ſo 
manche derſelben den Tod finden würde, bewahrt 
bleiben. An dere wieder begnügen ſich, bloß die 
Falltüren vor den Stöcken zu ſchließen, um die 
lockenden Sonnenſtrahlen und nebenbei auch die 
Kohlmeiſen, Spechte und andere Vögel von den 
Fluglöchern abzuhalten. 


So gut die Abſicht der einen wie der anderen 
iſt, ebenſo verderblich kann ſie den Bienenvölkern 
werden. Im erſteren Falle kommt es nicht ſelten 
vor, daß ein Volk, das ſich eingeſperrt fühlt, in 
derartige Aufregung gerät, daß es ſich verbrauſt. 
Es kommen nämlich fortwährend Fälle vor, daß 
einzelne Bienen, die ſich altersſchwach fühlen, den 
Ausweg ſuchen, um nach Bienenart im Freien 
zu ſterben; finden ſie dieſen nicht ſofort, ſo krabbeln 
ſie eine zeitlang herum, werden ſtarr und bleiben 
ſterbend vor den ſchmalen Ausgangsritzen liegen. 
Unter Umſtänden kann auf dieſe Weiſe das Flug⸗ 
loch vollſtändig verſtopft werden, und die oben 
angedeutete Folge ergibt ſich von ſelbſt. Auch irgend 
ein Zufall kann das Volk in plötzliche Aufregung 
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Abſicht, den Stock zu verteidigen, dringen dann 
zahlreiche Bienen zum Flugloch, die vorderſten 
können infolge des Abſperrgitters nur mühſam 
ins Freie, die nachfolgenden finden den Ausgang 
verſperrt, und ihr tragiſches Schickſal iſt beſiegelt; 
fie verbrauſen ſich. Um Mäuſe von Bienenſtocken 
fernzuhalten, gibt es andere Mittel genug, wie 
Fallen, vergifteten Weizen uſw. 

Aber auch die völlige Verſchließung der Vorder⸗ 
wand des Bienenhaufes möchte ich nicht empfehlen, 
und eine mehr denn vierzigjährige Erfahrung hat 
mich belehrt, daß es ganz überflüffg, wo nicht gar 
ſchädlich iſt. Die wenigen Bienen, die vielleicht von 
Meiſen oder Spechten weggepickt werden, können 
kaum in Betracht kommen. Sie dürfen kaum ein 
Tauſendſtel der Volkszahl der Bienen betragen. 
Zudem ſuchen dieſe Vögel zunächſt die vor den 
Fluglöchern liegenden, ſomit ſchon verendeten 
Bienen auf. Die Sonnenſtrahlen aber wirken be⸗ 
lebend auf jeden Organismus ein; warum folie 
man ſie den Bienen entziehen? Iſt es kalt, ſo 
gucken ſie zwar zum Flugloche heraus, aber keine 
einzige fliegt ab, wenigſtens keine ſolche, die ſich 
geſund fühlt. Iſt es aber ſo warm, daß ſie einen 
Ausflug wagen, dann mögen beſonders bei 
windigem und wechſelvollem Wetter einige Dutzende 
unſchuldig zu Grunde gehen, aber das Geſamt⸗ 
volk hat durch die Reinigung wenigſtens eines 
Teiles ſeiner Mitglieder von Unrat und durch 
Lüftung des Stockes entſchieden gewonnen. 


Das geflügelte Wort des Barons von Berlepſch: 
„Im Winter brauchen die Bienen verteufelt wenig 
Luft“ hat ſchon Tauſende von Bienen den Unter⸗ 
gang geweiht, obwohl es der Weſenheit nach auf 
Wahrheit beruht. Ein Beiſpiel möge dies an⸗ 
ſchaulich machen: Auch wir Menſchen ſind befähigt, 
im Winter — und natürlich auch im Sommer — 
wochen⸗, ja monatelang zu exiſtieren in einem 
Gemache, das die ganze Zeit hindurch nicht ge⸗ 
lüftet wird. Aber wer möchte behaupten, daß ein 
tägliches und zwar möglichſt gründliches Lüften 
unſerer Wohnräume überflüſſig ſei? Im Gegenteil 
lehrt uns die Erfahrung, daß wir uns um ſo 
wohler befinden, je mehr wir uns — bis zu einem 
gewiſſen Grade natürlich — der friſchen Luft und 
ſelbſt der Kälte ausſetzen. Auch die Bienen ziehen 
ſich, nachdem ſie am Flugloche die belebende, 
ſonnendurchwärmte Luft genoſſen, wieder zu ihrem 
Knäuel zuſammen und fühlen ſich neu gekräftig 
zu wochenlanger Ausdauer. 

Ich glaube, behaupten zu dürfen: Mehr ſchaden 
ihren Völkern jene Bienenzüchter, welche ſie mit 
Affenliebe einſchließen, um ſie vor Ungemach zu 
ſchützen, als ſelbſt jene, die ſich ſorgenlos um die⸗ 
ſelben gar nicht kümmern, womit ich aber das 
letztere keineswegs empfehlen will. In der Mitte 
liegt der rechte Weg! 


Frankreich. L’Apiculture au XXe Siècle 
von Profeſſor Paul Noel, erſchienen bei 
J. Girieud- Rouen. Rue des Carmes 58—60. 
Iſt ein reichlich mit Original-Illuſtrationen ver- 
ſehenes Bienenbuch, welches alle Neuerungen der 
Bienenzucht des 20. Jahrhunderts in Wort und 
Bild beſchreibt, die Bienenſprache in Schrift— 
zeichen überträgt und deren Bedeutung erklärt. 
Enthällt vieles Wiſſenswerte und Neues auf dem 


. 
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Hus Nat und Fern. 


Allerhöchſte Auszeichnung. Se. Majeſtät 
Kaiſer Franz Joſef I. hat dem Präſidenten der 
Wanderverſammlung für Ungarn Herrn Zoltan 
v. Szilaſſy den eiſernen Kronenorden 
III. Klaſſe allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Vereinsleitung und Redaktion gratulieren herzlichſt. 
Drahtſtäbe⸗Abſperrgitter und Futter: 
pe faßte; Kein Verletzen der Flügel, 
ein Abſtreiſen der Pollen mehr, 
ein naturgemäßer Durchgang und 
eine dadurch bedingte weſentliche Er⸗ 
höhung des Ertrages, das ſind die Vorteile 
des neuen Heidenreichſchen Draht 
ftdbe-Ubfperrgitters, welches jeder 
denkende Imker beachten müßte. Das Gitter iſt 
aus ſehr kräftigen, gegen Roſten verzinkten 
Weiſe gearbeitet und in beſonders haltbarer 
Weiſe in Bledhleijten eingefaßt. Man laſſe ſich 
ein Muſter in den Gerätehandlungen zeigen, 
auch erhält auf Wunſch ein jeder Vorſitzender ein 
Muſter koſtenfrei zugeſandt. Es gab ſchon früher 
Gitter aus dünneren Drähten, welche ſich aber 
{chon beim geringſten Ankleben verbogen. Dieſe 
Heidenreichſchen Gitter werden in einer Breite 
von 9 cm und in den gangbarſten Längen, zum 
Beiſpiel 100, 234, 251, 275, 300 - 450 mm lang 
gefertigt. Man kann 
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wechſelnd Drahtſtäbe⸗ 
abſperrgitter und Deckbrettchen nimmt, und man 
muß hierbei berückſichtigen, daß man mit einem 
halb ſo großen Dahtſtäbeabſperrgitter den Bienen 
mehr Durchſchlupf bietet als mit den ſcharf⸗ 
kantigen Blechabſperrgittern, daß aljo das Draht- 
ſtäbeabſperrgitter neben den großen Vorzügen 
nicht einmal teuerer kommt. — Auch der Winter 
wird vorüber gehen und wo die Bienen zu viel 
gezehrt haben, muß der Imker im Frühjahre 
Futter reichen und tränken. Dies muß natürlich 
nur mit ſolchen Gefäßen geſchehen, welche eine 
Verkühlung der Beute moöglichſt ver⸗ 
meiden, und gerade dieſe ſind eine Spezialität 
der Firma G. Heidenreich in Sonnen⸗ 
burg⸗Nm., der höchſt prämiierten deutſchen 
Firma für Bienenzuchtgeräte, welche die neue 
wertvolle Preisliſte an jeden Imker verſendet und 
deren Geräte in allen Gerätehandlungen zu haben 
ſind. Außerdem ſtellt die Firma zum Bau von 
Bienenwohnungen die praktiſchſten Abſtands⸗ 
regelungen, Beſchläge, Trageleiſten und dergleichen 
auch nach Modell und Zeichnung ſchnell, ſauber 
und billig her. 

Zur Organiſation der Nutzraſſe⸗Ge⸗ 
flügelzüchter Oeſterreichs. Geflügelzüchter 
Oeſterreichs, ſchließt feſt zuſammen und organiſiert 
euch im Wiener Geflügelzuchtverein, dem größten 
Nutzraſſe⸗Geflügelzuchtverein der Monarchie, um 


auf dem Gebiete der Geflügel⸗ und Eierproduktion 
der Allgemeinheit, ſowie dem einzelnen Züchter 
die Segnungen eines eminent wichtigen, volts- 
wirtſchaftlichen Faktors zu erſchließen. Der 
Wiener Geflügelzucht⸗Verein, welcher mehrere 
hundert Mitglieder zählt, unterhält Mufterzucht- 
ſtationen für natürliche und künſtliche Brut und 
Aufzucht. Er hält alljährlich unentgeltlich im Herbſte 
einen dreimonatlichen Lehrkurs über rationelle 
Geflügelaudt in Wien ab, der ftets von einem 
auserleſenſten Publikum beſtens frequentiert wird. 
Er vermittelt den Kauf und Verkauf von Nutz⸗ 
raſſegeflügel, ſowie Brute und Trinkeiern. Koſten⸗ 
loſe Auskünfte in allen Züchterangelegenheiten 
werden gegen Erſatz des Rückportos bereitwilligſt 
erteilt. Intereſſenten werden freundlichſt eingeladen, 
mit Jänner 1913 ihre werte Mitgliedſchaft mittelſt 
Poſtkarte anzumelden. Der Jahresbeitrag inkluſive 
Abonnement des 14 tägig erſcheinenden, höchſt vor⸗ 
nehmen Vereins⸗Organes mit ausgedehntem 
Annoncenverkehr (Prager Tier- und Gartenwelt) 
beträgt bloß K 6. Zentralkanzlei des Wiener Ge⸗ 
flügelzuchtvereines: Wien, XV., Mariahilfer⸗ 
ſtraße 156. (Hotel Holzwarth). Kanzleiſtunden: 
Mittwoch von 7 bis 10 Uhr abends. 

Ein ſicherer Beweis für die Vertrauens- 
würdigkeit eines Geſchäftes iſt die Anzahl der 
jährlich kaufenden Kunden. Wo zirka 90.000 
(neunzigtauſend) ihren Bedarf decken, da kann 
man wohl mit Sicherheit auf beſonders gute 
Bedienung rechnen. Wir machen daher jeden 
Leſer auf den beiliegenden Proſpekt der Firma 
Liebau & Co., Hoflieferanten, Großgärtnerei in 
Erfurt, ganz beſonders aufmerkſam. Jedem ſteht 
der neue Prachtkatalog koſtenlos zur Ver⸗ 
fügung, wenn er die Karte des beiliegenden 
Proſpektes benützt oder ihn unter Bezugnahme 
auf dieſe Zeitung per Poſtkarte verlangt. 

Handelspreiſe für Honig und Wachs 
für den Engros⸗Verkehr am Wiener Plage: 
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Benennung der Ware 


Roher 


. è> M $@ â ọọ O> ọọ o ò% G ọọ 


„ ungariſcher gelber 
Schleuderhoniiinng 


| Wachs: 
Bienenwachs, gelbes 


350—360 
„ gebleichtes, afrikaniſches 440 — 470 
i j inländiſches, 

ohne Garantie 
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Mitteilungen der 


Subventionierung durch den nieder: 
öſterreichiſchen Landes kulturrat. Zur Hebung 


Nor Nionon zucht in Mio der äſterreich nertetlt der 


Zenfralleifung. 


niederöſterreichiſche Landeskulturrat ſubventions⸗ 


weiſe lebende Bienenvölker und bienenwirtſchaft⸗ 
liche Goräũ to Die GSthnontinntoruna arte seo 
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der Weiſe, daß 50 Prozent der Anſchaffungskoſten 
vom Landeskulturrate getragen werden, während 
die andere Hälfte die beteilte Partei zu ahlen 
hat. Anſpruch auf Beteilung haben vorzugsweiſe 
Bienenzuchtvereine, jedoch können auch einzelne 
Perſonen darum anſuchen. Die bezüglichen 
Geſuche find bis ſpäteſtens 1. Februar 
beim niederöſterreichiſchen Landeskulturrate, Wien, 
I., Stallburggaſſe 4, einzubringen und müſſen 
von der Gemeindevorſtehung, beziehungsweiſe 
dem landwirtſchaftlichen Bezirksvereine oder Kaſino 
befürwortet ſein. | 

Lieferung von Bienenvölkern an den 
niederöſterreichiſchen Landeskulturrat. Jene 
Zweigvereine oder Mitglieder in Niederöſterreich, 
welche die Lieferung ſchöner ſtarker Bienenvölker 
oder Schwärme in den Monaten April bis Juni 
verläßlich ausführen könnten, mögen diesbezüg⸗ 
liche Anbote an den niederöſterreichiſchen Landes⸗ 
kulturrat, Wien, I., Stallburggaſſe 4, machen. 
Bei einer entſprechenden Preisſtellung iſt eine 
Berückſichtigung um ſo eher zu erwarten, als 
vergangenes Jahr von mehreren Seiten Klagen 
eingelaufen find, daß viele ſubventions weiſe 
zugeſchickten Bauernſtöcke gar nicht entſprochen 
haben und den damit Beteilten nur große Aug- 
gaben verurſachten. 

Die General: und Delegierten verſamm⸗ 
lung des öſterreichiſchen Reichsvereines für 
Bienenzucht findet wahrſcheinlich am 9. Fe⸗ 
bruar 1913 in Wien ſtatt. Näheres über Zeit, 
Ort und Tagesordnung wird in der nächſten 
Nummer anusgeſchrieben werden. 

Einbanddecke zum „Bienen ⸗ Vater“ 
Jahrgang 1912. Vielfachen Wünſchen aus 
dem Mitgliederkreiſe zufolge hat der Verein eigens 
eine geſchmackvolle Einbanddecke zum „Bienen- 
Vater“ geſchaffen, die um den billigen Preis von 
60 Hellern aus der Vereinskanzlei bezogen werden 
kann. Zuſendung per Stück 10 Heller. Beſtellungen 
werden womöglich mit Voreinſendung des Betrages 
an die Vereinskanzlei erbeten. 

Geldabfubren aus den Sammeltürmen 
für den Unterſtützungsfonds. Jene Vereine, 
welche zur Stärkung des Unterſtützungsfonds 
Sammeltürme zur Aufſtellung gebracht haben, 
werden nun um die bezügliche Abrechnung gebeten. 

Kumnulative Verſicherung und Unter: 
ſtütznuugsfonds. Es wird aufmerkſam gemacht, 
daß die Verſicherung im eigenen Intereſſe der 
Imker raſcheſtens erneuert werden ſoll und 
mögen insbeſondere neu beitretende Mitglieder 
über die Vorteile des Anſchluſſes an die Ver⸗ 
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ſicherung mit Unterſtützungsfonds aufgeklärt 
werden. Gegen Einzahlung von 50 Heller pro 
20 Völker erfolgt eine Berficherung gegen Schäden 
durch die geſetzliche Haftpflicht und durch Dieb⸗ 
ſtahl und Einbruch, während der Unterſtützungs⸗ 
fonds bei Schäden am Bienenſtande durch Feuer, 
Waſſer, Stürme, Lawinen, boshafte Beſchädigung 
und Faulbrut in Anſpruch genommen werden 
kann. Entſchädigungen dieſer Art werden jedoch nur 
dann geleiſtet, wenn außer dem Mitgliedsbeitrage 
die genannte Prämie an die Zentralleitung vor 
dem Schadensfalle bereits abgeführt worden iſt. 

Vereinshonigglas mit Sigmaverſchluß. 
Es hat ſich gezeigt, daß manche Imker und 
Kunden mit dem Abheben des Sigmaverſchluſſes 
nicht immer praktiſch verfahren. Daher wird die 
Glasfabrik Stölzle von nun an zum Vereins⸗ 
glaſe eine gummierte Vignette geben, auf welcher 
durch eine Zeichnung die leichte Oeffnung des Ver⸗ 
ſchluſſes augenfällig demonſtriert wird. Die neuen 
Deckel ſind durch eine drehende Bewegung abzuheben 

Prännumerationseinladung auf die Bei’ 
lage „Obſt⸗ und Gartenbau“ zum „Bienen? 
Vater“. Im Umſchlage der heutigen Nummer 
befindet fih eine Karte zur Beſtellung der obge“ 
nannten Beilage durch Zweigvereinsmitglieder 
oder Abonnenten des Vereinsorganes. Die Zweig 
vereinsmitglieder zahlen die Gebühr an ihre be⸗ 
treffenden Leitungen (Zweig vereinskaſſiere), dagegen 
die Abonnenten direkte an die Vereinskanzlei. 
Von dieſer illuſtrierten Beilage, die jedem Obſt⸗ 
züchter beſtens empfohlen werden kann, erſcheint 
jetzt ſchon der achte Jahrgang und es wäre bei 
den innigen Wechſelbeziehungen, die zwiſchen 
Bienenzucht und Obſtbau beſtehen, ſehr zu be⸗ 
grüßen, wenn ſich recht viele Mitglieder auf dieſe 
Beilage abonnieren würden. 

Statiſtiſche Karte. Durch ein Verſehen der 
Druckerei iſt die Karte, welche ſchon mit dem 


Ne 


Unſere Beobadıfungsitationen. 
November. 


Der November war heuer kalt. Gegen das 
Vorjahr iſt das Monatsmittel, wie Station 
Lohorn meldet dort um 5°7 Grad niedriger. An 
vielen Orten gab es wohl in dieſem Monate 
Ausflüge. Die Bienen trugen viel Waſſer ein, 
meldet man aus Weißenbach an der Trieſting, ja 
es brachten einige ſogar noch Pollen nach Hauſe. 
Viele Stationen dagegen berichten, daß kein 


Ausflug möglich und daß die Bienen heuer wohl 
A. iner 


langdauernden Winterruhe verurteilt 


ſind. So ſind die Bienen in Probitz in Mähren 
ſeit dem 26. Oktober nicht mehr geflogen. An 
manchem Orte hat ſich ſogar ſchon der Hunger 
gemeldet. Auch wird ein ſtarker Totenfall in dieſer 
kurzen Zeit des Innenſitzens gemeldet. Hoffen 
wir alſo, daß im neuen Jahre bald ein günſtiger 
Reinigungsausflug ſtattfindet und unſere Lieblinge 
ihn geſund erreichen. 
Mit herzlichem „Proſit Neujahr!“ 
Hans Pechaczek. 


Sette 26. 
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_ Monats-Ueberlicut für November 1912.2) 


Abnahme Temperatur 
Wonats- > | Pinimum I Maximum 
drittel | S Monatsbdrittel 
+ 3, 8 13 | 2. . 3. 
Euratsfeld (305m) .. 25| 15| 200 sol-6 |-5 |-6 || 9| 7| 4 
Gablitz (830m). . . | 35| 25| 10) 70-4 |-3 |—6 10 7| 5 
a J Weißenbach (357 m). . 25| 20| 20] 66-8 |—7 |—10] 7| 5l 4 
E Imkerſchule, ten (160m) 85| 30 30) 95|—4 |—4 |—6 10 7| 7 
St. Pölten (265 m). . | 30| 20) 30 80/—5 |—2 |—3 || 6 6 4 
E Kaas (469m). . . .| 201 20| 26) 65|—10\-6 —10 7| 5/4 
= | Rlofterneuburg . 25 15 5 45|—4 —5 69 7| 6 
ee e Mard. (st 30 20| 25] 75 g ee 
Gmünd (495 m) . 35 80} 25 90 —12—4 —10| 8 7| 7 
elde. „ |. 
SE: Pettenbach 20| 20; 10 50 —8 —5 —8 | 8| 75 
SiS Neukirchen bei e „ „ 
Nunderfin ng 80) 25 25 800 —10—7 — 110 5| 5| 3 
E Gußwerk (746m). . .| . 7 ole del. 
E (591m :.| -| -I b |. alba nz 
È | Brud a. d. Mur (500 m) | 45 25| 25 951-8 -6 180 8| 5| 4 
| Satob Moosham asom 60| 10| 26] 95ʃ(—14 — 10 19 4| . |-2 
FJ] Thalgau (545 m) 10] 10} 10| 80-12] -7 |—8 || 6| 3 3 
3 | Izüng (412 m) 80 40| 26] 95/—10\—6 |—8 || 7/10/10 
Riegauns e e 
Freſach ; | 1-5 |—4 |—8 || 6] 5| 4 
2 Damtſchach (627 m). 80 5| 50% 85) . | . > es poe 
= Kleblach (586m) . . .| 80 20, 10) 60 „ 
S | Steuerberg (780 m) 40 ag 30| 1101-9 |—11|/—14 a 1 2 
St. Salvator b. a 80| 40| 30 1001-9 |—12/—14]116| 5 5 
£ ( Su -Belfilp (400 m). 30| 10) 100 50/—4 |—3 |—3 [14 9/10 
Stein (380 m) . 45) 25 70/—6 |—5 |—5 [13 8| 8 
E Affen (720 os » . « . 26 20) 18 64—4 |—4 I—6 13 46 
Köſſen (726 m). . . . | 15| 15 20) 509 10-1413 2| 3 
Au (800 m)..... 25 20 15 60-7 —13— 199 87 
Bregenz (404 m)) i . 
Dalaas (920m) . . . 25| 15; 15) 55 se Aus 
Damüls (1429 2) I Sardi oad all | ert aloe ö 
Doren (706 m) 11 15 17/ 43—7 |—8 — 10/10 1010 
= Dornbirn (435 m) 51| 600 421580 — 10-6 100 4| 1| 8 
E Feldkirch (459 m). gua E ll a a : NN cae Le 
E Lohorn (800 m) . . . 20 18 22 60;—9 —8 |—11]| 9| 2| 4 
Luſtenau (407 m). . 15) 15 80]—11;—10/—12)) 4| 5| 6 
| Thüringen (548 m). 20| 8025 | 75-5 —4 |—7 141012 
Grokdorf ... e i A Re Nae Pe 
Wolfurt N m) 9 e 
| | Rhal-Sulgberg . 2 ul all aS ent 6 e | (er es 
z Grün, Eiſenſtraß (680 m) 60| 70| 40 170|—7 |—4 |-ı0l10| 6| 5 
| Oberleutensdorf en =) 30 20) 30| 801—7 |—2 |—4 || 6| 6| 4 
5 Karbitz (137 m). „ e 
g Bobi (192 m). . .| 35| 25| 20] soj—4 |-3 |—5 105 4 
g | ain (450 m) . 35) 25; 30 90— 10 —5 |—7 || 6; 6] 3 
Römerſtadt (602 m). 45 25 15 85 — 10-9 —100 4 1] 1 
ä | Kam genberg . . . . 30 40 30, 1001-8 —11—7 || 1| 3| 2 
er (561 m) 20| 20 20] 601-6 |—7 —6 3 3| 2 
Küstenld. Auriſina .1 40) 20; 801 90} 2 5 | 5 [1915 14 
Gzernowig (250 ae . | 15) 20) 25 60I—6 |—2 — 4 910 5 
42) Rimbolung (720 m) . . | 35 30, 15 80-3 |—4 |—9 6148 
T Gurahumora (480) . 80; 40 801 1001-8 1-7 '—6 || 7116! 8 
1) Ya der Mubrit Temperatur bedentet das Zeichen „“ Rültegrade ; 
dies Würmegrabe. 
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Veriammlungsanzeigen. - 


Die Monatsverſammlung des Reichs⸗ 
vereines findet Mittwoch den 8. Jänner, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, im großen Saale der k. k. Land⸗ 
wirtſchaftsgeſellſchaft, Wien, I., Schauflergaſſe 6, 
II. Stock, mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
1. Mitteilungen des Präſidenten. 2. Licht⸗ 
bilder vortrag des Herrn Ludwig Arnhart 
„Die Befruchtung bei den Bienen“. 
3. Diskuſſion über die Feſtſetzung 


eines Minimalpreiſes für den 
Detailhonigverkauf, eingeleitet vom 
Redakteur Alfonſus. 4. Anträge und 


Eventuelles. Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 
Tagesordnung iſt ein zahlreicher Beſuch der 
Monats verſammlung erwünſcht. Gäſte willkommen. 


u Riederöſterreich 

Zweigverein Walterskirchen und Um⸗ 
gebung halt Sonntag, den 5. Jänner 1913, 
um 3 Uhr nachmittags in Pitſchmanns Hotel in 
Poysdorf feine Hauptverſammlung mit folgender 
Tagesordnung ab: 1. Tätigkeits- und Kaſſabericht. 
2. Wahl der Vereinsleitung. 3. Angabe der 
Daten für die kumulative Verſicherung und Ein⸗ 
zahlung der Jahresbeiträge. 4. Anträge. 5. Mit⸗ 
teilungen und Erfahrungen der anweſenden Mit⸗ 
glieder. Die Vereinsleitung. 


Zweigverein Perchtoldsdorf und Um⸗ 
gebung hält Sonntag, den 5. Jänner 1913, 
2 Uhr nachmittags in Perchtoldsdorf, Hochſtraße, 
beim Zeilinger ſeine Generalverſammlung ab. 

Ziegelhuber, Obmann. 

Zweigverein Gramatnenſiedl und Um⸗ 
gebung. Die Monatsverſammlung unſeres Zweig⸗ 
vereines findet Montag, den 6. Jänner 1913 in 
Steindls Gaſthaus „zum Südpol“ ſtatt. Zu dieſer 
Berfammlung wird Herr Herm. Gebauer einen 
Vortrag halten mit dem Titel: „Wie ich Königin⸗ 
ucht betreibe“. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 

Wiltſchke, Joh. Wannenmacher, 

Schriftführer. Obmann. | 

Zweigverein Kronberg und Umgebung 
hält am Sonntag, den 12. Jänner 1913 in der 
Bahnhofgaſtwirtſchaft zu Schleinbach um 3 Uhr 
nachmittags ſeine Hauptverſammlung mit der 
üblichen Tagesordnung ab, bei der Herr Wander⸗ 
lehrer Alfonſus einen zeitgemäßen Vortrag halten 
wird. Jene Mitglieder, welche verhindert ſind bei 
dieſer Verſammlung zu erſcheinen, werden 
dringend erſucht, den Mitgliedsbeitrag ſowie 
die Verſicherungsgebühr bis längſtens 12. Jänner 
on den Zahlmeiſter Herrn Georg Eichler in 
Wolkersdorf einzuſenden, nachdem die Gelder bis 
15. Jänner abgeliefert werden müſſen. Am 
Schluſſe der Verſammlung findet wie alljährlich 
eine Verteilung von Imkergeräten ſtatt. Mitglieder, 
erſcheint alle! Gäſte ſind herzlich willkommen. 

Ferdinand Garber, Joſef Kroyer, 

Schriftführer. Obmann. 

Zweigverein Oberndorf⸗ Raabs hält 
Montag, den 6. Jänner (drei König) um halb 
2 Uhr nachmittags im Vereinslokale Riegler 
feine Generalverſammlung mit der üblichen Tages⸗ 
ordnung ab. Mitglieder, laſſet es an Pünktlichkeit 
und vollzähligem Erſcheinen nicht fehlen! 

. Die Vereinsleitung. 
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Zweigverein Straden und Umgebung 
hält am 12. Jänner 1913 um 11 Uhr vormittags 
in Herrn Spetaufs Gaſthaus in Straden ſeine 
Generalverſammlung ab. Tagesordnung: Rechen⸗ 
ſchaftsbericht; Neuwahl; Anträge der Mitglieder. 
Die geehrten Mitglieder werden erſucht, zahlreich 
zu erſcheinen. | 

Franz Seidl, Joſef Wagner, 

Schriftführer. | Obmann. 

Zweigverein Stillfried und Umgebung. 
Generalverſammlung am 12. Jänner 1913 um 
halb 3 Uhr nachmittags in Herrn Neckams Gaſt⸗ 
haus in Stillfried. Tagesordnung: Rechenſchafts⸗ 
bericht; Wahl der Vereinsleitung; Einzahlung 
der Beiträge; Aufnahme von neuen Mitgliedern. 
Mit Zahlungen im Rückſtande befindliche Mit⸗ 
glieder werden dringend erſucht, an dieſem Tage 
die Beiträge zu begleichen und Verſicherungs⸗ 
anmeldungen mitzubringen. Gäſte willkommen! 


Zweigverein Iſper hält am Sonntag, den 
12. Jänner 1913 um 4 Uhr nachmittags in 
Herrn Prichenfrieds Gaſthaus in Altenmarkt ſeine 
Generalverſammlung mit folgender Tagesordnung 
ab: Tätigkeits⸗ und Kaſſabericht; Wahl der Ver⸗ 
einsleitung; Angabe der Daten für die kumulative 
Verſicherung und Einzahlung der Jahresbeiträge 
und der Verſicherungsgebühr; Anträge und Mit⸗ 
teilungen der anweſenden Mitglieder. Die Ver⸗ 
einsmitglieder werden erſucht, vollzählig zu 
erſcheinen. Die Vereinsleitung. 


Zweigverein Wiener⸗Neuſtadt und Um⸗ 
gebung hält ſeine Generalverſammlung am 


5. Jänner 1913 im Vereinslokale, Haj dens Gaſt⸗ 


haus, Wiener⸗Neuſtadt Purgleitnergaſſe, um 2 Uhr 
nachmittags mit nachſtehender Tagesordnung ab: 
Tätigkeits bericht; Rechenſchaftsbericht und Wahl 
der Kaſſareviſoren; Neuaufnahme von Mitgliedern 
und Einzahlung von Mitgliedsbeiträgen; Be⸗ 
ſchlußfaſſung ob und in welchem Orte im Jahre 
1913 eine Bezirksverſammlung ſtattfinden ſoll; 
Wahl des Vereins vorſtandes und Wahl des Ver- 
trauensmannes für die Landbezirke; Anträge und 
Wünſche betreffs Landesverband, Preisgerichts⸗ 
ordnung, Vortrag Pechazeek und deffen Nicht⸗ 
erſcheinen im „Bienen⸗Vater“. Bienenzüchter und 
Freunde der Bienenzucht, gleichviel ob dieſelben 
dem Vereine angehören oder nicht, ſind hiezu 
auf das herzlichſte geladen. 
Die Vereinsleitung. 

Zweigverein Orth a. d. Donau. Montag, 
den 6. Jänner (Hl. 3 Könige) 1 Uhr nachmittags 
findet in Riedmüllers Kaffeehaus in Orth die dies⸗ 
jährige Hauptverſammlung ſtatt. Tagesordnung: 
Einläufe; Rechenſchaftsbericht; Kaſſabericht; Bericht 
über den Vereinsbienenſtand; Wahl des Aus- 
ſchuſſes; Aufnahme neuer Mitglieder; Einzahlung 


der Mitgliedsbeiträge; Anträge. Damit in der 


Verſicherung keine Unterbrechung eintritt, iſt es 
notwendig, daß alle Mitglieder zuverläſſig erſcheinen 
und ihren Beitrag einzahlen. 
Die Vereinsleitung. 

Zweigverein Ziſtersdorf hält Sonntag, 
den 12. Jänner 1913, halb 2 Uhr nachmittags 
in Joſef Gebharts Bahnhofreſtauration in Zilters- 
dorf feine Hauptverſammlung ab. Außer der üb- 
lichen Tagesordnung wird Herr Ferd. Jakiſch 
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-Der den Imkerkurs, den er in dieſem Jahre in 
er Imkerſchule beſuchte, berichten. Zum Schluſſe 
ser Verſammlung findet die Einzahlung der Mit⸗ 
liedsbeiträge flat. Ed. Berger, Obmann. 


Steiermark. 


Zweigverein Kammern⸗Seiz 
1 2. Jänner 1913, 10 Uhr vormittags im Gaſthofe 
FTDöhldorfer in Kammern feine Generalverſammlung 
Ab. Tagesordnung: Rechenſchaftsbericht; Kaſſa⸗ 
Bericht; Neuwahl der Ausſchußmitglieder; eventuelle 
Anträge; Einzahlung der Mitgliederbeiträge und 
Aufnahme der Verſicherungen. Die Mitglieder 
werden erſucht, zahlreich zu erſcheinen. 
Filiale Leibnitz des Steiermärkiſchen Bienen⸗ 
zuchtvereines wird am 12. Jänner 1913 im Gaſt⸗ 
Haufe der Frau Joſeſa Reich in Leibnitz vormittags 
von 8 Uhr an ein Kunſtwabengießen veranſtalten, 
wozu nicht nur Mitglieder des Bienenzuchtver⸗ 
eines, ſondern auch Bienenfreunde höflichſt einge⸗ 
laden ſind und unentgeltlich Zutritt haben. Jene 
Mitglieder, welche gegoſſene Waben wünſchen, 
werden erſucht, gereinigtes Wachs mitzubringen. 
Filiale Fehring hält am 13. Jänner 1913 
‚ um 8 Uhr vormittags im Gaſthauſe des A. Lipp 
: eine Generalverſammlung mit folgender Tages- 
ordnung ab: Kaſſabericht; Neuwahl der Filial⸗ 
leitung; Einzahlung der Beiträge pro 1913; An⸗ 
träge. Georg Maurer, Obmann. 
i ' Kärnten. 
Zweigverein Maria Elend im Roſentale 
und Umgebung. Montag (Heiligendreikönigtag), 
den 6. Jänner 1913 findet im Gaſthauſe „zum 
Neuwirt“ in Maria Elend die Hauptverſammlung 
mit nachſtehender Tagesordnung ſtatt: Bericht 
des Obmannes; Kaſſabericht; Neuwahl; Ein⸗ 
zahlung der Jahres beiträge pro 1913; Be⸗ 
ſprechung über den ſteuerfreien Zucker; Aufnahme 
neuer Mitglieder; Anträge und Anfragen. Die 
geehrten Mitglieder werden im eigenen Intereſſe 
erſucht, vollzählig zu erſcheinen. 


hält am 


Bukowina. 


Zweigverein für Czernowitz und Um⸗ 
gebung wird am Sonntag, den 12. Jänner 1913 
um 10 Uhr vormittags vorausſichtlich im Rat- 
hausſaale in Czernowitz feine ordentliche General- 
verſammlung abhalten. Bei dieſer Gelegenheit 
werden auch kleine Rückzahlungen aus Anlaß des 
Futterzuckerbezuges vom September 1912 erſolgen. 
Jene Vereinsmitglieder, welche im Jahre 1913 
auszutreten beabſichtigen, werden erſucht, ihren 
Austritt dem Zweigvereine ſpäteſtens bei der 
Generalverſammlung anzuzeigen. Am gleichen 
Tage nachmittags wird die Generalverſammlung 
des Landesverbandes der Bienenzuchivereine des 
Herzogtumes Bukowina ſtattfinden. 

N Wilh. Adametz, Obmann. 

Zweigverein Gurahunmora und Um: 
gebung. Am 12. Jänner 1913 um halb 3 Uhr 
nachmittags findet die Generalverſammlung im 
Rathausſaale zu Gurahumora ſtatt. Tages- 
ordnung: Rechenſchafts⸗ und Kaſſabericht über 
das Vereinsjahr 1912; Wahl der Vereinsleitung; 
Vortrag des Herrn Forſtrates Halip über ver⸗ 
ſchiedene Bienenkrankheiten; Anſuchen und An⸗ 
träge frei. Die P. T. Mitglieder werden erſucht, 
vollzählig zu erſcheinen. Im Falle die vorge⸗ 
ſchriebene Anzahl der Mitglieder nicht erſcheinen 
ſollte, fo findet die Verſammlung ohne Rückſicht 
auf die Anzahl ſtatt. 

Zweigverein Nen-Fotany und Umgebung 
hält am 12. Jänner 1913 um 2 Uhr nachmittags 
im deutſchen Hauſe ſeine Generalverſammlung 
mit nachſtehender Tagesordnung ab: Bericht des 
Obmannes; Kaſſabericht; Neuwahl des Ausſchuſſes; 
Einzahlung der Jahresbeiträge; Aufnahme neuer 
Mitglieder. Die geehrten Mitglieder werden im 
eigenen Intereſſe erſucht, vollzählig zu erſcheinen, 
jowie andere Bienenzüchter, welche dem Vereine 
noch nicht beigetreten ſind, zum Beſuche der 
Generalverſammlung einzuladen. 

Schneickart, Obmann. 


| * EN 
| Vereinsnadridten. 


Bericht über die Monatsverſammlung 
des Reichsvereines am 11. Dezember 1912. 
Der Vorſitzende, Herr Vereinspräſident Muck gab 
in ſeiner Begrüßung der Freude über das äußerſt 
zahlreiche Erſcheinen der Vereinsmitglieder Aus⸗ 
druck“) und machte dann verſchiedene Mitteilungen, 
nach welchen Herr Ing. Richter ſeinen angekün⸗ 


digten Vortrag hielt. Er beſprach die Möglichkeit der 


Konſervierung von Bieneneiern, ohne daß deren 
ſpätere Entwicklung behindert werden würde, die 
ſchon viele Jahre zurückdauernde Erfindung einer 
Gußform für große Bienenwaben, die Ueber- 
winterung von Bienen in Kellern und anderes 
mehr. Seine intereſſanten Ausführungen wurden 
mit vielem Beifall aufgenommen. Nach ihm kam 
Herr Direktor Alfonſus zum Worte, welcher 
nachwies, daß ähnliche Verſuche und Erfindungen 
ſchon vor Jahrzehnten durch die deutſche Imker⸗ 


ſchaft gemacht worden ſeien, und dann wurden 


unter Verſchiedenes die zeitgemäßen Imkerarbeiten 
und andere Vorfälle im Imkerleben beſprochen. 


*) Es waren zirka 20 Vereins mitglieder anweſend. 


Mit herzlichen Glückwünſchen für die kommen den 
hohen Feiertage und das neue Jahr wurde die 
angeregt verlaufene Verſammlung geſchloſſen. 


Måren. l 
kandesverband der deutichen Bienenzüdter und 
Bienenfreunde der Markgrafichait Mähren. 


An die P. T. Leitungen der Zweig⸗ 
vereine. Die unterzeichnete Landesverbands leitung 
beehrt ſich hiermit den P. T. Leitungen der dem 
Landesverbande der deutſchen Bienenzüchter 
und Bienenfreunde der Markgraſſchaft Mähren 
angeſchloſſenen Zweigvereine die Note der deut⸗ 
ſchen Sektion des mähriſchen Landeskulturrates 
dto. 28. Dezemb. 1911, Zl. 99 d. S. in Erinnerung 
zu bringen. Laut dieſer Note haben die einzelnen 
Bienenzuchtvereine bis längſtens Ende Jänner 
jeden Jahres um Beihilfen zur Beſtreitung ihrer 


f 


i 


ſachlichen Bedürfniſſe im Wege der zuftändigen - 


land wirtſchaftlichen Bezirks vereine bei der deutſchen 
Sektion des mähriſchen Landeskulturrates anzu- 
ſuchen. W. Cydlik, Obmann. 
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Beilage zum „Bienen⸗Vater“, eg des Oeſterreichiſchen Reichsvereines für 
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Bezugspreis per Jahr 50 h. 
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Redakteur: Joſef Lö ſchnig, n.d. Landes⸗Obſtbau⸗Inſpektor in Korneuburg. 


Rlaffifikatton der Mofbirnen. 


Von Joſef Löſchnig. 


Die Einteilung der einzelnen Sorten 
nach Klaſſen, Familien, Ordnungen rc. 
wird von den praktiſchen Obſtzüchtern 
vernachläſſigt. Einerſeits ſind die vielen 
Uebergänge, 


die ein exaktes Einteilen der 
Sorten erſchweren oder gar unmöglich 


Moſtbirnen, auch Weinbirnen genannt, 
eine neue Klaſſifikation aufzuſtellen, wobei 
die Moſtbirnſchau in Linz, bei welcher 
über 150 Moſtbirnenſorten aus allen 
Gegenden vertreten waren, den Anſtoß 
gegeben hat. Bei genauer Beobachtung 


Bis. 1. Welſche Bratbirne als Type für die Familie der Bratbirnen. 


der ausgeſtellten Sorten ergab ſich, daß 
ſich durch das ganze Chaos des Sorten— 
wirrwarrs doch ein roter Faden der natür- 


machen, und “andeifeit die geringe Be- 
deutung dieſer an ſich ſchweren Arbeit 
direkt für die Praxis ſchuldtragend. Handelt 
es ſich dagegen um Sichtung und Ordnung 
der Sorten, ſei es zum Zwecke der Be⸗ 
ſtimmung, Beſchreibung ꝛc., ſo iſt die 
Gliederung der Sorten einer Obſtart nach 
irgend einer Richtung unerläßlich. Im 


A . „e r yy S 1 R ihr EIE S’_ 


lichen Verwandſchaft zieht. Um die 
Beſtimmung der Moſtbirnen zu erleichtern, 
die Benennung der nicht benannten zu 


regeln und um dem Wunſche der in Linz 
verſammelten Fachleute nachzukommen, hat 
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Amſtetten, nachſtehende Klaſſifikation auf- 


geſtellt. Mag dieſe auch mancher Verbeſſerung 
noch bedürfen, ſo erleichtert ſie doch 
weſentlich die Beſtimmung der Sorten. 
Bei der Einteilung wurden ſowohl die 
inneren als auch die äußeren Merkmale 
der Frucht berückſichtigt und je nach der 
Beſtändigkeit und Gleichmäßigkeit dieſer 
Eigenſchaften innerhalb der Familie mehr 
oder weniger zur Charakteriſtik heran⸗ 


Obſt⸗ und Gartenbau. 
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Nr. I. 


filzblättrigen als auch vom glattblättrigen 
Birnbaum, ſowie von Kreuzungen dieſer 
Stammformen abſtammen, gibt es natur⸗ 
gemäß Uebergänge einzelner Familien, ſo. 
daß man über die Einteilung einiger 
wenigen Sorten geteilter Meinung ſein 
kann. Es ſei noch bemerkt, daß für die 
Bezeichnung der Familien Namen gewählt 
wurden, die ſich in der Praxis bereits 
teilweiſe eingebürgert haben und in vielen 


gezogen. Da die Moſtbirnen ſowohl vom! Moſtobſtgebieten ziemlich bekannt find. 


Acht natürliche Familien der Moſtbirnen. 
Nach Löſchnig⸗Kroneder. 


I, Bratbirnen. 

Innere Merkmale: Das Fruchtfleiſch 
iſt grobkörnig, weiß bis grünlichweiß, auch 
mattweiß, doch nie 1 von ſüßem 
oder ſüßſäuerlichem, dabei ſtets ſchwach 
herbem Geſchmacke. | 


Fig. 2. Koſtanzer Längler als Type für die 
Familie der Länglerbirnen. 


Aeußere Merkmale: Die 
Früchte ſind bergamottenförmig 
oder rundlich, gegen den Stiel 
eingeſchnürt und in dieſen iber- 
gehend; der Fruchtſtiel ſtets ſtark, 
gerade und mittellang; der Kelch 
ſehr groß, meiſt unvollſtändig 
und wollig, in flacher, weiter 
Kelchbucht liegend. (Fig. 1.) 

Sorten: Betzelsbirne — 


Crnivfa — Gelbe Waſſerbirne — Hart- 
berger Moſtbirne — Hirſchbirne — Raſtler 
— Schneiderbirne — Steiriſche Scheibel⸗ 
birne (2) — Tepka — Welſche Bratbirne. 


II. Länglerbirnen. 


Innere Merkmale: Das Fruchtfleiſch 
iſt körnig, ſaftreich, mattweiß bis gelblich, 
von ſüßem oder ſchwachherbem, zuweilen 
auch gewürztem Geſchmacke. 

Aeußere Merkmale: Die Früchte 
find von charakteriſtiſch länglich-birn⸗ 
förmiger Geſtalt. Der Fruchtſtiel ift zumeiſt 
dünn, holzig mittellang und ſanft gebogen, 
der Kelch verſchieden, vollſtändig oder un— 
vollſtändig, hornartig aufrechtſtehend oder 
ausgebreitet. (Fig. 2.) . 

Sorten: Amftettener Moftbirne — 
Gensbirne — Herbſtlängler — Honnel⸗ 
birne — Kalchbirne — Knaus birne — 
Konſtanzer Längler — Lange Waſſerbirne 
— Machländer Moſtbirne — Petersbirne 
— Rote Pichelbirne — Rorregger Moſt— 
birne — Steinbirne 


(Jahrbirne) — Späte 
Rotbirne — Wittenberger 
Glockenbirne. 


III. Landlbirnen. 
Innere Merkmale: Das Fruchtfleiſch 


-ift feinkörnig, mattweiß bis gelblich, 
von ſüßſäuerlichem, ſtets herbem Geſchmacke. 


Die Reife tritt langſam ein; in der Ueber⸗ 


reife werden die Früchte von innen teigig, 


a... 


ohne zu zerfließen. 
Aeußere Merkmale: Die Früchte 


ſind rundlich, kreiſelförmig oder eiförmig; 


der Fruchtſtiel dünn, mittellang und holzig, 
von der Frucht weg grün, dann dunkel⸗ 
braun bis ſchwarz gefärbt. Die Schale iſt 
fein mit Roſtpunkten und kleinen Roſt⸗ 
figuren bedeckt, ſonnenſeitig auch deck⸗ 
färbig. (Fig. 3.)) 

Sorten: Bergbirne — Eckerbirne — 
Grabenbirne — Große Landlbirne — 
Kleine Landlbirne — Weiße Hanglbirne. 


„ 
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IV. Scheibelbirten - 
Innere Merkmale: Das Fruchtfleisch 
ift ſtark grobkörnig, grünlich- bis gelblich⸗ 
weiß, in der Reife feſtbleibend, von ſtark 
herbem Geſchmacke. u 
Aeußere Merkmale: Die Früchte 
ſind charakteriſtiſch breitgedrückt, flach⸗ 
kugelförmig bis flachbergamottenförmig; 
der Fruchtſtiel holzig, zumeiſt lang, gebogen; 
der Kelch verſchieden, groß, häufig, un⸗ 
vollkommen und wollig. In der Farbe 
ſind ſie verſchieden, grün, grünlichgelb bis 
gelb und auch deckfärbig. (Fig. 4.) 
Sorten: Amlisberger — Baldſchmiedler 


Fig. i Rote Scheibelbirne als Type für die Familie der Scheibelbirnen. 


— Birnbaumer Moſtbirne — Ebeſeder 
Moſtbirne — Gelbe Holzbirne — Gelbe 


Scheibelbirne — Große Rommelter — 


Grünmoſtler — Hitzendorfer Moſtbirne — 
Kapellenbirne — Pomeranzenbirne von 
Zabergäu — Rote Scheibelbirne — Roſen⸗ 
hofbirne — Ruhſchiebler — Schöberlbirne 
— Weiße Kochbirne — Wolfsbirne. 
(Schluß folgt.) | 


Kundmachung betreffend die Abhaltun 
von Wandervorträgen. Der Landesausſchuß 
läßt durch Fachorgane des Landes im Jahre 1913 
eine größere Anzahl von Wandervorträgen über 
a) Landwirtſchaft, b) Obſtbau abhalten. An die 
Wandervorträge follen ſich nach Tun ichkeit Be- 
ſichtigungen von landwirtſchaftlichen Betrieben 
oder Obſtgärten durch die Vortragenden ans 
ſchließen. Für jede Verſammlung, zu welcher ein 
Landes⸗Fachorgan delegiert wird, iſt nur ein 
Vortrag anzuſetzen. Die Anſuchen um Delegieruug 
von Vortragenden zu ſolchen Verſammlungen, in 
welchen Vorträge über Land wirtſchaft oder Obſt⸗ 
bau abgehalten werden ſollen, ſind bis 10. Jän⸗ 


ner 1913 an den n.-ö Landesausſchuß in Wien, 
J. Bez., Herrengaſſe 13, zu richten. 
| Der Landesausihuß 
des Erzherzogtumes Oeſterreich unter der Enns. 
J. Mayer, Reſerent. | 
Kundmachung betreffend die Abhaltung 
von Obſtbankurſen für Lehrer in Nieder: 
öſterreich. Im Jahre 1913 finden an den 
Landes⸗Fachſchulen Obſtbaukurſe für Volks⸗ und 
Bürgerſchulen ſtatt. Die Kurſe zerfallen in Früh⸗ 
jahrskurſe in der Dauer von drei Tagen und in 
Sommerkurſe während der Schulferien in der 
Dauer von einer Woche. Den Kursteilnehmern 
werden je nach der Entfernung vom Kursorte 
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Stipendien von 30 bis 50 K verliehen. Die Be⸗ 
werber um Stipendien wollen ihre ſtempelfreien 
Geſuche bis 15. Februar 1913 im Wege des 
k. k. Bezirksſchulrates dem Landesausſchuſſe des 
Erzherzogtumes Oeſterreich unter der Enns vor⸗ 


legen. Der Landes ausſchuß : 
des Erzherzogtumes Oeſterreich unter der Enns 
Mayer, Referent. - 


Schutz den Obſtbäumen! Wenn man fo 


öfters Gelegenheit hat, mit der Eiſenbahn durch 
verſchiedene Gegenden und Orte zu kommen, ſo 
heimelt es einem gerade an, wenn man an 
Dörfern mit vielen und wohlgepftegten Obſt⸗ 
bäumen vorbeifährt. Der Obſtbaum verdient es 


aber auch gehegt und gepflegt zu werden; denn 


nicht nur einen hohen wirtſchaftlichen Nutzen ge⸗ 
währt uns der Obſtbau, ſondern er bringt auch 
reine Naturſreuden, ein Empfinden für alles 
Schöne und Beſſere mit ſich. Aufgabe dieſer 
Zeilen ſoll es ſeln, beſonders die Landwirte auf 
die Obſtbaumzucht aufmerkſam zu machen, da 
erade dieſer landwirtſchaftliche Zweig für den 
Bauer ein Feld iſt, das er erfolgreich ausnützen 
kann. Es ift aber nicht genug damit getan Obſt⸗ 
bäume zu pflanzen und ſich nicht weiter darum 
zu kümmern; die Bäume wollen auch gepflegt 
ſein und verlangen vor allem anderen einen 
Schutz, beſonders in den erſten Jahren. Die 
größte Sorgfalt hat man dem friſch angelegten 
Obſtgarten zuzuwenden, denn in der Jugend ſind 
die Bäume viel mehr Gefahr ausgeſetzt, als 
wenn der Beſtand ſchon ein älterer iſt. Die 
geringe Sorge unſerer Landwirte auf ihre Obſt⸗ 
kulturen bringt es mit fich, daß bei uns ſpeziell 
im Waldviertel der rationelle Obſtbau nicht feſten 
Fuß faſſen will. Es iſt ja wahr, daß feinere 
Obſtſorten der rauhen Witterung halber bei uns 
nicht gut fortkommen, aber gutes haltbares 
Wirtſchaftsobſt und beſonders Moſtobſt könnte 
überall mit beſtem Erſolge gepflanzt werden. 
Die Urſache, weshalb der Obſtbau im Wald⸗ 
viertel ſo vernachläſſigt wird, iſt wohl die, weil 


Obſt⸗ und Gartenbau. 


. Fragekaſten. 


das Obf 
mit Stangen von den Bäumen geſchlagen und 
Zweige mit abgeriſſen. Solange nun dieſe Uebel 
ſtände vorherrſchen, wird es unmöglich ſein, dem 
Volke die Obſtbaumzucht in größerem Maßſtabe 


anzuraten, es muß vorerſt damit begonnen! 
werden, die Leute durch abzuhalten de O bſtb nt 
furfe und Vorträge über die Schädlinge 

der Obſtbäume aufmerkſam zu machen, vor allem 
anderen müßte die Pflege der Bäume und» 
deren Schutz dabei in den Vordergrund ge⸗ 
rückt werden. Denn dazu hat man die Leute 
bald gebracht Obſtbäume zu pflanzen, wenn 
in einer ſchwungvollen Rede des Nutzens und 

der hohen wirtſchaftlichen Bedeutung des Obſt⸗ 

baues erwähnt wird. Damit iſt aber faſt gar 

nichts erreicht, ja die Leute ſagen dann, wenn 

der erhoffte Ertrag ausbleibt, die Obſtbaumzucht 

rentiere ſich bei uns nicht; daß ſie aber ſelbſt 

die Schuld an dem Mißlingen haben, das muß 

ihnen geſagt und bewieſen werden, damit ſie 

einſehen lernen, wo eigentlich der Fehler liegt, 

dann wird auch bei uns im Waldviertel die 

Obſtbaumzucht eine immer größere Bedeutung 

erlangen, eine ſolche, wie ſie in anderen Gegen⸗ 

den ſchon lange hat. . 

Joſef Bittermann, Hollenbach. 
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An den „Pienen⸗Vater“ gerichtete, den Obſtban betreffende Anfragen werden im Fragekaſten dieſer 
Beilage in der nächſten oder zweitnächſten Nummer beantwortet. Wer neie Nennwert 
„ wünſcht, muß eine 10 Hellermarke beilegen. 


Frage: Wie verhält ſich das Veredeln von 
Birnen auf Aepſelunterlagen? 

Antwort: Auf Aepfelunterlagen aufgeſetzte 
Edelreiſer von Birnen pflegen einige Jahre zu 
wachſen, können unter Umſtänden auch einige 
Früchte bringen, ſterben aber dann frühzeitig ab. 

Frage: Welche Eigenſchaften hat die Sommer⸗ 
Dechants birne? 5 . 

Antwort?: Unter der Gommer-Dedants3- 
birne ift wohl die Juli Dechantsbirne zu ver- 
ſtehen. Dieſe gehört zu den früheſten Birnen, iſt 
eine ſehr gute Taſelfrucht und wegen ihrer Früh- 
reife und des ſchönen Ausſehens auf dem Markte 


mit Karbolineumlöſung vorzunehmen? 


Frage: Um welche Zeit iſt das Beſpritzen 


Antwort: Die Karbolineumpräparate ſind 
im laubloſen Zuſtande im Winter oder Früh⸗ 
jahr vor dem Knoſpenſchwellen anzuwenden. Für 
100 Liter Spritzflüſſigkeit ſind 8 bis 15 Kilo⸗ 
gramm Karbolineum zu verwenden. 

Frage: Worin liegt die Urſache, daß 
friſchgeſchnittene Pflaumenreiſer (April) beſſer 
antreiben als die im Winter (Februar) ge⸗ 
ſchnittenen? | ns 

Antwort: Die Urſache des befjeren Ar- 


triebes dürfte in erſter Linie in der Aufbe- 


wahrung der Edelreiſer gelegen ſein. In der 
Regel kann man das Umgekehrte bemerken. 

Frage: Wie heißt die Gelbe in der Regel 
5 Zentimeter lange Pflaume? i 


Antwort: Gelbe Eierpflaume.—ñé;ß⸗ö4 
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Organ des unter dem me: SALE Ihrer faif. u. tönigl. Hoheit der durhlaudtigften Frau Erz · 
kerzogin Maria Joflefa ftehenden Geſterreichiſchen Reichs vereines für Bienenzucht, 
feiner Gweigvereine in Oberöſterreich, Steiermark, Tirol, Krain, Küſtenland, Böhmen, Schlefien ꝛc., 
der Sektion für Bienenzucht der k. k. tandwirtſchaftsgeſellſchaft in Salzburg, des Vorarlberger 
Imkerbundes, des Steiermärkiſchen Bienenzuchtvereines, des Kandesvereines deutſcher Bienenwirte in 
Böhmen und der Landesverbände in Niederöſterreich, Kärnten, Mähren und Bukowina. 
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Der Berein Rand über 80 Jahre unter dem allerhöchſten Protektorate weiland Ihrer Majeſtät der Kaiſertn Eltſabeth. 


der „Bienen- Vater“ erſcheint am 1. eines jeden Monats und wird den Bann ee zugeſendet. Der Abonnements. 

fast ee beträgt gona 2 5 1 Bosnien, und Herzegowina und für Deutſchland 8 Kronen, für das übrige Kuss 
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Einladung 


zur 


General- Verſammlung 


Oeiterreichlichen nn für Bienenzudit 


Zentralverein für Bienenzudit in Oefterreich 


am Sonntag, den 9. Februar 1913, präziſe 1/,3 Uhr nachmittags, im fteinernen Saale 
des Neuen Wiener Rathaufes, 5. Stiege, 1. Stock (Zugang Kiechtenfelsgaffe). 


Tages⸗Ordnung: | 
Begrüßung, Eröffnung und Mitteilungen durch den Vorlifenden. 
2. Ernennung von Ehrenmitgliedern. 


Bericht der Rechnungsreviforen und Antrag auf Genehmigung des Rechnungsabichluffes pro 
1912 und des Voranichlages pro 1913. 


4. Bericht des Unteritüßungskuratoriums. 

5. Wahl der Stimmenzähler. 

6. Wahl eines Prälidenten, dreier Vizeprälidenten, von drei Ausichußräten und drei Eria. 
männern, ferner von zwei Mitgliedern des Unteritüßungskuratoriums. 

Vortrag des Univerlitäts-Profelſors Herrn Dr. Enoch Zander, Leiter der königl. Bienen- 
zuchtanfralt in Erlangen, Bayern, über: „Die Nolemakrankheit der Bienen“. 

8. Einträge, Interpellationen und Vericiedenes; Bekanntgabe des Wahlergebnifies. 


=, 
e 


> 


> 


Hutritt haben nur Stimm- und Wahlberechtigte gegen Vorweiſung der Mitglieds: 
karte oder Delegiertenlegitimation, dann die geladenen Säfte und jenſe Gäſte, welche mit 
Bewilligung des Präſidiums Einlaß finden. 
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Die ſtatutenmäßige Delegiertenverſammlung 


findet im ſelben Lokale, am gleichen Tage, prazife 10 Uhr vormittags ſtatt. — 

Die P. T. Landesverbände, angeſchloſſenen ſelbſtändigen Vereine und Zweigvereine 

werden gebeten, hiezu ihre Delegierten zu entſenden und denſelben die Delegierten— 

legitimation mitzugeben. 
Bu Tages Ordnung: 

1. Begrüßung und Mitteilungen des Dorfigenden. 2. Wahl von 3 Ausſchuß⸗ 
räten (Sjährige Funktionsdauer), 5 Erſatzmännern und 3 Mitgliedern des Unters 
ſtützungkuratoriums. 3. Der Stand der Faulbrutgeſetzgebung in Oeſterreich. (Referent 
Herr Dozent Oswald Muck.) 4. Die Suckerfütterung, denaturierter Sucker. (Referent 
Herr Alois Alfonfus.) 5. Feſtſetzung einheitlicher Honigpreife. (Referent Herr Alois 
Alfonſus.) 6. Stellungnahme zu den neuen Handelsverträgen. (Referent Herr Joſef 
Proffer.) 7. Einheitliche Vereinshonigdoſe und Serviertaſſe. (Referent Herr Hans 
Pechaczek.) 8. Preis verteilungen bei Ausſtellungen. (Referent Herr Sigismund Eckſtein.) 
9. Wahlergebnis; Derfchiedenes. | 


Zutritt haben ausſchließlich nur Stimm- und Wahlberechtigte gegen Vorweiſung der vereins- 
mäßigen Legitimation. 
Für die Vereinsleitung: Oswald Muck. 


Es verſammeln fih unſere Herren Delegierten am Sonntag, den 9., vor der Delegiertenverfommlung in der 
Reſtauration „zum Kaiſerhof“, ., Felderſtraße 7, nächſt dem Rathauſe. Ferner empfehlen wir das gleiche Lokal zum 


Mittag stiſch vor der Generalverſammlung. 


Das Vereinsjahr 1912. 


Im Herzen eins, im Streben gleich, 
Heil dir, mein Oeſterreich! 


Dem verfloſſenen Jahre 1912 werden die Imker Oeſterreichs kein gutes An- 
denken bewahren. Die Bienen kamen zwar geſund und volkreich durch den Winter, 
aber die abnormen Witterungsverhältniſſe im Frühjahr und Sommer, hauptſächlich 
die regelmäßig kalten Nächte vereitelten die Honigproduktion, ſo daß nahezu überall 
zur Notfütterung und in Ermangelung von Honig zur Zuckerfütterung gegriffen werden 
mußte. Wenn nun deſſenungeachtet der Verein an Mitgliederzahl und Abonnenten 
ganz anſehnlich zugenommen hat, ſo iſt das ein ſehr erfreuliches Moment für die 
Wirkſamkeit des Reichs vereines. | 

Die Organiſation des Reichsvereines war die gleiche wie vorher: direkte 
Mitglieder, Zweigvereine, Landesverbände und ſelbſtändige Vereine. 


Angegliederte Landesverbände, reſpektive⸗Vereinigungen beſtanden: 

a) in Mähren „Landesverband der deutſchen Bienenzüchter und Bienen⸗ 
freunde der Markgrafſchaft Mähren“ (Obmann Herr W. Cydlik) ; 

b) in Steiermark „Steiermärkiſcher Bienenzuchtverein“ (Verband ſteiriſcher 
Bienenzüchter); > 

c) in Kärnten „Landesverband der Bienenzüchter und Bienenfreunde des 
Herzogtums Kärnten“ (Obmann Herr Klemens Mayer); 

d) in Niederöſterreich „Landesverband der Bienenzüchter und Bienen- 
freunde des Erzherzogtums Niederöſterreich“ (Obmannſtellvertreter Herr 
Joſef Trilety); | 

e) in Salzburg „Sektion für Bienenzucht der k. k. Landwirtſchafts⸗ 
geſellſchaft Salzburg“ (Obmann Herr Moritz Schreyer); 

k) in Böhmen „Landesverein deutſcher Bienenwirte in Böhmen“ (Obmann 
Herr Karl Gründig); 

g) in der Bukowina „Landesverband der Bienenzuchtvereine des Herzog⸗ 
tums Bukowina“ (Präſident Herr Wilhelm Ad ame tz). 


— — 
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Ueber den Stand des Reichsvereines gibt folgende Tabelle Aufſchluß: 


Zweig vereine: Mitglieder: 

1908 1909 1910 1911 1912 1908 1909 1910 1911 1912 

Niederöfterreih . 132 137 145 147 149 3783 3446 3511 3501 3778 
Oberöſterreich : 11 11 12 12 18 347 321 361 384 482 
Steiermark 85 89 78 82 81 2128 22 55 2080 2116 1931 
Kärnten 51 61 67 69 76 1101 1090 1260 1296 1508 
Krain 1 1 1 1 1 27 16 12 11 12 
Tirol 10 10 10 11 12 181 172 174 205 240 
Mähren 37 39 40 38 40 1058 1033 994 938 1025 
Bukowina 5 6 7 9 9 302 272 235 348 384 
Böhmen 1 1 1 1 1 17 16 13 14 11 
Schleſien 3 3 3 3 4 43 57 63 60 101 
Küſtenland 1 1 1 1 1 23 15 20 18 23 
Summe . . 337 359 365 874 387 8960 8693 8723 8886 9495 


Dazu kommen noch der Reichsverein mit 913 Mitgliedern, als ſelbſt— 
ſtändige Vereine jener in Salzburg mit 56 Ortsgruppen und 1041 Mitgliedern 
und Brüx mit 20 Zweigvereinen und 325 Mitgliedern. 

Folgende ſelbſtändige Vereinigungen bezogen den Bienen- 
Vater“ als offizielles Vereinsorgan: 

1. Die „Vereinigung der ſelbſtändigen Bienenzüchter Vorarlbergs“, welche Landes— 
vereinigung ſich zum größten Teile aus ehemaligen Zweigvereinen des Reichs— 
vereines zuſammenſetzt, für ihre 47 Vereine mit 1115 Mitgliedern. 4 

2. Der ſelbſtändige Verein „Deutſcher Bienenzüchter in Lundenburg“ für 7 Mit⸗ 
glieder. | 

3. Der „Oſtſchleſiſche Bienenzuchtverein“ mit dem Sitze in Teſchen für 9 Mitglieder. 
Die Geſamtzahl der Mitglieder iſt aus folgender Tabelle zu entnehmen: 

1908 1909 1910 1911 1912 


Ehrenmitglieder des Reichsvereines 36 38 36 38 34 
Korreſp. Mitglieder „ y 3 3 3 3 3 
Direfte , „ 762 764 809 835 913 
Mitglieder der Zweigvereine 8960 8693 8723 8886 9495 

k „ ſelbſtändigen Vereine 1047 1067 1130 1222 1366 


Summe 10808 10665 10701 10984 11811 


Im ganzen kamen neu hinzu: 13 Zweigvereine des Reichsvereines mit 609 Mit- 
glie dern. . 
Außerdem zählte der Verein 358 Abonnenten des „Bienen-Vater“, welche bei 
der Zählung der Mitglieder ſelbſtverſtändlich nicht berückſichtigt ſind. Die vereinigten 
Bienenzüchter Vorarlbergs zählten 1115 Abonnenten des „Bienen-Vater“. Somit 


hatte das Vereinsorgan „Bienen-Vater“ 13.300 Abnehmer und überragt in dieſer 


Beziehung, ſowie ſeit Jahrzehnten auch heute noch ganz namhaft alle anderen Bienen— 
fachzeitſchriften Oeſterreichs. 
Das 20jährige Jubiläum erreichten die Zweigvereine: Donaufeld, Gmünd, Ottenſtein. 
Das 10jährige Jubiläum erreichten: Alt⸗Lengbach, Brüſau, Gegend⸗Einöde, Fiſchau, 
Frauendorf. Grog-Waltersdorf, Kautzen, Kematen, Mißlitz. Ober⸗Heinzendorf. Pfarre Kumitz, Pfarr: 
kirchen, Pohorſch, Rautenberg. Ravelsbach, Suetſchach, Wolfsberg, Köſſen, Pettenbach, Röwersdorf. 


Neue Zweigvereine wurden gegründet: In Niederöſterreich: Chriſtofen, Heiligeneich, 


: Jagenbach, Laa a. d. Thaya, Vöslau⸗Gainfarn, Weitra; in Oberöſterreich: Mattighofen; in 


Steiermark: Weißenbach bei Liezen: in Kärnten: Baldramsdorf, Chene-Retchenau, Feiſtritz 
a. d. Gail, Gorentſchach, Kirſchentheuer. Luggau, Maria⸗Rain, Preitenegg, Reichenfels, Wind-Bleiberg— 
Loiblthal; in Tirol: Naturns; in Vorarlberg: Hörbranz, Luſtenau; in Mähren: Bärn 
Heidenpiltſch, Rudels dorf⸗Zöptau; in Schleſien: Johannesthal. 

Bei dieſen Neugründungen erwarben ſich außer den beteiligten Verbandsleitungen und 
Herren Wanderlehrern folgende Herren beſondere Verdien fte: Auguſtin Engelbert, Berger Rudolf, 
Biebl Johann, Chrift Otto, David Anton, Dehmel Johann, Egger David, Geihiler Jon., Gfatter 
Franz, Gottſchak Johann, Granzer Edmund, Häupl Franz, Pater Cojetan M. Haller, Hartel Rudolf, 
Hausmann Rudolf, Hoſmann R., Klammer Johann, Köhler Rudolf, Kopp Johann, Luckner Michael, 
Lukas Xohann. Memmer Karl. Mitſchig Johann, Obereuzer Johann, Oberluggauer Michael, Plaſch 
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Matthäus, Pollak Kaſpar, Ratz Ignaz, Rauch Ludwig, Roßmann Karl, Saßmann Hans, Schluga 
Karl, Schmidt Franz, Schwab Friedrich. Schwarz Ignaz, Schwienbacher Sofef, Sebaſtian Martin, 
Seidler Karl, Siegmund Stan., Singer Joſef, Tarmann Alexius, Tarmaſtin Joſef, Teichmann Alois, 
Thomas Wilhelm, Tſchauko Albert, Tuſch Eduard, Uſchnig Jakob, Wenter Johann, Wilhelmer Anton, 
Wötke Johann, Wrulich Peter. 5 


Ihre Tätigkeit nahmen wieder auf: Sirnitz und Stockenboi in Kärnten. 

Ihre Tätigkeit ſtellten ein: Ebreichsdorf, Reith und Simonsfeld in Niederöſterreich; 
Fernitz, Kalsdorf, Pürgg, Stanz, Turnau, W.⸗ Hartmannsdorf in Steiermark; Dobratſch, Görſchitzthal, 
Reichenau, St Leonhard, Schwabegg in Kärnten und Lana in Tirol. 

Der Tod hielt im Jahre 1912 in unſerem Vereinsgebiete reiche Einte. Er 
entriß um den Verein hochverdiente Männer, deren Namen im „Bienen-Vater“ und 
in der Geſchichte des Vereines für immer mit Ehren verzeichnet ſein werden. So ſtarb 
der um die Hebung der ſteiriſchen Bienenzucht und um die Entwicklung des Reihs- 
vereines hochverdiente, ritterlich geſinnte Direktor Karl Ullmann, dann der dem 
Vereine ſeit den Sechzigerjahren als treues Mitglied viele Jahre als Ausſchußrat 
und mehrere Jahre als Vizepräſident angehörende Direktor Edmund Selzer, der 
wackere, vieljährig ſchaffensfreudige treue Ausſchußrat Joſef Winkler, der allbeliebte 
Prälat Exzellenz Frigdian Schmolk und der in der ganzen Imkerwelt des In- und 
Auslandes als Erfinder der ſo praktiſchen Metallwabengußform bekannte Bernhard 
Rietſche. Ullmann, Selzer, Schmolk und Rietſche waren Ehrenmitglieder des 
Reichsvereines. 

Ferner ſtarben: Rupert Achnit, Andreas Andreſchütz, Eduard Berger, Anton Beil, Wendelin 
Böck, Joſef Borsdörfer, Karl Elmauthaler, Wilhelm Engſt, Chriſtian Eſchenbacher, Franz Fröſchl, 
Franz Ibl, Rubert Kienzl, Hugo Knotek, Franz Köhler, Franz Krapf, Käthe Kkiz. Johann Lamper, 
Joſef Leitner, Franz Ritter v. Liebieg, Auguſt Liemader, Karl Maier, Nikano Markovcei, Ignaz Marte, 
Karl Müller, Franz Prelici, Franz Preisl, Guſtav Rauch, Johann P. Rauch, Rudolf Saby, Anton 


Schneider, Johann Schmied, Hironymus Stiller, Johann Steinwender, Ipolik Tarnowsky, Franz 
Unger, Anton Walch, Eduard Winder und Joſef Weidenauer. — Sie ruhen in Frieden! 


Die Oeſterreichiſche Imkerſchule in Wien. 


Dieſe für die Imkerſchaft ſo hervorragende Lehr- und Prüfungsanſtalt gedieh 
im Jahre 1912 weiter und erfreute ſich allſeits eines ganz beſonderen Anſehens. Die 
Frage des Neubaues des Schulgebäudes mit Muſeum fand leider noch keine Löſung. 
da es nicht möglich war, einen geeigneten Platz innerhalb der Grenzen Wiens zu 
erwerben. Teils ſtanden die rieſig hohen Grundpreiſe und teils die ungünſtige Lage 
für einen größeren Bienenſtand im Wege. Der Zentralausſchuß befaßte ſich wiederholt 
mit dieſer Angelegenheit und beabſichtigt, wenn nicht eheſtens ein paſſendes Grundſtück 
erworben werden kann, auf dem jetzigen Pachtgrunde einen Notbau aufzuführen. 

In das Schulhaus und in die Wohnung des Bienenwärters wurde von der 
Gemeinde Wien das ſtädtiſche Gas koſtenlos eingeleitet, wobei dem Direktor 
des ſtädtiſchen Gaswerkes und dem Vizepräſidenten Herrn Joſef Anz böck ganz 
beſonderer Dank zugeſagt werden muß. 

Außer der jährlichen Staatsſubvention von K 1200 und einer einmaligen Sub— 
vention von K 1200 für Renovierungen und außergewöhnliche Anſchaffungen im 
Jahre 1911 erhielt die Imkerſchule aus öffentlichen Mitteln keine Unterſtüzung und 
mußte die Erhaltung dieſer ſo notwendigen landwirtſchaftlichen und wiſſenſchaftlichen 
Lehranſtalt auf Vereinskoſten geſchehen. Als beſonders warmer Freund der Imker— 
ſchule erwies fich wieder gleich in den früheren Jahren im k. k. Ackerbauminiſterium 
der an Herr Hofrat Ritter v. Zimmerauer, dem auch an dieſer Stelle vielmals 
edankt ſei. 

i Die Imkerſchule wurde auch in dieſem Jahre ſehr ſtark von einzelnen Perſonen 
aus Nah und Fern beſucht und weiſt das Beſuchsbuch zahlreiche Namen aus allen 
Weltgegenden auf. | Ä 

Von korporativen Beſuchen seien erwähnt: am 12. Mai ein Wählerverein mit 
zirka 70 Teilnehmern; am 15. Mai die Sammelſtation für den iſraelitiſchen Religionsunterricht 
mit zirka 15 Teilnehmern; am ſelben Tage die Knabenbürgerſchule II., Wittelsbacherſtraße mit 
Schülern und dem Lehrkörper; am 16. Mai eine Gymnaſiumklaſſe mit Proſeſſor Hartmann und mit 

Schülern; am 2. Juni die Lehrerakademie mit 14 Hörern unter Profeſſor Kölmer; am 7. Jun 
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die Knabenbürgerſchule, II., Weintraubengaſſe mit dem Lehrkörper und 60 Schülern und am 29. Sep⸗ 
ne 1912 der Verein chriftlicher Arbeiter und Arbeiterinnen „Weiße Nelke“ mit über 20 Teil⸗ 
nehmern. Bt ee | | 
Ferner erſchienen im Mai und Juni jeden Samstag 40 bis 80 Hörer der k. u. k. tierärztlichen 
Hochſchule zum Zwecke apiſtiſcher Studien unter der Führung des Dozenten O. Muck, und endlich 
an mehreren Tagen 12 bis 30 Hörer der k. k. Hochſchule für Bodenkultur unter gleicher Führung. 
In Beziehung auf dieſen letzten Punkt muß hervorgehoben werden, daß ſeit der Errichtung von 
Dozenturen für Bienenwirtſchaft an zwei Wiener Hochſchulen die öſterreichiſche Imkerſchule an Be⸗ 
deutung als ſtaatliche Hilfslehranſtalt ganz beſonders in ihrem Wirkungskreiſe und Zweck gewonnen 
hat. Bei den anderen korporativen Beſuchen fungierten als Führer abwechſelnd die Herren Ausſchußräte 
Seipt, Alſonſus, Matzenauer und Staudigl. l 

Als Lehrkräfte wirkten gleich wie im Vorjahre die Herren: Alois Wlfonfus, 
Ludwig Arnhart, Wenzel Cydlik, Dr. M. Mansfeld, Oswald Muck, Hans 
Pechaczek, Dr. Ernſt Radda Ritter v. Boskowſtein und k. k. Hochſchulprofeſſor 


Dr. W. Winkler. , 

Der Vereinsbiencnftand. Von den im Herbſte 1911 eingewinterten 210 Bienenvölkern 
gingen 4 im Winter ein, im Frühjahre mußten 17 kaſſiert werden. Durch Ankauf kamen 31 Völker, 
durch Schwärme 13, durch Ableger und Umſchneiden 39, durch fremde Schwämme 7 und durch 
Spenden 14 Völker dazu; der Abgang betrug durch Verkauf 26, durch Spenden 3, durch Krankheit 16, 
durch Umſchneiden 27, durch Kaſſieren 16, durch Eingehen während der Wanderung 1 und durch 
Kaſſieren im Herbſt nach der Wanderung 22 Völker, ſo daß 198 Bienenvölker eingewintert werden 
konnten. Dieſe eingewinterten Bienenvölker verteilten ſich nach dem Wohnungsſyſteme wie folgt: 
Strohkörbe 19, Klotzbeute 1, Bauernſtöcke 3, Brünner ungariſche und Berlepſchſtänder 3, Bogen- 
ſtülper 6, Alberti⸗Blätterſtock 1, Gerſtungſtöcke 5, Drorybeuten 40, Sträulikäſten 4, Dadantſtöcke 19, 
Preuß'ſche Blätterſtock 1, Muckſtöcke 5, Vereinsſtänder 43 und öſterreichiſche Breitwabenſtöcke 48. Aus 
dieſer Zuſammenſtellung erſieht man, daß die Imkerſchule beſtrebt iſt, allen wichtigen und erprobten 
Wohnungsſyſtemen gerecht zu werden und objektiv vorzugehen. 

Am 23. und 25. Juli gingen 192 Völker auf Wanderung ins Buchweizenfeld auf den 
eigenen Wanderplatz in Deutſch⸗Wagram. Infolge der rauhen Witterung wurde die Haupttracht 
des Buchweizens von den Bienen nicht voll ausgenützt. Die Geſamtzunahme aller 192 Völker belief 
ſich auf 1286 kg, fo daß auf einen Stock im Durchſchnitt 67 kg entfielen. 

Die Honigernte des Vereinsbienenſtandes betrug 68 kg Frühjahrs-, 225 kg Buchweizen⸗ 
honig und 28 kg Wachs; demnach war der Durchſchnittsertrag per Stock 1˙5 kg Honig und 12 dkg 
Wachs. Viele Völker beſaßen nicht den nötigen Wintervorrat und mußten mit ſteuerfreiem Kryſtall⸗ 
zucker (168 kg) aufgefüttert werden. Außerdem wurden zugeführt im Frühjahre 1912 160 kg und 
vor der Wanderung im Juli 35 kg ſteuerfreien Kriſtallzuckers. | 
Die am Vereins bienenſtande gepflegten Bienenraſſen waren die Deutſche, die Kärntner Biene 
und Baſtarde; in vereinzelten Exemplaren wurden Kaukaſier, Italiener, bosniſche und Solta⸗Bienen 
gezüchtet; doch haben alle dieſe Raſſen erfahrungsgemäß für die rauhe Gegend der Imkerſchule keinen 
beſonderen Wert; es gedeihen daſelbſt die einheimiſche und die Kärntner Raſſe und Baſtarde beider 
Raſſen am beſten. | . | 

In auffallender Weiſe ftellte ſich Mitte April bei einer Reihe von Bienenvölkern ein Maſſen⸗ 
ſterben ein. Der Verein kaufte Ende März von einem Vereinsmitgliede, welches ausſchließlich zum 
Breitwabenſtocke überging, 28 Stück prachtvolle Völker in faſt neuen tadelloſen Wiener Vereins ſtändern 
um den äußerſt billigen Preis von K 10 pro Volk ſamt Stock; bei dieſen Völkern brach die 
rätſelhafte Krankheit ſchon nach zwei Wochen aus, fo daß in weiteren zwei Wochen faft alle diefe 
Völker vernichtet waren. Anfangs wurde ſowohl an der Imkerſchule als auch an der Hochſchule für 
Bodenkultur mit dem Mikroſkope, ebenſo durch Profeſſor Dr. E. Zander die Noſemaſeuche nachge⸗ 
wieſen; gegen Ende April und anfangs Mai ging die letzte Partie der kranken Völker ein, ohne daß 
jedoch Noſemaſporen nachweisbar waren. Glücklicherweiſe hörte in der zweiten Hälfte Mai dieſes 
a Eingehen der Völker auf und konnte im Sommer und Herbft keine Krankheit der Völker 
5 eobachtet werden; ja es kamen nachher die Völker recht volkſtark aus dem Wanderfelde in 

en Winter. N i 

Die Pflege des Bienenſtandes oblag unter der Leitung des Vereinspräſidenten einem ange- 
ſtellten Bienenwärter, welcher in den Sommermonaten von einem Praktikanten und ſpäter von einem 
Hilfswärter unterſtützt wurde. u 

Am Vereins bienenſtande waren vorhanden: 7 große Bienenhänſer, 1 Bienenhütte, 1 Wander⸗ 
wagen, 29 Stellagen, 1 Vorratshütte und 6 Lokale für verſchiedene Arbeitszwecke. Eine große Stellage 
für 16 Breitwabenſtöcke kam durch den Bienenwärter neu hinzu. Ferner iſt eine große Hütte aus 
Eiſen und Holzzement vorhanden, woſelbſt der Honigvorrat und das phyſikaliſch⸗chemiſche Laboratorium 
untergebracht ſind; letzteres wurde neu eingerichtet. 

Neu kamen in das Inventar der Imkerſchule außer der erwähnten Stellage durch Ankauf 
hinzu: 18 Stück leere Breitwabenſtöcke, eine Kollektion Weiſelkäfige, und zwar 4 Hertenkäfige, 
4 Sihlerkäfige und 4 gewöhnliche Käfige, 1 Honigſieb und einige kleine Modelle. Dann durch Arbeit 
des Bienenwärters eine Reihe Bedarfsartikel zur Weiſelzucht und diverſe kleinere Artikel. 

Die Lehrmittel fanden eine nennenswerte Ergänzung durch Ankauf von 53 Photogrammen 
und drei Wachsmodellen über Bienenkrankheiten. Letztere Artikel wurden durch die Güte des 
Regierungsrates Herrn Dr. Albert Maaßen aus Berlin-Dahlem bezogen. 
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An Spenden erhielt die Imkerſchule: 8 ſchöne Völker in Wiener Vereinsſtändern von Fräulein 
Egerer, 2 Droryvölker und 1 Korbvolk von Herrn Anzböck, 3 Bauernvölker von Herrn Muck, 2 nackte 
Völker von Herrn Rainer, 2 Bäumchen (Aralia spinosa) von Herrn Ginner; 1 leere Drorywohnung, 
1 Schleuder, 1 Wabenpreſſe, 1 Korb, 1 Wabenkaſten, 1 Wachsſchmelzapparat, einen zweirädrigen 
Karren und mehrere Honigdoſen von Herrn Anzböck; 12 Stück Arbeitsſchürzen von Frau v. Jordan, 
1 Dampfwachsſchmelzer neueſten Syſtems von Herrn Rietſche jun., 1 Modellhonigſchleuder von 
Herrn Häckel, 3 Stück antike Rauchtöpfe für das Muſeum von Herrn Alois Schwab in Greifendorf 
in Mähren, ein ſolcher Rauchtopf von Herrn W. Cydlik, 1 Paket Gänfeflügel von Frau Cydlik und 
eine antike geſchnitzte Klotzbeute von Herrn Adolf Jackwert in Rudelsdorf in Mähren. 

Abgegeben wurden aus der Imkerſchule: 1 Königin ſamt Volk an Herrn Frank, Landes⸗ 
beamter in Wien; je ein Breitwabenſtock, komplett, an Herrn Kaplan in Gaindorf, Herrn 
Zahradnitſchek in Markthof, Zweigverein Burgſchleiniz, Herrn Hantig in Deutſch⸗Haslau, Herrn 
Fuchs in Walchſee, Herrn Winter in Unterrain, Herrn Bauer in Hornsburg, Herrn Richter in Hotzenplotz, 
Zweigverein Zwittau und Zweigverein Groß⸗Weikers dorf. Ferner je ein Breitwabenſtock in Teilen die 
Infanterie⸗Kadettenſchule in Wien; 2 Strohkörbe, einer mit Vorbau, erhielt Herr Bang! in Weißen⸗ 
bach, je eine Honigſchleuder der Zweigverein St. Pölten und Herr E. Stenke in Reſchen bei Römer⸗ 
ſtadt; je einen bevölkerten Brünner Vereinsſtänder erhielten der Zweigverein Nikolsburg und Herr 
Fürſt in Zlabings. 

An Ausſtellungen beteiligte ſich die Imkerſchule mit je einer Stellage, einem leeren und 
einem bevölkerten Breitwabenſtocke in Bodenbach und in Zwittau. Bei erſterer erhielt ſie die ſilberne 
ungariſche Staatsmedaille, bei letzterer war ſie außer Preisbewerb. 


Die Leitung der ganzen Imkerſchule lag in den Händen des Verein 3- 
präſidenten. 


Im Jahre 1912 fanden an der Imkerſchule folgende Lehrkurſe ſtatt: 
1. Ein apiſtiſcher Präparationskurs für Wanderlehrer und Imkermeiſter am 3. 
4. und 5. April, gehalten von Herrn Ludwig Arnhart. 


2. Ein ganztägiger Hauptlehrkurs zur Heranbildung von Bienenzuchtmeiſtern und ⸗lehrern 
am 9. bis inkluſive 23. Juni, von morgens halb 8 Uhr bis abends 7 Uhr. Als Lehrkräfte wirkten 
die Herren: A. Alfonſus, Ludwig Arnhart, Wenzel Cydlik, Dr. M. Mansfeld, Osw. Muck 
und Dr. E. Radda, Ritter von Boskowſtein; ein berufener Strohflechter lehrte die verſchiedenen 
Stroharbeiten. Der Unterricht erſtrekte ſich auf die ganze Theorie und Praxis der Bienenzucht. Die 
Erfolge waren ſehr gute. 

3. Ein Königinnenzüchterkurs am 29. und 30. Juni, gehalten von Herrn Hans 
Pechaczek. 

4. Ein Faulbrutkurs am 23. Juni, gehalten von Herrn Profeſſor Dr. W. Winkler; 
wegen der Anſteckungsgefahr fand dieſer Kurs an der Hochſchule für Bodenkultur ſtatt. 


5. Ein Nebenkurs für Anfänger und Laien an 10 Nachmittagen am 22., 25. und 29. Mai, 
1., 8.. 26. und 27. Juni und 18, 21. und 25. September; das Hauptgewicht wurde auf den 
praktiſchen Unterricht am Bienenſtande gelegt, woſelbſt in zwei Gruppen gearbeitet wurde. Eine 
Gruppe unterrichtete Herr A. Alfonſus, die zweite der Vereinspräſident; die theoretiſchen 
Vorträge führte Herr Alfonſus. ö 

6. ein Kurs zur Behandlung der Breitwabenſtöcke am 2. Juni, gehalten 
von Herrn Hans Pechaczek. ö 

7. Ein Eeiſenbahnerkurs am 5., 6. und 7. Juli, gehalten von Herrn A. Alfonſus. 

8. Ein Kurs zur Heranbildung von bienenwirtſchaftlichen Preis- 
richtern, gehalten von H. Pechaczek am 16. Juni. | 

Die Ausſchreibung der Lehrkurſe fand durch das hohe k. k. Miniſterium für Kultus und Unter- 
richt und die unterſtehenden Schulbehörden dankenswerte Unterſtützung; alle Kurſe waren unentgeltlich. 

Die Imkerprüfungen fanden unter dem Vorſitze des Vereinspräſidenten 
durch die Prüfungskommiſſäre A. Alfonſus, Ludwig Arnhart, W. Cydlik, 
Alexander Haupt und Joſef Matzenauer am 22. Juni ſtatt. Es wurden 
16 Kandidaten geprüft, wovon 9 das Befähigungszeugnis zum Bienenzuchtlehrer und 
5 das zum Bienenzuchtmeiſter erhielten. 

Mit Dank muß noch hervorgehoben werden, daß auch dieſes Jahr der hohe 
niederöſterreichiſche Landes ausſchuß K 225 zur Unterſtützung von niederöſter⸗ 
reichiſchen Hauptkurſiſten bewilligte. 

Die an der Imkerſchule beſtehende Erprobung s- und Begutachtungs⸗ 
ſtation hatte Gelegenheit, einige eingeſendete Honig- und Wachsproben, einige Geräte 
und eine ausländiſche Bienenwohnung zu begutachten. ; 

Ueber die Frequenz der Lehrkurſe an der Imkerſchule und die Ab⸗ 

ung der Imkerprüfung gibt folgende Tabelle Aufſchluß: 
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Nieder⸗ 

öſterreich 

Steier⸗ 
mark 


Bukowina 


Galizien 


Präparationskurs 555— —! — -|-| — — — 11 
Hauptlehrkun s 6 11!— — — — —w 2 2| — 
Königinnenzüchterkurs 1118 1— — | — — —- | - — — [|| 20 
Faulbrut kurs 189 — — — — —- | — 2| 1|— || 30 
Neben kurs 25 11—— — |=- | — | — | — | — | — || 36 
Behandlung d. Breitwabenfiöde .| 6 | 8 — — - |! - | - | — 91 —- | - 15 
Eifenbadnerlu8 ....... 8 4 — 1] 6] 321244035 
Preisrichterkun s 321 (— ——— — — ——=— — 6 
Summe. 27 53 316 321775 165 
Prüfung beſtanden: 
Bienenzuchtmeiſtte — 2; 1 | — — — — —— 2 1 — 6 
Bienenzuchtlehr ener 26 — — —— — 1 — ——— 9 


Apiſtiſche Beobachtungsſtationen. 

Die vom Reichsvereine ſeit 15 Jahren erhaltenen apiſtiſchen Beobachtungs⸗ 
ſtationen verzeichnen faſt täglich die Temperatur, Windrichtung, Sonnenſchein ꝛc. 
ſowie die Gewichtszunahmen, rejpeftive -abnahmen und tragen ihre Vermerkungen in 
eigene Stations bücher ein; ebenſo etwaige beſondere einſchlägige Beobachtungen. Jeden 
Monat erhält Herr Hans Pechaczek eine Abſchrift hievon und faßt dann alle 
Berichte in einem einzigen Bericht für das Vereinsorgan zuſammen; am Ende des 
Jahres erfolgt dann durch Herrn Pechaczek ein eingehender ſummariſcher Haupt⸗ 
bericht. Wir verweiſen hier auf die Nummer 1 dieſes Jahrganges des „Bienen⸗Vater“. 

Die Zahl der Beobachtungsſtationen ſtieg von 50 auf 53; es kamen neu hin- 
zu: Rigaus in Salzburg, St. Salvator bei Frieſach in Kärnten, Römer⸗ 
ft adt in Mähren und Gurahumora in Bukowina, während Thal-Sulz— 
berg in Vorarlberg aufgelöſt wurde. 

Ueber 10 Jahre fungieren als Stationsleiter die Herren: H. Pechaczek, 
Euratsfeld; B. Weißenbach, Kleblach; J. Fuchs, Thalgau; M. Stocker, Lana⸗ 
Pavigl; W. Wittek, Frain (früher Merkersdorf); A. Znidersis E, Ill.⸗Feiſtritz. 

Allen Stationsleitern und beſonders dem Herrn Hans Pechaczek ſei für die 
viele Mühe und Arbeit beſtens gedankt. 


Lehrkurſe iu der Provinz 
fanden durch den Reichsverein ſtatt: : 

In Niederöſterreich: in Brunn am Walde am 2. und 3. Juni (Herr 
Obezovsky), in Tulln am 18. und 19. April (Herr Wunderlich), in 
Wiener⸗Neuſtadt am 26. und 27. Mai (Herr P ech a c3 et). 

In Oberöſterreich: in Aſpach am 4., 5. und 6. April (Herr Pechaczef). 

In Kärnten: in Damtſchach am 3., 4. und 5. Mai (Herr Weißen bach), 
in Hirt am 29. Mai, 9., 23. und 29. Juni (Herr Langhammer). 

In Steiermark: in Bruck a. d. Mur (Herr Alois Kopetzky); in 
Irdning (Herr Joſef Zangel); in Judenburg (Herr Otto Kies linger). 

In Bukowina: in Waskoutz am 2. und 3. Juni, und in Pohorloutz 
am 7. und 8. Juli (Herr Elias Prokopowicz). 


Die kumulative Verſicherung und der Uaterſtützuugs fonds. 

An dieſem ganz beſonders hervorragendem Vereinsunternehmen nahmen an 
direkten Mitgliedern, Zweigvereinsmitgliedern und Abonnenten des Vereins- 
organes zuſammen 5815 Imker teil. Die einzuzahlende Prämie betrug pro 1912 
wieder 50 Heller für je 20 Bienenvölker. Schäden, welche durch Diebſtahl, 
reſpektive Einbruch oder durch die geſetzliche Haftpflicht des Bienenbeſitzers entſtanden, 
wurden im Verſicherungswege von der „Erſten öſterreichiſchen Ve 
ſicherungsgeſellſchaft gegen Einbruch“, reſpektive durch die „Nied 
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ö ſter reich iſche Landes⸗ FF „ erſetzt. Hier muß 
insbeſondere das äußerſt kulante Entgegenkommen der „Erſten öſterreichiſchen 
Verſicherungsgeſellſchaft gegen Einbruch“ anerkennend hervor⸗ 
1 werden; genannte Geſellſchaft hat eine große Reihe von Diebſtahlsſchäden 
anſtandslos in kürzeſter Zeit bar erſetzt und den Vertrag ohneweiters aufrecht- 
erhalten, ſo daß wir dieſe Geſellſchaft unſeren zahlreichen Mitgliedern und Abonnenten 
zu privaten Verträgen mit gutem Gewiſſen aufs beſte empfehlen können. 

Nicht ſo günſtig lag die Sache bei der „Niederöſterreichiſchen Landes⸗ Haftpflicht⸗ 
verſicherung“. Bekanntlich ſind die Möglichkeiten von Schadenentſchädigungen infolge 
Bienenſtiche nicht ſehr groß und treten erſt im Falle einer Bienenwanderung ſchärfer 
hervor. Ein ſolcher Fall ereignete fih heuer im Buchweizenfeld in Niederöſterreich, 
woſelbſt von Bienen 2 Pferde infolge Unachtſamkeit und Sorgloſigkeit beiderſeits 
zu Tode geſtochen wurden. Der Schaden wurde anfangs mit K 1600.— beziffert 
und endlich auf K 1200.— herabgeſetzt. Die Verſicherungsgeſellſchaft erledigte nach 
langem Drängen den Schadensfall in der Art, daß fie K 700.— ) und eine zweite 
Verſicherungsgeſellſchaft für die in Prag verficherten Imker K 500.— bezahlte. Nun 
kündigte ſie dem Verein den Haftpflichtverſicherungsvertrag. Die Niederöſterreichiſche 
Haftpflichtverſicherung bezog vom Jahre 1904 bis 1912 K 2736 an Prämie und 
zahlte K 1332 für Schäden, woraus man ſieht, daß fie trotz der letzten höheren 
Schadenerſatzbeträge noch immer ein Geſchäft gemacht hat. Falls der Reichsverein mit 
keiner anderen Geſellſchaft einen annehmbaren Verſicherungsvertrag abſchließen kann, 
wird er die Haftpflichtſchäden in den Rahmen des Unterſtützungsfonds einbeziehen und 
dabei gewiß nicht ſchlecht fahren. 

Die nachſtehende Gegenüberſtellung der Einnahmen und Ausgaben gibt Aufſchluß 
über die finanzielle Gebarung. 


Einnahmen: 
1. Reſervefonds aus dem Jahre 1911, erliegend im Sparkaſſabuch der Augemeinen Depoſiten⸗ 


bant- r , y ⁊x y d K 2787.34 
2. Saldo⸗Ueberweiſung vom Jahre 1911 und Zinſen des Mefervefonds . ee „ 107.08 
3. Ein gezahlte Prämien pro 1912 . . 2: hh . . „ 8148 75 
4. Spenden und Erträgnis der Sammel türmen „ 63.44 
5. Die von der niederöſterreichiſchen Landes⸗Unſall⸗ und Haftpflicht: Verſicherunge anſtalt 
ee Haftpflichtverſicherungs⸗Prämie aus 1911 und 19112 » 57.29 
Ausgaben: Summe. . K e 
1. Prämie an die niederöſterreichiſche Landes⸗Unfall⸗ und Haftpflicht⸗Verſicherungsanſtalt . K 141.33 
2. Prämie an die Erſte öſterr. Verſicherungsgeſellſchaft gegen Ein brug „ 378.77 
3. Die von Kuratorium liquidierten Erſätze diverſer Schäden „ 1142.— 
4. Für als Entſchädigung in natura zugewieſene Bienenvölkfee nr „ 532.— 
5. Rücdvergütete Prämienmehr zahlungen „ e ae en. Zei 2.ä— 
6. Ausgabe für Delegierung in einem Fall... „ 44.— 
7. Entſchädigung an den Reichs verein für Kanzleiarbeeii ddl „ 500.— 
8 Anfertigung von Druckſachen, R Protokollen u. derg .. „ 62.64 
N Summe . . K 2802.74 
Vortrag für das Fahr, ðiV i ⁵ðↄ U ae a A „ 3361.16 


Von den zur Anzeige gebrachten 54 Fällen gehörten nur 31 Fakten in den 
Wirkungskreis des Fonds und der Verſicherung, worüber die N Aufſtellung 


einen Einblick gibt. 
uses bite ee 


11 Diebftahla-Falle 2 22 Ads oe D K 212,— 
Verſicherung i 6 Haftpflicht SONG eae ke ae oe eS o „ 942.— 
N A; 5 Teuer: gäe . 2. 2-22 000. ee ee a a „ 649. — 

3 Waffe Fäle . . 2.2220. e .. . . . „ 423.— 

Unterſtützungsfonds 1 Sturm Jalllllllll ice Be ee „ 40.— 
| 11 Faulbrut Fälle. . - > 2 220. e , BOCs 

t 5 diverſe Falle ew ee ee ee „ 96.— 


: Summe. K 2828.— 


*) Dieſe hohe Summe zu zahlen wäre die Nieberöfterreihifche Landes: Haftpflichtverficherung 
"ht gezwungen geweſen, weil die meiſten Wanderimker in Bockfließ unſerer kumulativen een 
nicht angeſchloſſen waren. = | 
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Faulbrutbekämpfung. | 


Bekanntlich kann durch 2 einfache Hauptmittel die Faulbrut in ihrem Beſtande 
und in ihrer Ausbreitung leicht bekämpft werden, nämlich durch Erkennen der kranken 
Völker und durch unſchädliche Vernichtung derſelben. Um den Imkern Gelegenheit 
zu geben, ſich die Kennzeichen der Faulbrut anzueignen, hielt der Verein abermals 
durch den Hochſchulprofeſſor Herrn Dr. Wilibald Winkler an der k. k. Hochſchule 
für Bodenkultur in Wien am 22. Juni 1912 einen ſogenannten Faulbrutlehrkurs ab, 
und wies durch vielfache mündliche und ſchriftliche Aufklärungen auf die Kennzeichen 
der Faulbrut hin, ebenſo durch Gratisverſendung von illuſtrierten „Faulbrutflug⸗ 
blättern“ und großen Faulbrutplakaten. Auch wurden eingeſendete Brutwaben koſtenlos 
diagnoſtiziert und gebührt hiefür Herrn Prof. Dr. W. Winkler voller Dank. Faft 
immer handelte es ſich um die ſogenannte nicht ſtinkende oder die bösartige Faulbrut, 
die durch den Bacillus larvae (Brandenburgiensis) hervorgerufen wird. während 
2 Fälle von Gauer- und ſtinkender Faulbrut mit dem Streptoconus apis und Ba- 
cillus alvei vorkamen. Be | | 

Im ganzen liefen folgende Faulbrutanzeigen ein: Niederöſterreich 3, Ober- 
öſterreich 1, Steiermark 5, Kärnten 2, Tirol 1, Vorarlberg 1, Küſtenland 1, 
Mähren 1. | | 

Hievon waren folgende Fälle als echte Faulbrut anzujprechen: Niederöſterreich 3, 
Oberöſterreich 1, Steiermark 4, Kärnten 1, Tirol 1, Vorarlberg 1, Mähren 1. 

Der Verein führte das Faulbrutjournal ſeit 1901 weiter und iſt ſo 
in der Lage, über das Ausbreitungsgebiet der Brutſeuchen wenigſtens innerhalb des 
Vereinskreiſes, der ſich auf alle Kronländer erſtreckt, ſtatiſtiſches Material aufzu⸗ 
weiſen, an dem es ſonſt bis derzeit in Oeſterreich vollſtändig mangelt. 

Die vom Vereine vor zirka 8 bis 9 Jahren bei der k. k. Regierung angeregte 
Faulbrutverordnung fand durch neuerliches Einſchreiten ſeitens der Vereins 
leitung eine ziemlich raſche Erledigung, ſo daß ſie wohl im Frühjahr 1913 endlich in 
Kraft treten dürfte. Anlaß hiezu bot ein plötzlich auftauchender Faulbrutgeſetzentwurf 
in Deutſchland, nach welchem Entwurfe die Einfuhr von Bienen aus ſolchen Staaten, 
woſelbſt keine geſetzlichen Maßnahmen zur Bekämpfung der Faulbrut vorhanden ſind, 
verboten iſt. Um dieſe bevorſtehende wirtſchaftliche Schädigung der öſterreichiſchen 
Imker, beſonders jener in Kärnten und Krain abzuwenden, wurden ſeitens der 
Zentralleitung im ſchriftlichen und perſönlichen Wege die entſprechenden Schritte um- 
gehend eingeleitet. Laut einer, durch den Reichsverein veranlaßten ſtatiſtiſchen 
Zuſammenſtellung des hohen k. k. Handelsminiſteriums wurden jährlich über 5000 
Bienenvölker nach Deutſchland exportiert. Bei den neuerlichen Beratungen im hohen 
k. k. Ackerbauminiſterium konnten auch die vom Zentralausſchuſſe gefaßten einſchlägigen 
Beſchlüſſe zur Geltung gebracht werden. Da nun dem Auslande gegenüber eine ſolche 
Faulbrutverordnung Oeſterreichs nur dann als giltig anerkannt wird, wenn auch im 
Bruderſtaate Ungarn gleichartige geſetzliche Beſtimmungen vorhanden ſind, ſo ſetzte 
ſich die Zentralleitung raſch mit einigen maßgebenden Imker⸗ und Regierungs- 
perſönlichkeiten ins Einvernehmen und zwar mit wahrſcheinlichem Erfolge. 

Ferner wurden durch die Güte des bekannten Faulbrutforſchers Herrn 
Regierungsrat Dr. A. Maaßen aus Berlin-Dahlem eine große Reihe Photogramme 
über Bienenkrankheiten und je ein Wachsmodell über offene, geſunde und kranke 
Brut, über bedeckelte kranke Brut und über Steinbrut erworben. 

Ueberdies hat der Verein den anſteckenden Krankheiten der erwachſenen Bienen 
desgleichen die vollſte Aufmerkſamkeit zugewendet. 


Bieuenzucht⸗Wanderlehrer. 


Die am Schluſſe des Berichtes ſtehende Liſte der Vereinswanderlehrer ergibt 
eine Vermehrung derſelben von 26 auf 29. Neu ernannt wurden zu Bienenzucht— 
wanderlehrern: Herr Franz Richter in Wien, Herr Johann Oberhofer in Seletin 
in Bukowina und Herr Leo Wiltſchke in Gramatneuſiedl in Niederöſterreich. 
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Bienen-Dater. 


Die Wanderlehrer unternahmen zuſammen 164 Wanderreiſen, wobei fie nicht 
bloß Vorträge hielten, ſondern auch Bienenſtände beſuchten und einſchlägige 
Demonſtrationen vorführten. Ihnen gebührt für die mühevolle Hingebung zur Hebung 
der öſterreichiſchen Bienenwirtſchaft ganz beſonderer Dank. Nach einer vierjährigen 
Pauſe veranlaßte der Zentralausſchuß am 2. November 1912 in Wien eine, und 
zwar die fünfte : 

Wanderlehrerkonferenz, 


zu welcher gegen Entſchädigung der Reiſeſpeſen aus Niederöſterreich ſämtliche Wander⸗ 
lehrer und aus jedem Kronlande mit eigenen Vereinswanderlehrern je einer berufen 
wurde. Von den Verhandlungsgegenſtänden ſeien hervorgehoben: Reviſion der Wander⸗ 
lehrerhonorare, Verteilung der Wanderreiſengebiete, Delegierung einzelner Wander⸗ 
lehrer zu den Wanderverſammlungen der deutſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen 
Bienenwirte, ſteuerfreier Zucker und Zuckerfütterung, die bevorſtehende Faulbrut⸗ 
verordnung, der nene Zolltarif für Honig und Wachs, Direktiven für Wanderreiſen 
und Lehrkurſe, u. a. m. | 

Dieſe Wanderlehrerkonferenzen wirken ſehr befruchtend auf die Wirkſamkeit des 
geſamten Reichsvereines und fanden bereits bei anderen großen Imkerorganiſationen 
des In- und Auslandes Nachahmung. 


Vereinsorgan, Vereiusverlag, Bibliothek. 


Das Vereinsorgan der „Bienen-Vater“ hielt ſich unter der Redaktion des Herrn 
Direktors A. Alfonſus als eine der hervorragendſten Bienenfachzeitſchriften des 
In⸗ und Auslandes auf ſeiner erreichten Höhe. Die monatliche Auflage überſtieg 
14.000, im ganzen wurden 169.300 Exemplare gedruckt und bis auf einen kleinen 
Reft verſendet. Der „Bienen⸗Vater“ hatte 354 Seiten Text, 88 Seiten Umſchlag mit 
Inſeraten und 49 Illuſtrationen; er brachte 116 Aufſätze und Abhandlungen, 
86 Artikel in „Aus Nah und Fern“, 58 Auszüge aus ausländiſchen, meiſt fremd⸗ 
ſprachigen Imkerzeitungen, 74 Mitteilungen der Zentralleitung, 16 Bücherrezenſionen, 
12 Berichte der Beobachtungsſtationen mit einem Geſamtbericht und dann einen 
Hauptbericht, 150 bienenwirtſchaftliche Fragen ſamt ebenſo vielen Antworten u. a. m. 
Die Zahl der Mitarbeiter betrug. die Vereinsberichte ſowie ganz kurze Artikel in Nah 
und Fern und auch die Artikel der Zentralleitung abgerechnet, 65. Die hervorragenden 
Mitarbeiter erhielten zuſammen ein Honorar von K 556.25. | 
| Gegen eine Anzahlung von 50 Hellern erhielten die Mitglieder und Abonnenten 
des „Bienen⸗Vater“ eine Beilage für „Obſt⸗ und Gartenbau“, vortrefflich redigiert 
vom Landes⸗Obſtbauinſpektor Herrn Joſef Löſchnig; fie enthielt 48 Seiten Text, 
40 Illuſtrationen, 57 Fachartikel, Nachrichten, 54 Fragen und Antworten uſw. 


Der Vereinsverlag enthielt folgende Bilderwerke und Schriften: 


„Die anatomiſchen Bienentafeln“ von 
Eduard v. Lacher, auf 3 großen Blättern, 
155/115 cm, 3. Auflage, Preis K 15.—. 

„ hiezu, 2. Auflage, Preis 

— . 60. N 

„Anleitung zur Bienenzucht für kleine 
Landwirte“ von Dr. Paul Beck Ritter v. 
Mannagetta und Lerchenau, 3. Auflage, Preis 
K — 40. 

„Die Bien enzucht im Strohlorbe” von 
Th. Weippl, Preis K 1.— (Mitglieder 
K —. 80). | 

„Die Geſchichte des Wiener Bienen- 
züchtervereines“ von K. Gatter und 
Th. Weippl, Preis K —. 40. 

„Die Bienenzucht, die Poeſie der 
Landwirtſchaft, wie heute ſo im 
rauen Altertume“ von Pfarrer Ivo 

alterer, Preis K —. 20. 


„Die Behandlung der Bienen im 
Wiener Vereinsſtänder“ von Hans 
Pechaczek, Preis K —.20. 

„Das Bienengift im Dienſte der 
Medizin“ von Dr. Rudolf Tertſch, Augenarzt 


in Wien. 
Bibliotheks katalog, 2. Auflage, Preis 
K 20 


„Der Einfluß der Bienen auf die 
Befruchtung der Pflanzen“ von 
e Dr. Schiffner, Preis 

— .60. 

„Die Handhabung des öſterreichi⸗ 
ſchen Breitwabenſtockes“ von Oswald 
Muck, Preis K —. 60. 

„Der öſterreichiſche Breitwabenſtock“ 
Beſchreibung desſelben. Preis K —.20. 


Dzierzon⸗ Porträt, 49465 cm, auf Karton 


Preis K 2.— + 


t 
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Druckſorten zum Verſand von Völkern und 
Schwärmen, 40 Stück und Erklärung ſamt 
Porto K 1.—. 

Einbanddecke für den „Bienen⸗Vater“, mit 
Golddruck, Preis K —. 60. 

Wicke lpapier für Honiggläſer, Auflage 400.000, 
Preis per 100 Stück K —.60. 

Imteranfigtstarien in Farben, 5 Stück 

Imkermarken, 100 Stück K 2.— 

Honig farbtafel zur Förderung des Honig⸗ 
bandels, in Farbendruck, ſamt Erläuterung, 
Preis K —.50. 
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Honigglas⸗ Etiketten 
Größen, in Farbendruck. 
Vereins diplom, in 11 Farben pradtuot 

ausgeführt, neue Auflage, Preis K 2. 
Honig verkaufsplakate aus Pappe, in 
mats und Farben, Preis K —.10, reſpektive 
0. 


in verfchiedenen 


Stockzettel mit Tabelle für Notizen am 
Bienenſtande, per Stück 2 Heller. 

Honigplakate aus Blech, in Farben, 
Preis K 1.50. 

Vereins abzeichen in Email, Preis K 1. 20° 

Bienennadeln aus Metall, Preis K —.30, 


Der Verein übernahm den kommiſſionsweiſen Verkauf für ſeine Mitglieder: 


„Wandtafeln in Farbendruck“ von L. 
Sartori, Preis K 3.60 (Nichtmitglieder K 5.60). 
„Imke 0 bri efe” von Hans Pechaczek, Preis 
„Die Königinnenzucht“ von H. Pechaczek, 
Preis K 1.—. 
da r Honig“ von C. Schachinger, Preis 
—.10 


„Bilder aus dem Leben der Biene“ 
von C. Schachinger, Preis K —.20. 
. Bienenzucht“ von Janſcha, Preis 
1.60. 


„Das neue Bienenbuch“ von A. Alfonſus, 
Preis K 1.40. 


„Die Kunſtſchwarmbildung von Alois 
Alfonſus, Preis K —. 60. 

„Allgemeines Lehrbuchder Bienenzucht⸗ 
von Alois Alfonſus. Gebunden K 12.—. 
broſchiert K 10.—. 


„Illuſtriertes Lehrbuch der Bienen⸗ 
zucht“ von Beßler, Preis K 2.—. 


„Die neue nützliche Bienenzucht“ 
von Ludwig Huber, Preis K 2.50. 


„Der Honig und ſeine praktiſche 
Verwertung“ von Max Pauly. K 2.50. 

„Das A-B-C der Bienenzucht“ von 
A. J. Root, Preis K 6.—. , 


Die angegebenen Preiſe verſtehen ſichexkluſive Porto. 


Außerdem hatte der Verein wieder eine große Zahl verſchiedener Druckſorten aufgelegt, um 
die verſchiedenen adminiſtrativen Geſchäfte zu erledigen und zu erleichtern: Mitgliede karten, Vereins⸗ 
proſpekte, Bibliotheksordnung, Aufklärung über kumulative Verſicherung und Unterſtützungsfonds und 
Reglement hiezu, Anmeldekarten, ae Karten, Verſammlungsanzeigen, Liften, Tabellen uſw. ufw.. 
Ferner Drudjorten zum Verſand von Schwärmen und Bienenſtöcken, als: Antwortkarten, Ber- 
ſtändigungskarten, Adreßzettel, Warnungszettel, Ratſchläge für den Empfänger und Erläuterungen 
mit 4 Seiten Text und 7 Illuſtrationen und Wander⸗Adreßkarten. 


Die Vereinsbibliothek vermehrte ſich, teils durch Ankauf teils durch Spenden 
und Rezenſionsexemplare, von 1399 Bänden auf 1445. In der Kanzlei lagen 
10 inländiſche und 28 ausländiſche Bienenzeitungen auf, welche ſtets fleißige Leſer 
fanden. Es fanden Entlehnungen mit 197 Bänden und etlichen Heften ſtatt. Um die 
Inſtandhaltung und Vermehrung der Bibliothek hat ſich der Bibliothekar Herr Georg 
Kimmerl und Heinrich Poſſelt beſten Dank erworben. 


Verſammlungen, Vorträge, Sitzungen, Ausſtellungen. 


In Wien fanden 12 Sitzungen des Zentralausſchuſſes, eine General-, eine 
Delegiertenverſammlung, mehrere Sitzungen von gewählten Komitees, 3 Sitzungen des 
Unterſtützungskuratoriums, 8 Monatsverſammlungen und eine Wanderlehrerkonferenz 
ſtatt. Sechs „Monatsverſammlungen wurden im Saale der k. k. Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
und zwei in der Imkerſchule abgehalten. In Wien hielten Vorträge die Herren: 
A. Alfonſus, Ludwig Arnhart, W. Cydlik, Oswald Muck, Hans 
Pechaczek, Franz Richter, Franz Seipt, Dr. R. Tertſch und Leo Wiltſchke. 
Die Zahl der an den Sitzungen und Verſammlungen teilnehmenden Perſonen belief 
ſich auf zirka 700. 

Die Wanderlehrer beſuchten außerhalb Wiens über 164 Verſammlungen mit 
6872 Teilnehmern. Jene Zweigvereine, welche infolge Geldmangels auf den Beſuch 
eines Wanderlehrers verzichten mußten, hatten auf ſogenannte honorierte Vorträge 
Anrecht, welches in 7 Fällen beanſprucht wurde. 


| Im Kreiſe des Oeſterreichiſchen Reichsvereines fanden folgende bienen wirtſchaftliche 
Ausſtellungen ſtatt: Gmünd, Zwittau, Nikolsburg. 
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Der Reichsverein beteiligte ſich durch Exponierung ſeiner großen anatomiſchen 
Bienentafeln, feiner verſchiedenen Verlags werke, ſeines Vereinshonigglaſes ꝛc. an den 
Bienenzuchtausſtellungen in Bodenbach, Gmünd und Zwittau, woſelbſt auch 
'die Imkerſchule vertreten war. Um den Preisrichtern und Veranſtaltern von Bienen⸗ 
zuchtausſtellungen die Arbeit zu erleichtern, ferner um die Ausſteller gegen Willkürakte 
einzelner Preisrichter zu ſchützen und um eine Einheitlichkeit in die Tätigkeit der Bienen⸗ 
zuchtspreisrichter zu bringen, legte der Verein eine eigene Preisrichter— 
Ordnung in Druck; dieſelbe wurde auch mit kleiner Aenderung in Bodenbach 
(59. Wanderverſammlung) zur Anwendung gebracht. 


Vereiuswanderbienenſtand. 


Der im Jahre 1911 angekaufte Grund in Deutſch-Wagram fand in 
ſeinen Grenzen eine kleine Aenderung. Dieſelbe wurde veranlaßt durch Hinzukauf 
eines Stück Feldes zum Pauſchalpreiſe von K 240 und durch die von amtswegen 
im Marchfelde vorgenommene Arrondierung der Felder. Der ganze Wanderplatz bildet 
jetzt ein geſchloſſenes Viereck, welches von der Bezirksſtraße Deutfch-Wagram— 
Wolkersdorf an beginnt und eine Länge von 500 m und eine Durchſchnittsbreite 
von 80 m beſitzt. Der Waldbeſtand ſchützt die Wanderbienen gegen die heftigen Nord⸗ 
und Weſtwinde. Die vorhandenen Stellagen wurden von 30 auf 60 erhöht, um 
einem unerwarteten Zuſtrom von Wanderbienen gerecht zu werden. In dieſen Stellagen, 
welche ein Zimmermeiſter aus Deutſch-Wagram um den Betrag von etwas über 
K 3000 in den Jahren 1911 und 1912 anfertigte, können mindeſtens 1200 Bienenſtöcke 
untergebracht werden. Im Sommer 1912 waren 816 Völker dort aufgeſtellt; ein 
eigener Bienenwärter hatte die Beaufſichtigung und Wartung über. Der offene Brunnen 
wurde mit einer Pumpe in Holzrohren verſehen. Die bebauten Felder waren an den 
früheren Eigentümer verpachtet. Die Geſamtkoſten des Wanderplatzes inkluſive der 
Stellagen und des Brunnens betrugen bis inkluſive 1912 K 10.126°60, welchen 
Betrag der Reichsverein aus ſeinem Barvermögen deckte. Das hohe k. k. Ackerbau— 
miniſterium gewährte dem Vereine zur teilweiſen Tilgung dieſer dem Vereine hart 
treffenden Auslage für die Jahre 1912 und 1913 je K 700, ebenſo der niederöſter⸗ 
reichiſche Landtag je K 700. 8 | 

Niemals find jo leicht Schäden durch Bienen möglich als zur Wanderzeit. 
Nach dem niederöſterreichiſchen Landesbienenzuchtgeſetz vom 12. Mai 1911 haften alle 
Wanderimker im Umkreiſe von 1 km für etwaige Bienenſchäden, wenn der Beſitzer 
der den Schaden verurſachenden Bienen nicht zu ermitteln iſt. Dieſe Beſtimmung 
wurde im Jahre 1912 anläßlich eines Bienenſchadens an 2 Pferden in der Gemeinde 
Bockfließ bereits gehandhabt. Durch die kumulative Verſicherung konnten unſere 
dadurch betroffenen Mitglieder ſchadlos gehalten werden. Der Unfall hätte gewiß 
vermieden werden können, wenn eine fachgemäße Beaufſichtigung der Wanderbienen 
beſtanden hätte. Auf dem, reſpektive in der Nähe des Vereins-Wanderbienenſtandes 
ſind ſolche Schadensfälle ausgeſchloſſen. | 

Die Bienenwanderung begann am 20. Juli und endete am 10. September 1912. 
Selbſt aus dem weitentlegenen Kärnten kamen über 200 Bienenvölker zur Aufſtellung. 
Leider waren die andauernd kalten Nächte der Honigtracht ſehr nachteilig und wurde 
bloß eine Durchſchnittszunahme von zirka 6 kg pro Volk erreicht. | 

Dem Vereinsſekretär, Herrn Franz Seipt, gebührt für die Durchführung einer 
Reihe von notwendigen Beſorgungen in Deutſch-Wagram und hauptſächlich für die 
Vertretung des Reichsvereines bei den Verhandlungen mit der Arrondierungskommiſſion 
beſter Dank. Wohl hat dieſe Kommiſſion die definitiven Grenzen des Grundſtückes noch 
nicht bekanntgegeben, doch dürfte der Verein hiebei nur gewinnen. | 


Vereiuskanzlei und Finanzen. 


| Die ganz bedeutenden Zahlen von 8311 Einläufen und 2394 Ausgängen in der 
Vereinskorreſpondenz find ein Beweis für die ganz namhafte Arbeitsleiſtung der 
Vereinskanzlei. Durch die jahrelange, verläßliche, gewiſſenhafte und erfolgreiche Leitung 
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der Kanzlei durch den Kanzleileiter Herrn Joſef Proſſer veranlaßt, ernannte der 
Zentralausſchuß genannten Herrn zum „Kanzlei⸗Direktor“ und ſprach ihm die vollſte 
Anerkennung aus. Herr Proſſer widmet ſeit 1896 ſeine tüchtige Kraft dem Vereine 
und hat an der ganzen Entwicklung des Vereines ſtets den regſten Anteil genommen und 
bei allen die Bienenzucht fördernden Vereinsaktionen treu und anregend mitgearbeitet. 

Außer den oben erwähnten Korreſpondenzen wurden in der Kanzlei 3442 Kaſſa⸗ 
eingänge und 906 Kaſſaausgänge gebucht, Tauſende von Zirkularen, Einladungen, 
ſtatiſtiſchen Karten u. dergl. verſendet, diverſe zahlreiche Buchungen, Hunderte von 
mündlichen Aufklärungen und Belehrungen ꝛc. gegeben. Ueber 50 juriſtiſche Beratungen 
gingen an verſchiedene Mitglieder ab; hiebei ſtanden in ſchwierigeren Fällen die 
Herren Juriſten Dr. Ernſt Radda Ritter von Boskowſtein und Dr. Guſtav 
Bodirsky wiederholt dem Vereine zu Dienſten. | 

Der Verein verfügte wie im Vorjahre über drei Telephone: Kanzlei 3361/VIIL*) 
Präſidium Döbling Gef. 437/ VIII und Imkerſchule 5433 / VIII, wodurch in vielen 
Fällen eine raſchere und präziſere Erledigung der Vereinsgeſchäfte durchgeführt werden 
konnte und ein ſteter Kontakt dieſer drei wichtigen Vereinspunkte hergeſtellt war. 

Der Vereinsſekretär, Herr Forſtmeiſter Franz Seipt, beſorgte die 
Beaufſichtigung der Kanzlei und ſtellte mit Ausnahme der Sommermonate ſeine 
geſchätzte Kraft regelmäßig dem Vereine in bereitwilligſter Weiſe zur Verfügung; viele 
Vereinsarbeiten, wie Verteilung von Bienenvölkern und Geräten, Beantwortung 
bienenwirtſchaftlicher Fragen, Durchſicht eines großes Teiles der Korreſpondenz, 
Vertretung des Vereines uſw. lagen in ſeiner Hand. Ihm ſei auch dafür gedankt. Auch 
des geſamten Kanzleiperſonales muß für die fleißige Arbeit dankend gedacht werden. 

Der regſte Verkehr herrſchte in der Kanzlei an den Nachmittagen und Abenden 
von Dienstag und Freitag, um welche Zeit die Vereinsfunktionäre amtierten. 

Die Kaſſagebarung weiſt exkluſive des Saldovortrages vom Jahre 1911 
per K 1080.13 ſamt den Durchgangspoſten K 67.192.17 Einnahme und K 67.051 •05 
Ausgabe auf, fo daß ein Saldo von K 1221:25 zu verzeichnen ift. Die Vereinsleitung 
bemühte fich, äußerſt ſparſam vorugehen, da die Einnahmen aus öffentlichen Mitteln 
eine größere Lücke aufweiſen und die ſtets wachſende Teuerung ſich in allen 
Zweigen der Ausgaben ſehr empfindlich machte. Dem ſchönen und hohen Ziele des 
Reichs vereines, durch größere jährliche Erſparniſſe einen kräftigen Grundſtock für den 
Aufbau der neuen Imkerſchule mit Muſeum zu ſchaffen, konnte ſich die Zentralleitung 
aus dieſen Gründen nicht im gewünſchten Maße nähern. 


Spenden an den Verein im Jahre 1912: 
A) Für allgemeine Vereinszwecke: 


Zweigverein Latſchac ee K 10.— | Herr Oswald Muck (“Verzichtleiſtung 

Frau Amalia Szubeerrtr. „ — 50 auf Honorar für Leitung der 

Herr Dr. E. v. Radda (Verzichtleiſtung Imkerſchu lle K 250.— 
auf Vortragshonorar . . . . „ 40.— Summe. K 800.50 


B) Für den Unterſtützungsfonds: 


Herr Wladimir Erben, Rodaunn . . . K —.50 | Reinerträgnis des Imkerfeſtes in Hüttel⸗ 
„ Ferdinand Laiminze: Kirchberg am Dddoeeyy „ 20.— 
Wade me E A „ 5.34 | Erlös aus Sammeltürmen 37.10 
„Johann Saiſcheg, Vordernberg . . „, —.50 Summe. . K 63.44 


C) Für den Neubau der Imkerſchule mit Muſeum: 


Neunteufel Franz, Hirt K 3.— | Herr Alfred Hrad, Wiis B = 
Zweigverein Sallapulla . qa „ —.50 „ Hubert Kordoe nn "n 2 
Zweigverein Wiener⸗Neuſtade „ 10.— „ Steinacher C., Wies ,ı —.50 
Hochwürden J. Rauchberger, Franzens⸗ „ Laiminger Ferd., Kirchbeng . . .., 4.— 

dor IE NEBEN „ 1.50 | Zweigverein Mühldorf. K 2.— 
Herr Edmund Selzer, Mödling. — ay 5.— Summe MS a K 31.50 


Ferner gingen für Sammelblocks (Bauſteine und Jubiläumsſpenden) von vielen Zweigvereinen 
und Mitgliedern (genaue Liſte ſiehe „Bienen⸗Vater“ Nr. 8 von 1912 und Nr. 2 von 1913) K 57.80 
für den Neubau ein. 


*) Ab Jänner 1913 Stelle 8 von 3654. 
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D) An Gegenſtänden. 


Dem Vereine, reſpektive der Imkerſchule wurden geſpendet: von Fräulein Karoline Egerer 
$ bevölkerte Vereinsſtänder; von Frau Ritter v. Jordan 12 Stück neue Arbeitsſchürzen; von 
Herrn Rietſche jun. ein neuer Dampfwachsſchmelzer; von Herrn Häckel ein kleines Honigſchleuder⸗ 
modell; von Frau Cydlik ein Paket Gänſeflügel, 3 alte Rauchtöpfe für das Muſeum von Herrn 
A. Schwab in Mähren und ein ſolcher von Herrn Cydlik. : 2 


Allen Spendern den herzlichſten Dank. 


Vom Vereine wurden geſpendet: 


Bienenvölker (Muttervölker), beziehungsweiſe Schwärme: 

an den Zweigverein Nikolsburg in Mähren; an die Herren Ulrich Baumgartner in Schleinbach, 
Paul Benſch in Pottſchach, Leopold Fröhlich in Moosbirbaum, Ferdinand Haas in Würnitz, Ludwig 
Rankl in Zellerndorf, Johann Roithner in Niederſchleinz, Riediger in St. Andrä a. d. T., Ludwig 
Salzbauer in Hollnſtein, Johann Seitler in Ziſtersdorf, Johann Wenzel in Hainburg, Nowack, Andrä 
und Johann Peiritſch in Eichhorn, Johann Schremſer in Deuiſch⸗Has lau in Nieder öſterreich; Florian 
Mauroner in St. Oswald in Tirol; F. Sulzbacher in Mitterndorf, M. Joſef Zangel in Weißenbach, 
bei Liezen in Steiermark; Thomas Fürſt in Zlabings in Mähren. | 


Leere Bienenwohnungen: Se 

je ein öſterreichiſcher Breitwabenſtock: an die Zweigvereine Burgſchleinitz, Groß⸗Weikersdorf, 
Herren Joſef Kaplan in Gaindorf und Franz Zachradnitſchek in Markthof in Niederöſterreich; Imſt, 
Köſſen in Tirol; Hotzenplotz in Schleſien; an die Herren Michael Bauer in Hornsburg, Martin 
Hantig in Deutſch⸗Haslau in Niederöſterreich; Johann Wenter in Unter⸗Rain in Tirol; Otto Kieslinger 
in St. Lorenzen in Steiermark; ein Strohkorb an Herrn M. Joſef Haute in Weißenbach bei Liezen 
in Steiermark; eine Doppelbeute an den Zweigverein Mannersdorf in Niederöſterreich. 

Geräte: 

1. Kunſtwabengußformen: an die Zweigvereine P Gmünd, Ludweis, 
Stillfried, Velm, Weitra und Wilden⸗Dürnbach in Niederöſter reich, Aſpach und Utzenaich in Oberöſterreich, 
Neuſtift und Herr Ernſt Stenke in Reſchen in Mähren, Kindberg in Steiermark und Solka in Bukowina. 
2. Honigſchleudern: an die Zweigvereine Chriſtofen, Krumau, St. Pölten, in Niederöſterreich, 
Frauſchereck in Oberöſterreich und Henners dorf in Schleſien. 3. Dampfwachsſchmelzer: an die 
Zweigvereine Preßbaum⸗Tullnerbach in Niederöſterreich und Neukirchen bei Lambach in Oberöſterreich. 
4. Bienenſtockwagen: an die Zweigvereine Gunters dorf in Niederöſterreich und Munderfing 
in Oberöſterreich. 5. Verſchiedene Geräte: die Zweigvereine Pfaffenſchlag und Steinakirchen 
in Niederöſterreich. Außerdem dem Zweigvereine St. Pölten einen Gerätebeitrag von K 80.—. 

Sämereien: | p 

an die Zweigvereine Fiſchau, Heiligeneich, Jahrings, Laa a. d. Thaya, Tulln, Wagelsdor} . 
nnd Wr.⸗Neuſtadt in Niederöſterreich, Keutſchach in Kärnten und Hotzenplotz in Schleſien; an die 
Herren Karl Sandner in Gmünd und Wladimir Erben in Rodaun in Niederöſterreich und 
Ernſt Klein in Bruck i. P. in Salzburg. 


Broſchüren: 
an die landwirtſchaſtliche Winterſchule in Korneuburg in Niederöſterreich; an die Hörer der 


k. k. Hochſchule für Bodenkultur und an die Hörer der k. u. k. tierärztlichen Hochſchule in Wien; an 
die Kurſiſten des Hauptkurſes und Eiſenbahnerkurſes. 


Beiträge zum Ankauf von Honigſchleudern c.: ; 


an die Zweigvereine Göttweig K 10.— und Oberndorf⸗Raabs in Niederöſterreich K 20.— 
Herr Ludwig Peterſchovsly in Bockfließ. 


Bibliotheken erhielten: 

die Zweigvereine Karnabrunn, Steinakirchen. Weitra, Chriftofen, Laa a. d. Thaya und Jagen- 
bach in Niederöſterreich; Aſpach und Pilsbach in Oberöſterreich; Waiſenberg, Bleiberg⸗Kreuth, Keut⸗ 
ſchach, Flattach, Feiſtritz a. d. Gail, Gorentſchach, Ebene⸗Reichenau, Baldramsdorf Kirſchentheuer, 


Preitenegg, Reichenfels, Bodensdorf, Maria Rain und Luggau in Kärnten; Villnös und Naturns 
in Tirol; Rudels dorf und Barn in Mähren und Johannesthal in Schleſien. 


Medaillen, Diplome und ſonſtige Preiſe: 

Vom Vereine wurden geſpendet: 4 große ſilberne Ehrenmedaillen, 2 große bronzene Ehren⸗ 
medaillen, 21 ſilberne und 28 bronzene Ausſtellungsmedaillen, dann 4 Begleitdiplome, 3 Dank⸗ und 
Anerkennungsdiplome und 20 Ausſtellungsdiplome. ; 

Folgende Ausſtellungen erhielten vom Vereine zur Prämiierung folgende Preife: die 
57. Wanderverſammlung deutſcher, öſterreichiſcher und ungariſcher Bienenwirte in Bodenbach 8 ſilberne 
und 8 bronzene Medailen; die bienenwirtſchaftlichen Ausſtellungen in Gmünd in Niederöſterreich 
und Zwittau in Mähren je 4 ſilberne und 6 bronzene Medaillen und 6 Diplome; die Honigſchau in 
Nikolsburg 2 ſilberne und 2 bronzene Medaillen und 4 Diplome; die Ausſtellungen von Bienen- 
produkten in Gröbming, Knittelfeld und Leoben in Steiermark je eine ſilberne und 2 bronzene 
. loc 2 Diplome. Die Ausſtellung in Zwittau erhielt überdies einen komplett ausgeſtatteten 
oeitwabenſtock. 
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An Ausſtellungen beteiligte fic der Verein mit den in feinem Verlage erſchienenen 
anatomiſchen Bienenzuchttafeln, Broſchüren, Honigfarbtaſeln, Etiketten u. a. m. in Bodenbach bei der 
57. Wanderverſammlung, 3. bis 7. Auguft, wofür ihm gemeinſchaftlich mit den Ausſtellungsobjekten 
der Imkerſchule die ſilberne ungariſche Staatsmedaille zuerkannt wurde. Außer Preisbewerb ſtellte der 
Verein bei der bienenwirtſchaftlichen Aus ſtellung in Zwittau, Mähren, 25. bis 26. Auguft und bei 
der landwirtſchaftlichen Austellung in Gmünd, 21. bis 24. September, aus. | 


Der Wert der Vereinsſpenden betrug: 


19 Bienenvölker K 219.— ee Uebertrag . . K 1028. — 
13 Bienenwohnungen . . ..... „ 200.— 22 Verſchiedene Geräte „ 30.— 
6 Honigſchleudeen „ 204.— 12 Sämereies „ 83.— 
12 Mitte wand⸗Gußſormen . . . „ 242.— | 467 Broſchüren „ 146.— 
2 Dampfwachsſchmelze r „ 43.— 3 Beiträge „ 40.— 
2 Stockwagen „ 120.— 27 Bibliothekktre nns „ 369.— 

Summe. K 1028.— 55 Medaillen und 27 Diplome. . „ 610. — 


Summe . K 2306. — 
| Vereinsauszeichnungen. 

Für außerordentliche Verdienſte um die Hebung der öſterreichiſchen Bienenzucht, 
beziehungsweiſe für die beſondere Förderung des Vereines verlieh der Zentralausſchuß: 
Die große ſilberne Ehrenmedaille an die Herrn Dr. Philipp Tertſch, 
praktiſcher Arzt in Marburg, Steiermark, Wilhelm Adametz, k. k. Landeskulturinſpektor 
und Obmann des Landesverbandes in Czernowitz, Bukowina, Karl Gründig, Bürger⸗ 
ſchullehrer und Obmann des Landesvereines deutſcher Bienenwirte in Böhmen, Briiz, 
und Joſef Maurer, Stationsvorſtand und Obmann des Zweigvereines Munderfing, 
Oberöſterreich; die große bronzene Ehrenmedaille an die Herren Karl 
Kinecker und Franz Schernhammer in Mank, Niederöſterreich; Dank- und 
Anerkennungsdiplome an die Herren Joſef Klausnitzer in Ober⸗ 
leutensdorf und Hans Ruppert in Grün, Böhmen. 


Der öſterreichiſche Breitwabenſtock. | | 
Das vom Verein im Jahre 1908 feftgelegte Normalmaß der Breitwabe unter 
dem Namen „Oeſterreichiſche Breitwabe“ und der ebenfalls vom Reichsverein im 
Jahre 1909 dazu geſchaffene „Oeſterreichiſche Breitwabenſtock“ ſind ſeit dieſer kurzen 
Zeit in vielen tauſend Exemplaren in allen Kronländern Oeſterreichs eingebürgert 
und finden auch im Auslande faſt durchgehends vollſte Beachtung. Beſonders die 
hervorragendſten Imkerführer Amerikas anerkennen die „Oeſterreichiſche Breitwabe“ 
für die Entwicklung des Bienenvolkes und Erhöhung der Honigernte als vorzüglich. 
Ueberall wo unſere öſterreichiſche Breitwabe und noch dazu unſer öſterreichiſcher 
Breitwabenſtock gehandhabt wird, ergeben ſich Zufriedenheit und Anerkennung. 
Die Nachfrage nach den öſterreichiſchen Breitwabenſtöcken war im Frühjahr uud 
Sommer eine ſo ſtarke, daß die Bienenwohnungenerzeuger trotz des vorgearbeiteten 
Vorrates nicht imſtande waren, allen Beſtellungen auf Breitwabenſtöcken nachzu— 
kommen. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, hat die Vereinsleitung mit größeren 
Tiſchlerfirmen Verhandlungen eingeleitet. 
Trotz der beſonderen Vorzüge der Breitwabenſtöcke für den Bienenzuchtbetrieb, 
hat es der Reichsverein vermieden, gegen die anderen Wohnungsſyſteme aufzutreten, 
damit ja nicht die bereits mit anderen Rähmchenmaßen eingerichteten Bienenſtände 


entwertet werden. 
Verſchiedenes. 

Am 28. März 1912 wurde das Vereinspräſidium, beſtehend aus den 
Herren Oswald Muck, Joſef Anzböck und Dr. Ernſt Radda Ritter von Bos— 
kowſtein von der höchſten Protektorin des Vereines, Ihrer kaiſerlichen und 
königlichen Hoheit der durchlauchtigſten Frau Erzherzogin Maria Joſefa 
in Audienz empfangen; das Präſidium erftattete Bericht über die wichtigſten Punkte 
der Vereinstätigkeit und des Vereinsſtandes im Jahre 1911 und überreichte gleich— 
zeitig einen ausführlichen Jahresbericht. Der Empfang war außerordentlich gnädig 
und huldvoll und zeigte, daß die durchlauchtigſte Schirmfrau andauernd dem Vereine 
und der Bienenzucht regſtes Intereſſe entgegenbringt: 
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| Ä KHafa-Gebarung . 
Boft| Einnahmen: | | K Ih 
1 | An Saldo-Bortrag vom 31. Dezember 111111111111 t 1080 13 
2 | „ Spende Sr. Majeſtät Kaiſer Franz Joſef . -» . 2 2 . 200 | — 
3 | „ Staatsſubventionen (Wandervorträge, Lehrkurſe, Delegier., Imkerſchule) 10000 | — 
4 | , LRandesjubvention . - . 2.2.2... TTT Ga tee Xe 700 | — 
5 | „ Subvention der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 500 | — 
6| „ Spende Sr. Exzellenz des Herrn k k. Siatthalteers G i 50 | — 
7 | „ Spenden von Diverſen an den Verein 300 | 50 
8 | „ Mitgliedöbeiträgen für den Reichsverein pro 1911 und 1912. . . .| 2800 | 20 
9 Sk eo a „ 19199 . .| 683 30 
10| „ È der Zweigvereine „ a are 1214 | 34 
11 h er 5 = w 3912 eae 3 Be 17321 | 98 
12 ne „ „ ” no SPOUSE uoa 8% wa 3 1074 | 40 
13 | „ Abonnement für den „Bienen⸗Vatererer rr 2719 | 07 
14 | , Inſerate, Beilagengebühren und Portoerfäge . . . 2... 22.0. 8554 | 58 
15 | „ Obſtbaubeilaggggessgg a ewe we 661 | — 
16, „ Imkerſchule inkluſive Kommiſſionsverkäufen 3842 75 
17 | „ Kumulative Verſicherung mit Unterſtützungsfonds pro 1912. 3271 | 48 
18 „ ” ” „ Prämienbeiträge pro 1913 ...... 289 | 50 
19 | „ Feuerverficherung „Oeſterreichiſcher Phönig” . 2... 2 2 22 0. 249 | 62 
20 | „ Broſchüren, Lacher⸗ und Sartoritafeln, Wickelpapiie 2012 | 72 
21 | , Honigverkaufsplakate, Honigfarbtafeln, Eprouvetten, Etiketten, Stockzettel 540 30 
22 „ Einbanddekennn!nnnn.!u!„n 28 92 | 40 
23 | , Diplome und Vereins abzeichtttttetettů annum 280 | 80 
24 „ Dzierzonbilder, Anſichtskarten, Bleiftifte, Bienennadeln . . .. ... 78 | 60 
25 „ U Zinſen von Wertpapieren und Sparlafla . . . . 2. 2 2 een. 79 | 94 
26 „ Proviſionen nnd Preisnachläſeeaasae „ 212 | 18 
27 „ Speſenerſätze und Depofiten - . . . 2... I I rn. 1089 | — 
28 | „ Spenden für den Baufond der öſterreichiſchen Imkerſchull ss 89 30 
29 „ Diverſe EinnahmeeeennddnNNnNnNnNnNnNdd ee 3303 93 
80.1: / ᷣ T ͤ V ĩ˙ 0 Ee ee RS 138 | 18 
31 | „ ſteuerfreien Zucker zur Frühjahrs- und Herbftfiitterung*) ))) 4651 | 24 
32 | » Empfänge von Effektenlonto . . » 2. 2 2 2 22m. >. 1815 | 50 
38 | „ Bereind:Wanderbienenftand Deutih- Wagram . . » . 2.2200. 548 | 60 
65425 | 54 


Die Gebarung eingehendſt geprüft und richtig befunden: 
Rainer m. p. Steinacher m. p. 


*) Der Zucker zur Frühjahrsfütterung wurde noch im Jahre 1911 angekauft und in 
Ausgabe verrechnet. 


Steuerfreier Zucker. Das Jahr 1912 kann, was die Honigtracht anbelangt, in 
manchen Gegenden Oeſterreichs faſt als ein vollſtändiges Mißjahr bezeichnet werden. Es 
war noch ſchlechter als im Jahre 1910. Daher war das Bedürfnis nach ſteuerfreiem 
Zucker ein viel größeres. Schon im Frühjahre mußte, da die Bienenvölker im Vorjahre 
nicht auf allzu reichliches Futter eingewintert werden konnten, eine größere Menge ſteuer⸗ 
freien Zuckers zur Verteilung gebracht werden. Für die Herbſtfütterung wurde ein noch 
viel größeres Quantum gebraucht und mußte das hohe k. k. Finanzminiſterium einige⸗ 
male gebeten werden, das ſchon bewilligte Quantum in Hinſicht auf den allmählich 
angemeldeten Mehrbedarf zu erhöhen. In der dankenswerteſten Weiſe hat das 
k. k. Finanzminiſterium den eingebrachten Geſuchen willfahrt und konnten dank dieſer 
hohen Fürſorge die vielen tauſenden Vereinsmitglieder in der Fütterungsperiode 
Frühjahr —Herbſt zirka 1600 Meterzentner ſteuerfreien Zucker ihren notleidenden 
Bienen zufüttern und ſo deren für die heimiſche Landwirtſchaft ſo wichtigen Beſtand 
erhalten. Für die wohlwollende Behandlung dieſer Notſtandsangelegenheit iſt der 
Verein dem Herrn k. k. Miniſterialrate Dr. Leopold Joars und dem Herrn 
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im Jahre 1912. „ 
. | Ausgaben: K lh 


Per Druckkoſten des „Bienen⸗Vater̃ n.. 11276. 52 


1 
2 ,, Verſendung des „Bienen ⸗Vater“ influfioe Beilagengebüth t. 5221 90 
3 | „ Honorare, Redaktion und Mitarbeiter . . nns. 1054 | 17 
4 „„ SObBftbaubeilage - - > 2 2 2 Con. I T a 857 | 20 
5 | „ Honorar für Kangleiperfonal . . . . aoaaa aa 6324 93 
6 [„ Honorar und Reiſekoſten für Wanderlehrer (Vorträge, Delegierungen) . | 4821 | 22 
7 „ Honorar für Lehrkurſe in der Provinz und Ymferfdule . . . . . . 1550 | 30 
8 | „ Inmkerſchule inklufive Rommiffiongeintäufe . . .. . 2, . 3. . | 5488 | 86 
9 [„ Bienenwärter und Hilſsarbeiteeens. 2215 65 
10 „ Miete für Kanzlei und Pacht für die Imkerſchule 1648 — 
li | „Porto und Stempel, Pauſchalien und Neujahrs gelder 1608 | 16 
12 | ,, Kanzleiauslagen, Einrichtung, 3 Telephone bites gy eee Mean 1408 | 88 
13 | ,, Medaillen, Diplome, Vereinsabzeichen, Unfidtsfarten . . . . . .. 1172 | 45 
14 | „ Wrofdiiren, Lachertafeene ns. 841 | 58 
15 „ Honigverkaufsplakate, Etiketten, Stodzettel und Widelpapier . . . . 185 | 75 
16 | „ Ankauf von Büchern, Buchbindereiarbeiten für die Bibliothen 137 70 
17 | ,, Fremde Bienenzeitungen und Inſer alle 93 40 
18 | „ Unentgeltlich verteilte Geräte, Völker, Bibliotheken, Samen u. ogl.. .| 2171 | U2 
19 | „ Anteile an Landesverbände i ee ei g oe 239 | 74 
20 [„ Beobadtungsftationen .......2.. a ee Ba Bs N A 196 | 42 
21 | ,, Steuern und Gebühren, Poſtſparkaſſſꝓʒaz . [ 31395 
22 „ Feuerverſicherung „Oeſterreichiſcher Phöni nnd) 319.30 
23 „ Einbruchverſicherungsprämie FCC 378 77 
21 ,. Haftpflichtverſicherungs prämie . err ae 141 | 83 
25 | ,, Unterſtützungsfonds, Ueberweiſung und bezahlte Schäden .| 2282 | 64 
26 | „ Bezirkskrankenkaſſa und allg. Penfionganftalt . . » . 1... 2... 211 | 76 
27 „ Generalverſammlung und Saalmieten für Dtonatsverjaminiungen . . 151 | 68 
28 | ,, Ueberweiſung an Effektenkonto inkluſive Zinſen .] 6908 | — 
29 „ Honig- und Wahsunterfuhungen . ....... tee” 270. 95 
30 | „ Diverfe Ausgaben hose. E E u NE 835 | 81 
31 „ Verausgabte Depoſiten vom Vorjah ee 71306 
32 „ Ankauf ſteuerſreien Zuckers inkluſive Speſen . . 1616 77 
33 „ Vereins⸗Wanderbienenſtand Deutſch»Wagraemnm . 2201 42 
34 „ Saldo vom 31. Dezember 1912 beſtehend aus: | anf | 

Kaution beim k. k. Praterinfpeftorat. . . . . . . - K 200.— 

K. k. Poſtſparkaſſ.uoſſum U „546.14 

Bargeld Hand kaſſ qu ZG, 475.11] 1221 25 

e a 65425 54 
Der Präſident: Der Kaſſier: 
Oswald Muck m. p. Ferd. Glauder m. p. 


k. k. Oberfinanzrate Dr. Joſef Kraupa zu ganz beſonderem Danke verpflichtet. Die 
Verteilung des ſteuerfreien Zuckers erfolgte größtenteils von der Zentrale aus; einige 
Landesvereine hatten teils die Beſchaffung, teils die Detailverſendung im eigenen 
Wirkungskreiſe durchgeführt und haben ſich dabei beſonders bemüht, für den Landes⸗ 
verband in Kärnten Herr Kaſſier Tarmann in Klagenfurt, für den Landesverband 
in Bukowina Herr k. k. Landeskulturinſpektor Adametz in Czernowitz, für die Bienen⸗ 
zuchtſektion der k. k. Landwirtſchaftsgeſellſchaft in Salzburg Herr Geſchäftsführer 
Groher in Salzburg, und für die Vereinigten Bienenzüchter Vorarlbergs Herr Vorſtand 
Gorbach in Bludenz. Vom Landesvereine in Böhmen bemühte ſich beſonders der 
Obmann Herr Karl Gründig. Auch diesmal konnte keine Zuckerfabrik dazu bewogen 
werden, die Vermiſchung mit dem Charakteriſierungsmittel in der Fabrik direkte vor- 
nehmen und mußte daher der Zucker zu dieſem Zwecke einem Zuckerfreilager überrſtellt 
werden. Das andauernd regneriſche Wetter verurſachte leider, daß die Charakteriſierung 
des Zuckers in einigen Fällen nicht ſo tadellos gemacht werden konnte wie ſonſt, 
obwohl die Verwaltung des bezüglichen Zuckerfreilagers mit gewiſſenhafter kaufmänniſcher 
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Voranſchlag für das Jahr 1913. 
Poſt Einnahmen Ausgaben 
K |h 
1 | An Spende Se Re he 500 | — 
2 „ Subventionen 5000 — 
3 „ Mitgliedsbeiträgeeeeennd?nn en 22000 — 
4 „ Abonnement 2700 — 
5 „ Broſchüren, Tafeln, Geräten òãe . 2500 — 
6 „ Obſtbaubei lagen 850 — 
7 „ Inſerate und Beilagengebü hren 3600 — 
8 ] , Imkerſchulll eee 2000 — 
9 , Zinſen und Kommiſſionseinkä ufd 1500 — 
10 „ Kumulative Verſicherung mit Unterſtützungsfonds 3000 — 
11 „ Jubiläumsſpenden und Baufteine . . - eus 100 — 
12 „ Imkermarkbrtm ke L 150 — 
18 „ // ha. ee Be Re en 1900| — 
1 [Per Druckſorten des „Bienen-Bater“ ....... 2... 11500| — 
2 „ Verſendung inkluſive Bellagengebühr ........ 5200 — 
3 | „ Honorar für den Redatteur . .. r 500 — 
4 „ Honorar für die Mitarbeit 600 — 
5 „ Honorar für die Wander vorträge 8000 | — 
6 „ Honorar für die Lehrkurre 1000 — 
7 „ Honorar für das Kanzleiperſonalll 6000 | — 
8 „ Miete für Kanzlei und Imkerſchulgarten 1650 — 
9 „ Kanzleiauslagen, Telephon und Druckſorten 1500 — 
10 m Imkerſchule LT a > > © © .˖¶ à o © © > o 2000 — 
11 „ Kumulative Verſicherung mit Unterftüßungsfonds . . . 1400 — 
12 [„ Bienenwärter und Gebilfe . . - - - 2 2 2 2 ee 2800| — 
13 „ Broſchüren, Honigplakate, Einbanddeden, Buchbinder 2200 — 
14 | „ SObftbaubeilage .. eee 850 | — 
15 | „ Unentgeltlich zu verteilende Geräte — 
16 „ Anteile der Landesverbände . - 2... 2 2 2 200. — 
17 | , Bibliothek und Buchbinderarbeii k — 
18 | „ Medaillen. Diplome, Vereinsabzeicheeeen — 
19 | , Beobachtungsſt ationen — 
20 | „ Generalverſammlung und Saal mieten — 
21 „ Porti, Stempel, Steuern und ſonſtige Gebühren = 
22 „ Pauſchalien und Neujahrögelder. - . . 22.20. . Mr 
23 „ Poſtſparkaſſe, Krankenkaſſe und Benfionsverfiherung . . = 
24 „/ ð e ⁵ĩᷣ ad wise! She, Se oe ce = 
45800 — des 


Sorgfalt beftrebt war, die Imkerſchaſt diesbezüglich zufrieden zu ſtellen. Es muß hier 


auch betont werden, daß die Empfänger von 


Zuckerſendungen nicht verabſäumen ſollen, 


ſich ihre Sendungen beim Empfange bahnamtlich nachwiegen zu laſſen, dadurch könnten 
vereinzelt vorkommende Reklamationen viel glatter erledigt werden. 
Begünſtigungen, welche der Verein ſeinen Mitgliedern und Zweigvereinen 


ewährte, waren: 

Inentgeltlicher Bezug des Vereinsorganes, 

Unterſtützungsfonds und kumulative Verſicherung, 

unentgeltliche Ankündigungen im Vereinsorgane 
zum Zwecke des Honig⸗ und Wachsverkaufes, 

Benützung der Zentralbibliothek, 

Benützung des geſ. geſchützten Vereinshonigglaſes, 

Teilnahme an Verſammlungen, 

Benützung des Vereins wickelpapieres, 

Benützung der Vereinshonigetiketten, 

koſtenloſer Bezug einer ganzen Reihe Druckſorten, 

Ermäßigung beim Ankaufe von Bienentafeln, 
Bildern, Diplomen, Büchern und Geräten, 


koſtenloſer Beſuch durch die Wanderlehrer, 
honorierte Vorträge, 
freie Teilnahme an Lehrkurſen und Imkerprüfungen, 
unentgeltliche Auskünſte über bienenwirtſchaftliche 
und Rechtsfragen, 
freier Beſuch der Imkerſchule, ü 
Entlehnung des Skioptikons und vieler Diapoſitive, 
ermäßigter Preis bei Aufſtellung von Wander⸗ 
bienen am Vereinswanderbienenſtande, 
Honig⸗ und Wachsunterſuchungen, teils gratis, 
teils zu ermäßigten Preiſen 
u. a. m. 
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— 


Auszug aus dem Effekten-Konto. 


Poſt | 7 K h 
1 Sparkaſſebuch der Allgem. Depoſitenbank Nr. 137318 (Oe. R.⸗V.) 1196 40 


1 
2 1 Ecſten öſterr. Sparkaſſe „ 148821 (Oe. R.⸗V.) 862 74 
3 1 ” ” ” 1 ” „ 144530 (Imkerſchule) z 2544 61 
4 1 LI n n ” n L 66385 1 n . 280 74 
5 1 1 „ Allgem. Depoſitenbank „ 157566 (U.⸗FJ. )) 3335 97 
6 1 ” „ Wr. Komm.-Sparkaffe Döbling Nr. 260 (Heimſpark.) 22 | 16 
7 Bei der Allgemeinen Depoſitenbank deponierte Kronenrente des U.⸗F. 800 | — 
8 Guthaben auf dem Kontokorrent derjelben Anſtalt, Folio 85% . . . . 12 | — 
9 3 Stück 3% Bodenkreditloſe 1. €m., Anlaufspreis . . . . 2.2.2... 614 | 58 

8 „ Gewinſtſcheine von 3% Bodenkreditlofen, Nom. . . ..... 940 | — 

Immobilien: Grundſtück in Deutfh Wagram . .... 1... ws. 5868 | 03 


Summe. .| 18077 | 28 
Geſehen, geprüft und richtig befunden: | 
Wien, am 28. Jänner 1913. N 
Die Reviſoren: Der Präſident: Der Kaſſier:- 
Th. Rainer, C. Steinacher. Osw. Muck. Fd. Glander. 


Der Mitgliedsbeitrag für direkte Mitglieder war K 4.— (für Lehr⸗ 
perſonen K 3.—) inkluſive des Bezuges der Beilage für Obſt- und Gartenbau; für 
Zweigvereins mitglieder K 1.80; das Abonnement des ,, Bienen-Vater” betrug K 3.—. 
Jene angegliederten Landesverbände, welche die Verwaltung der Zweigvereine ſelbſt 
beſorgten, erhielten von den Mitgliedsbeiträgen einen Betrag zur Beſtreitung ihrer 
Kanzleiſpeſen, weil dadurch die Kanzlei des Reichsvereines entlaſtet iſt. Wenn man 
die herrſchende Teuerung, die vielen Verpflichtungen und Aufgaben, die enorme 
Arbeitsleiſtung des Vereines ins Auge faßt, ſo iſt zu erſehen, daß der Reichsverein 
nur infolge der rieſigen Zahl der Mitglieder und Abonnenten des Vereinsorganes 
und der zufließenden namhaften Unterſtützungen mit ſo geringen Mitgliedsbeiträgen 
ſein Auskommen finden konnte, wobei noch die Arbeitsleiſtungen einer Reihe 
uneigennütziger Männer des Vereines in Betracht kommen. 

Honig⸗ und Wachsunterſuchungen. Im entſprechend eingerichteten Laborato- 
rium der Imkerſchule ſetzte der Vereinschemiker Herr Ludwig Arnhart 11 Honig⸗ 
und 5 Wachsunterſuchungen durch. Solche Fälle, in denen der Verein etwa vor 
Gericht für ſeine Unterſuchungen und deren Veröffentlichung hätte Rechenſchaft ablegen 
müſſen, wurden dem Vorſtande der Lebensmittelunterſuchungsanſtalt des Apotheker— 
Gremiums, Herrn Dr. M. Mansfeld, zugewieſen. Derſelbe nahm 13 Wachs⸗ 
unterſuchungen vor. In den meiſten Fällen zeigten ſich Fälſchungen. 

Herr L. Arnhart begann im Auftrage der Vereinsleitung die chemiſche und 
biologische Unterſuchung beſonderer öſterreichiſcher Honige, wodurch haupt: 
ſächlich die Vorzüglichkeit der inländiſchen Honige dokumentiert werden ſoll. 

Beſonderes Augenmerk wurde den im Handel vorkommenden künſtlichen 
Mittelwänden wieder zugewendet. Ende des Jahres 1911 nahm die Zentral— 
leitung mit einem Koſtenaufwande von mehr als 200 Kronen 13 Unterſuchungen 
vor, teils durch die Unterſuchungsanſtalt. des Apothekervereines, teils durch die 
k. k. landwirtſchaftliche Unterſuchungsſtation und teils durch den Vereinschemiker. 
Das Ergebnis wurde in den Nummern 1 und 6 des „Bienen-Vater“ «x 1912 ver⸗ 
öffentlicht. Aus unverfälſchtem Bienenwachs hatten Mittelwände erzeugt die Firmen: 
Karl Krah in Grein a. d. D., Franz Simmich in Jauernig. M. Ambrozic 
in Moyſtrana und die Krainiſche bienenwirtſchaftliche Genoſſenſchaft 
in Illyriſch⸗Feiſtritz; mit Surrogaten vermengtes Wachs hatten zur Erzeugung der 
Mittelwände genommen die Firmen: Heinrich Deſeife in Oberhollabrunn (3 6%), 
A. J. Wagner in Wien (4 7%), Joſef Pro f o pin Friedland (15%), Pußta 
St. Lorenz in Budapeſt (20% ), Gebrüder Weinkammer in Salzburg (58% ) und 
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Joſef Reiſch in Innsbruck (56%). Durch Veröffentlichung dieſer Tatſachen er- 
wartet der Reichsverein eine Beſſerung in der Erzeugung der künſtlichen Mittel- 
wände; er wird auch in Zukunft dieſe eingeſchlagene Richtung weitergehen. 

Das Vereinshonigglas wurde von der Glasfabrik C. Stölzle's Söhne in 
54.602 Exemplaren abgeſetzt. Die höchſte Jahresumſaßziffer ſeit Einführung des 
Glaſes. Die neue Form des Glaſes mit dem neuen Patentverſchluß ohne Schraube 
fand bei den Mitgliedern vielfach Beifall; doch iſt das Glas noch weiteren Ver— 
beſſerungen zugänglich. Die Vereinsetiketten erſchienen in neuer Auflage, ferner 
wurde eine neue Etikette für Blechdoſen aufgelegt und eine für den Poft- 
verſand von Blechdoſen ſehr empfehlenswerte Schachtel aus Wellpapier geſchaffen. 

Die bienenwirtſchaftlichen Diapoſitive wurden um 58 Stück vermehrt und fanden 
zu Vorträgen wiederholt Verwendung. | 

Die vom Vereine im Jahre 1911 zuſammengeſtellte Preisgerichtsordnung 
fand zum erſten Male bei der großen Bienenzuchtausſtellung in Bodenbach öffentlich 
Anwendung. 

Die Zentralleitung war offiziell vertreten: Bei der 57. Wanderverſammlung 
in Bodenbach durch die Herren Oswald Muck, Al. Alfonſus, Wenzel 
Cydlik, Hans Haller, Hans Pechaczek und Franz Richter; bei der 
Generalverſammlung des Zweigvereines Wiener-Neuſtadt durch Herrn Franz 
Seipt; bei der Bienenzuchtausſtellung und Imkertag in Zwittau durch die Herren 
Vizepräſident Joſef Anz bbc, Ludwig Arnhart, Hans Pechaczek und Joſef 
Proſſer; bei der Bienenzuchtausſtellung in Gmünd in Niederöſterreich durch Herrn 
Vizepräſidenten Joſef Anz böck; bei der Honigausſtellung und Imkertag in Nikols⸗ 
burg durch die Herren Osw. Muck, Franz Richter und Joſef Proſſer; 
bei der Generalverſammlung in Munderfing durch Herrn Franz Richter; bei 
der Wanderverſammlung in Deutſch-Wagram durch die Herren Joſef Oh r- 
fandl, Heinrich Poſſelt und Joſef Proſſer. | 

Der Bienenzuchtpreis der Freiherr von Plappartſtiftung wurde 
von der k. k. niederöſterreichiſchen Statthalterei unſerem Vereinsmitgliede Herrn Joſef 
Trojan in Deutſch-Altenburg zuerkannt. | | 

Die Förderung der Bienenzucht bei den Eiſenbahnern wurde weiter fortgeſetzt; 
einmal durch einen von Herrn Direktor Al. Alfonſus, unentgeltlich abgehaltenen 
dreitägigen Eiſenbahner⸗Lehrkurs, an dem aus den verſchiedenen Kronländern 38 Eiſen— 
bahner teilnahmen, und durch entſprechende Eingaben an die Eiſenbahnbehörden. 

In Bezug auf die neue Zollregelung für das Jahr 1917 wurden in 
einer Ausſchußſitzung und in der Wanderlehrerkonferenz entſprechende Beſchlüſſe 

efaßt. 

j Dankesworte. Vor allem fet dem erhabenen Gönner und Förderer des Reichs— 
vereines Sr. Majeſtät unſerem allerhöchſten Herrn und Kaiſer innigſter Dank gezollt; ebenſo 
der durchlauchtigſten Schirmfrau Ihrer kaiſerl. und königl. Hoheit der Frau Erz- 
herzogin Maria Joſefa, dem hohen k. k. Ackerbauminiſterium, Sr. Exzellenz 
dem Herrn k. k. Statthalter Richard Freiherr v. Bienerth, dem hohen nieder— 
öſterreichiſchen Landesausſchuſſe, dem löblichen Gemeinderatspräſidium der Stadt 
Wien und dem Ehrenpräſidenten Exzellenz Freiherrn Beck von Mannagetta und 
Lerchenau. | 

Ferner fei allen beteiligten Leitungen und angegliederten LandeSvereinen und 
Landesverbänden ſowie den Zweigvereinen und allen mitwirkenden Ausſchußräten 
und Mitarbeiter beſten gedankt. 

Dieſer Bericht erſtreckt ſich uicht auf den ganzen Reichsverein, ſondern nur auf 
jene Tätigkeit, welche die Zentralleitung in Wien entfaltete. 


Wien, am 15. Jänner 1913. Osw. Muck, 


dz. Präſident. 
RER 
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Perionalitand des Oeſterr. Reidisvereines für Blenenzuchit pro 1912. 


A, Präſidium: 
Ehrenpräſident: 


Exzellenz Freiherr Dr. Alex. Paul Beck v. Mannagetta und Lerchenau, 
wirkl. Geheimer Rat, k. k. Sektionschef ꝛc. 2c. x 


Präſident: 
Herr Oswald Muck. 


II. Vizepräſident: 
Herr Dr. Ernſt Rad da 
R. v. Boskowſtein. 

B. Zentralausſchuß: 


Herr Georg Kimmerl 


III. Vizepräſident: 


I. Vizepräſident: 
Herr Joſef Trilety. 


Herr Joſef Anz bid 


Herr Alois Alfonſus Herr Herm. Staudigt® | 


a Bu p i „ Joſef Matzenauer „ Karl Tittler 

„ Guſtav Eder „ Joſef Ohrfandel „ Guſtavr Völkl 

„ Ernſt Gatter ſen. | „ Heinrich Poſſelt , „ Artur Weidinger 
„ Ferdinand Glauder „ Franz Richter „ Joſef Winklerf) 

„ Pf. Otto Golda „ Franz Seipt i Heinr. Bbraslamwsti, 


„ Alex. Haupt | | 
Ferner die Obmänner der angegliederten Landes verbände, Landes vereinigungen, die Herren: 
Herr Wilhelm Ad ametz Herr Karl Gründig Herr Moritz Schre 9 er. 
„ Wenzel Cydlik „ Klemens Mayer i 8 i 
C. Vereinsfunktionäre: . 
Sekretär: Herr Franz Seipt. Bibliothekar: vii ie gen m se w Herr 
Sekretärſtellvertreter: Herr Heinr. Zbraslawski. Heinrich Poſſelt. 
Kaſſier: Herr Ferdinand Glauder. Herr Solel Matzenauer und 
Kaſſierſtellvertreter: Herr Heinr. Zbraslawski. 
Requiſitenverwalter und Bienenmeifter: _ und Herr Artur Weidinger. 
Herr Ernſt Gatter ſen. | Redakteur: Herr Alois ALlfo nfus, 


D. Wanderlehrer : 
Herr Johann Nouſchak in Brüſau in Mähren. 


Adminiſtrator: 
Herr Hermann Staudigl. 
Redaktionskomitee: Herr Franz Richter 


Herr Alois Alfonſus in Wien 


Herr Alexander Haupt 
„ Franz Seipt 2 


Wenzel me dlik in Probitz, Poſt Friſchau 
in Mähren. 

Fidel Deiſer in Wörgl in Tirol. 

Karl R. v. Dornfeld in Wien. 

Klemens Gutmann in Saudling bei 
Raabs in Niederöfterreich. 

Hans Haller in Leoben in Steiermark. 

Leopold Heger in Orth an der Donau 
in Niederöſterreich. 

Julius Herud in Roſenburg am Kamp 
in Niederöſterreich. 

Auguſt Kamprath 
Niederöſterreich. 

Paul Kulnigg in St. Margarethen, 
Poſt Völkermark!, Kärnten. 

Auguſt Kunert in Oberfellabrunn. 

Karl Kunz in Neurode in Mähren. 

Emil Langhammer in FTrieſach in 
Kärnten. 

Franz Ma ftali er, in Luſchitz in Mähren. 


in Feldsberg in 


E. Kanzlei: 
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Franz Obezovsky in Hadersdorf in 
Niederöſterreich. 

Hippolyt Omelski in Zaſtawna in der 
Bukowina. 

Hans Pechaczek in Euratsfeld in Nieder- 
öſterreich. 

Elias Prokopowicz in Alt⸗Mamajeſtie 
in der Bukowina. 

Franz Richter in Wien. 

Nikolaus Sawicki, Dobronoutz. 

Alexander Suhan in Bojan in der 
Bukowina. 

Ferd. Sulzbacher in Mitterndorf bei 
Auſſee in Steiermark. 

Joſef Trilety in Wien. 

Alois Unterthiner in Waidbrud. 

Bertrand Weißenbach in Kleblach in 
Kärnten. 

Leo Wiltſchke in Gramatneuſiedl in 
Niederöſterreich. 


5 Coe Joſef Proſſer. 


Ganztägige Kanzleikräft 
Fräulein Hermine Celar. 

10 Marie Wawrinek. 

j Anna An å bö d**). 


Halbtägige Kanzleifraft: 
Herr Johann Zechmeiſter. 


Kanzleidiener: Johann Hummer. 


Expeditor für das Vereinsorgan: Herr Johann Proſſer. 
F. Bienenwärter: Herr Joſef Stumvoll und ein Aushilfswärter. 
G. Unterſtützungskuratorium: 


+) Geftorben am 15. Mai 1912. 


Herr Joſef Trilety 
H. Zbraslawski. 


) Erſatz für Ausſchußrat Winkler. 


Herr Joſef Winflerp 
„ Joſef Matzenauer“ 


**) Ab 1. September 1912. 
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Die Bienenzucht des einfachen Mannes. 
Von Joſef Vorderdörfler, Imker und Hausbeſitzer, Waidhofen a. d. Ybbs, Niederöſterreich. 


Es gibt Leute, welche von früh morgens 
bis ſpät abends ihrem Berufe nachzugehen 
haben und hätte doch mancher von den⸗ 
ſelben Gelegenheit, durch den Ertrag der 
Bienenzucht feine Lage etwas zu ver- 
beſſern. | 

Dann gibt es wieder Leute, welche zwar 
Zeit hätten, denen aber die Arbeit bei den 
Bienen ſelbſt zu viel iſt, ja, welche ſich 
blutwenig um ihre Stöcke bekümmern, aber 
Honig möchten ſie doch gerne alle Jahre 
ernten. Da hat mich voriges Jahr ein 
Landwirt erſucht, ich möchte ihm doch bei 
ſeinen Bienen nachſchauen, er glaube, es 
hätte ihm jemand eine Bosheit verübt. 

Als ich hinkam, ſah ich folgendes: Der 
Mann hatte von einem alten Bauernſtock 
(Rauchfangfaß) einen Vorſchwarm und 
zwei Nachſchwärme erhalten und hatte die 
ſelben in drei Wiener Vereinsſtänder ge— 
faßt. Obwohl der gute Mann Rähmchen 
und auch ein halbes Kilo Kunſtwaben zu 
Hauſe hatte, ſo hat er weder Rähmchen 
noch Kunſtwaben in die Stöcke gegeben. 

Die Schwärme hatten, da voriges Jahr 
ein ſehr gutes Honigjahr war, ſofort den 
ganzen Stock ausgebaut. Die zwei erſten 
Schwärme auch den Honigraum, da alles offen 
war. Beim letzten Nachſchwarm iſt jedoch 
ſämtlicher Bau herunter gebrochen, da die 
Stöcke der Sonne direkt ausgeſetzt waren. 
Der Honig floß beim Flugloch und Türl 
heraus und die Folge war, daß der Stock 
ausgeraubt wurde. 

Trotzdem iſt es mir gelungen, alle Stöcke 
bis zum Frühjahre zu erhalten und legte 
ich dem Manne dringend ans Herz, die 
Stöcke reichlich zu füttern. Leider hat er 
es nicht getan und heute hat er von 
ſeinen vier ſchönen Völkern nur einen, den 
erſten Schwarm. 

Ein anderer Fall: Ein Arbeiter hatte 
zwei Völker, nach fünf Jahren hatte er 
zehn ſchöne Vereinsſtänder mit tadelloſen 
Völkern. Als ich ihn einmal beſuchte, war 
er ganz in Verzweiflung; nach dem heurigen 
ſchlechten Honigjahr, klagte, er brauche 
100 Kilo Zucker und habe kein Geld. Im 
Frühjahre ſoll ich wenigſtens zehn neue 
Vereinsſtöcke kaufen, ferner muß ich die 
Hütte vergrößern. Das koſtet alles Geld 
und woher nehmen. Die Folge wird ſein, 


daß er ſeine Stöcke vernachläſſigt und ſie 
ihm dann verhungern oder ſonſt eingehen. 
Das ſind traurige Zuſtände; denen ſollte 
abgeholfen werden, aber wie? 

Seit ich mich für die Bienenzucht 
intereſſiere, habe ich verſchiedene Verſuche 
gemacht, um die Bienenzucht erträglicher 
zu geſtalten. Ich bin nämlich auch Arbeiter 
und ſtehe von 6 Uhr früh bis 6 Uhr 
abends im Dienſte. Verſchiedene Stod- 
formen und Betriebsweiſen habe ich auf 
meinem Stande zur Erprobung gebracht 
und muß ich nun ſagen, alle ſind gut und 
überall läßt ſich imkern, wenn Gegend 
und Trachtverhältniſſe paſſen und doch 
habe ich mit dem Strohkorb Freundſchaft 
geſchloſſen aus dem Grunde, weil, wenn 
der Korb geräumig iſt, 50 em hoch, 
45 cm Durchmeſſer innen, wenn er ferner 
5 cm dicke, gut mit Rohr abgenähte 
Strohwürſte beſitzt, er in jeder Weiſe eine 
gute Bienenwohnung repräſentiert. Die 
Hauptſache iſt die, daß er billig iſt. Dazu 
einen Aufſatzkaſten und der Arbeiter hat 
eine zweckmäßige Bienenwohnung, welche für 
ſeine beſcheidenen Verhältniſſe paßt. Das 
Schwarmfaſſen iſt im Strohkorb viel 
leichter als in jeder anderen Wohnung. 
Wenn das Jahr halbwegs gut iſt, ſo 
bauen ihn die Bienen aus. Da der Korb 
geräumig ift, ift meiſt genug Futter vor- 
handen, man braucht nur ganz wenig 
nachzufüttern. Ein guter Strohkorb er= 
fordert keine beſondere Winterverpackung. 

Hat der Imker keine Schleuder oder 
will er nicht mit Kunſtwaben und Rähmchen 
manipulieren, fo ſchneidet er die honig- 
gefüllten Waben vom Deckel des Aufſatz⸗ 
kaſtens herunter, läßt aber wenigſtens einen 
fingerbreiten Streifen ſtehen, damit die 
Bienen wieder anbauen können. 

Damit will ich aber nicht ſagen, daß 
man nebſt dem Strohkorbe nicht auch 
andere Beuten haben darf. Wenn der 
Imker ſich nach und nach mit den Bienen 
vertraut gemacht hat, ſo möge er ſich 
ſchön langſam in die moderne Bienenzucht 
hineinarbeiten, das heißt, wenn er Zeit 
und Geld hat, ſich alles nötige anzuſchaffen. 
Von meinen 12, Völkern habe ich im 
Frühjahr nach der Baumblüte nur aus 
den 2 Strohkörben 27 Kilo geſchleudert. 
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Die anderen 10 Mobilbeuten hatten nichts, 
ich bekam im Herbſte von allen 10 keine 
20 Kilo, dafür muß ich ſie rieſig füttern 
während die Körbe ein anſehnliches Gewicht 
haben. 

Meiner Ueberzeugung nach fühlt ſich 
ein Volk dann am wohlſten, wenn deſſen 
Brutneſt ungeſtört bleibt, ferner, wenn 
ſein Brutneſt groß genug und warm iſt. 

Vielfach hört man klagen, daß im 
Frühjahre die Bienen nicht in die Honig⸗ 
räume wollen, über den eigentlichen Gcund 
hat aber keiner nachgedacht. Mit dem 
Moment, wo zum Beiſpiel bei einem 
Breitwabenſtock der Honigraum aufgeſetzt 
wird, ſteigt die Wärme des Brutraumes 
in den Honigraum, die Bienen ſind nicht 


. unftande, die lange Wabengaſſen fo abzu⸗ 


ſperren, daß die warme Luft nicht ſo ſchnell 
entweichen kann. Die Folge davon iſt, wenn 
das Volk nicht ſtark genug iſt, daß es 
zurück ſtatt vorwärts geht, denn alle 
Bienen ſind bemüht, ihre Brut zu er⸗ 
wärmen. Beim Strohkorb iſt nur ein 
Spundloch von zirka 8 em Durchmeſſer, 
das können Bienen ſofort verlegen, und 
man kann es beobachten, wenn man an 
einem kalten Morgen im Frühjahre das 
Spundloch öffnet, wie ſich die Bienen 
zuſammenziehen um die Wärme nicht ſo 
ſchnell nach oben entweichen zu laſſen. 
Das beſte Schwarmverhinderungsmittel 
beſteht in dem frühzeitigen Aufſetzen der 
Honigräume. Von meinen 12 Völkern 


habe ich nur einen Schwarm bekommen, 


age tag Sea ee 


während es in meiner Nachbarſchaft 
Schwärme in Hülle und Fülle gab. Aber 


Bienen-Dater. 


ausgerüſtet: 
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um wieder zurückzukommen, möchte ich jedem 
Arbeiter wie überhaupt allen denen, welchen 


wenig Zeit zur Verfügung ſteht und es 


doch mit der Bienenzucht verſuchen wollen 
raten, mit Strohkörbe anzufangen und dann 
ſpäter zum Mobilbau überzugehen. 

Auf Beſtellung bin ich gerne bereit, 
Strohkörbe von tadelloſer Arbeit zu liefern. 
Die Aufſatzkaſtel können von Imkertiſchlern 
zum Beiſpiel von Herrn Karl Bene in 
Zell bei Waidhofen a. d. Ybbs bezogen 
werden. Die Mobilbeuten erfordern zu 
ihrer Behandlung mehr Zeit, ferner Geld 
und eine beſondere Betriebsweiſe. Freilich 
iſt für einen Meiſterimker der Ertrag in 
ſolchen Beuten ein größerer. Im Strohkorb 
iſt er wohl kleiner, aber ſicherer. Aus meinem 
erſten Beiſpiel iſt zu erſehen, daß, wenn 
jener Landwirt feine „ Schwärme in 
Strohkörbe eingeſchlagen, er keinen 
Schaden gehabt und ſeine Völker jetzt 
noch hätte. 

Der Aufſatzkaſten wird folgendermaßen 
Nach jeder ausgebauten 
Wabe kommt eine Kunſtwabe. Da können 
ſie bauen, auch habe ich mir ſchon einen 
Aufſatz ganz mit Naturbau ausbauen 
laſſen, um zu ſehen, wie viel Drohnenbau 
aufgeführt wurde. Derſelbe war ganz 
minimal. Abſperrgitter verwende ich jetzt 
nicht mehr im Aufſatzkaſten. Die Königin 
iſt noch nie hinaufgeſtiegen und wenn 
auch, ſie geht ja doch bald wieder hinunter. 

Je einfacher die Wohnung, deſto beſſer 
bewährt ſie ſich in der Praxis. Je billiger 
und je einfacher die Bienenzucht, deſto 
mehr Ertrag liefert ſie. | 
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Ein Wort für die Anfänger über die „rentable Bienenzudt‘“. 
Bon Joſef Pichler, Landesgärtner in Eggenburg, Niederöſterreich. 


Viel wurde ſchon darüber geſchrieben 


und die Bienenzucht als ein Erwerb hin— 
geſtellt, welcher imſtande iſt, das Anlage- 


kapital ungleich höher zu verzinſen als 
irgend ein anderer Zweig der Landwirt- 


ſchaft, wohin ja eigentlich die Bienen⸗ 
zucht gehört und als deſſen Poeſie ſie 


auch geprieſen wird. Jeder Anfänger hat 


daher ſchon beim Aufſtellen des erſten 
Bienenvolkes nur mehr den reichen Honig- 


ſegen vor Augen. Doch gemach mein 
Sohn, ſo ſchnell geht's nicht, aber daß 


es geht, ſoll dir die Geſchichte meiner 
Bienenzucht beweiſen. 

Der Anfang meiner Bienenzucht liegt 
bereits 10 Jahre zurück, doch konnte ich 
erſt in den letzten Jahren einen nennen3- 
werten Erfolg ausweiſen. Daß es anfangs 
nicht gehen wollte, hatte ſeinen Grund 
darin, daß wie bei jedem Anfange eben 
erſt ſtudiert und probiert werden mußte, 
was doch gewiß nur auf Koſten des Er— 
trages und ſomit des Imkers gehen 
kann. Weiters iſt ein alleinjtehend: 
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lebensluſtiger Sunggefelle, der auch von 
ſeinem Dienſte ſehr in Anſpruch genom— 
men iſt, nicht der richtige Mann für 
eine gedeihliche Bienenzucht. Jedermann 
weiß, daß einen ſolchen alles mehr an— 
zieht als ſeine Junggeſellenbude, und 
daß er die verſchiedenen bienenwirtſchaft— 
lichen Arbeiten, wie Schleudern, Honig— 
verkauf, Gerätereinigung, gerne einem 
weiblichen Weſen überläßt. Und ich 
glaube, daß auch aus dieſem Grunde der 
Erfolg meiner imkerlichen Tätigkeit mit 
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Dieſe 215 Kronen bilden das eigent⸗ 


liche Grundkapital und nun ſehen wir, 
wie ſich dasſelbe verzinſte: 


1909 Reingewinn K 26.20 
1910 l 77 n 115.— 
1911 : „ 222.69 
1912 h 4. EI 

Summe K 407.15 


Wenn ich verjichere, daß Obiges genau 
buchmäßiges Ergebnis ift, außerdem 1912 
beinahe ein totales Mißjahr war, kann 
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Bienenſtand des Herrn Landesgärtners Joſef Pichler. 


der Gründung eines eigenen Hausſtandes 
zuſammenfällt. 

Neben dem trauten Heim gewinnt 
eben auch der Bienenſtand an Bedeu— 
tung und Anziehungskraft. Mit neuem 
Eifer begann ich die Bienenzucht und 
zwar 1909 mit folgendem Innentar: 

4 Bienenvölker im Vereinsftand 7 

Wert N . A 
3 leere Bereinsftänderä K 10. — 
1 Bienenhütte Wert 
Diverſe Geräte 


91 
120 — 
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mit einem ganz günſtigen Durchſchnitts— 
ergebniſſe gerechnet werden. 

In Zukunft dürfte ſich das Verhältnis 
bei halbwegs guten Jahren noch be— 
deutend beſſer ſtellen, da ſich die Völker 
von 4 auf 10 vermehrten. Meine ein— 
fache Betriebsweiſe iſt in Kürze folgende: 
Im zeitigen Frühjahr und bei länger 
anhaltendem ſchlechten Wetter bis zur 
Haupttracht bekommt jeder Stock anſtatt 
jeder Reizfütterung des öfteren ½ Liter 
Zuckerlöſung (per 1 Kilogramm Zucker 
1 Liter Waſſer). Wachs wird gekauft, 
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um, falls die ausgebauten Rähmchen 
nicht reichen, mit ganzen Mittelwänden 
aushelfen zu können. Letztere bekommen 
zum größten Teile die Schwärme. Ver⸗ 
mehrt wird höchſtens bis 50 Prozent 
und wird gewöhnlich von 2 ſtarken 
Völkern ein Kunſtſchwarm gemacht. Ge⸗ 
ſchleudert wird, ſobald auf der hinterſten 
Wabe Honig glänzt. Sich vorfindende 
ſchwache Völker werden im Herbſt ver⸗ 
eint, und die Völker in der Regel mit 
10 Gramm Honig und 2 Gramm in 
Waſſer gelöſtem Zucker (per 1 Kilogramm 
Zucker — ½ bis ¼ Liter Waſſer) in 
den Winter genommen. 

Im Vorſtehenden ſollen Anfänger Er⸗ 
munterung finden, wenn ihnen ſo wie 
mir, nicht gleich alles klappt. Es heißt 
eben überall Lehrgeld zahlen, und wirk⸗ 
lich praktiſch wird man eigentlich doch 
nur am eigenen Stande. Denſelben 


möchte ich auch anraten, anfangs lieber 


mehr auf Ertrag als Vermehrung zu 
ſchauen, denn ein Fehljahr wie heuer bei 
einem Anfänger mit vielen Stöcken, wird 


in vielen Fällen denſelben um ſeine 


ganzen Bienen bringen, denn ohne ſchon 
Ertrag gehabt zu haben, tief in den 
Beutel zu greifen, iſt eben ſchwer. 
Und in der falſchen Meinung, die Bienen 
werden ſich ſchon durchhungern, ver— 
hungern ſie. Der alte, praktiſche Imker 
jedoch, der zudem ſchon öfters geerntet 
hat, weiß, was er beſonders in ſolchen 
Jahren ſeinen Bienen ſchuldet und weiß 
auch, daß er nicht umſonſt gibt, deshalb, 
wenn auch nicht mit Freude, ſo doch 
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lieber wie der Anfänger den Beutel 
öffnet. | en 

Nach meiner Anſicht fol man wohl 
auch bei jungen Leuten das Intereſſe zur 
edlen Bienenzucht wecken, doch Bienen⸗ 
züchter im vollſten Sinne des Wortes 
werden ſie gewöhnlich erſt im reiferen 
Alter. Auch iſt es grundfalſch, Leute, die 
gar kein Intereſſe zur Bienenzucht haben, 
mit lauter Zureden zu Imker machen zu 
wollen, die dann, wenn die verſprochenen 
goldenen Berge nicht gleich und ſozu⸗ 


ſagen von ſelbſt kommen, wieder alles 


über den Haufen werfen. Zuerſt muß 
Intereſſe vorhanden ſein, dann ſich neben 
Theorie auch in die Praxis einarbeiten, 
und erſt nach dieſer Lehrzeit kann man, 
gute Jahre vorausgeſetzt, mit ziemlicher 
Sicherheit auf gute Erträgniſſe rechnen. 

Beigefügtes Bild zeigt meinen heutigen 
Stand. Die Hütte iſt mit Vereinsſtändern 
und einem Strohkorbe beſetzt. Dieſelben 


müſſen zur eventuellen Vermehrung oder 


Ergänzung des Standes die Schwärme 
geben. Zwiſchen mir und der Hütte be⸗ 
findet ſich ein Breitwabenſtock in Einzeln⸗ 
aufſtellung. In der linken Ecke des 
Bildes (leider ſchlecht ſichtbar) zwei 
Breitwabenſtöcke auf einer Stellage. 
Vorne ein Weiſelzuchtkaſten für vier 
Völkchen. Knaben ſind bei verſchiedenen 
Arbeiten am Stande zu ſehen. Die 
Breitwabenſtöcke ſind ſelbſtverſtändlich 
nur als Honigſtöcke gedacht und dürfte 
dieſen neben den Vereinsſtändern zur 
Schwarmgewinnung wohl die Zukunft 
gehören. | 


n 


Einbetten der Drähte in die Mittelwände. 
Von Franz Richter, Wien. | 


Bei Breitwaben darf man nur ganze 
Mittelwände (Kunſtwaben) verwenden, da 
man mit bloßem Vorbau, das heißt an⸗ 
gelöteten Kunſtwabenſtreifen, abſolut keinen 
Erfolg erzielt. Nachdem die Brutrahmen 
gedrahtet ſind, ſchiebt man die Mittel⸗ 
wand in die Nut der Oberlichte und preßt 
mit dem erwärmten Rollrädchen die Draht⸗ 
fäden in die das Rähmchen fait ganz aus- 
füllende Mittelwand. Dieſes Einlöten oder 
Einbetten des Drahtes in das Wachs der 
Mittelwand muß aufs ſorgfältigſte aus- 


geführt werden, denn findet die Biene 
Stellen an den Drähten, die entweder 
gar nicht oder nur oberflächlich mit Wachs 
überzogen ſind, ſo wird ſie den Draht 
in trachtloſer Zeit unbedingt ausbeißen. 
Indem die Biene den Draht ringsherum 
bloßlegt, entſtehen oft 10 bis 15 Benti- 
meter lange Löcher, welche die Wabe ver— 
unſtaltet und zur Brutwabe ungeeignet 
macht. 

Um dieſem Uebelſtand abzuhelfen, über- 
ziehen die amerikaniſchen Imker den mit 
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dem Spurrädchen in die Mittelwand ein⸗ 
geſchmolzenen Draht noch mit flüſſigem 
Wachs. Da bei Anwendung eines Löffels 
oder Lötrohres zu viel, bei Anwendung 


Pinſels zu wenig Wachs, (indem das 
Wachs im Pinſel zu raſch erſtarrt) auf⸗ 
getragen wird, ſo hat E. Atwater 
aus Meridian, um raſch ununterbrochen 
arbeiten zu können, einen Pinſel mit 
einem Löffel kombiniert und ſo ein zu 
dieſem Zweck ſehr brauchbares Werkzeug 
geſchaffen. 

Das Werkzeug iſt in nebenſtehender 
Abbildung dargeſtellt. Das aufzutragende 
Wachs wird im Löffel über einer Flamme 
geſchmolzen, dringt in den vorſtehenden 
Pinſel und wird, indem man mit letzterem 
die Spur des Drahtes verfolgt, auf die 
Wabe aufgetragen. Dieſes einfache In⸗ 
ſtrument bildet nebſt dem Schaber⸗Meißel 
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(ſiehe „Bienen⸗Vater“ Seite 339, Jahr⸗ 
gang 1912), eines der wenigen Werf- 
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zeuge, welche der Breitwabenimker bei 
Bearbeitung ſeiner Stöcke nötig hat. 
Illuſtration aus ABC — K 3, mit gütiger 


Erlaubnis der A. I. Root Company, Medina, 
reproduziert. 


Dr 


Das Automobil im Dienite der Bienenzucht. 
Von Leo Wiltſchke, Wanderlehrer, Grammatneuſiedl. 


Durch den modernen Land wirtſchafts⸗ 
betrieb wird naturgemäß jegliches Unkraut 
ausgerottet, die Bienenweide wird von 
Jahr zu Jahr ſchlechter. An Orten, an 
denen honigende Futterpflanzen (Eſpar⸗ 
fette, Phacelia rc.) meiſtens aus Unkenntnis 
der Vorzüglichkeit dieſer Arten nicht gebaut 
werden, ſteht es mit den Erfolgen der 
Bienenzucht trotz aller auf Verbeſſerung der 
Bienenweide abzielenden Beſtrebungen der 
Imkervereine ſehr triſte. Wenn nun dazu 
ausgeſprochene Mißjahre das Ihrige tun, 
dann bleiben die Honigtöpfe eben leer, 
bei aller Kunſt des Imkers. Anbetrachts 
der ſoeben erwähnten Umſtände beginnt 
der Gedanke, mit feinen Bienen ins Bud- 
weizenfeld zu wandern, auch in ſolchen 
Gegenden Wurzeln zu faſſen, in denen 
bisher vom „Wandern“ gar nie die Rede 
war. Mir kommt es vor, als ob in Orten, 
die nicht einmal weit vom Buchweizenfelde 
entfernt liegen, die Wanderung deshalb nicht 
geübt wurde, weil die Imker etwas bequem, 
vielleicht etwas ängſtlich oder auch zu be- 
ſcheiden waren und mit ihren aus den 
örtlichen Verhältniſſen ſtammenden Erträgen 
zufrieden geweſen ſind. Was die Aengſt— 
lichkeit anbelangt, ſo mag dieſelbe in 


mancher Hinſicht begründet ſein und zwar 
betreffs zweckmäßiger Verpackung und be⸗ 
treffs der ſicheren klagloſen Ueberführung 
der Völker ins Weidefeld. 

Als ein ganz vorzügliches Fuhrwerk 
müßte nach meiner Meinung das Laſten⸗ 
automobil in Betracht kommen, insbeſondere 
dann, wenn der Imker nicht dem Bauern⸗ 
ſtande angehört und ſonach nicht über 
eigene Fahrgelegenheit verfügt. Das Auto⸗ 


mobil iſt an und für ſich als Maſchine 


weit ſolider konſtruiert als ein gewöhnlicher 
Bauern⸗ oder Streifwagen. Der Gang iſt 
demnach ruhiger und auf Gummireifen 
laufend, faſt ohne jeden Stoß. Zudem 
kann das Auto ein bedeutend ſchnelleres 
und doch ruhigeres, d. h. ſtoßfreies Tempo 
fahren, als jedes andere Fahrzeug. Auch 
ſpielt die Belaſtung eine geringere Rolle 
und iſt es daher leicht möglich, mit Hilfe 
des Kraftwagens bloß eine Fuhre machen 
zu müſſen, wo ſonſt zwei nötig wären. 
Außerdem entfällt die immerhin beſtehende 
Möglichkeit, daß zufälligerweiſe durch die 
Bienen ſelbſt Pferde und Kutſcher in kritiſche 
Situation gebracht werden. Ein befreundeter 
Landwirt erklärte mir, daß man von ihm 
jede Gefälligkeit haben könnte, aber ein 
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Geſpann für einen mit Bienen beladenen 
Wagen wäre von ihm nie zu bekommen. 
Dies gilt wohl insbeſondere dort, wo 
Bienen und Zugtiere bereits unliebſame 
Bekanntſchaft miteinander gemacht haben. 
Daß mit Rückſicht auf die größere 
Geſchwindigkeit des Automobils eventuell 
zwei und drei Fahrten in einer Nacht ge⸗ 
macht werden können, glaube ich auch noch 
erwähnen zu müſſen. Es käme jetzt alſo 
die praktiſche Durchführung an die Reihe. 
Für den einzeln ſtehenden Imker, der viel⸗ 
leicht mit 10 oder 20 Völkern wandern 
will, wäre die Sache in finanzieller Hin⸗ 
ſicht nicht gut ausführbar, d. h. nicht 
ganz rentabel. Vereinigen ſich aber einige 
Bienenzüchter zu dieſem Zwecke und ſtellen 
ſie ihre wanderfertigen Stöcke am gleichen 
Tage bereit, ſo iſt es nicht ſonderlich 
ſchwer, 40 bis 60 Völker — eine zweck⸗ 
mäßige Verpackung und Anordnung vor⸗ 
ausgeſetzt — mit einer Fuhre zu befördern, 
Daß ein derartiges Vorgehen, reſpektive 
Ausnützen der Zeit und des Platzes 
möglich iſt und auch nicht zu teuer zu 
ſtehen kommt iſt einleuchtend. Ich weiß 
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momentan nicht den Preis, den ein Fuhr- 
werksunternehmer für eine in Rede ſtehende 


Leiſtung fordern würde, aber verglichen mit 


den Beträgen, die beiſpielsweiſe für Möbel⸗ 
transporte gezahlt werden, werde ich jeden⸗ 
falls der Sache nahekommen, wenn ich ſage, 
daß ein Laftenauto per Nacht K 50—60 
koſten dürfte. So würden, wenn man 
dieſen Betrag als wahrſcheinlich einſetzt, 
die Beförderungskoſten (2 mal gerechnet) 
per Volk 2 bis höchſtens K 3 betragen. 
Rechnet man jetzt noch Standmiete und 
ſonſtige Auslagen, Trinkgeld u. a. hinzu, 
ſo kann man vielleicht auf K 5 per Volk 
kommen, immerhin noch ein Betrag, der 
ſich bei einer mittleren Zunahme von nur 
15 Kilogramm leicht decken und einen 
1255 namhaften Reingewinn erhoffen 
äßt. 

Daß in beſonders guten Jahren der 
Reingewinn bedeutend höher ſein kann. 
braucht wohl nicht erwähnt zu werden. 
Alſo Ihr Imker, vereinigt Euch innerhalb 
Euerer Zweigvereine zu Wandergruppen 
und benützt das Auto, Ihr werdet ſicherlich 
„nicht ſchlecht fahren!“ 


N 


Chemildie Analyien von öſterreichiſchen Honigen*). 
(Aus dem Laboratorium der I. öſterr. Imkerſchule in Wien.) 


Von L. Arnhart. 
(Fortſetzung.) | 
IV. — Weiters iſt auffallend, daß ſein 
Honig aus Heiligenkreuz in Nieder⸗ Dextringehalt in der Mitte von dem der 
öſterreich. bei den andern (I 16°81°/,, III 070%) 


Farbe: grünlichbraun 

Form: gleichmäßig kandiert 
Geruch: ſchwach aromatiſch 
Geſchmack: nach Malz 


Extraktgehalt: 7710 
Reduzierender Zucker: 66°44°/, 
Rohrzucker: 914% 
Nichtzucker: 75% 


Dieſer Honig ift nach feiner dunklen 
Farbe zu urteilen, zweifellos ein fo- 
genannter Waldh onig wie I und III. 
Vergleichen wir ihn mit dieſen bezüglich 
ſeiner chemiſchen Zuſammenſetzung, ſo 
finden wir, daß er doppelt ſo 
viel Rohrzucker enthält wie 
jeder der beiden anderen (I 514%, 
III 6-85 % ). Sit dieſer hohe Rohrzucker⸗ 
gehalt eine Folge der Rohrzuckerfütterung? 


ſteht und daraus ſieht man, daß der 
Dextringehalt der Waldhonige ſehr 
ſchwankend iſt und nahezu fehlen kann 
(III!) 

Vergleichen wir den Extraktgehalt der 
genannten Honige, ſo fällt der geringere 
von IV gegen I (82°45°/,) und III 
(81.65% ) auf. Wenn ein abſichtlicher 
Waſſerzuſatz ausgeſchloſſen iſt, iſt der 
Honig noch unreif geſchleudert worden 
und davor kann nicht genug gewarnt 
werden. 


* * 
* 


Alle, welche Honig behufs chemiſcher Unter⸗ 
ſuchung an den Reichsverein für Bienenzucht in 
Wien einſenden, werden darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die geringſte hiezu nötige Menge 
ein halbes Kilogramm beträgt, und daß die 
Unterſuchungstaxe für Vereins mitglieder 
für jede Honigprobe K 4. — beträgt. 


*) Vergl. 44. Jahrgang, Nr. 12, S. 340, dieſer Zeitſchrift. 
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Univerial-Schhwarmmelder mit pier- | Andrang auf die Klappen ausüben und 
* fachen Signalen. as Funktionieren wäre in Frage geſtellt. 
Von Andreas Neumann, Poft Heim chu Dieſe Meldevorrichtung kann an der 
| Steiermark. | ' | Bienenwohnung, ob Kaften oder Korb, 
Durch viele Verluſte von Schwärmen befeſtigt N =“ 2 befindet ih 


war ich gezwungen, mir einen Schwarm» AT ‚ 


melder zu konſtruieren, und es ift mir ge⸗ (` \ — eo 
lungen, durch mehrjährige Verſuche und N i I 
Proben einen ſolchen Apparat herzuſtellen, S | 


den ich nun fchon feit fünf Jahren in 
Verwendung habe, und der die Probe 
jedesmal beſtanden 
hat, ſo daß ich in — 
der Lage bin, für 
ſeine richtige Funktion 
und Dauerhaftigkeit ——— 
(boshafte Beſchädi K n -ci 
gung ausgenommen) |$- \ 
vollkommen Garantie p-f 
leiſten zu können. We. 
Diejenigen Imker, 
welche ſich mit Kunſt⸗ 
ſchwärmen behelfen, 
oder denen das Bewachen des Bienen- hinter der Klappe ein Fluglochſchieber, 
ſtandes von Mitte April bis Ende Auguft | der das Verkleinern des Flugloches leicht 
nicht zu läſtig iſt, brauchen ſelbſtverſtänd⸗ ermöglicht und ſo das Eindringen von 
lich ein derartiges Hilfsmittel nicht. Den Lichtſtrahlen und Bienenfeinden verhin⸗ 
meiſten Bienenzüchtern jedoch wird ein! dert; auch ift derſelbe ſo eingerichtet, daß 
a er nicht ganz gejchloffen werden 
IL VAG 


kann, wenn man nicht die 


Klappe hebt. Ein Erſticken oder 

Verbrauſen iſt demnach bei dieſer 

Vorrichtung ausgeſchloſſen. Zur 

Zeit der Drohnenſchlacht muß 

der Apparat ausgeſchaltet werden, 

weil ſonſt fortwährend das 
Läutewerk rufen würde. 

Dieſer Apparat beſteht aus 

Am einem Brettchen, an welchem 

an der unteren Seite eine 

| : | Oeffnung, 2 Zentimeter hoch 

ſicher funktionierender Meldeapparat hoch und 10 Zentimeter breit, als Flugloch 


} 


willkommen ſein. Damit der Apparat eingeſchnitten iſt. Darüber befindet ſich 
ſicher funktioniert, iſt nur notwendig, eine leicht bewegliche Blechklappe, welche 
daß das Flugloch im Innern der Bienen⸗ das Flugloch auf 7 Millimeter verdeckt, 
wohnung ſo groß ſein muß, wie es bei | welche Oeffnung für das Aus⸗ und Ein- 
Beſchreibung des Melders unten an⸗ laufen der Bienen und Drohnen groß 
gegeben ift. Bei ganz niederem Flugloche genug, iſt. Dieſe Klappe wird beim 
könnten die ſchwärmenden Bienen feinen | Herausdrängen der ſchwärmenden Bienen 


u r — 
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um, falls die ausgebauten Rähmchen 
nicht reichen, mit ganzen Mittelwänden 
aushelfen zu können. 
zum größten Teile die Schwärme. Ver⸗ 
mehrt wird höchſtens bis 50 Prozent 
und wird gewöhnlich von 2 ſtarken 
Völkern ein Kunſtſchwarm gemacht. Ge⸗ 
ſchleudert wird, ſobald auf der hinterſten 
Wabe Honig glänzt. Sich vorfindende 
ſchwache Völker werden im Herbſt ver⸗ 
eint, und die Völker in der Regel mit 
10 Gramm Honig und 2 Gramm in 
Waſſer gelöſtem Zucker (per 1 Kilogramm 
Zucker — ½ bis ½ Liter Waſſer) in 
den Winter genommen. 

Im Vorſtehenden ſollen Anfänger Er⸗ 
munterung finden, wenn ihnen ſo wie 
mir, nicht gleich alles klappt. Es heißt 
eben überall Lehrgeld zahlen, und wirk⸗ 
lich praktiſch wird man eigentlich doch 
nur am eigenen Stande. Denſelben 
möchte ich auch anraten, anfangs lieber 
mehr auf Ertrag als Vermehrung zu 
ſchauen, denn ein Fehljahr wie heuer bei 
einem Anfänger mit vielen Stöcken, wird 
in vielen Fällen denſelben um ſeine 
ganzen Bienen bringen, denn ohne ſchon 
Ertrag gehabt zu haben, tief in den 
Beutel zu greifen, iſt eben ſchwer. 
Und in der falſchen Meinung, die Bienen 
werden fih ſchon durchhungern, ver- 
hungern ſie. Der alte, praktiſche Imker 
jedoch, der zudem ſchon öfters geerntet 
hat, weiß, was er beſonders in ſolchen 
Jahren ſeinen Bienen ſchuldet und weiß 
auch, daß er nicht umſonſt gibt, deshalb, 
wenn auch nicht mit e ſo doch 
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lieber wie der Anfänger den Beutel 


öffnet. 
Letztere bekommen 


Nach meiner Anſicht ſoll man wohl 
auch bei jungen Leuten das Intereſſe zur 
edlen Bienenzucht wecken, doch Bienen⸗ 
züchter im vollſten Sinne des Wortes 
werden ſie gewöhnlich erſt im reiferen 
Alter. Auch iſt es grundfalſch, Leute, die 
gar kein Intereſſe zur Bienenzucht haben, 
mit lauter Zureden zu Imker machen zu 
wollen, die dann, wenn die verſprochenen 
goldenen Berge nicht gleich und ſozu⸗ 
ſagen von ſelbſt kommen, wieder alles 
über den Haufen werfen. Zuerſt muß 
Intereſſe vorhanden ſein, dann ſich neben 
Theorie auch in die Praxis einarbeiten, 
und erſt nach dieſer Lehrzeit kann man, 
gute Jahre vorausgeſetzt, mit ziemlicher 
Sicherheit auf gute Erträgniſſe rechnen. 

Beigefügtes Bild zeigt memen heutigen 
Stand. Die Hütte iſt mit Vereinsſtändern 
und einem Strohkorbe beſetzt. Dieſelben 
müſſen zur eventuellen Vermehrung oder 
Ergänzung des Standes die Schwärme 
geben. Zwiſchen mir und der Hütte be⸗ 
findet ſich ein Breitwabenſtock in Einzeln⸗ 
aufſtellung. In der linken Ecke des 
Bildes (leider ſchlecht fichtbar) zwei 
Breitwabenſtöcke auf einer Stellage. 
Vorne ein Weiſelzuchtkaſten für vier 
Völkchen. Knaben ſind bei verſchiedenen 
Arbeiten am Stande zu ſehen. Die 
Breitwabenſtöcke find ſelbſtverſtändlich 
nur als Honigſtöcke gedacht und dürfte 
dieſen neben den Vereinsſtändern zur 
Schwarmgewinnung . die Zukunft 
gehören. 


Einbetten der Drähte in die Mittelwände. 
Von Franz Richter, Wien. 


Bei Breitwaben darf man nur ganze 
Mittelwände (Kunſtwaben) verwenden, da 
man mit bloßem Vorbau, das heißt an⸗ 
gelöteten Kunſtwabenſtreifen, abſolut keinen 
Erfolg erzielt. Nachdem die Brutrahmen 
gedrahtet ſind, ſchiebt man die Mittel⸗ 
wand in die Nut der Oberlichte und preßt 
mit dem erwärmten Rollrädchen die Draht⸗ 
fäden in die das Rähmchen faſt ganz aus⸗ 
füllende Mittelwand. Dieſes Einlöten oder 
Einbetten des Drahtes in das Wachs der 
Mittelwand muß aufs ſorgfältigſte aus- 


geführt werden, denn findet die Biene 
Stellen an den Drähten, die entweder 
gar nicht oder nur oberflächlich mit Wachs 
überzogen ſind, ſo wird ſie den Draht 
in trachtloſer Zeit unbedingt ausbeißen. 
Indem die Biene den Draht ringsherum 
bloßlegt, entſtehen oft 10 bis 15 Benti- 
meter lange Löcher, welche die Wabe ver— 
unſtaltet und zur Brutwabe ungeeignet 


macht. 
Um dieſem Uebelſtand abzuhelfen, über 
ziehen die amerikaniſchen Imker den 
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Gewehr⸗ und Piſtolenlauf ift zu dieſem 
Zwecke verwendbar. Der Hammer (Fig. IV) 
iſt nur ein Notbehelf, weil die Gewehr⸗ 
ſchloßfedern durch das Geſpanntſein die 
Druckkraft verlieren. 

Als Leitungsdraht im Freien für das 
elektriſche Läutewerk eignet ſich vorzüglich 
Bronzedraht auf Stangen, mit Iſolatoren 
verſehen. | 
Schwarmmelder werden in vier Aus- 
führungen erzeugt, und zwar: 

Nr. I Schwarmanzeiger mit ſichtbarem 
Signal (Scheibe) K 1.— 

Nr. II Schwarmmelder mit 2 Signalen 
(ſichtbare Scheibe und hörbares elektriſches 
Klingeln) K 2. — 

Nr. III Schwarmmelder mit 2 Sig⸗ 
nalen (ſichtbare Scheibe und hörbares 
Glockenſchlagwerk) K 1.60 

Nr. IV Schwarmmelder mit 3 Sig⸗ 
nalen (ſichtbare Scheibe und elektriſche 
Klingel und Glockenſchlagwerk) K 2.50. 

Die Preiſe verſtehen ſich nur als 
Muſter obiger Nummern. Bei Abnahme 
über 1 Dutzend tritt eine Preisermäßigung 
von 50 Prozent ein. „ 

Die Schwarmmelder für elektriſche 

Signale (Nr. 2 und 4) ſind mit Neu⸗ 
filber montiert. Schwarmanzeiger Nr. 1 
und 2 ſind um die Hälfte kürzer gebaut 
als Fig. 1 veranſchaulicht und können an 
jeder Bienenwohnung angebracht werden. 
Schwarmmelder 3 und 4 laſſen ſich nur 
an Bienenwohnungen ohne beſondere Ver⸗ 
zierung anbringen, beziehungsweiſe ſoll 
an der rechten Seite ſo viel Raum ſein, 
daß der Gewichtsträger zum Einſchalten 
funktionieren kann. Stehen die Kaſten 
knapp nebeneinander, fo müßte eine kaum 
merkliche Schrägſtellung von beiläufig 
1 Zentimeter ausgeführt werden. 

Die Schwarmmelder 3 und 4 laſſen 
ſich für die Schußſignalvorrichtung und 
den Schwarmfangſack verwenden. 

Bei Beſtellung dieſer zwei Schwarm- 
melder ift die vordere Kaſten⸗, das heißt 
Bodenbrettweite, anzugeben. Imker, die 
ſchon einen Haustelegraphen beſitzen, 
werden die elektriſche Inſtallation zu 
einem geringen Preiſe ermöglichen können. 
Sonſt dürfte eine ſolche, mit beiläufig 
50 Meter Leitung auf zirka 20 K ſamt 
allem Zubehör zu ſtehen kommen. 

Das Erweitern des Flugloches an be— 
völkerten Stöcken auf 2 Zentimeter Höhe 
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und 16 Zentimeter Breite kann mit einem 
Zentrumbohrer am raſcheſten ausgeführt 
werden. Iſt der Bohrer zu kurz, ſo muß 
eine Verlängerungshülſe zu Hilfe ge⸗ 

nommen werden. "4 l 


— 


Wiiniche und Anfuchen in Bezug auf 
Beteilung mit Geräten, Bienenwoh- 
nungen, Völkern ufw, 


Um eine gleichmäßigere Verteilung der Geräte, 
Bienenwohnungen, Völker, uſw., welche alljähr⸗ 
lich an die Zweigvereine hinausgegeben werden, 
zu ermöglichen, werden die geehrten Leitungen 
der ſteiermärkiſchen Zweigvereine erſucht, ihre dies⸗ 
bezüglichen Wünſche alljährlich bis Ende März 
an den Zentralausſchuß in Graz bekanntzugeben. 


== 


An alle geehrten Zweigvereinsleitungen : 
in Steiermark). 


Beſtellung ſteuerfreien Zuckers für die 
Frühjahrsnotfütterung. 


Da für die Frühjahrsnotfütterung wieder die 
Bewilligung von ſteuerfreiem Zucker in Ausſicht 
ſteht, ſo werden die geehrten Leitungen der 
Zweigvereine erſucht, ihren Bedarf bis längſtens 
20. Februar an die Kanzlei, Graz, Jungfern⸗ 
gaſſe 10, bekanntzugeben. 

Da die bewilligte Zuckermenge nach der 
Reihenfolge der einlangen den Beſtellungen zur Ver- 
teilung gelangt, ſo können ſäumige Vereine nicht 
mehr berückſichtigt werden, wenn der Zucker ſchon 
an ſich früher meldende Vereine verteilt wurde. 

Der Zentralausſchuß. 


* * 
* 


Weiters bringt die Vereinsleitung folgenden 
Erlaß der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direktion in 
Steiermark in Angelegenheit des ſteuerfreien 
Zuckers zur Kenntnis: 

Anläßlich eines ſpeziellen Falles hat die ge 
fertigte Finanz⸗Landes⸗Direktion entſchieden, daß 
es keinem Anſtande unterliegt, wenn Mitglieder 
des ſteiermärkiſchen Bienenzuchtvereines von dem 
durch den genannten Verein bezogenen dee 
naturierten ſteuerfreien Bienenzucker Teilquanti⸗ 


täten an andere Mitglieder zwecks ausſchließ⸗ 


licher Verwendung zur Bienenfütterung abtreten. 
Um jedoch eine gewiſſe Kontrolle zu ermöglichen, 
wird dem Abgeber von Bienenzucker zur Pflicht 
gemacht, jedwede Abtretung mündlich oder 
ſchriftlich der zuſtändigen Finanzwachabteilung 
anzumelden, welche einerſeits die auf Grund der 
Anzeige des Vereines über die vorgekommenen 
Zuckerbeteilungen geführten Auſſchreibungen richtig 
zu ſtellen, andererieits, im Falle als der Ueber- 
nehmer des Zuckers in einem anderen Ab⸗ 
teilungsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, die ſodann 
zuſtändige Finanzabteilung zu verſtändigen hat. 


*) Notiz der Zentralleitung: Die Beſchaffung und Vers 
teilung des ſteuerfreien Zuckers in Steiermark beſorgt aus⸗ 
ſchltießlich der ſteiermärkiſche Bienenzuchtverein in Graz; für 
das übrige Gebiet des öſterreichiſchen Reichsvereines für 
Bienenzucht der Reichsverein ſelbſt im Einvernehmen mit 
den bezüglichen Landesverbänden. 
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Die Abtretung von Bienenzucker ſeitens Mit⸗ 
gliedern des ſteiermärkiſchen Bienenzuchtvereines 
an Nichtmitglieder oder an Mitglieder, die keine 
notleidenden Bienenſtöcke beſitzen oder überhaupt 
in einem größeren Ausmaße als von je 5 kg 
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für ein notleidendes Bienenvolk des Ueber⸗ 
nehmers, iſt verboten. i l 
In dieſem Sinne wollen die Mitglieder des 
geehrten Vereines entſprechend belehrt werden. 
Der Vizepräſident Dr. Pilz. 


r 


Die phyfiologiiche Bedeutung des Zuckerfütterns. 


Von den Gegnern des Reichs vereines wird den 
Leſern fortwährend der alte Kohl von der feind⸗ 
lichen Stimmung des Reichsvereines gegen die 
Zuckerfütterung friſch aufgetiſcht und fehlt es dabei 
nicht an gehäſſigen Ausfällen. Nun hat im Nos 
vemberhefte der ſchweizeriſchen Bienenzeitung 
Dr. U. Kramer durch eine Analyſe von unver⸗ 
deckeltem und bedeckeltem Zuckerhonig, ausge⸗ 
ſchleudert aus Waben des Winterſitzes eines 
Volkes, in überzeugender Weiſe nachgewieſen, daß 
die Zuckerfütterung doch nicht gan; unbedenklich 
iſt, wodurch auf das Neue der Standpunkt des 
Reichs vereines erhärtet wird, daß der Zucker nur 
dann auf den Bienenſtand gehöre, wenn Honig⸗ 
mißjahre dazu nötigen, die Bienen mit dieſem 
Erſatzfutter vor dem Verhungern zu retten. Die 
von Dr. Kramer verlautbarte Analyſe ſamt den 
Schlußfolgerungen iſt ſo lehrreich, daß wir ſie 
mit Erlaubnis Dr. Kramers hier zum Abdrucke 
bringen. 

„Analyſe: 

Der Waſſergehalt war im offenen Vorrat 
19:5 Prozent, im bedeckelten Vorrat 20:2 Prozent, 
alſo größer als für Honig zuläſſig und nicht, wie 
zu vermuten wäre, größer im offenen. 

Invertzucker 60˙9 Prozent im offenen und 
61-1 Prozent im bedeckelten Vorrat. Die Inverſion 
des Zuckers ſetzt eben in der Zelle noch fort. 
Dementſprechend iſt der Gehalt an Rohrzucker 
von 14:9 Prozent im unbedeckelten Vorrat auf 
11°1 Prozent im bedeckelten zurückgegangen. Tiefer 
abnorm hohe Gehalt an Rohrzucker verrät, daß es 
nicht Honig fein kann.“) Der Stickſtoffgehalt ift 
ſo ziemlich normal, wie er auch im echten Honig 
getroffen wird: nämlich 0°28 Prozent im offenen 
und 0°36 Prozent im bedeckelten Vorrat. Woher 
ſtammt dieſes Eiweiß? Aus dem Zucker nicht, 
ſondern die Biene hat es aus dem eigenen 
Organis mus zugeſetzt. Da begreift ſichs, daß die 


) Ein ebenſolches Beiſpiel zeigt uns die in Nummer 12, 
Jahrgang 1912, von Herrn Arnhart veröffentlichte Analyſe 
unterſuchten Honigs. Auch dort der hohe Rohrzuckergehalt, 
der nur auf übermäßig ſtarke Zuckerfütterung im Frühjahre 
zurückzuführen iſt. Der betreffende Honig war ſogar bei 
einer Aus ſtellung ausgeſtellt. Wie leicht kann dadurch der 
im guten Glauben handelnde Imker in ein ſchiefes Licht 
kommen? Es iſt das wieder ein Fingerzeig, daß zugefütterter 
Zucker nicht als Bienenhontg betrachtet werden darf. 


Biene nach dem Zuckerfüttern ſo begierig iſt nach 
eiweißreichen Pollen. Aber auch, daß ſie durch 
das Zuckerfüttern raſch entkräftet wird, wenn ihr 
ein Erſatz des an das Futter abgegebenen Eiweiß 
nicht möglich wird. 

Mit abſoluter Verläßlichkeit iſt alſo der Be⸗ 
weis erbracht, daß 

1. zu raſches Füttern großer Quantitäten Zucker, 

2. das Füttern bei anhaltend ſchlechtem Wetter 
oder ſpät, wo keine Pollentracht mehr möglich tft 
— die Bienen ſchwächt. 

Verſtändlich wird uns nun auch, warum die 
ſchönſten Pollenkreiſe nach dem Füttern ver⸗ 
ſchwinden, ohne daß Brut eingeſchlagen worden 
wäre — aber auch, warum fortgeſetztes Zucker⸗ 
fütteru im Frühjahre bei Mangel an Pollen die 
Völker ſo raſch dezimiert und einen lückenhaften 
Brutſtand verſchuldet.“ Joſef Proſſer. 

* * 
* 

Nachſchrift der Vereinsleitung: 

Daß die Zuckerfütterung zur Zeit des Honig⸗ 
mangels und zum Erſatze des den Bienen zur 
Winterszeit ſo ſchädlichen Waldhonigs notwendig 
und von uns ſowie von vielen anderen erfahrenen 
Imkern ſchon ſeit Jahrzehnten empfohlen worden 
iſt, iſt eine Tatſache. Aber ebenſo gilt als feſt⸗ 
ehende Tatſache, daß eine übermäßige Buder- 
fütterung, beſonders zur Brutzeit, den Bienen 
nicht zuträglich ift und von uns auf dieſen Uebel- 
ſtand wiederholt aufmerkſam gemacht wurde. 


Eine fortgeſetzte und übertriebene Zuckerfütterung, 
ſowie eine ſolche ohne Mangel eines geſunden 
Honigs, iſt den Bienen ſchädlich und für die 
ganze Bienenzucht eine große Gefahr, weil das 
edle Naturprodukt der Biene ſchließlich beim 
nn Publikum in Mißkredit kommen 
muß. 

Ferner haben wir bereits mehrmals darauf 
hingewieſen, fo hauptſächlich in der Delegierten- 
verſammlung im Jahre 1898, daß zur Zeit der 
Not den Imkern ſteuerfreier Zucker zugänglich 
gemacht werden ſoll; ja ſelbſt die Erlangung von 
denaturiertem Zucker hat unſer Verein in dem 
genannten Jahre angeſtrebt, aber bis heute nicht 
erreicht, weil noch kein geeignetes Denaturierungs⸗ 
mittel gefunden worden iſt. 


„ N 
Die Bienen und ihre Pflege im Februar. 


Von Joſef Maurer, Stationsvorftand, Munderfing, Oberöſterreich. 


Die Winterruhe unſerer Bienen dauert 
in dieſem Monate noch an. Störe ſie 
nicht lieber Freund! Da du aber neu⸗ 


gierig biſt, ob ſie noch leben und wie ſie 


ſich befinden, ſo lege von Zeit zu Zeit 
dein Ohr ans Flugloch. Beim Abhorchen 
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der zu hoch oder zu tief ſtehenden Stöcke 
leiſtet dir ein Gummiſchlauch (Bier- 
ſchlauch) vorzügliche Dienſte. Murrt dein 

olk, wie das am warmen Ofen ſchla⸗ 
fende Kätzchen murrt, ſo befindet es ſich 


wohl. Ein kräftiges, aber gleichmäßiges 


Summen gibt dir kund und zu wiſſen, 
daß die Kälte die Bienen zum ſtärkeren 
Flügelſchlag zwingt. Starkes Brauſen, 
dabei ein Abflug einzelner Bienen deutet 
auf Durſtnot, ein Heulen und beſonders 
nach dem erſten Fluge, dabei ein Hin⸗ 
und Herlaufen der Bienen auf der Stirn⸗ 
wand und am Anflugbrette des Stockes 
iſt ein faſt ſicheres Zeichen der Weiſel⸗ 
loſigkeit. | 

Tritt jedoch unter Einwirkung der 
immer höher ſteigenden Sonne die Tem⸗ 
peratur über 10 Grad Celſius im 


Schatten, ift der Tag hell und windſtill, 
dann können die Bienen dieſe tiefe 


Temperatur in ihrem Winterſitze nicht 
mehr erhalten, die Bienentraube wird 
locker und die reinigungsbedürftigen 
Bienen ſtrömen zum Flugloche heraus. 

Willſt du dir ſelbſt viel Arbeit und 
den Bienen die Störung durch unnötige, 
verderbliche und doch ſo oft empfohlene 
Unterſuchung der Völker im zeitlichen 
Frühjahr erſparen, — ſo verſäume auf 
keinen Fall dieſen Tag des Erwachens 
aus der Winterruhe, dieſen Tag des 
freudigen Vorſpiels und der allgemeinen 
Reinigung. Beobachte ſcharf jedes deiner 
Völker und du wirſt bald lernen, die 


Kräftigen von den Schwachen, die Weifel= 


richtigen von den Weiſelloſen, die Ge⸗ 


ſunden von den Ruhrkranken und die 


Satten von den Hungerleidenden zu 
unterſcheiden. Haſt du im Herbſt unter 
dem Winterſitz der Bienen Einlagen aus 
mit Oel getränktem Pappendeckel, Ruberoid 


oder Aſphaltpapier eingeſchoben, ſo ziehe 


ſie jetzt, bevor die Bienen vorzuſpielen 
anfangen, heraus. Darauf liegen alle 


nymphen auf Drohnenbrütigkeit 
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toten Bienen, das Gemülle, berabge- 
ſchrottete Zellendeckel, eventuell heraus⸗ 
geworfene junge Nymphen. Der Stock iſt 
ohne Störung mit einem Griff gereinigt. 

Aus dieſem Abfall wirſt du nun leicht 


erſehen, auf wie viel Waben dieſes Volk 


überwintert, ob es alſo kräftig oder 
ſchwach iſt, ob es viel oder wenig ge⸗ 


zehrt habe. Herausgeworfene Arbeiternym⸗ 


phen deuten an Weiſelrichtigkeit, Drohnen⸗ 
einer 
alten oder unbefruchteten, jungen Mutter. 
Tote Königin unter den toten Bienen 
macht das Volk der Weiſelloſigkeit ver⸗ 
dächtig, ebenſo die auf dem Bodenbrette 
unregelmäßig zerſtreuten Leichen zeigen 
von innerer Unruhe. Merke dir alles vor 
und bezeichne die verdächtigen Völker. 
Eine Unterſuchung dieſer Völker hat jetzt 
abſolut keinen Zweck. 

Nur dem am Hungertuche nagenden 
Volke mußt du ſogleich helfen. Fülle eine 
oder mehrere Waben mit guter, mäßig 
warmer Honig⸗ oder Zuckerlöſung und 
ſchiebe ſelbe an den Winterſitz deiner 
Bienen und du haſt ſie gerettet. Dieſe 
Art der Notfütterung wird wahrſcheinlich 
nach dieſem honigarmen Jahre 1912 
wohl mancherorts als notwendig er— 
ſcheinen und iſt als die einzig richtige 
und zweckerfüllende zu empfehlen, wenn 
es gilt, im Winter oder im zeitlichen 
Frühjahr zu füttern. Sind Reſervehonig⸗ 
waben vorhanden, dann ſtelle dieſe etwas 
erwärmt an den Sitz der Bienen ein. 

Vor dem Fluge wird noch der friſch⸗ 
gefallene Schnee auf mehrere Meter ent- 


fernt oder feſtgetreten und mit Aſche, 


Ofenruß, feinem Sand oder Heublumen 
bedeckt. Die Fluglöcher ganz auf, damit 
die warme friſche Luft ungehindert zu- 
ſtrömen kann. 

Und nun ſiehſt du deine Bienen nach 
langer Zeit wieder und freue dich mit 
ihnen des kommenden Lenzes. 


AR 


Fragekaifen. 
Bon Hodw. Cöleſtin Schachinger, Benefiziat in P ur g fta TI, Niederöſterreich. 


Frage 10. Jt Föhrenholz zur Er⸗ | 
fih von dem der Fichte tanm weſentlich unter- 
ſcheiden und ſomit recht gut verwendbar ſein; 
hingegen halte ich das Holz der Schwarzföhre 
wegen feines" großen Harzgehaltes für dieſen 
Zweck weniger geeignet; für Aufſätze, die bloß 


zeugung von Bienenwohnungen verwend— 
bar? Wenigſtens die Honigraumaufſätze 
möchte ich aus ſolchem herſtellen. | 

Ä S. L. in St. M. (Kärnten). 


Antwort. Das Holz der Weißföhre dürfte 
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im Sommer als Honigräume dienen, können 
Sie jedes beliebige Holz nehmen. Im allgemeinen 
gilt der Grundſatz: Je geringer das ſpeziſiſche 
Gewicht einer Holzart iſt, deſto beſſer eignet es 
ſich für Bienenwohnungen. . 

Frage 11. Wie tränkt man im Früh⸗ 
jahr die Bienen am zweckmäßigſten, daß 
ſie hiebei nicht zu Grunde gehen? Wie 
beim Flugloch? Wie im Stocke? Wie vor 
dem Stande? 4 

J. H. in W. (Steiermark). 

Antwort. Beim Flugloch tränke ich meine 
Bienen an windigen Frühjahrstagen in der 
Weiſe, daß ich Schwämmchen oder Leinwand⸗ 
lappen, in warmes Waſſer getaucht, derart in 
das Flugloch ſtecke, daß nur em Teil desfelben 
offen bleibt. Jeden Tag werden fie friſch bes 
feuchtet. Im Stocke mögen fie es durch Eins 
hängen einer mit Waſſer gefüllten Wabe ver- 
ſuchen; viele verwenden hiezu auch Tränkflaſchen, 


die mit angewärmtem Waſſer gefüllt, mit loſem 
Stoffe zugebunden, oberhalb des Sitzes der 


i 


deſten Vorrichtungen angedeutet: 


+ 
7 


Bienen aufgeftülpt werden. Doch muß der Ber- 
ſchluß ſolcher Flaſchen derart ſein, daß das 
Waſſer ſelbſttätig nicht ausſickert, ſondern nur 
durch die Bienen ausgeſaugt werden kann. Vor 
dem Stande richtet man die Tränke in verſchie⸗ 
dener Weiſe ein. Es ſeien hier bloß zwei der 
Ein flaches 
Gefäß wird, mit Waſſer gefüllt, vor dem Stande 
an ſonniger Stelle aufgeſtellt; damit in dem⸗ 
ſelben keine Bienen ertrinken, wird das Gefäß 
mit Moos belegt oder es kommen Schwimmer 
aus Holz uſw. ins Waſſer. Die andere Methode 


beſteht darin, daß man ein größeres Gefäß mit 


Waſſer vor dem Bienenſtande aufſtellt; das 


Gefäß ſelbſt iſt zugedeckt, hat aber ein kleines 
Aus flußloch, bei dem das Waſſer tropfenweiſe 
herausſickert und hinabtrieft auf ein ſchräg an⸗ 
gelehntes Brett, an dem es ſich weiterverteilt 
und von den Bienen ohne Gefahr des Er⸗ 


‚ trinfeng aufgeſaugt werden kann. 


l 
1 
t 


Frage 12. Welches Material für 


Verpackung der Bienen im Winter oder 
ER 
Rundidau. 


Von Franz Richter, Wien, X. 


) 
| 


Deutſchland. (Großes Luftbedürfnis 
der Biene.) In einem Vortrag des „Pfälzer 
Bienenzuchtvereins“ hat Dr. Enoch Zander nach⸗ 
gewieſen, daß die Biene zu jenen Tieren gehört, 
die zum Leben und Gedeihen eine ungemein 
große Menge Sauerſtoff (Luft) nötig haben. 

Nach Dr. Zander haben bei einer Temperatur 
von 200 C per Stunde nötig: 

1 kg Fröſche 70 cm? Sauerſtoff und atmet 
E7 em! Kohlenſäure aus. 

1 kg Eidechſe 134 cm? Sauerſtoff und atmet 
100 ems Kohlenſäure aus. 

Ein Menſch per kg 233 cm? Sauerſtoff und 
atmet 100 cm? Kohlenſäure aus. 

Ein Hund per kg 911 ems Sauerſtoff und 
atmet 674 cm? Kohlenſäure aus. 


kd 
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auch zur Ausfüllung der Doppelwände 
bei Stöcken halten Euer Hochwürden für 
beſſer geeignet: Werg oder Holzwolle, 
oder Torfmull oder Seidenabfälle? 
F. G. in T. (Tirol). 
Antwort. Wem Werg zur Verfügung ſteht, 
der wird mit dieſem den beſten Erfolg erzielen. 


Seidenabfälle werden in unſeren Gegenden wohl 


ſelten in Betracht kommen; Torſmull dürfte als 
ſchlechter Wärmeleiter für dieſen Zweck recht gute 
Dienſte leiſten, wird aber gleichfolls in den 
wenigſten Gegenden zur Hand fein; Sägeſpäne 
von weichem Holz (Fichten, Pappeln uſw.) oder 
Häckſel find wohl dasjenige Material, das am 
leichteſten zu haben und am beſten geeignet iſt, 
die Wärme zuſammenzuhalten. 


Frage 13. Wo und in welcher Buch⸗ 
handlung kann man ein Bild St. Am- 
broſius, Schutzpatron der Bienenzucht in 
größerem Format, ſo daß es auch als 


Zimmerſchmuck Verwendung finden kann, 


erhalten? 
J. H. in P. (Ober⸗Oeſterreich). 

Antwort. Jede Kunſthandlung beſorgt Ihnen 
dies, auch die meiſten Buchhandlungen ziehen 
die Vermittlungen in den Bereich ihres Ge⸗ 
ſchäftes. | 

Frage 14. Ich gedenke dieſen Sommer 
auf meinem Bienenſtande Albertiſtöcke 
einzuführen; welches Buch würden Sie 
mir als Leitfaden für die Behandlung 
derſelben empfehlen? Wo könnte ich 


es erhalten? J. K. in R. (Krain). 


Antwort. Alberti hat ein ziemlich umfang» 
reiches Buch geſchrieben über die „Behandlung 
der Bienen im Albertiſtock“, das für Sie noch 
wertvoller ſein wird, als darin die ganze 
Bienenzucht in eingehender Weiſe beſprochen wird. 
Wegen Beſorgung desſelben wenden Sie ſich an 
die nächſtbeſte Buchhandlung. l 


Ein kg Fliegen 4980 ems Sauerſtoff und 
atmet 5739 cm? Kohlenſäure aus. | nee 

1 kg Bienen 17.336 ems Sauerſtoff und 
atmet 17.575 ems Kohlenſäure aus. 

Anmerkung des Rundſchauers. Da 
die atmoſphäriſche Luft aus einem Gemenge von 
21% Sauerſtoff und 79 % Stickſtoff beſteht, fo 
iſt das Luftbedürfnis eines Kilogramm Bienen, 
per Stunde 86.680 ems, für ein Volk von zirka 
6 kg 500.000 ems ober ½ m®, ein enormes 
Quantum. 

Schon der anatomiſche Bau der Biene weiſt 
auf das große Luftbedürfnis dieſer Inſekten hin. 
Während bei dem Menſchen und den meiſten 
Tieren die Lunge nur einen kleinen Teil des 
Körpers einnimmt, von wo aus der Sand: 
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an alle anderen Organe abgegeben wird, iſt die 
Biene eigentlich nur Lunge. Eine unzählige An⸗ 
zahl Kanäle, welche durch 10 paar Löcher mit 
der Luft in Verbindung ſtehen, verzweigen ſich 
bei der Biene ins Unendliche, um alle Organe 
mit Sauerſtoff (Luft) zu verſehen. 

Dieſes große Quantum reiner Luft, in der 
Stunde ein halber Kubikmeter, muß durch das 
Flugloch ein⸗ und ebenſoviel verbrauchte Luft 
ausgeatmet werden, da jede andere Ventilation 
im normalen Zuſtand des Volkes am Stande, 
wegen des im Stocke entſtehendes Luftzuges, aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Braucht das Bienenvolk zu ſeinem 
Wohlbefinden viel und reine Luft, ſo erzeugt 
dagegen Zugluft im Stock Krankheit und meiſt 
den ſicheren Tod. 

Eine gute Bienenwohnung muß daher luft⸗ 
dicht abgeſchloſſen ſein, wie der durch die Biene 
mittelſt Propolis gut ausgepichte Strohkorb oder 
der von allen Seiten eingeſchloſſene Vereins ſtänder. 
Ein von den Bienen mit Propolis gut verpichter 
Strohkorb hält hineingegoſſenes Waſſer acht Tage 
lang, ohne es durchzulaſſen. Der größte Uebelſtand 
der Breitwabenſtöcke ſind ſchlecht ſchließende, flach 
aufllegende Deckbretter, durchläſſige Strohmatten, 
alle meiſt mit großen, ſchlecht geſchloſſenen Futter⸗ 
löchern verſehen, welche die Zugluft im Stock 
begünſtigen. Um dieſen großen Nachteil der Breit⸗ 
wabenſtöcke abzuſchaffen, wendet man ſeit 2 Jahren 
in England, Frankreich, Belgien und ihren Kolo⸗ 
nien, beſonders aber in Amerika, allgemein den 
von Pratt ſo warm empfohlenen, über Deckbrett 
oder Strohmatte geſtülpten Schachteldeckel oder 
Schachteldach an, wodurch ein vollkommener Luft⸗ 
abſchluß von außen ftattfindet, indem die vier 
Seitenwände des Schachteldeckels weit über die 
von Deckbrett und Brutraum gebildete Fuge 
herabgehen, wodurch Deckbrett oder Strohmatte 
vollkommen zugedeckt wird. — Weiteres darüber 
fiebe „Bienen Vater“ 1912, Seite 105 und 109. 
Für den Imker dürfte es ein Leichtes ſein, ſeine 
von oben zu behandelnden Bienenwohnungen 
mit einem ſolchen Schachteldeckel zu verſehen. 
Der Erfolg wird gewiß nicht ausbleiben. 


Schweiz. Herr Dr. U. Kramer erwidert in 
der „Schweizer Bienenzeitung“ auf den von 
uns in der Ueberſetzuna in Heft 11 gebrachten 
Artikel A. Merciers „Vergleichende Studien der 
Bienenzucht in der deutſchen und romaniſchen 

weisz”: „Im „Bulletin de la Société ro- 
mande* hat Herr A. Mercier die Ehre des 
Raſſenmiſchmaſches im Welſchland zu retten 
geglaubt durch Hinweis darauf, daß laut den 
Daten ihrer Beobachtungsſtationen die Durch⸗ 
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ſchnittsernte der romaniſchen Schweiz die der 
deutſchen Schweiz um 10 Kilogramm übertraf 
im Jahre 1905 um 30 Kilogramm im 
Jahre 1907 — und ſogar um 40 Kilogramm 
1911. Geſchickt wählt er nur die reichen Jahre, 
von den magern ſchweigt er. Aber verdanken 
wirklich unſere Confedérés dieſen Vorſprung 
ihren Völkern? Nein! ſondern der herrlichen 
Eſparſettenweide, wie man fie nur im Welſch⸗ 
land trifft. Gerade weil in relativ beſcheidenen 
Trachtverhältniſſen wir Deutiſchſchweizer imfern, 
hat die Raſſe umſo größere Bedeutung. Wo's 
Glück zu Hauf' kommt, da iſt alles gut. Die 
Logik des Herrn Mercier iſt ſo irrig, wie wenn 
ein Statiſtiker daraus, daß vorzüglich ſituierte 
Bienenſtände ohne Raſſenzucht immer noch 
größere Ernten erzielen, als ihre Nachbarn in 
mageren Gebieten trotz Raſſenzucht, folgern wollte: 
„Der Beweis, daß die Raſſenzucht die Erträge zu 
erhöhen vermag, iſt noch nicht erbracht“. 


Amerika. (Wie die Biene den Blü⸗ 
tenſtaub einfammelt) Dr. C. C. Miller 
ſagt im „Gleanings“: Wegen der außerordent⸗ 
lichen ſchnellen Bewegungen der Bienen beim 
Sammeln von Blütenſtaub, konnte der Vorgang 
noch nicht genau feſtgeſtellt werden. Ein Mit⸗ 
arbeiter der „Nature“ gibt darüber genaue 
Auskunft und hofft, dieſe Tätigkeit des nützlichen 
Inſektes auch bald in kinematographiſchen Bil⸗ 
dern feſthalten zu können. Durch die Kinemato⸗ 
graphie laſſen ſich ſolche Naturvorgänge vor⸗ 
züglich ſtudieren, da man die aufgenommenen 
Bilder mit geringerer Geſchwindigkeit, als ſie 
einander in Wirklichkeit folgen, am Auge vorüber⸗ 
ziehen laſſen kann. Der Herausgeber des 
„Gleanings“ verſpricht ſeinen Leſern, den 
ſtuüfenweiſen Vorgang beim Einſammeln des 
Blütenſtaubs durch die Bienen im Bilde zu 
bringen, ſobald die kinematographiſchen Auf⸗ 
nahmen dieſer Prozedur gelungen ſein werden. 

Beobachtungen und Bemerkungen 
des Rundſchauers. (Näßende Stöcke und 
ungelöſchter Kalk.) Um naſſe Stöcke im Winter 
zu trocknen, empfehle ich allen freundlichen 
Leſern der „Rundſchau“ ein Mittel, welches 
von vielen meiner Freunde erprobt wurde. Man 
ſchiebe durch das Flugloch, wenn ſelbes hoch 
genua ift, eine Schachtel gefüllt mit Stückchen 
ungelöſchtem Kalk, über die Schachtel nagelt 
man ſtatt des Deckels ein Drahtſieb. Der un⸗ 
gelöſchte Kalk zieht die Feuchtigkeit und die 
überflüſſige Kohlenſäure an ſich und zerfällt. 
Iſt die Schachtel mäßig groß, ſo braucht der 
Kalk nur alle 5—6 Wochen erneuert werden. 


N 


Hus lla und Fern. 


Bienen ohne Stachel. In verſchiedenen 
in⸗ und ausländiſchen illuſtrierten Zeitſchriften 
ift eine Abbildung mit dem Begleittexte „Bienen 
ohne Stachel“ erſchienen. Das Bild ſtellt einen 
gewiſſen Herrn Burrows dar, welcher vor 
ſeinen zwei kleinen Kindern mit den Bienen 
eines Breitwabenſtockes manipuliert. Das ameri⸗ 
kaniſche bienenwirtſchaftliche Fachblatt „Glea- 


ninga“ hat diesbezüglich Nachforſchungen ge⸗ 
macht, laut welchen die Bienen des Herrn 
Burrows ebenſo wie andere normale Bienen 
mit Stacheln verſehen ſind, und iſt daher die 
Benennung des Bildes eine irreführende. Aller- 
dings foldie, von Herrn Burrows gezüchtete 
Bienenrajje nach „Gleanings“ ſehr ſanftmütig 
ſein und muß ihm ſein Erfolg, eine gutmütige 
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Biene zu erziehen, umſomehr gewertet werden, 
als das Beſtreben der amerikaniſchen Fachkreiſe 
ſeit vielen Jahren darauf hinausläuft, durch 
eine gar nicht ſtechluſtige Biene der Btienenzucht 
in den weiteſten Bevölkerungskreiſen Amerikas 
Eingang zu verſchaffen. Joſ. Proſſer. 
Lehrkurſe an der K. Anſtalt für Bienen⸗ 
zucht in Erlangen. An der K. Anſtalt für 
Bienenzucht in Erlangen werden im Jahre 1913 
folgende Lehrkurſe abgehalten. 1. Ein Königin⸗ 


zuchtlehrkurs am 2. und 3. Juni; Teilnehmers 


zahl 25; Meldefriſt bis 1. Mai. 2. Em Kurs 
über Bienenkrankheiten vom 5. bis 7. Juni; 
Teilnehmerzahl 25; Meldefriſt bis 1. Mai. 
3. Ein allgemeiner Lehrkurs vom 30. Juni bis 
5. Juli zugleich Fortbildungskurs für Wander⸗ 

lehrer und Bienenmeiſter; Teilnehmerzahl 25; 
Meldefriſt bis 1. Juni. 4. Ein Lehrkurs der 
höheren Bienenkunde mit Präparationsübungen 
vom 23. bis 31. Juli; Teilnehmerzahl 20; 
Meldefriſt bis 15. Juni. Außerdem nimmt die 
Anſtalt für die Sommermonate Praktikanten 
auf. Meldefriſt bis 1. März. Zu dem höheren 
Lehrkurſe werden nur ganz erfahrene Imker zu- 
gelaſſen, welche ſich über ihre wiſſenſchaftliche 
und praktiſche Vorbildung ausweiſen können. 
Der Beſuch der Lehrkurſe ift unentgeltlich. 

Vergeſſene Handſchuhe. Bei der General- 
verſammlung des Imkerbundes am 23. Novem⸗ 
ber 1912 in Dornbirn, Hotel Rhomberg, ſind 
dortſelbſt ein paar Handſchuhe (Plüſch mit Leder 
beſetzt) liegen geblieben und können behoben 
werden bei Waltert, Dornbirn, Bildgaſſe 17. 

Zweigverein Eggenburg. Die Tätigkeit 
des jungen Zweigvereines im abgelaufenen 
Vereinsjahre 1912 war eine recht rege. Um das 
Intereſſe an der Bienenzucht zu heben, ſowie 
das theoretiſche wie praktiſche Verſtändnis zu 
vertiefen, wurden monatlich ftet8 gut bee 
ſuchte Vortragsabende abgehalten, bei denen 
Hw. Herr Kooperator Gieler zeitgemäße Kapitel 
aus dem Bienenleben beſprach. Für das Jahr 
1913 wurde die kumulative Verſicherung obliga⸗ 
toriſch für alle Mitglieder eingeführt. Im Früh⸗ 
jahre beſorgte der Zweigverein den Ankauf von 
Bienenvölkern für die Mitglieder. Ferner wurde 
der Anbau von Phazelia auf mehreren größeren 
und kleineren Grundſtücken durchgeführt. Leider 
war das Jahr eines der ſchlechteſten faſt ſeit 
Menſchengedenken: Kein Honig, faſt keine 
Schwärme! Für die Herbſtfütterung mußte da⸗ 
her ſteuerfreier Zucker beanſprucht werden. 
Hoffentlich tragen und ſchwärmen unſere 100 
Bienenvölker im heurigen Jahre umſomehr. 

N | J. Gieler. 

Behördliche Auerkeunung. (Pirken bei 
Görkau in Böhmen.) Der k. k. Bezirksſchulrat 
in Komotau hat zufolge Sitzungsbeſchluſſes vom 
20. November 1912 dem Herrn Oberlehrer 
Rudolf Pens ler für feine Wirkſamkeit im 
Lehramte, für die aufmerkſame Pflege des Shul- 
gartens und der Bienenzucht und für ſeine 
eifrige Tätigkeit als Geſchäſtsleiter des Schul⸗ 
gartenausſchuſſes die belobende Anerkennung 
aus geſprochen. 

Honig gegen Hühnerdyphtheritis. Ich 
ſpüle die Naſenhöhlen mit abgebrühtem Kamil⸗ 
lenwaſſer aus, welches auch den ſtets dabei an⸗ 
gegriffenen Schleimhäuten ſehr gut kommt, drücke 
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die Naſenöffnungen einigemal gut aus und trockne 
dieſelben wieder ab. Der Rachen aber, aus welchem 
der pfeifende Ton kommt, wird mit der größten 
Flügelſchwungfeder, welche vorher gut in den 
Saft einer ausgedrückten Zitrone getaucht iſt, 
ausgepinſelt und zwar wird die Feder fo weit 
in den Rachen eingeführt, daß man oben nur 
noch den Kiel hat, dann einigemal herumgedreht 
und ſo der Schleim herausgeholt. Die ätzende 
Flüſſigkeit der Zitrone löſt den Schleim gut ab 
und bringt den Tieren Luft. Darauf gebe man 
einen Kaffeelöffel Honig, welcher ohnedies ſehr 
heilſam und löſend wirkt, aber zu gleicher Zeit 
als Gegenmittel für den ſehr ſcharfen Zitronen- 
ſaft arbeitet. Dieſes Mittel täglich zwei bis drei⸗ 
mal angewendet, macht das erkrankte Tier in 
wenigen Tagen geſund. i 
Ein Mittel zum bequemen Einfangen 
von Schwärmen. Sind in der Nähe des 
Bienenftandes keine Bäume und Sträucher, fo 
daß ſich die Schwärme an weit entfernte, oft ſehr 
hohe Bäume ſetzen müſſen, ſo iſt es vorteilhaft, 
wenn der Imker zur Schwarmzeit am Ende 
einiger Stangen grüne Zweige von Bäumen oder 
Sträuchern nebſt alten, leeren Waben befejtigt 
und ſie in einiger Entfernung vor dem Bienen⸗ 
ſtande ſeſt in die Erde ſteckt. Die Schwärme 
hängen ſich dann meiſtens hinan und können, 
indem man die Stangen vorſichtig aus der Erde 
zieht, auf leichte Weiſe in die dazu vorbereiteten 
Stöcke gebracht werden. Nur muß man 
Sträucher von Zeit zu Zeit durch ſriſche erſetzen. 
. Rudolf Pensler. 
Der Druckfehlerteufel hat dem Redakteur 
diesmal einen böſen Streich geſpielt. Der 
Eiſenbahnerkurs findet in der Zeit vom 
4. bis 6. Juli ftatt, nicht im Juni, wie es 
in der Kursausſchreibung irrtümlich heißt. Eben⸗ 
ſo iſt ein weiterer Druckfehler in dem Bericht 
über die Dezember⸗Monatsverſammlung ent- 
halten. Es fol dort heißen: Es waren zirka 
90 Vereins mitglieder anweſend, nicht 20, wie 
in der Bemerkung zu leſen iſt. Auch die letzte 
Monatsverſammlung war gleich vorzüglich be⸗ 
ſucht, ein erfreuliches Zeichen der fortſchreitenden 
Entwicklung des Vereines und des regen Lebens 
in demſelben. A. A. 
Handelspreiſe für Honig und Wachs 
ür den Engros⸗Verkehr am Wien er Platze: 
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Mitteilungen der Zentralleifung. 


Wellpappeſchachteln für Blechdoſen. 
Durch Beſchluß der Bezirksverſammlung Waid⸗ 
hofen a. d. Ybbs wurde die Zentralleitung erſucht, 
wegen Anfertigung von Wellpappeſchachteln ſich 
mit einer Firma in Verbindung zu ſetzen. Es iſt 
nun verſuchsweiſe die Beſtellung auf einige 
Hundert ſolcher Pappeſchachteln gemacht worden 
und können Mitglieder, welche öfters in der Lage 
ſind, Honig in Blechdoſen als Poſtkolli zu ver⸗ 
jenden, von dieſer febr praktiſchen Schutzumhüllung 
Gebrauch machen. Das Gewicht einer ſolchen 
Wellpappeſchachtel beträgt 150 Gramm. Der 
Detailpreis im Wiederverkauf ſtellt ſich auf 
30 Heller per Stück. Porto iſt ſeparat zu vergüten. 
Zweckmäßig iſt es, die Beſtellung gleich au eine 
größere Anzahl zu machen; bei Zweigvereins⸗ 
weiſer Beſtellung von mehreren Hundert Stüd 
auf einmal würde der Preis pro Schachtel noch 
billiger ſein. | 


Niederöſterreich. 

Zweigverein Gramatneuſiedl und Um: 
gebung. Die nächſte Monatsverſammlung unſeres 
Vereines findet Sonntag, den 16. Februar, 
3 Uhr nachmittags, in Steindls Gaſthaus „zum 
Südpol“ ſtatt. In derſelben werden die Herren 
Gebauer und Wiliſchke über den Verlauf der 
Delegiertenverſammlung und der Generalver⸗ 
ſammlung des Reichsvereines in Wien berichten. 
Gäſte herzlichſt willkommen und zahlreiches Er⸗ 
fdeinen der P. T. Mitglieder erwünſcht. 
Leo Wiltſchke, J. Wannen macher, 

Schriftführer. Obmann. 


Zweigverein Heidenreichſtein hält am 
Sonntag, den 9. Februar d. J. ſeine Generals 
verſammlung ab. Die Mitglieder werden erſucht, 
zahlreich zu erſcheinen. Stephan Huck, 

| Obmann. 


Gberöſterreich. 

Zweigverein Neukirchen bei Lambach 
hält Sonntag, den 2. März 1913, um 3 Uhr 
nachmittags in Herrn Heinrich Wampls Gaſthaus 
in Neukirchen feine diesjäbrige Generalver⸗ 
ſammlung mit der üblichen Tagesordnung ab, 
wozu Herr Wanderlehrer Pechaczek erſcheinen 
wird. Es wird bei dieſer Verſammlung eine 
Gratisverloſung von Bienenzuchtgeräten abgehalten, 


Ausweis der Einzahlungen für verkaufte ⸗ 
Sammelblocks, Bauſteine und Jubiläumsſpenden 
für den Neubau der öſterreichiſchen Imkerſchule 
für das zweite Halbjahr 1912: = 


Zweigverein Oberhollabrunn . . .. . K 10.— 
A Fratting „ 5.— 

17 Gaflenz "n 1 
Gloggninzzkzzg „ 10.— 

7 Heidenreichſtein “= 

j Pödlam . ... 2... „ —.80 

j Mühldorf. . 2... ww, „ t= 

Herr Joſef Rauchberger, Franzensdorf . „ 1.50 
„ Carl Steinacher, Wien . . . „ —.50 
„ F. Laiminger, Kirchberg a. Wagram „ 4.— 
„ Hrad Alfred, Wieieienndddssss „ 1.50 


Summe‘. K 42.30 


WTF NOES 


Veriammiungsanzeigen. 


aber nur an erſchienene Mitglieder. Zahlreiches 
Erſcheinen der Mitglieder wird erwartet. Freunde 
der Bienenzucht herzlich willkommen. | 

Hans Spitzbarth, Obmann. 


Steiermark. 


Zweigverein Graz hält Samstag, den 
8. Februar d. J., um 7 Uhr abends in Sind⸗ 
hubers Gaſthaus, Sackſtraße 22, ſeine General⸗ 
verſammlung mit nachſtehender Tagesordnung ab: 
1. Tätigkeits bericht. 2. Rechenſchafts⸗ und Kaſſa⸗ 
bericht. 3. Wahl der Vereinsſunktionäre. 4. Freie 
Anträge und Anfragen. Um zahlreiches Erſcheinen 
und Einzahlung der Mitgliederbeiträge pro 1913 
wird gebeten. Imkerfreunde willkommen. 

Heinrich Müller, Karl Pötſcher, 


Schriftführer. Obmann. 
Böhmen. 
Landesverein deutſcher Bienenwirte in 
Böhmen. Die ordentliche Jahreshauptver⸗ 


ſammlung wird Sonntag, den 16. Februar 1913, 
nachmittags 2 Uhr im Reſtaurant „zum Rats⸗ 
ſtübel“ in Brüx abgehalten werden. Es ergeht 
hiezu an alle direkten und Zweigvereins mitglieder 
die höfliche Einladung. Programm: 1. Jahres- 
und Kaſſabericht. 2. Wahl dreier Kaſſareviſoren 
für 1913. 3. Neuwahl des Zentralausſchuſſes. 
4. Anträge. Karl Gründig, Obmann. 


N. . 
Uniere Beobadifungsifationen. 
Dezember. | 


Der Dezember war mild mit wenig Schnee. 
An den meiſten Stationen gab es Ausflüge, fo 
daß wohl die eigentlichen Reinigungsausflüge in 
den Dezember fallen. Ein ziemliches Waſſer⸗ 
bedürfnis machte ſich bemerkbar. Der Totenfall 
war in Stöcken, die nur Honig als Winterfutter 
hatten, größer als in ſolchen, die eine Zucker⸗ 
fütterung erhielten. Kleblach in Kärnten meldet 
Ruhrſpuren. Sonſt wurde nirgends Ruhr beob— 


achtet; es wird ſogar ſpeziell betont, daß beim 
Reinigungsaus flug gar keine Ausſcheidungen in 
der Nähe der Stöcke beobachtet wurden. Somit 
hätten wir wohl eine große Sorge bis nun abe 
getan. Jetzt iſt nur noch der Hunger auf manchem 
Stande zu fürchten. Der Winter erweiſt ſich für 
die Bienen nicht ungünſtig. Hoffeu wir alſo das 
Beſte! Imkergruß | 
Hans Pechaczek. 
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Monats-Ueberlidit für Dezember 1912. ) 


Euratsfeld (305 mD) 
Gablitz (330 m). 
Weißenbach (357 m). . 
Imnkerſchule, 
St. Pölten (265 m) 
Raabs (469 m). 
Kloſterneubburg 
Franzens dorf, Mart. (158m) 
Gmünd (495 m) 
Micheldorf 
Pettenbach 


® 0 e 


Neukirchen bei Lambach 


Munderfing 
Gußwerk (746 mm) 
Mitterdorf i. M. (591 m) 
Bruck a. d. Mur (500 m) 
Schloß Moosham (1130m) 
Thalgau (545m) 
Spring (412m) ... 
Rigauns 

Freſach. ; 

Damtſchach (627 m). E 
Kleblach (586m) ... 


Steuerberg (780 m) . 


St. Salvator b. Briefad 
Ju. ⸗Fetſtritz (400 a). 

Stein (380m) . š 
Rana-Pavigl ..... 
Köſſen (726 m) De tig 
Au (800 m)) 
Bregenz (404m)... 
Dalaas (920m) ... 
Damüls (1429 m) 
Doren (706m)... 
Dornbirn (435 m) 


Feldkirch (459 m). 


Lohorn (800 m) 
Luſtenau (407 m) 
Thüringen (548 m). 
Großdorf . . 

Wolfurt (434 m) 

Thal⸗ Sulzberg 
Grün, Eiſenſtraß (580 m) 
Oberleutensdorf on a 


Karbitz (137 m). 


Probitz (192 m) 

Vrain (450 œm ) 
Römerſtadt (602 m). 
Bodenſtade . 
Langenberg 
Kamitz (561 m) 
Czernowitz (250 m). . 
Pimbolma (720 m) 
I Gurahumora (480) 


— 9 ) Ju der Nr der Rubrik Temperatur bed antet das Zeichen — 
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Abnahme Temperatur Temperatur  |ZE| | Tage mit | „| Tage mit 
9 2 Minimum Maximum EB g |. | Sonnen» 
Monats- 5 | pian 2 88 2 sen lo 
= Monats drittel 5 8 lic S ris 
1. 3. 8 2[ AMME 
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30| 60 3012010 110-8 [5 15 6 ool. 5) 12 10 99 
10 30| 35 751615. 120. 10 1—6˙2 48 67 
30) 10) 25) 65/119 |-6 | 5 710—0•6 8) 31118 al 
25 50 50| 125 —1H—10/—6 [11 12 14 34 4.209 418 6 
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| wg | .|—10/-4 |—4 | 8] 610 00 4 924 
20 50| 4711713 . | 8| 9/16 —3 4 8 7116 7 
EEE -.. II.. 6 5/20. 
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10 100 35 5512-10869 8 27 | al 6 alte 944 25 
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| 5 40 400 100 10-5 76 9 1111] afar! 41310 8 14 
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260 65 22 115[—7 —4 —2 411907 [4 3 15100 6 10 
30 35. 30 95— 1110 4 110 71—13 | 5| 6 11010011 15 
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20 50) 35 105—2 — 2 15 611 3 [3 4 44 8| 9 20 
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pPereinsnachrichten. 


Bericht über die Monatsverſammlung 
des Reichsvereines am 8. Jänner 1913. 
Herr Präſident begrüßte die zahlreich Erſchtenenen 
und machte verſchiedene auf die bevorſtehende 
Delegierten- und Generalverſammlung bezügliche 
Mitteilungen. Hierauf zeigte Herr Arnhart an 
verſchiedenen Lichtbildern die Zellenveränderungen 
bei der Befruchtung der Tiere und Pflanzen. Durch 
ſeine bekannt gediegene Vortragsweiſe konnte er 
den mit großer Aufmerkſamkeit zuhörenden An⸗ 
weſenden das Verſtändnis der ſehr komplizierten 
Vorgänge mit Leichtigkeit vermitteln und er erntete 
für teine faft zweiſtündigen Ausführungen reih- 
lichen Beifall. Die Beſprechung eines Minimal- 
preiſes für den Detail⸗Honigverkauf wurde wegen 
der vorgerückten Zeit vertagt. J. P. 


Nie deröſterreich. 

Zweigverein Deutſch⸗Wagram. In der 
am 28. Dezember 1912 abgehaltenen General⸗ 
verſammlung wurden nachbenannte Herren in 
die Vereinsleitung gewählt: Obmann: Lehrer 
Rudolf Holl; Obmannſtellvertreter: 
Klein, Hausbeſitzer; Schriftführer: Bernhard 
Bachl, Hausbeſitzer; Kaſſier: Adalbert Brock, 
Magazinsmeiſter; Beiräte: Oberingenieur Joſ. 
Schiſchka; Oberrevident Fritz Kraus; Franz 
Chriften, Schuhmachermeiſter; Karl Ne us 
gebauer, Wagnermeiſter, ſämtliche in Deutſch⸗ 
Wagram. l Aderklaa. 


Zweigverein Heiligeneich und Um⸗ 
gebung hielt am 8. Dezember 1912, in H. 
Eduard Bayers Gaſthaus in Haukenfeld, ſeine 
Generalverſammlung ab. Nach Begrüßung der 
Mitglieder durch den Obmann wurde zu 
Punkt 1 der Tagesordnung (Rechenſchaftsbericht) 
übergegangen und hernach dem Schriftführer 
ſowie Kaſſier für ihre Mühe und exakten Durch⸗ 
führungen der Dank der Vereins mitglieder durch 
den Obmann abgeſtattet. Bei Punkt 2 der Tages⸗ 
ordnug: „Wahl der Funktionäre“ wurden 
ſämtliche im Vorjahre Gewählten abermals ein⸗ 
ſtimmig gewählt. Anſtatt des durch Ernennung 
zum Schulleiter für Kirchbach bei St. Andrä 
ſcheiden den Vereinskaſſiers Herrn Rudolf Köhler, 
Lehrer in Heiligeneich, wurde dem Schriftführer 
des Vereines Herrn A. Halla zugleich auch 
die Kaſſierſtelle übergeben. Ferner wurde noch 
beſchloſſen, pro 1913 um einen Wanderlehrer 
anzuſuchen, um ſo manchem Mitgliede durch 
Vortrag und praktiſche Winke weiteren Anſporn 
zur Imkerei zu geben. Nachdem noch ver⸗ 
ſchiedene Imkerfragen erledigt wurden, wurde 
die ſo gemütlich abgelaufene Generalverſammlung 
mit dem Wunſche auf ein beſſeres Honigjahr 
mit kräftigem Imkerheil geſchloſſen. | 

Johann Gottſchak, Obmann. 

Zweigverein Gramatnenſiedl und Um⸗ 
gebung hielt am 6. Jänner die erſte Monats- 
verſammlung im heurigen Jahre ab. Nach Er— 
öffnung derſelben durch den Obmann, Herrn 
Johann Wannenmacher, und Begrüßung des als 
Gat anweſenden Herrn Georg Kimmerl, Fad- 
lehrer und Ausſchußrat des Reichs vereines, hielt 
Vereinsmitglied, Herr Hermann Gebauer einen 
fehr gelungenen Vortrag über die Art und Weiſe, 


Norbert 


wie er Königinzucht betreibt. Der Vortragende 
haite verſchiedene Stöcke und Geräte mitgebracht 
und demonſtrierte in leicht faßlicher Weiſe. Es 
ſei ihm hiefür an dieſer Stelle nochmals der 
Dank und die Anerkennung der Vereinsleitung 
ausgeſprochen. Nach längerer Wechſelrede, an der 
ſich insbeſonders auch Ehrenmitglied, Herr Ober⸗ 
lehrer Altenbacher beteiligte, gingen die Verhand⸗ 
lungen in den gemütlichen Teil über. 


Zweigverein Mank hat durch das Ab⸗ 
leben ſeines lieben Mitgliedes Herrn Karl 
Misdingbauer, eines Gründers des 
Zweigvereines, einen ſchweren Verluſt erlitten. 
Der Verſtorbene war ein tüchtiger Imker und 
unermüdlich für den Zweigverein tätig; derſelbe 
wird ihn ſtets in dankbarem Angedenken halten. 


+ 


Zweigverein Mühldorf. Die Hauptver⸗ 
ſammlung fand am 18. Dezember 1912 ſtatt. Nach 
der üblichen Begrüßung und nach Angabe der 
Kaſſagebarung fand die Wahl der Funktionäre 
ſtatt, die keine Aenderung hervorbrachte, ſo Herr 
M. Pöchlinger jun., Obmann, Herr H. Hei⸗ 
ninger, Obmannſtellvertreter, Herr F. Olberich, 
Kaſſier, Herr K. Barth, Schriftführer. 

| Karl Barth. 


GbBeröſter reich. 

Ueberreichung einer Auszeichnung. Am 
15. Dezember 1912 wurde vom Ausſchußrate 
Herrn Ingenieur Richter im Namen des Oeſter⸗ 
reichiſchen Reichsvereines für Bienenzucht dem 
Zweigvereinsobmanne Herrn Joſef Maurer in 
Munderfing für ſeine langjährigen und ganz 
hervorragenden Verdienſte um die Hebung der 
dortigen Bienenzucht in der ſehr zahlreich beſuchten 
Generalverſammlung des Zweigvereines die große 
ſilberne Ehrenmedaille mit Diplom 
überreicht. Um die Vorbereitungen zur Feier hatten 
ſich ſehr bemüht Herr Franz Sallaberger, Herr 
und Frau Manhartseder, während Herr Herrſchafts⸗ 
gärtner Fritz Heiſinger für die prachtvolle Aus⸗ 
ſchmückung des Saales geſorgt hatte. Ihnen ſei 
beſtens gedankt, ebenſo allen lieben Vereins⸗ 
mitgliedern und Gäſten für den ehrenden Beſuch. 


Steiermarli. 


Zweigverein St. Peter bei Graz. (Todes⸗ 
nachricht.) Das geehrte Mitglied Herr Georg Krenn, 
Grundbeſitzer in Raaba, wurde nach langem Leiden 
am 12. Dezember 1912 durch den Tod dem Vereine 
entriſſen. Herr Krenn war ſeit der Gründung des 
Zweigvereines Mitglied und in den letzten Jahren 
Obmannſtellvertreter desſelben. Durch ſeine emſige 
und fachgemäße Tätigkeit in der Bienenzucht er- 
warb er ſich die Liebe und Anhänglichkeit ſeiner 
Mitglieder, indem er denſelben ſtets mit Rat und 
Tat zur Seite ſtand. Sein muſterhafter Bienenſtand 
bewies ſchon, mit welchem Fleiße und Verſtänd⸗ 
niß er die Bienenzucht betrieb. Trotz ſeines 
Alters war er faſt bei jeder Veiſammlung des 
Zweigvereines anweſend. Am Höhepunkte ſeiner 
muſterhaften Tätigkeit in der Bienenzucht an⸗ 
gelangt, mußte er inſolge Ablebens für immer 
dem Vereine ſo auch der Bienenzucht entſagen. 


3 


= a == 


— — — — e —— — — — 


£ a, —— e 
i a ge _ nn — U. Bu E ae U 


Nr. 2. 


Möge ſein Name noch lange ſeinen Imkerfreunden 


in Erinnerung bleiben. Ehre ſeinem Andenken. 
Die Vereinsleitung. 


Filiale Altauſſee. Dieſelbe hielt am 
8. Dezember 1912, nachmittags, in Herrn 
Fuchs bauers Gaſthaus, die Jahresverſammlung 
ab. Nach Begrüßung der zahlreich erſchienenen 
Mitglieder durch den Obmann Grill wurde 
folgende Tagesordnung erledigt: 1. Verleſung 
des Protokolls der letzten Vereins verſammlung. 
2. Kaſſabericht. 3. Jahresbericht des Obmannes. 
4. Einzahlung der 5 pace und Verſicherungs⸗ 
beiträge für 1913. 5. Verſchiedene Beſprechungen, 
Anfragen ꝛc. Ferner zeigte und erklärte der 
Obmann den angekauften Dampfwachsſchmelzer, 
durch welchen in Hinkunft den Mitgliedern eine 
rationellere Verwertung der Wachsabfälle er⸗ 
möglicht werden ſoll. Ferner wurde beſchloſſen, 
der Vereinsleitung in Graz den Dank für den 
im Herbſt erhaltenen ſteuerfreien Zucker aus⸗ 
zudrücken und in Anbetracht des vorausſichtlich 
großen Nahrungsmangels der Bienenvölker im 
Frühjahr, der Vereinsleitung ſchon heute mit⸗ 
zuteilen, daß die Mitglieder zuverſichtlich hoffen, 
daß ihnen auch im Frühjahr eine ausgiebige 
derartige Unteiſtützung zuteil wird. Erfreulicher⸗ 


' welfe hat ſich der Mitgliederſtand abermals 


durch Beitritt dreier Mitglieder erhöht. 

Filiale Feldbach hielt am 3. November 
1912, in Herrn Auguſt Lafers Gaſthaus ſeine 
VBerſammlung ab, welche einen guten Beſuch 
aufzuweiſen hatte. Die Wahl des Ausſchuſſes 
ergab folgendes Reſultat: Obmann: Herr Johann 
Müller, Grundbeſitzer in Gniebing ; Obmann⸗ 
ſtellvertreter: Herr Karl Inzinger, Privat in 
Oedt; Schriftführer: Herr Anton Fritz, k. k. 
Amts diener in Feldbach; Kaſſier: Herr Jakob 
Zimmermann, Bäckermeiſter in Feldbach; 
Ausſchüſſe: Die Herren: Johann Müller, 
Joſef Haberl, Franz Reiſenbichler und 
Joſef Gſöls. Bienenmeiſter: Herr Karl 
Inzinger, Privat in Oedt. Die Mitglieder- 
beiträge für das Vereinsjahr 1913 ſind an den 
Kaſſier Herrn Jakob Zimmermann in Feldbach 


zu zahlen. Anton Fritz, Schriftführer. 
Kärnten. 
Landesverband der Bienenzüchter 


Kärntens. Am 30. Oktober v. J. fand in 
Klagenfurt eine Verbandsausſchußſitzung ſtatt, 
welche ſich hauptſächlich mit der Futterzucker⸗ 
angelegenheit zu befaſſen hatte. Nach einigen 
Mitteilungen des Obmannes Herrn Clemens 
Mayer erſtattete der Kaſſier Herr Tarmann 
einen ausführlichen Bericht über die von ihm 
durchgeführte Zuckeraktion. Infolge des heurigen 
Honigmißjahres, das mit Ausnahme einiger 
Gegenden Oberkärntens die Bienenzüchter des 
ganzen Landes traf, war allerorts die Notfütterung 
geboten. Zu dieſem Behufe erwirlte der Landes» 
verband vom k. k. Finanzminiſterium die Abgabe 
von insgeſamt 16.000 kg ſteuerfreien denaturierten 
Zuckers. Es wurden 62 Bienenzuchtvereine des 
Landes hievon beteilt. Herr Wanderlehrer Weißen⸗ 
bach berichtete über eine aus dem Zuckerbezuge 
hervorgegangene Zeitungspolemik und fand eine von 
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ihm in dieſer Sache eingeſendete Entgegnung die 
einſtimmige Billigung des Verbands ausſchuſſes. 
Ueber Antrag des genannten Herrn wurde be⸗ 
ſchloſſen, für die Zukunſt eine zweckmäßigere und 
einwandfreiere Denaturierung. jowie die Gee 
währung eines billigeren Noiſtandsfrachtſatzes 
ſeitens der Bahnen zu erwirken. An Subventionen 
wurden gegeben: dem Vereine Sirnitz einen 
Dampfwachsſchmelzer, Mittleres Mölltal 
eine Honigſchleuder, Egg b. Hermagor eine 
Bienenwohnung, Oberes Glantal einen 
Sonnenwachsſchmelzer, St. Margarethen i P. 
eine Wabenpreſſe, Weißbriach eine Bienen⸗ 
wohnung, Oberes Metnitztal eine Honig⸗ 
ſchleuder, Maria Rain eine Schleuder, 
Kirſchentheuer eine Wage und Lind⸗ 
Villach wird die zweite Honigſchleuder noch 
weiter belajjen. W. 
Zweigverein Groſiglockner. Sonntag, den 
3. November 1912 wurde im Gaſthauſe des 
Herrn Joſef Schmiedl in Pockhorn die diesjährige 
Hauptverſammlung mit nachſtehender Tages⸗ 
ordnung abgehalten: Begrüßung der Verſammlung 
durch den Obmann. Rechenſchafts⸗ und Kaſſa⸗ 
bericht für das Jahr 1912. Beſprechung über 
ſteuerfreien Zucker. Rechnung ſowie Kaſſa wurden 
richtig befunden. Als Obmann wurde gewählt: 
Alexander Granögger, Bergführer und Wagner⸗ 
meiſter in Heiligenblut, Mölltal. Obmannſtellver⸗ 
treter: Dominikus Kramſer, vulgo Bodner. 
Kaſſier und Schriftführer: Joſef Lackner, 
Straßeneinräumer, vulgo Rauſch, in Pockhorn. 


Schlefien. 

Zweigverein Johannesthal hielt am 
Sonntag, den 1. Dezember ſeine Hauptverſammlung 
ab, bei der Wanderlehrer Herr Karl Kunz aus 
Neurode über den öſterreichiſchen Breitwaben⸗ 
ſtock und anderes vortrug. Wahlergebnis: Herr 
Rudolf Hofmann. Obmann; Ernſt Sommer, 
Schriftführer und Ferdinand Scholz, Kaſſier. 
Ausſchußmitglieder die Herren Franz Scholz und 
J. Kittel. Ernſt Sommer. 


Vorarlberg. 


Vorarlberger Imkerbund. Als Jahres⸗ 
beitrag für 1913 wurde K 1.30 feſtgeſetzt. Die 
Obſtbaubeilage wird wie im vorigen Jahre, wenn 
dieſelbe nicht extra abbeſtellt wird, ge⸗ 
liefert und iſt der Preis 50 Heller. Die Mitglieder- 
verzeichniſſe reſpektive Abänderungen ſind an den 
Kaſſier nicht an den Obmann einzuſenden. Die 
Liſte für die Verſicherung ſowie die Prämien- 
gebühren ſind an den Reichsverein in Wien zu 
ſenden. F. J. Stenzel. 

Böhmen. | 

Zweigverein Deutſch⸗Bielau. Bei der am 
15. Dezember 1912 ſtattgefundenen konſtituierenden 
Verſammlung wurden folgende Vereins funktionäre 
gewählt: Obmann Haas Anton, Obmannſtell— 
vertreter Eltſchka Franz, Schriftführer Wilh. 
Schubert, Kaſſier Eltſchka Joſef, Ausſchuß⸗ 
mitglieder: Joſef Ratzka, Johann Schuſter, 


Franz Beranek. 
Wilh. Schubert 


Anton Haas 
Obmann. Schriftführer. 


Wegen Raummangel mußten zahlreiche Vereinsberichte und Auffätze zurückbleiben 
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Bücherfiſch. 


Imkerfragen von M. Kuntſch. 

Dieſes im Dezemberheſte v. J. auf Seite 353 
beſprochene intereſſante Buch iſt in einigen 
Exemplaren zum Wiederverkauf an Mitglieder be⸗ 
ſtellt worden und kann ſoweit der Vorrat reicht, 
ſtatt um den Preis von Mk. 3.— (= K 3.55) 
um bloß K 3.30 mit Frankozuſendung aus der 
Vereinskanzlei bezogen werden. 

Apicoitara del Cav. franzesco 
Gerloni, docente di api e bachicoltura 


alla scuola agraria provinciale di S. 
Michele a. A. II. edizione. Trento 1912, 

Der wackere Vorkämpfer für Verbreitung und 
Hebung der Bienenzucht in ſeiner engeren Heimat 
— dem Trento Südtirols — hat in vorliegendem, 
250 Seiten ſtarkem Buche eine Anleitung zum 
Betriebe der Bienenzucht geſchrieben, die aller⸗ 
dings zunächſt für die Verhältniſſe jener Gegend 
berechnet tft. aber wegen ihres gediegenen Inhaltes 
und der überſichtlichen Behandlung des Stoffes 
jedem, der die italieniſche Sprache beherrſcht, 


beſtens empfohlen werden kann. Dabei iſt auch 


die Sprache derart einfach, daß ſie ſelbſt minder 
geübten Anfängern in Erlernung des Italieniſchen 
leicht verſtändlich iſt. Cöl. Schachinge r. 

Der Buren⸗Kampf für Freiheit 
und Recht. Von Joſef Jah n. Verlags- 
anſtalt „Moldavia“ in Budweis. Preis 
K 1.—, mit poſtfreier Zuſendung K 1.10. 

Der als volkstümlicher Erzähler beſtens bekannte 
Verfaſſer, ein deutſchböhmiſcher Oberlehrer, führt 
uns in dieſem billigen, ſchön gebundenen Buche, 
das weit über 200 Seiten enthält, die Kämpfe 
der Engländer gegen das wackere Burenvolk in 
wahrheitsgetreuer, feſſelnder Weiſe vor Augen. 
Vor einem Jahrzehnt endete der letzte und 
fürchterlichſte Krieg Großbritanniens gegen die 
Buren, ein Krieg, der mehr als zweieinhalb 
Jahre dauerte und die Unterjochung der letzteren 


Sie bekommen licher Schwärme von 


Kärntner Hlpenbienen 


Sanftmütige, widerstandsfähige Rasse. In volkreichen 
Original-Bauernstöcken mit Brut und Reisefutter, Ia 
von K 12.- aufwärts, Ila K 10. Befruchtete 
Königinnen. bis I. Mai K 5.- , später K 4. . Natur- 
sohwärme, über I kg Bienengewicht, im Mai K 10.—, 
Juni K 9. —, ui K 8. „ Garantie für lebende Ankunft 
bezw. Weiselrichtigkeit. Genaue Angabe von Post- und 
Bahnstation erbeten, Preisliste gratis. 16-V 


K. Flaschberger,GroBimker 
Maria-Elend im Rosentale, Kärnten. 


| ber derenAnmeldung 
Broschüre 
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zur Folge hatte. Jahn beſchäftigt ſich mit dieſem 
letzten Burenkriege natürlich beſonders eingehend 
und ſchildert all die wichtigen und großen Bege⸗ 
benheiten in dieſem Ringen eines freien und 
ſtarken Volkes um ſeine Eigenart und ſein Recht. 
Das Werk iſt ein wahres Volksbuch und es iſt 
ihm eine weite Verbreitung, die es auch wirklich 
verdient, zweifellos geſichert. 


Der echte Helianthus und feine Be- 


deutung für die Landwirtſchaft, Wildpflege 


und Gemüſebau“ von Richard Muck, 
2. Auflage, 1912, geheftet K 2.60. 

Der Verfaſſer hat nach mehrjährigen eigenen 
und anderweitigen Allbau⸗ und Verwendungs⸗ 
verſuchen mit dieſer epochalen Pflanze ein ab⸗ 
ſchließen des Urteil gefällt. Die Pflanze hat eine 
große Aehnlichkeit mit der ſogenannten Topinambur, 
davon werden ſowohl die Blätter, Stengel als 
auch die maſſenhaft angeſetzten Knollen als vor⸗ 
zügliches Futter verwendet, denn die chemiſche 
Analyſe derſelben hat fait 17 Prozent Protein- 
gehalt nachgewieſen, alſo mehr als jedes andere 
beſte Futtermittel beinhaltet. Die im Oktober 
reif werdenden Knollen können auch als gutes 


nährwertiges Gemüſe auf mancherlei Art zube- 


reitet gegeſſen werden, woſür viele Rezepte ange⸗ 
geben ſind. Auf gutem Boden wird dieſer „echte 
Helianthus” 2—3 m hoch, während am Wurzel- 
ſtocke ſich oft 100 — 150 Knollen entwickeln. Die 
mit ſehr viel Liebe und Sachlichkeit geſchriebene 
Broſchüre wird jedermann wärmſtens empfohlen, 
denn eine ſo vielſeitig nützlich verwendbare Pflanze 
iſt wert, überall eingeführt zu werden. Der öſter⸗ 
reichiſche Reichs verein für Bienenzucht hat bei der 
Helianthusverſuchsſtation in Znaim, Mähren, eine 
entſprechende Anzahl Helianthusknollen beſtellt, 
welche an unſere bienenwirtſchaftlichen Beobach⸗ 
tungsſtationen zu Anbauverſuchen verteilt werden, 
denn die Blüten des Helianthus ſollen gleichzeltig.; 
auch reichlichen Honig enthalten. Seipt. 2 


Deseret 


ther Ariwaenstnd E 


leicht, einfach und rasch zu be. 
handeln wie Roots Langstroth-. 
stöcke, wovon in Amerika hundert- $ 

tausende im Gebrauch sind, R 


fla Möllang, Wien, 1. 
Am Peter 7. 


Jede Bestellung wird inverhalb 12 Stunden ausgeführt, | 5 | 


Schleuderhonig 


naturrein, feinſte Sorte, 5 kg-Poſtdoſe K 8.50, in 
25 kg-Ranne das kg K 1.60. Muſter gratis. tf 


Krainifche bienenwirtichaftliche Gefellichaft 
f in Illyr.⸗Feiſtritz 10. 2-XII 
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Yir: I. | | 1. Februar 1913. VIII. Jahrgang. 
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Beilage zum „Bienen-Dater”, Organ des Oeſterreichiſchen Reidsvereines für 
Bienenzucht. — Erſcheint monatlich mit dem „Bienen⸗Vater“. 


Bezugspreis per Jahr so h. — Inſerate zum Carifſatze des „Bienen ⸗ Vater werden übernommen 
nin der Dereinsfanzlei Wien, I., Helferſtorferſtraße 5. 
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| Rlaffifikation der Moſtbirnen. 

| | Bon Zofef Lö fd nig. (Schluß.) 

SV. Großfrüchtige Holzbirnen. | VI. Kleinfrüchtige Holzbirnen. 

Innere Merkmale: Das Frucht⸗ Die inneren und äußeren Merkmale 

fleiſch iſt grobkörnig und abknackend, dieſer Familie ſtimmen in allen mit der 
grünlich bis gelblich, ſaftig, von ſüßſäuer⸗ | früheren überein, nur ſind die Früchte 
lichem, charakteriſtiſch kleiner. (Fig. 6.) 


‚ herbem. Holzbirnge⸗ Sorten: Anger- 
ſchmacke. birne — Colmas⸗ 
Aeußere Merk⸗ birne — Dorſchbirne 
male: Die Früchte — Gaſſenbirne — 


ſind ziemlich groß, 
kugelig bis birnförmig, 
von grüner bis gelber 
Grundfarbe, ſonn⸗ 
4 feitig höher gefärbt, 
doch nicht deckfärbig. 
Der Fruchtſtiel und 
der Kelch ſind ver⸗ 
ſchieden. (Fig. 5.) 
Sorten: Eurats⸗ 
felder Moſtbirne — 
Gelbe Leutsbirne 
— Gelbmoftler — 
Graue Holzbirne — 
Große, gelbe Moſt⸗ 
J puger — Große 


Gelbe Landlbirne 
— Gemeine Kod- 
birne — Gold⸗ 
weierer Moſtbirne — 
Kleine Leutsbirne — 
Kleine Füchſelbirne 
— Metzer Brat- 
birne — Normänniſche 
Ciderbirne — Schmotz⸗ 
birne — Sülibirne 
— Weierer Holz⸗ 
birne — Weilerſche 
Moſtbirne — Wild⸗ 

ling vom Einſiedl. 


VII. Schönbirnen 


bac — Grine t .der .. Goth ienen). 
Wiedenbirne — Grüne Winawitzbirne — Innere Merkmale: Das Frucht⸗ 
Grubbirne — Hadelsdorfer Moſtbirne — fleiſch ift derb und grobkörnig, grünlich 
Karchenbirne. — Lehofer Moſtbirne — bis gelblich, von herbem Holzbirngeſchmack, 
Sauerbirne — Luxemburger Moſtbirne — Aeußere Merkmale: Die Früchte 


Schlagerſche Moſtbirne — Speckbirne — | find mittelgroß (nie groß), kreiſel⸗ bis 
Theilersbirne — Träublesbirne — Weiße birnförmig. Die Schale charakteriſtiſch Ded- 
Pelzbirne. | färbig, auch rot geſtreift und punktiert, 
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häufig Gerfiat: Der Fruchtſtiel iſt fur 
dis mittellang, zuweilen: fleiſchig; 


— 
— 


witz — Schweizer Waſſerbirne — Sieve⸗ 


nicer Moſtbirne — Steieregger Moſt⸗ 


birne — Tollbirne — Trockener Martin. 


VIII. Rotfleiſchige Moſtbirnen. 
Als ausſchließliches Merkmal dieſer 


Familie iſt das roſa bis rote Fruchtfleisch 


oder zumindeſt die geröteten Kernhaus⸗ 
wände anzuſehen. 

Sorten: e Rotbirne 
— Blutbirne. 


Fig. & Metzer Bratbirne als Type für die Familie der kleinfrüchtigen Holzbunen. 


Kelch iſt mittelgroß. vollkommen, horn⸗ 
artig oder unvollkommen. 

Sorten: Grazbirne — Knollbirne 
— Linzer Moſtbirne — Palmiſchbirne — 
Pöcklbirne — Rote Cariſi — Rote Hangel⸗ 
birne — Rote Holzbirne — Rote Kod- 
birne — Rote Lederbirne — Rote Wina- 


Fig. 7. Tollbirne (rot) als Type der Familie der Schönbirnen. 
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Die Abhaltung von zweitägigen Kurſen 
über Gemüſeban. Zur Förderung der Gemuſe⸗ 
kultur und zur Einbürgerung einer Reihe von 
Neuerungen auf dieſem Gebiete werden ſeitens 
des n. ö. Landesausſchuſſes im Frühjahre 1913 
zweitägige praktiſche Gemüſebaukurſe an der n.-ö. 
Landes⸗Obſtanlage in Bockfließ fiir Männer, 


Frauen und Mädchen veranſtaltet. Bei den Ge⸗ 
müſebaukurſen werden praktiſche Unterweiſun gen 
und Erklärungen gegeben werden über: 1. Die 
verſchiedenen Arten des Gemüſebaues, (Gemüſe⸗ 
bau im Hıusgarten, Feldgemüſebau, Gemüſekultur f 


in Verbindung mit Obſtbau). 2. Vorbedingungen 
für den lohnenden Gemüſebaubetrieb, (Lage und 


* 
15 


Nr. II. 


į Boden des Gemüſegartens, Saatgut, Fruchtwechſel, 
Düngung, Abdſatz des Gemüfes). 3. Die Kultur 
der wichtigſten. Gemüſearten, (Kohlarten, Wurzel. 
{und Knollengemüſe, Salatarten, Zwiebelgewächſe, 


Hülſenfrüchte). 4. Die Anlage von Miſtbeeten, 


Spargelfeldern, die Zucht von Frühgemüſe. Die 
Kursteilnehmer find veipflichtet an ſämtlichen 
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Arbeiten tätigen Anteil zu nehmen und den An⸗ 


ordnungen des Kursleiters gewiſſenhaft Folge zu 


leiſten. Die Gemüſedaukurſe finden fir junge 
Männer, Frauen und Mädchen getrennt ſtait. 


Fur nicht im Kursorte wohnende Kursteilnehmer, 
welche abends nicht nach Hanfe gehen können, 


werden vom Landesausſchuſſe Schlafſtellen beige» 


ſtellt. Die Nächtigung der Kursteilnehmerinnen 
erfolgt unter Auſſicht einer vom Landes aue ſchuſſe 


beſtellten Vertrauens dame. Minderbemittelte, nicht 
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im Kursorte wohnende Teilnehmer können um. 
die Gewährung eines Taggeldes von. 3 Kronen 


anſuchen. Die Gemiijebauintereffenten, welche an 
dieſen Kurjen teilnehmen wollen, haben fih bis 
15. Februar 1913 beim n.-ö: Landesausſchuſſe 


Wen, I., Herrengaſſe 13, oder bei der Landes⸗ 


Ooſtanlage in Bockfließ mündlich oder ſchriftlich 
anzumelden. . ' 

Dritte Tagung der Oeſterreichiſchen 
Obſtbau⸗ und Pomologen⸗Geſellſchaft. um 


13. und 14. Dezember 192 fano im Aitterſaale 


des niederöſterreichiſchen Landhauſes im Rahmen 
der erſten öſterreichiſchen Gartenbauwoche die dritte 


Tagung der O. P. G. ſtatt, die einen glänzenden 


Verlauf nahm. — Die Tagungen der genannten 
Geſellichaft ſind für die öſterreichiſchen Obſtzüchter 
ein fachliches Ereignis geworden, dem mit Freuden 
entgegengeſehen, mit Intereſſe angewohnt und das 
nachhaltig Anıegungen in verſchiedenſter Richtung 
gewährt. Neben den Vertretern der Behörden, 
des k. k. Ackerbauminiſteriums (Hofrat Profeſſor 
Karl Portele des niederöſterreichiſchen Landes⸗ 
ausſchuſſes (Landes ausſchußreferent, Reichsrats⸗ 
und Landtagsabgeordneter Johann Mayer), der 
Landeskulturräte, Landwirrſcafts geſellſchaften, 
Reichs“, Landes- und Ortsvereine nahmen nahe 
260 Teilnehmer an den Verhandlungen teil.. Im 
Verhandlungsſaale waren die zur Unterſtützung 
der Referate dienenden Sorten, und zwar ſolche 
für rauhe Lagen und die Neuheiten der letzten 
Jihre, ſowie an 200 Autochromaufnahmen von 
Moftoirnen und Kuſchen aufgeſtellt. Das Land 
Steiermark ſandte außerdem eine Muſterkollektion 
in Körben geſchmackdboll verpackter Aepfeln aus 
der Landesobſtanloge in Silberberg zur Anficht 
ein. Die Verhandlungen begannen mit der Er⸗ 
ſtattung des Täiigkeits. und Kaſſaberichtes, 
worauf die Referate erſtattet wurden. Herr o. ö. 
Profeſſor Dr. Adametz beſprach die Sorten⸗ 
wahl für rauhe Lagen, unterſtützte feine Aus⸗ 
führungen durch Früchte, die auf ſeinem in Nord⸗ 
mähren gelegenen Gute gepflanzt wurden. Die 
Ausführungen haben, da ſie ſich auf lang⸗ 
jährige Erfahrungen ſtützen und in überzeugender 
Weiſe vorgetragen wurden, das größte Intereſſe 
gefunden. Obſtbauinſpektor Löſchnig gab die 
zur Klärung des Froſiſchutzes von der O. P. G. 
in Eisgrub eigeleitete, exakten Verſuche bekannt 
und verſprach, in kurzer Zeit mit genauen Daten, 
die für Obſt⸗ und Weinbauer wertvolle Ergebniſſe 
für die Bekämpfung des Froſtes ergeben dürften, 
zu liefern. Die Vormittagsverhandlungen des 


Obſt⸗ und Gartenbau. 


ſchädlich auf letztere ein. 
es, ausgenommen, daß es Ungezieſer beherbergt, 
weniger. Man nimmt die obere Erde bis auf die 
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erſten Tages wurden durch das äußerſt intereſſante 
Referat vom Inſpektor Mader über die Obſt⸗ 
bauverhältniſſe Dalmatiens geſchloſſen. — Am 
Nachmittage wurde über die Verbreitung ber: 


Maikäfer in Niederösterreich, von Dr. Zweigelt 


aus Kloſterneuburg ein eingehendes, mit großem 
Fleiße zuſammengeſtelltes Referat erftattet, das 
viele neue Geſichtepunkie in der wichtigen Frage 
der Maikäferbekämpfung bringen dürfte. Am 
zweiten Tage wurde das Referat des Pomologen 
hiha, vom Gutsbeſitzer Jaroslav Veſely 
vorgetragen und alle neueren, beſprochenen Sorten 
vorgezeigt und hiebei allſeus das größte Iniereſſe 
geweckt. — Profeſſor Dr. Groß hat anſchließend 


auf die im Vorjahre erſtatteten Referate wertvolle 


Ergänzungen gebracht und durch Beträge, die bet 
Enteignungen von Bäumen und durch gerichtliche 
Entſcheidungen ausbezahlt wurden, erhärter. — 
Ein ausführliches Referat brachte Dr. K. Fulmek 
über die Neuerungen im Pflan zenſchutze, zoologiſcher 
Teil, zum Vortrage. Derſelbe ſand für ſeine, durch 
zahlreiche Lichtbilder unterſtützten Ausführungen 
vollen Beifall. — Obſtbauinſpektor H. Fořt, 
Prag, brachte aus feinen reichen Erfahrungen, 


unteiſtützt dorch umfangreiche Zahlenangaben ein 


wertvolles Referat über die Verwertung der 
Zweiſche zu Dörrware und Mus und wird dieſes, 
ergänzt durch die Ausführungen des Herrn 
Direktors Bunat, jedenfalls auf dieſe Zweige 
der Verwertung befruchtend einwirken. Am 
Schluſſe der Verhandlungen wurde der Vorſtand 
der Geſellſchaft ermächtigt, für das nächſte Jahr 
eine gemeinſchaſtliche Studienreiſe nach Tirol, 


Steiermark oder zu der internationalen Obſt⸗ und 


Gartenbauausſtelluyg nach Breslau zu veranſtalten. 
Am Nachmittage wurden unter der Leitung des 
Direktors Fr. Weniſſch, Sprengverſuche an der 
Landes-Rebanlage in Dornau durchgeführt und 


die Teilnehmer ſoweit als möglich mit dieſem 


neuen Hilfsmittel zur Bodenlockerung vertraut: 
gemacht. Dem niederöſterreichiſchen Landes⸗ 
ausſchuſſe gebührt für die Ermöglichung dieſer 
Verſuche der volle Dank. Die dritte Tagung der 
Oeſterreichiſchen Pomologen⸗Geſellſchaft zeichnete 
fih neben der Vorzüglichkeit der erſtarteten 
Referate, deren beſruchtender Einfluß auf die 
einzelnen Gebiete der Obſtkultur zu erwarien iſt, 
und neben der offiziellen Beteiligung jener 
Faktoren die auf den Obſtbau vermöne ihrer 
Stellung einzuwirken berufen find, beſonders 


dadurch, daß ſich alle Nationen zum gemeinſamen 
Folrtſchritte auf dem Gebiete der Cbfttnitur 
freundſchaftlich die Hand reichten und zeigten, 
daß auch in unſerem polyglotter Defterreidy 
gemeinſchaftliches Arbeiten auf wirtſchaſtlichem 
Gebiete gut möalich iſt. | 


An jungen Bäumen befeſtige man — wie 


des leider zu oft geſchieht — keine Waſchleinen. 
Die Leine ſchneidet bei herrſchendem Winde oft 
tief in die Rinde ein und iſt Gefahr vorhanden, 
daß dadurch viele der Bäumchen zu Grunde 
gehen oder es wird unnützerweiſe der Pſahl 
gelockert. B. 


Moos an jungen Obſtbäumen wirkt ſehr 
Alten Bäumen ſchadet 


Wurzeln weg und ſchüttet guten Boden aus, aber 
nur ſo hoch, daß die Wurzeln höchſtens einige 
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Zoll davon bedeckt ſind. Bei ſtehender Näſſe kann 
man auch in einer Entfernung von dem Baum, 
bis wohin die Wurzeln nicht reichen, im Umkieiſe 


einen ſchmalen Graben ziehen und dieſen mit kleinen 


Steinen oder altem Mauerkalk ausfüllen. B. 


Eureka, eine nene Sorte der Walnuf, 
wird geyenmaritg den Ooſtzuchtern Kaliforniens 
ſehr warm empfohlen. Die neue Sorte entſtand 
aus einem Sämling zu fullerton, Orange 
county, in Kalifornien. Der hohe Wert derſelben 
wurde im Jahre 1903 erkannt und ſchon im 
Jahre 1911 verſuchte man über Deiche im Wege 
der Veredlung gezogene Verſuchspflanzungen. Die 
Nuß ift von ſchönem Ausſehen, vollfleiſchig, 
ſchwer und hart, der Kern iſt licht gefärbt und 
von feinem Geſchmacke. Der Baum wächſt außer⸗ 
ordentlich kräftig, treibt ſpät aus und bringt feine, 
ungemein gleichmäßigen Früchte bald zur Reife. 
Ein fiebénjibriger Baum trägt bereits 10 kg, 
der 17 jährige Stammbaum 100 kg Nüſſe. Be- 
ſonders wertvoll ift dieje ueue Sorte durch ihre 
Unempfindlichteit gegen Pilzkrankheiten. Als 
Nachteil wird lediglich angegeden, daß der Kern 
der Eureka in trockenen Jahren etwas zum 
Schrumpfen neige. (California Fruit Grower 
1912, Nr. 1266.) St. 
Nach den Niederlanden ift die Einfuhr 
von Stachelbeerſträuchern laut einem Gep pe 
vom 23. September vorigen Jahres verboten. 
Diefe Maßregel wurde wegen der Bekämpfung 
des amerikaniſchen Stachelbeermehltaus getroffen. 
Von dieſem Verbote ſind ausgenommen ſo che 
Sendungen, die eine neue Stachelbeerart enthalten 
oder zu wiſſenſchaftlichen Zwecken beſtimmt ſind; 
darüber entscheidet in jedem Falle das Miniſterium 
für Landbau, Gewerbe und Handel, wohin dies⸗ 
bezügliche Beſcheide zu richten find. 
Nachwuchs heraus! In den Obſtbauver⸗ 
ſammlungen und⸗Kurſen, da können wir an erſter 
Stelle unſere alten, erfahrenen Obſtzüchter be⸗ 
obachten, während die Jugend ſehr oft auf ſich 
warten läßt und im großen ganzen mit geringen 
Ausnahmen zur Teilnahme gedrängt werden muß. 


Obſt⸗ und Gartenbau. 


Alten verbleiben, fondern auch die Jungen müſſen 
mit hier herangezogen werden, miizuarbenen. Es: 
kommt taiſächuch vor, daß Bauern: und Obſt⸗ 


wird ſolchen Jünglingen gewiß nicht entgehen | 
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Obſtbau nicht nur in den Händen der erfahrenen 


züchtersſöhne, daß junge Gärtner, ſiatt an Kurſen 4 
teilzunehmen, um für ihren Beruf durch Fort- 
bildung, durch Wiſſen und Können fih zu ſtählen, 
ſich vorzubereiten, lieber dem Vergnügen nach⸗ 
gehen. Wahrhaſtig! Die Zigarette im Munde, die 


heit zur Bildungs möglichkeit, die in der Ber- 


ſammlung, im Kurſe gegeben iſt, die kommt ſelten 
wieder Solange fih die Jugend zu obſtbaulichen § 


Veranſtaltungen nicht geradezu drängt, ſolange 


nur die alten, erfahrenen Zuͤchter den Großteil. 
der Teilnehmer aue machen, wird die angewandte 
Mühe im Obſtbau ſtets nur einen halben Erfolg 


zeitigen. Darum muß gerufen werden: Nachwuchs 


heraus! Obſtzüchter, brinart Eure erwachſenen 
Söbne mit! Turetſchek⸗Auſſig. 
Pflaumenkultur in Rumänien. (Nach 


und das Mädchen ſchon gar, aber die Gelegen: | 
| 
Fur die Beurteilung 


einem Konſulats berichte.) 


der Obſternte in der Moldau ift in erſter Linie 3 
der Ertrag der ausgedehnten Pflaumenkulturen $ 
maßgebend. Seit einer Reihe von Jahren droht 


dieſer ſonſt einträglichen Erwerbsquelle durch die 


werden zumeiſt zur Fabrikation des vielkonſumier ten. 


` 
»Raupenplage eine ernitliche Gefahr. Die Pflaumen 
„Zuika“, eines Branntweines von 13 16° Gehalt. 


verwendet. Pflaumenmus wird ſaſt aue ſchließlich 


für den Huskonſum hergeſtellt. Gedörrte Pflaumen 


wurden bis her nur in primitiver Weiſe bereitet. 
Die rumäniſche Regierung wendet der Förderung 


dieſes Produktions zweiges aber große Aufmerlſam⸗ 


keit zu. So wurden im Laufe der letzten Jahre 
eine Anzahl neueſter Dörröfen im Aus lande an- 
gekauft und den Produzenten unentgeltlich zur 
Verfügung geſtellt. Die noch bos niſchem Muſter 
erbauten Dörröfen find bieher nur in geringer 


Anzahl verbreitet. Wahrheits getreue Schätzungen 
haben ergeben, daß, wenn nur ein Drittel der 


Ernte getrocknet und exportiert werden würde, im 


Durchſchnitte alljährlich 2 bis 3 Millionen Francs 


Und doch fol und darf die Sorge um unjeren |: ins Land fließen würden. St. 


Frage: Worin beſtehen die Bodenvorbereitungen 
bei einem Boden, der ½ — , Meter tiefgründig 
iſt und einen lehmigen, undurchläſſigen Unter⸗ 
grund beſitzt? = 

Antwort: Die Bodenvorbereitung zur 
Pflanzung hat im gegebenen Falle derart zu 
erfolgen, daß die obere Kulturſchichte umge⸗ 
graben und der Untergrund tief gelockert wird, 
ohne daß man ihm in die Höhe bringt. Zur 
Bepflanzung ſind mehr ſeichtwurzelnde Obſt⸗ 
arten zu empfehlen, z. B. Pflaumen, Süßkirſchen, 
Weichſeln, Aprifofen, Pfirſiche. 

Frage: Wie wird die Kalkdüngung durch— 
geführt? | 

Antwort: Der Kalk übt auf die Ausbil⸗ 
dung der Früchte und des Zuckergehaltes einen 
günſtigen Einfluß aus; auch ſpielt er bei der 
Steinbildung der Früchte eine wichtige Rolle. 
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Bei der Kalkdüngung wird Aetzkalk, gebrannter 
oder gelöſchter Kalk oder roher Kalkſtein ange⸗ 
wendet. Den erſteren läßt man an der Luft in 
Staub zerfallen, ſtreut ihn aus und gräbt ihn 
ein, letzterer wird gemahlen. 


Frage: Laffen ſich Perlmutterabfälle zur 
Düngung verwenden? 9 
Antwort: Infolge ihrer langſamen Ber- 


witterung eignen ſich Perlmutterabfälle überhaupt 
nicht zum Düngen; es könnte nur in ſehr 
ſchweren Böden durch ſeine ſtarke ait side 


‚ don derartigem ſchwer verwitterbarem Materia 


beſonders wenn es in gröberen Stüden vorliegt, 
eine beſſere Durchlüftung erzielt werden und 


dadurch indirekt ein beſſeres Aufſchließen der 
Bodennährſtoffe ermöglicht werden. Solche Böden. 


dürften aber gerade im Erzgebirge nicht Häufig 
vorkommen. Dr. Pilz. 
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Organ des unter dem höchſten Protektorate Ihrer taif. u. rénial Hoheit der durchlauchtigſten Frau Erz. 
terzogin Maria Jofefa ftehenden Oeſter reichiſchen Reichs vereines für Wienenzucht, 
feiner @weigvereine in Oberöſterreich, Steiermark, Tirol, Krain, Küſtenland, Böhmen, Schleſten ıc., 
de' Sektion für Rienenzucht der k. k. Landwirtſchaftsgeſellſchaft in Salzburg, des Vorarlberger 
Imkerbundes, des Steiermärkiſchen Bienenzuchtvereines, des Kandesvereines dentide: Bienenwirte in 

Böhmen und der Kandes verbände m Niederöſterreich, Kärnten, Mähren und Bukowina. 
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Wien, am I. März 1913. 


XLV. Jahrgang. 


Rachdruck aus dem ,Btenen-Vater” tft nur unter Angabe der Quelle geſtattet. 


Böchlter Dank. 


Von der diesjährigen Generalveriammlung wurden an Se. Mojeftät Kaifer Franz 
Joſef l. und zu der durchlauchtigiten Frau Protektorin Erzherzogin Maria Fofefa Huldigungs. 
Telegramme abgeiendet. Die Vereinsleitung erhielt hierauf naditehendes Telegramm: 


Oeſterreichlſchen Reichsverein für Bienenzucht 


Belferitorferftraße 5, Wien. 


Ihre kaiferliche Boheit die Frau Protektorin Erzherzogin Maria Fofefa danken 
herzlidit für die anläßlidi der dortigen Generalverfamm ung dargebradte Buldigung. 


“DES 


Meine Königinzudt. 
Bon Joſef Trojan, Deutſch⸗Altenburg, Niederöſterreich. 


In den letzten zehn Jahren hat die 
rationelle Bienenzucht auf dem flachen 
Lande einen ungeahnten Aufſchwung an⸗ 
genommen. Leute, die ſonſt nur in den 
einfachen Strohkörben imkerten, haben 
ſich Kaſtenſtöcke angeſchafft und betreiben 
nun die moderne Bienenzucht. Aber trotz 
aller Neuerungen und Geldausgaben können 
es ſehr viele nicht vorwärtsbringen und 
oft hört man den einen oder den anderen 
mgen: „So lange ich in den Strohkörben 
geimkert habe, hatte ich genügend Schwärme 
und Honig gehabt und jetzt, nach der 
neuen Betriebsweiſe, habe ich weniger 


Oberithofmeifter Altgraf Salm. 


Honig und die Bienenvölker vermehren 
ſich auch nicht recht“. 

Irrtümlich ſchreibt man die Mißerfolge 
den Kaſtenſtöcken und dem rationellen 
Betriebe zu. In Wirklichkeit liegt aber die 
Urſache ganz wo anders. 

Infolge des größeren Rauminhaltes 
und der öfteren Honigentnahme ſchwärmen 
die Völker in den Kaſtenſtöcken nicht ſo 
häufig, oft gar nicht und die Folge davon 
iſt, daß die Königinnen darin zu alt 
werden und die Stöcke dann in der Ent- 
wicklung und Ertrag zurückbleiben. 

Man ſoll daher ſeine Bienen nicht de 
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Bufalle überlaffen und die alten oder 
minderwertigen Königinnen durch junge 
und leiſtungsfähige Mütter rechtzeitig erſetzen. 

Bei der Schwarmbienenzucht hatte man 
im Herbſte die ſchwerſten und die leichteſten 
Körbe als Ernte betrachtet und kaſſiert, die 
mittelſchweren dagegen blieben als Samen» 
ſtöcke (Mutterbienen) für das nächſte Jahr. 

Da dieſe mittelſchweren Stöcke in der 
Regel Nachſchwärme waren und junge 
Königinnen hatten, fo, hatte man oft 
unbewußt und ohne Mühe die Königinnen 
erneuert und mit dieſen im nächſten Jahre 
wieder gute Zuchterfolge gehabt. Wenn 
man daher mit gutem Erfolge imkern 
will, ſo gehört auf jeden größeren Bienen⸗ 
ſtand eine Königinnenzucht. 

Aber für eine künſtliche Königinnen⸗ 
zucht hat nicht jedermann die nötige Zeit 
und Erfahrung, ich ſelbſt ziehe aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen die Schwarmköniginnen 
den künſtlich erzogenen vor. 

Darum habe ich auf meinem Bienen⸗ 
ra 12 bis 14 Strohkörbe aufgeftellt, 

ie mit den beſten Völkern beſetzt ſind 
und meine Schwarmköniginnenzucht bilden. 

Ich verfahre dabei auf folgende Weiſe: 
Der Erſtſchwarm wird ſeparat aufgeſtellt, 
die Nachſchwärme werden alle angenommen, 
habe ich alſo einen Nachſchwarm bekommen, 
ſo wird derſelbe in einen leeren Korb 
eingefangen, dann wird auf dem Bienen⸗ 
ſtande dasjenige Volk ausgeſucht, welches 
mich auf irgend eine Art und Weiſe nicht 
befriedigt hat; aus dieſem wird dann der 
ganze Bau ſamt den Bienen heraus⸗ 
genommen und in einen Wabenbock gebracht. 

Nun werden in den ausgeräumten 
Kaſten leere, ausgebaute Waben eingehängt 
und die Bienen von den Brut- und Honig⸗ 
waben ſamt Königin wieder dazu gekehrt. 

Die abgekehrten Brut⸗ und Honigwaben 
werden in der vorherigen Reihenfolge in 
einen leeren Stock gehängt und der Nach⸗ 
ſchwarm daraufgeworfen. Was iſt nun 
geſchehen? 

Das Volk des erſten Stockes ſitzt zwar 
in ſeinem alten Stocke, aber auf leerem 
Bau und der Nachſchwarm mit der jungen 
Königin ſitzt auf den Brut⸗ und Honig⸗ 
waben der erſteren. 

Iſt das abgekehrte Volk ſchwach, ſo 
wird es verſtellt und an ſeine Stelle der 
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friſche Stock geſtellt. Den nächſten Tag 
fliegen die Bienen dann zu ihrem gewohnten 
Stock und verſtärken dadurch den Nach⸗ 
ſchwarm, der Reſt wird dann ohne 
Königin dazu gegeben. 

Iſt aber der Fegling ſtark genug, ſo 
bleibt er als ſelbſtändiger Stock auf ſeinem 
alten Platze ſtehen und der Nachſchwarm 
bekommt einen neuen Platz. 

Da der Fegling keine Brut zu ernähren 
hat und noch einen Teil der Haupttracht 
mitmacht, ſo hat er bis gegen Ende der 
Tracht ziemlich viel Honig eingetragen, 
der als Ernte betrachtet und geſchleudert 
wird, die Königin wird kaſſiert und die 
Brutwaben werden an ſchwächere Völker 
verteilt. Auf dieſe Weiſe wird ſo lange 
verfahren, bis der letzte Nachſchwarm 
da iſt. 

Man kann ſich lebhaft vorſtellen, wie 
ſchnell unter ſolchen Verhältniſſen die 
junge Königin in ausgiebige Eierlage 
tritt, ſo daß ſolche Stöcke ſehr volkreich 
werden und noch im ſelben Jahre einen 
Honigertrag geben. 7 

Dieſe Zuchtmethode bringt fo viel Vors 
teile mit ſich, daß fie verdient, allgemein 
bekannt zu werden. Erſtens wird die 
junge Königin niemals von feindlichen 
Bienen angefallen oder verletzt, was beim 
Zuſetzen von einzelnen Königinnen ſehr 
oft der Fall iſt. 

Zweitens wird ſo ein Stock ſchwerlich 


weiſellos, da beim eventuellen Verluſte 


der Königin Brut in allen Stadien im 
Stock vorhanden iſt und den Bienen die 


Möglichkeit geboten wird, ſich rechtzeitig 


eine neue Königin erziehen zu können. 
Auch ſind erfahrungsgemäß die Schwarm⸗ 
königinnen langlebiger als die künſtlich 
erzogenen. 4 
Wie viele Nachſchwärme werden alf- 
jährlich zu zweien oder zu dreien vereinigt, 
da ſie einzeln aufgeſtellt nicht lebensfähig 
wären und wie viele wertvolle Nadh- 
ſchwarmköniginnen gehen dadurch dem 
Imker alljährlich verloren, die im nächſten 
Jahre die beſten auf ſeinem Bienenſtande 
ſein könnten, wenn er ſie gegen die alten 
Mütterchen, die im nächſten Jahre in der 
Entwicklung und dem Ertrag ganz beſtimmt 
zurückbleiben, rechtzeitig umgetauſcht hätte. 
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Steuerfreler Zucker zur Frühjahrs. Hoffüfterung der Bienen. 


Dem Reichsvereine ſteht noch ein kleines Quantum unverſteuerten Zuckers für 
minderbemittelte Mitglieder zur Fütterung ihrer notleidenden Bienenvölker zur Ver⸗ 
fügung. 

Die Zweigvereinsleitungen, die bisher nicht angeſucht haben, in deren Bereich 
aber eine Notfütterung nötig wäre, mögen den Bedarf unverzüglich an die Vereins- 
kanzlei anmelden. Zu beachten ift, daß pro notleidendes Bienenvolk für die Herbſt⸗ 
fütterung 1912 und Frühjahrs⸗Notfütterung 1913 zuſammen nicht mehr als 5 kg 
unverſteuerten Zuckers verbraucht werden dürfen. Die Verſendung findet nur in 


Packungen zu 50 oder 100 kg ſtatt, daher die Beſtellungen dementſprechend abzu⸗ 


runden ſind. 


Auf etwaige Beſtellungen kann nur bis 10. März zugewartet werden. 


mein Lehrmeilfer. — 
Ein Lebensbild von Karl Gründig, Brüx. 


Da ich als munterer A-B-C-Schübe 
die Welt beſah, ſtanden in Onkel Albin's 
Hausgarten am „Töpfer“ in Deutſch⸗ 
Catharinenberg in Sachſen drei Magazins⸗ 
ſtöcke aus Strohringen mit Glasfenſterchen 
in jedem Ring und durch dieſe durfte ich 
hineinſehen, wenn der alte treue Halm⸗ 
Franz, des Hauſes vertrauter Diener, 
mich als „brav“ bezeichnet hatte. 

Mag ſein, daß ich da Vorliebe für das 
heitere Leben der Immen fand; denn auch 
o DENE wie fie, gerne Flur und 

ald. 


Als größerer Junge im Mariental 


| zimmerte ich Starhäuschen für „Hummel⸗ 


— — —. — — — ——— —— 


ſtöcke“, die mir allemal im Herbſte ver- 
dorben ſchienen, weil ja, was ich nicht 
ahnen konnte, nur einzelne Hummel⸗ 
weibchen durch den Winter gehen. 

In der Komotauer Bildungsanſtalt für 
Lehrer war es der geliebte Profeſſor 
Schmidt, ein begeiſterter Freund der Natur, 
der, allerdings mehr theoretiſch dozierend, 
mich für die Zucht der Immen lebhaft 
erregte, wenngleich ſeine oftmals ver⸗ 
ſchwollenen Augen und Lippen die Klippen 
der Imkerpraxis in erſchreckender Weiſe 
ſichtbar machten. | 

Dieſe Klippen aber lehrte mich ein 
ſchlichter Mann vermeiden, dem ich einen 
Großteil meiner praktiſchen Kenntniſſe als 
Imker verdanke und deſſen jetzigen Bienen⸗ 
ſtand die geehrten Leſer im Bilde finden. 

Es iſt Herr Jakob Guth, geboren den 
12. November 1846 zu Prieſen bei 
Poſtelberg in Böhmen, ſeines Zeichens ein 


Mutter, 


Die Zentralleitung. 


wackerer Schmiedemeiſter in Liſchnitz im 
Brürer Bezirke. 

Die Schule in Prieſen vermochte ihm 
wenig zu geben; er ward kein Gelehrter, 
aber durch angeborene Lebensfreude und 
Schaffenskraft ein ſcharfer Beobachter der 
Natur, ein tüchtiger Imker, und dabei 
durch ſeines Vaters Lehre ein berufstreuer 
und wohlhabender Mann, der heute noch 
donnernd den Hammer zum Amboß führt, 
wenngleich ſein Jüngſter, der neben ſeiner 
der zweiten Gattin unſers 
Meiſters, im Bilde ſteht, ihm tapfer in 
der Werkſtatt hilft. 

Der Vater unſers Meiſters, war eben⸗ 
falls Schmied und hielt ſich ſtets mehrere 
Bienenvölker in Ring⸗Strohſtändern im 
Wirrbau, die immer auf dem Dachboden 
überwintert wurden. 

Ein Zeidler der Gegend betreut die 
Völker und ſchnitt nicht bloß im Herbſt, 
ſondern auch um Oſtern den Waben-Honig, 
der am grünen Donnerstag gekoſtet ward, 
damit des Hauſes Inſaſſen ein Jahr lang 
gegen Heiſerkeit gefeit blieben. 

Das iſt alles was unſer Jakob von 
Bienenzucht wußte, als er ſich am 
26. April 1869 in Liſchnitz ſelbſtändig 
gemacht und ein Jahr darauf verheiratet 

atte. 

f Seine Frau war es, die ihn der Imkerei 
gewann. Sie bat des Meiſters Vater um 
ein Volk und bekam deſſen ſchönſten 
Stock, welchen Meiſter Jakob im 
Feber 1870 bei grimmiger Kälte mit dem 
Pferdeſchlitten von Prieſen nach Liſchnitz 
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überführte und neben einer Schlamm⸗ 
aufe auf der Sonnenſeite im Hausgarten 
aufſtellte. 

Am 18. März 1870 hielten die Im⸗ 
men ihren erſten Ausflug und viele ver⸗ 
darben in der Pfütze, welche nun eiligſt 
mit Schilf überdeckt ward. Am 30. Juni 
ſchwärmte das Volk. Das war am Todes⸗ 
tage der eften Frau unſeres Meiſters, 


die fich ihrer Pfleglinge noch am Kranken- 


lager lebhaft erinnert hatte. Dem Meiſter 
verblieben die beiden Bienenvölker ein 
teueres Vermächtnis. Sie kamen mit des 
Vaters Hilfe, der zu Beſuch in Liſchnitz 
weilte, im November auf den Dachboden 
im März 1871 zurück auf den Freiſtand. 
Die Völker gaben einen Schwarm, ein 
anderer ward vom Baum herab für 
zwei Gulden dazu gekauft. Der Vater 
ſpendete die Wohnungen. Im Oktober 
zeidelte Meiſter Jakob 2 Ringe Honig. 
Ueber Winter kamen die Völker wieder 


auf den Boden und zur Erzeugung von 


Strohkränzen kaufte Guth ſich eine Ring⸗ 
preſſe. 1872 bezog er eine Krainer Lager⸗ 
beute mit 16 Halbrähmchen von Baron 
Rotſchütz aus Weixelburg. Das war 
für ihn als Imker von größter Bedeutung. 
Er erhielt von dieſem Volk drei Schwärme, 
ſah im Bewegbau bald ins Innere des 
Biens, das ihm bisher ein Rätſel war; 
er bemerkte Weiſelzellen, hörte Königinnen 
quaken und tüten, fand mehrere derſelben 
in einem einzigen Nachſchwarm beiſammen 
und ſah vieles, was ſeinen Wiſſensdurſt 
erregen mußte, aber nicht immer ſtillen 
konnte. 

Die alten Ringſtöcke brachten Honig 
der abgeſchwärmte Krainer Mobilſtock und 
deſſen Schwärme mußten mit dieſem Honig 
gefüttert werden, indem die gezeidelten 
Ringe mit den Vollwaben über eingebohrte 
Löcher der Lagerbeute und den Schwärmen 
in Ringſtändern aufgeſetzt wurden, wobei, 
als ein Deckel gelöſt ward, der unge— 
ſpeilte Bau zuſammenbrach und aufge— 
bunden werden mußte. | 

Die Völker wurden diesmal im Winter 
in einem mäßig warmen Zimmer eingetan, 
denn die ſpäte Fütterung hatte dies not— 
wendig gemacht. Sie brüteten viel und 
manche Biene fand ihren Tod an den 
unverblendeten Fenſtern. Daher ward im 
Winter 1873 bis 1874 im Freiſtand 
überwintert. Doch war Guth mit dem 
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Ueberwinterungsergebnis nicht recht zu— 
frieden. | 


In dieſer Zeit ſah er bei einem Imker, 
dem Zimmermann Tſchuſchner in Sabnitz, 


dem Heimatsorte ſeiner Mutter, eine 
Oettel'ſche Preßmaſchine zur Erzeugung 
viereckiger Strohkränze für mit Lagerbau 
verſehene Prinzlagerſtöcke. Er ließ ſich 
eine ſolche Preſſe anfertigen und fabrizierte 
die genaueſten, haarſcharf und hart ge⸗ 
preßten Oettel⸗Körbchen. 

Im Spätſommer ſtellte er in folchen 
Körbchen Brutableger mit Königinzellen 
her, verſah dieſe mit Glasſchiebern, guckte 


täglich wiederholt nach, fütterte mit Honig 


und Eierdotter, weil er gehört hatte, daß 
dann ſelbſt die Arbeitsbienen Eier legten, 
ſtellte die Völkchen endlich ins Zimmer 
ans Fenſter, ſah die Königin ans Fenſter 
und zurück fliegen und bekam die Völkchen 
drohnenbrütig. 


Das erſte Lehrbuch über Bienenzucht 


brachte ihm 1874 Tſchuſchner. Es war 
Oettels „Klaus, der Bienenvater“. 


Nun tränkte Guth ſeine Bienen mit 


Waſſer, dem er geringe Mengen Salz 


beigemengt hatte und ſtudierte fleißig. 
1874 beſaß er 10 Völker und erhielt 


5 Schwärme. 


Um die Ueberwinterung auf dem Dudh): 
boden oder im Zimmer zu erſetzen, baute 
Guth ein Bienenhaus aus Brettern mit 
Preßwand und heizte dieſes durch einen 
Ofen bereits im November 1874. An die 
Fluglöcher der 15 Stöcke hatte er Rint- 
blechröhren geſteckt, welche durch Holzkanäle 
der Preßwand ins Freie führten. Da viele 
Bienen infolge übermäßigen Heizens aus⸗ 
flogen, verwahrte er die Fluglöcher mit 
Sieben, heizte aber trotzdem weiter. Die 
Bienen zehrten mächtig und bekamen auf- 
geſchwollene Leiber, zwei Völker ſtarben 
an Ruhr, die übrigen hatten alle Vorräte 
aufgezehrt und viel Volk verloren, ſtanden 
aber mächtig in Brut. Kurz entſchloſſen 
kaufte unfer Meiſter einen Zentner Zucker 
und fütterte die Bienen, bis ſie Nahrung 
fanden, das war bis ſpät in den Mai. 
Nun wurden die Völker wieder ſtark, aber 
ſie gaben doch keinen Schwarm und nur 
wenig Honig. | 

1875 bis 1876 heizte Guth 17 Grad 
Reaumur bei weit offenen Fluglöchern, 
die er gegen die Sonnenſtrahlen verblendet 
hatte. Die Immen flogen diesmal wenig. 


i 
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Die Stöcke überwinterten prächtig, hatten 
aber viel Durſt und warfen gekörnten 
Honig ab. Mehrere Königinnen ſtarben 
im Spätfrühling, da ſie zu viel gebrütet 
hatten. Die Völker zeitigten ſechs 
Schwärme und gaben viel Honig. 

1876 bis 1877 begann Meiſter Jakob 
aft im Jänner zu heizen, erwärmte das 
Haus in dieſem Monate bloß auf 
10 Grad Reaumur, im Februar jedoch 
auf 17 Grad Reaumur und tränkte in 
Juttergeſchirren mit geſalzenem Waſſer. 
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zucht Böhmens“ bei. Er kam mit dem 
Kanzleidirektor Cori in Brüx, dem be— 
kannten erſten Züchter Europas für 
zypriſche Königinnen in Bekanntſchaft und 
ward (Seite 120 des „Bienenvater“ III) 
ſeiner beſonderen Kenntniſſe wegen bereits 
am 20. Juni 1877 zum Ausſchußrate 
des genannten Landesvereines ernannt, 
dem er ſtets ein treues Mitglied blieb, 
deſſen Verſammlungen er fleißig beſuchte 
und deſſen Beſtrebungen er allezeit gerne 
gefördert hat. 


Bienenſtand des Herrn Jakob Guth in Liſchnitz bei Brüx. 


Der winterliche Bienenflug war gering, 
im März gab's ein heiteres Vorſpiel der 
Immen, Ruhr keine. Die 15 Völker ent- 
wickelten ſich gut und gaben 10 Schwärme, 
wovon ſechs verkauft, drei weiſelloſen 
Völkern zugeſetzt und eines aufgeſtellt wurde. 
Die Ernte belief ſich auf 450 Pfund Honig. 

Anfang des Jahres 1877 trat Jakob 
Guth, wie wir aus dem Fachblatte „Der 
dienenvater aus Böhmen“, redigiert von 
Rudolf Mayerhöffer, III. Jahrgang, 
Seite 50, erſehen, dem von Oettel ge⸗ 
gründeten „Verein zur Hebung der Bienen⸗ 


Am 6. Juni 1878 wurde Guth's 
Bienenſtand, welcher jetzt 42 Völker zählte, 
vom Vizepräſidenten des Landesvereines, 
Perur Prochazka aus Plaß und einem 

reunde desſelben beſucht, die über den 
Stand der Völker entzückt waren und 
ihm Photographien ihrer Bienenhäuſer 
als Andenken ſandten. 

Anfang März 1879 traf Meiſter Guth 
ein harter Schlag. Er baute das neue, 
auf unſerem Bilde links ſichtbare ſteinerne 
Bienenhaus, welches der Baumeiſter 
innerhalb drei Wochen fertig stellen wollte. 
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Doch verzögerte ſich der Bau um mehrere 
Wochen, Guth hatte ſeine 42 Völker 
vergittert einſtweilen in ein Zimmer geſtellt. 
Sie erſtickten bis auf ſieben, die auch 
ſehr ſchwach im großen neuen Hanfe eine 
gebracht wurden. Guth ließ zwei Völker 
aus dem Banat und ein Volk aus Kram 
bringen, verſchulte deren Königinnen in 
die ſchwachen Stöcke und gab jedem Volke 
für den Winter 16 Pfund Zucker und 
10 Pfund Honig im Gemiſch. Im Jänner 
1881 heizte er im neuen Bienenhauſe 
auf 7 Grad Reaumur, im Februar auf 
15 Grad und im März auf 17 Grad 


Reaumur. Die Völker entwickelten ſich 


zuſehends gut. Er bekam im Sommer 
zwölf Schwärme und 40 Kilogramm Honig 
und behielt dieſe Heizmethode mit geringen 
Temperaturänderungen und ſtets gleich 
gutem Erfolge bis in die letzten Jahre 
bei, wo er ſie aus Bequemlichkeit endlich 
beiſeite ließ. 

Im Herbſte 1884 kam Schreiber dieſes 
als friſch gebackener Unterlehrer mit 
350 Gulden Jahresgehalt nach Liſchnitz. 
Damals hatte Guth 45 Völker und er 
brachte es ſpäter bis an die hundert. Er 
fand an mir einen eifrigen und ſelbſtloſen 
Praktikanten, den er für Vorträge in 
ſeiner Umgebung lebhaft zu begeiſtern wußte. 

Es war eine fleißige „Wanderzeit“, die 
wir beide betrieben. Allem Wildbau ward 
durch Umſiedeln der Völker in Oettel'ſche 
Rähmchenſtöcke weit und breit ein Ende 
bereitet, ein Zweigverein des alten Landes⸗ 
vereines gegründet und dieſem eine Grok- 
zahl Mitglieder zugeführt. 

Zwei meiner erſten Vorträge aus dieſer 
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Zeit finden Sie gedruckt in den damaligen 
Zeitung“, die un⸗ 


Jahrgängen der „Brüxer 
eigennützig unſere imkerlichen Beſtrebungen 
allzeit gefördert hat. | 

Im Herbſte 1887 kam ich nach Briiz, 


blieb aber der Bienenzucht treu und mit 


Guth in ſteter Verbindung. 


1891 redigierte ich ihm einen Artikel 


über die „Heizung des Bienenhauſes im 
Winter“, der in der Februar⸗Nummer des 


von Hans Schuſſer⸗Bodenbach geleiteten 
„Bienenvater aus Böhmen“ erſchien und 


Guth den Antrag Gerſtungs auf Mit⸗ 
arbeiterſchaft eintrug, die er aber nicht 
annehmen mochte. 

Daß mein Lehrmeiſter, der im Herbſte 
1912 noch 42 Völker eingewintert hat, 
auf vielen Ausſtellungen Prämien und 
Medaillen erwarb, eifrig gute Königinnen 
züchtete und dergleichen, iſt wohl ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 


Jetzt iſt er mein treuer Mitarbeiter als 


erſter Obmannſtellvertreter im Brüxer 
„Landesverein deutſcher Bienenwirte in 
Böhmen“, ſowie 
Zweigvereines für „Liſchnitz-Polehrad und 
Umgebung“ und ſo Gott will, mag er's 
noch viele Jahre in geſunder, rüſtiger 
Kraft verbleiben! 


als Obmann feines 


Der kurze Lebensgang aber, den ich 


hier dem verehrten Leſer geboten habe, 
mag frei und offen zeigen, daß eines 
Imkers Irrfahrten erſt dann zu Ende 
gehen, wenn er nicht bloß ſieht und probiert, 
ſondern auch lieſt und einen treuen 
Anſchluß an Imkervereine findet, die ihm 
die kürzeſten Wege zu den imkerlichen 
Zielen zeigen! 


Der Spargel (Hsparacus) als Bienennährpflanze. 
Bon Joſef Strache, Gärtner, Karbitz, Böhmen. 


Mehrmals gingen mir ſchon Schreiben, 
etwas über den Spargel zu berichten, zu. 
Wohl beſprach ich ſchon in dem in 
Nr. 1, Seite 3, Jahrgang 1910 des 
„Bienen⸗Vater“ gegebenen Artikel, etwas über 
Spargel als Pollenſpender. So manchem 
Der Herren Imker, der auch Gemüſe rc. 
anbaut, dürfte es intereſſieren, etwas mehr 
von dieſer trefflichen Bienennährpflanze 
und dieſer, eine der zarteſten und wohl— 


ſchmeckendſten Gemüſeart zu hören und 
bekannt zu werden. Seine Heimat iſt das 
weſtliche Aſien der gemäßigten Zone an 


den Meeresküſten, in den Sandſteppen 


Rußlands und in der Türkei, wo er in 
dem lockeren, ſandigen aber warmen, 
feuchten, ſalzhältigen Boden, wild 
wächſt 


Der Spargel liebt und gedeiht daher 
auch nur vortrefflich, wenn er bei uns 


Nr. 3. 


kultiviert wird, in dieſem ähnlichen, aber 
auch gut mit Stalldung gedüngten Boden⸗ 
arten und ganz beſonders wenn man 
ihm z. B. im Auguſt oder September um 
die Pflanze herum auf das Land etwas 
Düngerſalz, wie Kainit und Chiliſalpeter, 
ſtreut. Er liefert dann die wohlſchmeckend⸗ 
ſten Sproſſen oder Pfeifen, wie man ſagt, 
in reicher Menge und an den 3—5 Stüd 
per Stock ſtehengelaſſenen Trieben vom 
dritten Jahr angefangen, eine reiche Fülle 
von Blütenſtaub, mit den rötlich⸗gelben 
Blüten, auf denen ſich unſere Bienlein 
mit Vorliebe herumtummeln. Die Spargel⸗ 
pflanze iſt perennierend, das heißt eine 
ausdauernde Pflanze, die bei einer guten 
Pflege 15 - 20 und mehr Jahre am Stand⸗ 
ort wo gepflanzt, wächſt und Nutzen ab⸗ 
gibt. Man kann mit einer nun einmal an⸗ 


gelegten Spargelkultur nicht bloß eine aus⸗ 


dauernde Gemüſeplantage, ſondern auch 
eine ebenſolche Bienenweidepflanzung haben, 


die beſonders wertvoll iſt, da ſeine Blüte⸗ 
zeit in die blumenarme Sommerszeit fällt. 


Bekanntlich verkonſumieren unſere Bienen 
auch zu ihrer Entwicklung ein kleines 
Quantum von Salz. | 

Es iſt da nach meiner Anſchauung, da 
ich es als Spargelkultivateur öfter beob⸗ 
achtete, nicht unwahrſcheinlich, daß da die 
ſalzbegierige und daher wohl auch ſalz⸗ 
bältige Spargelpflanze in dem in ihren 
Blüten enthaltenen Necktar, jene glänzende 
Flüſſigkeit, die man wahrnimmt, einen 
ſalzigen Beigeſchmack enthält, den die 
Bienen aufſuchen und willig zu ſich 
nehmen. Die Spargelpflanze ſcheint mir 
ſomithin nicht bloß als Pollenſpenderin 
unſeren Bienen ſich nützlich zu erweiſen, 
ſondern auch als eine Necktarſpenderin. Bei 
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Natürlich iſt derſelbe dann nicht mehr 
zart und mild als der ber . jung und 


Zahlreiche Fachartikel mußten wegen Raummangel zurückbleiben. 
Wir bitten daher die verehrten Einfender freundlichft um Geduld. 
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uns zieht und genießt man größtenteils 
den weißen Spargel in ſeinen mannig⸗ 


fachen gärtneriſchen Spielarten, der, be⸗ 


vor er über die Erdoberfläche hinausge⸗ 
wachſen iſt, geſchnitten wird. Denn unter 
dem Einfluß des Sonnenlichtes bildet fih 
der grüne Farbſtoff, das Chlorophyll. 
Daraus erſieht man, daß die über Nacht 
emporgeſchoſſene Spargelpfeife bis zum 
Sonnenaufgang weiß bleibt und ſich dann 
nach und nach, erſt roſa, roth, braun und 
dann ſchließlich grün färbt. In den ſüd⸗ 
lichen Ländern genießt man ihn aber auch 
wenn er bereits grün und 15 - 20 Zenti⸗ 
meter über der Erde heraus gewachſen t 

o 


weißgeſchnittene. Das in der Pflanze ent⸗ 
deckte ſogenannte Aeparagin ift ein ſehr 
eiweißhaltiger, nahrhafter und daher leicht 
verdaulicher Stoff. Ein reichlicher Ge- 
nuß von Spargel, beſonders beim Kranken, 
wie z. B. bei Schwächezuſtänden, Blut⸗ 
armut, Waſſerſucht ujw. tft empfehlens⸗ 
wert. Er iſt und gibt eine dem Magen 
zuträglichſte Nahrung und jeder Fein⸗ 
ſchmecker wird die Vorzüge dieſes Ge⸗ 
wächſes kennen. Die größte und ausge⸗ 
dehnteſte Spargelanlage der Welt iſt, wie 
von Sachkundigen verſichert wird, bei 
Longmont im Staate Kolorado in Amerika. 
Sie erſtreckt ſich über mehr als 120 eng⸗ 
liſche Acres aus und verſorgt von ihrem 
Erträgnis viele bedeutende Städte der 
Vereinigten Staaten. Die Kultur des 
Spargels hier eingehender zu beſprechen, 
würde zu weit führen, da ja jede Spar⸗ 
gelſämlingspflanzen verſendende Firma, ſo 
auch ich, auf Wunſch bei jeder Sendun 

eine Kulturanleitung beifolgt. 7 
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Ein Wort für die Anfänger über dle „rentable Blenenzucht“. 
Bon Joſef Pichler, Landesgärtner in Eggenburg, Niederöſterreich. 
(Berichtigung.) 


Infolge eines Verſehens gelangte zu | des Herrn Landesgärtner Pichler, welcher 


dem Artikel des Herrn Pichler eine 
ſalſche Illuſtration zur Abbildung. Unſer 
heutiaes Bild zeigt uns nun den Stand 


ſo ſchöne Erfolge aufzuweiſen hat. In 
dem betreffenden Artikel hat ſich auch ein 
ſinnſtörender Druckfehler eingeſchlichen. 
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Bienenſtand des Herrn Landesgärtners Joſeſ Pichler. 


Auf Seite 53, Zeile 12 ſoll es heißen, 
die Völker werden in der Regel mit 


10 Kilogramm Honig und 2 Kilogramm 
Zuckerlöſung in den Winter genommen. 


Sfeiermärkiicher Bienenzuchtverein. | 


O O 0 


Die Haupfoeriammiung 


findet am 


sonntag, den 30. Marz, 2 Uhr nadımitfags, im Ritterfaale (Graz, kandhaus) 


mit folgender Tagesordnung ſtatt. 


1. Verleſung des letzten Protokolles. 5. Wahl zweier Rechnungsprüfer. 
2. Tätigkeitsbericht. 6. Anträge des Zentralausſchuſſes. 
3. Kaſſabericht. 7. Anträge der Zentralleitung. 

4. Wahl eines Präſidenten. 8. Allgemeine Anträge. 


Die direkten Mitglieder ſowie jede Filiale ſind berechtigt, für je zehn Mitglieder einen ſtimm— 
berechtigten Delegierten zu entſenden oder ſich durch Vollmacht vertreten zu laſſen. Es kann jedoch 
ein Mitglied nur eine Vollmacht ausüben, ohne feine Stimmberechtigung zu verlieren. ($ 1; der Statuten.) 

Die geehrten Filialleitungen werden erſucht, die Wahl ihrer Delegierten rechtzeitig vorzunehmen. 


Am gleichen Tage finden ſtatt, und zwar bei den „Drei Hacken“ (Graz, Dreihackengaſſe), 
um 11 Uhr vormittags eine 
Verſammlung der Zentralvertretun 
und um 10 Uhr vormittags eine | 


Wanderlehrerkonferenz. 


(die Sentralvertretung beſteht aus dem Sentralausſchuſſe, den Filialobmännern als Vertretern 
der Filialen und je einem Vertreter der angeſchloſſenen Körperſchaften, focdap in der Sentralvertretung 
jede Filiale durch eine Stimme vertreten ift, ebenſo die angeſchloſſenen Körperfchaften. § 11, ©.) 
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Jahres-Gelchdftsberidit des „Verbandes 


fteiriicher Bienenzüchterfür das Jahr 1912. 


Bilanz mit 31. Dezember 1912. 


Aktiva: 


Guthaben des Vereines bei der k. k. Poſt⸗ 
ſparkaſſe Wien und bei der k. k. priv. 
ſteiermärkiſchen Eskomptebank Graz 
am 31. Dezember 1912, ſiehe Kaſſa⸗ 
bericht: K 1126.47 

Abzügl. der Vorauszahlungen 

an Mitgliedergebühren und | 

. „ 179.10 K 


Verſicherungen mit 947.37 
Außenſtehende Mitglieder⸗ und Ver⸗ 
ſicherungs gebühren „ 108.40 
Außenſtehende Annoncengebühren pro 
19112 2 „„ „ 233.58 
Guthaben des Vereines von der Aus- 
ſtellung 19100 8 J.. „ „ 80.— 
Bereinsbienenſtand in Andritz laut Jn- 
ventar am 31. Dezember 1912 K 855.84 * 
Ab 20 Prozent Abſchreibnng „171.16 „ 684.68 
13 Stück Bereinsabzeichen laut Inventar „ 10.40 
305 Stück Kuchenmüllerbücher „Die 
Bienenzucht und deren wirtſchaftliche 
Ausnützung“ Ladenpreis a K 3.—, 
das ſind K 915.— e e ùo o > o où n 305.— 
13 Stück Kuchenmüllerbücher „Betrieb3- 
weiſen lohnender Bienenzucht“ Laden- 
preis K 6.—, das ſind K 258.— ow 86.— 
16 Stück Kuchenmüllerbücher „Die 
Imkerpraxis der größten Bienen⸗ 
züchter“ Ladenpreis K 1.10, das 
ſind K 50.60 >. > > e o © „ o oò © a 16.90 
Kunſtwabenpreſſen, 4 Bienenſtöcke, 
1 Zwillingsſtock und verſchiedene 
Heine Geräte „ 100.— 
15 Bienen wohnungen, lagernd in 
Groß ⸗St. Florian „ 60.— 
kanzleiinven tar „ 200.— 
Zereinsbiblio then „ 200.— 
igentum des Vereines bei den Zweig⸗ 
vereinen und Filialen: 
a) Lehrbücher > o o òo @ K 150.— 
d) Bienenwohnungen . „ 250.— 
e} 88 Schleudermaſchinen „ 1500.— 
d) 59 Wabenpreſſen .„ 550.— 
e) Dampf- und Wachs⸗ 
ſchmelzer K »» © © > aF * 200.— 
f) Berſchiedene kleine Ge- 
rätte „ 100.— „ 2750.— 
zoraus zahlung an die Druckerei Leykam,, 100.— 
Inteil der Genoſſenſchaft landwirt- 
ſchaftlicher Produkte „ 20.— 
Summe. . K 5902.33 
Paſſiv a: 
dumme der Altiva .. .. . . . K 5902.33 
summe der Paffiva ....... „ —.— 
tines Vereinsvermögen am 31. Des 
zember 1912 22.0. K 5902.33 
R. Pötſcher, V. Göhlert, 
Kaſſier. Vizepräſident. 
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Kaſſabericht für das Jahr 1912. 
Einnahmen: 
1. Mitgliederbeiträge: 
a) Filialen. . . K 2463.— 
b) Zweigvereine . , 3459.50 
2. Abonnements beträge: 
a) Steir. Bienenvater K 14.60 


K 5922.50 


b) Wr. „Bienen⸗Vater“, 26.60 „ 41.20 
3. Verſicherungsbeiträge . . . „ 294.50 
4. Inſerate nennen 647.99 
5. Subventionen „ 5141.50 
6. Beitrag des ehemaligen Verbandes 
ſteiriſcher Bienenzüchter . . » 501. 35 
7. Verſchiedene Einnahmen.. . „ 225.67 
8. Unfänglicher Kaffareft. . . . . „ 715.43 
| Summe. K 18,490.14 
Ausgaben: 
1. Ranzleiausgaben . . . . . . .. K 2630.32 
2. Wander lehren . . „ 1399.36 
3. Fach blätter: 
a) Steir. Bienenvater K 3295.83 = 
b) Wr. „Bienen: Vater” „ 2976.20 „ 6272.03 
4. Gerte „ 195.75 
5. Verſicherung 2955445 * : * 9 © p} 330.54 
6. Lehrkure . . „ 428.10 
7. Ankauf von Bienenzucker . „ 189.— 
8. Stenographengebühr anläßlich der 
Einigungsverſammlungen „ 40.— 
9. Kanzleieinrichtunn g " 85.60 
10. Telephongebühr . . .... . „ 75.— 
11. Fahrvergütungen anläßlich Dele⸗ 
gierung von Wanderlehrern . „ 72.60 
12, UeberfiedlungSau3lagen . . . . „ 80.— 
13. Stempelgebühren (Neuanmeldg.) „ 203.— 
14. Leykam (Vorauszahlung). . „ 100.— 
15. Verſchiedene Auslagen . . „ 312.37 
16. Schließlicher Kaſſareſt „ 1126.47 
Summe. . . K 138.490. 14 


Anſchließend wollen wir den Kaſſabericht einer 
kleinen Beſprechung unterziehen und zu einigen 
Punkten die erforderlichen Aufklärungen geben. 
An Mitgliederbeiträgen iſt der namhafte Betrag 
von K 5922.50 eingegangen. von welchem auf 
die Mitglieder der ſeinerzeitigen Zweigvereine 
des „Verbandes ſteiriſcher Bienennüchter“ 
K 3459.50 und auf die Mitglieder der Filialen 
und direkten Mitglieder des früheren „Steier⸗ 
ne Bienenzuchtvereines“ K 2463.— ent- 
allen. 

Daß dieſer ſtattliche Beitrag der Mitglieder 
aufgebracht wurde, iſt in erſter Linie den Be⸗ 
mühungen der Herren Obmänner und Vereins- 
kaſſiere zuzuſchreiben, wofür ihnen an dieſer 
Stelle der beſte Dank der Zentralleitung zum 
Ausdrucke gebracht wird. Bu | 

Die ausgewieſenen Abonnementsbeträge von 
zuſammen K 41.20 wurden von jenen Mitgliedern 
eingezahlt, welche das zweite Vereinsblatt ſeparat 
bezogen und hiefür K 1.40 zu leiſten hatten. 

Die Verſicherungsbeiträge ergaben an Gin- 
nahmen K 294.50, an Ausgaben K 330.54, 
was ſich daraus erklärt, daß der ſcheinbare 
Abgang per K 36.04 ſchon vor dem 31. Des 
zember 1911 eingezahlt worden war und ſchon 
im Rechenſchaftsberichte des Vorjahres berid- 
ſichtigt wurde. Wir müſſen aber auch hier darauf 
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verweilen, daß diefe Begünftigung von den Mit- 
gliedern noch viel zu wenig beachtet wird und 
empfehlen wir jedem Mitgliede, ſeinen Bienenſtand 
verſichern zu laſſen. 

Der Betrag Inſerate mit K 647.99 betrifft 
eigentlich nur den „Steiriſchen Bienenvater“ und 
erſcheint diesmal etwas niedrig, was ſich daraus 
erklärt, daß wegen der vielen anderen Arbeiten 
dieſem Zweige weniger Zeit gewidmet werden 
konnte. Für das laufende Jahr wurde bereits 
Vorſorge getroffen, daß ſich die Einnahmen aus 
dieſer Poſt heben und mögen auch die Mitglieder 
ihre geſchätzten Kräfte der Inſeratenſammlung 
widmen. | 

An Subventionen ift der Betrag von K 5141.50 
eingegangen und ſei allen edlen Gönnern auch 
an dieſer Stelle der aufrichtigſte Dank ausge⸗ 
ſprochen. l 

Der Betrag von K 501.35 wurde vom Bers 
mögen des aner en „Verbandes ſteiriſcher 
Bienenzüchter“ in die gemeinſame Kaſſe eingezahlt, 
damit beide früheren Landesvereine zu gleichen 
Teilen an den Geldgeſchäften des nunmehr 
geeinigten Vereines beteiligt erſcheinen. 

Die Kanzleiausgaben erreichten die Höhe von 
K 2630.32, was mit Rückſicht darauf, daß durch 
die Vereinigung die Kanzleigeſchäfte bedeutend 

eſtiegen ſind, als niedrig bezeichnet werden muß. 
Auch erforderte die Aufnahme neuer Kanzlei⸗ 
räume und die Durchführung der Zuckerverteilung 
bedeutende Auslagen. 

Die Vorträge der Herren Wanderlehrer ers 
forderten den Betrag von K 1399.36 und können 
wir mit Befriedigung konſtatieren, daß wir allen 
diesbezüglich an uns geſtellten Anſuchen nach⸗ 
kommen konnten, um ſo unſeren Mitgliedern die 
gewünſchten Belehrungen und Aufklärungen zuteil 
werden zu laſſen. Auch den Herren Wander- 
lehrern ſprechen wir den beſten Dank und die 
volle Anerkennung aus. 

Für die beiden Vereinsblätter wurde der 
Betrag von K 6272.03 ausgegeben und ſei hier 
bemerkt, daß jede Filiale, beziehungsweiſe jeder 
Zweigverein, ſowie auch jeder Wanderlehrer beide 
Vereinsblätter erhielt, was die Koſten gewiß auch 
erhöhte. Die Vereinsleitung war eben beſtrebt, 
den geehrten Mitgliedern die größtmöglichen 
Vorteile zukommen zu laſſen. 

Die Stempelgebühren mit K 203.— ergaben 
ſich anläßlich der Vereinigung, indem ſich die 
Filialen des ehemaligen „Steiriſchen Bienenzucht⸗ 
vereines“ — weil in der Zahl am niedrigſten 
— bei der Vereinigung auflöſten und als Filialen 
des nunmehr geeinigten Vereines neu gründeten. 

Zum Schluſſe verweiſen wir noch auf den ſich 
ergebenden Kaſſareſt mit K 1126.47 und bitten 
auch aus der Bilanz erſehen zu wollen, daß die 
Vereinsleitung jederzeit beſtrebt war, den Fort⸗ 
beſtand des Vereines auf das Möalichſte zu ſichern. 

Uebergehend zum Tätigkeitsberichte im all⸗ 
gemeinen ſei in erſter Linie des ſchweren Verluſtes 
gedacht, den der Verein durch den Tod ſeines 
hochverehrten Präſidenten Herrn Franz Ritter 
v. Liebig erlitten hat. Auch hier wollen wir 
wieder betonen, daß die Vereinsleitung das An- 
denken an dieſen hochverdienten Mann ſtets 
hochhalten wird. Der Zentralausſchuß hielt im 
abgelaufenen Vereinsjahre 12 Sitzungen ab und 

der Kanzlei des Vereines wurden 3606 Geſchäfts⸗ 
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ſtücke erledigt, eine Zahl, welche von der regen 
Arbeit im Vereine beredtes Zeugnis gibt. 

Die Herren Wanderlehrer hielten in den ver⸗ 
ſchiedenen Filialen 71 Vorträge ab und eine 
große Anzahl der Zentralausſchußmitglieder 
beteiligte ſich an den Wanderfahrten nach Ligiſt 
und Bruck a. M., durch welche die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen der Vereinsleitung 
und den Mitgliedern aufs Neue befeſtigt wurde. 
Lehrkurſe wurden abgehalten in Weißen bach 
a. d. Enns, in Alpl, an der landw'rtichaftlichen: 
Winterſchule in Judenburg, an der Landesforſt⸗ 
lehranſtalt in Bruck a. M., ein Anſängerkurs an 
der Landesackerbauſchule in Grottenhof in der 
Zeit vom 29. Mai bis 1. Juni und ein Haupt⸗ 
lehrkurs an der Landesockerbauſchule in Grotten hof 
in der Zeit vom 9. bis 14. September. Die 
einzelnen Kurſe wieſen einen recht guten Beſuch 
auf und bekundeten die Teilnehmer ein reges 
Intereſſe für die rationelle Bienenzucht. Der 
Vereinsbienenſtand in Andritz wurde vom Wander⸗ 
lehrer Herrn Alois Heſchl geleitet und öfter von 
Intereſſenten beſucht, die ihren Beifall über das 
Geſehene bekundeten. In der Wanderlehrer⸗ 
konferenz am 17. März 1912 wurde eine Gebiets⸗ 
einteilung für dir Herren Wanderlehrer beſchloſſen 
und wurden Inſtruktionen an die Herren Wander⸗ 
lehrer des Vereines erteilt. Wanderlehrer Herr 
Joſef Weßiak legte feine Stelle nieder und wurde für 
ihn Herr Bruno Rozbaud in St. Veit bei Pettau. 
zum Wanderlehrer beſtellt. | 

Der Verein zählte im abgelaufenen Vereins⸗ 
jahre 3826 Mitalieder, wovon 1752 auf den 
ſeinerzeitigen „Steiermärkiſchen Bienenzüchter⸗ 
verein“ und 2054 auf den „Verband ſteiriſcher 
Bienenzüchter“ entfielen. Der Verein beteiligte 
ſich durch Delegierte an den Hauptverſammlungen 
der k. k. Land wirtſchaftsgeſellſchaft in Steiermark, 
des Obſtbauvereines für Steiermark, an der 
Delegier'enverſammlung deutſcher, öſterreichiſcher 
und ungariſcher Bienenwirte in Bodenbach und 
an der Wanderlehrerkonferenz in Wien. Der 
Verein zählte im abgelaufenen Vereins jahre 133 
Filialen (54 Filialen und 79 Zweigvereine der 
früberen Landesvereineh. Neu gearündet wurden 
die Filialen in Weißenbach a. d. Enns, St. Peter 
am Freienſtein, Allerheiligen - Mürzhofen und 
Gamlitz. Ihre Tätigkeit haben eingeſtellt dit 
Filialen Hochenegg, Turnau und Kalsdorf. Ir 
einen Verein zuſammengegangen find die Zweig⸗ 
vereine und Filialen in Knittelfeld und Leibnitz 

Mit Bienenvölkern wurden nachſtehende Filialen 
beteilt: Kammern Seiz 3 Stück Kärntner Bauern. 
völker, Unter⸗Feiſtritz 2 Stück Original Kraine: 
Völker. Je eine Honigſchleuder erhielten: Sant 
Martin a. d. S., Lannach, St. Joſef bei Stainz 
Ult-Auffee und Groß⸗Wilfersborf. Bienen 
wohnungen erhielten die Filialen: Judenburg 
Alpl. Langenwang und Weitendorf. Kleine Gerät 
erhielten: Indenburg. Ramſau und Irdning 
Mit Lehrbüchern, Diplomen, ſilbernen unk 
bronzenen Vereinsmedaillen für Lokalausſtellungei 
wurden beteilt: Puch bei Weiz, Voitsberg, Leoben 
Knittelfeld, Stainz und Ramſau. An der Aus 
ſtellung für modernes Unterrichtsweſen bei de 
Herbſtmeſſe beteiligte ſich der Verein durch feine: 
Wanderlehrer Herrn Karl Traidl. | 

Das Vereinsmitglied Dr. Ferd in Mtarbur 
wurde für feine Verdienſte um die Bienenheil 
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| kunde über Befürwortung der Vereinsleitung 
durch den Oeſterteichiſchen Reichs verein in Wien 
mit der großen filbernen Medaille ausgezeichnet. 


Der Zentralausſchuß. 
— 


Zweigverein in Kindberg (Vereinigung). 


Im Mittelpunkte des lieblichen Mürztales liegt 
der uralie Markt Kindberg. Dort beſtanden bis her 
noch zwei Bienenzuchtzweigvereine, jeder in feſter 
Treue ſeinen Gründern anhängend, obſchon in 
der Landeshauptſtadt der grünen Mark ſich der 
ſteiermärkiſche Bienenzuchtverein und der Verband 
ſteiriſcher Bienenzüchter ſchon vor Jahresfriſt 
brüderlich die Hände gereicht hatten. 

Anläßlich der Verſammlung der Filiale des 
ſteiermärkiſchen Bienenzuchtvereines Kindberg am 
5. Jänner regte der Wanderlehrer A. Kopetzky 
den Zuſammenſchluß an und fand williges Gehör. Der 
Obmann Johann Saringer teilte mit, daß der 
Obmann des Zweigvereines, Georg Gerler, im 
Hauſe, wo die Verſammlung ſtattfand, anweſend 


q fet 
| Auf Vorſchlag des Wanderlehrers wurde der 
) Letztgenannte eingeladen, zu einer kurzen Be» 
ſprechung in die Verſammlung zu kommen. Er 
folgte der freundlichen Einladung und war 
ſogleich zu einer gemeinſamen Verſammlung am 
19. Jänner l. J. in F. Baumanns Gaſthaus in 
Kind bergdörfl bereit, um eine Vereinigung zu 
verſuchen. | 
Dieſe Verſammlung fand am 19. Jänner ſtatt 
und nach einer Darlegung des vorerwähnten 
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märkiſchen Bienenzuchtvereines und des Verbandes 
ſteiriſcher Bienenzüchter bis zur Vereinigung 
betber Vereine, ſowie über die Möglichkeit der 
Benützung der kumulativen Verſicherung des 
Reichsvereines für die Abonnenten des Wiener 
„Bienen⸗Vater“, wurde die Vereinigung ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen. . 

Der bisherige Obmann des Zweigvereines, 
Georg Gerler, ſchlug in ſelbſtloſer Weiſe zum 
neuen Obmanne Johann Saringer, als den 
an Jahren voranſtehenden bisherigen Obmann 
der Filiale Kindberg vor und fand natürlich 
einſtimmigen Beifall. Georg Gerler wurde zum 
Obmannſtellvertreier gewählt. Als erſten Schrift⸗ 
führer wählte man Anton Hacker, als zweiten 
Peter Pirchegger. f 

Die Kaſſierſtelle übernahm der Obmann 
Johann Saringer ſelbſt. Als Ausſchüſſe nahm 
man in einſtimmiger Wahl die Mitglieder Thomas 
Baier, Friedrich Baumann, Franz Dietrich 
und Gottfried Ehrenfried. 

Es wurde beſchloſſen, an die Bezirks vertretung 
um Gewährung einer Subvention heranzutreten. 
Ausſchußmitglied Friedrich Baumann, welcher 
ſelbſt Mitglied der genannten Körperſchaft iſt, 
ſagte, nach erfolgter Vereinigung ſei leicht er⸗ 
reichbar, was früher vergeblich verſucht wurde. 
So zeigte ſich in der erſten Stunde der Nutzen 
der Vereinigung am empfindlichſten Nerv, dem 
nervus rerum 

Falls eine Obſtausſtellung im heurigen Herbſte 
in Kindberg ftattfindet, wollen die geeinigten 
Kindberger Imker damit eine Honigausſtellung 
verbinden. 

Glück auf! zur eifrigen Arbeit mit vereinten 
Kräften. A. K. 


DDD 


des Oelterreichiſchen Reidısvereines für Bienenzucht in Wien 
am 9. Februar 1913. 


| Wanderlehrers über die Geſchichte des ſteier⸗ 
i 


Beginn 10 Uzr 15 Minuten vormittags; Vor⸗ 
ſitzender Vereinspräſident Herr Oswald Muck. 

Für die angeſſhloſſenen Landesvereinigungen 
waren folgende Vertretungen anweſend: 

Bienenzuchtſektion der k. k. Landwirtſchafts⸗ 
Geſellſchaft Salzburg: Ferdinand Glauder, Wien; 
( Landesverband der Bienenzüchter Kärntens: 
i 
| 


| a) Delegierfenveriammlung. 


Theodor Rainer, Wien; Landesverein deutſcher 
Bienenwirte in Böhmen: Franz Nowak, Wien; 
Landesverband deutſcher Bienenzüchter und 
Bienenfreunde Mährens: Wenzel Cydlik, Probitz; 
Landes verband der Bienenzuchtvereine Bukowinas: 
Franz Seipt, Wien. 
Vertreten waren ferner die nachgenannten 
„Zweigvereine durch die nachſtehend genannten 
Mitglieder: 
| Niederöſterreichiſche Zweigvereine: 
Altenburg: Joſef Ohrfandl, Wien; Altlengbach: 
Ludwig Elſchker, Altlengbach; Cyriſtofen: Franz 
Häupl, Chriſtofen; Deutſch⸗ Altenburg: Ferdinand 


Suſchitzly, Deutſch⸗Altenburg; Dobersberg: Joh. 
Friedrich, Wien; Euratsfeld: Hans Pechaczek, 
Euratsfeld; Feldsberg: Karl Hönig. Wien: 
Fiſchau: Fohann Steurer, Fiſchau; Gauners dorf: 
Karl Chimani, Gaunersdorf; Gmünd: Joſef 
Anzböck und Alois Alfonſus, Wien; Gramat⸗ 
neuſiedl: Leo Wiltſchke, Gramatneuſiedl; Gunters⸗ 
dorf: Franz Prochazka, Gunters dorf; Hainſeld: 
Hans Mareſch, Hainfeld; Hardegg: Hans Zaoralek, 
Wien; Korneuburg: Franz Leitgeb, Korneuburg; 
Kronberg: Georg Eichler, Wolkersdorf; Mank: 
Karl Kinecker, Mank; Maria⸗Lanzendorf: Otte 
Schmaus, Maria Lanzendorf; Mühldorf: Michael 
Wilk, Wien; Neunkirchen: Franz Kramlinger, 
Neunkirchen; Oberhollabrunn: Karl Lieske, Ober- 
hollabrunn; Oberndorf-Raabs: Karl Zaufal, 
Chriſtofen; Plank: Hans Bſierske, Wien; Pöh- 
larn: Joſef Lobner, Stillfried; Preßbaum-Tullner⸗ 
bach: Anton Taborsky. Preßbaum; Prottes: 
Leopold Köberler, Prottes; Pulkau: Alexander 
Fiſcher, Jedlersdorf; Retz: Dr. Joſef Tuttnauer, 
Wien; Sallapulka: Alois Alſonſus, Wien; 


St. Andrä a. d. Traiſen: Joſef Linauer, St. Andrä; 
St. Pölten: Franz Stifter, Wien und Joſef 
Matzenauer, Stammersdorf; Seitenſtetten: Rudolf 
Skaritka, Wien; Sieghartskirchen: Karl Czap, 
Sieghartskirchen; Scheibbs: Johann Heimann, 
Wien; Schloßhof: Albert Mandelbaum, Wien; 
Schwechat: Georg Kimmerl, Schwechat; Stillfried: 
Auguſt Grabſcheid, Stillfried; Stockerau: Anton 
Zehetner, Stockerau; Stockern: Karl Fraberger, 
Stockern; Strengberg: Joſef Schmuck und 
Auguſt Zemek, Wien; Stronsdorf: Anton Wagner, 
Strons dorf; Waidhofen a. d. Thaya: Joſef 
Bittermann, Hollenbach; Waidhofen a. d. Ybbs: 
Hans Pechaczek, Euratsfeld; Walterskirchen: 
Franz Nowak, Wien; Watzelsdorf: Oswald Muck, 
Wien; Weikendorf: Hermann Staudigl, Strebers⸗ 
dorf; Weitra: Ludwig Arnhart, Wien; Wiener- 
Neuſtadt: Sigismund Eckſtein und Max Hofmann, 
Wiener Neuſtadt. 
O beröſterreichiſche Zweigvereine: 
Aspach, Munderfing und Pfaffſtätt: Joſef 
N Munderfing; Utzenaich: Karl Lechner, 
en. 
Zweig vereine in Tirol: 
Kaſtelruth: Ottokar Spitzer, Wien. 
Zweig vereine in Steiermark: 
Haus: Friedrich Kabuſch, Haus; Kirchberg 
a. R.: Alois Wildprat, Wien; Ramſau: Alfred 
Hrad, Wien; Roßwein: Karl Gatter, Wien; 
St. Lorenzen i. M.: Karl Wenig, Wien; Schlad⸗ 
ming. 
Zweig vereine in Kärnten: 
Döbriach: Joſef Watzlaf, Wien; Feldkirchen, 
Hirt und Ob. Metnitztal: Franz Neunteufel, Hirt; 
Gorentſchach und Großglockner: Oswald Muck, 
Wien; Malborgeth und Maria-Rain: Ottokar 
Polansky, Wien; Mittleres Mölltal: Julius 
Pikal, Wien; Spittal: Joſef Exel, Wien; Villach: 
Karl Böſe, Wien. 
Zweig vereine in Mähren: 
Grußbach: Dr. Karl Karlik, Wien; Mähriſch⸗ 
Chroſtau: Ignaz Bozinsky, Wien; Neuſtift und 
Prittlach: Wenzel Cydlik. Probitz; Nikolsburg: 
Ferdinand Hübner, Nikolsburg; Rautenberg: 
Johann Grail, Wien; Römerſtadt: Karl Herberth, 


Wien; Rudels dorf: Karl Ritter v. Dornſeld, 
N Zauchtel: Franz Wolſesberger, 
ien. 


Zweig vereine in der Bukowina: 
Czernowitz: Karl Böſenkopf, Korneuburg. Oswald 
Muck jun., Heinrich Zbraslawsky, Wien, und 
Thomas Alſchinger, Iedlersdorf; Gurahumora: 
Theodor Preißler und Joſef Dötzl Wien; Kimpo⸗ 
lung: Joſef Himmelbauer, Kloſterneuburg; Solka: 
Dr. Guſtav Bodirsky, Wien. 


Punkt 1. Begrüßung, Mitteilungen. 


Der Vorſitzende, Vereinspräſident Herr Oswald 
Muck, begrüßte die in großer Anzahl erſchienenen 
Vereins delegierten, insbeſonders die aus den 
einzelnen Ländern herbeigeeilten Vertreter, fo die 
Herren Cydlik aus Mähren, Maurer aus 
Oberöſterreich, Neunteufel aus Kärnten, 
Kabuſch aus Steiermark u. a. m. 

Von einzelnen Mitteilungen ſah der Vorſitzende 
ab, mit dem Hinweiſe darauf, daß dieſelben aus 
den einzelnen Referaten zu entnehmen ſeien. 
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Punkt 2. Wahlen. 


Die Delegiertenverſammlung wählte einſtimmig 
zu Stimmzählern die ſich hiezu freiwillig ge⸗ 
meldeten Herren Czap und Polansky. 

Der Vorſitzende machte aufmerkſam, daß die 
ausgeteilten Kandidatenliſten von einem eigenen 
Wahlkomitee ausgearbeitet und dann vom Zentral⸗ 
ausſchuſſe genehmigt worden ſind. Wer mit dem 


gemachten Vorſchlage nicht einverſtanden ſei, 


möge die betreffenden Namen durchſtreichen und 
55 freien Raum daneben mit anderen Namen ver⸗ 
ehen. 

Herr Liske aus Oberhollabrunn erbat ſich 
das Wort und ſchlug vor, bei den Neuwahlen 
auch den großen Zweigverein Oberhollabrunn zu 
berückſichtigen und das dortige Mitglied, Herrn 
Schiebel in Oberhollabrunn, als Ausſchuß rat 
zu wählen. Herr Alfonſus erklärte, daß das 
Wahlkomitee und der Zentralausſchuß keinen 
Anlaß hatte, von den drei ausſcheidenden Aus⸗ 
ſchußräten einen fallen zu laſſen, er empfehle 
daher die Liſte des Zentralausſchuſſes. Der 
Vorſitzende beſtätigte dieſe Angaben und ſchloß 
mit der Bemerkung, daß es jedem Delegierten 
freiſtehe, vom Wahlrechte nach Belieben Gebrauch 
zu machen. (Lauter Beifall.) 

Sodann wurde die Sitzung auf 5 Minuten 
unterbrochen. ö 


Punkt 3. Die Faulbrutgeletzgebung in Oeſterreich. 


Das bezügliche Referat erftattete der Herr 
Vereins präſident Oswald Muck und führte 
inzwiſchen Herr Vizepräſident Joſef Anz bid 
den Vorſitz. 

Aus dem Referate ſei folgendes hervorgehoben: 
Soweit und ſolange die Bienenzucht betrieben 
werde, ſei auch die Brutſeuche bekannt; ſo wurde 
ſie bereits zur Zeit der alten Griechen und 
Römer erwähnt; eingehender beſchäftigte man 
ſich mit ihr im 18. und 19. Jahrhundert. Der: 
Referent nennt alle jene bienenwirtſchaftlichen: 
Schriftſteller, die der Bienenſeuche befonderes - 
Augenmerk zuwendeten und kommt ſo zu den 
jüngſten Faulbrutforſchern der Gegenwart. Es 
fet nicht feine Aufgabe, in das Weſen der Faulbrut : 
und deren Bekämpfung näher einzugehen, doch 
müſſe er die Kennzeichen der anſteckenden Brut⸗ 
krankheiten erwähnen, weil die Kenntnis derjelben: 
das wichtigſte Mittel zur Unterdrückung der 
gefürchteten Seuche fet. In Oeſterreich trete die 
Brutpeſt glücklicherweiſe nur vereinzelt auf. Der 
Zentralverein habe ſeit 1901 ein eigenes Faulbrut⸗ 
journal geführt. Aus dieſem ſei zu entnehmen, 
daß ſeit 1904, das iſt ſeit dem Beſtande des 
„Unterſtützungsfonds“ 136 Fälle gemeldet wurden, 
wovon 99 als echte Faulbrutfälle konſtatiert, 
wurden; zur Vernichtung dieſer kranken Völker; 
brachte der Verein K 3382 auf; im Durchſchnitte; 
kommen auf ein Jahr 11 Fälle und auf einen 
Fall K 35 Entſchädigung. l 

Auch erwähnte der Referent alle jene Kultur- 
ſtaaten, die bereits eigene Faulbrutgeſetze beſitzend 
und führte vom Jahre 1903 an alle jene Aktionen: 
an, die der Reichsverein bis derzeit zur Bekämpfung 
der Faulbrut unternommen hatte. Die von ihm; 
im Jahre 1903 angeregte „Faulbrutverordnung“ 
fet mehrmals im Vereine, dann im k. k. Acker 
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bauminiſterium beraten worden und habe voriges 
Jahr greifbare Formen angenommen, wozu der 
‚Umftand beitrug, daß nach einem Faulbrutgeſetz ⸗ 
entwurfe für Deutſchland die Einfuhr von lebenden 
Bienen nur aus ſolchen Staaten möglich ſei, die 
eigene geſetzliche Beſtimmungen zur Bekämpſung 
der Faulbrut beſitzen. Es ſei mit Beſtimmtheit 
zu erwarten, daß in kurzer Zeit die erwähnte 
Miniſterialverordnung in Kraft treten werde 
und eine ebenſolche in Ungarn angenommen 
werden dürfte. Der Vortragende gibt nun den 
Inhalt der Verordnung in Umriſſen bekannt; ſie 
enthalte nicht alle Wünſche der öſterreichiſchen 
Imkerſchaft, doch ſei ſie zur Hintanhaltung der 
weiteren Ausbreitung der Brutſeuchen ganz gut 
ausreichend und bilde einen geeigneten Boden 
zur Vorbereitung zu einem Faulbrutgeſetze. An⸗ 
haltender Beifall lohnte das Referat. 


punkt 4. Die Zuckerfüfterung. Denaturierter Zucker. 


Der Referent, Wanderlehrer und Redakteur Herr 
Alois Alfonſus, wies darauf hin, daß ſich, 
ſobald ein geeignetes Denaturierungsmittel für 
Zucker einmal gefunden wäre, die Abgabe des 
ſteuerfreien Zuckers zur Bienenfütterung viel leichter 
bewerkſtelligen laſſe, als gegenwärtig, wo manche 
Schwierigkeiten zu bewältigen ſeien. Er erwähnte 
die Erfahrungen mit den einzelnen bis jetzt 
bekannten und angewendeten Denaturierungs⸗ 
mitteln, ſprach ſich jedoch entſchieden gegen das 
Methylviolett aus und meinte, am beſten habe 
fein gemahlene Holzkohle entſprochen, die er 
daher empfehlen könne; ſie mache den denaturierten 
Zucker den behördlichen Organen erkenntlich, dem 
menſchlichen Genuſſe unbrauchbar und ſchadet den 
Bienen, reſpektive den Imkern nicht. 

An der Debatte beteiligten ſich die Herren: 
Anzböck, Linauer, Pital, Hermann, 
Reunteufel, Himmelbauer, Staudigl, 
ESckſtein. Baufal und Maurer. | 

Es werden die Bor- und Nachteile der bisherigen 
Charakteriſierungsmittel (Sand und Sägeipäne) 
erwähnt und eine Verminderung der Sandmenge 
gewünſcht. Als neues Verunreinigungsmittel wird 
von Herr Zaufal „Glasmehl“ (gemahlenes Glas⸗ 
oder Bignolmehl) empfohlen; faſt allſeits wird 
der Wunſch laut, die vom Referenten empfohlene 
Holzkohle mebhrererjetts zu erproben. Herr 
Maurer erklärte ſich hiezu bereit; der Vor⸗ 
ſitzende wird auch in der Imkerſchule damit 
Verſuche anſtellen und alee vor, der Reichs⸗ 
verein ſoll einen Preis von K 200, welcher aus 
Staats mitteln auf K 500, reſpektive K 1000 zu 
erhöhen fet, für das geeigneteſte Denaturierungs⸗ 
mittel ausſchreiben. 

Nach Annahme des Schluſſes der Debatte 
jpricht noch der Referent zu den vorgebrachten 
Anregungen und ſchließt ſich dem Antrage des 
Vorſitzenden an, worauf die Preisausſchreibung 
im obigen Sinne einſtimmig angenommen wird. 


Punkt 5. Einheifliche Bonlaprelle. 


Herr Alfon ſus referierte auch zu dieſem 
Punkte und begründete eingehend die Not- 
wendigkeit, wenigſtens für beſtimmte Verbrauchs- 
gebiete, den Honigpreis einheitlich feſtzuſetzen, 
was jeder Zweigverein, reſpektive jede Bezirks- 
verſammlung ꝛc. ohne weiteres tun könne. doch 
möge man den örtlichen Verhältniſſen und den 
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einzelnen Honigſorten Rechnung tragen und nicht 
zu hohe Preiſe nehmen, damit der Konfum nicht 
unterbunden werde; auch ſei er für einen Dekla⸗ 


rationszwang beim Detailverkaufe des Honigs. 
An der Debatte nahmen teil die Herren: 
Pechaczek, Eichler, Bittermann, Neunteufel, 


Maurer, Schmuck, Cydlik und Hübner. Aus dem 
Inhalte der Debatte ſei hervorgehoben: Förderung 
des Honigkonſums durch ſtete Aufklärung des 
Publikums über den geſundheitlichen Wert des 
echten Honigs, durch fleißiges Annoncieren in 
Fach- und Tageszeitungen, durch nette Adjuſtierung 
der Honiggläſer, Benützung des „Wickelpapieres“ ꝛc. 
Sodann wurde der Antrag des Referenten ein⸗ 
ſtimmig angenommen: „Die Zweigvereine, re⸗ 
ſpektive Bezirks verſammlungen ſollen die Minimal⸗ 
preiſe für Honig im Detailverkaufe feftlegen; die 
Mitalieder ſollen unter dieſe Preiſe nicht herunter⸗ 
gehen.“ 


Punkt 6. Stellungnahme zu den neuen Bandels. 
verirägen. 


Der Referent Herr Proſſer brachte an der 
Hand eines reichhaltigen Ziffernmateriales vom 
Jahre 1904 angefangen die bisherige Handels- 
bewegung in Honig und Wachs und lebenden 
Bienen im öſterreichiſch. ungariſchen Zwiſchen⸗ und 
im Auslandsverkehre zur Kenntnis, ebenſo die 
Zollſätze der Nachbarſtaaten. Nachdem der Referent 
die Frage vom allgemeinen handelspolitiſchen und 
vom ſpeziellen bienenwirtſchaſtlichen Standpunkte 
aus gründlich beleuchtet hatte, unterbreitete er der 
Delegierten verſammlung folgenden Beſchlußantrag: 

1. Die Tariſpoſt Nr. 80 Bienenhonig, 
natürlicher, jet im neuen Zolltarife mit einem 
Zollſatze von 40 Kronen für 100 kg zu belegen. 

2. Kunſthonig iſt unter Zuckerware zu verweiſen 
und als ſolche zu verzollen. 

3. Für importierten Bienenhonig ſei die Nach⸗ 
weiſung des Herkunftslandes anzuordnen. 

4. Für Sendungen amerikaniſcher und 
auſtraliſcher Honige ſeien behördlich ausgeſtellte 
oder vidierte Atteſte bezüglich faulbrutfreier 
Provenienz; beizubringen. 

5. Die Faſſung im Tarife „Wabenhonig in 
Bienenſtöcken ohne lebende Bienen“ und die 
vertragsmäßige Begünſtigung wären in den neuen 
Tarif nicht zu übernehmen, Bienenſtöcke oder 
lebende Bienen entweder als Wachs oder als 
Honig zu behandeln. 

6. Bezüglich der Zollſätze des Aus landes fei 
eine Erleichterung im Grenzverkehr insbeſonders 
mit Vorarlberg anzuſtreben. Auch ſoll in den 
Ausfuhrländern keine Erſchwerung durch Erhöhung 
der Zollſätze eintreten und das Intereſſe des 
heimiſchen Bienenexportes entſprechend gewahrt 
werden. 

Herr Pechaczek beantragte die en bloc-Annahme. 
Wurde einſtimmig angenommen. 

Dem Referenten wurde Dank und Beifall zuteil. 


Punkt 7. Einheitliche Vereinshonigdoie und 
Serviertaſſe. 


Referent Herr Hans Pechaczek zeigt mehrere 
Honigverſand doſen und hebt jene mit gepreßtem 
koniſchen Verſchluſſe als die geeignetſte hervor; 
ein darübergelegter Hebel laſſe eine Plombierung 
zu, dürfe aber nicht als „Henkel“ geformt ſein, 
weil ſonſt das Poſtporto bedeutend erhöht werd 
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Ferner empfiehlt er die vorgewieſenen ſehr billigen 
Kartons aus Wellpapier, weil ſie die Doſen vor 
Stößen fchützen und ein Oeffnen und Entnehmen 
des Honigs nicht ermöglichen. Doch möge die 
Vereinsleitung dafür ſorgen, daß die Mitglieder 
alles zuſammen von einer Firma allein beziehen 
können. Angenommen. | 

Sodann referiert Herr Pechaczek über eigene, 
mit der Aufſchrift des „Reichsvereines“ verſehene 
Honigſpeiſedoſen oder Honigfervier⸗ 
„Dofen aus Glas mit Deckel und weiſt 2 Probes 
ſtücke vor. In dieſer netten Ausführung ſtelle 
fih eine Glas doſe auf 30 Heller, falls mindeſt 
2000 Stück erzeugt werden können. Dieſe Doſen 
ſollen die Mitglieder des Reichsvereines ihren 
größeren Kunden als Geſchenk überlaffen, wodurch 
der Honigabſatz wieder gehoben werden kann. 
Auch Geſchäftsleute (Wirte, Cafdtier 2c.) können 
dieſe Servierdoſen benützen und ſind dann ge⸗ 
zwungen, nur Honig von Mitgliedern vorzuſetzen. 
Daher beantrage er, die Zentralleitung möge eine 
Auflage folder Glas⸗Servierdoſen durchführen. 
Angenommen. 

An der Beſprechung der Ausführungen des 
Herrn Pechaczek nahmen die Herren Herbert. 
Staudigl, Eckſtein und Proſſer teil; 
alle kommen auf einzelne Mängel des ſeit Jahres⸗ 
friſt geänderten Vereinshonigglaſes zu ſprechen. 
Der Vorſitzende verſpricht, mit der Firma Stölzle 
entſprechend zu verhandeln und auf Abſtellung 
der Mängel zu dringen. 


Punkt 8. Preisverteilungen bei Ausitellungen. 


Referent Herr Sigismund Ed ftein beipricht 
eine Reihe von in der Praxis vorgekommenen 
Unzukömmlichkeiten bei Verteilung von Aus⸗ 
e hauptſächlich fet ein grundoer⸗ 
chtedenes Vorgehen bei einzelnen Ausſtellungen 
zu betrachten geweſen. So ſei ſchon die Rang⸗ 
ordnung der Preiſe in Oeſterreich eine andere 
als in Ungarn, woſelbſt die Preiſe nach ihren 
inneren Wert und nicht nach ihrer Herkunſt ge⸗ 
ordnet werden; manchmal werden Preiſe verliehen, 
die nicht vorhanden ſeien, ja ſelbſt von den 
PBrämtierten angekauft werden folen und vieles 
andere mehr. Daher beantrage er, daß die vom 
Reichsverein geſchaffene „Preisrichter⸗ 
Ordnung“ allen Mitgliedern durch das 
Vereinsorgan den „Bienen⸗Vater“ veröffentlicht 
werde. Einſtimmig angenommen. Der Vor⸗ 
ſitzende dankt dem Referenten. 


Punkt 9. Wahlergebnis, Derichiedenes. 


Abgegeben wurden 74 Stimmen; es find als 
Ausſchußräte auf 3 Jahre gewählt: Herr 


Wölkl Guſtav (73), Herr Rimmer! Georg (74) 


und Herr Staudigl Hermann (72); als Er⸗ 
ſatzmänner auf 1 Jahr erſcheinen gewählt: 
Herr Schwertaſſek Viktor (74), Herr Gebath 
Heinrich (74) und Herr Zohner Franz (74); 
in das Unterſtützungskuratorium 
wurden auf 3 Jahre gewählt: Herr Trilety 
Joſef 1741, Herr Kim mer! Georg (74) und 
Herr Matzenauer Joſef (74). Herr Franz 
Schiebel, Oberhollabrunn, erhielt 2 Stimmen. 

Der Vorſitzende dankt allen Anweſenden für 
die Teilnahme und Ausdauer auf das innigſte 
und ſchließt um °/,2 Uhr nachmittags die erfolg- 
reich verlaufene Delegiertenverſammlung. 
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b) Generalverlammlung. — 
Punkt 1. Einläufe und Mitteilungen. 


Von den Vertretern der Landesverbände und 
Zweigvereine, die vormittags der Delegierten- 
verſammlung anwohnten, waren faft alle auch 
zur nachmittägigen Generalverſammlung erſchienen. 
Folgende hohe Behörden hatten Vertreter ent⸗ 
ſendet: Das k. k. Uderbauminifterium 
Herrn Statthaltereikonzipiſten Dr. Richard Baron 
Störck, die k. k. Hochſchule für Boden⸗ 
kultur Herrn Profeſſor Dr. Wilibald 
Winkler, die k. k. Tierärztliche Hoch⸗ 
ſchule Herrn Profeſſor Dr. Schnürer, 
der niederöſterreichiſche Landeskulturrat 
Herrn Adjunkten Lippert. Der öſterreichiſche 
Güterbeamten⸗ Verein war vertreten 
durch Herrn Ausſchußrat Matzenauer; 
außerdem waren zahlreiche direkte Mitglieder und 
viele Gäſte anweſend, ſodaß der geräumige Saal 
dicht gefüllt war. 3 

Der Vorſitzende Herr Vereinspräſident Muck 
begrüßte die vorgenannten Vertreter und alle 
Mitglieder und erſtattete dann in großen Zügen 
den Tätigkeitsbericht der Zentralleitung für das 
abgelaufene Vereinsjahr. Er hob hauptſächlich 
hervor: Die Mitgliederzunahme, die Wirkſamkeit 
der Oeſterreichiſchen Imkerſchule und die ſtatt⸗ 
gefundenen Beſuche, die leider nicht den Er⸗ 
wartungen entſprechende Wanderung in das 
Buchweizenſeld, die Lehrkurſe, die Vermehrung 
der apiſtiſchen Beobachtungsſtationen, die Verſuche 
mit Helianthyknollen an dieſen Stationen, die 
Lehrkurſe in der Provinz, die Faulbrutbekämpfung 
(verſchwindend wenige Fälle im Verhälinis zur 
Mitgliederzahl), die Stellungnahme zum deutſchen 
Faulbrutgeſetzentwurf, das bevorſtehende Erſcheinen 
einer Faulbrutverordnung für Oeſterreich⸗Ungarn, 
die Errichtung einer Dozentur für Bienen⸗ 
Pathologie an der k. k. tierärztlichen Hochſchule 
in Wien, die Tätigkeit der Wanderlehrer und die 
Wanderlehrerkonferenz. Sowohl den Herrn 
Stationsleitern als auch den Herrn Wanderlehrern 
wurde von der Generalverſammlung Dank für 
ihre Bemühungen gezollt. Den verſtorbenen 
Ehren- und anderen Mitgliedern widmete 
der Vorſitzende Worte dankbaren Angedenkens und 
gab die Verſammlung ihrer Trauer durch Er- 
heben von den Sitzen Ausdruck. Die Fort⸗ 
entwicklung des Vereinsorganes unter der ver⸗ 
dienſtvollen Redaktion des Herra Direktors 
Alfonſus biete ebenfalls ein ſchmeichelhaſtes 
Zeugnis für die Wirkſamkeit des Reiche vereines. 
Ferner erwähnte der Vorſitzende die Einrichtungen 
des Wanderbienenſtandes, auf welchem durch 
entſprechende Beauſſichtigung ſür die Vermeidung 
von Schäden vorgeſorgt ſei. i 

Bei Beſprechung der Kanzleitätigkeit dankte der 
Vorſitzende dem eifrigen Vereknsſekretär Herrn 
Forſtmeiſter Seipt, dem Kanzleidirektor und dem 
geſamten Kanzleiperſonale. Dann zählte der Vor⸗ 
fipende die gemachten Spenden ſummariſch auf 
und führte ſchließlich die zunehmende Verbretiung 
des Oeſterr. Breitwabenſtockes an, deſſen Vorzüge 
ſogar amerikaniſche und engliſche Imkergrößen 
anerkennen. Von den verſchiedenen Ereigniſſen des 
abgelaufenen Jahres erwähnte der Vorlſitzen de 
beſonders die Audienz bei der durchlauchtigſten 
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rner die Verteilung unverſteuerten Zuckers zur 

otfütterung, die Wachsunterſuchungen und 
anderes mehr. Dann brachte der Vorſitzende noch 
die wichtigſten Beſchlüſſe der vormittägigen 
Deleg iertenverſammlung zur Kenntnis und ſchloß 
feinen Bericht mit dem Danke an Se. Majeftät 
Kaifer Franz Joſef l., die höchſte Frau 
Proflektorin Erzherzog in Maria 
Joſefa und alle hohen Behörden, den Herrn 
Ehrenpräſidenten, die Herren Vizepräſidenten und 
dem Zentralausſchuſſe, den Vereinskaſſier Herrn 
Oberver walter Glauder, die Herren Bib» 
liothekaren und alle Mitarbeiter. 

Die Verſammlung beſchließt einſtimmig. an 
Se. Majeſtät Kaiſer Franz Joſef I. ein 
Huldigungstelegramm abzuſenden und der durch⸗ 
lauchtigſten Frou Protektorm Ihre kaiſ. und 
königl. Hoheit Erzherzogin Maria Joſefa den 
innigſten Dank und die alleruntertänigſte 
Huldigung telegraphiſch zu übermitteln. 


Punkt 2. Ernennung von Ehrenmitgliedern. 


Herr Vizepräſident Anzböck reſerierte über 
dir Verdienſte der Perſönlichkeiten, die zu Ehren⸗ 
mitgliedern in Vorichlag gebracht werden. Er 
nannte die Herren: Peter Freiherr von Eiſels⸗ 
berg, Heinrich Giert h. Franz Krieger und 
Friedeman Greiner und hob die Verdienſte 
jedes einzelnen um die Hebung der Bienenzucht 
hervor. Die Abſtimmung wurde getrennt vor⸗ 
genommen und jede einzelne der genannten 
Perſönlichkeiten mit einſtimmigen Beſchluſſe die 
Ehrenmitgliedſchaft des Oeſterreichiſchen 
Reichsvereines verliehen. 


Punkt 3. Beridit der Rechnungsreviſoren, Reche 
nungsabichluß und Voranichlag. 


Herr Reviſor Rainer eritattete den Bericht 
über die von ihm und Herrn Reviſor Steinacher 
während einiger Wochen gründlich vorgenommenen 
Prüfung der Bücher und die Revifion der Käſſa⸗ 
gebarung, wobei alles in Ordnung befunden 
wurde. Herr Rainer berichtete dann noch mehreres 
bezüglich ſeiner Wahrnehmungen über die Vereins⸗ 
tätigkeit, für die er nur Worte des Dankes 
gegenüber dem Präſidium und dem Kanzlei⸗ 
perſonale finde. Herr Steinacher beſtätigte die 
Aus führungen des Herrn Rainer. Beide be⸗ 
antragten daher die Genehmigung des 
Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1912 
und des Voranſchlages für 1913. Die Ab⸗ 
ſtimmung ergab die einſtimmige Annahme 
des Antrages und der Vorſitzende dankte 
für das Vertrauen und den Rechnungsreviſoren 
für die mühſame Arbeit, die ſie wochenlange bei 
der Prüfung der vielen tauſenden Poſten in der 
Vereinskanzlei vollbracht hatten. 


Punkt 1. Bericht des Unterſtützungskuraforlums. 


Der Referent des Unterſtützunaskuratoriums 
Herr Vizepräſident Trilety beſchränkte ſich 
darauf, die wichtigſten Vorkommniſſe im Unter⸗ 
ſtützungsfonds hervorzuheben und die Einnahmen 
und Ausgaben, ſowie die Höhe des Unterſtützungs⸗ 
fonds vermögensſt andes zu berichten. Die Kündigung 
des Haftpflichtverſicherungs vertrages durch die 
Landesanſtalt kritiſierte der Referent ſehr abfällig 
und bezeichnete ſie als ganz entgegenſtehend dem 
Programme, mit dem ſeinerzeit die Landesanſtalt 
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ihren Betrieb eröffnet hatte. Herr Alfonſus 
regte bei dieſem Punkte neuerdings an, nachdem 
der Unterſtützungsſonds während feines Beſtandes 
für die Faulbrutbekämpfung ſchon über K 3000 
verausgabt habe, an das k. k. Ackerbauminiſterium 
um eine teilweiſe Vergütung der Auslagen heran⸗ 
zutreten. Vielleicht könne dann der Verein die 
Haftpflichtverſicherung in eigene Regie über- 
nehmen. Der Antrag wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. 


Punkt 5. Wahl der Stimmenzähler. 
Die Generalverſammlung wählte für dieſes Amt 


die ſich freiwillig hiezu meldenden Herren: Eberl, 


Klofac und Zemek. 


Punkt 6. Wahlen. 


Der Vorſitzende ließ zur Einſammlung der 
Stimmzettel eine Pauſe in den Verhandlungen 
eintreten, worauf fich die Skrutatoren zur Stimmen- 
zählung zurückzogen. 


Punkt 7. Vortrag des Profellors Serrn Dr. Zander 
»Ueber die Nofemakrankheit der Bienen«. 

Von minutenlangem Beifalle begrüßt, nahm 
der aus dem lieben Bayerlande heıbeigeeilte 
Saft das Wort, um in einer populären Vortrags- 
weiſe den Zuhörern das Wiſſenswerteſte über die 
Noſemakrankheit vorzuführen. Einige 
trefflich gezeichnete Wandtafeln veranſchaulichten 
die Entwicklung des Paraſiten und die Ver⸗ 
heerungen, welche derſelbe im Bienenkörper anzu⸗ 
richten vermag. Dr. Zander hob hervor, daß dank 
ſeiner Anordnungen die Noſemakrankheit an den 
Bienenſtänden in Erlangen gänzlich unterdrückt 
worden ſei und hob dann die Schutzmaßregeln 
egen dieſe gefährliche Krankheit hervor. Unter 
ſtürmiſchen Beifall wurde dem Vortragenden für 
ſeinen fließenden Vortrag und für ſeine wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchungen durch die Generalver⸗ 
ſammlung der verdiente Dank gezollt. 


Punkt 8. Bekanntgabe des Wahlergebnlſſes; 
Anträge, Interpellationen und Verfdiedenes. 


Der Vorſitzende verlautbarte das Wahl⸗ 
ergebnis. Es wurden 84 Stimmen abgegeben 
und erſcheinen folgende Herren gewählt: zum 
Vereinspräſidenten Oswald Muck (73); zu Vize⸗ 
präſidenten: Joſef Anzböck (83), Dr. Eny 
Radda Ritter von Boskowſtein 83) und Joſef 
Trilety (79); zu Rechnungsreviſoren: Theodor 
Rainer (83) und Karl Steinacher (84); 
zu Ausſchußräten“) auf drei Jahre: A. Alfonſus 
(56), Joſef Matzenauer (55) und Joſef 
Ohrfandl (56); zu Erſotzmännern auf ein 
Jahr: Alfred Kreibig (56), Dr. Karl Karlik 
(56) und Michael Klofac (55); in den 
Unterſtützungsfonds auf drei Jahre: Heinrich 
Zbraslawsky (56) und Franz Seipt (55). 

Unter Verſchiedenes überbrachte Herr 
Zweigvereinsobmann Kienecker aus Mank 
den Dank der dortigen Imkerſchaft für die Aus⸗ 
zeichnung der Zweigvereinsleitung und zeigte an 
einem draſtiſchen Beiſpiele, wie durch Regſamkeit 
und Vereinsfreudigkeit auf dem Lande den Zweig⸗ 
vereinen Mittel zugeführt werden können. 


*) Bei dieſem Wablakte wurden 56 Stimmen abgegeben. 
da die Delegierten beretts vormittags ihre Ausſchußräte 
und Erſatzmänner ſeparat gewählt haben. 


Herr Alfonſus machte ſich zum Dolmetſch 
der Generalverſammlung und der Vereinsmit⸗ 
glieder, indem er dem Vereinspräſidenten Herrn 
Oswald Muck für feine unermüdliche Arbeit im 
„Vereine den wärmſten Dank ausſprach, was mit 
lautem Beifalle beſtätigt wurde. 


Dann dankte der Vorſitzende allen erfchienenen 


Teilnehmern, insbeſondere dem Gaſte Dr. Zander 
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und ſchloß die Generalverſammlung um ½6 Uhr 


abends. Joſef Proſſer. 

Wahlen der Funktionäre in der Aus⸗ 
ſchußſitzung am 9. Februar. 

Anichiießend an die Generalverſammlung fand 
eine Ausſchußſitzung ſtatt, in welcher dieſel ben 
Funktionäre wie im Vorjahre gewählt wurden. 
(Vergleiche,, Bienen: Vater” Nr. 3, Jahrgang 1912.) 


We 


Die Bienen und ihre Pflege im Marz. 


Von Joſef Maurer, Stations vorſtand, Munderfing, Oberöſterreich. 


Nach erfolgter Entleerung der Kotblaſe 
und nachdem die Bodenbretter der Stöcke 
vom Abfall durch Bienen oder Imker 
ſauber gereinigt wurden, beginnt im Bienen- 
volke ein neues Leben. Die Königin ſetzt 
die erſten Eier ab und die ausſchlüpfen⸗ 
den Maden bedürfen größerer Mengen 
von Honig, Pollen und Waſſer. Für 
Honig⸗ und Poll nvorräte haben die vor- 
. jährigen, längſt dahingegangenen Genera- 

tionen gejorgt, das Fehlende an Honig 
hat in mageren Jahren der fürſorgliche 
Imker bereits im Herbſte ergänzt. 
An ſchönen Märztagen liefern die blü— 
henden Salweiden, Haſelſträucher, Erlen, 
Pappeln, Birken, Schneeglöckchen, Huf— 
latich u. m. a., friſchen Pollen, eiweiß— 
haltige, die Brut fördernde Nahrung. Der 
Waſſerbedarf iſt groß. Da die Tempe⸗ 
ratur außerhalb und innerhalb des Stockes 
12° C überfteigt, fo verſiegt die natür- 
lichſte Waſſerquelle: der Honig kann aus 
der trockenen Luft des Stockes kein Waſſer 
mehr anziehen. Du ſiehſt, lieber Imker⸗ 
freund, viele deiner Bienen bei jedem 
Wetter zum Flugloche hinausfliegen, wenige 
jedoch zurückkehren. Errichte daher an 
windgeſchützten und ſonnigen Plätzchen 
eine Tränke, locke die Bienen mit Honig- 
oder Zuckerwaſſer an, vergiß aber 
nicht, das Gefäß täglich mit warmem 
Waſſer nachzufüllen. 

Willſt du jedoch dieſe Bienen im Stocke 


tränken, tue es ohne Bedenken. Dazu eignet 


ſich jeder Futterapparat. Fülle ihn am 
erſten Tage mit ſtark verdünnter Honig⸗ 
oder Zuckerlöſung und iſt er leer, fülle 
ſogleich lauwarmes Waſſer nach. Du wirſt 
ſtaunen über den Waſſerbedarf, welcher 
nach Dr. Küſtenmacher das Fünffache des 
Pollenbedarfes beträgt. Imker, welche 
behaupten, daß das Tränken der Bienen 


im Stocke überflüſſig oder ſtörend ſei, 
haben überhaupt nie, oder nicht richtig 
getränkt. 

Haſt du dem Volke Waſſer im Stocke 
gegeben, ſo kannſt du die Bienen an be— 
ſonders ſonnigen, aber kalten und win- 
digen Tagen im Monate März und April 
gefahrlos von den totbringenden Mus- 
flügen abhalten, wenn du die Fluglöcher 
leicht mit gut angefeuchtetem Moos ver⸗ 
legſt. abblendeſt und das Moos wieder 
anfeuchteſt, ſobald es trocken wurde. Alle 


anderen empfohlenen Abſperrmethoden 
haben ein Verbrauſen der Völker zur 
Folge. 


Vermeide in dieſem Monate Alles, was 
zum ſtärkeren Brutanſatze und dadurch zu 
unzeitigen Ausflügen führt. Füttere daher 
nur wenn es unbedingt nötig iſt und dann 
nur mit gefüllten Waben (ſiehe Februar), 
enge die Brutneſter nicht ein, verpacke ſie 
nicht zu warm und halte die Fluglöcher 
möglichſt dunkel. Starker Brutanſatz in 
dieſem wetterlaunigen Monate erfordert 
große Opfer an Flugvolk und Futter und 
bringt die Völker nicht vorwärts. 

Haben die Bienen aber an mehreren 
ſchönen Tagen Pollen getragen, ſo kannſt 
dn jetzt diejenigen Völker, welche keinen 
Pollen, oder nur recht kleine Höschen Da= 
von bringen, als weiſellos betrachten und 
ſogleich unterſuchen. Findeſt du keine 
Königin und keine Brut in einem ſchwachen 
Volke, ſo mache das Flugloch zu, hänge 
alle Waben heraus, warte 10 Minuten 
ab, bis ſich die Bienen vollſaugen und 
jetzt kehre fie vor dem Stande ab. 

Ebenſo verfahre mit Vökkern, in welchen 
du eine, von eierlegenden Bienen ftam- 
menden und an mehreren, an der Wand 
der Zelle kreuz und quer liegenden Eiern 
leicht erkennbare Buckelbrut findeſt. Die 
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vollgeſaugten Bienen betteln ſich bei den 


Nachbarſtöcken ein. Alle Verſuche, ſolchen 


ſchwachen, bezw. verluderten Völkern zu 
helfen, haben keinen wirtſchaftichen 


ert. 

Kräftige Völker, in denen keine Brut 
vorgefunden wurde, werden an drei 
Abenden mit warmer Zucker⸗ oder Honig- 
löſung gefüttert und am 4. Tage unter⸗ 
ſucht. Sind auch jetzt keine Eier da, ſo 
enge das Volk auf ſo viele Waben ein, 


als es beſetzen kann, ſperre eine Reſerve⸗ 


königin ohne Begleitbienen in einen 
Weiſelkäfig, lege dieſen am Spundloche 
des Stockes, welches du gut mit warm⸗ 
haltigen Stoffen bedeckſt. Nach 48 Stunden 
Königin freilaſſen, das Volk warm halten, 
an mehreren Abenden warm füttern und 
erſt nach Ablauf von 10 bis 14 Tagen 
unterſuchen. f 

Einem drohnenbrütigen, aber noch volk⸗ 
reichem Stocke, in welchem eine alte, oder 
eine junge unbefruchtete Königin Eier 
legt, wird dieſe entfernt und ſogleich eine 
geſunde Königin wie oben zugeſetzt. 

Kräftige Völker, welche ihre Wohnung 
mit Ruhrflecken beſchmutzt haben, werden 
in ſaubere, mit warmen Ziegelſteinen durch⸗ 
wärmte Wohnungen umgehängt, ſchwache 
dagegen, welche an Ruhr ſtark gelitten 
haben, nach dem Entfernen der Königin 
vor dem Stande abgekehrt. — Die Woh⸗ 
nungen ſind mit heißer Sodalauge zu 
reinigen und mehrere Tage hindurch den 
Sonnenſtrahlen auszuſetzen. Die Waben 
ſind einzuſchmelzen, der Honig kann ver⸗ 
füttert werden. 


Bienen- Vater. 


an Volksſtärke, 


— — — a — — —— 


Seite 85. 


Beſtellungen für lebende Völker aus 
Krain und Kärnten ſind möglichſt jetzt zu 
machen, jedoch mit dem ausdrücklichen 
Wunſche, dieſe erſt zur Zeit der Obſt⸗ 
blüte zur Ausführung zu bringen. 

Den oberöſterreichiſchen Bienenzüchtern 
ohne Unterſchied der Vereinsangehörig⸗ 
keit diene zur Kenntnis, daß der beſtbe⸗ 
kannte Großimker, Herr Neunteufel aus 
Hirt in Kärnten ſich bereit erklärte, auf 
meinem Bienenſtande in Munderfing eine 
Filiale mit ungefähr 100 bis 200 Völkern 
für die Zeit vom 10. bis 30. April zu er⸗ 
richten. Es wird dadurch jedem Käufer 


die Gelegenheit gegeben, fich feinen Be- 


darf perſönlich auszuwählen, die Stöcke 
Weiſelrichtigkeit, Bau, 
Futtervorrat x. zu prüfen. Dem An- 
fänger ſtehe ich gerne mit Rat zur Seite. 
Alle Bienenzüchter und Vereine werden 
daher erſucht, ihre Beſtellungen mündlich 
oder ſchriftlich längſtens bis 31. März 
l. J. an mich zu richten. 

Mit Genehmigung der k. k. Staats⸗ 
bahn⸗Direktion Linz werden auch heuer, 
d. i. am 16., 17., 18. und 19. April 
und am 26., 27., 28. und 29. Mai zwei 
praktiſche Kurſe für Bahnbedienſtete und 
deren Angehörige auf meinem Bienenſtande 
unentgeltlich abgehalten. : . 
Es wird aufmerkſam gemacht, daß an 
dieſen Kurſen auch alle Bienenzüchter — 
Nichteiſenbahner — nach vorheriger An⸗ 
meldung freien Zutritt haben. Für billige 
Unterkunft und Verpflegung zu ſehr 
mäßigen Preiſen wird, wie in Vorjahren, 
geſorgt werden. Auf nach Munderfing! 


Fragekaifen. 
Von Hochw. Cöleſtin Schachinger, Benefiziat in Purgſtall, Niederöſterreich. 


Frage 15. Welche Vorteile weiſt der 
Breitwabenſtock von Richter dem von 
Stumvoll gegenüber aus? Sind Breit- 
wabenſtöcke aus Stroh empfehlenswert? 
Wo ſind ſolche zu haben? 

A. B. in A. (Vorarlberg). 

Autwort. Soweit ich diefe beiden Stockformen 
kenne, find zwiſchen denſelben keine derartigen 
Unterſchiede, daß man die eine vor der anderen 
bevorzugen könnte; jede entſpricht als zweckmäßige 
Bienen wohnung. Stroh ift für jede Art von 
Bienenwohnung dem Holz vorzuziehen, doch muß 
die Arbeit ſorgfältig ausgeführt fein, wenn die 


Stöcke Dauer haben ſollen. Am beſten werden 
ſie hergeſtellt aus einem Gerüſte von Holz, deſſen 
Wände mit gepreßtem, durch Rohr gut vernähtem 
Stroh ausgefüllt ſind. Wer jetzt ſolche Woh⸗ 
nungen erzeugt, kann ich nicht angeben; ich muß 
Sie hierin auf den Annoncenteil dieſes Blattes 
verweiſen. 


Frage 16. Ich habe meinen Wohnſitz 
gewechſelt und will hier wieder mit Bienen- 
zucht beginnen; der mir hiefür zur Ver— 
fügung ſtehende Garten iſt 17 m breit 
und durch einen 1½ m hohen Zaun von 
einem Grundſtücke des Nachbarn ge— 
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ſchieden, auf welchem dieſer einen Pferde⸗ 
ſtand hält. Iſt da nicht etwa zu fürchten, 
daß die Bienen bei großer Hitze über die 
Pferde herfallen und ich großen Schaden- 
erſatz leiſten muß, auch Feindſchaft mit 
dem Nachbar entſtehen könnte, mit dem ich 
jetzt in beſtem Einvernehmen ſtehe. 
L. St. in M. (N.⸗Oe.). 


Antwort. Die Gefahr ift nicht fo groß als 
Sie fim emoilden, denn Tiere, die längere Zeit 
nebeneinander ſind, gewöhnen ſich derart an ein⸗ 
ander, daß ſie ſich gegenſeitig nicht beläſtigen, 
vorausgeſetzt in dieſem Falle, daß nicht etwa der 
Bienenzüchter ſelbſt durch ungeſchicktes Herum⸗ 
meiſtern feine Bienen wild macht, fo daß “te ſchließlich 
ſelbſt auf Holzpfähle und Steine losſtechen. 
Ueberdies ſind die Pferde dort wahrſcheinlich nicht 
angehängt, wodurch die Gefahr bedeutend ver⸗ 
mindert wird. Aber für alle Fälle werden Sie 
gut tun, wenn Sie die Bienen ſo aufſtellen, daß 
fie in entgegengeſetzter Richtung vom Pferdeſtande 
abfliegen und Sie mit dem Nachbar die Sache 
vorher beſprechen. Wären die Bienen wirklich 
einmal recht böſe, ſo könnten die Pferde ja für 
dieſen halben Tag — länger pflegt ihre Wut 
nicht zu dauern — weagebracht werden. Bei 
grober Hitze läßt man fie überhaupt nicht gerne 

er Tagesglut ausgelegt. Daß ſowohl Sie auf Ihre 
Bienen, als der Nachbar auf ſeine Pferde ſtets 
ein Auge haben muß, tft ſelbſtverſtändlich, denn 
„das Auge des Herrn weidet die Herde.“ Aus 
eigener Eifahrung kann ich mitteilen, daß auch 
mein Bienenſtand in der Nähe eines Angers 
ſteht, auf dem die Fohlen meines Haus nachbarn 
den ganzen Sommer hindurch freien Auslauf 
haben, aber wir haben noch qar nie daran ge⸗ 
dacht, daß hier irgendwelche Gefahr vorliege. In 
Gutenſtein aber batte ich von 1896 bis 1899 
gegen 50 Bienenſtöcke, die bloß 3 Meter von 
einer ſehr ſtark befahrenen Straße ſtanden — 
allerdings mit abgewendetem Flugloch — aber 
nie kam mir eine Beſchwerde zu Ohren; die 
Schulkinder, die fih während der Mittagszeit 
dort herumtrieben, waren zugleich meine regel» 
mäßigen und höchſt zuverläſſigen Schwarmmelder. 


Frage 17. Ich habe im Herbſte zwei 
Bienenvölker mit ſchimmeligem Honigwaſſer 
gefüttert, das die Bienen gerne aufnahmen, 
worauf ich 20 ke Honig aus dieſen 
beiden Stöcken erntete. Darf ich dieſen 
Honig an kränkliche Leute verkaufen. 
| M. P. in A. (Tirol). 

Antwort. Wenn dieſes Futter den Bienen 
gemundet hat, ſo dürfen Sie überzeugt ſein, daß 
es nicht verdorben war. Eine kleine Schimmel- 
bildung an der Oberfläche bedeutet ja noch keine 
faule Gärung. Ihr Geſchmack wird Ihnen am 
beiten ſagen, ob der Honig rein ift; iſt letzteres 
der Fall, ſo dürfen Sie ihn ohne Bedenken an 
Jedermann abgeben. | 

Frage 18. Hier gibt es gegen Ende 
der Tracht faſt jedes Jahr eine Menge 
von toten Bienen, teils in den Stöcken, 
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teils vor denſelben. Was mag die Ur⸗ 
ſache davon ſein? = 
| J. K. in G. (N. Oe.). 
Antwort. Sollten Ste da nicht etwa die 
Drohnen meinen, die um jene Zeit aus den 
Stöcken vertrieben werden? Oder handelt es ſich 
bloß um einzelne weiſelloſe Stöcke, die gewöhn⸗ 
lich nach Schluß der Tracht überfallen und aus⸗ 
geplündert werden, wobei die ſich Wehrenden zu 
Grunde gehen? Noch könnte ein dritter Fall vor⸗ 
handen ſein, nämlich irgend ein böſer Nachbar, 
der, um Raubbienen unſchädlich zu machen, Honig 
mit Hefe oder dergleichen vermiſcht auf ſeinem 
Bienenſtande aufgeſtellt hat. Wenn Sie letzteres 
erforſchen und nachweiſen könnten, fo wäre fofort 
die Anzeige bei Gericht zu erſtatten und der 
Uebeltäter würde wegen boshafter Beſchädigung 
fremden Eigentums, unter Umſtänden auch wegen 
Gefährdung der menſchlichen Geſundheit ſchwer 
beſtraft werden. Eine andere Urſache kann ich 
nicht erſinnen. l | 
Frage 19. Wie kann man Drohnen- 
waben am ſicherſten aus dem Brutraume 
bringen, ohne dem Volke zu ſchaden? 
J. F. in Wr.⸗N. (N.⸗Oe.). 
Antwort. Bei beweglichem Wabenbau iſt die 
Sache 10 einfach, daß es einer weiteren Beſpre⸗ 
chung gar nicht bedarf; man ſtellt nämlich ge⸗ 
legentlich einer Reviſion anſtatt derſelben ſchöne 
Arbeiterwaben, oder in Ermangelung von ſolchen 
Rähmchen mit Mittelwänden ein. In unbeweg⸗ 
lichem Bau läßt es ſich ähnlich machen, indem 
man die Drohnenwaben, ſoweit man ſie erreichen 
kann, ausſchneidet und durch Arbeiterban, der 
mittels Holzkeilen oder Nägeln feſtgeklemm wird, 
erfept. Da wird die Erfindungsgabe des Imkers 
in jedem einzelnen Falle entſcheiden müſſen, wie 
am beſten zum Ziele zu gelangen iſt. Spezielle 
Anweiſungen hierüber laſſen ſich nicht geben. 
Frage 20. Gibt es mehrere Syſteme 
des öſterreichiſchen Breitwabenſtockes? 
Welches möchten Sie mir empfehlen? 
G. M. in P. (Kärnten). 
Leſen Sie die Antwort auf Frage 15. 
Frage 21. Ich werde im Auguſt von 
hier (Ungarn) nach Böhmen überſiedeln 
und möchte meine Bienenvölker — vier 
Strohkörbe und zwei Zwillingsbeuten — 
gerne mitnehmen, fürchte aber, daß bei 
der großen Hitze, die um jene Zeit zu 
herrſchen pflegt, unterwegs der Bau zu— 
ſammenbrechen könnte. Ich gedenke des⸗ 
halb folgendermaßen vorzugehen: die 
Strohkörbe abtrommeln und die Völker 
auf Rähmchenbau in Schwarm⸗Transport⸗ 
kiſtchen mitzunehmen; aber wie ſoll ich es 
bei den Zwillingsſtöcken machen, die ich 
nicht abtrommeln kann? | 
A. W. in H. (Ungarn). 
Antwort. Ihre Abſicht, die Völker aus den 
Strohkörben abzutrommeln und als Schwärme 
mitzunehmen, iſt ganz gut, doch müſſen Sie in 
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dieſem Falle auch die Körbe mit dem Bau gleich⸗ 
zeitig mitnehmen, was ja keine beſonderen Aus⸗ 
lagen macht, weil Bienen als lebende Tiere auf 
den Bahnen als Eilgut behandelt werden und 
doch nur die Gebühr als Frachigut zahlen. Gleich 
nach der Ankunft laſſen Sie jedem Korbe wieder 
fein Volk mit Königin zulaufen, es fei denn, daß Sie 
dieſe Abtrommler nicht als ſelbſtändige Völker 


weiter pflegen wollen. Die Zwillingsſtöcke können 


Sie in ähnlicher Weiſe als Brutableger mitnehmen. 
Sft der größte Teil des Volkes und der Brut aus 


dem Stocke, dann iſt eine Gefahr, daß der Bau 


zuſammenbreche, nicht mehr groß. Jedenfalls 
müſſen alle Völker, ob Ableger oder Abtrommler 
und auch die in den Stöcke belaſſenen Reſte der⸗ 
ſelben gute Ventilation haben, derart, daß 
wenigſtens eine Seite desſelben bloß durch ein 
Drahtguter geſchloſſen tft. Wenn Sie die Völker 
in dieſer Weiſe in je zwei Teile gleichſam zerlegt 
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haben, ſo wird deren Transport ohne alle Gefahr 
vorübergehen, fie könnten aber jofort nach der 
Ankunft — etwa am dritten Tage — ohne Ve⸗ 
denken wieder vereinigt werden. Die zuſammen⸗ 
gehörigen Teile müſſen Sie deshalb gleich bei 
der Auseinandernahme mit entſprechenden Zeichen 
verſehen. i l | 

Frage 22. Hier zeigte eines der 
ſtärkſten Völker Anfang Februar bei den 
Ausflügen eine Menge Drohnen; was iſt 
die Urſache davon? 

J. K. in Salzburg. 

Antwort. Das Volk ift höchſtwaqrſcheinlich 
drohnenbrütig; unterſuchen Sie es, ob nicht 
Buckelbrut vorhanden iſt. Iſt letzteres der Fall, 
ſo wäre es ohne weitere Umſtände zu kaſſieren. 
In anderer Weiſe zu helfen iſt um diefe Jahres⸗ 
zeit kaum denkbar. | 
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Von Franz Richter, Wien, X. 


England. (Boshafte Bienen.) Beim linter- 
fuchen der Bienen zuerſt Rauch durchs Flugloch 
einblaſen und dann klopfen, iſt richtig. Zuerſt 
Hopfen und dann Rauch einblaſen, macht die 
Bienen äußerſt boshaft. Britisch Bee- Journal. 


The Humble Bee: Its Life History. and 
How to Domesticate it, by F. W. L. Sladen 
T. E. S. London: Macmillan and Co Lid. 
price 10s.) (Die Hummel: Ihre Lebensgeſchichte 
und wie man ſie zum Haustier macht.) In dieſem 
Buche gibt der in England und Amerika allge⸗ 
mein bekannte Autor eine hochintereſſante Be⸗ 
ſchreibung des Lebens der Hummeln und die 
Art und Weiſe an, wie man dieſen allgemein 
beliebten, prächtig in Sammt gekleideten 
brummigen Geſellen zähmt. Arbeitſam wie die 
Biene, beſitzt die Hummel eine lange Zunge, 
wodurch fie dem Landmanne beionders nützlich 
wird, indem ſie den Rotklee befruchten und zu 
Nektarien anderer Blüten gelangen, welche für 
die kurze Zunge unſerer Honigbienen unerreichbar 


Die Hummeln werden in zwei Klaſſen geteilt: 


Bombus oder eigentliche Hummel, wovon in 


England 16 Spezies vorkommen und 6 Spezies 
Pſithyrus, welche paraſitiſche Hummeln ſind, das 
heißt, ſie überfallen das Neſt der eigentlichen 
Hummeln, legen ihre Eier hinein und zwingen 
die unterjochten Arbeiterinnen, dieſelben aufzu⸗ 
ziehen und zu ernähren. 


‘ ‘if 
il 

Die Hummel tft ebenjo tätig wie unjere Honig⸗ 
biene; fie’ beginnt ihre Arbeit in jüngerem Alter 
als die Biene und arbeitet unermüdlich vom 
Morgen bis in die ſpäte Nacht. Auch die Drohnen 
arbeiten und ernähren ſich ſelbſt. Beſonders be⸗ 
wunderungswürdig iſt die Königin, welche eine 
weit höhere Intelligenz beſitzt als unſere Bienen⸗ 
königin, die eigentlich nur eine Eierlegemaſchine 
iſt. Als den Winter einzig Ueberlebende ihrer 
Familie, iſt ſie die Gründerin ihres Reiches. 
Arbeiterin und Mutter zugleich, eine auſopſernde 
Pflegerin, welche ihre Brut erwärmt, ernährt und 
ſchützt. Der Autor hat viele Verſuche zur Zähmun 
der Hummeln gemacht und beſchreibt aus führli 
wie es ihm gelungen iſt, mit wenigen Koſten 
durch in der Erde künſtlich nachgeahmte Gänge 
und Neſter das Inſekt anzulocken und weiter zu 
züchten. 

In feinem mit Illuſtrationen prachtvoll aug- 
geſtattetem Werke bringt Herr Sladen auf drei 
Platten in Lebensgröße, mit den natürlichen 
Farben nach der Natur photographiert, ſämtliche 
in England vorkommenden Bombus Pſithyrus⸗ 
Spezies. Aus dieſen Abbildungen erſieht man die 
große Aehnlichkeit, die zwiſchen den Paraſiten und 
deſſen oft beraubten Gaſt herrſcht. 

Wir können dieſes ausgezeichnete Buch den 
engliſchbeherrſchenden Leſern beſtens empfehlen, 
überzeugt, daß es ihnen eine Quelle von Ver⸗ 
gnügen ſein wird und vielleicht manchen Bienen⸗ 
vater zum Pfleger von Hummeln machen wird. 
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Amerika. (Einer der für gut geftrichene Stöcke 
ift.) Herr Chadwick ſchreibt: „Streiche deine Stöcke 
gut an. Eine gute Schichte Farbe erhält deine 
Stöcke durch Jahre hindurch. Ohne ihr iſt der 
Bienenſtock bald an der Sonne zerriſſen, durch 
den Temperaturwechſel der Jahreszeiten aufge⸗ 
ſprengt, das Holz wirft ſich und deine Bienen⸗ 
wohnung eignet ſich nur mehr zum Feuermachen. 


(Windſchutz.) Bienenſtöcke, mit dem Wind 
ausgeſetzten Flug loch, waren immer im ſchlechteren 
Zuſtande, als ſolche mit geſchütztem Flugloche. 
Hohe, mit Brettern geſchloſſene Wände haben ſich 
als Windſchutz weniger bewährt als Latten- und 
lebende Zäune, durch welche die Kraft des Windes 
nur gebrochen und abgeſchwächt wird. . 

Gleanings. 

(Beſtreichen von Weedwaben mit 
geſchmolzenem Wachs.) The Bee- 
Keeper’s Review empfiehlt, die dünnen, meilt 
nur 3/10 mm ftarfen Weedwaben für Bruträume, 
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welche man faſt überall wegen der enormen 
Wachserſparnis gegenüber den meiſt zwei⸗ bis 
dreimal dickeren gegoſſenen Waben mit Vorliebe 
anwendet, mittelſt eines breiten Pinſels mit ge⸗ 
ſchmolzenem Wachs, nachdem ſie eingedrahtet ſind, 


zu überziehen. 


Dieſer Ueberzug verhindert das Werfen der 
dünnen Mittelwand und das aufgetragene lockere 
Wachs wird von den Bienen jederzeit gern zum 
Ausbau der Zellen verwendet. S 


Anmerkung des Rundſchauers. Bei nicht ganz 
tadelloſer vertikaler Drahtung der Kunſtwaben 
werfen ſich oft die beiden Enden derſelben und 
es empfiehlt ſich in ſolchen Fällen, noch zwei 
horizontale Drähte einzuziehen, oder die von 
G. Heidenreich erzeugten Kunſtwaben⸗Geradehalte⸗ 
klammern anzuwenden. Der echte Imker muß 
durch alle, ihm zu Gebote ſtehenden Mittel be⸗ 
ſtrebt ſein, im Brutraume ſeiner Stöcke nur abſolut 
gleichmäßige und ebene Waben zu erzielen. 


We 


Hus Nat und Fern. 


Wie erhält man ſtarke Völker bis zur 
Haupttracht. Sind die Völker mit den nötigen 
Herbſtarbeiten verſorgt, ſo darf man ſie über den 
Winter nicht ſich ſelbſt überlaſſen. Sie benötigen 
von Zeit zu Zeit eine genaue Beobachtung. Ein 
leiſes Summen iſt ein Zeichen, daß im Volke 
alles in Ordnung iſt. Durch ein ſtarkes Brauſen 
zeigt ein Volk an, daß ihm etwas fehlt. Dann 
iſt ſorgfältig nach der Urſache zu forſchen. Es kann 
fehlen Königinloſigkeit, Ruhr, Durſt, Luſtnot, 
Beunruhigung durch Mäuſe oder Vögel. Bei 
Königinloſigkeit muß ein ſchöner, warmer Tag 
abgewartet werden, um das Volk, wenn möglich, 
mit einem Nachbar zu vereinigen. Eine andere 
Hilfe iſt zu dieſer Jahreszeit nicht gut möglich. 
Der Durſtnot kann durch Auflegen eines naſſen 
Schwammes auf das Spundloch geholfen werden. 
Zur Verhütung der Luftnot fol die richtig: 
Oeffnung des Flugloches ſtets vorhanden fein 
und find daher die abgefallenen Bienenleichen 
von Zeit zu Zeit vor dem Flugloche möglichſt 
zu entfernen. Zur Abwehr von Mäuſen und 
Vögel ſind die aufklappbaren Flugbretter, ſo⸗ 
genannte Veranda, ſehr zu empfehlen, da bei 
dieſen ein Eindringen der ungeladenen Gäſte 
nicht möglich iſt. Das direkte Beſcheinen der Flug⸗ 
front durch die Sonne weckt die Bienen aus dem 
Winterſchlafe, veranlaßt ſie zu frühen Ausflügen, 
wodurch ſie bedeutenden Schaden erleiden, da die 
kalten Winde und der etwa vorhandene Schnee 
Vielen das Leben koſten, ebenſo iſt der Futter⸗ 
verbrauch ein größerer. Durch Vorbauen von 
Schutzwänden ſind die direkten Sonnenſtrahlen 
abzuhalten. Dies kann leicht durch Vorhängen 
von Tüchern oder Aufſtellen von Bretterwänden 
geſchehen. Verfehlt wäre es, den Völkern in 
warmer Winterszeit den Ausflug gewaltſam zu 
verwehren. Kommt nun der erfehnte winditille 
Tag, ſo gegen Ende Februar oder Anfang März, 
wo das Thermometer im Schatten über 12 Grad 


zeigt und auch der Schnee zum größten Teile ver⸗ 


an einen ſonnigen, windſtillen Platz zum Ang- 


ſchwunden oder bedeckt iſt, ſo kann einem Reini⸗ 
gaungsausfluge ruhig entgegengeſehen werden. 
Wenn ſich Völker auf dem Stande befinden, die 
vielleicht ſchattig ſtehen und den günſtigen Tag 
verpaſſen würden, ſo können ſie durch Verſtellen 


fluge gebracht werden, jedoch nur dann, wenn 
das Reinigungsbedürſnis offenſichtlich groß iſt, 
andernfalls läßt man ſie ruhig im Schlaf. Die 
Erfahrung hat gezeigt, daß geſunde Völker drei 
bis vier Monate ſchlafend ohne Schaden in das 
Frühjahr gekommen ſind. Hat der Imker im Herbſt 
einen Oelkarton unterlegt, ſo zieht er ihn beim 
Reinigungsaus flug langſam hervor. Die genaue 
Beſichtigung des Gemülles gibt ihm über manches 
Aufſchluß, was über den Winter im Volke vor- 
gekommen iſt. Folgen dem Reinigungsaus fluge 
noch mehrert ſchöne Tage, fo find die Bienen 
fleißig daran. Waſſer einzutragen. Um ihnen dies 
zu erleichtern, fol in der Nähe des Bienen ⸗ 
ſtandes an einem windgeſchützten Platze, eine 
Bienentränke errichtet werden. Um den Bienen 
den Weg zu weiſen, lockt man ſie mit Honig dort 
an. Während der Monate März⸗April konſu⸗ 
mieren die Bienen das Doppelte an Nahrung 
wie in den Wintermonaten. Zeigte ſich bei der 
Reviſion, daß Nahrungsmangel vorhanden iſt, 
kann am beſten durch Einſtellen von honigge⸗ 
füllten Waben an das Brutneſt geholfen werden. 
In unſerer Gegend kann bei günſtiger Witterung 
Mitte April mit der Reizfütterung begonnen 
werden. Dies geſchieht am einfachſten durch Ein⸗ 
hängen entdeckelter Honigwaben in den Brute 
raum. Dadurch wird die Königin zu größerer 
Eierlage und das ganze Volk zu ſtärkerer Tätig⸗ 
kei angeregt. Durch dies entſteht ein ſtarkes 
Volk, das zur Zeit der Haupttracht bei günſtiger 
Witterung in der Lage iſt viel Honig einzutragen. 
Es dürfen nur honigreiche und ſtarke Völker ſo 
gefüttert werden. Vom beſten Erfolg iſt dies 
Füttern nur dann, wenn es nicht an Pollen 
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fehlt. Dieſe iſt am reichlichſten bei warmer 
Witterung vorrhanden und ſoll man ſich mit der 
Reizfütterung darnach richten. | 
J. Stinger, Nofels (Vorarlberg.) 
Ans einer Berſammlung. So eine Jahres: 
hauptverſammlung iſt immer intereſſant. Es 


werden da die Licht⸗ und Schattenſeiten, Erfolge 


und Mißerfolge des vergangenen Jahres be⸗ 
ſprochen und der aufmerkſame Zuhörer iſt um 
ſo manche Erfahrung reicher geworden. In un⸗ 
ſerer Verſammlung ſprach der eine von einem 
guten Mitteljahr. Nach Mitte Mai v. J. waren 
ſeine 17 Völker für die Hauptracht, die Ende 
Mai beginnt, gerüſtet, d. h. der Brutraum war 
von Bienen ſo dicht gefüllt, daß der Honigraum 
geöffnet werden konnte. Dieſe Völker haben dann 
270 Kilogramm Honig eingetragen und an 
Schwärmen fehlte es auch nicht, da 14 an Ver⸗ 
einsmitglieder teils gratis, teils zu billigem Preiſe 
(3 bis 5 Kronen) abgegeben wurden. Dieſer 
Bienenzüchter war dann umſichtig, er beobachtete 
Tag für Tag ſeine abgeſchwärmten Muttervölker 
und Nachſchwärme. Von den Muttervölkern gab 
es anfangs Juli ſchon drei mit Buckelbrut. Dieſe 
wurden ſofort kaſſiert, und ſo noch 21 Waben 
Honig gerettet, der nach längerer Zeit verloren 
gegangen wäre. Den Nachſchwärmen wurden von 
en beſten Völkern Königinnen zugeſetzt, die ſich 
dann durch Nachhängen einiger Waben Honig 
prächtig entwickelten. Im Monate Auguſt wurden 
Königinnen der Erſtſchwärme durch junge erſetzt 
und im September die Völker auf ihren Winter⸗ 
vorrat unterſucht. Vorrätige Honigwaben und 
wo ſolche überſchüſſige waren, wurden dort, wo 
es fehlte. zugeteilt. Auch wurden noch 30 Rilo- 
gramm Zucker gefüttert. Je ein Volk hatte nun 
für den Winter zirka 10 Kilogramm Futter. Nun 


ein anderer. Da iſt es wohl keine große Freude 


Bienenvater zu fein. Zehn oder mehrere Völker 
nagen vom Frühjahre bis in den Herbſt am 
Hungertuche. Die Trachtverhältniſſe ſind bei 
beiden annähernd dieſelben. Der ſteuerfreie 
Zucker, die einzige Rettung, iſt auch ausgeblieben, 
weil man ſich zu ſpät darum bewarb. Von dieſem 
werden auf ein notleidendes Volk 5 Kilogramm 
erechnet und dieſer Bienenzüchter und noch einer 
hätten nach ihren Angaben allein mehrere Meter⸗ 
zentner gebraucht. Wo mag an dieſem Mißerfolge 
die Schuld liegen? Wohl am Bienenzüchter ſelbſt. 
Zur Zeit der Haupttracht hatte er keine Bienen⸗ 
völker, ſondern ſchwache Völkchen. Solche Schwäch⸗ 
linge ſind der Aerger am Bienenſtande. Das 
wurde ſchon oft gefaqt. Leider gibt es noch 
immer genug Bienenzüchter, die mit Stolz eine 
größere Anzahl Stöcke ihr Eigen nennen; wie 
aber die Völker beſchaffen ſind, das entziehen ſie 
der Beobachtung. Ein ſchönes Volk zur Haupt⸗ 
tracht gibt immer einen Ertrag. Zehn Schwäch⸗ 
linge friſten ſich notdürftig fort und beſonders 
bei den vorjährigen Witterungsverhältniſſen. 
Ed. Berger, Ziſters darf. 

Der Honig als Nahrungs⸗ und Heil- 
mittel. Honig iſt der von den Bienen aus den 
Blütenkelchen gezogene und in den Wachszellen 
aufgeſpeicherte Nektar. Sind dieſe Zellen verdeckelt, 
ſo iſt er reif, enthält dann die zur Blutauffriſchung 
ſo wichtige Ameiſenſäure und wird, trocken auf⸗ 
bewahrt, nie ſauer. Täglich Honig den 
Gefunden, Honig den Kranken! Wollt 
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ihr alt werden, jo genieht täglich die guten 
Speiſen der Alten: „Milch und Honig“. Dies 
kommt daher, weil fie ungemein viel Nahrungs: 
ſtoffe enthalten. Honig übergeht wie kein anderes 
Nahrungsmittel unmittelbar ins Blut, trägt 


ſomit zur Erwärmung des Körpers und zur 
9 Entwicklung lebendiger Kraft viel bei. 
herr 


Profeſſor Franz Karl Ludwig, 
k. k. Bezirksſchulinſpektor in Warns dorf, ſagt: 
Tropfen Honig, ein Tropfen 
Blut“. Morgens einen Eßlöffel voll reinen 
Honig genoſſen (auf Brot, im Getränk oder rein 
im erwärmten Zuſtande iſt einerlei) erzeugt raſch 
ein behagliches Gefühl von Wohlbefinden und 
regelt und befördert die Verdauung. Wer Honig 
genießt, ißt ein Stück Brot mehr und führt dem 
Körper erhaltende Nährſtoffe zu. Schwächlingen, 
Kindern, Alten, Nervöſen, an Verdauungsſtörungen 
Leidenden iſt Honig beſonders heilſam. Schon 
mancher Menſch hat durch dieſes Mittel ſein 
Magenleiden verloren. Des Abends ein Glas 
Honiglimonade (¼ Liter Waſſer, der Saft einer 
Zitrone und 1 Eßlöffel voll Honig) bewirkt einen 
ruhigen Schlaf und iſt im Sommer das beſte 
Erfriſchungsgetränk. Bei Huſten, Katarrh, Bruſt⸗ 
und Halsſchmerzen und dergleichen ſchafft, alle 
zwei Stunden genommen, lauwarmer Honig 
Linderung und befördert die Heilung. Er ſtärkt 
auch die Herzmuskeln Durch die in ihm ent⸗ 
haltene Ameiſenſäure zerſtört er ſich bildende 
Pilze der Mundhöhle, daher Honigwaſſer auch 
ein angenehmes Gurgelwaſſer iſt. Warum 
wohl die Herren Aerzte den Honig 
ſo wenig empfehlen? Echter Honig wird 
bald feſt (kriſtalliſiert), aber in einem Waſſerbade 
von 60 R° erwärmt, nimmt er wieder eine dickflüſſige 
Form an. In einem trockenen, luftigen Raume 
aufbewahrt, hält er ſich, wenn er im reifen 
Zuſtande dem Stocke entnommen wurde, viele 
Jahre lang. Feucht Keller und Schränke find zu 
vermeiden. Honig aus fremden Ländern von- 


Händlern, zum Beiſpiel aus Galizien, Ungarn, 


zu beziehen, iſt nicht ratſam, weil er dort ſchon 
manchmal gefälſcht und verunreinigt wurde. Ein 
Herr aus dem Duxer Bezirke beſtellte aus Galizien 
Honig, der einem ruhrkranken Bienenvolke ent⸗ 
nommen war. Sein Kind aß davon, erkrankte an 
der Ruhr und ſtarb nach einigen Tagen trotz 


ärztlicher Hilfe. Der Arzt gab als Urſache des 
Todes den verunreinigten Honig ar. Deshalb 


Vorſicht beim Einkaufe! Kaufet nur bei Bienen⸗ 

züchtern! Beſſer aromatiſcher und ausgiebiger 

iſt dunkler Honig als lichter, waſſerheller. Zucker⸗ 

bäcker kaufen, wenn ſie die Wahl haben, lieber 

dunkle Sorten. Rud. Pensler, Oberlehrer 
in Pirken. Böhmen. 

Eine ruſſiſche Lehrerin für Bienenzucht. 
In Caricin wurde Fräulein S. G. Dja denko 
als öffentliche Lehrerin für Bienenzucht vom 
ruſſiſchen Ackerbauminiſterium angeſtellt. 

Neues über die Verwendung des Honigs. 
Obwohl über den Honig ſchon viel geſchrieben 
und geſprochen wurde und ſeine univerſelle Ver⸗ 
wendung den meiſten bekannt iſt, dürfte es doch 
intereſſieren, einmal etwas über eine ganz originelle 
Verwendung dieſes edlen Bienenproduktes zu 
erfahren. Kam da vor kurzer Zeit in das 
Delikateſſengeſchäft des M. K. in Trieſt ein Mann, 
der mit Rückſicht auf die in dem Auslagefem 
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äußerfi appetitlich zur Schau geſtellten Honig- 
ae 5 kg echten Honig zu kaufen wünſchte. 

r Geſchäftsinhaber über dieſes Begehren ſichtlich 
erfreut, brachte gleich mehrere Kilogläſer mit 
Honig zur Stelle. Der Fremde jedoch verlangte, 
indem er erklärte, daß es ſich um eine Wette 
handle, den Honig offen zugewogen in ſeinen 

ylinderhut. Der Händler tat, wie von ihm ge- 

ordert, ſchüttete den Honig in den Hut, nahm 
eine größere Geldnote in Empfang und begab ſich 
gr Kaffe, um den Mehrbetrag herauszugeben. 
ieſen Augenblick nun benützte der Fremde, trieb 
dem ahnungsloſen Verkäufer den Hut ſamt dem 
Inhalt über dem Kopf, entleerte die offene Geld⸗ 
lade und ſuchte das Weite. Der geprellte Kaufmann 
hatte alle Mühe, den mit ungewöhnlicher Adhäſion 
an ſeinem Kopf haftenden Zylinderhut zu ent⸗ 
fernen und mußte zu ſeinem größten Bedauern 
5 kg Honig und einen anſehnlichen Geldbetrag 
vermiſſen. Dem Gauner aber iſt man bis heute 
nicht auf die Spur gekommen. L. W. 

Erfurter Samen. Als eine der beſtbekannten 
Firmen erfreut ſich die Firma Adler & Co. 
Samenzüchter und Großgärtnerei, Erfurt, 
längſt eines guten Rufes und wußte ſich für ihre 
anerkannt vorzüglichen Sämereien, Saatkartoffel 
und Baumſchulartikel eine ausgedehnte Kundſchaft 

u ſichern. Wir machen daher unſere Leſer auf 
en unſerer heutigen Nummer beiliegenden 
Proſpekt beſonders aufmerkſam. Adler & Co. 
ſenden auch koſtenfrei den reichhaltigen Adlerſaat⸗ 
Katalog jedem, der unter Bezugnahme auf dieſe 
Zeitung danach ſchreibt. 

Oeſterreichiſche Adria⸗Ansſtellung in 
Wien 1913. Dieſe in großem Stile angelegte 
Ausſtellung wird in der Rotunde und deren 
Umgebung ſtattfinden. Der dal matiniſche 
Zan deskulturrat und Conte Borelli 
werden im Ausſtellungspark eine Anzahl von 
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Modellen ausſtellen, welche die Bienenzucht⸗ 
anlagen von der Zeit der Römer bis in die 
neueſte Zeit veranſchaulicht. 

Druckfehler im Tätigkeits⸗Berichte für 
das Jahr 1912. Im Abdiucke der Kaſſa⸗ 
gebarung auf Seue 46 hat die Einnahmenpoſt 8 
richtig zu lauten: K 2830.20. 


„Vorarlberger Imkerbund“. Mit I Zahl 
2146.1 wurde der Name der „Vereinigten 
Bienenzüchter in Vorarlberg angeſchloſſen an den 
Vorarlberger Landwirtſchafts verein“ in ,,Worarl- 
berger Imkerbund“ mit dem Sitze in Dornbirn 
umgeändert. Innsbruck, am 31. Dezember 1912. 
— Der „Vorarlberger Imkerbund“, welcher den 
„Bienen⸗Vater“ als Vereinsorgan bezieht, zählt 
47 Vereine mit zuſammen 1115 Mitgliedern. 


Handelspreiſe für Honig und Wachs 
für den Eugros-Verkehr am Wiener Plage. 


— 


Benennung der Ware 


Roher 
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ungariſcher gelber 
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Wachs: 
Bienenwachs, gelbes 360—366 
„ gebleichtes, afrikaniſches | 440—470. 


” ” inländiſches, 
ohne Garantie 380—420 


ex 
Fan 


Mitteilungen der Zenfralleifung. 


Bienen: Praktilant. In der Oeſterreichiſchen 
Imkerſchule in Wien, II., k. k. Prater, wird ab 
1. April bis Ende Oktober 1913 wieder ein 
junger, geſunder Mann als Praktikant auf⸗ 
genommen. Bei entſprechender Verwendbarkeit 
erhält derſelbe monatlich K 60—80 Zahlung und 


| Zweigverein Zwettl ......-- 


Re Nachtlager. Anmeldungen find mündlich 
oder 
I., Helferſtorferſtraße 5, zu richten. 


Spende an den Unterſtützungsfonds. 
. K 4.50. 


N 
Uniere Beobadifungsifafionen. 
Jänner. 


Der Jänner war nicht ſtreng, auch nicht reich 
an Schneefällen. An vielen Orten gab es Mus- 
Lüge, die bald den Beweis brachten, daß das 
Brutgeſchäft heuer ſchon begonnen; daß ſich ein 
großer Totenfall einſtellte, ijt wohl nicht zu 
wundern, weil doch ſehr viele alte Bienen in den 
Winter kommen, die nun am Ende ihrer Kräfte 


ſind. Bemerkt wurde, daß das Waſſerbedürfnis 

ein ſehr großes iſt. Von Ruhr hört man nichts, 

doch verhungerte Völker werden von vielen 

Stationen gemeldet. Sonſt ſteht alles günftig. 

Der fürſorgliche Imker hat nichts zu befürchten. 
Imkergruß 


ſchriſtlich an die Vereinskanzlei, Wien, 


Hans Pechac a. 
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Monats-Ueberlidt für Jänner 1913.) 


j Abnahme Temperatur 2 94 
| Monats: | š Minimum Maximum Ss 
drittel S Monatsdrittel sg la T TS 
' — 128 2 & = 
© | 2. 2. 3.8 S 
Euratsfeld (305m) . . | 15] 45 55 115-5 — 16-130 5 2| 8||—2-4 | 2] 4| 2280. 325 
Gablitz (330 m) .. . . | 20 25| 80 75-6 —16 5 3 5 7 —1 |.| 3] 9/14/14] 3/22 
Weißenbach (357 m). . 20 20 25 65|—9 —25— 13 1 4 6 —47 |. | 1; 424 4/3018 
Imkerſchule, Wien (160 m)] 25 35| 45 105-5 — 16 10 2| 5 8 —28 |. Br 723 7| 121 
St. Pölten m). . 40 40) 40/110/—6 |—15/—16) 1] 2] 5—3 |.| 2] 518| 7| 625 
Raabs (469 m) 40 40| 55 185|—7 — 19 — 12] 2 45 —38 |. | 2110122; 9] . 27 
Kloſterneubugg . 10 5 25 40-6 —19 — 123 5| 7—86 |. | 2317 3/11/14 
Franzens dorf, march. (150m) 25| 25| 60,100] . |—14) . |. |. |. —2˙2 2) 5117| 2/1224 
Gmünd (495 n - + +| 25| 25| 25, 75-6 |—19/—10] 8| 7| 91-45 |. | aji 2 4'28 
gg! Fe . . 10 15| 15, 40/—8 |—18|—14|| 4| 10 —45 . P86 52 2 2 
E: Pettenbach 10 80| 20) 60 —7 —17 — 180 10 46 —3 . 2 3026 6) 1/14 
Neulirchen bei Lambach] 20) 30 70 120-4 |—5 |—9 515 5 —1 f 2f 5| 3020 8316 
11 e 200 40 2 901-6 —-11l—4 || 3 4| 3 —3 |.|3j 81115 By 
Gußwerk (746 m) 15| 25 60-10 - 15-121 0} 3 3—2˙8 [. 29110 701811 
Mitterdorf i. M. (591 m) ie ake a ee oe . |. 
Jf Bruck a. d. Mur (500 m) | 40 45 80 145|—8 |—12'—18|| 2 0) 6 883 1.13; 7 110020 16 
nem 10| 20 SOIi—16;—37/— 20! 1; 2 1| —81 f.f. | 7111) 4116; 4 
| Zielgen (545 m) 20 20 20 70-6 |-12|—12|| 3| 2| 3 —3·3 |. | 61315 10| 6 20 
\ d Itzling (412m) . . . 30 25| 55| 110/—7 16 1610 6| 9—14 |.| 3 518 49 2 
Rigauns 45 35 55 185]—7 |—9 101614 11 0°2 f. 2 916 
er Be . 30 5 9 45 2 —12/—13| 8| 3 4 —14 14 2 75 
Freſach wlll -8 |—7 || 3| 3) 5|—26 | a]. | 416 
E | Damtſchach (627 m). . 23 20 i 1.21.38 | el. | 522 
| E | Kleblach (586m) .. . E 40 a, | | 12.1 310118 
| St. Salvator 5. Freſac 40| 50 186011412 U 2! 5 —6 8 [612 
= | Iu.⸗Feiſtritz (400 m) 601-6 7-6 8 6 s| 2 |83 A ala 5 6 
Stein (380 m)) 20I—3 |—7 |—9 || 789 06 710 
! = f Qana-Pavigl. .... 761-6 |—-8 |-6 || 8| 47—1˙5 | 710 
| | Röflen (728 m). E 65-11) —111— 14 5 7| 4 —27 pte 8 
Yu (800 m) 55 10-1007 1| 4| 4| —2 At 8 
| Bregenz (404 m) 601-8 |—8 i—5 | 0 65 —23 |. 
Dalaas (920 m) 55 a r : ; 155 7 
Damüls (1429 m) . ; r E i sia 
Doren (706 m) 65 —5 —5 77 75 02 on 4 
£ Dornbirn (435 m) sel—ı | 3 710 100 7| 36 7| 815 
| Feld (459 m) 160 -5 —1 - 1 al 5 7 3 | 24 6919 5 | 
voten (800 m) i 851— 1010 —9 73 3—23 | 1 10 5114111 
, Luſtenan (407m)... 40]/—10,—12;—9 || 0| 3| 5|| —3•˙4 10 918 4 
| Thüringen (548 m). 55-6 —3 |—2 10 119 1'8 | 4] 5 eleclhıe,. 
| Großdorf èe è œ eo o > æ . e . e 0 0 0 0 ° 
Wolfurt (434 m) : A ; 
| [| Thal-Sulsberg Er TENE ; j 
log Grün, Eiſenſtraß (580 m) 140 10 1815 6 4 4—29 212/13) 9 
Fe (320 a) 105 —5 —13’—19| 0| 3, 3|| —6 5 8/28] 2 
_ | E | Karbig (137 m) A. „ l ; 
[ Probip (192 m, 1201-3 —15—110 2 2 4|—27 1 715011 
| E ) grain (450 m).... X| 130)—6 —18—14 11 3|| —47 31719 8 
2] Rimerftadt (602 m) . ; 190}—7 |—21/—25| 2| 0| 1 —6 1221 3 
Bodenſtade 160/—6 — 24 —19 77 5—7 1124 3 
{ Langenberg a u .{—11;—23/—20] 2 2 2—51 2 9,23 4 
8 Kamitz (561 m) 5 1151-6 |-ı8) —ı8| 3 2 2 —47 1211016 
mant. Aurifina . . . oo. 651—0 |—1 |—2 ||13|10114|| 1839 kin 
Czernowitz (250 m). 35 —8 |—20/—23] 1| 2 5477 17 7| 710 
8 Simbolna (720 m) 20 0-11 20-19 2 2| 3|—63 1| 911 6114 24 
Gurahumora (480) 63 173—11—19 — 19“ 2 2 41-6 91121 4114 6 
1) Ye der Nubrit Temperatur bedentet das Zeichen „——" Riltegrades feht kein Zeichen vor der Zahl, 1 bedeute! 
| Dies Wöcmograds. 
t 
i 
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Veriammlungsanzeigen. 


Die Monatsverſammlung des Reichs⸗ 


vereines findet Mittwoch, den 12. März, nach⸗ 


mittags 5 Uhr im großen Saale der k. k. Land⸗ 
wirtſchafisgeſellſchaft, Wien, J., Schauflergaſſe 6, 
ſtatt. Bei derſelben wird Herr Direktor Alſonſus 
einen Vortrag über „die Bienenzucht im 
Strohkorbe“ halten. Gäſte herzlich will⸗ 
kommen. Zahlreicher Beſuch er wünſcht. 

Die Vereinsleitung. 


Miederöflerreich. 

Zweigverein Gramatnenficdl, Die Monats⸗ 
verſammlung unſeres Vereines wird Sonntag, 
den 9. März, 3 Uhr nachmittags, im Gaſthauſe 
der Frau Schmidt zu Mitterndorf abgehalten. 
Nach Erledigung der Verhandlungsgegenſtände 
findet ein Vortrag über Obſtbau ſtatt und 
werden daher alle Mitglieder erſucht, vollzählig 
zu erſcheinen. Joh. Wannenmacher, 


Obmann. 
Zweigverein Vitis hält am Sonntag, den 
16. März ſeine 1. Wanderverſammlung in Guten⸗ 
brunn ab. Beginn der Verſammlung um halb 
3 Uhr nachmittags im Gaſthauſe des Herrn Karl 
Königsegger. Die P. T. Mitglieder wollen auch 
Gäſte zur Verſammlung mitbringen. 

Die Vereinsleitung. 
Zweigverein Maria : Lanzendorf und 
Umgebung. Sonntag, den 9. März l. J., nach⸗ 
mittags 5 Uhr, findet in E. Pröms Gaſthaus in 
Maria⸗Lanzendorf eine Verſammlung ſtatt. Be⸗ 
ſprechung über Behandlung der Bienen im Früh⸗ 
jahre und über verſchiedene Angelegenheiten. Die 
Herren Mitglieder werden höflichſt eingeladen, 

zahlreich zu erſcheinen und Gäſte einzuführen. 

Die Vereinsleitung. 
Zweigverein Gmünd und Umgebung hält 
Sonntag, den 16. März l. J., 3 Uhr nachmittags, 
im Gaſthauſe des Herrn Anton Schwarz, Böhm⸗ 
zeil, ſeine Vollverſammlung mit nachſtehender 
Tagesordnung ab: Verleſung des Protokolles. Be⸗ 
richt der Einläufe und der getroffenen Verfügungen. 
Ausſtellungsbericht. Kaſſabericht. Neuwahl der 
Vereinsleitung. Aufnahme neuer Mitglieder. An⸗ 
träge und Wünſche. Einzahlung der Mitglieds- 
beiträge und der Verſicherung. — Einem Wunſche 
der Zentralleitung zufolge ſind bis Ende März 
die Vereinsbeiträge beſtimmt zu entrichten, 
widrigenfalls der Bezug des „Bienen⸗Vater“ 
eingeſtellt werden müßte und die Benützung der 
Bienenzuchtgeräte als Wabenpreſſe, Honigſchleuder 
und Dampfwachsſchmelzer nur jenen Mitgliedern 
zuſteht, welche ihren Verpflichtungen nachgekommen 
ſind. Mitglieder, welche am Schluſſe des Jahres 
mit ihren Beiträgen noch im Rückſtande ſind, 


öffnung durch den Vorſitzenden. 


werden nach einmaliger Aufforderung geſtrichen. 


Die Verſicherung und Zuckerbeſtellung zur Früh⸗ 


jahrsfütterung laſſen einen vollzähligen Beſuch als 
dringend notwendig erſcheinen. Gäſte herzlich 
willkommen. Joſ. Nittmann, Obmann. 
Zweigverein Schloßhof und Umgebung 
hält Dienstag, den 25. März 1913, halb 3 Uhr 
nachmittags, in Tenſch's Gaſtaus zu Marchegg 
(Bahnhof) eine Verſammlung mit zeitgemäßer 
Tagesordnung ab, wozu alle Zweigvereinsmit⸗ 
glieder freundlich eingeladen find. Gäſte wils 
kommen. Leopold Grün, Schriſtſührer. 


a Sberöſterreich. | 

Zweigverein Pilsbach und Umgebung 
hält Sonntag, den 30. März um halb 3 Uhr 
nachmittags in Herrn Baumgartingers Gaſthaus 
in Kirchſteiten feine 1. Generalverſammlung ab, 
wozu auch Herr Wanderlehrer Hans Pechaczek 
erſcheinen wird. Um vollzähliges Erſcheinen der 
Mitglieder wird erſucht. Alle Freunde und Gönner 
der Bienenzucht ſind herzlich willkommen. 

wdDie Vereinsleitung. 


Steier mar. 

Zweigverein Breitenfeld. Am 30. März 
um 2 Uhr nachmittags, findet am Bienenſtande 
des Herrn Leonhard Krenn in Stang eine Wander⸗ 
verſammlung ſtatt, bei welcher Herr Wanderlehrer 
Franz Sinko über die „Frühjahrsarbeiten am 
Bienenſtande“ ſprechen und demonſtrieren wird. 
Mitglieder eiſcheinet vollzählig. Gäſte willkommen! 


Salzburg. . 
Sektion für Vienengudjt der k. k. Cand: 
wirtſchafts⸗Geſellſchaft Salzburg. Die 
Generalverſammlung wird am 19. März d. J. 
(Joſefitag), beginnend um 1 Uhr nachmittags, 
im Mödlhamerſaale in Salzburg mit folgender 
Tages ordnung abgehalten: Begrüßung und Ere 
Vortrag des 
Protokolles der vorjährigen Generalverfammlung, 
Vortrag des Tätigkeits- und Kaſſaberichtes über 
das Jahr 1912. Mitteilungen der Sektionsleitung. 
Ueberreichung des Ehrenmitglieddiplomes an den 
Obmannſtellvertreter Herrn Franz Krieger. 
Vorträge der Herren Bienenzuchtwanderlehrer 
Rendl und Alfonſus. Neuwahl des Ob⸗ 
mannes und 14 Aus ſchußmitgliedern. Wünſche und 
Anträge. Unentgeltliche Verloſung von Bienenzucht⸗ 
geräten. — Anträge für diefe Generalverſammlung 
müſſen 14 Tage vorher der Seltionsvorftehung 
eingeſendet werden. Zu dieſer Verſammlung find 
die Mitglieder zu zahlreicher Teilnahme beſtens 
eingeladen. 


N. 


Pereinsnachrichfen. 


Niederöflerreich. 
Zweigverein Kronberg und Umgebung 
hielt am 12. Jänner d. J. feine gutoejuchte 
Hauptverſammlung in der Bahnhofgaſtwirtſchaft 
zu Schleinbach ab. Herr Direktor Alfonſus 
ſprach ſehr anregend über Verſand von Bienen- 


völkern ins Ausland, über Faulbrut, ſteuerfreien 
Zucker und Honigfälſchung. Der Kaſſaſtand iſt ein 
recht befriedigender, weshalb eine Gratis verloſung 
von Bienenzuchtgeräten ſtattfand. Dieſe Neu⸗ 
einführung wird auch bei der nächſten Haupt. 
verſammlung, welche von nun an jedesmal am 
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zweiten Sonntag im Dezember abgehalten wird, 
geübt werden. Der langjährige Obmann, Herr 


Joſef Kroyer, der leider am Erſcheinen durch 


Krankheit verhindert war, ließ durch ein Mitglied 
ſeinen feſten Entſchluß mitteilen, die Stelle als 
Obmann des Vereines nicht mehr anzunehmen. 
Allgemein wurde dieſer Entſchluß bedauert und 
es wurde einſtimmig beſchloſſen, dem ſcheidenden 
Obmann den Dank der Verſammelten ſchriftlich 
auszudrücken. In die Vereinsleitung wurden 
gewählt die Herren: Karl Zajic ek. Förſter in 
Hautzendorf zum Obmann; Franz Steinmetz, 
Kaufmann in Wolkersdorf zum Obmannſtellver⸗ 
treter; Ferdinand Gärber, Schulleiter in 
Riedental zum Schriftführer; Georg Eichler, 
Kanzleileiter in Wolkersdorf zum Zahlmeiſter; 
Joſef Krayer, Kaufmann in Unter: Oberndorf, 
Auguft Meutzer, Lehrer in Wolkersdorf und 
Johann Stiedl, Wirtſchaſtsbeſitzer in Riedental 
zu Ausſchüſſen. Ferdinand Gärber, 
Schriftführer. 
Zweigverein Plank. Der Unterzeichnete 
erſucht die Mitglieder dieſes Vereines, ihm bekannt⸗ 
zugeben, wo ſich die Wabenpreſſe, der Wachs⸗ 
ſchmelzer und die fehlenden Nummern der 
Bibliothek befinden. In der he Verſammlung 
wurde beſchloſſen, die dem Vereine gehörigen 
Geräte beim Obmanne aufzubewahren, da dieſelben 
von dort leicht zu holen ſind. 
Anton Hartl, Obmann. 
Zweigverein Maria - Lanzendorf und 
umgebung. Die gründende Verſammlung dieſes 
Vereines fand am 26. Jänner l. J. ſtatt, war 
hlreich beſucht und nahm einen würdigen 
erlauf. Nach Begrüßung durch die Gründer 
hielt der Wanderlehrer des Reichsvereines Herr 
Leo Wiltſchke einen mit großem Beifalle 
aufgenommenen inſtruktiven Vortrag über den 
Nutzen der Bienenzucht, den ethiſchen Wert und 
die Notwendigkeit derſelben. In liebenswürdigſter 
Weiſe übernahm Hochwürden Pater Engelbert 
Bug ram, Guardian und Pfarrverweſer, das durch 
Wahl übertragene Amt des Obmannes und 
verſprach nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zum 
Wachſen und Gedeihen der edlen Bienenzucht 
mitzuwirken. Der gewählte Obmannſtellvertreter 
Herr Otto Stützer verſprach feine vieljährigen, 
praktiſchen Erfahrungen bei der Bienenpflege mit 
Freuden in den Dienſt des Vereines zu ſtellen. 
In die Vereinsleitung wurden außerdem gewählt 
die Herren: Johann Vogler zum Raffier, Otto 
Schmaus zum Schriftführer, Hochwürden Pater 
Cosmas Führer, Arthur Schmidt und 
Joſef © hufter zu Ausſchußräten. Dem Vereine 
ſind vorläufig 15 Mitalieder beigetreten, unter 
anderen der hieſige Bürgermeiſter Herr Anton 
Pinggerra. Nachdem der Schriftführer noch einige 
nützliche Anträge vorgebracht hatte, wurde dem 
Herrn Wanderlehrer Dank und Anerkennung 
durch den Obmann gezollt und ſchloß jener mit 
dem Wahlſpruche des Bentralvereines: Im 
Herzen eins, im Streben gleich, Heil dir mein 
teures Oeſterreich. Die Vereinsleitung. 
Zweigverein Petronell. Bei der Konſti⸗ 
tuierung des neugegründeten Zweigvereines 
Petronell wurden folgende Funktionäre 
gewählt: Obmann: Johann Breineßl, Pfarrer; 
Obmannſtellvertreter: Guſtav Zöcklein, Gärtner; 
Schriftführer: Johann Weber, Kaufmann; 


Bienen⸗Vater. 
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Kaſſier: Heinrich Roſenberger, Briefträger; 
Aus ſchuß mitglied: Martin Mild ſchuh, Haus 


beſitzer. Sämtliche Funktionäre wohnen in Petronell. 


Zweigverein Tulln. Sonntag, den 13. 
Februar 1913 fand die ordentliche General⸗ 
verſammlung ſtatt. Nach Erledigung der Einläufe, 
Einzahlung der Mitgliedsbeiträge und kurzer 
Berichierſtattung über das abgelaufene Vereins⸗ 
jahr, hielt Herr Wanderlehrer Direktor Alfonſus 


einen ſehr lehrreichen Vortrag über Zweck und 


Nutzen der Bienenzucht ab, welcher großen 
Beifall fand. Die Verſammlung war von 100 
Teilnehmern beſucht. 

Zweigverein Leopoldsdorf hielt Sonntag, 
den 16. Februar 1913 in Herrn Franz Stolks 
Gaſthaus in Leopolds dorf ſeine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Obmann Herr Lonzky begrüßte 
die Erſchienenen auf das freundlichſte und gibt 


beſonders ſeiner Freude Ausdruck, ſo viele aus⸗ 


wärtige Mitglieder begrüßen zu können und 
bringt die Einläuſe zur Verleſung. Der hierauf 
erſtattete Kaſſabericht wurde überprüft und richtig 
befunden. Die Neuwahl ergab folgendes Reſultat: 
Obmann: Herr Albert Louzky, Obmannſtell⸗ 
vertreter: Herr Georg Hack, Kaſſier: Herr Franz 
Stoik, Schriftführer: Herr Johann Greil⸗ 
huber, in den Ausſchuß die Herren: Vinzenz 
Markl, Robert Wagner, Andreas Kokotek 
und Hans Geher; Reviſoren die Herren: 
Heinrich Gamp und Alois Neugebauer. 
Nach erſchöpfter Tagesordnung wurde die Ver⸗ 
ſammlung mit dem Wunſche auf ein beſſeres 
Honigjahr geſchloſſen. Albert Louzky, 
| Obmann. 

Zweigverein Chriſtofen hielt am 26 Jänner 
1913 ſeine gut beſuchte Generalverſammlung ab. 
Tagesordnung war: Tätigkeitsbericht des Schrift⸗ 
führers und Rechnungslegung des Kaſſiers. Auf⸗ 
nahme der Mitglieder, welche ſteuerfreien Zucker 


wollen. Beſprechung und Beſchlußfaſſung wegen 


Anſchaffuug eines Dampfwachsſchmelzers. Cine 
zahlungen der Mitglieder- und Verſicherungs⸗ 
beiträge und Beſtellung des Obſtbaubeiblattes. 
Beſprechung und Vormerkung der Mitglieder, 
welche zur Delegierten und Generalverſammlung 
des Reichsvereines fahren. Aufnahme ſechs neuer 
Mitglieder. Zum Schluſſe hielt Herr Obmann⸗ 
ſtellvertreter Anton Grundböck als alterfahrener 
Imker einen ſachgemäßen eingehenden Vortrag 
über die kommenden Arbeiten am Bienenſtande 
und über die Auswinterung der Völker. Auch 
ſprach er über die verſchiedenen Bienenwohnungen 
und empfahl den Bienenzüchtern, ſich ſolche 
Bienenwohnungen einzuſchaffen, die der Bienen: 
züchter mit ſeiner freien Zeit zu bearbeiten vermag. 
Dieſer Vortrag wurde mit großem Beifall auf⸗ 
genommen und ſodann von Herrn Obmann die 


. ie Vereinsleitung. 
Zweigverein Karnabrunn und Um: 
gebung. Generalverſammlung vom 2. Februar 
1913. Nach Eritattuna des Rechenſchaſtsberichtes 
ergab die Wahl des Vorſtandes folgendes 


Reſultat: Obmann: Florian Schörg, Schulleiter 


in Weinſteia; Obmannſtellvertreter: Sebaſtian 
Derſch, Wirtſchaftsbeſitzer in Groß Rußbach; 
Kaſſier: Joſef Popp, Bäckermeiſter in Groß 
Rußbach; Schriftführer: Peter Rabong. Fri 
in Groß⸗Rußbach; Ausſchüſſe Karl Wande 
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Schulleiter in Wetzleinsdorf und Franz Toifl, 
Wirtſchaftsbeſitzer in Klein-Ebersdorf. Dr. Aug. 
Alb. Hermann ſprach hierauf über den Nutzen 

der Bienenzucht und erntete reichen Beifall. Zum 

Schluſſe wurde der armen Bienen gedacht. Bei 
den meiſten Imkern ſind trotz der reichlichen 

Herbfifütterung mehrere Stöcke ſchon eingegangen, 

wahrſcheinlich verhungert. Als rettendes Mittel 

wurde Honig⸗Zuckerteig angeraten, das von 
einigen Mitgliedern bereits mit Erfolg verwendet 


wird. Für die nächſte Wanderverſammlung wurde 


Wetzleinsdorf — Mitte März beſtimmt. 
Beſchwerden über Nichteinlangen des Bienen- 
Vater“ ꝛc. mögen an den Schriftführer oder an 
den Obmann gerichtet werden. 

Florian Schörg, Obmann. 


Gberöflerreich. 


Zweigverein Aſpach. Bei der Generalver⸗ 
ſammlung wurden in den Vorſtand gewählt: 
Obmann Karl Oberradter, Lehrer in Aſpach; 
Obmannſtellvertreter Joſ. Frauneder, Privatier 
in Aſpach; Joh. Meiſinger, Schmiedmeiſter 
in Aſpach; Schriftführer Engelbert Rabler, 
Zimmermeiſter in Aſpach; Ausſchüſſe: Prie⸗ 
waſſer Sof, Heuhart, Linecker Joh., 
Ainetsreit, Rieder Joſ., Wildenau. 

Zweigverein Frauſcherek. Die General- 
verſammlung am 8. Dezember 1912 wurde vom 
Obmanne Herrn Eduard Patſch eröffnet. Herr 
Kaſſier Franz Sattlecker berichtete die Ver⸗ 
einsrechnungslegung, wonach ein Kaſſareſt von 
K 21.67 beſteht. Für die nächſte Verſammlung 
wurde der 25. Mai feſtgeſetzt. 

Zweigverein Pettenbach hielt am 1. De⸗ 
zember 1912 ſeine gutbeſuchte Generalverſammlung 
ab. Der Obmann Ohw. P. K. Mittermair 
begrüßte die Anweſenden und gab einen Rückblick 
auf das abgelaufene Bienenjahr. Nach Erſtattung 
des Rechenſchaftsberichtes erſolgte die Wahl, 
welche die Berufung der alten Vereinsleitung 
ergab. Die nächſte Verſammlung findet am Oſter⸗ 
montag, den 24. März 1913 in Schauflingers 
Gaſthaus in Pettenbach ſtatt. 

Zweigverein Utzenaich hielt am Sonntag, 
den 8. Dezember 1912 ſeine Generalverſammlung 
ab, dei der Obmann Schneglberger einen Vortrag 
hielt. In die Leitung des Zweigvereines wurden 
wiedergewählt: Herr Joſef Schne 9 lberger, 
Obmann und Schriftführer, Herr Mathias Ebets⸗ 
huber, Kaſſier. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, 
den Mitgliedsbeitrag von K 2.— auf K 2.40 zu 
erhöhen. Jene Mitalieder, welche mit dem Jahres- 
beitrage noch im Rückſtande ſind, werden erſucht, 
ſelben eheſtens an den Herrn Kaſſier einzuzahlen. 


Salzburg. 

Sektion für Bienenzucht der k. k. Land: 
wirtſchafts⸗Geſellſchaft Salzburg. Zur An⸗ 
lage neuer Bienenſtände und zur Vergrößerung 
bereits beſtehender, ſowie zur Blutauffriſchung 
können die Sektionsmitglieder im Lande Salz⸗ 
burg durch die Sektion Kärntner Bienenvölker 
in Original-Bauernſtöcken zum ermäßigten Preiſe 
von K 12.50 für das Volk, bei frachtloſer 
Lieferung nächſter Eiſenbahnſtation, beziehen. 
Jedes Mitglied kann zwei Völker zum ermäßigten 
Preiſe beziehen; wer mehr wünſcht, hat für diefe 
den vollen Preis von K 14.— zu bezahlen. Der 


Bienen ⸗Dater. 


Nr. 3. 


Verſand erfolgt unter Nachnahme in der Reihen⸗ 


folge der einlaufenden Anmeldungen unter Garantie 


lebender Ankunft; etwaige Reklamationen ſind 
beim Verſender in erſter Linie anzubringen 
Gehen mehrere Völker nach einer Beſtimmungs⸗ 
ſtation, ſo werden dieſe zu einer Sendung ver⸗ 
einigt, in welchem Falle die Namen der Einzel- 
empfänger an die Stöcke angeſchrieben werden. 
Beſtellungen auf Bienenvö.ker find unter Angabe 
der genauen Adieſſe und letzter Bahnſtation bis 
längſtens 1. April an den Sektionsobmann Herrn 
M. Schreyer in Salzburg, Ludwig Viktorplatz 1, 
einzuſenden, doch empfiehlt ſich baldige Beſtellung, 
da der für dieſe Preisermäßigung in Betracht 
kommende Betrag begrenzt iſt. 


Steiermark. 

Zweigverein Rohitſch. Die Hauptverſamm⸗ 
lung dieſes Vereines fand am 19. Jänner 1913 
im Schulhauſe zu Rohitſch ſtatt. Dieſe Verſamm⸗ 
lung war ziemlich gut beſucht und war dadurch 
von großer Wichtigkeit da ſie im Zeichen des 
10 jährigen Vereinsbeſtandes ſtand. In feinem 
umfangreichen Jahresberichte hob der Obmann 
dieſen erfreulichen Umſtand auch beſonders her⸗ 
vor und gedachte in warmen Worten der grün⸗ 
denden Mitglieder, der Herren Otto Riedl, Lorber 
und Sekirnik. Im Orte Rohitſch ſelbſt wurden 
in dieſer Zeit mehrere, teils größere, teils kleinere 
Bienenſtände errichtet. Von der Bezirksvertretung 
Rohitſch bekam der Verein im letzten Jahre 10 K 
als Unterſtützung. Der frühere Vereinsausſchuß 
wurde einſtimmig wiedergewählt und iſt ſomit 
nachſtehend zuſammengeſetzt: Obmann: Herr 
Schulleiter Wretzl, Stellvertreter: Herr Obers 
lehrer Auernik, Schriftführerin und Kaſſierin 
Frl. Lehrerin Marg. Vodopiutz; Ausſchüſſe 
die Herren Artitſch, Berg Leopold, Ober- 
förſter Hollmann und Oberlehrer Sekirnik. 


| 


t 


Beſchloſſen wurde u. a., den Bienengudiwander= : 
lehrer, Herrn Th. Kurbus im Frühjahre zu einem 
Vortrage zu erſuchen und wegen Honig verkaufes 
im Kurorte Rohitſch⸗Sauerbrunn das Nötige zu 


veranlaſſen. Die Vereinsleitung. 


Filiale Breitenfeld. Die organiſierten Imker 
der Umgebung verſammelten fih am Sonntag, den 
8. Dezember v. J. in Herrn Krachlers Gaft: | 


hauſe um die Wahlen, welche anläßlich der Um⸗ 


bildung des „Zweigvereines Breitenfeld⸗Riegers⸗ 


burg des Verbandes ſteieriſcher Bienenzüchter “ 


in eine „Filiale des ſteiermärkiſchen Bienenzucht⸗ 


vereines“ notwendig wurden, vorzunehmen. Die⸗ 


ſelben hatten folgendes Ergebnis: Herr Matthäus 
mann; Herr Leonhard Krenn, 


Vorauer, Ob 
Obmann⸗Stellvertreter; Herr Franz 
Schriftführer; Herr Alois Trummer, Kaſſier. 


Mitglieder des Ausſchuſſes ſind die Herren: 


Adolf Wagner, Franz Reſch, Joſef Hold, 
Johann Thaller, Martin Trummer und 
Michael Schwab. Für das Vereinsjahr 1913 
wurden folgende Verſammlungen feſtgeſetzt: 


kaufen darf. Nach lebhafter Wechſelrede einigte 


man ſich, im Laufe des Monates Jänner ein, 


Je 


am letzten Sonntage im März (am Bienenftande 
des Herrn Krenn in Stang), im Mai (am Bienen⸗ 
ſtande des Herrn Held in Loiberg), im Auguft , 
(am Bienenſtande des Herrn Sinto in Breiten- , 
feld. Es wurde einhellig beſchloſſen, daß kein; 
Mitglied den Honig billiger als um 2 K ver- 
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Bienen⸗Kränzchen zu veranſtalten. Nach Er- 
ledigung der Tagesordnung beglückwünſchte Herr 
Franz Sinko den Obmann-⸗Stellvertreter Herrn 
Leonhard Krenn zu ſeinem 25 jährigen Imker⸗ 
jubiläum. Mit großem Intereſſe folgten die Ver⸗ 
ſammelten den Mitteilungen aus dem wechſel⸗ 
vollen Imkerleben des Jubilars, der ſich auch um 
die Organiſation große Verdienſte erworben hat 
und heute ein muſtergiltiges Beiſpiel feiner Un- 
gebung iſt. Ihm und ſeinen „Jüngern“ ein herz⸗ 
lich' „Süß⸗Heil!“ ` 
. Bweigverein Straden. Derſelbe hielt am 
13. Jänner in Herrn Spelaufs Gaſthaus feine 
Generalverſammlung ab. Nach Erſtattung des 
Rechenſchaftsberichtes erteilte der Obmann Herrn 
Widner das Wort zu einer längeren Rede über 
das einige gemeinſame Zuſammenarbeiten der 
Imker. Dem Vereine find eine Anzahl neuer 
Mitglieder beigetreten und Dürfte derſelbe nun 
einen bedeutenden Aufſchwung nehmen. 
i Joſef Wagner, Obmann. 
Filiale Leibnitz hielt am 15. Dezember ver⸗ 
gangenen Jahres im Gaſthauſe Adanitſch die died. 
jährige Hauptverſammlung ab, zu welcher der 
Wanderlehrer, Herr Alois Hejh! erſchienen war. 
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Der Obmann, Herr Anton Kortſchak begrüßte die 


zahlreich erſchienenen Mitglieder und widmete 
dem im abgelaufenen Vereinsjahre aus dem 
Leben geſchiedenen Präſidenten des „Steierm. 
Í Sienenzuctvereines Herrn Franz Ritter 
v. Liebieg, ſowie Herrn Vinzenz Schmidt, 

Grundbeſitzer in Groß⸗Klein, einen warmen Nach⸗ 
ruf, der von den Mitgliedern ſtehend angehört 
wurde. Dem Tätigkeitsberichte war zu entnehmen, 
daß die Filiale im abgelaufenen Vereins jahre 
110 Mitglieder hatte, fih alfo in aufſteigender 
Bewegung beſindet. Dem Kaſſier wurde für ſeine 
Mühewaltung der Dank votiert und der Kaſſa⸗ 
bericht mit großer Befriedigung zur Kenntnis ge» 
nommen. Bei der hierauf vorgenommenen Neus 

wahl der Vereinsfunktionäre wurde Herr Anton 
Kortſchak einſtimmig zum Obmann wiederge⸗ 
wählt. Zum Obmannſtellvertreter wurde Herr 
| Joſef Albrecht, zum Kaſſier Herr Franz 

Eßler und zum Schriftführer Herr Jauk ge⸗ 
| wählt. Weiters wurden in den Ausſchuß gewählt: 
Herr J. Prechtler für Lantſcha, Herr Karl 
|, Sud mann für Vogau, Herr Andreas Ne us 
| mann für Heimſchuh, Herr Karl Schmidt für 
Tillmitſch, Herr Goitfried Zach für Haſendorf, 
Herr F. Leihhauf für Wagendorf, Herr Alois 
[Rauch für Saiach und für Leibnitz die Herren 
J. Strauß, K. Jauk, F. Eßler und F. 
Würzburger. Zu Bienenmeiſtern wurden die 
Herren A. Hocke gger und Paul Fiauſch, 
wiedergewählt. Als Kaſſenreviſoren wurden die 
Herren Hochegger und Prechtler beſtimmt. 
Hierauf hielt Herr Wanderlehrer Alois Heſchl 

einen eingehenderen Vortrag über Bienenzucht, 

wofür ihm vom Obmanne der beſte Dank ausge⸗ 

ſprochen wurde. Unter den Anträgen wurde be⸗ 

ſchloſſen, das Gießen von Kunſtwaben auch heuer 

wieder durch den Verein vornehmen zu laſſen 
und findet dies das erſtemal am 12. Jänner 1913 
yim Gaſthauſe der Frau Reſch um halb 9 Uhr 

vormittags ſtatt. Das Kunſtwabengießen in den 

Umgebungsortſchaften kann im Jänner beim Ob- 

mann, Herrn A. Kortſchak erfahren werden. Nach 
der Verſammlung beſichtigten mehrere Mitalieder 
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die Wanderwagen des Großimkers, Herrn A. 
Hochegger. Jeder Wanderwagen hat 40 Einzel- 
wohnungen mit Blätterſtellung und fand die 
muſtergiltige Ausführung der vom Beſitzer ſelbſt 
angeſertigten Wagen allgemeinen Beifall. Herr 
Hochegger beſitzt bereits ſechs ſolcher Wagen und 
wünſchen wir ihm nur einige recht gute Jahre, 
damit ſich das aufgewandte bedeutende Kapital 
auch abtrage. 

Zweigverein Liezen. Am 5. Jänner d. J. 
fand im Hotel Fuchs die Hauptverſammlung des 
Vereines ſtatt. Um halb 11 Uhr vormittags er⸗ 
öffnere der Obmann die ſehr gut beſuchte Ver⸗ 
ſammlung. Die Rechenſchaftsberichte wurden ge⸗ 
nehmigt. Es erſolgte nun die Wahl der neuen 
Vereinsleitung, die folgendes Ergebnis hatte. 
Obmann: Herr Anton Schattauer. Obmann⸗ 
ſtellvertreter: Herr F. Zechner, Schriftführer 
und Kaſſier: Herr Richard Steinhuber und 
Ausſchüſſe die Herren J. Fuchs und Fiſchl⸗ 
ſchweiger. Hierauf ſprach Herr Wanderlehrer 
M. Zangel über die Behandlung der 
Bienen im Frühjahre. Nachdem noch einige ſehr 
wichtige Anträge angenommen wurden, ſchloß der 
Obmann die ſehr anregend verlaufene Verſammlung. 

Zweigverein Weitendorf hielt am 29. De⸗ 
zember 1912 in Pöltls Gaſthaus in Sichendorf 
eine Jahres verſammlung ab, der auch das Ehren» 
mitglied Herr Wanderlehrer Franz Kaliſta bei⸗ 
wohnte. Wie aus dem Rechenſchaftsberichte zu 
entnehmen iſt, hat ſich der Verein ſehr günſtig 
entwickelt. Verſammlungen wurden zwei abgehalten, 
auch das im September veranſtaltete Imker⸗ 
kränzchen war fehr gut beſucht und brachte dem 
Vereine ein namhaftes Reinerträgnis, welches ihn 
in den Stand ſetzte, an der Volksſchule in Hengs⸗ 
berg einen Vereinsſchulbienenſtand zu errichten, 
welcher am Tage des heiligen Ambroſius fertig⸗ 
geſtellt, ſeiner Beſtimmung und in die Obhut des 
Mitgliedes Herrn Oberlehrer Denk übergeben 
wurde. Der Kaſſabericht wurde genehmigt und 
Herrn Kaſſier Joſef Haar Dank und Entlaſtung 
erteilt. Weiters wurde beſchloſſen die Verſicherung 
obligatoriſch einzuführen und die Gebühren aus 
Vereinsmitteln zu zahlen. Auch ſoll im Monate 
April eine Ba fammlung am Schulbienenſtande 
abgehalten werden. Karl Liebrich, Obmann. 


Kärnten. 


Zweigverein Bleiberg⸗Kreuth. Bei der 
am 12. Jänner 1913 ftattgefundenen Vollver⸗ 
ſammlung wurden nachſtehende Funktionäre ge⸗ 
wählt: Obmann Ferd. Lercher, Oberlehrer in 
Bleiberg; Obmannſtellvertreter Lukas Furtunat, 
Privatier in Bleiberg; Schriftführer Hans Stein⸗ 
berger, Lehrer in Bleiberg; Kaſſier Adolf 
Hoffer, Kaminfeger in Bleiberg; Beiſitzer 
Georg Pichler, Beſitzer in Hadutſchen und 
Georg Auer, Beſitzer in Mittewald. 

Zweigverein Damtſchach ladet Bienen⸗ 
züchter zur unentgeltlichen Benützung der Hütte 
beim vulgo Staner in Ebenwald, Gemeinde 
Paternjon, zwei Wegſtunden von der Station 
Gummern entfernt, ein. Ausgezeichnete Frühlings⸗ 
tracht auf die Erika (Hederich). Die Hütte faßt 
zirka 300 Kärntner Bauernſtöcke. Anfrage zu 
richten an den Obmann des Zweigvereines der 
Vienenzüchter in Damtſchach. Poft Föderlach in 
Kärnten. Die Vereinsleitung. 
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Mädren. 

Zweigverein Prittlad und Umgebung 
hielt am 26. Jänner feine Generaloerſammlung 
ab. Nach ee der verſammelten Mitglieder 
durch den Obmannſtellvertreter (Obmann ver⸗ 
hindert) wurden ſämtliche Einläufe beſprochen 
und erledigt. Der Schriftführer erſtattete den 
Jahresbericht, demzufolge das verfloſſene Vereins- 
jahr infolge vieler Niederſchläge auch hier in 
Bezug auf Honigertrag ein äußerſt ſchlechtes war, 
Beweiß deſſen, daß zur Fütterung 150 kg ſteuer⸗ 
freien Zuckers bezogen werden mußte. Von der 
Subvention des mähr. Landeskulturrates wurde 
eine nene, praktiſche Schleudermoſchine von 
Deſeife angeſchafft. Der Kaſſabericht, erſtattet 
durch den Kaſſier ergab mit dem Saldo von 1911 
an Einnahmen K 49.50, an Ausgaben K 44.42, 
Bei der vorgenommenen Neuwahl wurden ein⸗ 
ſtimmig die alten Vereinsfunktionäre wieder⸗ 
gewählt. In der am 30. Juni abgehaltenen 
Jahresverſammlung anläßlich des Beſuches des 
Herrn Wanderlehrers Nouſchak wurden Vereins⸗ 
mitglieder und Gäſte durch zwei intereſſante 
Vorträge über Schwarmbehandlung und künſt⸗ 


Bienen ⸗Dater. 
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liche Königinnenzucht belehrt. Nach Beſprechung 
bienenwirtſchaftlicher Angelegenheiten wie gegen- 


ſeitige Abgabe von Schwärmen zc. wurde mit |* 


Imkerheil die Verſammlung beendet. 
Raim. Rabusky 
Schriftführer. Obmann. 


Bienenzuchtverein Mähr.⸗Trüban und 


Umgebung. Die am 26. Jänner 1913 vorge⸗ 


nommene Wahl hatte folgendes Ergebnis: 
Sedlar Alois, Schulleiter in Moligs dorf, Poſt 
Markt⸗Türnau a. d. mähr. Weſtbahn, Obmann. 
Hert! Joſef, Grundbeſitzer in Rehsdorf bei 
Mähr.⸗Trübau als deffen Stellvertreter. Merkl 
Franz, Oberlehrer in Undangs bei Mähr.⸗Trübau 
Schriftführer. Richter Alois, Bienenzüchter in 
Reichenau bei Mähr.⸗Trübau, Kaſſier. Ho 1 


Stephan, Beamter in Mähr. Trübau, Prucha s 


Joſef, Oberlehrer in Tſchuſchitz bei Mähr.⸗Trübau, 
Linhart Joſef, Gaſthausbeſitzer in Rattendorf 
bei Markt⸗Türnau a. d. mähr. Weſtbahn, 


Jeniſch Alois, Grundbeſitzer in Kunzendorf bei 
zn 


Mähr.⸗Trübau als Ausſchußmitglieder. 
Franz Merkl Alois Sedlar 
Schriftführer. Obmann. | 


Johann Ried! 
| i 
1 


= 
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Wegen Raummangel mußten zahlreiche Dereinsberichte und Auffatze zurückbleiben. 


Büdtertiicd, 


Leitfaden einträglicher Bienenzucht 
im Breitwabeablätternock. Von A. 
Alberti, Daobach bei Idſtein im Taunus. 
Preis K 1.20, zu beziehen vom Verfaſſer. 
Die Breitwabe hat ihren Siegeslauf bereits 
über ganz Oeſterreich und Deutſchland angetreten 
und Meiſter Alberti hat dieſelbe auch bei ſeinem 
bekannten und bewährten Blätterſtock zur An⸗ 
wendung gebracht und zwar mit beſtem Erfolge. 
Freunden des Blätterſtockes ſei die neue intereſſante 
Broſchüre wärmſtens empfohlen. . A. 
Das Leben der Biene. (Band IV 
des Handbuches der Bienenkunde in Einzel⸗ 
darſtellungen.) Von Profeſſor Dr. E. 
Zander, Leiter der Königl. Anſtalt für 
Bienenzucht in Erlangen. Mit 120 Ab⸗ 
bildungen im Text, größtenteils nach 
Originalen des Verfaſſers. Preis geb. 
Mk. 4.—. Verlag von Eugen Ulmer in 


Stuttgart. 

Der vierte Band von Zanders Handbuch der 
Bienenkunde über das Leben der Biene iſt wohl 
das ſchönſte Werk über dieſes Kapitel, welches 
je die Preſſe verlaſſen hat. Mit wahrem Bienen⸗ 
fleiße hat der rührige Verfaſſer alles in der 
Literatur auf das Leben der Biene Bezugnehmende 
zuſammengetragen und durch eigene wertvolle 
Beobachtungen und Erfahrungen ergänzt. Wunder⸗ 
volle Illuſtrationen ſchmücken das trefflich aus- 
geſtattete Werk, welches an wertvollem Inhalte 
ſo reich iſt. Es iſt unentbehrlich für Lehrer der 
Bienenzucht und alle fortſchrittlich geſinnten Imker. 
Das Buch iſt von der Vereinskanzlei zu on 


+ 


Mittel zur Steigerung von Menge 
Von Leopold 

Mit 
37 Abbildungen. Frankfurt a. O., Verlag 


und Güte der Ernten. 
Stocker, Landwirtſchaftslehrer. 
von Trowitzſch & Sohn. In Leinen 
gebunden Mk. 4.—. 


In dieſem Buche wird zum erſtenmal der Bers 
fuh gemacht, die für jeden Landwirt und Land» 
wirtſchaftslehrer wichtigen Fragen des Acker⸗ und 
Pflanzenbaues zuſammenzufaſſen und unter ein⸗ 
heitliche Geſichtspunkte zu bringen. Es wird daher 


ein überaus praktiſcher Ratgeber in einfacher, 


klarer und lebendiger Sprache geboten, zumal f 


Verfaſſer den Bedürfniſſen der Proxis völlig 


Rechnung trägt. Dem Landwirte wird es oft aus 


Mangel an Zeit und Gelegenheit unmöglich, ſich = 
mit dem engeren Studium der verſchiedenen land⸗ 


wirtſchaftlichen Fragen zu befaſſen. Er wird des⸗ 


halb ein Werk wie das vorliegende, in dem die 


verſchiedenſten Ergebniſſe von Wiſſenſchaſt und 


Praxis, die eine Steigerung der Ernte verſprechen, 


bis in die neueſte Zeit berückſichtigt ſind, mit 
beſonderer Freude begrüßen. Leider kann man ja 
oft beobachten, daß ; 


nur eine geringe Zahl von Landwirten mit ihren 


Vorteilen vertraut ift. Zur zwedmähigeren Auge 


nützung des Betriebes empfiehlt Verfaſſer vor 


allem auch, ſelbſt einmal auf ſeinem eigenen 


o viele erfolgreiche Kultur⸗ 
maßnahmen nur geringe Verbreitung finden, weil 


Grund und Boden ſebſtändige Verſuche vor⸗ 


zunehmen und ſo ſelbſtändige Beobachtungen an⸗ 


zuſtellen. Nicht nur dem praktiſchen Landwirte, 


ſondern auch dem Landwirtſchaftslehrer wird das 


wertvolle Buch als überaus praktiſcher Berater 


willkommen ſein. 


Nr. III. 1. März 1913. 
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des Oeſterreichiſchen Keichsvereines für 


Bienenzucht. — Erſcheint monatlich mit dem „Bienen⸗Vater“. 
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Bezugspreis per Jahr 50 h. — Inſerate zum Cariffage des „BienensDater” werden übernommen 
in der Vereinskanzlei Wien, I., Helferftorferftrage 5. 


Redakteur: Joſef Löſchnig, n.8. Landes⸗Obſtbau⸗Inſpektor in Horneuburg. 


Die Johannisbeere (Ribes rubrum). 
Von Hans Ruppert, Lehrer und Wanderlehrer für Bienenzucht. 


Die Johannisbeere auch Ribis genannt, 
iſt eine in der Landwirtſchaft, im Garten⸗ 
bau, ſowie in der Bienenzucht nicht zu 
überſehende Pflanze, die durch ihre reichen 
Erträge ſich nicht nur bezahlt macht, 
ſondern ziemliche Einnahmen ſichert, da 
die Nachfrage in dieſem Artikel im Wachſen 
begriffen iſt und ſtetig mehr Abſatz finden 
wird. Ihres vorzüglichen Geſchmackes 
halber, wird ſie nicht nur im Haushalte, 
ſondern auch fabriksmäßig zu Gelee, Wein, 
Marmelade uſw. verarbeitet und zu den 
höchſten Preiſen abgeſetzt. Abſatzgebiete 
ſind überall zu finden. Nun handelt es 
ſich nur die Sache beim rechten Zipfel 
anzupacken und einmal angepackt nicht 
mehr locker zu laſſen. 

Beſieh Dir alſo einmal Dein zu dieſem 
Zwecke beſtimmtes Grundſtück gehörig, 
entferne alles was nicht hingehört als da 
ſind: nutzloſe Sträucher, umherliegende 
Steine uſw., ackere (wo es geht) das 
Land, oder laſſe es umgraben, um den 
Boden zu lüften. Iſt auch letzteres un⸗ 
möglich, ſo verzage nicht, es genügt, 
wenn Du Löcher, etwa / m im Durch⸗ 
meſſer gräbſt, die etwa 1˙5 m von ein- 
ander entfernt ſind, und die Form eines 
Trichters erhalten, was einfach dadurch 
geſchieht, daß man mit einem Spaten 
gegen die Mitte einſticht und die Erde 
auswirft. Dieſe Löcher ſollen einige Zeit 
offen liegen bleiben, um der Luft Zutritt 
zu verſchaffen. Iſt die ausgeworfene Erde 


ſchlecht, ſo muß ſie durch Hinzutun von 
guter, ausgeruhter, verbeſſert werden. Iſt 
dies mit Umſtänden verbunden, ſo mag 
im Notfalle auch die Beimengung von 
Laub, Kunſtdünger oder ähnlichen Dingen 
genügen. Dies wird jedoch nur dort plage 
greifen, wo es ſich darum handelt, ſteile, 
unwegſame Gebiete zu bepflanzen. 

Nun ſammelt man ſich im Herbſte, 
wenn die Blätter zu fallen beginnen, 
Reiſer von Johannisbeer⸗ 
ſträuchern (wählt nicht 
zu altes Holz!) und 
richtet dies folgender⸗ 
maßen zu: 

Mit einem ſcharfen 
Meſſer ſchneidet man mit 
ſchiefen Schnitte knapp 
oberhalb eines Auges ab 
(Fig. 1); 5 bis 6 Augen 
(Knoſpen) unterhalb wird 
abermals ein ſchiefer 
Schnitt in allernächſter 
Nähe des Auges geführt. 
Dies geſchieht deshalb, weil ebenda die 
meiſten Reſerveſtoffe angeſammelt ſind, 
welche eine raſche und gute Wurzelbildung 
ermöglichen. Die ſo vorgerichteten Reiſer 
werden nun zu je 5 bis 6 im Herbſte, ſo in 
die vorbereiteten Löcher gelegt, daß die Enden 
zueinander, die Spitzen nach aufwärts zu 
liegen kommen und ſo die Eckpunkte eines 
Fünf⸗ oder Sechseckes bilden (Fig. 2). 
Dieſe Stecklinge werden nur mit Erde 


Fig. 1. Ein Steckling. 

Wie man Steckholz zus 

ſchneidet. Bei a iſt 
etwas altes Holz. 
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überdeckt, jo zwar, daß das oberſte Auge 
etwa 1 cm tief unter die Erde zu liegen 
kommt. Kann man etwas verrotteten Stall⸗ 
dünger über dieſe geſchloſſenen Pflanzlöcher 
legen, ſo iſt das ſehr vorteilhaft, da dieſer 
die Stecklinge vor Kälte ſchützt und im 
trockenen Frühjahre das Verwelken der⸗ 
ſelben verhindert. 

Kann die Pflanzung erſt im zeitigen 
Frühjahre vorgenommen werden, was be⸗ 
ſonders dort vom Vorteile iſt, wo ſtrenge, 
ſchneeloſe Winter an der Tagesordnung 
ſind, ſo ſchneidet man die Reiſer entweder 
wie oben geſagt oder man ſchneidet ſie 
im Jännec oder Februar und zwar an 
einem froſtfreien Tage. Die zugerichteten 
Reiſer werden nun im Keller, indem ſie 
verkehrt in feuchten Sand geſteckt werden, 
froſtfrei aufbewahrt. Sobald nun der 


Fig. 2. Fünfſeitige Trichteröffnung mit eingelegtem Steckholz. 
In jedes Eck kommt ein derartiges Steckholz zu liegen. 


Froſt im Frühjahre nachgelaſſen hat, 
werden die Stecklinge auf vorhin geſchilderte 
Art in die Erde gebettet, allenfalls gut 
ausgedrückt oder angegoſſen. 

So, und nun iſt die Hauptſache getan; 
das weitere beſorgt die Mutter Natur 
und da wir ihr dieſe Arbeit bereits ab— 
gelauſcht haben, ſo will ich dieſe ihre 
Geheimniſſe aufdecken. Die Reiſer treiben 
Wurzeln, das oberſte Auge wächſt und 
entſchlüpft dem Schoße der Erde, bildet 
ein krautiges Stämmchen mit ſchönen 
zartgrünen Blättern und wächſt, ſich des 
hellen Lichtes freuend, in die Höhe. Nun 
ift darauf zu ſehen, daß alle Tiere fern- 
gehalten werden, welche der Pflanzung 
Schaden verurſachen würden. Sollte ein 
oder das andere Reis nicht treiben wollen, 
ſo gibt man die Erde ſorgfältig beiſeite 
und beſieht das obere Auge. Iſt es welk, 


Obſt⸗ und Gartenbau. 
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faul und ſchwarz, die Rinde moderig, 


und zeigt ſich beim Einkratzen mit 
dem Fingernagel kein Grün mehr, ſo 
heraus damit. An ſeine Stelle kann 


ein anderes, 
werden. 

Jede einzelne Pflanze wird nun hoch 
gezogen, das heißt, man geht gelegentlich 
her und zwickt alle jungen Triebe, die ja 
noch krautig ſind, mit dem Fingernagel. 
aus, ſo, daß nur ein einziger, höchſtens 
zwei Triebe belaſſen werden. Es geſchieht 
dies der leichteren Ueberſicht halber, ferner 
deshalb, daß die einzelnen Stämme und 
Früchte genügend Licht und Luft erhalten, 
was ja eigentlich die Hauptſache bei der 
Fruchtentwicklung und Reife derſelben iſt 
und nie vergeſſen werden ſoll. 20—30 cm 


vorrätiges Reis geſteckt 


vom Boden entfernt ſoll man nie einen 


Fig. 3. W mit eingelegtem 
Ring. 


Seitenaſt entſtehen laſſen, da es ſonſt 
unbequem, ja faſt unmöglich wird, die 
Stöcke vom Unkraute rein zu erhalten 
oder den Boden zu lockern, welch letztere 
Arbeit von unendlicher Wichtigkeit iſt und 
öfter im Jahre geſchehen ſoll, da es eine 
wertvolle Bodenverbeſſerung iſt. 

Beginnen nun die Stöcke zu tragen, ſo 
wird ein aus Weidenruten hergeſtellter 
Reifen ſo eingelegt (Fig. 3), daß er die 
einzelnen Stämme etwas auseinander 
drückt. Man erzielt dadurch eine gleich⸗ 
zeitige Reife der Früchte, da Licht, Luft 
und Wärme von allen Seiten Zutritt 
haben. Und das iſt für den Großbetrieb 
von großer Wichtigkeit, da eventuelle 
Koſten beim Pflücken eben nur einmal 
gedeckt zu werden brauchen, außerdem die 
Arbeiten mit ein und derſelben Frucht 
nur einmal zu bewältigen ſind. 
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Sobald nun das Laub gefallen iſt, 
ird der Reifen herausgehoben, 
Stämme zu einander gedrückt und ſodann 
ieder über fie gelegt. Nun hält er fie 
jammen, fügt fie vor Schneebruch und 
jerfrüppelung. Dort wo Wildſchaden 
daſenfraß) zu befürchten ift, umgibt man 
je Stauden mit Wacholderäſtchen oder 
Jorngejträud). 

Durch das Wachstum und den Frucht- 


nja werden dem Boden Nährſtoffe ent- 


ogen, er wird ſomit ärmer und ſchließ— 


N Obſt⸗ und Gartenbau. 
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Wirkung. Doch möchte ich von einer all— 
zureichlichen Düngung entſchieden abraten. 
Gründe, die dafür ſprechen, ſind etwa 
folgende: Der Fruchtanſatz ſcheint zwar 
etwas reichlicher zu ſein, aber die Früchte 
verlieren ihre Widerſtandsfähigkeit und 
reifen nicht gleichzeitig. Das friſch ange— 
ſetzte Holz will nicht ganz ausreifen, da 
der Saftrückgang verſpätet erfolgt und als 
Folge davon: es erfrieren die jungen 
Triebe gerne. Im folgenden Jahre macht 
ſich daher ein bedeutender Abgang 


Fig. 4. Ribiſelgarten in Kritzendorf; aufgenommen von Profeſſor Heinrich Pfeiffer. 


h würde eine Erſchöpfung eintreten — 
er Nutzen wäre alſogleich Null. Um dies 
nigermaßen auszugleichen, muß man 
m Boden Stoffe zuführen, die die ver— 
auchten zum Großteile erſetzen. Dies 
ſchieht bekanntlich durch die Düngung. 
zie bereits erwähnt, ſoll man öfter im 
ahr den Boden lockern. Das iſt nun 
ich die richtige Zeit, demſelben flüſſigen 
ünger zuzuführen. Jauche und Kloaken— 
inger erweiſt ſich hier ſehr praktiſch. 
ich andere Dünger laſſen ſich ſehr leicht 
terbringen und zeigen eine auffallende 


set 


bemerkbar und endlich, es ſpringt die 
Rinde gerne auf und ſchädigt dadurch 
den Stamm. 

Es erübrigt nur noch zu bemerken, daß, 
wo es angeht, alle ſechs Jahre der 
Standort der Stauden gewechſelt werden 
ſoll, da trotz der Düngung der Boden ſo 
ziemlich erſchöpft iſt. Eine andere Frucht 
wird wahrſcheinlich auf dem zubereiteten 
gut gedeihen. Nach einigen Jahren kann 
der Anbau auf demſelben Grundſtück nach 
angegebener Anleitung von neuem betrieben 
werden. 


| 
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Ein amerikaniſches Verfahren zur] Auſtraliſche Aepfel und Birnen treten 
Dörrobſterzeugung. In Nordamerika wird inſoferne in eine ſehr empfindliche Konkurrenz 
fett kurzem von einer Induſtriegeſellſchaft ein | mit dem heimiſchen Obſtbau, als das auſtraliſcht 
wohlpatentiertes Verfahren der Dörrobſterzeugung | Kernobſt im Frühjahre zur Reife gelangt und 
„Dehydration“ (zum Unterſchied von den bisher demnach den hieſigen Markt gerade zu der Zeit 
üblichen Dörren „Evaporation“) genannt, ſtark erreicht, wenn unſer weniges haltbares Winter: 
propagiert. Das Prinzip desjelben beſteht darin, | obft ſehr hoch im Preiſe ſteht. In bejonder& 
daß Luft febr ſtark, bis auf — 44 Ce abgekühlt großen Mengen werden auſtraliſche Aepfel! 
wird, wodurch dieſelbe ihre Feuchtigkeit abgibt; zumeiſt große, ſchön gefärbte Sorten in England 
läßt man nun ſolche wieder auf 55 C° erwirmte | fonjumiert, doch kommen fie auch am Kontinente‘ 
und völlig trockene Luft über friſches Obſt ſtreichen, in größerer Menge zum Verkaufe. In Oeſterreich⸗ 
fo entreißt dieſelbe den Früchten in kürzeſter Zeitihren | Ungarn wurden zum Beiſpiel im Vorjahre 1568 q 
Waſſergehalt. Dieſes Verfahren eignet fih nicht nur | auſtraliſche Aepfel, und zwar zumeiſt in den 
für Obſt, ſondern auch zur Trocknung von Gemüſe, Monaten Mai und Juni eingeführt. ! 
Zuckerrüben, Brauereiprodukten, Fiſchen u. a. m. Fruchtaroma. Nach einer Notiz im „Fruit 
Für den Obſtdörrbetrieb wird der Dehydration | Trade J.“ foll es kürzlich gelungen fein, durd: 
eine Reihe von Vorteilen nachgerühmt. AB Untertauden von Birn- und Apfelblättern in, 
wichtigſte Vorteile werden Billigkeit und Kürze | 10 bis 15prozentige gärende Rohrzuckerlöſung 
des neuen Verfahrens bezeichnet. Aepfel folen ] einen Alkohol von ausgeſprochenem Apfel- oder 
zum Beiſpiel nach dem neuen Verfahren in 50. Birnfruchtgeſchmack zu erhalten. Der Verſuch⸗ 
bis 60 Minuten, Weintrauben, Pfirſiche und | gelingt um fo beffer, wenn die Blätter Bäumen: 
Zwetſchen in 1 bis 2 Stunden vollſtändig gedörrt entnommen werden, deren Früchte knapp vor der 
werden können, gegenüber 10 bis 15 Stunden in | Reife ſtehen. — NB. Durch weiteren Ausbau- 
Dörröfen und bis 3 Wochen Lufttrocknung. Dem dieſer Entdeckung werden in Hinkunft Pfirfichz 
Obſte fol bei der Dehydration auch Geſchmack, und Erdbeerbowlen ſehr billig herzuſtellen fein. 
Aus ſehen und Farbe viel beffer als mit den alten St. 
Verfahren gewahrt bleiben. Der Trocknungsprozeß Die Fruchtbarkeit der Obſtbäume, ihre 

läßt ſich je nach dem gewünſchten Produkte auf phyſiologiſchen Urſachen und ihre Einleitung auf 
jeden beliebigen Grad von Schärfe genau ein- künſtlichem Wege. Von W. Poenicke, Mitinhaber 
ſtellen, verhindert jede Verunreinigung und ift | der Firma Ed. Poenicke, Baumſchulen, Delitzſch. 
von der Außenwitterung völlig unabhängig. Mit 13 Abbildungen. Verlag von Eugen Ultmer 
(California Fr. Gr.) : St. in Stuttgart. Preis geheftet Mk. 2.—. 


Fragekaſten. x 


An den „Bienen⸗Vater“ gerichtete, den Obſtbau betreffende Anfragen werden im Fragekaſten dieſer 
Beilage in der nächſten oder zweitnächſten Nummer beantwortet. Wer briefliche Beautwortung 
wünſcht, muß eine 10 Hellermarke beilegen. i 


Frage: Was ift bei der Kirſchenveredlung | Anſprüche an Lage und Boden find die Kirſchen 
zu berückſichtigen? , niht ſehr verſchieden, fo daß bei Ihnen alle 

Antwort: Die Kirſchenveredlungen find | Sorten gedeihen dürften. Empfehlenswert wären: 
rechtzeitig im Frühjahre, Ende Februar oder | Koburger Maiherzkirſche (erſte Woche der Kirſchen⸗ 
anfangs März, durchzuführen. Man wendet das zeit), Hodelfinger Rieſenkirſche (erſte bis zweite 
Kopulieren, Sattelſchäften oder Geisfußpropfen an. Woche der Kirſchenzeit), Königin Hortenſia (helle 
Die Veredlungsſtellen find forgfältig, aber nicht | Kirſche, vierte Woche der Kirſchenzeit), Große 
mit dünnflüſſigem Baumwachſe zu verſchmieren. ſchwarze Knorpelkirſche (fünfte Woche der Kirſchen⸗ 
Die Veredlungen wachſen in der Regel ſehr gut an. zeit). | 

Frage: Welchen Wert hat die Sorte Lane's Frage: Welche Aprikoſen bringen ſchöne und 
Prince Albert? gutſchmeckende Früchte? 

Antwort: Die Sorte Lane's Prince Albert Antwort: Aprikoſe von Naneiß, Aprikoſe 
iſt ein ſehr ſchöner und ungemein fruchtbarer | von Breda, wahre große Frühaprikoſe. 
Apfel. Als Tafelapfel iſt er von minderer Frage: Welche grauen Reinetten ſind an⸗ 


Qualität. pflanzungswert? 
Frage: Welche Süßtkirſchenſorten liefern köſt⸗ Antwort: Von den arauen ſind nachſtehende 
liche Früchte für den eigenen Hausbedarf? beſonders beachtenswert: Parkers Pepping, Graue 


Antwort: Unter den Kirſchenſorten gibt es | franzöfiiche Reinette, Graue Herbſtreinette und 
eine äußerſt große Auswahl. Bezüglich der | Damaſon Reinette. 


Die geehrten Leser werden zur Mitarbeit an der Beilage freundlichst eingeladen. 
Nur durch vielseitige Mitteilungen und Fragestellungen aus dem Leserkreise ist 
es möglich, jenes Band zwischen der Zeitschrift und den Lesern herzustellen, 
welches zum Erfolge und zur Befriedigung führt. 
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Der Beretn Rand Kher 80 Jahre unter dent allerhddften Protektorate wetland Ihrer Mafeſtät der Katfertn erates 
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Hllerhöchſter Dank. 


Pr. Z. 3150 ex 1913. Wien, am 22. Februar 1913. 
An das 
geehrte Präſidium des öſterreichiſchen Reichsvereines für Bienenzucht 
zu Handen Sr. Hochwohlgeboren Herrn Oswald Muck. 
| Seine Exzellenz der Herr k. k. Statthalter für Oeſterreich unter der Enns hat 
im Allerhöchſten Auftrage für die von der Generalverſammlung des Oeſterreichiſchen 
Reichsvereines für Bienenzucht telegraphiſch zum Ausdrucke gebrachte alleruntertänigſte 
Loyalitätskundgebung den Beteiligten den Allerhöchſten Dank 1 - 
| Hievon ſetze ich das geehrte Präſidium zufolge Erlaſſes der k. k. n.⸗ö. Statt- 
halterei vom 20. Februar 1913, Pr. Z. 735, in Kenntnis. 
| Der Bürgermeifter: 


Weiskirchner m. p. 
“DET 


| Sonigidıwärme. 
= Von Leopold Bareſch, Förſter, Aſchelberg, Poſt Pögſtall, Niederöſterreich. 


Wir befinden uns wieder in der Beit | Aufgabe heran, die Wohnungen zur Auf- 
der aufſteigenden Entwicklung unſerer nahme der Schwärme vorzubereiten. In 
Sonnenvöglein, welche ihren Kulmina- den meiſten bienenwirtſchaftlichen Lehr⸗ 
tionspunkt mit dem Abſtoßen eines [büchern wird empfohlen, den Baubetrieb 
A Schwarmes erreicht. Gewiß wird jeder | ded Schwarmes auszunützen, d. h. die 
„Imker, ſolange er die Vergrößerung ſeines Rahmen nur mit Anfangsſtreifen, reſpek⸗ 
Standes im Auge hat, einen frühzeitig tive Leitwachs auszuſtatten und erft nach 

gefallenen, kräftigen Vorſchwarm mit | Ablauf von zirka drei Wochen mit künſtlichen 

Freuden begrüßen. Nun tritt an ihn die [Mittelwänden nachzuhelfen. Gegner der 
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Kunſtwabe ftellen den Wert derfelben über- 
haupt in Abrede und predigen den foge- 
nannten „natürlichen“ Betrieb. 

Ich will nun meine Schwarmbehand⸗ 
lungsweiſe im Wiener Vereinsſtänder an⸗ 
führen, welche ich ſeit 3 Jahren prakti⸗ 
ziere und damit durchwegs vorzügliche 
Reſultate erzielte. An die Stirnwand gebe 
ich zwei ausgebaute, reine Waben. Hieran 
ſieben Ganzrahmen miteingedrahteten Mittel- 
wänden, wobei unten ein zirka zehn Zenti⸗ 
meter breiter Streifen frei bleibt. Dadurch 
erhalte ich tadelloſe Arbeiter-Brutwaben, 
am unteren Streifen wenig, doch aus- 
reichenden Drohnenbau. Sind die Kunſt⸗ 
waben an der oberen Rähmchenleiſte gut 
angelötet, ſowie gut eingedrahtet, ſo halten 
ſie auch jedem Schwarme ſtand. Zum 
Schluſſe kommen noch in jede Etage zwei 
gleichfalls eingedrahtete Halbrähmchen. Der 
Brutraum iſt nun zur Gänze offen. Um 
den Schwarm mit den Flugbienen des 
Mutterſtockes zu verſtärken, bringe ich den⸗ 
ſelben an deſſen Standſtelle. 

Ein derart behandelter Schwarm vom 
29. Mai 1911 hatte zu meiner freudigen 
Ueberraſchung — als ich vom Königin- 
züchterkurs an der Imkerſchule in Wien 
am 6. Juni zurückkehrte — den ganzen 
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Brutraum ausgebaut und die rückwärtigen 
Halbrähmchen zur Gänze mit Nektar ge⸗ 


l i 


füllt. Dieſe wanderten nun in den Honig: ' 


raum und ich ergänzte den Brutraum wieder 
mit Halbrahmen. Dies fortſetzend, hatte 


ich nach 14 Tagen die Wohnung voll be⸗ 


ſetzt und erntete von dieſem Schwarm 48 
Kilogramm Honig. Aehnlich waren die 


Reſultate der anderen Schwärme, was 


natürlich auch auf Konto des guten 


Honigjahres zu ſetzen war. Damit ſoll 
auch geſagt ſein, daß weniger das Woh⸗ 
nungsſyſtem, als Volksſtärke und gute 
Tracht den Ertrag bedingen. 

Aber ſelbſt im „Mißjahre 1912“ lieferte 
mir ein Vorſchwarm nach vorgeſchildeter 


Behandlungsweiſe — welche ich „rationell“ 


bezeichnen möchte — 14 Kilogramm Honig- 
überſchuß, ein Beweis, welche Vorteile 
uns die künſtliche Mittelwand zu bieten 
vermag. Da ich die Kunſtwaben ſelbſt 
preſſe, fällt der Koſtenpunkt — per Stück 
zirka 10 Heller — nicht ins Gewicht. Es 
ſollte mich freuen, wenn mehrere Herren 
Imkerkollegen von der Benützung der 
Kunſtwabe in der heurigen Schwarmſaiſon 


ausgiebigen Gebrauch machen und bin 


ſicher, daß keiner die erwachſenen Koſten 
bereuen wird. Imkerheil! g 


We 


= Cine Neuerung im Bienenzudhtbetrieb. 
Von Franz Richter, Wien. 


Nachdem das „Britisch Bee Journal“ 
durch längere Zeit hindurch die Spalten 
ſeiner Zeitſchrift den verſchiedenen Anſichten 
praktiſcher Imker und Bienenſchriftſteller 
über die Zuläſſigkeit und Zweckmäßigkeit, 
Feuchtigkeit und luftdurchläſſiger oder 
nicht durchläſſiger Decken, bei von oben 
zu behandelnden Stöcken geöffnet hatte, 
ſiegte, nach beinahe zweijähriger Rontro- 
verſe, diejenige Partei, welche behauptete, 
man müſſe die Stöcke mit Oberbehandlung 
zum Wohl der Bienen genau ſo luftdicht 
verſchließen, wie die Klotzbeuten, Bienen- 
körbe und Ständerbeuten, natürlich müſſe 
das Flugloch entſprechend größer ſein, 
um die ganze Ventilation des Stockes zu 
bewerkſtelligen. 

Vielen Imkern ſchien, des Holzes wegen 
ſeine Eigenſchaft zu ſchwinden, nicht un— 
durchläſſig genug, was Dalzell veranlaßte, 


mehrere Jahre auf ſeinen Bienenſtand 
erprobt hatte, als das undurchläſſige 
Material zu Deckplatten für Breitwaben⸗ 
ſtöcke vorzuſchlagen. Wir bringen in obiger 
Abbildung die in England und Amerika 
unter den Namem „The «Dalzell» Glass 
Quitt“ bekannten Glasdeckeln für Breit⸗ 
wabenſtöcke. 

Der Glasdeckel iſt für jene Imker, 
welche von oben füttern, mit einem ver⸗ 
ſchließbaren Futterloch verſehen und der 
Holzrahmen, der auf den Wänden des 
Stockes aufliegt, gibt den Bienen den 
nötigen Raum oberhalb der Rähmchen. 

Imker, welche nicht genügend Zeit 
haben, ihre Bienen wenn nötig zu unter⸗ 
ſuchen, werden dieſe Vorrichtung mit 
Freuden begrüßen, denn durch die Mb- 
hebung des Schachteldaches und zurück— 


Glasplatten, nachdem er dieſelben durch 
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ſchlagen der weichen Wolldecke über dem 
Glas, gewinnt man momentan vollen 
Einblick in die Arbeit der Bienenvölker 
und der vielleicht verhandenen Unregel⸗ 
mäßigkeiten. Hat der Stock mit Oberbe⸗ 
handlung den nötigen Bienenraum über 
dem Rähmchen, jo genügt es, die Glag- 
platte in Blei oder Weißblechſtreifen ein⸗ 
zurahmen. Es iſt anzuraten, das Volk 
im Stock ſelbſt oder durch das Flugloch 
zu füttern, wodurch die in der Glasplatte 
ſchwer herzuſtellende Futteröffnung weg⸗ 
fällt. Viele Imker benützen Glasſtreifen 
wie Deckbrettchen oder verbinden dieſelben 
untereinander, wie das aufrollbare Deck— 
brett („Bienen⸗Vater 1912, Seite 105). 
Anzuraten iſt noch, daß man die Kanten 


~~: 
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Tuchenden beklebt (nicht nageln), um das 

Zerſpringen der Platten zu verhindern. 
Wie ſchon oben bemerkt, muß der 

Glasdeckel mit einer weichen Decke oder 


Glasdeckel für Stöcke mit Oberbehandlung. 


dünnen Strohmatte zugedeckt und das 
aus Holz gefertigte Schachteldach, um 
Licht und Luft auszuſchließen, darüber 


auf welchem die Glasplatte aufliegt, mit | gejtülpt werden. 


| AR 


| Einige Grundidge zur Verbelferung der Bienenweide. 
| Von Joſef Bittermann, Hollenbach, Niederöſterreich. 


| Um den Bienen eine intenjive Weide 
zu verſchaffen, wovon auch der Imker in 
den Honigtöpfen etwas zu ſpüren bekommt, 
da iſt es notwendig, daß ſich vorerſt die 
| Bienenzüchter eines Ortes zuſammentun, 
um dabei gemeinſchaftlich die Verbeſſerung 
der Bienenweide vorzunehmen. Vor allem 
iſt es nötig, eine oder mehrere gut 
honigende Pflanzen zu wählen, womit 
das geſetzte Ziel angeſtrebt werden ſoll. 
Ich möchte da raten, nicht zu viele Ver⸗ 
ſuche mit verſchiedenen Pflanzen zu machen, 
ſondern bei einer Gattung zu bleiben und 
dieſe im Orte recht zu verbreiten. 
Die Honigpflanze, der ich heute das 
Wort reden will, heißt Phazeli a. Es 
| wäre an der Zeit, die Vorurteile aus 
dem Wege zu ſchaffen, welche dem alls 
gemeinen Anbau dieſer vorzüglichen Futter⸗ 
pflanze noch hinderlich ſind. Die Phazelia 
ſoll die Futterpflanze der Zukunft werden. 
Ich ſelbſt kultivierte im vorigen Jahre 
einen halben Hektar dieſer Futterpflanze 
auf zwei getrennt liegenden Feldern, wo- 
von das eine ſandigen, das andere aber 
1 bündigen Humusboden hatte. Beide Felder 
7 wurden gedüngt, das letztgenannte aber 
beſonders ſtark mit verrottetem Stallmiſt. 
Erſteres Feld blieb daher auch im Ertrage 
gegen das zweite weit zurück. Im gut 


Parzelle ſchoß die Phazelia üppig in die 
Höhe, fo daß ſelbe eine durchſchnittliche 
Länge von 1½ Meter erreichte. Jeder 
Vorübergehende bewunderte die ſchöne 
Frucht, die zur Zeit der Blüte einen 
herrlichen Anblick bot und von tauſenden 
von Bienen beflogen wurde. Was die 
Phazelia als Bienennährpflanze betrifft, 
ſo kommt ihr nicht ſo bald eine andere 
Pflanze gleich. Fortgeſetzt füllen ſich die 
Kelche immer wieder mit köſtlichem Honig⸗ 
ſaft, ſo daß die Phazelia zur Blütezeit 
ununterbrochen von den Bienen beflogen 
werden kann. 

Aber auch als Futterpflanze nimmt die 
Phazelia eine erſte Stelle ein, wenn fie 
zeitlich geſchnitten wird, ehe ſich die 
Stengel verholzen. Wartet man hingegen 
bis die Pflanze verblüht hat, ſo wird ſie 
vom Vieh ungern gefreſſen, und daher 
kommt es auch, wenn manche, wohl mit 
Unrecht ſagen, die Phazelia eigne ſich als 
Futterpflanze nicht. Wird fie aber un- 
mittelbar vor Beginn der Hauptblüte ge- 
ſchnitten, ſo iſt ſie den Miſchfutter in 
Bezug auf Qualität gleichzuſtellen, über⸗ 
trifft aber letzteres, was Futtermenge an=- 
belangt weit, vorausgeſetzt, wenn ihr die 
Bedingungen zuſagen. Die Phazelia hat 
einen Futterwert nur als Grünfutter, zum 


gedüngten Humusboden der zweiten | Aufdörren eignet ſich dieſelbe weniger. 
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Es werden viele entgegnen, wenn die | wendig, daß die Bienenzüchter eines Ortes 

Phazelia als Grünfutter verwendet, [hon | zufammenhalten und jeder eine kleine 
vor der Hauptblüte abgeerntet werden Fläche damit bebaut. Selbſtredend müſſen 
jol, fo hat fie für die Bienen wenig | diejen Verſuchsparzellen die Kultur- 
Wert, da fie ſelbe nur ganz kurze Zeit bedingungen dieſer Pflanze zugrundeliegen 
befliegen können. Das ift eben die un- und die Beſtellung dem Verhältniſſe ent- 
richtige Auffaſſung der meiſten Bienen⸗ ſprechen, wofür dieſe Pflanze angeſehen 
züchter und die alleinige Urſache, warum | wird. Als Futter- und Bienennährpflanze 
die Phazelia bisher jo wenig Beachtung | fann die Phazelia ganz gut in gedüngtes 
fand. Wie fo viele Imker haben ſchon | Stoppelfeld, das vorher geſtürzt wurde, 
Verſuche mit dieſer Pflanze gemacht, dies | gejdet werden. Diefelbe wird nicht nur 
ſelbe aber immer wieder fallen gelaſſen, als Herbſtfutterpflanze in Betracht kommen, 
weil ſie die Ueberzeugung zu haben ſondern die Spättracht erheblich verbeſſern 
glaubten, fie werde vom Vieh ungern ge- helfen. Wird fie aber zur Samengewinnung 
freſſen. Es ift nach meiner Anſchauung kultiviert, jo baut man fie anfangs bis 
immer beffer, die Phazelia als Futter- Mitte Mai in unkrautfreies gut gedüngtes 
pflanze zu kultivieren und als ſolche die Ackerland. 
Grundſätze zu reſpektieren, die ihr zu⸗ Werden auf dieſe Weiſe von mehreren 
kommen, anſtatt jie als Honigpflanze an- | Seiten Verſuche unternommen und die 
zuſehen und ſie erſt dann, wenn ſie ver⸗ Bedingungen betreffs des Kulturverfahrens 
blüht hat, verfüttern zu wollen. Soll der | genau eingehalten, fo wird ſich diefe 
Anbau der Phazelia ein allgemeiner | Pflanze von ſelbſt einführen; die klein⸗ 
werden, fo muß vorerft die wirkliche liche Sorge, ob dieſes Futter früher oder 
Brauchbarkeit als Futterpflanze gewähr⸗ jpäter zum Schnitte kommt, wird keinen 
leiſtet fein. Sft fie aber einmal als ſolche vernünftigen Bienenzüchter beſchäftigen, 
eingeführt, ſo iſt eine großzügige Bienen⸗ ihn muß das Beſtreben leiten, daß eine 
weide geſchaffen, die durch keine andere gut honigende Jutterpflanze überhaupt 
geſchaffen werden kann. Um nun die | einmal gebaut wird, eine intenſive Ber- 
Phazelia bei den Landwirten als Futter⸗ beſſerung der Bienenweide aber iſt damit 
pflanze einführen zu können, ift es not- ſchon geſchaffen. | 


SEA 
Zoll- und handelspollfiſche Ricitpunkte der Siferreictifdien Imker. 


(Vortrag in der Delegiertenverſammlung des öfterreichiichen Reichs vereines am 9. Februar 1913.) 


In wenigen Jahren läuft eine Reihe | verkehr und der Auslands⸗ 
wichtiger Handels verträge ab* verkehr. Erſterer betrifft die Einfuhr 
und die intereſſierten Kreiſe find bereits] aus Ungarn und Bosnien, 
eifrig an der Arbeit, um die einſchlägigen letzterer die Einfuhr aus ausländiſchen 
Materialien zu ſichten und um ihre [Staaten. Oeſterreich hat als Honig- 
Wünſche und Forderungen in Bezug auf produzent eine ſtark paſſive Handels- 
die künftigen Zölle zur Geltung | bilang, das heißt, die Menge der 
zu bringen. Es iſt nun nötig, daß aud) | Einfuhr überſteigt jene der Aus⸗ 
der Reichsverein feine Entſchlüſſe Tundgebe | fuhr um ein Bedeutendes. 
und die Delegiertenverſammlung, welche die Ich glaube Ihnen mit kurzen Worten 
Mehrheit des Vereinskörpers repräſentiert, ausführen zu können, daß, je aktiver ein 
wird heute ihre Stellung zu dieſer wih- | Staat in ſeiner Handelsbilanz -ift, deſto 
tigen Frage zu fixieren haben. beſſer iſt das für ihn, weil nicht foviel- 

Für den Honigverkehr in [Geld ins Ausland abſtrömt. 

O eſterreich kommen, was die Einfuhr Zum beſſeren Verſtändniſſe der ge— 
betrifft, in Betracht: der Zwiſchen⸗ a Mengen, die ſich im Honig⸗ 

3 verkehre bewegen, ſeien hier die wichtigſten 

) Früheſtens am 31. Dezember 1916, falls ein A if a 
besügüicher e igekündigt ls jonft | Hahlen angeführt. Es beträgt gegenwärtig 
am 31. Dezember 1917. die durchſchnittliche Jahres⸗ 
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ein fuhr im Zwiſchenverkehre 
aus Ungarn: Honig 14.400 Meter 
zentner, Wachs, natürliches 860 Meter⸗ 
zentner, Wachs, zubereitet 80 Meterzentner. 
Für den Honig ergibt vorſtehende Menge, 
zum üblichen börſenmäßigen Werte von 
K 150 per Meterzentner, umgerechnet 
eine Summe von K 2, 160.000. Wenn 
das Naturwachs, das ebenfalls in einer 
dieſer Summe entſprechenden Menge ein- 
geführt wird, nämlich 860 Meterzentner, 
mit einem Preiſe von K 340 per Meter⸗ 
zentner berechnet wird, ſo ergibt dies eine 
Summe von K 292.400, es ſind dies 
. alfo ganz gewichtige Summen. Es zeigt 
ſich aus denſelben aber auch, daß Oeſterreich 
mein febr konſumfähiges Land für Bienen- 
honig ift, und daß nicht bloß unfer 
ſheimiſches Produkt aufgebraucht wird, 
ſondern daß bedeutende Mengen im 
Zwiſchen⸗ und Auslandsverkehre verbraucht 
werden. Gegenüber dem früheren Zolltarife 
fror dem Jahre 1906, in welchem Jahre 
‚die Neuregelung der Handelsverträge 
ſtattgefunden hat, iſt die Honigeinfuhr aus 
Ungarn bedeutend geſtiegen. Während ſie 
früher zirka 8000 Meterzentner betrug, 
{ind feit dem Jahre 1906 mehr als 6000 
„Meterzentner dazugekommen. Da muß man 
ſich wohl fragen, woher denn das komme? 
b Das iſt darum, weil den Ungarn durch 
die neuen Handelsverträge das Abſatz⸗ 
gebiet nach dem Auslande eingeengt 
wurde. Denn nicht bloß Oeſterreich hat 
die Einfuhr möglichſt durch Zollerhöhung 
zu beſchränken verſucht, ſondern auch aus- 
y ländifche Staaten haben dasſelbe getan. 
(Es ift dies eine Erſcheinung in der Flucht 
der Kette; wenn ein Staat einen Schutz⸗ 
zoll einführt, jo kommt gleich der andere 
Staat und tut dasſelbe, wie es in 
Deutſchland und der Schweiz geſchehen 
ift. Die Schweiz war ein großes Abſatz⸗ 
gebiet für ungariſchen Honig. Als die 
Schweiz den hohen Honigzoll eingeführt 
hatte, war die Ausfuhr für den ungariſchen 
Honig geſperrt und es mußte die 
ungariſche Mehrproduktion nach Oeſterreich 
abfließen. Im Auslands verkehre 
haben wir zu berückſichtigen, daß in der 
Mla Honig deklarierten Einfuhr ein großer 
„Teil Kunſthonig inbegriffen iſt. Die 
Menge des Kunſthonigs läßt ſich ſtatiſtiſch 
leider nicht nachweiſen, weil ſowohl der 
Bienenhonig, als auch der Kunſthonig 


Bienen-Dater. | 


verkehr in 


Seite 101. 


allgemein nur als Honig deklariert werden. 
Es dürfte intereffieren, in Kürze die wich⸗ 


tigſten Zahlen aus dem Auslands: 
Honig kennen zu lernen. 
Ich muß Ihnen die Zahlen bringen, weil 
Sie ſonſt nicht im Stande wären, die 
Schlußfragen richtig zu beurteilen. 

Wir ſehen aus der Tabelle Honig — 
für Bienenſtöcke ſind wir Exportland, das 
berührt uns weniger — folgende Einfuhr⸗ 
zahlen: | 

Honig auch Kunſthonig.“ 


(Zolltarifklaſſe X, Tarif Nr. 80, Statiſtiſche Nr. 209.) 
Zollſatz bis 1906: 6 Goldgulden = K 14.40 
⁊K 2 


Zollſatz ab 1906: 8.— 
Wert der 
Einfuhrsland Meterzentier Mengen-Einheit Gesamtmenge 
Kronen 
Deutſches Reich 1918 55 105490 
Frankreich 288 67 15611 
Großbritannien 67 67 4489 
Italien | 248 96 23808 
Rumänien 10 67 670 
Europ. Rußland 6 67 402 
Schweiz 15 67 1005 
Europ. Türkei 18 67 871 
Britiſch Indien 19 67 1273 
China 24 67 1608 
Aſiat. Türkei 243 67 16281 
Argentinien 6 67 402 
Brit. Weſtindien 315 72 22680 
Chile 2332 72 167904 
Kuba 1092 72 78624 
Mexiko 1086 72 78192 
Peru 288 72 20736 
Vereinigte Staaten 
Nordamerikas 214 72 15408 
Amerika ohne nähere 
Bezeichnung 924 67 61908 
Auſtralien ohne näh. 
Bezeichnung 46 67 3082 
1911 9099 68:19 620444 
1910 7377 66°98 498779 
1909 6354 57°85 367570 
1908 4427 56°63 250721 
1907 4120 57°05 235066 
1906 Jänner bis Februar 6808 485712 
März bis Dezember 750 55500 
1905 15867. 983488 
1904 8335 533440 


Der aus dem Auslande eingeführte 
Honig wird mit der Werteinheit von 
K 55—72 für 100 kg ſtatiſtiſch nad- 
gewieſen. Das entſpricht dem Erzeugungs⸗ 
werte von Kunſthonig oder dem Preiſe 
überſeeiſchen Honigs, aber deutſcher 
Honig wird nicht ſo billig verkauft. 
Die Beſtrebungen der deutſchen Imker— 
ſchaft, auf einem halbwegs angemeſſenen 
Honigpreiſe zu beſtehen, ſind ganz parallel 
denjenigen, wie ſie in der Delegierten- 
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verſammlung bei Feſtſetzung eines einheit- 
lichen Honigpreiſes zutage getreten ſind. 

Dieſe Mengen zu dem obigen Preiſe 
berechnet, ergeben für das Deutſche Reich 
K 105.490 in einem Jahre. Man kann 
aber, um zum richtigen Verkaufswerte zu 
gelangen, ganz gut die Summe mit 3 
multiplizieren, ſodaß die Einfuhrsmenge 
der Ware einen Wert von über K 300.000 
aus Deutſchland allein beträgt. Als ein 
ſehr großer Exportſtaat kommt in Betracht 
Chili in Südamerika. Chili importierte 
im Jahre 1911 2332 Meterzentner, im 
Werte von rund K 170.000, zum börſen⸗ 
mäßigen Preiſe ergäbe dieſe Menge 
einen Betrag von K 349.800. Kuba, 
das ebenfalls ein Paradies für Bienenzucht 
zu ſein ſcheint, die Weltfirma Root, die 
über ſoviele Routine verfügt, iſt wohl 
nicht umſonſt nach Kuba gegangen, um 
dort große Bienenſtände zu errichten, hat 
1092 Meterzentner importiert und aus 
den übrigen verſchiedenen Staaten Süd⸗ 
und Nordamerikas wurde ein Quantum 
von faſt 6000 Meterzentner eingeführt. Es 
iſt dies bedeutend weniger, als die Einfuhr 
aus Ungarn. 

Doch im verfloſſenen honigarmen Jahre 
1912 iſt von der Händlerſchaft billiger 
amerikaniſcher Honig maſſenhaft nach 
Oeſterreich⸗Ungarn eingeführt und unter 
dem Scheine eines heimiſchen Produktes 
wieder in Verkehr geſetzt worden. 

Im Jahre 1905, als man fon ge⸗ 
wiſſe Vorzeichen ſpürte, daß der Honig⸗ 
zoll in Oeſterreich erhöht werden würde, 
wurden 15367 Meterzentner Honig eingeführt 
und im Jahre 1906, als die Zollerhöhung 
ſchon eine feſte Form angenommen hatte 
— der Tarif iſt mit 1. März in Kraft 
getreten — wurden bis Februar 6808 
Meterzentner Honig eingeführt. Man ſieht 
die Wucht, mit der die Händlerſchaft die 
Ware auf den Markt abſtieß, um noch 
des niederen Zolles teilhaft zu werden, 
denn in den reſtlichen 9 Monaten wurden 
nur mehr 750 Meterzentner eingeführt. 

Der Verein hat [Hon vor dem Jahre 1906 
beantragt, den Kunſthonig als eine ſeparate 
Poſt einzureihen, beziehungsweiſe unter 
Zuckerware einzuſchalten. Es wurde betont, 
daß die Tarifierung als Honig für den 
Kunſthonig nicht zu rechtfertigen ſei, und 
daß es eine ſchwere Schädigung der 
öſterreichiſchen Bienenzucht iſt, wenn ein 
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Erzeugnis aus Zucker unter die Tarifpoſt 
Honig geſtellt wird. Die Hauptforderung 
der Imkerſchaft beſteht nun darin, daß der 
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Kunſthonig aus der Tarifpoſt 80, wonach 
er nur mit K 28 verzollt wird, aus⸗ 
geſchieden wird und daß man ihn künftig 


unter Zuckerware einreihe. Als ſolche 


würde er einem Zolle von K 84, be⸗ 


ziehungsweiſe als Zuckerware mit Zuſchlag 
einem Bolle von K 128 unterliegen. Sie 
ſehen, daß mit einem Ruck die Zoll⸗ 
erhöhung um K 100 ſtattfinden würde 
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und daß dies ein ganz abſchreckendes 


Exempel für die Kunſthonigeinfuhr fein 
würde. | 
Wachs, tieriſches in natürlichem 
Zuſtand. 
(Tarif Nr. 81 a, Statiſtiſche Nr. 212.) 
Zollſatz bis 1906, 5 Goldgulden = K 11.90% 
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Zollſatz ab 1906, l K 14. 
Einfuhrsland Meterzentner Wert der Gesamtmenge 

Deutſches Reich 98 82830 
Frankreich 24 8040 
Griechenland 14 4690 
Großbritannien 7 2345 
Italien 39 18065 
Montenegro 15 5025 
Niederlande 9 3015 
Rumänien ` 13 4355 
Schweiz 5 1675 
Spanien 225 75875 
Europ. Türkei 3 1005 
Brit. Indien 5 1675 
China 1 835 
Japan 2 670 
Aſiat. Türkei 175 58625 
Aegypten 196 65660 
Marokko 21 7035 
Afrika europ. Beſitz 142 47570 
Bosnien 4 1340 
Chile 1 335 
1911 999 334665 
1910 864 285120 
1909 1104 853280 
1908 763 244160 
1907 1107 354240 
1906 Jänner bis Februar 280 95200 

März bis Dezember 775 257390 
1905 757 257380 
1904 610 209840 


Wachs, tieriſches, zubereitet. 

(Tarif Nr. 81 b, Statiſtiſche Nr. 213.) 
Zollſatz bis 1906, 10 Goldgulden, = K 23-81*) 
Zollſatz ab 1906, K 28.— 


Einfuhrsland Meterzentner Geſamtwert 
Deutſches Reich 142 53250 
Frankreich 1 375 
Großbritannien 4 1500 
Italien 2 750 
Schweiz 8 3000 
Japan 1 375 


*) Einſchließlich Agto. 
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Meterzentner Geſamtwert allein decken zu können, leider ift dies 
Pen 155 50 nicht der Fall, wie vorſtehende Tabelle 
1909 | 143 51480 über die Einfuhrsmengen und deren Be⸗ 
1908 420 48200 wertung zeigt. Bei letzterer ift noch zu 
1907 143 51480 berückſichtigen, daß ſie unter dem 


Bezüglich des Wachſes wäre es ebenfalls 
ein idealer ou wenn die heimiſche 
Produktion in der Lage wäre, den Bedarf 


Beobachfungen über die Noiema- 


krankheit. 
Von J. L., Graz. 


Ign den meiſten Lehrbüchern über Bienen- 
zucht, ſowie in wiederholten Aufſätzen in 
Bienenzeitungen finden wir auch die Ruhr 
der Bienen beſchrieben, wobei gewöhnlich 
beigefügt iſt, daß dieſelbe nicht anſteckend 
und bei entſprechender Behandlung der 
Bienen auch leicht zu verhüten ſei. Tritt 
fie hie und da auf, fo fet fie nach Er- 
möglichung eines gehörigen Reinigungs⸗ 
| ausfluges zumeiſt wieder behoben. — So 
ſtellten ſich die meiſten Imker, die mit der 
Ruhr nicht bereits ſchlimmere Erfahrungen 
gemacht hatten, dies in der Regel vor, und 
auch ich hatte mich während mehr als 
20 jähriger Praxis in der Bienenzucht, 
darüber ſelten zu beklagen. Selbſt dem 
in Nr. 9 des „Bienen-Vater, vom 
Jahre 1909 erſchienenen Artikel über die 
Noſemakrankheit legte ich damals noch 
nicht jenen eminenten Wert bei, der ihm 
innewohnt und allſeitige Beachtung ver⸗ 
dient. Wir ſind eben gar nicht gewohnt, 
an Bazillen und deren leichte Uebertragung 
zu glauben. So hielt man zum Beiſpiel 
die Influenza anfänglich bloß für einen 
heftigen Schnupfen, bis man ſich über⸗ 
zeugte, daß dieſelbe ſeit 1889 bereits 
Hunderte von Menſchenopfern forderte. 
An Peſtbazillen wollten viele gar nicht 
glauben, bis dieſelbe vor einigen Jahren 
durch etwas unvorſichtige Experimente an 
der Wiener Klinik ſchon beinahe die Frei- 
heit und größere Ausbreitung erlangt hätten 
, und damals ganz Wien in große Auf- 
regung verſetzten. 

Wenn wir nun die Krankheitser⸗ 
ſcheinungen bei einem ſo heftigen und 
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tatſächlichen Verkaufspreiſe gehalten ift 
und die wirkliche Wertziffer gut um ein 
Achtel höher ſein wird. (Schluß folgt.) 


maſſenhaſten Auftreten der Bienenruhr in 
Vergleich ziehen, ſo können wir dieſe 
Seuche mit Recht die Cholera der Biene 
nennen. Gegen die gewöhnliche Ruhr 
kennen wir doch alle die wirkſamſten Vor⸗ 
beugungsmittel, die im Allgemeinen mit 
den Bedingungen zu einer guten Ueber⸗ 
winterung übereinſtimmen. Dieſe wären 
beſonders: Eine hinreichende Menge von 
gutem Honig als Wintervorrat, der un⸗ 
bedingt verdeckelt ſein muß, oder eine je 
nach den Trachtverhältniſſen ſchon im 
Auguſt bis September vorgenommene 
Fütterung mit gutem Kriſtallzucker oder 
vom Vereine bezogenen Zucker, der eben 
auch noch verdeckelt werden muß, dann 
gute doppelwandige oder aus Strohwänden 
gefertigte Wohnungen, in einer an 
paſſendem Orte befindlichen, vor Wind 
geſchützten Bienenhütte, an der die Klapp⸗ 
balken über Winter meiſt geſchloſſen ſind, 
um die verlockenden Sonnenſtrahlen zur 
ungünſtigen Zeit abzuhalten; außerdem in 
kalten Gegenden eine Bedeckung der 
Stöcke und Ausfüllung der Zwiſchenräume 
mit Strohpolſtern noch vor Eintritt der 
ſtrengen Kälte, und bedingte Ruhe, ſo 
daß nur an wirklich geeigneten, ſonnigen 
Wintertagen ab und zu ein Reinigungs- 
ausflug ſtattzufinden hätte. Hiebei achtet 
man auch auf ſtete Freihaltung der Flug- 
löcher von toten Bienen oder ſich etwa 
bildenden Eiskruſten. Damit hätte ich 
alſo die wichtigſten Punkte aufgezählt. 
Der in manchen Lehrbüchern erwähnte 
Waſſermangel der Bienen iſt mir noch 
nicht vorgekommen, da im Gegenteile viele 
Stöcke über Winter inwendig zu naß 
werden. 

Wenn nun aber trotz ſtrenger Beob— 
achtung vorerwähnter Regeln dennoch di 
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Ruhr, und zwar viel heftiger als oft bei 
weniger ſorgſamer Pflege auftritt, und ſich 
trotz reichlichen Vorrates an gutem Honig 
eine auffallende Ermattung und ſpäter 
auch die jedenfalls damit im Zuſammen⸗ 
hang ſtehende „Maikrankheit“ bemerkbar 
macht, dann iſt das Uebel keineswegs ſo 
harmlos, denn ſchon im Jänner und 
Februar ſterben täglich Hunderte von 
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Bienen, die ſich mit dick angeſchwollenen 


Leibern ſelbſt bei 2— 4 Grad Kälte zu 
den Fluglöchern drängen und im Freien 
ihrem ſicheren Verderben entgegengehen, 
während andere den Stock und Waben⸗ 
bau im Innern mit reichlich entleerten 
Kotmaſſen beſudeln und wieder andere 
aus nicht erkennbarer Urſache, doch wahr⸗ 
ſcheinlich vor Ermattung erſtarrt zwiſchen 
den vollen Honigwaben kleben oder haufen⸗ 
weiſe tot oder noch halbtot am Boden⸗ 
brette liegen. So geht es unausgeſetzt fort, 
und bis die Trachtzeit beginnt, hat man 
nichts als Schwächlinge, manche mit kaum 
200 Bienen auf ſeinen Ständen. Die 
Königin erhält ſich mit einem Häuflein 
Bienen gewöhnlich am längſten. 

Ich muß noch beifügen, daß ich ſeit 
März 1912 der Krankheit ein beſonderes 
Augenmerk zuwendete und nichts unverſucht 
ließ, um eine etwa in unrichtiger Be: 
handlung liegende Urſache zu ergründen. 
Es war aber ziemlich einerlei. ob die 
Völker Zucker oder eine gute Honigſorte 
als Wintervorrat hatten; ebenſo trat die 
Ruhr bei ſtarken wie bei ſchwachen Völkern 
und in dünn⸗ wie in dickwandigen Stöcken 
auf. Etwas günſtiger hielten ſich die 
Bienen in Stöcken mit Strohwänden und 
ſolchen aus möglichſt poröſem Holze, die 
außen nicht mit Oelfarbe ge⸗ 
ſtrichen find, da dieſelben im Innern 
viel trockener bleiben. 

Auch ſchienen mir die Völker in Stöcken 
mit größeren Fluglöchern etwas beſſer 
erhalten zu ſein als in ſolchen mit ver⸗ 
engten, da ſich in letzteren noch mehr 
Feuchtigkeit anſetzte. Alſo wieder ein Gegen⸗ 
ſatz, denn ſollte man die Völker zur 
Hintanhaltung der Ruhr nicht möglichſt 
warm halten und vor dem direkten Ein⸗ 
ſtrömen der kalten Winterluft ſchützen? 

Der Lehrſatz wegen Abhaltung der 
Sonnenſtrahlen von den Stöcken an zu 
Ausflügen nicht geeigneten Wintertagen, 
wäre hier ganz verfehlt, denn meine ge- 
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ſunden Völker regen ſich gar nicht, wenn 
auch öfters an kalten Wintertagen die 
Sonne die offenen Fluglöcher beſcheint, 
weil ſie eben kein Bedürfnis haben, 
während die Kranken ſogar bei 4 Grad 
unter Null förmlich mit Gewalt das 
Freie ſuchen und dann innerhalb der 
Schutzklappen in der Bienenhütte maſſen⸗ 
weiſe erſtarren. Ein Volk hatte ich ver⸗ 
ſuchsweiſe in einem leeren, ruhigen und 
kühlen Zimmer eingewintert; dieſem erging, 
es noch ſchlimmer, weil ſie ſich nicht ent⸗ 
leeren konnten, und geeignete Flugtage 
hat es inzwiſchen etwa 6 Wochen hindurch 
keine gegeben. Dies hätte auch bei einem 
an und für ſich geſunden Volke gar 
nichts gemacht. 

Mir drängte ſich natürlich immer und 
immer wieder die Frage auf, woher die 
Krankheit gekommen ſein mag, oder was 
die Entſtehungsurſache war, um das 
Uebel wenigſtens in Hinkunft verhüten zu 
können. 

Bis zum Winter 1910 / 11 hatten meine 
16—20 Völker (gewöhnliche deutſche 
Raſſe) in Wiener Vereinsſtändern, faſt gar 
nie an der Ruhr zu leiden. Im vorange⸗ 
gangenen Sommer 1910 überſiedelte ich 
infolge meiner dienſtlichen Stellung an 
einem zirka eine halbe Stunde entfernten Ort 
gegen früher, und übernahm dort von 


meinem Vorgänger eine ſchöne, faſt neue 


Bienenhütte ſamt 6 jungen Kärntner⸗ 
Völkern, die dieſer ſich erſt kurz vorher 


hatte ſenden laſſen, nachdem ihm die noch 
um ein Jahr früher ebenfalls aus Kärten 


bezogenen, im Winter 1909/10 faſt alle 
an der Ruhr eingegangen waren. Deſſen 
Stöcke waren als Lagerſtöcke für 12 Ganz⸗ 
rähmchen, für den Bedarfsfall auch mit 
Aufſätzen eingerichtet, von oben und von 


rückwärts ſehr bequem zu behandeln, doch 


leider nur aus zwei Zentimeter dicken 
Laden gefertigt. Sie waren aber ſchön 
und exakt gearbeitet. Ich übernahm aus 
deſſen Vorrate dazu auch noch einige leere, 
faſt neue, ſolche Stöcke ſamt Rähmchen, 


doch fiel mir auf, daß dieſelben innen 


abgewaſchen waren und noch einige Spuren 
von Ruhr zeigten. Ich ließ ſelbe famt 
Rähmchen zur Vorſicht vor deren Ver⸗ 
wendung mit Sodalauge nochmals ab⸗ 
waſchen. Deſſen ungeachtet trat im 


Winter 1910/11 gerade bei dieſen 6 Völkern 


und den in die vorbeſchriebenen Stöcke 
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eingefaßten Schwärme die Ruhr febr 
heftig auf, ſo daß mehrere daran zugrunde 
gingen. Ich gab damals den dünnwandigen 
Stöcken und der anderen Bienenraſſe die 
Schuld. Doch im nächſten Winter 1911/12 
gingen mir auch drei andere Völker in 
wärmeren Stöcken an der Ruhr zugrunde. 
Im April und Mai 1912 blieben mir 
bei mehreren Stöcken täglich eine Unzahl 
Bienen wie ermattet vor den Fluglöchern 
liegen, teils auch an den Außenwänden 
der Bienenhütte wie erſtarrt kleben, und 
nun im Winter 1912/13 hat ſich die 
Krankheit, wie ich ſehe, leider noch mehr, 
und zwar auch auf ſehr gute Völker aus⸗ 
gebreitet. Die erkrankten Bienen hatten 
ſelbſt bei 4 Grad Kälte das Bedürfnis 
auszufliegen, und viele Hunderte erſtarrten 
infolgedeſſen. 

Daß die Krankheit weniger von einer 
unrichtigen Behandlung der Bienen ab⸗ 
hängt, als vielmehr durch Uebertragung 
verbreitet wird, geht aus dem oben Ge- 
ſchilderten ziemlich klar hervor, umſomehr 
als dieſelbe zumeiſt die nebeneinander= 
ſtehenden Stöcke ergriff, während gerade 
die entfernter ſtehenden noch verſchont 
blieben. Die Bienen fliegen ſehr häufig 
nicht in den eigenen Stock zurück, ſondern 
werden, wenn ſie mit Honig heimkehren, 
auch von den nebenſtehenden Völkern qe- 
wöhnlich anſtandslos angenommen. Dafür 


i + 4 + 4 4 4 4 4 ¢ + + + 4 


Der X. mikrofkopiiche Prdparationskurs. 


11 Teilnehmer, 
zeichnet. 


In bisher üblicher Weiſe fand an der Oeſter⸗ 
reichiſchen Imkerſchule in Wien der X. mikro⸗ 
ſkopiſche Präparationskurs vom 19. bis inkluſive 
21. März 1913 ſtatt, gehalten von Herrn Ludwig 
Arnhart. Ä 

Die 11 Teilnehmer des Kurſes ſpendeten Herrn 
Arnhart und dem Reichsvereine am Schluſſe 
des Kurſes herzliche Worte des Dankes und 
waren über die erzielten Erfolge ſehr erfreut. 
Herr Arnhart berückſichtigte auch die neueſten 
Errungenſchaften auf dieſem Gebiete und er⸗ 
möglichte es, daß alle Kurſiſten eine anſehnliche 
Zahl ſchöner Präparate herſtellen konnten. 

Es liefen 16 Geſuche um Teilnahme ein, wovon 
13 Berückſichtigung fanden; hievon erſchienen 


E 
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habe ich den ſicheren Beweis darin, daß 
ich mir im Vorjahre 4 italieniſche 
Königinnen kommen ließ, wodurch 4 Völker 
in Italiener umgewandelt wurden. Seit⸗ 
her gibt es aber auch bei den neben⸗ 
ſtehenden Völkern nicht wenig Italiener⸗ 
innen darunter, die man an ihrer gelben 
Färbung deutlich unterſcheiden kann. 
Durch dieſes Verfliegen werden aber auch 
Krankheiten leicht übertragen. 

Meine vorſtehenden, eigenen Beobach⸗ 
tungen über die Ruhrkrankheit der Bienen 
ſtimmen alſo ganz mit der von Herrn 


Profeſſor Zander gegebenen Beſchreibung 


überein und wir haben es demnach leider 
mit einem neuen, oder erſt näher kennen 
gelernten Feinde, mit der verderben⸗ 
bringenden Noſemakrankheit zu tun, die 
auch die ſtärlſten und hoffnungsvollſten 
Völker nach und nach zugrunde richtet und 
der ſorgfältigſten Bienenpflege Hohn ſpricht. 
Es wäre von großer Wichtigkeit. daß 
dem Auftreten dieſer Krankheit allſeitig 
größte Aufmerkſamkeit zugewendet wird, 
und der geehrten Vereinsleitung diesbe⸗ 
zügliche Erfahrungen und Reſultate, ſowie 
etwa erprobte Mittel zu deren Bekämpfung 
bekanntgegeben werden möchten. Durch 
fortgeſetzte Aufmerkſamkeit und vielſeitige 
Verſuche werden ſich gewiß Mittel finden 
laſſen, die unſere Bienenvölker vor der 
Noſemakrankheit ſchützen. 


u 
N 


welche folgende Tabelle ver- 


treibende 


Gewerbe⸗ 


Wien 
Niederöſterreich 
Oberöſterreich 
Bukowina 
Kroatien 


Summe 


= m i O9 OU Summe | 
1 


11112111 
swald Muck. 


Zahlreiche Fachartikel mußten wegen Raummangel zurückbleiben. 1 
Wir bitten daher die verehrten Einfender freundlichlt um Geduld. 9 .¢ 
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Tätigkeitsbericht des Landesverbandes der Bienenzuchtvereine des Herzogtumes 
Bukowina für das Fahr 1912. 


Das Jahr 1912 zeichnete ſich ebenſo wie das 
vorhergegangene Jahr durch für die Bienenzucht 
äußerſt ungünſtige Witterungsverhältniſſe aus. 
Die Tracht war eine ſehr ſchlechte, ſozwar, daß 
nur wenige Imker ihren Bienenſtöcken im Früh⸗ 
jahre eine kleine Honigernte entnehmen konnten. 
Die meiſten Bienenzüchter bereuten bald die vor⸗ 
eilige Honigentnahme und ſahen fih genötigt, 
ihren Völkern nicht nur Honig zurückzugeben, 
ſondern dieſelben für den Winter mit Futterzucker 
zu verſehen. Infolge der ſchlechten Tracht gab 
es auch nur wenige und meiſt ſchwache Schwärme. 

Mehrere Vereinsmitglieder erlitten ſogar direk⸗ 
ten Schaden durch Hochwaſſer, welcher ihnen je⸗ 
doch dank der beim Reichs vereine für Bienen⸗ 
zucht eingegangenen kumulativen Verſicherungen 
zum größten Teile erſetzt werden konnte. So er⸗ 
hielten aus bezahlt: 


Joſef Röhr in Alt⸗Kimpolung K 15 
Georg Scurei in Kalsczanka . . . „ 179 
Franz Ondra in Fallʒfe nn 180 


Trotz des ſchlechten Bienenjahres erfreuten ſich 
mehrere Bukowinaer Bienenzuchtvereine und zwar 
ganz beſonders der Tzernowitzer Zweigverein einer 
befriedigenden Zunahme an Mitgliedern, was aus 
nachſtehender Tabelle zu entnehmen iſt: 


— . •—ä 2ſdm4.3ñ— . —WĩwZꝛͤ—! 


1910 1911 1912 
I 

g v 0 2 0 v we 
Zweig verein E © S 2 S 8 S 
| S | 2 3215 33| £ 88 
Czernowitz 1904] 96081126 961580130 
Gurahumora 1907] 44 44| 44 44] 42) 42 
Alt⸗Kimpolung [1909| 37 34| 42 40 39 28 
Kimpolung 1903| 19| 14] 28] 2R| 27 21 
Sereth 1906] 18) 2 | 37| 36 40 26 
Radantz 1908} ? | ? | 6| 6 6355 
Raftawna 1907| 18] 16] 30| 27| 40| 39 
Solka 1910] 13 18] 18) 13) 17 17 
Neu⸗Itzkany 910] 21| 21| 28) 2X} 27| 27 
Summe | pee = peace 


Gegen Ende des Jahres war die Gründung 
eines neuen Zweigvereines in Deuiſch⸗Terebleſtie 
im Zuge. | 

Dem Vorſtande des Landesverbandes gehörten 
nachbenannte Mitalieder an: 

Obmann: Wilhelm Adametz, k. k. Landes- 
fulturinfpettor und Obmann des Bienenzucht⸗ 
vereines in Czernowitz, 

Obmannſtellvertreter: Elias Prokopowicz, 
Oberlehrer und Bienenzuchtwanderlehrer in Alt- 
Mamajeſtie und Johann Horvath. Obmann 
des Bienenzuchtvereines in Gurahumora, 

Schriftführer: Philipp A ft, k. k. Rechnungs⸗ 
Aſſiſtent in Czernowitz, 

Kaſſier: Karl Blaſſy, Adjunkt des Landes- 
kulturrates in Czernowitz 

Ferner als Vertreter der Zweigvereine: 

Czernowitz: Alexander Berarin, gr. or. 
Prieſter in Czahor, Wladislaus Romanowe ft, 
Oberlehrer in Mold-Banilla, Stellvertreter: Titus 
Comoroſau, Lehrer in Czahor; 


Gurahumora: Georg Kirſtink, Stell⸗ 
vertreter: Philipp Kopp, beide in Gurahumora; 
Alt-Kimpolung: Alexander Horwath, 
Obmann des Zweigvereines, Stellvertreter Albin 
Gehl, beide in Alt⸗Kimpolung; 

Kimpolung: Karl Höfer, Fachlehrer und 
Obmann des Zweigvereines, Stellvertreter: Viktor 
Röhr, beide in Kimpolung; 

Gereth: Rudolf Malinows ki, k. k. Bro: 
ſeſſor und Obmann des Zweigvereines in Sereth, 
Stellvertreter: Jakob Hubich, Gutspächter in 
Dubowa; 

Radautz: Joan Bolocan, Lehrer in 
Unter⸗Wikow, Stellvertreter: Muſoy Gherman, 
Oberlehrer in Woitinell und Obmann des Zweig⸗ 
vereines Radautz; 

Zaſtawna: Konſtantin T o mint, Obmann 
des Zweigvereines und Oberlehrer in Kadobeſtie 
Stellvertreter: Andreas Zybaczynski, Ober⸗ 
lehrer in Jurkoutz; | | 

Solka: hatte keinen Vertreter nominiert; 

Neu⸗Itzkany: Friedrich Schneikart, 
Schulleiter und Obmann des Zweigvereines, 
Stellvertreter: Ludwig Hodel, beide in Itzkany. 

Der Geſchäftsumfang des Landesverbandes 
nimmt von Jahr zu Jahr zu und zwar betrug der 
Einlauf in den Jahren: 1908 64. 1909 134, 
1910 240, 1911 255 und 1912 296 Stücke, welche 
alle der Erledigung zugeführt wurden. 

Im Berichts jahre wurde eine ordentliche Haupt⸗ 
verſammlung am 28. Jänner und eine Ausſchuß⸗ 
ſitzuna am 28. April abgehalten. Eine für den 
27. Mai in Radautz anberaumte Wanderverſamm⸗ 
lung konnte wegen ungenügender Beteiligung in⸗ 
folge ungünſtiger Witterung und Hochwaſſer nicht 
abgehalten werden. ; 

Kurſe wurden veranſtaltet: am 26. und 27. Mai 
bei Peter Kirſch in Moladia (Leiter: Herr Titus 
Comoroſau); am 2. und 3. Juni in der ſechs⸗ 
klaſſigen Schule und am Bienenſtande des Herrn 
Franz Wierzeiski in Waſzkoutz (Leiter: Wander⸗ 
lehrer Herr Elias Prokopowicz); am 29. und 30. 
Juni in Gurahnmora (Leiter: Herr Georg Kirſtink 
in rumäniſcher Sprache, die Herren Philipp Kopp 
und Johann Horvath in deutſcher Sprache); am 
7. und 8. Juli in Poborloutz am Bienenſtande 
des Herrn Oberlehrers Omelski (Leiter: Wander⸗ 
lehrer Herr Elias Prokopowicz). Alle Kurſe er- 
freuten ſich eines befriedigenden bis ſehr guten 
Beſuches und führten den Zweigvereinen neue 
Mitglieder zu. 

Außerdem wurden über Veranlaſſung des 
Landesverbandes Vorträge abgehalten: 

Vom Wanderlehrer Herrn Johann Ober- 
boffer am 9., 16., 23. und 30. Juni in Saden⸗ 
Brodina, Ploska, Seraie und Storonetz⸗Putilla; 
vom Herrn Kornel Vaſilovic'i am 7. und 12. Juli 
in Krasna-⸗Ilski und vom Wanderlehrer Herrn 
Wladislaus Romanovski in Mold-Banilla, Za- 
dowa und Komareſtie. 

Weiters hielten die einzelnen Zweigvereine im 
Bereiche ihres Wirkungskreiſes Vorträge und 
Wanderverſammlungen ab. 

Die Tätiakeit auf dieſem Gebiete war jedoch 
aus dem Grunde eine beſcheidene, weil dem 
Landesverbande außer einigen Erſparniſſen vom 


í 
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Vorjahre und einem Beitrage des Reichsvereines 
in Wien per K 150 keine Mittel zur Honorierung 
der Kurſe und Vorträge zur Verfügung ſtanden. 

Die vom Landeskulturrate, bezw. vom Staate 
und vom Lande für obige Zwecke erbetenen Sub⸗ 
ventionen wurden leider nicht bewilligt. 

Ueber Befürwortung des Landesverbandes 
wurde dem Lehrer Joan Bolocan aus Unter⸗ 
Wikow ein ſtaatliches Stipendium zum Beſuche 
des Imkerkurſes an der Imkerſchule des Reichs⸗ 

vereines in Wien vom 9. bis 23. Juni erwirkt. 

Bienenzuchtwanderlehrer Herr Elias Prokopo⸗ 
wies unterzog ſich der Mühe, eine kurze Anleitung 
zur rationellen Bienenzucht in rutheniſcher Sprache 
zu verfaſſen, welche auf Koſten des Landesver⸗ 
bandes in Druck gelegt wurde und an Vereins- 
mitglieder unentgeltlich, an andere Bienenzüchter 
zum Preiſe von 30 h zur Abgabe gelangt. 

Eine wichtige Aktion des Landesverbandes war 
die Abgabe von ſteuerfreiem Zucker zur Notſüt⸗ 
terung der Bienen ſowohl im Frühjahre als auch 
im Herbſte 1912. Es gelangten zur Abgabe: 


an den Zweigverein: im Frühjahre im Herbſte 
i 1912 1912 


Czernowitz 1009 kg 5135 kg 
Gurahumora 350 „ 370 „ 
Alt⸗Kimpolung 100 „ 424 „ 
Kimpolung 295 „ 1185 „ 
Sereth . 26 „ 280 „ 
Radautz 50 „ 400 „ 
Zaſtawna 20 „ 460 „ 
Solka — „ 155 „ 
Neu⸗Itzkany 220 „ 530 


2070 kg 5539 kg 


ſteuerfreien, denaturierten Kriſtallzuckers, welcher 
aus der Zuckerfabrik in Zuczka bezogen und ſo⸗ 
wohl im Frühjahre als auch im Herbſte zu 55 h 
per kg abgegeben wurde. 
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Dem hohen k. k. Finanzminiſterium und insbe⸗ 
beſondere dem Reichsverein für Bienenzucht in 
Wien ſei an dieſer Stelle für das bewieſene Ent⸗ 
gegenkommen, durch welches zahlreiche Bienen⸗ 
völker am Leben erhalten blieben, der beſte Dank 
der Bukowinaer Imker ausgeſprochen. 

An Subventionen ſind dem Landesverbande 
nur vom Ackerbauminiſterium ein Betrag von 
K 1000 als nachträgliche Subvention anläßlich 
des im Jahre 1911 erfolgten Bezuges von ver⸗ 
ſteuertem Futterzucker und vom Reichsvereine 
je K 150 für die Abhaltung von Kurſen und 
Wandervorträgen für die Jahre 1911 und 1912 
zugekommen. 

Mit Rückſicht auf die Erſparniſſe vom Jahre 
1911, welche bei dem Regies und Subventions⸗ 
konto K 370°45 und bei dem Vortragskonto 
K 276˙98 betrugen, ſtellte fih die Gebarung im 
Jahre 1912 wie ſolgt: i 
Einnahmen Ausgaben 
Regie-u.Subventionsfonto K 3523:30 K 2593-46 

Erſparnis K 92984 
Vortragskonto P 
Abgang K 97°91 
Summe. K 4126°94 K 3295:01 
Kaſſareſt K 83193 ; 

Hievon find vom letzten Zuckerbezug an zu viel 
eingehobenen Beträgen an die Zweig vereine, bezw. 
an die Parteien rückzuzahlen K 448 95, ſozwar, 
daß das reine Aktivvermögen des Landes verban⸗ 
des mit Ende des Jahres 1912 K 38298 beträgt. 

Die Kaſſagebarung pro 1912 wurde an der 
Hand der Belege von den Reviſoren überprüft 
und richtig befunden. 


Czernowitz, am 28. Februar 1913. 


Der Schriftführer: Der Obmann: 
Philipp Aſt. Wilhelm Adamck. 


603-64 „ 701˙55 


Die Bienen und ihre Pflege im April. 
Von Joſef Maurer, Stationsvorftand, Munde rf ing, Oberöſterreich. 


Würden bei günſtiger Witterung im 
Monate März allen notleidenden Stöcken 
die Vorräte durch Zuhängen voller Honig⸗ 
waben ergänzt, die ſchwachen, weiſelloſen, 
drohnenbrütigen und ruhrkranken Völker 
in der bereits angegebenen Weiſe beſeitigt, 
dann richte deine ganze Aufmerkſamkeit 
auf die Fluglöcher deiner kräftigen und 
ſchwächeren, jedoch weiſelrichtigen Stöcke. 
Dieſe tragen ſchöne, volle Pollenhöschen 
heim, führen pünktlich die Torwachen auf, 
wehren energiſch jedes Eindringen fremder 
Bienen ab, reinigen die Waben, ſcheuern 
blank die Zellen zur Aufnahme der Eier, 
bringen daher ab und zu abgeſtorbene 
Arbeiternymphen und Mottenbrut zum 
Flugloche hinaus — da haſt du, lieber 


Imkerfreund, keinen Anlaß zum Suchen 
und Stöbern nach Königin und Brut. 

Oeffnet aber die Stachelbeere ihre 
Blütenknoſpen, dann ſind auch gewöhnlich 
die Nachtfröſte weniger zu befürchten. 
Jetzt greife zu, wenn du ſicher kräftige und 
leiſtungsfähige Völker, Völker mit viel 
Flugbienen, gerade zur Zeit des Beginnes 
der Haupttracht, haben willſt. Da hierorts 
eine vorzügliche Tracht aus Heidelbeer- und 
Himbeerblüte je nach der Witterung in 
den erſten Tagen des Monates Juni be— 
ainnt, ſo müſſen alle unſere Völker gegen 
Ende Mai viele Tauſende von Flugbienen 
beſitzen, denn nur das Flugvolk füllt die 
Honigräume voll. 

Es iſt bekannt, daß die Biene 3 Woch 
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zur Entwicklung vom Ei bis zum fertigen 
Inſekt benötigt, ſie verrichtet dann durch 
weitere drei Wochen, als Mädchen für 
alles, die Hausarbeit im Stocke und dann 
erſt iſt ſie die eigentliche Trachtbiene. Daß 
dieſe Arbeitsordnung tatſächlich in jedem 
Volke beſteht, davon kannſt du und wirſt 
du dich ſelbſt überzeugen Wenn ich nun 
für Ende Mai viel Flugbienen haben 
will, ſo muß ich unbedingt 6 Wochen 
früher, alſo Mitte April die Königin zum 
kräftigen Brutanſatze zwingen, bezw. dafür 


Sorge tragen, daß die Eierlage von Mitte 


April an, durch wenigſtens 3 Wochen 
nicht unterbrochen werde. In der Regel 
tut ja das die Natur ſelbſt, denn der 
friſche Honigtropfen und der Blütenſtaub 
aus der Obſtblüte iſt wohl das beſte 
Triebfutter. Verſagt aber, infolge an⸗ 
dauernder ſchlechter Witterung, die natür⸗ 
liche Reizfütterung, ſo läßt auch die beſte 
Königin in der Eierlage nach. 

Ich unterſuche daher erſt jetzt, d. i. um 
Mitte April alle meine Völker auf Be⸗ 
ſchaffenheit der Brut, Volksſtärke und 
Honigvorrat. Königin ſuche ich nicht, denn 
die lückenlos abgeſetzten Eier und die vor⸗ 
handene glatt gedeckelte Brut geben von 
ihrem Hierſein und von ihrer Fruchtbarkeit 
das beſte Zeugnis. Um nun ihre Lege⸗ 
tätigkeit anzuregen, werden die an Brut 
anſtoßenden, gedeckelten Honigvorräte ent⸗ 
deckelt, die Völker warm verpackt und mit 
lauwarmem Waſſer im Stocke getränkt. 
Das wirkt Wunder. Dieſe Art der Reiz⸗ 
fütterung iſt wohl die ſicherſte. Die ent⸗ 
deckelten Honigvorräte verſchwinden, dafür 
findeſt du aber nach 10 Tagen gedeckelte 
und offene Brut vom Rähmchenträger bis 
zur unterſten Leiſte. Tritt ſchlechte Witte⸗ 
rung ein, muß ich füttern, oder Reſerve⸗ 
honigwaben zuhängen. Auch dieſe werden 
früher entdeckelt. 

Finde ich bei dieſer Reviſion keine oder 
wenig Honigvorräte vor, dann füttere ich 
raſch hintereinander mit großen Portionen 
ſo viel Honig⸗ oder Zuckerlöſung (1:1) 
ein, daß das Volk bis zur Haupttracht 
genügend Voräte ablagern kann. Da nun 
auch dieſe Völker hinreichend offenen Honig 
haben und die Bienen große Maſſen 
Blütenſtaub aus Löwenzahn ꝛc. bringen, 
ſo iſt die Eiermühle in vollem Betrieb. 

Schwächere Völker, welche jedoch 
ſchönen, geſchloſſenen Brutſtand zeigen, 
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vereinige ich nicht. Auch dieſe werden 
warm verpackt und ebenſo behandelt. Das 
Verſtärken der Schwachen durch Bue 
ſetzen auslaufender Brut oder junger 
Bienen aus ſtärkeren Völkern, finde ich 
jetzt und im Mai als nicht rationell und 
ich wage es, dir gerade das Gegenteil zu 
empfehlen: Kommt ein ſchwaches Volk bei 
genügend Vorräten aus eigener Kraft nicht 
in die Höhe, ſehe ich ca. 10—14 Tage 
vor der Haupttracht, daß es dieſe nicht 
ausnützen wird können, dann verſetze ich 
es in den Zuſtand eines Naturſchwarmes. 
Sein Bau wird auf den Wabenbock ge⸗ 
hängt, die Bienen werden, nachdem ſie ſich 
vollgeſaugt haben, von den Waben in den 
jetzt mit ganzen Mittelwänden ausge⸗ 
ſtatteten Stock abgekehrt und feine Brut- 
waben unter die leiſtungsfähigen Völker 
derart verteilt, daß die offene Brut die 
kräftigen, die gedeckelte und auslaufende 
Brut den mittelſtarken zugehängt wird. 
Dieſes Volk, welches ſonſt im beſten Falle 
nur winterſtändig geworden wäre, baut mir 
wie ein Naturſchwarm ſeine Wohnung 
aus, verproviantiert ſich während der 
Haupttracht und meine kräftigen Stöcke 
werden noch volkreicher. 

Die große Wabenfläche im Brutraum 
begünſtigt raſche Entwicklung des Volkes. 
Ich habe daher ſchon im Jahre 1908 aus 
dem Brutneſte meiner Wiener Vereins- 
ſtänder die Halbrähmchen gänzlich beſeitigt. 
Berühmte Bienenmeiſter, wie unſer Hoch⸗ 
würden Herr Pfarrer Schachinger, be: 
nützen ſogar im Brutraum der Ständer: 
beuten keine Rähmchen und laſſen die 
Bienen Naturbau aufführen. Bienen 
züchter, welche in den Breitwabenftäcke 
auf großen Waben imfern, ſtaunen ülle 


das raſche Emporblühen der Völker $in 


Frühjahr. Und es gibt doch noch, befign 
ders hierzulande, führende Geiſter, well 
als Lehrer der edlen Zucht gegen Din 
Ganzrähmchen und gegen die Breitw aße 


wettern. Man darf fie jedoch nicht Bal 


ernſt nehmen, denn es fol auch Joti 
unter ihnen geben, die ſelbſt keine Bie ln 
beſitzen. | 

Ein Ganzrähmchen im Brutraum ei 
Wiener Vereinsſtänders ift wohl zu ſch uh 
daher nicht handlich, es läßt fich nicht! 
jeder Maſchine ſchleudern und gerade df, 
halb iſt die große Wabe doppelt ſo we 
voll. Schleudere, lieber Frew rg 
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die Ueberſchüſſe aus dem nur die Flugbiene. Oeffneſt du einen 
Honigraum, vom Brutraum Stock, fo gib etwas Rauch unter den Bau 
Hand weg — und du wirſt in und dann überall dort, von wo die Stecher 
den wenigſten Fällen zur herdorquellen, alfo in die Wabengaſſen, 


Futterflaſche greifen müſſen, 
öffne und hantiere im Brut⸗ 
raum nur, wenn es gilt zu helfen 
und du wirſt nicht jeden Augen⸗ 
blick über weiſelloſe Völker zu 
klagen haben. 

Die Breitwabenſtöcke mit den beweg⸗ 
lichen Brut⸗ und Honigräumen geſtatten 
eine ſo bequeme und raſche Behandlung, 
ſie bieten ſoviel Vorteile, daß ich jedem 
Imker und ganz beſonders dem Anfänger 
nur dieſe empfehle. Ich habe 12 Wiener 


Vereinsſtänder und 30 Breitwabenſtöcke, 
da kannſt du, lieber Freund, den Unter⸗ 


ſchied zwiſchen der Behandlung von hinten 
und der Behandlung von oben ſelbſt 
ſehen. wenn du meinen Stand beſuchſt. 

Und nun noch einige Zeilen für unſere 
ganz jungen Anfänger. Fürchteſt du den 
giftigen Stachel der Biene? Gelt, ja? 
Wir fürchten ihn alle. Diejenigen, die 
am meiſten renommieren, verpanzern ſich 
hinter Handſchuhe und Haube. Ja, bei 
vorjähriger Verſammlung und Ausſtellung 
in Bodenbach ſah ich einen Preisrichter 
ſchon weit außerhalb der Flugrichtung 
noch ſorgfältig gegen die Stiche verſichert. 
Es iſt jedoch nicht ſo ſchlimm. Es ſticht 


in alle Gänge zwiſchen den Rähmchen und 
der Stockwand. | 

Diejenigen Bienen, welche auf den 
Waben fiken, brauchſt du gar nicht 
zu fürchten. Der beſte Schutz für die 
Hände iſt kaltes Waſſer, tauche ſie daher 
vor jedem Eingriff in ein mit Waſſer ge⸗ 
fülltes Gefäß ein. Die teuerſten, ſtichfeſten 
Handſchuhe ſchützen dich nicht ſo und er⸗ 
ſchweren dir die Arbeit. Haſt du Arbeit 
zu verrichten, die längere Zeit und mehr 
Aufmerkſamkeit erfordert, ſo trage dieſen 
Stock vorſichtig von ſeinem Standorte 
weg, warte einige Augenblicke, bis ſich das 
Flugvolk empfohlen hat und du kannſt 
jetzt ohne jeden Schutz mit den Stock⸗ 
bienen gefahrlos umgehen. Damit ſich die 
Flugbienen ſammeln können, wird an der 
Flugſtelle dieſes Volkes ein Schwarm⸗ 
kiſtchen, oder ein leerer Stock geſtellt. — 
Oeffne keinen Stock, wenn du erregt, ver⸗ 
ſchwitzt, parfümiert biſt, führe jeden Griff, 
jede Bewegung wohl überlegt und lang⸗ 
ſam aus, behauche die Bienen nicht. Und 
ſitzt einmal ein Stachel feſt — laß um 
Himmels Willen nicht die Wabe oder gar 
den eingefangenen Schwarm fallen. Gut 
Stich! 


see 


Fragekaifen. 
Von Hodw. Cöleſtin Schachinger, Venefiziat in Purgſtall, Niederöſterreich. 


Frage 23. Ich bin wegen Ueberſied⸗ 
lung genötigt, meine Bienenvölker zu ver⸗ 
aufen. Bitte mir mitzuteilen, wie hoch 
ch ſie im Preiſe halten ſoll, um weder 
nir zu ſchaden, noch dem Käufer wehe zu 
hia? A. M. in Wien, 

i Antwort. Bei Beſtimmung des Wertes eines 
jenen volkes werden drei Faktoren zu berückſich⸗ 
‚zen fein: die Qualität des Volkes, die vorhan⸗ 
men Vorräte und die Beſchaffenheit der Woh⸗ 
ing. Das Volk wird je nach feiner Stärke im 
rübhjahr auf 15 bis 20 Kronen zu veranſchlagen 
in; die Vorräte können mit 1 Krone per Kilo- 
amm Innengut berechnet werden. Ift der Bau 
or alt, dann etwas minder, ift es vorjähriger 
eubau, dann auch etwas höher. Der Wert der 
tenen wohnung mag derart ermittelt werden, daß 
an vom urſprünglichen Preiſe derſelben jährlich 


10 Prozent Abnützung rechnet, ſo daß ſie, wenn 
ſie 10 Jahre im Gebrauch geſtanden, nicht mehr 
berechnet wird. Nach all dieſen dürfte ſich der 
Durchſchnittspreis eines überwinterten Bienen⸗ 
volkes auf 40 bis 45 Kronen ſtellen. 

Frage 24. Ich muß meinen Bienen⸗ 
ſtand noch dieſes Frühjahr um ungefähr 
7 Meter verſetzen; bitte mir mitzuteilen, 
ob dies ohne Gefahr für die Bienen jetzt 
geſchehen kann! G. in Wien. 

Autwort. Wenn Sie die Umſtellung zu einer 
Zeit vornehmen, wo die Bienen mehrere Tage 
nicht ausgeflogen ſind und hiebei ſo vorgehen, 
daß alles, ſo wie es am alten Platze geſtanden, 
wieder am neuen Platze aufgeſtellt wird, ſo rufen 
fich die Bienen beim nächſten Vorſpiel gegenfettin 
zuſammen, beſonders wenn dieſes durch ei 
kleine Fütterung mit Honig recht lebhaft gente 
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wird. Es werden ſich kaum hundert Bienen auf 
den alten Standort, der inzwiſchen natürlich dem 
Erdboden gleichgemacht wurde, verfliegen. Sie 
werden, wenn ſie dort eine Zeit lang herumge⸗ 
ſucht haben, dem neuen Aufſtellungsplatze zus 
fliegen. x 5: : 

Frage 25. Ich bin durch meine Bee 
rufspflicht derart in Anſpruch genommen, 
daß ich dem Bienenſtande, der ſich in 
meinem großen Garten in einiger Ent- 
fernung vom Hauſe befindet, nur wenig 
Aufmerkſamkeit ſchenken kann. Wüßten mir 
Euer Hochwürden einen Gärtner, der ſich 
zugleich auf Bienenzucht verſtebt? 

l A. D. in Gr. St. (N.⸗Oeſt.) 

Antwort. Da wäre eine Annonce im Bienen- 
vater ohne Zweifel das beſte Auskunftsmittel. 
Zufällig kann ich Ihnen heute die Adreſſe eines 
Gärtners mitteilen, der mir perſönlich als tüch⸗ 
tiger Bienenzüchter bekannt iſt. Der Mann heißt 
Mart. Schmaus und wohnt in Viehofen bei 
St. Pölten. Wollen Sie ſich ſelbſt direkt an ihn 
wenden. Ich weiß nur, daß er Platz ſucht. , 

Frage 26. Wie hat ſich Heidenreichs 
Schwarmfang⸗Apparat bewährt? 

IJ. St. in St. (N. Oeſt.) 

Autwort. Ich habe noch keinen Verſuch da⸗ 
mit gemacht, weil es ſtets mein Hauptvergnügen 
iſt, Schwärme einzufaſſen. Vielleicht weiß ein 
Leſer dieſes Blattes hierüber beſſere Auskunft. 

Frage 27. Ich habe mir einen Kübel 
aus Eichenholz machen laſſen und dieſen 
aut mit ſiedendem Waſſer ausgekocht. 
Werde ich dieſen Kübel zur Aufbewahrung 
des Honig verwenden können, ohne daß 
der Honig von ſeinem Aroma verliert? 

F. M. in S. (Salzburg). 

Antwort. Ohne Bedenken können Sie in 
einem derart ausgekochten Kübel, ob dieſer nun 
aus Eichen⸗ oder Fichten⸗ oder einem anderen 
Holze beſteht, Honig jahrelang aufbewahren. Bloß 
eines kommt hiebei öfters vor, nämlich, daß der 
Honig, der bekanntlich die Eigenſchaft hat, Waſſer 
an ſich zu ziehen. die Dauben eines ſolchen Ge⸗ 
bindes derart austrocknet, daß zwiſchen denſelben 
Fugen entitehen, durch welche er nach etlichen 
Tagen oder Wochen auszutriefen beainnt. Nur 
die genaueſte Arbeit des Binders ſchafft hingegen 
Gewähr. Ein Holzkübel, der waſſerdicht gearbeitet 
ift, kann deshalb noch nicht als honiadicht gelten. 
Deshalb iſt ein ſolches Geſchirr in der erſten Zeit 
nach dem Füllen im Auge zu behalten. 

Frage 28. Ich wollte dieſer Tage ein 
ſchwaches Volk auffüttern, doch nahmen 
die Bienen das Futter, obwohl es aus 
beſtem Honig beſtand, nicht auf. Was 
mag die Urſache ſein und wie ließe ſich 


dem abhelfen? 
| J. K. in N. (Mähren.) 
Antwort. Wahrſcheinlich herrſchte damals 
kühle Witterung, bei welcher die Bienen ihre 
Traube ſchließen und jede Tätigkeit nach außen 


Bienen⸗Vater. 
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| 
einſtellen. Zu folder Zeit fol man felbft ein 
ſtärkeres Volk nicht füttern, wenigſtens nicht mit 
flüſſigem Futter, weil man die Bienen hiedurch 
zu Ausflügen reizen würde, bei denen fie zu 
Grunde gehen könnten. Nagt aber ein Volk ſchon 
am Hungertuche, ſo daß eine Fütterung unbe⸗ 
dingt notwendig iſt, dann geben Sie allerdings 
beiten Honig, aber am Abende oder in vol- 
kommen dunklem Raume, damit keine Biene ab⸗ 
fliege. Das Futter aber nehmen fie fofort, wenn 
es lauwarm iſt und gleichzeitig der Stock etwas 
erwärmt wird, was durch Auf» oder Einlegen 
von heißgemachten Ziegeln, Wärmeflaſchen oder 
dergleichen erreicht wird. 


Frage 29. In einer Bienenzeitung 
habe ich neulich geleſen, daß man die 
alten Flugbienen nach Schluß der Tracht 
möglichſt bald beſeitigen ſoll, was am 
einfachſten durch Verſtellen der Stöcke an 
einem anderen Orte geſchehe, denn dieſe 
ſeien die ärgſten Honig⸗Konſumenten und 
zehrten das, was ſie früher eingetragen 
haben, bei Trachtmangel wieder auf, wo— 
durch das Erträgnis der Stöcke bedeutend 
vermindert werde. Was halten Ew. Hoch— 
würden davon? 

J. K. in N. (Mähren). 

Antwort. Ich bin im Laufe der Jahrzehnte 


zu der Ueberzeugung gekommen, daß nichts ſo 


verkehrt und töricht tft. was nicht irgendeinmal 
und irgendwo den Bienenzüchtern empfohlen 
worden wäre. Aber dieſes Mittel, das Erträgnis 
der Bienenvölker zu heben, iſt überdies noch roh 
und herzlos. Nachdem die braven Arbeitsbienen 
ihre Pflicht getan und fleißig gearbeitet haben, 
ſollen ſie durch Verſtellen des Stockes heimatlos 
gemacht und dem Hungertode geweiht werden, 
denn der Honig, den ſie jetzt ſreſſen würden, gehe 
auf Koſten des Bienenvaters! Ob man dieſen 
Rataeber überhaupt noch Bienenvater nennen 
darf? Aber auch als gerade zu dumm iſt ein 
ſolcher Ratſchlag zu bezeichnen. Wann iſt denn 
Schluß der Tracht? Das läßt ſich nie mit Be⸗ 
ſtimmtheit ſagen, denn die Natur bietet zuweilen 
Trachtquellen zu ganz außergewöhnlichen Zeiten. 
So hatte ich im Sommer 1911 bereits 100 Kilo⸗ 
gramm Zucker gekauft, um meine Bienen für den 
Winter mit Nahrung zu verſorgen, denn alle 
Stöcke waren bettelarm und laut alter Erfahrung 
gibt es hier weder Gommers noch Herbſttracht. 
Zu meiner größten Ueberraſchung begann Ende 
Juni eine Honigtautradt, die gegen 5 Wochen 
andauerte und per Stock 25 bis 30 Kilogramm 
Reinerträgnis lieferte. Wie hätte es ausgeſehen, 
wenn ich die „unnützen Honigfreſſer“ vorderhand 
hätte verhungern laſſen? „Honigfreſſer?“ braucht 
denn das ausgewachſene Inſekt noch viel Nahrung 2 
Keineswegs: Ein Beiſpiel möge dies beweiſen: 
Wenn die Bienen zu trachtloſer und regneriſcher 
Zeit, etwa im Monat Auquit, einige Wochen 
lang am Ausfluge völlig gehindert werden, folg 
lich auch nichts eintragen können, ſo wird das 
Gewicht eines Stodes, während dieſer Zeit trom. 
dem nur ganz unmerklich — etwa um ein Deka 
per Tag — zurückgehen. Von dieſer geringen Men ge 
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haben die alten Bienen, die jungen Bienen und 
die Brut gezehrt. Letztere ohne Zweifel den weit⸗ 
aus größten Teil davon, weil ſich erſt ihr Körper 
bilden mußte. Rechnen Sie jetzt, wie viel davon 
auf die „Altenfreſſer“ entfällt! Und dieſes Bis⸗ 
chen wollte man ihnen mißgönnen? Ich bitte, 
leſen Sie nochmals den erſten Satz dieſer Frage⸗ 
beantwortung. | 

Frage 30. Ich erbaute im Jahre 1912 
in meinem Felde ein neues Bienenhaus; 
die Flugſeite iſt gegen den Grund meines 
Nachbarn, eine Wieſe, gerichtet. Kann 
dieſer Einſprache gegen den Standort er⸗ 
heben? Wie weit entfernt vom Nachbar⸗ 
grunde muß ein Bienenhaus ſtehen? 

A. S. in S. (Tirol). 


Antwort. Soweit mir bekannt, gibt es in 


Tirol kein Spezialgeſetz über den Betrieb der 
Bienenzucht. Es kommen dort deshalb jene Bes 


ſtimmungen zur Anwendung, welche durch das 
allgem. bürgl. Geſetzbuch und die Flurgeſetze ge⸗ 
geben ſind. Da in dieſem Falle der Ausflug 
gegen eine Wieſe gerichtet iſt, auf der naturge⸗ 
mäß das ganze Jahr hindurch bloß ein paar 
Tage, unmittelbar vor dem Bienenſtande aber, 
wo eine Beläſtigung der Arbeiter allein eintreten 


könnte, gar bloß ein paar Stunden gearbeitet 


wird, fo glaube ich, daß der Nachbar vernünf⸗ 


tiger Weiſe keine Einwendung gegen ihren Bienen⸗ 


— 


— — 


ſtand erheben wird, beſonders wenn Sie ſich 
verpflichten, das Stückchen Wieſe, das unmittel⸗ 
bar vor dem Bienenſtande liegt, ſelbſt abmähen 
zu laſſen, was in früher Morgenſtunde ſtets ge⸗ 
fahrlos geſchehen kann. Am beſten iſt es, die 
Sache vorher mit dem Grundnachbar in Freund⸗ 
ſchaft zu beſprechen. 

Frage 31. Kann ich im Falle, daß 


. . 
eine neue Straße ganz nahe an meinem 


+e- 


—— — 


Ä die ſich ſtreiten läßt; die Verſetzung des Bienen: 


Bienenhaus vorüber angelegt wird, ge⸗ 
zwungen werden, das Bienenhaus abzu⸗ 
brechen, ohne daß mir der Schaden hiefür 
vergütet wird, zumal ich keinen anderen 
geeigneten Platz für die Aufſtellung des 


Bienenſtandes habe? 


A. S. in S. (Tirol.) 


Antwort. Das iſt eine Rechtsfrage, über 


Bienen-Dater. 
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hauſes an einen anderen Ort wird Ihnen ohne 
Zweifel auf Koſten des Straßenbaufonds be- 
willigt werden, weil es deſſen Sache iſt, alle dem 
Baue entgegenſtehenden Hinderniſſe zu bejeitigen. 
Es dürfte aber wahrſcheinlich ſchon eine Umſtel⸗ 
lung auf dem alten Platze in der Weiſe, daß die 
Aus fluglöcher von der Straße weggerichtet find, 
genügen, die Gefahr für den Verkehr auf der 
Straße zu beſeitigen. Sollte aber auch die Area 
des Bienenhauſes ſelbſt mit in den Straßen⸗ 
körper einbezogen werden, dann wird Ihnen der 
Grund ſamt allen darauf beſtehenden Nutzob⸗ 
jekten, Bäumen ꝛc. abgelöſt werden müſſen. Daß 
man hiebei auch die Möglichkeit, ferner Bienen⸗ 
zucht zu betreiben, berückſichtigen würde, iſt nicht 
zu erwarten. Sie können ja um das empfangene 
Geld eine andere Grundparzelle kaufen oder 
pachten, die für Ihren Zweck, Bienen zu halten, 
geeignet iſt. 


Frage 32. Wie läßt ſich die Fälſchung 
von Honig erkennen? ra ts okt 

_ A. H. in S. (Böhmen). 

Antwort. In vielen Fällen wird dies durch 


ſeine Geſchmackorgane möglich ſein. Dies gilt 


namentlich von den plumpen Fälſchungen durch 
Beimengung von Waſſer, Stärkemehl, Melaſſe, 
Stärkeſirup oder Abkochungen von Runkelrüben 
uſw. Alle dieſe Fälſchungen kann auch der Che⸗ 


miker leicht und ſicher nachweiſen. Anders ver⸗ 


hält ſich die Sache bei jenen Honigfälſchungen, 
die feit einigen Jahrzehnten fabriksmäßig vorge: 
nommen werden. Es gibt in Deutſchland und 
ohne Zweiſel auch anderwärts Fabriken, welche 
aus Invertzucker jährlich Hunderttauſende von 
Kilogrammen verſchiedener Gattungen von honig⸗ 
ähnlichem Zucker unter dem Namen „Tafelhonig“, 
„Speiſehonig“, „Zuckerhonig“ rc. erzeugen. Wo 
das Wort „Honig“ mit einem ſolchen Beiwort 
zuſammengeſetzt iſt, darf man ſicher annehmen, 
daß es ſich um ein Kunſterzeugnis handelt. Das 
Beiwort hat bloß den Zweck, das Lebensmittel- 
geſetz zu umgehen. Solche Fälſchunosprodukte, 
die auch noch Oeſterreich importiert, vielleicht auch 
hier erzeugt werden, ſind gewöhnlich durch tüch⸗ 
tige Chemiker in Formen gebracht, welche eine 
Fälſchung ſelbſt durch chemiſche Mittel ſchwer 


nachweiſen. Jedenfalls iſt der Laie bei deren Be⸗ 


urteilung zunächſt gleichfalls auf ſeinen eigenen 
Geſchmack angewieſen und geht, wenn er ſich auf 
dieſen nicht verlaſſen kann, am ſicherſten, wenn 
er ſich an ein Lebensmittelprüfungsamt wendet. 


E N N 
Nundichau. 


Von Franz Richter, Wien, X. 


Schweiz. (Durch Schaden wird man klug.) 
Unter dieſem Titel berichtet Gerſtung ein Erlebnis 
mit Völkern in einem Wanderwagen, die zufolge 
einer Feuersbrunſt während des Sommers wegs 
transportiert werden mußten und trotz dieſer 
Veränderung nicht nur keine Einbuße hinſichtlich 
Leiſtung erlitten, ſondern am Schluſſe der Saiſon 
viel reicher an Honig waren als ein anderer 
Stand, der ungeſtört blieb. 


Daß beim Verſetzen die alten Flugbienen ver- 
loren gingen, tft ſelbſtverſtändlich, und daran 
knüpft nun Gerſtung die Folgerung: „Die alten 
Bienen ſind die vornehmlichſten Honigkonſumenten 


| im Bienenftod. Daraus ergibt fic) als für die . 


Praxis hochwichtig: Willſt du die Honigvorräte 
erhalten und ſchonen, dann mußt du darauf 
ſehen daß nach Schluß der Tracht die Menge der 
alten Bienen reduziert wird, daß dieſe nid 
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zumal bei ſtändigem Flug in trachtloſer Zeit den 
Honigvorräten die Schwindſucht bringen.“ 


Ueber obige Bemerkung ſchreibt Herr Dr. U. | 


Kramer in der ſchweizeriſchen Bienenzeitung: 

Die Loſung wäre alſo künftig: Fahre ab mit 
den alten Arbeitern, deren Vollkraft in jungen 
Tagen du ausgenützt. — „Der Mohr hat feine 
Schuldigkeit getan — der Mohr kann gehen.“ 
Solche Erwägungen verraten nichts weniger als 
das gefühlvolle Herz eines „Blenenvaters“. — 
Das iſt die Sprache der Induſtriebienenzucht, die 
die Arbeiter nach getaner Arbeit „auf die Gaſſe 
wirft“. So weit ſind wir denn doch noch nicht! 

Es liegt auch kein vernünftiger Grund vor für 
ſolch neuen Kurs. Und die ſtolze Phraſe Gerſtungs: 
„Dieſe ausſchlaggebende Schlußfolgerung iſt 
meines Wiſſens noch niemals und nirgends ſcharf 
gezogen worden“ — wollen wir als richtig aner⸗ 
kennen, aber noch beifügen: dieſen Ruhm macht 
ihm niemand ſtreitig. 


Anmerkung des Rundſchauers. Wie allen Imkern 
bekannt, folgt auf den Verluſt der Flug bienen 
— trotz vorhandenen Pollen und Honig — eine 
ſofortige Einſchränkung der Brut, weil das zum 
Brüten unentbehrliche Waſſer fehlt. Daraus 
erklärt ſich die Erſparnis an Honig. Die Be⸗ 
hauptung, die alten Bienen leben ausſchließlich 
von Honig, iſt vollkommen unrichtig, da jede 
Muskelarbeit, daher auch das Hin⸗ und Herfliegen 
der alten Bienen beim Waſſerholen ꝛc., nebſt 
Kohlehydraten noch ein bedeutendes Quantum 
Eiweiß erfordert. 


Frankreich. (Hohes Alter der Bienenzüchter.) 
Verlängert die Ausübung der Bienenzucht die 
Dauer des menſchlichen Lebens? Man folte es 
nach der großen Anzahl Bienenfreunde, die wie 
Dzierzon, Langſtroth, Charles Dadant ein ſehr 
hohes Alter erreicht haben, glauben. Man meldet 
aus Sailly-la-Bourse in Artois die Exiſtenz 
eines Imkers mit 102 Jahren. Vater Saileur, 
wie man ihn nennt, beſchäftigt ſich noch eifrig 
mit ſeinen Bienen. Verfloſſenes Jahr war er mit 
der Honigernte unzufrieden und das mit Recht. 


Holland. (Einfuhr von Honig.) Holland mit 
ſeiner reichen Induſtrie und ſeinen großartigen 
Lebkuchenfabriken verbraucht eine große Menge 
Honig und muß, da ſeine eigene Produktion 
nicht genügt, die Einfuhr von fremden Honig 
begünſtigen. i 

Nach der offiziellen Statiſtik betrug die Cin- 
fuhr von Honig in Holland: im Jahre 1907 
258.600 Zentner, 1908 264.500 Zentner, 1909 
298.900 Zentner, 1910 268.500 Zentner. 1911 
304.500 Zentner. Built. Soc. romande d' Apie. 


Amerika. Sacbrood a Disease of Bees 
. von G. F. White M. D. publisched by the 
U. S. Department of Agriculture. Circulare 
Nr. 169 Bureau of Entomology. Washington. 
(Sadbrut, eine Bienenkrankheit von G. F. White, 
veröffentlicht durch das Ackerbauminiſterium in 
Washington.) In dieſem fünf Seiten ſtarken 
Zirkular beſpricht der Autor in Kürze eine Krank⸗ 
heit, die unter dem Namen „tote oder abgeſtorbene 
Brut“ den Bienenzüchtern ſchon ſeit Jahren be⸗ 
kannt ift. Dieſe Krankheit iſt, trotz der Aehnlich⸗ 
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oder abgeſtorbenen Brut ſchon im Jahre 1902. 


der Auſfſchrift 
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keit der abgeſtorbenen Brut mit Faulbrutlarven, 
ganz verſchieden von Faulbrut. 
Dr. White begann das Studium der toten 


Es wurden ihm im Jahre 1902 — 1903 von New- f 
York acht Proben unter der Bezeichnung „Pickled 
brood“ (durch Pilzerkrankung abgeſtorbene Brut) | 


veröffentlichte er 1904, 


Dr. Burri (Schweiz) berichtet im Jahre 1906, 
daß die Unterſuchung von 25 Proben toter Brut: 
nebſt „Sauerbrut“, „ſtinkender und nichtitinfenderg 
Faulbrut“, auch vier Proben toter oder abge⸗ 
ſtorbener Brut ohne Bakterien und ohne Begleit⸗ 
krankheit ergab. N f 

Diefe Krankheit, ohne wahrnehmbare Mitro- ;: 
Organismen, ſchlägt Dr. White vor. sacbrood f 
(Sackbrut) zu nennen, weil die metften toten 
Larven aus den Zellen ohne Bruch ihrer Körper⸗ 
hülle entfernt werden können und dann das Aus- | 
ſehen eines kleinen oben geſchloſſenen Sackes 
haben. Em von der Krankheit ſtark befallenes 
Volk wird ſchwach und die Brut ſtirbt nach der 
Deckelung ab. Oſt hat der Deckel ein Loch, welches 
anzeigt, daß die Deckelung niemals vollendet 
wurde. Eine, an dieſer Krankheit verendete Larve 
hat eine gelbliche Farbe und wird bei der Ver⸗ 
weſung braun. Der Inhalt der ſackähnlichen Larve 
iſt mehr oder weniger wäſſerig. Die getrocknete 
Kruſte läßt ſich leicht vom Unterteile der Zelle 
ablöſen, ein Geruch iſt dabei nicht wahrzunehmen. 

Die Abweſenbeit von Mikro Organismen und 
die Tatſache, daß die Krankheit oft ohne Verluſt 
für das befallene Volk wieder verſchwindet, ſcheint 
anzuzeigen, daß die Krankheit keinen infektiöſen 
Charakter hat, aber Dr. White glanbt, aus Ver⸗ 
ſuchen, die er gemacht hat, ſchlienen zu müſſen, 
daß ſie dennoch anſteckender Natur ſei und 
wahrſcheinlich einen ſo kleinen anſteckenden 
Organismus oder von ſolcher Beſchaffenheit be⸗ 
ſitzt, daß er durch das Berkefeld⸗Filter durchge⸗ 
laſſen wird. 


* 


(A. J. Roots neue Bienenwohnung.) Der 
neueſte Katalog für das Jahr 1913 von der 
A. J. Root in Medina (Ohio) Amerika, der 
größten Bienentiſchlerei der Welt, bringt unter 
„Moderner Bienenſtock“ eine 
Bienenwohnung, die ſowohl in ihrer äußeren 
Form ſowie an innerer Einrichtung dem öſter⸗ 
reichiſchen Breitwabenſtocke (Syſtem Richter) 
gleicht. Wie dieſer, beruht dieſe neue Type auf 
dem Prinzip der Luftundurchläſſigkeit, welches 
den Gewohnheiten der Bienen entſpricht. Kaum 
iſt ein Bienenvolk in eine neue Wohnung einge⸗ 
zogen, fo ſucht es dieſelbe luftdicht abzuſchließen, 
indem es die kleinſte Spalte und Oeffnung, mit 
Ausnahme des Flugloches, mit Propolis und 
Wachs verklebt. 

Sam. Simmins, der eminente engliſche Imker 
und geiſtreiche Autor von „A modern Bee-farm“ 
fährt fort, die Amerikaner durch Vorträge und 
Zeitungsartikel überzeugen zu wollen, daß ſeine 
Breitwabenmaße, welche vollkommen mit dem 
öſterreichiſchen Breitwabenmaß, 426X255, über- 
einſtimmt, die einzig richtigen für eine gute 
Ueberwinterung und Brutentwicklung ſind. | 
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Königinzuchtſtation „Karum Bux“ in 
Süd⸗Dalmatien. Im „Bienen⸗Vater“ Heft 
Nr, 2, Seite 50 des vorigen Jahres wurde einer 
Koniginzuchtſtation in Dalmatien Erwähnung 
getan, welche damals erft im Projekte beſtand. 
Pate ſind wir endlich ſo weit, über poſitive Re⸗ 
jultate dieſes Projektes berichten zu können. — 
Unter dem Namen „Karum Bux“ wurde in Gra- 
doſa eine Großbienenzucht ins Leben gerufen, 
deren Hauptziel eine modern eingerichtete Köni— 
ginzucht bildete. Die Vorarbeiten find nun voll- 
Í Händiq beendet und wird es vielleicht einige Lefer 
intereſſieren, Näheres über dieje Zuchtſtation zu 
etfahren. Die Bienenzucht „Karum Bux“ beſteht 
letzt aus einem Hausſtande auf Lapad und ſechs 
| Außenſtänden. Die Aufſtellungsarbeiten im ver- 
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T 7 Zuchtſtation „Karum Buz”. 


floſſenen Jahre waren recht mühſelig, aber es iſt 
uns gelungen, in jeder Beziehung günſtige Auf- 
ſtellungs orte zu finden. Die Trachtverhältniſſe 
ſind ſehr günſtige, die Haupttrachten bilden die 

Oliven und die rote Erica. Aber auch hier iſt 
nicht alles Gold was glänzt — das Jahr 1912 
war ein äußerſt ſchlechtes Bienenjahr. Obwohl die 
Dlivenbä ume mit Blüten ganz überſät waren, 
war keine einzige Biene darauf zu erblicken — 
infolge der außergewöhnlichen Feuchtigkeit Ende 
Mat honigten fie nicht. Auch die Erica verſagt 
manche Jahre ganz. Man iſt daher auf das 
Wandern angewieſen, welches wir auch mit Er- 
(folg durchgeführt haben, indem wir fogar in 
Bosnien Bienen aufftellten. Das Wandern ift 
jedoch hier mit Schwierigkeiten und großen Aus⸗ 
lagen verbunden, und läuft man wegen der Hitze 
immer ein großes Riſiko. Was die Königinzucht 


ſpeziell anbelangt, ſo haben wir dafür in dem 


Hausſtand, auf Lapad, in einem windgeſchützten 


Winkel der ſchönen Martins bucht einen geradezu 
idealen Platz gefunden. Hier können die Bienen 
dank der warmen Lage faſt den ganzen Winter 
fliegen — reiche Pollentracht ſpendet der Rosmarin, 
der vom Spätherbſt bis Frühjahr in voller Blüte 
prangt. Es har ſich auch die Königinzucht ſchon 
voriges Jahr ſehr gut bewährt. Es wurden im 
verfloſſenen Jahre 480 Königinnen gezüchtet und 
zwar: 134 Dalmatiner, 103 Kärtner, 183 Krainer 
und 60 Italiener. Die Zucht begann im April 
(heuer begann ſie mit 2. Februar) und dauerte 
bis Ende Oktober. Am 29. Oktober erfolgte die 
letzte Befruchtung. Als Befruchtungskäſten wur⸗ 
den teils die kleinen Baby Nuclei, teils Befruch⸗ 
tungsſtöcke, Syſtem Maderthoner verwendet, 
welch letztere ſich ſehr gut bewährten. Heuer 
gelangen 210 Befruchtungskäſtchen zur Aufſtellung, 
von welchen ſchon jetzt 138 beſetzt find. Die Inſeln 
bieten ideale Befruchtungsſtände für uns, die 
es uns ermöglichen, wirklich raſſenreines Material 
zu erzielen. Dieſer Vorteil und die ſüdliche Lage, 
durch die es uns möglich iſt, jhon im Februar 
befruchtete Königinnen zu verſenden, bilden eine 
Garantie für das Gedeihen der Zucht. Eine 
moderne Königinzucht, welche dieſe Vorteile in 
ſich begreift und deren es in Amerika mehrere 
gibt, hat bei uns noch gefehlt. Wir glauben da⸗ 
mit einem vielgefühlten Mangel Abhilfe ge- 
ſchaffen zu haben und hoffen, daß wir auch den 
Mitgliedern des Reichsvereines mit der Schaffung 
dieſer Zucht gedient haben. Ferro. 
Bienenwachs⸗Kunſtwaben. Das naturreine 
oder vielmehr unreine Bienenwachs beſteht aus 
reinem Bienenwachs und einer nicht unbedeutenden 
Beimiſchung von Bienenkitt oder Propolis und 
Pollen, welche dem Bienenwachs den eigentümlich 
angenehmen aromatiſchen Geruch verleihen. Nur 
dieſe Art Wachs, zu Kunſtwaben, das heißt 
Mittelwänden verarbeitet, wird von den Bienen- 
völkern gern angenommen und der Ueberſchuß 
zu Waben ausgezogen. Vor einiger Zeit wurde 
viel von chemiſch reinem Wachs, welches zur Er- 
zeugung von Kunſtwaben ganz ungeeignet iſt, 
geſprochen. Das in den Fabriken aus den vom 
Wachsſchmelzen herrührenden Rückſtänden durch 
Benzin gewonnene Wachs iſt zumeiſt chemiſch 
rein und wird von vielen Kunſtwabenfabriken 
wegen ſeines billigen Preiſes gegenüber dem 
natürlichen Bienenwachſe (es koſtet der Zentner 
chemiſchreinen Bienenwachſes, durch Extraktion ge⸗ 
wonnen, K 290, das natürliche Bienenwachs 
dagegen koſtet K 390 — 420, das erſtere ift alfo 
um K 100-120 billiger als natürliches Bienen⸗ 
wachs) zum größten Nachteil für den Bienen⸗ 
züchter zur Kunſtwabenerzeugung verwendet. 
Dieſes chemiſch reine Extraktions wachs, vielmehr 
die daraus erzeugten Kunſtwaben haben einen 
faden Geruch und werden von den Bienen ent⸗ 
weder gar nicht oder nur ſehr ungern angenommen, 
aber niemals ausgezogen. Solche Mittelwände 
überziehen die Bienen ohne ſie auszuziehen zuerſt 
mit Propolis und bauen dann zuweilen die Zellen 
mit von ihnen ſelbſt abgeſondertem Wachs auf 
Die Hauptaufgabe des Chemikers wäre alſo 
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neben der Nachweiſung der Fälſchungen (mit 
Unſchlitt, Stearinſäure, Harz, Cereſin, Parafin) 
feftzuftellen, ob das von ihm unterſuchte Wachs 
naturreines Bienenwachs, oder Wachs durch 
Extraktion gewonnen, ſei. Extraktionswachs läßt 
ſich auf der Weedmaſchine nicht verarbeiten, da 
es ſich durch Druck nicht in den lederartigen Zu⸗ 
ſtand überführen läßt. Aehnliche Erfahrungen 
wurden von vielen Imkern mit Kunſtwaben aus 
ſogenannten chemiſchreinem Wachs gemacht, ſo 
von dem Bienenmeiſter unſerer Imkerſchule. — 
Eine längere Ausführung über „Wachs und 
Kunſtwaben“ ſoll dieſer Notiz in dem nächſten 
Hefte des „Bienen⸗Vater“ folgen. | 

| Franz Richter. 

Tragöß. (Ueberwinterungsbericht.) Der 
bisherige Verlauf des heurigen Winters war in 
bezug auf Winterung und Ueberwinterung für 
die Bienen äußerſt milde. Die Bienen konnten 
in allen Wintermonaten, mit Ausnahme des 
November, welcher in hieſiger Gegend der ſtärkſte 
Wintermonat war, an 1 bis 3 Tagen Ausflüge 
halten, was für dieſelben von unſchätzbarem Vor⸗ 
teile war. Auf meinem Stande hatten 61 einge- 
winterte Völker bis auf ein Korbvolk, welches an 
der Ruhr zugrunde ging, ohne nennenswerte 
Nachteile und Volksverluſte gut überwintert. 
Heute, den 11. März, nachdem die Bienen den 
ſchlimmſten Teil des Winters gut überſtanden 
haben, ſowie bereits Pollen aus der Natur von 
Schneeroſen und Heidekraut bringen, iſt mir nicht 
mehr bange. Der in genügender Menge, aber 
teilweiſe in den Waben fefttandterte Honig, kann 
kaum nennenswerte Nachteile bringen. Da Flug⸗ 
tage immer häufiger werden und die Bienen das 
zur Auflöſung des Honigs erforderliche Waſſer 
aus der Tränke holen, ift die ſchlimmſte Gefahr 
der Ueberwinterung beſeitigt. Schlimm, ſehr 
ſchlimm würde es auf den hleſigen Bienenſtänden 
ausſehen, wenn der Winter ein ſchlimmer Geſelle 
geweſen wäre und den Bienen keine allmonat⸗ 
lichen Ausflüge geſtattet hätte. Auf einigen Stän⸗ 
den gab es ſchon Mitte Dezember, nachdem die 
Bienen 6 Wochen in ihrer ſtillen Klauſe zu⸗ 
bringen mußten, ruhrkranke, ja ſogar eingegangene 
Völker, da der Honig zum größten Teil am 
Winterſitze der Bienen feſt kandiert und wie 
eingegoſſener Zement ausſab. Bei der Herbſt⸗ 
reviſion meiner Völker mußte ich eine eigen⸗ 
tümliche Wahrnehmung machen. Der größte 
Teil des Honigs, nachdem die Haupttracht hier 
aus Wieſen⸗ und Alpenblumen beſtebt, war 
zur Hälfte in den Waben flüſſig, nahe bis zum 
Rand der Zellen, während ungefähr ein Viertel 
der Zellenwände zu feſten und kandierten Honig 
aufwies. Verdeckelte Honiawaben mußte man in 
der Regel zweimal abdeckeln: erſtens die auf⸗ 
und überzogenen Wachs deckel und zweitens die 
einige millimeterdicke kandierte Honigſchichte, wo⸗ 
durch erſt der dünnflüſſige, ſchleuderbare Honig 
zum Vorſchein kam. Demzufolge machte ich mir 
im Herbſte bezüglich einer Zuckerfütterung zur 
Hintanhaltung von Rubr keine große Sorge. 
Nur ein kleiner Teil der Völker hatte feſten, bis 
zum Zellengrund kandierten Honig, welche, wenn 
ich nicht vermittelnd eingegriffen hätte, an der 
Ruhr erkrankt oder zugrunde gegangen wären. 
Ein wahres Veranügen iſt es, an den von oben 
zugänglichen Stöcken zu operieren. Ein Drittel 
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meiner Völker befindet ſich in den von oben zu⸗ 
e Stöcken 30X43 Zentimeter mit 10 bis 
12 Rähmchen im Brut⸗ und Honigraume mit 
dem Unterſchiede, daß Letztere zur Hälfte miede: 
riger ſind. Wie einfach leicht und ſpielend iſt ein 
Austauſch der Brutrahmen mit viel oder weniger 
Honig, flüſſigen gegen minderen oder ganz kan⸗ 
dierten, von einem Stock in den anderen. Weit⸗ 
aus umſtändlicher und zeitraubender ift die Mani⸗ 
pulation in den Ständerſtöcken. Was ich hier 
mit drei Griffen leiſte, kann ich im Breitwaben⸗ 
ſtocke mit einem bewerkſtelligen. Bezüglich Honig⸗ 
ertrag ift der Breitwabenſtock weitaus Meiſter, 
da derſelbe infolge des größeren Rauminhaltes 
und des darin befindlichen ununterbrochenen 
egalen Wabenbaues die richtige Grundlage zur 
Entwicklung eines ſtarken Volkes iſt. Breit⸗ 
wabenſtöcke fin) in der Regel volkreicher, da die⸗ 
ſelben bei der Ueberwinterung 8 bis 11 Waben⸗ 
gaſſen belagern, infolgedeſſen im Mai die Honig»: 
räume mit ausgebauten Waben aufgeſetzt, im 
Laufe des Sommers, wenn günſtige Witterung 
herrſcht, eine Sparkaſſe mit 100 perzentiger Ver⸗ 
zinſung darſtellen. Adam Für ſtner, Tragöß. 

Ein origineller Schwarmfang. Im „Geb⸗ 
weiler Tagblatt“ leſen wir: Ein bäuerlicher 
Bienenzüchter erblickte auf ſeinem Felde einen 
ſtarken Bienenſchwarm, der ſich auf einem dort 
beſindlichen Baume niedergelaſſen hatte. Da der 
gute Mann nicht mit den erforderlichen Schwarm⸗ 
e verſehen war, zog er kurz entſchloſſen 
ein Hemd aus, bekleidete ſeinen Oberkörper mit 
den ſonſtigen Oberkleidern und fing dann den 
Schwarm mit dem Hemde, das er unten zuge⸗ 
bunden hatte. Es gelang ihm auch wirklich, den 
Bienenſchwarm wohlbehalten heimzubringen. So 
geſcheben anno 1912 bei Gebweiler. 
Ueber Königinzucht. Wie oft kann man in 
Bienenzeitungen leſen, daß künſtlich erzogene 
Königinnen den den Schwarmköniainnen in 
bezug auf Leiſtung und Langlebigkeit nach⸗ 
ſtehen ſollen. Es iſt wohl in erſter Linie in 
Betracht zu ziehen. auf welche Art und Weiſe 
eben der Züchter die künſtliche Zucht einleitet. 
Nach meiner ſchon ſeit Jahren beſtbewährten 
Zuchtmethode kann ich nur mit überzeugender 
Tatkraft beſtätigen, daß meine Kunſtköniginnen 
nicht nur den Schwarmköniginnen gleichſtehen, 
ſondern auch noch viele unſchätzbare Vorteile bes 
ſitzen, welche oftmals den Schwarmköniginnen 
fehlen. Unſere heutige Bienenwirtſchaft tentiert 
auf Honig. Gerade unſere beſten Völker ſchwärmen 
nicht. Völker, deren Königinnen drei volle Jahre 
anhalten, ſodann auf den Höhepunkt der Ent⸗ 
wicklung in aller Stille umweiſeln, erhalten von 
uns den höchſten Zuchtwert. Was ſolche Völker 
auch in Mißjahren zu leiſten vermögen, zeigte 
mir wieder das Fehljahr 1912. Wie aber ſollten 
wir von ſolchen wertvollen Völkern Königinnen 
erhalten, ohne zur künſtlichen Zucht zu ſchreiten? 
Viel Worte über dieſen ſchon des öfteren behan⸗ 
delten Artikel zu verlieren, halte ich für zweck⸗ 
los, doch zum Schluß möchte ich gerade den⸗ 
jenigen Züchtern, welche nur mit Schwarmköni⸗ 
ainnen in punkto „Königinzucht“ ſich befriedigt 
fühlen, die Worte zurufen: „Schreitet zur künſt⸗ 
lichen Wahlzucht, dieſe erſt wird Euch auf einen 
ſicheren Weg zur Vollkommenheit führen.“ 

Leop. Kern, St. Georgen. 
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Der Steinklee eine gute Honigpflanze. 


Erlauben, daß ich fo frei bin, als Bienenzüchter, 
mit über 40 jähriger Tätigkeit, Sie aufmerkſam 
zu machen auf eine Pflanze, welche für die Bienen 
‘pon großer Wichtigkeit iſt, weil dieſelbe von Juni 
bis Ende Oktober ſehr eifrig den ganzen Tag be⸗ 
flogen wird. Gie it auch eine ſchöne Zierde des 
Gartens und liefert einen ſehr. wohlſchmeckenden 
Tee und zwar auch ſchon die grünen Blätter im 
‘erften Jahre. Im Freien kommt diefe Pflanze, 
Steinklee (melilotus) heißt ſie, ſelten vor. Es lohnt 
ſich deshalb, dieſe richtig zu pflanzen. Die Pflanze 
wird mittelſt Samen verpflanzt, blüht erſt im 
zweiten Jahre und ſtirbt ab. Darum muß man 
jährlich anſämen. Am beſten im Garten, pflanzt 
die jungen Pflänzchen aus und ſchneidet, wie 
beim roten Klee ein oder zweimal ab. In gutem, 
ſonnigen Boden erreicht der Steinklee eine Höhe 
von 1 bis 15 Meter. Der Tee hat einen ſtarken 


Geruch, dem des Waldmeiſters ſehr ähnlich. Der 


gelbe Steinklee iſt dem weißen vorzuziehen. Ich 
gebe eine große Priſe gegen Einſendung von 30 
Heller in öſterreichiſchen Briefmarken ab. Ich habe 
den ganzen Vorrat voriges Jahr ſelbſt geerntet. 
K. Hoffer, Pfarrer i. P., Blumau, Oſtſteiermark. 

Zur Beachtung! Die weltbekannte Firma 


B. Rietſche, Biberach in Baden, bringt mit vor⸗ 


i 
i 


| 


liegender Nummer einen Jubiläum 
proſpekt zur Verteilung, auf den wir beſon⸗ 
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ders aufmerkſam machen. Die Firma B. Rietſche 
gewährt den Mitgliedern des Reichsvereines auf 
die Preiſe der Gußformen und der neuen Dampf⸗ 
wachspreſſen 10 Prozent Rabatt. Wir 
möchten recht frühzeitige Beſtellung empfehlen. 
Man ſende die Schleiſe des Bienenvaters mit der 
Beſtellung nach Biberach. 

Handelspreiſe für Honig und Wachs 
für den Engros⸗Verkehr am Wiener Platze: 


1 ungariſcher gelber . . | 106—112 
Schleuderhonig .... 2... 125—185 
Wachs: 
Bienenwachs, gelbes 360—366 
| 5 gebleichtes, afrikaniſches | 440 —470 


„ m inlän diſches, 
ohne Garantie . 1380—420 


TRS LIER 


Mitteilungen der Zentralleitung. 


Haftpflichtverſicherung. Vom 1. Jänner 1913 


an hat der Verein die Haftpflichtverſicherung der 


an der kumulativen Verſicherung teilnehmenden 
Mitglieder und Abonnenten einer Geſellſchaft 
unter faft gleichen Bedingungen wie bei der 
Nlederöſterreichiſchen Landes⸗Verſicherungsanſtalt 
vertragsmäßig übertragen. 


Druckſorten wird aufmerkſam gemacht. 40 Stück 

bloß K 1. und eine Erläuterung koſten zuſammen 
0 — 

| Spenden au den Verein: ` 

Wilhelm Palkl, Wien . ......K 200.— 

Jubiläumsſpenden für den Neubau der 

Oeſterreichiſchen Imkerſchule mit Mufenm: 


Druckſorten zum Bienenverſaud. Auf Franz Krieger, Salzburg K 50.— 
die wiederholte Verlautbarung dieſer praktiſchen | Bruno Heinz, Stanis lan „ 2.— 
IFRS LIEN Bufammen. . . K 52. — 


Uniere Beobadıfungsitafionen. 
Februar. 


Die Klagen über verhungerte Völker mehren 
ſich im Februarberichte, aber ganz beſonders iſt 
das Auftreten der Ruhr in verſchiedenen Gegenden 
auffällig. So berichtet Herr Müller, Moosham: 
„Nur auf einigen Ständen gab es Reinigungs- 
ausflüge, viele Völker ſind an Ruhr eingegangen. 
Manche Stände ſind ganz ausgeſtorben.“ Auch 
aus Steiermark und der Bukowina wird über 
Ruhr geklagt. Herr Roth, Lohorn, berichtet, daß 
der Zucker in manchen Stöcken ziemlich ſtark 
kriſtalliſiert iſt. Herr Dengg, Rigaus, meint, das 
Einwinterungsfutter ſoll in einer Miſchung von 
2—3 Liter Waſſer auf 1 kg Zucker gegeben 
werden. Für die Frühjahrsfütterung laſſe ich 
einen größeren Waſſerzuſatz wohl gelten. Es wäre 
eine genaue Beobachtung in dieſer Angelegenheit 
wichtig, da bisher ſowohl das ſtarke Eindicken der 
Zuckerlöſung, wie es wiederholt empfohlen wurde, 
als auch das künſtliche Invertieren der Zucker⸗ 
löſung mit Weinſteinſäure ſich nicht bewährte und 
ſich auch Stimmen gegen das kalt angerührte 


Futter melden. Eine kleine Unterſuchung, wie die 
im Herbſt gefütterten Vorräte jetzt beſchaffen ſind, 
dürfte manches aufklären. Brut wurde, wo man 
die Stöcke diesbezüglich unterſuchte, überall ge⸗ 
fun den. Herr Cydlik, Probitz, iit der Anſicht, daß 
die zu warme Einwinterung dieſe Winterbrüter 
verurſacht, die dann bei plötzlichem Wetterſturze 
aroße Verluſte aufweiſen oder ganz eingehen, weil 
ſie ihre organiſchen Kräfte zur Unzeit verbrauchten. 
Der Februar brachte auf vielen Ständen ſchon 
den erſten Pollen. Das Waſſerbedürfnis war ſehr 
groß. Eine Reviſion, ob genügend Futtervorrat 
vorhanden iſt, tut not; viele Völker haben ganz 
außergewöhnlich viel gezehrt. Eine Bitte hätte 
ich noch, daß die Herren Stationsleiter Ort und 
Unterſchrift auf jeden Monatsbericht ſetzen, da 
nicht immer der Poſtſtempel gut ausgeprägt iſt 
und ich erſt Schriftvergleiche mit früheren Be⸗ 
richten anſtellen muß, um den Namen der Station 
zu ermitteln. Imkergruß 


Hans Pechaczek. 
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Verſammlungsanzeigen. 


Die Monatsverſammlung des Neichs⸗ 
vereines findet Mittwoch, den 9. April um 5 Uhr 
nachmittags, im großen Saale der k. k. Land⸗ 
wirtſchaftsgeſellſchaft, ſtatt. Bei derſelben wird 
Herr Präſident, Dozent Oswald Muck, einen 
Vortrag über „Neuere Forſchungen über die 
Bienenkrankheiten“ halten. (Mit Vorführung von 
Lichtbildern.) Zahlreicher Beſuch ſehr erwünſcht. 
Gäſte willkommen! 


Niederöſterreich. 

Zweigverein Gramatuenſiedl. Die nächſte 
Monatsverſammlung findet Sonntag, den 13. April, 
3 Uhr nachmittags, in H. Martin Graßl's Gaſt⸗ 
haus zu Moosbrunn ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen 
Pflicht! Gäſte willkommen! 

Leo Wiltſchke, Joh. Wannenmacher, 

Schriftführer. Obmann. 

Zweigverein Hardegg und Umgebung 
hält Sonntag, den 13. April 1913 ſeine Haupt⸗ 
verſammlung im Gafthanje des Herrn Karl Eken⸗ 
hofer in Pleiffing, um 2 Uhr nachmittags, mit 
folgender Tagesordnung ab: Jahres- und Kaſſa⸗ 
bericht für 1912. Wahl der Vereinsleitung. Ein⸗ 
zahlung der Vereins- und Verſicherungs beiträge. 
Aufnahme neuer Mitglieder. Beſtimmung des 
Ortes und Zeit der Wanderverſammlung. Anträge. 


Die P. T. Mitglieder werden freundlichſt erſucht, 
vollzählig zu erſcheinen. Schmid, Obmann. 


Steiermark. 

Filiale Dobl hält am 20. April I. J. um 
3 Uhr nachmittags in Herrn Scherbrücks Gaſt⸗ 
haus „Zum Stiegenwirt“ in Dobl eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in welcher Wanderlehrer Herr 
Kaliſta einen Vortrag halten wird. 

Joſef Glawitſch, Obmann. 

Filiale Feldbach hält jeden erſten Sonntag 
im Monate in Rudolf Niederl's Gaſthaus eine 
Vereinsverſammlung ab. Im Intereſſe des 
Vereines werden die Mitglieder erſucht, recht 
zahlreich zu erſcheinen. l 

Anton Fritz, Schriftführer. 


Böhmen. | 
Landesverein deutſcher Bienenwirte in 

Böhmen. Am 6. April 1913, nachmittags 3 Uhr, 
wird im Reſtaurant „zum Ratsſtübel“ in Brüx 
die ordentliche Jahres hauptverſammlung ſtatt⸗ 
finden, wozu hiemit an alle P. T. Mitglieder 
die Einladung ergeht. Tagesordnung: Tätigkeits- 
berichte. Kaſſaprüfung und Wahl der Reviſoren. 
Neuwahl des Zentralausſchuſſes. Anträge. 

Karl Gründig, Obmann. 


N 
Vereins nachrichten. 


Bericht über die Monatsverſammlung 
des Reichsvereines am 12. März 1913. Der 
Vorſitzende, Herr Vereinspräſident Muck begrüßte 
die erſchienenen Mitglieder und Gäſte. Dann 
hielt Herr Wanderlehrer Alois Alfonſus den 
programmäßigen Vortrag, in welchem er die 
charakteriſtiſchen Betriebsweiſen der Strohkorb⸗ 
bienenzucht beſprach. Beſonders die Lüneburger 
Betriebsweiſe ſchilderte er ſehr eingehend und 
zeigte dann an den verſchiedenen Formen, wie 


Kanitzkörbe, Lüneburgerſtülper, Glockenkörbe und 


andere, die Art der Behandlung und die An⸗ 
paſſung an die moderne Mobilbetriebsweiſe. Die 
Verſammlung zollte dem Vortragenden ihren 
Dank durch reichen Beifall. Der Vorſitzende gab 
dann Winke für die Frühjahrsbehandlung der 
Bienenvölker, woran ſich noch eine Wechſelrede 
über die Bienenweide ſchloß. J. P. 


Niederöſterreich. 

Die Obmänner der Zweigvereine im 
„Ybbsgau“ werden erſucht, den Mitgliedern 
mitzuteilen: 1. Wer Schwärme abgeben oder 
ſolche kaufen will, muß es bis 20. April Herrn 
Pechaczek in Euratsfeld melden. 2. Ein 
Schwarm bis 10. Juni wird mit 10 Kronen 
bezahlt, inkluſive Kiſtel, ohne Fracht; bis 15. Juli 
8 Kronen, dann 6 Kronen. Der Verkäufer 
garantiert für lebende Ankunft und Weiſel⸗ 
richtigkeit. 

Zweigverein Weinzierl⸗Wieſelburg. Bei 
der am 26. Jänner ſtattgefundenen konſtituierenden 
Verſammlung wurden gewählt: als Obmann 


Richard Schalz, Forſtmeiſter i. P., Wieſelburg; 
als Obmannſtellvertreter Leop. Hohenauer, 
Wirtſchaftsbeſitzer, Kaminghof; Schriftführer Alois 
Willinger, Auſſeher, Weinzierl; Kaſſier Leopold 
Kavnop, Tiſchler, Mitterwaſſer; Ausſchüſſe: 
Ignaz Kreith, Wirtſchaftsbeſitzer, Wechling; 
Michael Lutz, Wirtſchaftsbeſitzer, Hochriß. 
Zweigverein Preßbaum⸗ Tullnerbach. In 
der am 23. Februar 1913 ſtattgefundenen 
Generalverſammlung wurden folgende Herren 
gewählt: Adolf Fritſche, Obmann; Anton 
Taborsky, Obmannſtellvertreter; Robert Eckel, 
Schriftführer; Ferd. Schlembacher, Kaſſier; 
Karl Ginnor, Johann Schalek und Joſef 
Stubenhofer, Ausſchüſſe. 
Robert Eckel Ad. Fritſche 
Schriftführer. Obmann. 
Zweigverein Deutſch⸗Haslan und Um⸗ 
gebung hielt am 12. Jänner 1913 um 2 Uhr 
nachmittags ſeine Generalverſammlung ab. 
Gewählt wurden: Johann Brandlhofer, 
Obmann; Martin Hantig, Schriftführer; Joh. 
Schremſer, Kaſſier; Ausſchüſſe: Bartholomäus 
Rafenſtein, Michael Itters burger. 
Martin Hantig, Schriftführer. 
Zweigverein Ysper hielt am 12. Jänner 
in Altenmarkt ſeine 7. Generalverſammlung ab. 
Nach Begrüßung der Mitglieder durch den 
Obmann wurde die Jahresrechnung geprüft und 
dem Rechnungsleger das Abſolutorium erteilt 
und der Dank votiert. In die Vereinsleitung 
wurden ſämtliche im Vorjahre Gewählten ein 
ſtimmig wiedergewählt. Nach dem noch verſchied 
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Imkerfragen erledigt wurden, wurde mit 
dem Wunſche auf ein beſſeres Honigjahr mit 
kräftigem Imkerheil geſchloſſen. 
| Anton Mayr, Obmann. 
Zweigverein Weitra hielt am Sonntag, 
den 12. Jänner ſeine Hauptverſammlung ab, 
welche ſehr gut beſucht war. Aus dem Rechen⸗ 
ſchaftsberichte des Obmannes war zu entnehmen, 
daß im abgelaufenen Jahre zwei ſehr gut be⸗ 
ſuchte Verſammlungen ftattfanden, in denen der 
Wanderlehrer, Herr Klemens Gutmann mit 
großem Beifall aufgenommene Vorträge hielt. 
Die Mitgliederzahl des jungen Vereines iſt dank 
der rührigen Leitung bereits auf 38 geſtiegen. 
Der vom Kaſſier erſtattete Kaſſabericht wurde 
genehmigt und denſelben die Entlaſtung erteilt. 
Leider war das abgelaufene Jahr für die 


hieſigen Imker ein vollſtändiges Mißjahr, weshalb 


der Verein gezwungen iſt, um Subventionierung 
von Bienenvölkern und um ſteuerfreien Zucker 
anzuſuchen. Die einſtimmige Wiederwahl aller 
Funktionäre zeigte das Vertrauen, deſſen ſich die 
Vereinsleitung erfreut. An die Erledigung von 
Vereins angelegenheiten ſchloſſen ſich zwangloſe 
Geſpräche über die im Vorjahre gemachten Er⸗ 
fahrungen in der Bienenzucht an. Mit dem 
Wunſche auf ein recht gutes Bienenjahr ſchloß 
der Obmann die Verſammlung. 

Johann Saß mann Johann Biebl 

Schriſtführer. Obmann. 

Zweigverein Karnabrunn und Um⸗ 
gebung hielt am 16. März l. J. eine gut be- 
ſuchte Wanderverſammlung in Wetzleins dorf ab. 
Nach den Mitteilungen des Vorſitzenden ſprach 
Schulleiter Herr Karl Wanderer, Wetzleins⸗ 
dorf, über „Wachs, ſeine Erzeugung und Ver⸗ 
wendung“, wofür er reichen Beifall fand. Zum 
Schluſſe lud Herr Dr. Hermann, Gr.. Rußbach, 
zum gemeinſamen Bienenankauf der Anfänger 
und der Mitglieder, deren Völker ſchlecht über⸗ 
winterten, ein. Herr Schulleiter Karl Engel, 
Karnabrunn, demonſtrierte zur Zufriedenheit aller 
Anweſenden den öſterreichiſchen Breitwabenſtock, 
Syſtem Stumvoll. Die nächſte Wanderverſamm⸗ 
lung findet Mitte Mai in Klein ⸗Ebers dorf ſtatt. 
Der Verein gewann drei neue Mitglieder. 

Florian Schörg, Obmann. 

Zweigverein Dürnkrut und Umgebung 
hielt am Sonntag, den 8. Dezember 1912 ſeine 
Generalverſammlung in G. Andres Gaſthaus in 
Dürnkrut ab. Bei der Wahl der neuen Vereins- 
leitung wurden gewählt die Herren: Hubert 
Pötzl, Obmann; Mifchek, herzoal. Schloß⸗ 
gärtner, Obmannſtellvertreter; Philip Manhart 
Uhrmacher in Dürnkrut, Kaſſier; Jelinek, 
herzogl. Revierförſter als Schriftführer; Hager, 
Dürnkrut, Lowatſchak, Ertl, Jedenſpeigen 
als Ausſchüſſe. Die Vereinsleitung. 


Gberöſterreich. 

Zweigverein Kirchdorf. In der General⸗ 
verſammlung am 16. Februar erftattete der Ob⸗ 
mann⸗Stellvertreter, Herr Franz Baumgartner 
aus Micheldorf, den Jahresbericht, dann folgte 
die Rechnungslegung von ſeite des Kaſſiers Herrn 
Weiermair, die von den Reviſoren vollkommen 
richtig beſunden wurde. Hierauf wurde zur Wahl 
der Funktionäre geſchritten. Da der bisherige 
Vorſtand, Herr Direktor Brunnbauer, infolge ſeiner 
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Erkrankung eine Wiederwahl nicht mehr annehmen 
konnte, wurde als Vorſtand Herr Johann Haider 
gewählt. Ferner wurden gewählt die Herren: 
Gotthard Schreiner als Obmannſtellvertreter, 
Vinzenz Laus als Schriftführer, Ferdinand 
Weiermair als Kaſſier, die Herren Krah⸗ 
winkler, Baumgartner, Meisleder, 
Pramhas als Vertrauensmänner. Nach be⸗ 
endeter Wahl hielt Herr Wanderlehrer Pechaczek 
ſeinen angemeldeten Vortrag über „Verbeſſerungen 
am Ständer ſtock“, welche er auf feinem Bienen- 
ſtande ſelbſt erprobt und die ſich zwecks be⸗ 
quemerer Behandlung der Bienen in einem ſolchen 
Stocke als vollkommen geeignet erwieſen haben. 


Steiermark. 


Filiale Mureck hielt am 26. Jänner d. J. 
ihre Hauptverſammlung ab. Der Obmann eröffnet 
die Verſammlung mit einer Begrüßungsanſprache 
und erſtattete den Rechenſchaftsbericht. Hierauf 
hielt Herr Franz Kaliſta einen Vortrag über 
die Frühjahrsbehandlung der Bienen. Herr Anton 
Loidolt erſtattete den Rechnungsbericht, welcher 
von den Herrn Karl Weinhandl und Joſef Müller 
geprüft und ſonach genehmigt wurde. Es folgte 
die Einzahlung der Jahresbeiträge von den an⸗ 
weſenden Mitgliedern. Nach längerem anregenden 
Geſpräche über die Imkerei wurde die Verſamm⸗ 
lung mit Dankesworten an den Wanderlehrer 
und die Mitglieder gechloſſen. 

Zweigverein St. Lorenzen im Mürztale 
hielt am 12. Jänner d. J. die Hauptverſammlung 
ab. Der Obmann, Herr Joſef Freiberger, begrüßte 
die zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte. 
Nach Verleſung des Einlaufes wurden die letzte 
Verhandlungsſchrift, der Tätigkeitsbericht und der 
Kaſſabericht zur Kenntnis genommen. Die Neu⸗ 
wahl der Vereinsleitung hatte nachſtehendes Er⸗ 
gebnis: Obmann Franz Hottinger, Oberlehrer; 
Obmannſtellvertreter Karl Gortan, Kaufmann; 
Schriftführer Joſef Freiberger, Lederermeiſter; 
Kaſſier Joſef Strecker, Schneidermeiſter. Aus⸗ 
ſchüſſe: Felis Weißenbacher, Beſitzer, vulgo 
Kaltſtuber, und Ignaz Wurzwallner, Be- 
ſitzer, vulgo Nitterberner. Es wurde beſchloſſen, 
in jedem Vierteljahre eine Wanderverſammlung 
abzuhalten, um Entſendung von Wanderlehrerr 
hiezu einzuſchreiten und um Zuweiſung von Ge: 
räten bittlich zu werden. Herr Freiberger dankte 
mit warmen Worten dem Vizepräſidenten des 
Oeſterreichiſchen Reichsvereines, Herrn Ober 
inſpektor Joſef Anzböck für feine ſelbſtloſen Be 
mühungen um die Hebung der Bienenzucht in 
Vereinsſprengel. Es wird Herrn Anzböck ſchriftlick 
der Dank ausgeſprochen. Ueber Bienenzuchtfrager 
entſpann ſich eine rege Wechſelrede. Herr Ober 
lehrer Hottinger ſprach in überzeugender Weiſ 
über den Wert der kumulativen Verſicherung, İı 
daß eine große Anzahl der Mitglieder derjelbe: 
beitraten. Derſelbe Redner ſprach auch über Durch 
lenzung der Bienenvölker und erntete damit leb 
haften Beifall. Dem abtretenden Obmanne wurd 
der Dank ausgeſprochen. 

Joſef Freiberger, Schriftführer. 

Zweigverein Krieglach. In Wallners Gaſt 
hof fand am 2. Februar d. J. die Hauptver 
ſammlung flatt. Der Obmann, Herr Oekonor 
Hermann Fritz eröffnete die Verſammlung un 
begrüßte die Mitglieder und Gäſte des Vereine: 
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insbeſondere den erſckienenen Wanderlehrer Herrn 
Waldſchulmeiſter Franz Rotten manner. 
Herr Schriftwart Jakob Rothwangl, Grund⸗ 
beſitzer in Freßnitz, verlas die Verhandlungs- 
Schrift und erftattete den Bericht über das vers 
lauſene Vereins jahr. Die Kaſſen ergaben einen 
Ret von K 13.10. Herr Schemitzl, Weiks⸗ 
beamter in Krieglach, gab eine Aufklärung über 
den Wert und das Weſen der Verſicherung der 
Bienenſtän de. Der Wanderlehrer hielt einen Bore 
trag über die Königin und Königinnenzucht. Der 
Vortrag fand Beifall und Intereſſe bei den Zu⸗ 
hörern. Die Zahl der Mitglieder beträgt nun 28. 
Zweigverein Uebelbach. In der am 9. Fe⸗ 
bruar 1913 abgehaltenen Hauptverſammlung 
wurden nachfolgende Herren gewählt: Richard 
Gold ſchmiedt, Gutsbeſitzer in Uebelbach, 
Ehrenobmann; Joſef Hohla, Oberlehrer in 
Uebelbach, Obmann; Gregor Bodlos, Grund⸗ 
beſitzer in Stübing, Obmannſtellvertreter; Peter 
Wiedemann, Schloſſermeiſter in Uebelbach, 
Kaſſier; Dr. Hans Rottenbacher, Uebelbach, 
Schriftführer; Anton Kölblinger, Tiſchler⸗ 
meiſter in Uebelbach, Oekonom. 
A3 weigverein Rotwein hielt am 2. Fe⸗ 
bruar d. J. im Schulhauſe in Rotwein feine 
Hauptverſammlung ab. Der Obmann Herr Guts⸗ 
: beger Dr. Tauſch erſtattete den Rechenſchafts⸗ 
bericht. Auf ſeinem Vorſchlage wurden folgende 
| Herren in die Vereinsleitung gewählt: Obmann 
5. R. v. Roß manit, Obmannſtellvertreter und 
Kaſſier R. Graf Auersberg, Schriftführer 
Oberlehrer Ruprich; Ausſchüſſe F. Levicar, 
[Ledineg und Zehrer. Wanderlehrer Herr 
Franz Kaliſta drückte dem abtretenden Obmanne 
Herrn Dr. Tauſch den Dank für feine Bemühungen 
| zur Hebung der Bienenzucht aus und hielt hierauf 
inen Vortrag über die Frühjahrsbehandlung der 
Bienenvölker. 
Zweigverein Admont. Am Sonntag, den 
9. Februar 1913 fand die Hauptverſammlung 
| ſtatt. Der Rechenſchaftsbericht wurde zur Kenntnis 
genommen. Daraus konnte man entnehmen, daß 
ſehr gut gewirtſchaftet wurde. Herr Wanderlehrer 
M. J. Zangel ſprach über die „Behandlung der 
Bienen im heurigen Frühjahre“ und über die 
„Vorteile der kumulativen Verſicherung“. Ver⸗ 
ſchledene bienenwirtſchaftliche Anfragen der Teils 
nehmer wurden vom Wanderlehrer ausführlich 
beantwortet. Um 5 Uhr wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. 
: Der Zweigverein Graz gibt bekannt, daß 
fein hochgeſchätztes Mitglied Hochw. Herr Alois 
Faſching, Jubelprieſter, penſ. Pfarrer ꝛc., am 
11. März 1913 im 82. Lebensjahre geſtorben iſt. 
Ehre feinem Andenlken. 
C. Pötſcher, Obmann. 
Zweigverein Hans und Umgebung. Die 
Generalverſammlung fand am 16. Februar l. J. 
im Vereinslokale F. Lackners Gaſthaus in Haus 
, fatt. Der Beſuch war gut. Mit Befriedigung 
wurde der eingehend erſtattete Bericht des Obmannes 
über die am 9. Februar in Wien getagte Dele⸗ 
gierten- und Generalverſammlung des Oeſter⸗ 
reichiſchen Reichsvereines und die neuen Satzungen 
dez Stelermärkiſchen Bienenzuchtvereines, ſoweit 
dieſelben auf die Filialen oder Zweigvereine von 
beſonderer Bedeutung ſind, zur Kenntnis ge⸗ 
nommen. In den Vereins ausſchuß wurden ges 
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wählt: Oberlehrer Fritz Kabuſch, Obmann, 
Hausbeſitzer Johann Anſelm i, Obmannſtell⸗ 
vertreter, Poſtmeiſter Hubert Anſelmi, Kaſſier, 
Gemeindeſekretär Ludwig Straka, Schriftführer; 
Oberlehrer Ludwig Matthies (Aſſach), Tiſchler⸗ 
meiſter Emanuel Kotraſch, die Grundbeſitzer 
Johann Danklmeier und Franz Pehab, 
Beiräte, und Frau Kaufmann Martina Schachner 
als Bienenmutter. Der Rechnungsabſchluß über 
die im Vorjahre erfolgten Einnahmen und Aus⸗ 
gaben wurde von den Rechnungsprüfern Franz 
Steinlechner und Ludwig Straka überprüft, für 
richtig befunden und von der Verſammlung ge⸗ 
nehmigt, worauf dem Kaſſier die Entlaftung und 
der Dank erteilt wurde. Herr Kotraſch gab ein 
Bild über die im Sommer 1912 betriebene Be⸗ 
hand lungsweiſe der Vereinsſtänder, wodurch er 
ein ſchönes Quantum Honig erntete. Die nächſte 
Verſammlung findet am erſten Sonntag im Juli 
in Weißenbach ſtatt, in welcher der Obmann einen 
Vortrag über Bienenzucht halten wird. 
Fritz Kabuſch, Obmann. 

Zweigverein Kirchberg a. d. Raab. Am 
9. März fand die Hauptverſammlung in Lehr's 
Gaſthaus ſtatt. Nach Verleſung des letzten 
Protokolles und Erſtattung des Rechenſchafts⸗ 
berichtes hielt Wanderlehrer Franz Sinko einen 
Vortrag über den Nutzen der Bienenzucht für die 
Landwirtſchaft. Bei der hierauf vorgenommenen 
Wahl wurden die bisherigen Funktibnäre ein- 
ſtimmig wiedergewählt. Durch die letzten Miß⸗ 
jahre wurden die Imker der hieſigen Gegend ſo 
entmutigt, daß der Verein durch den zahlreichen 
Austritt früherer, meiſt ſehr eifriger Mitglieder 
empfindlich geſchwächt wurde. Sollte die Abnahme 


der Bienenſtände andauern, fo ſteht auch die Obſt⸗ 


ar unferer ſchönen grünen Oſtſteiermark in 
efahr. 

Zweigverein Kapfenberg hielt ſeine Haupt⸗ 
verſammlung am 2. März 1913 in Perſchans 
Gaſthaus ab. Obmann H. Mörthl hält einen 
Rückblick auf die ſeit der Gründung verfloſſene 
Zeit von 10 Jahren. Zum Schluſſe ſprach Herr 
Mörthl den Wunſch aus, es möchten die bäuer⸗ 
lichen Beſitzer in größerer Zahl für die Bienen⸗ 
zucht gewonnen werden. Bei der Neuwahl wurden 
folgende Herren in den Ausſchuß gewählt: Auguſt 
Kainz, Hausbeſitzer, Obmann; Michael Bodner, 
Gaſthausbeſitzer, Obmannſtellvertreter; Urban 
Brandl, erkmeiſter, Schriftführer; Alois 
Päſold Tiſchlermeiſter, Zahlmeiſter; ſämtliche 
in Kapfenberg. Wanderlehrer A. Kopetzky ſprach 
hierauf über den öſterreichiſchen Breitwabenſtock 
und über deſſen Behandlung. Mehrere Mitglieder 
hatten ſoche Stöcke beſtellt. Ein Mitglied erſuchte 
um Auskunft wegen praktiſcher Vorteile bei der 
Honig⸗ und Wachsgewinnung; dem Wunſche 
wurde gerne Rechnung getragen und anſchließend 
entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache über dies⸗ 
bezüglich gemachte Erfahrungen. A. K. 

Zweigverein Leoben. Die Jahreshaupt⸗ 
verſammlung fand am 9. März d. J. im Hotel 
„Poſt“ ſtatt. Schriftführer Herr Emanuel Hardeg 
leitete die Verſammlung, da Obmann Herr Hans 
Haller und Obmannſtellvertreter Herr Dr. Grübler 
während des Vereinsjahres ihre Stellen zurück— 
gelegt hatten. Der Vorſitzende begrüßte die ſehr 
zahlreich erſchienenen Mitglieder, ganz beſonders 
aber das Zentralausſchußmitglied Herrn Hermaun 
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ſtock (Syſtem Weißenbach). Die meiſten Imk 
find entſchloſſen, fih diefe einfache und praktiſ 
Bienenwohnung einzurichten. | 
Paul Wallner, Schriftführer. 
Zweigverein Villach und Umgebung. 
Bei der Generalverſammlung am 26. Dezember. 
erſtattete Herr Obmann Fiſcher den Jahres⸗ 
bericht und der Kaſſier, Herr Herzog, den Kafjas” 


Smrcezek der Aeltere aus Bruck a. d. Mur und 
Wanderlehrer Herrn Alois Kopetzky. Die Ver⸗ 
handlungsſchrift wurde genehmigt und die Ein⸗ 
läufe wurden bekanntgegeben. Herr Hardeg gab 
einen Rückblick auf das abgelaufene Vereinsjahr 
und bedauerte den Rücktritt des verd ienſtvollen 
Obmannes und des rührigen Obmannſtellver⸗ 
treters, deren Aemterrücklegung ſich aus Gründen 


herleiteten, die außer den Vereinsangelegenheiten 
ihren Urſprung hatten. Beiden wurde der Dank 
und die Anerkennung ausgeſprochen. Zahlmeiſter 
Haid gab einen erfreulichen Bericht über die 
Geldgebarung des Vereines. Bei der Neuwahl 
wurde Altbürgermeiſter Herr Dr. Joſef Grübler 
einſtimmig und unter lebhaften Zurufen zum Ob⸗ 
manne gewählt; er nahm die Stelle an. Zum 
Obmannſtellvertreter wurde Herr Joſef Weiß, 
zum Schriftführer Herr Emanuel Hardeg und 
zum Zahlmeiſter Herr Karl Haid gewählt. 
Zu Ausſchüſſen wählte man die Herren Wieſer⸗ 
Donawitz, Seiwald⸗Proleb, Lackenſchwaiger⸗ 
Nenners dorf, Rotfiſcher⸗Leoben. Kautſchitſch⸗ 
Göß, zu Rechnungsprüfern die Herren Doktor 
Amtmann und Perz. Nun folgte eine Ver⸗ 
loſung bienenwirtſchaftlicher Geräte. Hierauf erbat 
fid Herr Hermann Smrezek⸗Bruck das Wort 
und begrüßte die Verſammlung im Namen des 
Zentralausſchuſſes des Steiermärkiſchen Bienen⸗ 
zuchtvereines, beſprach die Vereinigung der beiden 
großen Vereine des Landes und erſuchte, dem 
Zentralausſchuſſe volles Vertrauen entgegen zu 
bringen. Nun ſprach Wanderlehrer A. Kopetzky 
über die Auswinterung der Bienen. Der Zweig⸗ 
verein Leoben gehört zu den größten des ſteiriſchen 
Oberlandes. A. K. 


Kärnten. 

Zweigverein Tarvis. Derſelbe hielt am 
12. Jänner ſeine Jahresverſammlung ab, bei 
welcher der Obmann A. Eiſenhut dem verſtor⸗ 
benen Schriftführer G. Proſch einen warmen 
Nachruf hielt. Der Kaſſier M. Trödthandl iſt 
nach Amerika ausgewandert. Er zählte zu den 
eifrigſten Mitgliedern des Vereines. Der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht wurde mit großer Befriedigung zur 
Kenntnis genommen. Für die Frühjahrsfütterung 
wurde um 200 Kilogramm ſteuerfreien Zuckers bei 
dem Landesverbande angeſucht. Nach Einhebung 
der Mitgliedsbeiträge und eingegangener Bienen⸗ 
verſicherung wurden pro 1913 folgende Mitglieder 
in den Ausſchuß gewählt: A. Eiſenhut, Ob- 
mann; Ernſt Schönberg, Obmannſtellvertreter; 
J. Glantſchnig, Schriftführer; J. Marien: 
tſchnig, Kaſſier; Fr. Kerſtein und Fr. 
Pucher, Ausſchußmitglieder. Der Verein zählt 


24 Mitglieder. 
A. Eiſ'en hut, Obmann. 

Zweigverein Egg hielt am 15. Dezember 
1912 feine Generalverſammlung ab. Der Rechen ; 
ſchaftsbericht wurde für richtig befunden. In den 
Vorſtand wurden folgende Herren gewählt: Thomas 
Arbeiter, Obmann, Jakob Star, Obmann- 
ſtellvertreter, Paul Wallner, Schriftführer und 
Kaſſier, Joſef Flaumie und Nikol. Arbeiter, 
Ausſchüſſe. Allſeitigen Beifall fand der von dem 
Län derverbande zur Verfügung geſtellte Muſter⸗ 


bericht, welcher vollkommen in Ordnung befund 
wurde. In die Vereinsleitung wurden gewählt 


Obmann: Fiſcher, Stellvertreter: Wei 
Kaſſier: Kenzian, Schriftführer: Hois, Aus 
ſchüſſe, Kriſtan. Wutti, Willenig 


Winkler und Frau Raimund. Nach einet- 
längeren Debatte über die Zuckerfrage wurde al 
Ort der nächſten Generalverſammlung Villach be 
ſtimmt, zugleich wurde beſchloſſen, künftig Die. 
Verſammlungen nicht mehr mittels Einladung 
karten, ſondern nur durch die Lokalblätter zug 
Anzeige zu bringen. | 

Johann Fiſcher, Obmann. 


ba | 
Bohnen. | 
Imkerverein Wurzmes bei Komotan hielt 
am 26. Februar 1913 feine Jahreshaupt⸗ 
verfammlung ab. Sämtliche Imker des Vereines 
und 30 Gäſte nahmen an den Verſammlungen 
teil. Beſonders die Ausführungen des Herrm 
Obmannes Guſtav Stiebitz „Aus meiner 
Imkerpraxis“ fanden aufmerkſame Zuhörer. Das 
einſtimmige Ergebnis der Wahl war: Guftav 
Stiebitz, Kaufmann, Obmann; Wilhelm 
Hampl, Tiſchlermeiſter, Obmannſtellvertreter; 
Rudolf Kluge, Schulleiter, Geſchäftsleiter. 
Rudolf Kluge, Geſchäftsleiter. 


Bukowina. 


Zweigverein Solfa und Umgebung. Am 
29. Dezember 1912 wurde die Generalverſamm⸗ 
lung abgehalten. Der Obmann, Hochwürden 
Herr gr.⸗or. Pfarrer Georg Mihaies cu begrüßte in 
re ehe Worten die zahlreich Erſchienenen und 
ielt einen beifälligſt aufgenommenen Vortrag 
über den Nutzen der Bienenzucht. Hierauf erſtattete 
der Kaſſier, Herr Matthias May, den Rechen⸗ 
ſchaftsbericht, wobei ſich ein Vereinsvermögen von 
64 Kronen 57 Heller ergibt, welches teilweiſe 
zum Ankauf einer Vereinsſchleuder verwendet 
werden ſoll. Nach dem dem Kaſſier für ſeine Mühe⸗ 
waltung der Dank ausgeſprochen, wurde die Wahl 
der Vereinsfunktionäre vorgenommen. Nachſtehend 
das Ergebnis der Wahl. Zum Obmann: Hochw. 
Herr gr.⸗or. Pfarrer Georg Mihaiescu; deffen 
Stellvertreter: Franz Eiſenhauer; Schrift- 
führer: Franz Amerle; Bibliothekar: Johann 
Lukeniuk; Kaſſier: Matthias May; Johann 
Amerle, Joſef Eiſenhauer und Georg 
Waſilowski als Ausſchüſſe gewählt. Nach 
der Wahl hielt Herr Bibliothekar Johann Lukeniuk 
einen Vortrag über „Einwinterung der Bienen“, 
der ſehr intereſſant und lehrreich war. Reicher 
Beifall lohnte ſeine ausgezeichneten Ausführungen. 
Ein kurzes Schlußwort des Obmannes bildete 
den Schluß der Verſammlung. 

Franz Amerle Georg Mihaiescu 

Schriftführer. Obmann. 


Wegen Raummangel mußten zahlreiche Vereinsberichte und Auffätze xurückblelden. 
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Joſef Töſchnig, n.8. Landes⸗Obſtbau⸗Inſpektor in Korneuburg. 


Vergeßt nicht das Schröpfen der Bäume. 


Von = Rau. 


Im Sommer 1911 wurde ich in ein 
benachbartes Dorf gebeten, um dort die 
E Anlage des Schultheißen zu beſichtigen. 
‘Der Schultheiß jenes Dorfes iſt ein un⸗ 
ermüdlicher Obſtbaumzüchter und feine 
Anlage an dem Fuße eines Berges macht 
einen vorzüglichen Eindruck. Da der Boden 
ſehr kalkhaltig iſt, pflanzt er meiſtens 
1 Birnen und Kirſchen an, die in recht guter 
$ Entwicklung ſtehen. Nur bei einem Birn- 
it baum konnten wir das Gegenteil feſtſtellen. 

Dieſer wollte und wollte nicht vorwärts 
F gao Da die Schlechte Entwicklung des 

Baumes nicht am Boden liegen konnte, 

denn die übrigen Bäume ſtanden gut, 

A konnte die Urſache nur im Baume ſelbſt 

liegen. Als“ erſtes Mittel, wenn ein Baum 

Adurchaus nicht vorwärts wachſen will, 
wende ich immer das Schröpfen an. Ich 

. dieſe Operation an dem Baume 
Boor und hatte die Genugtuung, zu ſehen, 
wie ſchon im ſelben Jahre der Birnbaum, 
der drei bis vier Jahre lang nicht einmal 
Agerlange Triebe gemacht hatte, nun 
Wirog der Dürre und Hitze des Jahres 1911 
Ineterlange Triebe und darüber machte. 
Als ich den Schultheißen wieder beſuchte, 
s er mich voll Freude an den von 
behandelten Baum und zeigte mir an 
emſelben das gute Gelingen meiner 
wer n Er führte mich dann aber 
k weiter und zeigte mir, wie er bereits 
oa migen anderen Bäumen, die ebenfalls 


nicht vorwärts wochen wollten, die gleiche 
Operation vorgenommen hatte. Ich konnte 
ihm zum Dank für ſeine Umſicht nur 
kräftig die Hand ſchütteln: wir freuen uns 
immer, wenn eine Belehrung auf guten 
Boden fällt und wenn dann der Belehrte 
ſelbſtändig zu arbeiten ſucht. Von ſolchen 
Beiſpielen, in denen das Schröpfen Wunder 
gewirkt hat, könnte ich noch eine ganze 
Menge erzählen. Es ſoll jedoch an dem 
einen Beiſpiel genug ſein. 

Was verſtehen wir unter 
Schröpfen? Das Schröpfen iſt eine 
Operation, die ſchon ſeit älteſten Zeiten 
vorgenommen wird. Schon Virgil redet 
davon, daß dieſer Handgriff zu ſeiner 
Zeit in Italien üblich war. Man wendete 
das Schröpfen urſprünglich an, um zu 
ſehr ins Holz wachſende Bäume zum 
Bilden von Fruchtholz zu bewegen. Ur- 
ſprünglich war die Operation recht ge— 
waltſam. Man ſchälte dem Baume die 
ganze Rinde ab. Es verdunſtete nun viel 
Saft. Einen Teil des Saftes brauchte 
auch der Baum zur Schließung der Wunden. 
Auf dieſe Weiſe erreichte man gewöhnlich 
ſeinen Zweck, den Baum fruchtbar zu 
machen. Natürlich nur dann, wenn das 
Abſchälen mit der nötigen Vorſicht aus- 
geführt wurde. 

Das Abſchälen des Baumes vermeidet 
man heutzutage und wendet das wenig 
gefährliche Schröpfen an. Viele Bäume 
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haben nach dem Verpflanzen an Ort und 
Stelle eine harte Rinde bekommen, die 
nicht dem Dickenwachstum des Baumes 
folgen kann, weil die Borke vollſtändig 
verhärtet iſt. Die Folge davon iſt Un- 
fruchtbarkeit und ſchlechter Trieb. Es gibt 
nur ein Mittel, um den Baum vor dem 
Erſtickungstode im eigenen Safte zu retten: 
das Schröpfen. Beim Schröpfen reißen 
wir mit dem Meſſer, das aber ſcharf ſein 


N 


Fig. 1. Das Schröpfen mit dem Baummeſſer, die Tiefe 
des Schnittes darſtellend. 


muß, die Rinde des Baumes der Länge 
nach auf. (Fig. 1) Man beachte aber, daß 
man nur die oberſte Rindenſchicht 
mit dem Meſſer aufreißen darf. Am zweck⸗ 
mäßigſten iſt es auch, wenn die Schnitte 
an der Schattenſeite des Baumes 
gemacht werden. (Fig. 2) Es können 
mehrere Schnitte nebeneinander gemacht 
werden, die nicht nur von der Krone bis 
zur Wurzel reichen, ſondern auch die 
Aeſte aufreißen ſollen. Am zweckmäßigſten 
läßt ſich dieſe Operation im Frühjahr aus⸗ 
führen, weil dann bis zum Herbſte die 
entſtandenen Wunden wieder vernarben. 
Stämme, an welchen die Rinde zu früh 
verkorkt iſt, was gewöhnlich bei ſolchen 
Bäumen geſchieht, die aus dem Walde 
geholt werden, können durch das Schröpfen 
gerettet werden. Man wird beobachten, 
daß ſich in kurzer Zeit der Stamm aus— 
dehnt und ganz bedeutend an Umfang 
und Stärke gewinnt. 


Obſt⸗ und Gartenbau. 


Saft zu den erkrankten 
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Doch iſt bei dieſer Operation, die den 
Stamm kräftigt, auch Vorſicht am Platze! 
Soll durch das Schröpfen nämlich eine 
Kräftigung des Stammes und ſomit des 
ganzen Baumes erfolgen, ſo dürfen dieſe 
Schnitte nur durch die Rinde ohne Ver⸗ 
letzung des Splintes gehen. Häufig wird 
durch viele Schröpfſchnitte, die längs des 
Stammes gemacht werden, bewirkt, daß 
die Rinde in Streifen abplatzt. Die Ge⸗ 
fahr liegt namentlich 
dann vor, wenn die 
Schnitte zu tief gemacht 3 
wurden. Es ift daher ß 
beſſer, die Schnitte in 
kleinen Abſätzen auszu⸗ 
führen oder in Wellen⸗ 
linien. Dieſes Rinden⸗ 
lüften iſt von ausge⸗ 
zeichneter Wirkung dann, 
wenn es oberflächlich 
gemacht wird, das heißt 
wenn der Stamm ſelbſt 
nicht verletzt wird. Da⸗ 
durch werden Aeſte und 
Zweige gekräftigt. Zur 
Ausführung des Schnit⸗ 
tes iſt ein ſcharfes, ſpitzes 
Meſſer notwendig. Es 
gibt neuerdings ſogar 
ſogenannte Schröpfeiſen. 

Das Schröpfen wird 
auch angewendet bei einer 
Anzahl von Erkrank— 
ungen des Stammes. 
Durch das Schröpfen 
leitet man eine Menge 
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Fig. 2. Das Schröpfen“ 
des Stammes. Die $ 
ſchwarze Linie zeigt den; 


Stellen, die dann gee 
wöhnlich in Heilung 
übergehen. Bei Gummifluß, Krebs, Froſt⸗ 
platten, Brand, wendet man die Schröpf⸗ 
ſchnitte mit Vorliebe an. Man muß jedoch 
mit der größten Sorgfalt die kreuz und 
quer an den erkrankten Stellen geführten 
Schnitte einritzen, weil ſonſt der Grun 
zu neuen Krankheiten gelegt werden kann 
Beſonders ſorgfältig ſollte man bei 
Schröpfen der Steinobſtbäume, Kirſchen 
Pflaumen uſw. verfahren. Man muß be 
dieſen Obſtſorten vor allen Dingen be 
achten, daß der Schröpfſchnitt nicht z 
tief geführt wird, weil ſonſt nicht ſelte 
Harzfluß entſteht. 


Schröpfſchnitt. 


(Schluß folgt.) 


Kleine Mitteilungen. ING 


Jlaſchenkürbis. Wer kennt nicht den Wein- 
r des alten Weinbauers? Die moderne Zeit 
dieſes Kellergerät verdrängt und dem durch⸗ 
igen reineren Glasheber Platz gemacht. Und 
wird der Flaſchenkürbis dem Wein⸗ und 
Ribauer wieder indirekt nützlich, wenn wir die 
gereifte harte Kürbisſchale als Futterſtelle für 
nützliche Vogelart der verſchiedenen Meiſen 
wenden. Seitlich am Kürbis ein 3 cm großes 
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Fig. 3. Flaſchenkürbis; T. als Brutſtätte, II. als Futteropparat für Meiſen; 
a) Flugloch, b) kleines Loch zur Entfernung der Feuchtigkeit. 


ndeg Loch angebracht und mit Sonnenblumen, 
anf oder Samen gefüllt, iſt ein ſolcher Kürbis 
der beſte Futterapparat für die Meiſen, welcher 
recht gerne und gerade nur von dieſer Vogelart 
aufgejucht wird. Dieſe Spezialität tritt beſonders 
dann hervor, wenn dieſe Kürbiſſe in der Luft 
frei an einer Schnur hängend an einem Baumaſt 
angebracht werden. Die läſtigen Spatzen find 
ann viel zu ungeſchickt, um ſich das Futter aus 
einem ſolchen Apparat zu holen. Dieſer Kürbis 
kann auch als Bruts oder Niſtſtätte dienlich fein, 
wenn derſelbe an geeigneter Stelle im Baum⸗ 
garten angebracht wird. Aus der Skizze iſt die 
Anbringung dieſer Brutſtätten erſichtlich. Um 
dieſen Kürbiſſen eine längere Haltbarkeit zu 
geben, werden dieſelben von außen mit einem 
Lack beſtrichen und mit Torfſtaub braun und 
rauh gemacht; es ſoll ein der Baumrinde ähnliches 
Anſehen damit erreicht werden. Ueber den 
praktiſchen Wert dieſer Niſtkäſtchen und die zweck⸗ 
mäßigſte Art der Konſervierung und Anbringung 
derſelben fehlen noch genügende Erfahrungen, 
immerhin iſt dieſe wichtige Sache in dieſer 
Richtung eines Verſuches wert. Samen ſolcher 
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Obſt⸗ und Gartenbau. 


Seite XV. 


Kürbiſſe liefert jede beſſere und zuverläſſige 
Samenhandlung ſowie auch der Schreiber dieſer 
Zeilen. F. Rudl, Lichtenegg, Pettau. 
Ein praktiſcher Ventilſpund „Urban“. 
Es ift wohl allgemein bekannt, daß der in Aus⸗ 
ſchank befindliche Wein oder Moſt dem Kahmig⸗ 
werden und ſelbſt dem Eſſigſtiche ausgeſetzt if. 
Getränke, welche lange auf der Pipe liegen, erfahren 
durch den Kuhnen⸗ und Eſſigpilz und durch 
andere nachteilige Veränderungen eine 
Trübung oder verſchlechtern fth ſonſt. 
Dieſe Veränderungen ſind in erſter 
Linie auf die in der Luft vorhandenen 
Keime obiger Pilze und anderſeits 
durch den vermehrten Sauerſtoffzutritt 
zurückzuführen. In rationellen Keller⸗ 
betrieben iſt man daher ſchon ſeit 


Fig. 4. Ventilſpund „Urban“ von R. v. 
nersdorff. 
a) Holzſpund, b) Spundunterteil, 
c) Spundrohr, d) Kopfteil des Spundes, 
f) Wattepfropfen, ) Rohr des Kopfteiles. 


langem durch verſchiedene Maßnahmen beſtrebt, 
dieſen Uebelſtänden vorzubeugen. Man ver- 
wendet Schwefeleinſchlag, bringt kleinere Fäſſer 
auf die Pipe, zieht Weine in Flaſchen ab oder 
gießt feines Tafelöl in halbvolle Fäſſer. Unter 
anderem erſcheint es zweckmäßig, Ventilſpunde zu 
verwenden. Einen derartigen ſehr zweckmäßigen 
Spund bringt unter anderem auch die Metall- 
warenfabrik R. v. Hüners dorff Nachfolger in 
Stuttgart in Handel. Der Spund beſteht aus 
zwei Geſäßen, Fig. 4. Das eine Geſäß ſtellt 
einen Becher dar mit einer Röhre, welche durch 
den Spund ins Faß reicht; das andere iſt birn⸗ 
ſörmig und wird von oben in den Becher über 
die Röhre geſtürzt. Der Becher ſelbſt iſt mit 
Spiritus oder mit Glyzerin zu füllen. Die 
Wirkung des Spundes beruht nun darauf, daß 
ſich beim Austreten der Luft und der Kohlen- 
ſäure aus dem Faſſe die Flüſſigkeit im Becher b), 
bei Eintreten in das Faß in der Kugel d) 
ſammelt. Beidemale muß die Luft die Flüſſig⸗ 
keit (Spiritus) paſſieren. In dem Rohre c) 
iſt außerdem ein lockerer Pfropſen aus Watte 
eingelegt, wodurch die Reinigung der Luft noch 
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vervollſtändigt wird. Der Spund „Urban“ 
K 1.50. 

Die Wirkſamkeit des Dendrin und 
anderer waſſerlöslicher Obſtbaumkarbo⸗ 
lineen als Spritzmittel während der Zeit der 
Vegetationsruhe (insbeſondere im zeitigen Früh⸗ 
jahre) wurde erprobt gegen die verſchiedenen 
Inſekten, welche zur Winterszeit als Eier, Larven, 
Raupen, Puppen oder als ausgewachſenes Inſekt 
ſich an der Rinde der Obſtbäume vorfinden, z. B. 
gegen Blutlaus, Schildläuſe, Blattläuſe. Fl oſt⸗ 
ſpanner, Miniermotten, Apfelwickler, Pflaumen⸗ 
made, Schwammſpinner, Geſpinſtmotten, Birn⸗ 
ſauger u. a. Zur Beſpritzung wird bei Spalier- 
und Buſchobſtanlagen 10- bis 15progentige 


koſtet 
L 


Dendrinlöſung (10 bis 15 kg Dendrin auf 


100 Liter Waſſer) genommen. Gegen Krebs, 
Mooſe, Flechten und Grind am Stamme 2c. vere 
wendet man oft das Bepinſeln mit 15+ bis 
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Obſt⸗ und Gartenbau. 


Se KR Fragekaſten. 


An den „Bienen⸗Vater“ gerichtete, den Obſtbau betreffende Anfragen werden im Fragekaſten dieſer 


Nr. A 


20prozentiger Dendrinlöſung, gegen die Wink 
form von Monilia ꝛc. und zur Vorbeugung 
Fuſikladium (Schorf) wird oft Dendrin in z 
10prozentiger Löſung zum Beſprengen (Waſch 
des ganzen Baumes empfohlen. Dendrin tE 
die Eier der Blattläuſe, die Eiringe des Ring 
ſpinners und die Räupchen des Goldafters y 
Baumweißlings. Bei Steinobſt (Reineclaud 
Pflaumen, Marillen, Pfirſiche ꝛc.) find ſchwächf 
Löſungen angebracht, weil es bekanntlich empfi 
licher iſt als Kernobſt (Apfel und Birne). Bei 
ſpritze man nicht! Die mit Dendrin oder ande 
guten waſſerlöslichen Obſtbaumkarbolineen währe 
der Vegetationsruhe behandelten Bäume zeigen 
in der folgenden Vegetationszeit auffallend ſaftitz 
geſundes Wachstum und großen Ertrag, was dug 
die günſtige Wirkung des Dendrin erklärt w 
das die Zahl der den Baum entkräftenden Par 
ſiten ſtark vermindert oder ganz vertilgt. 


. 


Beilage in der nächſten oder zweitnächſten Nummer beantwortet. Wer briefliche Beantwortung 
wünſcht, muß eine 10 Hellermarke beilegen. i 


Frage: Läßt ſich Obſt⸗ und Gemüſebau ohne 
Wirtſchaft betreiben? 

Antwort: Es handelt ſich um den Fall, der 
gar nicht ſelten vorkommt, daß Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegärten außerhalb einer Wirtſchaft ſelbſtändig 
betrieben werden, und kein Stallmiſt zur Verfü⸗ 
gung ſteht. Man will Abfälle und Senkgruben⸗ 
Inhalt in geeigneter Form verwenden und arbeitet 
deshalb am zweckmäßigſten mit der Anlage von 
Kompoſthaufen. Die flüſſigen Anteile des Senk⸗ 
gruben⸗Inhaltes, können mit dem Jauchfaſſe ver» 
teilt werden, oder nach einem anderen Vorſchlage 
durch Lochdüngung den einzelnen Obſtbäumen zu⸗ 
geführt werden. Die Anſchauung, daß in einem 
Obſtgarten mit Wieſengrund die Bäume von der 
Jauchedüngung nichts ſpüren würden und alles 
nur dem Grasland zugute kam, muß als nicht 
zutreffend erklärt werden, und iſt die Verteilung 
durch Ueberrieſelung jedenfalls eine beſſere, als 
die Verteilung durch Lochdüngung. Alles andere, 
was nicht flüſſig ausgeführt werden kann, wird 
man am beſten kompoſtieren und können auf dieſe 
Art ſehr bedeutende Mengen von Aus wurfsſtoffen 
raſch geruchlos gemacht und gut konſerviert 
werden, wenn nur am Kompoſthaufen genügende 
Mengen von Erde zur Durchſchichtung des Haufens 
verwendet werden. Ein Zuſatz von Eiſenvitriol 
iſt dabei vollſtändig überflüſſig. Ob bei den Obſt⸗ 
bäumen außerdem noch mit Kunſtdünger nachge— 
holfen werden ſoll, das iſt eine Frage für ſich 
und richtet ſich nach den örtlichen Verhältniſſen. 
Aber auch die Unterbringung des Kunſtdüngers 
braucht durchaus nicht in eingerahmte Erdlöcher 
unterhalb der Kronentraufe zu erfolgen, ſondern 
es wird ſich bei einfachem Ausſtreuen und Unter- 
graben oder Unterpflügen der Kunſtdünger am 
beſten und zweckmäßigſten verteilen laſſen. Dort, 
wo Wieſenland vorhanden iſt, wird man den 
Kunſtdünger auch durch ſcharfes Eineggen genügend 
gut verteilen und unterbringen. Die Lochdüngung 
kann unter Umſtänden bei unvorſichtiger Aus: 
führung ſogar ſchädigend wirken. 


Frage: Kann man Rlbiſel auf Wurzelichöf 
linge von Ribiſeln und Marillen auf Wurzel 
ſchoſſen von Zwetſchen veredeln; und auf weld 
Art und Weiſe? 

Antwort: Die Johannisbeere (Ribiſel) kam 
auf Wurzelſchoſſen von hochſtämmigen Johannis 
beerbäumchen und Marillen auf Zwetſchenaus 
läufern veredelt werden. Bei erſteren iſt es zweck 
mäßig, dieſelben über Winter in Ballen zu geber 
und die Veredlung im Glashauſe vorzunehmen 
bei den letzteren werden die Zwetſchenaus läufe 


bis in die Krone gezogen und in der Krone durck 


Okulation mit Marillen veredelt. 


Frage: Wie kann man ältere Johannisbeer 
ſträucher verjüngen? 

Antwort: Alljährlich nach der Ernte wer den 
die Johannisbeerſträucher ausgelichtet, das älter: 
Holz entfernt und die Jungen herangezogen. 
Nach zirka 15 — 20 Jahren ift es zweckmäßig, die 
älteren Anlagen durch neue auf anderen Grund: 
ſtücken zu erſetzen. 

Frage: Wie verhalten ſich Zwetſchen au 
Wurzelausläufer, worauf Zwetſchen veredelt find < 

Antwort: Es iſt nicht unzweckmäßig 
Zwetſchen auf Zwetſchenausläufern zu veredeln. 
Die Größe und Güte der Zwetſchen hängt von 
den Edelreiſern ab. Da aber ſolche Bäume immer 
wirder zu Wurzelausläuferbildung neigen, iſt es 
wohl zweckmäßiger, Zwetſchenſämlinge hiezu zu 
verwenden. 

Frage: Von wo könnte ich wilde Kalvill⸗ 
oder auch ſchon veredelte Kalvillbäumchen beziehen 
und bitte um Bekanntgabe einer mir nahegelegenen 
Bezugsquelle? 

Antwort: Wilde Kalvillbäume gibt es nicht. 
Man veredelt den weißen Winterkalvill für kleine 
Formen auſ Paradiesunterlagen für mittelgroße 
Formen auf Doucinunterlagen. Ihnen am 
nächſten gelegene Bezugsquelle dürfte die 
Baumſchule Wilhelm Klenert in Graz, Köröfi- 
gaſſe 93, ſein. 


Rerantwortl. Redakteur: Jofet Löfchnig. — Verlag und Expedition: Oefterreichifcher ear 
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Sektion für Bienenzucht der k. k. Landwirtſchaftsgeſellſchaft in Salzburg, des Vorarlberger 
mkerbundes, des Steiermärkiſchen Bienenzuchtvereines, des Landes vereines deutſcher Bienenwirte in 
— und der Landesverbände in Wiederdfterreid, Kärnten, Mähren und Bukowina. 


— AS 


Der Beretn fand Aber 30 Jahre unter dem allerhochſten Protektorate weiland Ihrer Majfeſtät der Ratfertn Eltſabeth. 


jeden Monats und wird den Mitgliedern date. zugeſendet. Der Mbonnementte 
Bee, Er r N erd rebig Bosnien und Herzegowina und ma für das arcige Aut 
. cae ge Adern pier iu reifa etnguten ig am 18. eden Nenad. 
| en. 
1 — secs 11009 retourntert. — itomintitcation und Inſeraten aufnahme: ier + nh amt 15, leben 1 55 
JBereinskanzlei und Redaktion: Wien, I., Helferftorferftrake 5. — Redakteur: Alois Alfonſus. 
Telephone: Prafident: Döbling Gel. 437 / VIII. Sereinskanzlei: Stelle 8 von 3654. Redakteur: 15101. 


aa a . . 
Nr. 5. Wien, am 1. Mai 1913. XLV. Jahrgang. 


Nachdruck aus dem „Bienen⸗VBater“ t nur unter Angabe der Quelle geſtattet. 


Audienz des Vereinsprdiidiums bei der hohen Protektorin. 


| Am 28. März 1913 wurde das Präſidium des öſterreichiſchen NeichSvereines 
är Bienenzucht, beſtehend aus den Herren Oswald Muck, Joſef Anzböck und 
Pr. Ernſt von Radda von Ihrer k. u. k. Hoheit der durchlauchtigſten Frau 
Erzherzogin Maria Joſefa als Protektorin des Vereines in un empfangen, 
hm den Jahresbericht 1912 entgegenzunehmen. 

: Herr Präſident Oswald Muck berichtete hiebei über das ſtete Wachſen des 
Vereines, die Imkerſchule, den Wanderplatz in Deutſch⸗Wagram und die Bekämpfung 
Per Bienenkrankheiten. Herr Vizepräſident J. Anzböck machte über den Unter⸗ 
Iſtützungsfonds, über die Maßnahmen des Vereines zur Förderung der Bienenzucht, 
Siber die umfangreichen Kanzleiarbeiten und die Kaſſagebarung Mitteilungen. Herr 
Pizepräſident Dr. Ernſt von Rad da beſprach den Stand der wiſſenſchaftlichen Studien 
Fund Unternehmungen an der Imkerſchule, über die an Dr. Tertſch zu Heilzwecken ge- 
Mieferten Bienen, deſſen Broſchüre über die erzielten Erfolge dem Jahresberichte bei- 
Igebunden ift, über an Profeſſor Dr. Joanowitſch zu hygieniſchen Studien gelieferte 
Bienenſtacheln, worüber jedoch die Reſultate noch nicht veröffentlicht ſind, über Honig 
und Wachsfälſchungen und über die feit 14 Jahren beſtehenden apiſtiſchen Beobachtungs⸗ 
Stationen. 

| Die hohe Frau Protektorin nahm die mündlichen Berichte und den Jahresbericht 
nit großem Intereſſe entgegen, ſtellte verſchiedene Fragen an jeden der Vereinsvertreter, 
Pprach fich mit Genugtuung über die Entwicklung der Bienenzucht und des Vereines 
Aus und entließ das Präſidium mit Worten huldvoller Anerkennung. 


u 


Die Zentralleitung. 
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Ein Fortichritt in der Kunithonigfabrikation. 
(Aus dem Laboratorium der Oeſterreichiſchen Imkerſchule in Wien). 
Von Ludwig Arn hart, Wien. 


Der Kampf, den die Chemie der Honig⸗ 


unterſuchung mit den Fabrikanten des 
iſt ſehr intereſſant. 


Kunſthonigs führt, 
Während die fortſchreitende Honigunter⸗ 
ſuchung immer neue Mittel zur Erkennung 
des Kunſthonigs zu erfinden beſtrebt iſt, 
ſuchen die Kunſthonigfabrikanten Produkte 
zu erzeugen, die dieſe Mittel hinfällig 
machen. Ein diesbezügliches Beiſpiel iſt 
augenblicklich der Kunſthonig aus Stärke⸗ 
ſyrup. Während noch bis vor einem Jahre 
alle von mir unterſuchten Stärkeſyrup⸗ 
Kunſthonige durch eine Jodlöſung, wegen 
des darin enthaltenen Dextrines rot ge⸗ 
färbt und an dieſer Rotfärbung leicht 
erkenntlich waren, ſind die von mir ſeit 
einem Jahre unterſuchten vier Stärkeſyrup⸗ 
Kunſthonige bezüglich der Jodprobe ſchon 
ſo vervollkommnet, daß ſie dieſelbe 
nicht mehr geben! Wir machen 
deshalb die Imker, die dieſe 


ſehr einfache Probe für zu ver⸗ 
läſſig hielten, darauf auf⸗ 
5 daß ſie es nicht mehr 
i ſt. 
Die Fabrikanten verwandeln das durch 
Jod rot gewordene Dextrin durch längeres 
kochen in ein dem Zucker näherſtehendes, 
das dieſe Probe nicht mehr gibt. Dextrin 
iſt dieſes aber immer noch, weil es die 
Salzſäure⸗Alkoholprobe noch ſehr gut gibt. 
Chemiſche Analyſe eines Kunſthonigs. 


(Aus dem Laboratorium der Oeſterreichiſchen Imker⸗ 
ſchule in Wien.) 


Von Ludwig Arnhart, Wien. 
Der letzte von mir unterſuchte Kunſthonig 


hatte folgende Zuſammenſetzung: 


Extraktgeh allt. 77.90% 
Reduzierender Zucker 51.45% 
Stärke⸗Dextrin 25°45°/, 


Der Anfänger. | 
Von Fachlehrer Karl Cz ap, Wien. 


Nosema! Bacillus larvae! Futterſaft⸗ 
ſtrom! Raſſenzucht! a 
Da laſſe ich doch lieber meine Hand 
davon! Wenn einer heutzutage mit der 
Bienenzucht beginnen will und er muß 
zuerſt & la Faust alle möglichen Fakul⸗ 
täten abſolvieren, um nur einmal imſtande 
zu ſein, eine Bienenzeitung halbwegs zu 
verſtehen, dafür danke ich! 
Gemach, lieber Freund! Unſere Alt⸗ 
vorderen betrieben die Immenzucht ſchon 
zu Karls des Großen Zeiten. Sie ernteten 
Honig und Wachs und wenn damals 
einer unter ſie, die ehrſambe Zeidlerzunft, 
getreten wäre und hätte derart hochge⸗ 
lahrtes Zeug geſprochen, ſo hätten ſie ſich 
ebenſo wie Du, lieber Anfänger, bekreuzigt. 
Es geht auch ohne gelehrten Wuſt. Da 
erſchien in Nr. 1 des Jahrganges ein 
Artikel von Vorderndörfler. Er iſt, wie er 
angibt, ein einfacher Arbeiter. Aber vor 


dem Manne habe ich Reſpekt. Ich vermute, 


daß er mindeſtens einige Feldzüge mitge- 
macht hat, denn es gehört ſchon hoher 


Mut dazu, heute frei zu bekennen, daß 


der Anfänger mit dem altehrwürdigen 


Strohkorbe beginnen möge. Die Modernen 
mögen über dieſen Artikel vielleicht die 
Naſe gerümpft haben, obwohl der Ver: 
faſſer ſie durch den Vorſchlag, die Aufſatz⸗ 
kaſten zu benützen, zu verſöhnen beſtrebt iſt. 

Ich imkerte nie in Strohkörben und 
auch der Nachbarn gegenüber, die ich zur 
Bienenzucht verführte, vergaß ich mich nie 
ſoweit, das Wort „Strohkorb“ überhaupt 
auszuſprechen. Längſt überwundener Stand⸗ 
punkt! | 

Sie fehen mich aber alle fo ziemlich 
ſcheel an nach ihren Mißerfolgen, mit 
Ausnahme eines ſehr intelligenten jungen 
Bindermeiſters. Sie hatten nicht die nötigen 
Vorkenntniſſe, nicht die Zeit und nicht der 
Mut, hineinzugreifen in das volle, tolle 
Bienenleben. Da ich aber der Gilde der 
Schulmeiſter angehöre und weil nach dem 
heutigen Stande der Pädagogik derſelbe 
bekanntlich immer ganz allein die Schuld 
trägt, wenn ſeine Jünger nichts leiſten, ſo 
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fragte ich mich, ob nicht meine Methode, 


Ständer⸗ und Breitwabenſtöcke zu empfehlen, 


die Urſache der Mißerfolge ſei. Ich glaube 
faſt, dieſe Frage mit einem ehrlichen „Ja!“ 
beantworten zu müſſen. Hätte der An⸗ 
fänger mit einem ganz einfachen Strohkorbe 
(ſelbſt ohne Aufſatz) begonnen, ſo hätte 
er im nächſten Jahre vorausſichtlich dieſen 
noch gehabt. Er hätte wahrſcheinlich keinen 
Tropfen Honig erhalten, denn es iſt für einen 
Anfänger ſchwer, aus einem Strohkorbe 
Honig zu entnehmen, aber den Bienen 


gereicht dieſe Unterlaſſungsſünde nicht zum 


Nachteile. Mittlerweile hätte er ſich ſchon 
ein bißchen mit den Bienen vertraut ge⸗ 
macht und vermutlich auch einen Schwarm 
erhalten. Im zweiten Jahre würde er dann 
ſchon den Mut aufbringen, an einem 
Aufſatzkaſten zu hantieren und in etlichen 
Jahren hätte er ſich auch an den 
Rähmchenſtock gewagt. Das wäre ein 
richtiger methodiſcher Vorgang geweſen. 
Aber gleich mit einer komplizierten modernen 
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Stockform zu beginnen, Reiz⸗ und Herbit- 
futter zu reichen, Winterverpackungen vor⸗ 
zunehmen ꝛc., das heißt, von einem An- 
fänger viel verlangen, zumal wenn ihm 
jedes theoretiſche Wiſſen fehlt. Es iſt der 
nervöſe Zug der Zeit, gleich im erſten 
Jahre Früchte ſehen zu wollen. Trägt das 
Bäumlein ſchon im erſten Jahre? Es ſollte 
mehr die gemütliche Ruhe der Vorväter 
in den Bienenzuchtbetrieb gebracht werden. 
Ja, der Anfänger, dem Zeit und Gelegenheit 
zur theoretiſchen Vorbereitung mangelt, 
er ſoll ruhig mit dem, mancherlei Gefahren 
naturgemäß ausſchließenden Strohkorbe 
beginnen. Derjenige, der das Zeug dazu 
hat, wird ſich dann ſchon weiterhelfen. 

Aber den Anfänger direkt vor Mobil⸗ 
ſtöcke zu ſtellen, kommt mir ſo vor, als 
würde man den kleinen A⸗B⸗C⸗Schützen 
zuerſt ein philoſophiſches Werk in die 
Hand geben, das er nicht verſtehen kann, 
das ihm aber alle Luſt zur Leſekunſt be⸗ 
nehme. | 


S 
Finanzbehördlidie Vorſchriften bezüglich des Iteuerfreien Zuckers zur 
Notfütterung der Bienen. 


Die k. k. Fin anz-Landes⸗Direk⸗ 
tion in Brünn hat für ihren Bereich 
die folgenden Verfügungen getroffen und ſind 
dieſelben ſeitens der mit ſteuerfreiem Zucker 
beteilten Zweigvereine und Mitglieder ge⸗ 


naueſtens zu beachten. 

Die Zweigvereine, beziehungsweiſe Einzelmit⸗ 
glieder haben nur ſolche Zuckermengen anzu⸗ 
ſprechen, welche in der einen oder der anderen 
Futterperiode (Herbſt⸗ oder Frühjahrsperiode) 
tatſächlich werden verfüttert werden können, fo- 
daß nach Ablauf derſelben keine Zuckervor⸗ 
räte bei einzelnen Bienenzüchtern unverfüttert 
verbleiben. 

Der Verfütterungstermin iſt für die 
Herbſtfütterung auf den Zeitraum vom 15. A ug u ft 
bis 31. Oktober, für die Frühjahrsfütterung 
auf den Zeitraum vom 15. Februar bis 
31. Ma beſchränkt. 

Die Ausfolgung beziehungsweiſe Verſendung 
von Bienenzucker hat nur auf Grund der von den 
Zweigvereinen oder Einzelmitgliedern vorgelegten 
. zu erfolgen, welche den 
Standort des Vereines, dann den Vor⸗ und Zu⸗ 
namen, ſowie den Standort der einzelnen Bienen⸗ 
züchter, die Geſamtzahl der Bienenſtöcke und ge⸗ 
ſondert die Anzahl der notleidenden Bienenvölker, 
das beanſpruchte, beziehungsweiſe zugewieſene 
Zuckerquantum und ſchließlich die Erklärung zu 


enthalten hätten, daß die zu beteilenden Bienen⸗ 
züchter von keiner anderen Vereinigung ſteuer⸗ 
freien Zucker erhalten, eventuell ob einer oder 
der andere ſolchen Zucker bei einer anderen Ber- 
einigung angeſprochen hat. Die den einzelnen 
Bienenzüchtern für die Herbjtfiitterung ausge- 
folgten Zuckermengen müßten von den Zweig⸗ 
vereinen, beziehungsweiſe hinſichtlich der direkten 
Mitglieder vom Zentralvereine ſelbſt in Evidenz 
gehalten werden, um eine allfällige Ueberſchreitung 
des feſtgeſetzten Maximalquantums von 5 Kilo⸗ 
gramm bei der Frühjahrsbeteilung zu verhindern. 
Die Verteilungs⸗Ausweiſe ſollen nach allfälliger 
Richtigſtellung der zugewieſenen Mengen ſpäte⸗ 
ſtens am Tage der Ausfolgung, beziehungs weiſe 
Verſen dung des Zuckers der kompetenten Finanz⸗ 
landesbehörde überſendet werden, wobei auſmerk⸗ 
fam gemacht wird, daß die in den mähriſchen 
Gerichtsbezirken Altſtadt, Fulnek und Mähr.⸗ 
Oſtrau wohnhaften Parteien der Kontrolle der 
ſchleſiſchen Finanzdirektion unterliegen. 


Schließlich hat die Finanz-Landes⸗ 
Direktion in Brünn die Abtretung von 
Zucker zwiſchen den einzelnen Bienen⸗ 
züchtern untereinander, beziehungsweiſe 
an andere als in den Verteilungsaus— 
weiſen angegebenen Bienenzüchter als uns 
zuläſſig erklärt. 
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Es war einmal ein Landwirt, der ſich 
auch eifrig mit Bienenzucht beſchäftigte, 
wenn auch nicht dem Märchen gemäß in 
alter, alter Zeit, ſo doch in alter Form 
als Landmann in der Klotzbeute. Doch 
war er auch gar geſchickt mit Säge und 
Hobel, weshalb er die unförmlichen Klötze 
Großvaters bald durch zierliche, aus 
Brettern ſelbſtgebaute Bienenwohnungen 
erſetzte, die er ſo ſchön zu verzieren und 
nicht bloß anzuſtreichen, ſondern auch zu 
bemalen verſtand, daß es eine Paſſion 
war, ſeinen Bienenſtand zu beſchauen. Er 
wollte ihn immer am zierlichſten haben 
in weiter Umgebung und wahrlich, er 
verdiente diesbezüglich den erſten Preis. 
Da er zur Bienenzucht auch Gärtnerei 
betrieb, machte ſein Bienenſtand im Obſt⸗ 
garten bei dem nebenliegenden Gemüſe⸗ 
garten, mit dem allerliebſten Ziergärtlein, 
von Trauereſche bis Liliputaſter, wahrlich 
keinen ungefälligen Eindruck im Dorfe. 
Auch Jäger und Jagdpächter war er ge⸗ 
worden und noch manches andere, weshalb 
trotz aller Nettigkeit ſeine Wirtſchaft den 
Krebsgang wanderte und ſo raſch, daß er 
ſie zu verlaſſen genötigt war. Seine Lieb⸗ 
linge, die Bienen, nahm er ſich mit und 
ſtellte ſie in den Garten eines Verwandten, 
der leider auch Imker war. Aber zwei 
Bienenzüchter mit ihren Völkern auf einem 
Stande! Liebwerte Leſer und Imkerbrüder! 
Stellet euch die ſtreitende Schwarmzeit 
vor. Er mußte daher mit ſeinen Lieblingen 
gar bald eine neue Wanderung antreten. 


Nach vergeblichem Bitten bei einem 
Lehrer des Ortes, der nicht Bienenzüchter 
werden mochte, ſtellte er dieſe ſchönen 
Bienenwohnungen außerhalb des Dorfes 
bei einer Feldhütte auf. Hatte ſchon die 
wiederholte Ueberſiedlung ihren Nachteil, 
ſo vermehrte ihn auch der einſame Stand, 
der vom Beſitzer der Hütte, ein Nichtimker, 
nur aus Genäſchigkeit beſucht wurde. 

Bis auf ein Volk war der ſchöne Stand 
bei dieſer eigennützigen Pflege herabge— 
kommen; da erbarmte ſich der früher 
erwähnte Lehrer nach, wiederholtem Bitten 
und der Erkenntnis. daß dieſer Mann 
ſein Leben für das ſeiner Bienen opfern 
möchte und ließ ihn dieſes Volk, daß er 
es wieder ſelbſt pflegen könne, in den 
ſeiner Wohnung naheliegenden Garten 


Bienen- Vater. 


Ein Schwarmmärdıen aber vom Nidıtidiwärmen. 


ſtellen. Dabei begann der Lehrer, geleitet 
durch den alten Praktikus, zur Theorie 
auch ein wenig Praxis zu erlangen, aber 
auch die für den Dorflehrer ſo ausgezeichnet 
paſſende Nebenbeſchäftigung liebgewinnen. 
Beſonders als nach wenig Jahren das 
eine gerettete Volk zum zehnten ſich ver⸗ 
mehrt hatte, als Freunde und Verwandte 
nicht bloß mit Honig, ſondern auch mit 
Schwärmen bidacht werden konnten, war 
der Lehrer unvermutet zum Bienenzüchter 
geworden. 

Allein mit des Geſchickes Mächten iſt 
auch in der Bienenzucht kein ſicherer Bund 
zu flechten. Es kam ein böſer Winter; 
von den zehn ſchönen Herbſtvölkern kamen 
vier zum richtigen Fluge im Frühlinge. 
Bitteres Leid! 
an der Sache ändern. 


Seinem Broterwerbe nachwandernd, mit 
wehmütiger Erinnerung an ſeinen wieder 


herabgeſetzten Bienenſtand im Herzen, traf 


der einſtige Landwirt eines Tages im 
Gebirge einen Greis, war 's Rübezahl, 
war's Altvater, ein recht freundlicher Greis 
war 's, und die beiden waren bald im 
Geſpräche über die Bienenzucht; denn er 


gab ſich als Bleicher zu erkennen, der auf 


ſeiner einſam gelegenen Gebirgsbleiche ein 
eifriger Imker im Klotze zu fein, vorgab. 

Sein Leid über das Mißgeſchick im 
Bienenſtande nach dem böſen Winter 
klagend, tröſtete der Greis den betrübten 
Bienenzüchter und gab ihm endlich recht 
geheimnisvoll flüſternd den Rat, im 


Frühlinge nach dem Putzen im Zucker⸗ 


waſſer, wie die jungen Imker ihre Bienen 
aufzufüttern pflegen, einen gerührten ` Ci- 
dotter für je ein Volk zu füttern, das 


Schwarmwunder wird zur Schwarmzeit 


erſcheinen. Am folgenden Scheideweg 
wurde auf baldiges Wiederſehen mit 
Imkergruß Abſchied genommen. 

Recht frohgemut ſetzte der Mann dieſen 
Rat eines ſo alten Bienenzüchters ganz 


geheimnisvoll bei ſeinen Bienen zur Tat 


um. Aber, o Schwarmwunder! Starke, 
wunderbare, ſchwarmbereite Völker zur 
Schwarmzeit, aber, welch trügeriſches 
Hoffen, kein einziger Schwarm. Im 
nächſten Frühlinge wiederholte er die 
Fütterung und der durch eine Verweiſelung 
zu drei Völkern herabgekommene Bienen⸗ 


Es ließ ſich aber nichts 


— 
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ſtand gab im ſelben Jahre, wo die 
Bienenzüchter auf ihren Ständen oft nicht 
wußten, wohin mit ihren Schwärmen, 
bei täglicher Bewachung, unter Bitten und 
Betteln, einen einzigen Schwarm, aber 
Völker, daß die Fenſter wichen. Dafür 
aber jedes Jahr eine Honigernte, die den 
verzweifelten Mann wieder ſchmunzeln 
machte. 

Dem Lehrer hatte er unter Gewahrung 
tiroleriſcher Verſchwiegenheit das Geheimnis 
anvertraut. Dieſer hatte nun auch die 
Bienerei liebgewonnen und ſich, da am 


Bienen - Dater. 
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Stande keine Schwärme erſchienen, an 
den über die Maßen kommenden anderer 
Stände ſeine zugeſtellten Wohnungen mit 
Mobilbau bevölkert. Auch er verſuchte das 
Delphiſche Orakel. Drei Völker kamen 


ihm zur Schwarmfähigkeit und nur eines 


ſchwärmte, trotzdem dieſelben von ſchwarm⸗ 
luſtigen Krainer Völkern ſtammten. 

Damit iſt das Altvater⸗Rübezahl⸗Ge⸗ 
heimnis durch Raffl, dem verräteriſchen 
Tiroler ausgeplaudert. Wer Luſt hat, 
kann Verſuche anſtellen. Honig gibt's, 
aber wenig Schärme. Verſucht's. 


ER 


Ein moderner Bienenitand. 
Von Franz Richter. ö 


Dieſer Bienenſtand zeichnet 9 von 
anderen dadurch aus, daß das Prinzip 
der Einzelnaufſtellung im Freien ſtreng 
durchgeführt wurde. Die ſtarken Völker 


Der Bienenſtand beſteht (mit Aus⸗ 
nahme einer Gerſtungsbeute, zwei Stroh⸗ 
körben und mehreren Vereinsſtändern, 
welche als Kontroll- und Verſuchsſtöcke 


Bienenſtand der Herren F. Richter und A. Seewald in Pottenſtein a. d. Tr. 


ſind im Freien auf vier eingerammten und 
mit Latten verbundenen Pflöcken; die 
ſchwachen in Ueberwinterungskäſten etagen⸗ 
förmig auf den ſteil abfallenden Abhang 
des Gartens aufgeſtellt. 


dienen) nur aus Breitwabenſtöcken, etwa 
30 Langſtroth und Breitwabenſtöcke Syſtem 
Richter). | 

Die Behandlung der Breitwabenſtöcke 
im Freien bei Einzelnaufſtellung iſt ver- 
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blüffend einfach und angenehm, da die wand verbeſſert), um jede Räuberei hintan⸗ 
Stöcke von allen Richtungen zugänglich zuhalten. | 
und das Sonnenlicht bei Unterjuchung Die Abbildung verdanken wir Herrn 
der Waben auf Eier bis auf den Grund | E. J. Root, Redakteur der amerikaniſchen 
der Zellen fällt. | I Bienenzeitung, Gleanings in Bee Culs 
Die Fütterung geſchieht im Innern | ture“ der fie mit anerkennenden Worten in 
der Stöcke mittelſt Doolittletaſchen, (in | feiner Zeitſchrift, Heft 21, 1912, veröffent⸗ 
neueſter Zeit durch Weglaſſung des lichte und die Benützung des Kliſchees für 
Schwimmers und Einſetzen einer Mittel⸗ | den „Bienen⸗Vater“ geſtattete. 


we 


Heritellung von naturgefreuen Dauerpräparaten aus den weichen 
Bienenorganen. 
(Aus dem Laboratorium der Oeſterreichiſchen Imkerſchule in Wien.) 
Von Ludwig Arnhart, Wien. 


Wiederholt wurde von meinen Hörern | nützt man Syndetikon, um widerſpenſtige 
des apiſtiſchen Präparationskurſes der [Teile an dem Rand des Rähmchens oder 
Wunſch geäußert, die von ihnen herge | an dem Objektträger zu befeſtigen. Hiebei 
ſtellten Präparate von Bienenweichteilen | nehme man nur fo viel des Klebemittels, 
in Dauerpräparate verwandeln zu können.] als unbedingt nötig ift, denn wenn dieſes 

Dies ift nun auf folgende Werle | an den Haftflächen weiterreicht als das 
möglich. | Präparat ſelbſt, macht dies keinen ſchönen 

Die weichen Bienenorgane kommen durch Eindruck. Sollte auf diefe Weiſe die ge- 
6 Stunden in eine 5prozentige wäſſerige]wünſchte Befeſtigung nicht erreicht werden 
Formalinlöſung. Dieſe erhält man durch | können, fo benutzt man hiezu ſehr feine 
Miſchung von einem Teil käuflichen For⸗ Stecknadeln, die man durch Abzwicken vom 
maling mit 12 Teilen Waſſer. Während] Kopfende entſprechend verkürzt und mit 
dieſer Zeit ſchneidet man aus entſprechend |: denen man durch Einſtellen in den inneren 
dicker Pappe ein entſprechend großes, je | Rähmchenrand die gewünſchte Befeſtigung 
nach Bedarf rundes oder vierediges | des Präparates vornimmt. 
Rähmchen zur Aufnahme des Präparates Nun legt man den Objektträger auf eine 
aus. Dieſes Rähmchen beſtreicht man al- Metallplatte (Thermoſtat!), die gerade ſo 
ſeits mit waſſerdünner Celloidinlöſung.] heiß ift, daß darauf eine in einem Fläſch⸗ 
Sft das Celloidin gut eingetrocknet, jo | chen befindliche Gl pzeringelatine ge- 
beſtreicht man die zukünftige Unterſeite des [Tſchmolzen erhalten wird. und gießt ſolange 
Rähmchens mit einer dicken Löſung von | in die Oeffnung des Rähmchens, vorher 
Damarharz in Rylol und fegt es auf die | durch entſprechendes Erwärmen flüſſig ge⸗ 
Mitte eines entſprechend großen Objekt:] machte, aber ja nicht ſiedende Glyzerin⸗ 
trägers auf. Dieſer wird nun vorſichtig,gelatine, bis die Flüſſigkeit einen Berg 
damit das Glas nicht zerſpringt und die | über den oberen Rändern des Rähmchens 
Ryloldämpfe nicht zu brennen beginnen, bildet. Schiebt man nun ein warmes, ent- 
5 Minuten lang gut erhitzt. Während des | ſprechend großes Deckgläschen horizontal 
Auskühlens drückt man das Rähmchen | über das Rähmchen, fo gelingt es, die 
wiederholt auf den Objektträger gut an.] Oeffnung des Rähnmchens fo zu bedecken, 
Das Rähmchen muß nach dem Erkalten | daß fich keine Luftblaſen darin befinden. 
feft daran haften. Nun nimmt man die | Ift die Gelatine erkaltet, fo ift das 
Präparate aus der Formalinlöſung, läßt Präparat fertig und kann etikettiert werden. 
die überflüſſige Löſung abtropfen, legt ſie Auf dieſe Weiſe kann man ſich ſchöne 
in das Rähmchen und gibt ihnen darin | Präparate vom Darm, Herz, Ganglien 
die gewünſchte Lage. Sollte diefe auf ein- | fyften der Muskulatur etc., pee auch 
fache Weiſe nicht zu erreichen fein, fo be-] von dem Tracheenſyſtem herſtellen. 
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Zoll: und handelspollfiſke Ricitpunkte der Siterreictiidien Imker. 


(Bortrag in der Delegiertenverſammlung des öſterreichiſchen Reichsvereines am 9. Februar 1913.) 
(Schluß.) 


Das Verhältnis beim Wachſe iſt jedoch 
inſoferne günſtiger als der Handelsverkehr 
aktiv iſt. So ſteht der Einfuhrsziffer für 
das Jahr 1911 eine bedeutend höhere 
Ausfuhrziffer gegenüber. Die Einfuhr von 
natürlichem zubereiteten Wachs betrug zu⸗ 
fammen 999 + 158 = 1157 Meterzentner, 
die Ausfuhr dagegen 1700 + 240 = 1940 
Meterzentner. Vom Standpunkte der 
Bienenzucht iſt zu den Zöllen für Wachs 
und Wachspreßrückſtände nichts zu be⸗ 
merken und entfallen diesfalls Anträge; 
dasſelbe gilt bezüglich des Honigweines 
und des Mets. 


Die Einfuhr lebender Bienen iſt ver⸗ 


hältnismäßig gering. 

Bienenſtöcke mit lebenden Bienen 
einſchließlich des Honigs und Wachſes. 
Tarif Nr. 80, Statiſtiſche Nr. 211. 


(Zollfrei). 
Eeinfuhrsland Zentner Geſamtwert 
Deutſches Reiche 14 1820 
Italien 9 1170 
Schweiz o 180 
III 8 Es 24 8120 
1910000 8 66 8580 
9000 ee ie 62 7440 
1900 ů é ↄĩy ee 49 5880 
1907: 2.28 xx ĩ de HOSS 48 2322 


Ob der Honig und das Wachs, das 


im Bienenſtocke eingeführt wird, zollfrei 
bleiben Sollen, darüber wird noch ein An- 
trag geſtellt werden. Mit Rückſicht, als in 
auswärtigen Staaten Mißbräuche vorge⸗ 
kommen ſind, dürfte es empfehlenswert ſein, 


die Zollfreiheit nur dann zuzugeſtehen, 


wenn bloß das zur Erhaltung des Bienen⸗ 
volkes nötige Quantum Honig in dem 
Stocke iſt, nicht vielleicht eine ganze 
Jahresproduktion. Von den Zollſätzen der 
Nachbarſtaaten intereſſieren uns ins⸗ 
beſonders jene des Deutſchen Reiches und 
daraus finden wir, daß ſeit dem neuen 
Deutſchen Zolltarife die Deutſche Regierung 
einen Maximalſatz von 40 Mark, das ſind 
nicht ganz 48 Kronen per Meterzentner, 
fſeſtgeſetzt hat, daher iſt der Deutſche Zoll 
daft um 20 Kronen höher als jener bei 
hing. Warum die Deutſche Regierung 
ieſen hohen Zoll im Intereſſe der deutſchen 

ienenzucht feſtſetzen mußte, iſt leicht 
klärlich. Letztere iſt nämlich in erſter 


Lebensmittelgeſetz, 


Linie durch die amerikaniſche Konkurrenz 
bedroht, denn der überſeeiſche Honig⸗ 
verkehr wickelt ſich heute auf dem Wege 
über Hamburg und von da auf dem 
billigen Schiffswege bis zur öſterreichiſchen 
Zollgrenze ab. Es iſt damit nur ein Riegel 
gegen das Ueberfluten der amerikaniſchen 
Honigeinfuhr vorgeſchoben worden. Der 
nächſte Nachbarſtaat iſt die Schweiz, wo 
ſeit dem neuen Zolltarife ein Zoll von 
40 Franks, das ſind 38 Kronen per 
Meterzentner feſtgeſetzt iſt. Das iſt der 
Grund, warum kein ungariſcher Honig 
mehr hinaus kann. | 

Eine vortreffliche Hilfe bietet den 
Schweizer Imkern das eidgenöſſiſche 
das für Honige die 
Verpflichtung zur Deklaration des Ur⸗ 
ſprungslandes feſtſetzt. Die Ware muß 
alſo nach der Herkunft bezeichnet werden. 
Zum Beiſpiel chileniſcher, peruaniſcher, 
ungariſcher, ꝛc. Honig. Vom 1 Juli 1900, 
das heißt, jeit Inkrafttreten des eid- 
genöſſiſchen Lebensmittelgeſetzes bis 
31. Dezember 1909 wurden von den 
Schweizer Lebens mittelinſpektoren nicht 
weniger als 37942 Kilogramm Honig als 
verfälſcht und verdorben be⸗ 
anſtändet und an der Grenze 
zurückgewieſe n. In Verbindung mit 
dem hohen Zoll iſt dies wohl ein ſehr 
wirkſamer Schutz der dortigen Imkerei. 

Dann wäre noch zu erwähnen, der Zoll- 
ſatz von Belgien mit 18 Franks iſt gleich 
17 Kronen: ein Abfließen von Honig nach 
Belgien wäre alſo leichter möglich, weiters 
jener in Italien mit 10 Lire iſt gleich 
95 Kronen. Es ift das ein fehi niederer 
Zollſatz, faſt unbegreiflich, denn Italien iſt 
ein Land, das ziemlich viel Honig produziert 
und dieſer Zollſatz bietet eigentlich gar 
keinen Schutz für die dortige Produktion. 
Wichtigere höhere Zollſätze finden ſich in 
den Tabellen der verſchiedenen europäiſchen 
Staaten nicht. | 

Ohne Hochſchutzzöllner zu fern, kann 
ruhig behauptet werden, daß die Ber- 
hältniſſe für den öſterreichiſchen Honig 
heute ſo liegen, daß ſeine Abſatzfähigkeit 
nur durch eine Zollerhöhung gewahrt 
werden kann. Das Beſtreben des Reihs- 
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vereines iſt, die öſterreichiſche Bienenzucht 
zu heben und zu verbreiten. Dies kann 


aber nur ag wenn für das Produkt 


derſelben, den Honig, die Abſatzmöglichkeit 
geſichert wird. Außer der Zollerhöhung 
ergeben ſich noch andere dringende Not⸗ 
wendigkeiten zum Schutze der heimiſchen 
Produkte. Erſtens, wie ſchon erwähnt, die 
Unterſtellung des Kunſt⸗ 
honigs unter Zuckerware und zweitens 
die Einführung eines Deklarations⸗ 
zwanges für Bienenhonige, der 
ſeine Ausgeſtaltung durch das Lebensmittel⸗ 
geſetz finden könnte, wo nämlich feſtzu⸗ 
ſetzen wäre, daß Honige nur unter der 
Bezeichnung ihrer Herkunft feilgehalten 
werden dürfen. | 

Im Hinblide auf die mögliche Ein⸗ 
Here: von Faulbrutkeimen mit dem 
überſeeiſchen Honig ergibt ſich weiters die 
Notwendigkeit, für dieſe Sendungen die 
Beibringung von behördlichen Be⸗ 
ſcheinigungen zu verlangen, daß ſie aus 
faulbrutfreien Gegenden ſtammen. Dem⸗ 
nach wären folgende Vorſchläge zu erſtatten: 

1. Die Tarifpoſt Nr. 80 Bienenhonig, 
natürlicher, ſei im neuen Zolltarife mit 
einem Zollſatz von 40 Kronen für 100 Kilo⸗ 
gramm zu belegen. 


Bienen⸗Dater. 
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2. Kunſthonig ſei unter Zuckerware zu 
verweiſen und als ſolche zu verzollen. 

3. Für importierte Bienenhonige ſei die 
Nachweiſung des Herkunfts landes anzu- 
ordnen. | 

4. Für Sendungen amerikaniſcher und 
auſtraliſcher Honige ſeien behördlich aus⸗ 
geſtellte oder vidierte Atteſte bezüglich 
faulbrutfreier Provenienz beizubringen. 

5. Die Faſſung im Tarife „Wabenhonig 
in Bienenſtöcken ohne lebende Bienen“ 
und die vertragsmäßige Begünſtigung 
wären in den neuen Tarifen nicht zu 
übernehmen, Bienenſtöcke ohne lebende 
Bienen entweder als Wachs oder als 
Honig zu behandeln. 

6. Im Grenzverkehre ſeien dort, wo ſich 
das Bedürfnis und die Gelegenheit zur 
Wanderung mit Bienen ergebe, die nötigen 
Erleichterungen zu vereinbaren. 

7. Soll in den Ausfuhrländern keine 
Erſchwerung durch Erhöhung der Zoll⸗ 
ſätze eintreten und das Intereſſe des 


heimiſchen Bienenexportes entſprechend ge⸗ 


wahrt werden.“) Joſef Proſſer. 


* Die Delegierten⸗Verſammlung beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, bezüglich ſämtlicher Punkte die en bloc- 
Annahme. 


New 


Ueber die Heritellung von Dauerprdparaten aus der Facettaugen-Kornea 
Ä der Biene. 
(Aus den Laboratorium der Oeſterreichiſchen Imkerſchule in Wien.) 
Von Ludwig Arnhart, Wien. 


Die Kornea der Facettaugen der Biene 
beſteht aus hartem, klarem, farbloſem Chitin. 
Schneidet man ſich ein Stück dieſer Kornea 
mit der Schere ab, ſo kann man leicht 
in einem Tropfen Waſſer die Weichteile, 
die an der Innenſeite derſelben haften, 
mit der Spitze eines kleinen Holzſtabes 
abkratzen. Legt man nun ein folches 

räparat, wie man es ja mit allen andern 

hitinpräparaten macht, in abſoluten 
Alkohol, aus dieſem dann in Carbolxylol 
oder Terpentinöl und zum Schluſſe dann 
in Damarlack, ſo wird die Facettierung 
nicht ſichtbar, weil der Damarlack denſelben 
Brechungsexponnenten, wie die Kornea 


hat. Um dieſem Uebelſtande zu entgehen, 
legt man das Korneapräparat nach dem 
Reinigen nicht in Alkohol, ſondern in 
Waſſer und ſchließt es aus dieſen in 
Glyzeringelatine ein. Dieſe wird erwärmt, 
bis ſie gerade gut flüſſig iſt. Von dieſer 
gibt man einen Tropfen auf den ebenſo 
erwärmten Objektträger, legt das Präparat 
dann raſch in den Tropfen und bedeckt es 
mit einem ebenſo erwärmten Deckglaſe. 

Man kann die Kornea auch vor dem 
Einlegen in Glyzerin nach dem Verfahren 
von E. Zander — Vergleiche deſſen 
„Der Bau der Biene“ 1911, Seite 168 
— mit Kongorot ſchön rot färben. 


New 
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Bericht über die Sauptveriammlung 
am 30. März 1913. 


Die diesjährige Hauptverfammlung war 
für den 30. März 1. J. nach Graz einberufen worden. 
Am Vormittag desſelben Tages fand im Gaſthofe 
„zu den drei Hacken“ eine Wanderlehrer⸗ 
konferenz und eine Sitzung 
vertretung ſtatt. Bei der Wanderlehrerkonferenz, 
welche der Obmann der Wanderlehrerſektion Herr 
F. Kaliſta leitete, wurde eine Reviſion der Ge⸗ 
bietseinteilung vorgenommen, auch wurden ein⸗ 
ſchlägige Fragen einer Beratung unterzogen. Die 
geänderte Gebietseinteilung wird nach Genehmigung 
durch den Zentralausſchuß in den Vereinsblättern 
veröffentlicht werden. Die hierauf abgehaltene 
Sitzung der Zentralvertretung hatte die nach⸗ 
mittags ſtattfindende Hauptverſammlung vorzu⸗ 


bereiten und insbeſonders endgiltige Beſchlüſſe 


über die Zulaſſung geſtellter Anträge zu faſſen. 


Den Vorſitz führte der Vizepräſident Herr Acker⸗ 


bauſchuldirektor V. Göhlert. . 
Die eigentliche Hauptverſammlung fand um 
halb 3 Uhr nachmittags im Ritterſaale des Land⸗ 


hauſes ſtatt und wies einen mittelmäßigen Be⸗ 


ö 
i 


| 


| 
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ſuch auf. Zahlreiche Filialen hatten Vollmachten 
zu ihrer Vertretung eingeſchickt. Der erſte Vize⸗ 
präſident Herr Direktor V. Göhlert führte den 
Vorſitz und gab nach einer herzlichen Begrüßung 
der Erſchienenen ein Bild über die Tätigkeit des 
Vereines im abgelaufenen Vereinsjahre, indem er 
die wichtigſten Punkte des in den beiden Vereins⸗ 
blättern veröffentlichten Tätigkeitsberichtes einer 
kurzen Beſprechung unterzog. Der Tätigkeitsbericht 
wurde mit Befriedigung zur Kenntnis genommen. 
Das vom Schriftführer Herrn A. Heſchl verleſene 
Protokoll der letzten Generalverſammlung wurde 
ebenfalls genehmigt. Erwähnt werden muß, daß 
mehrere Entſchuldigungsſchreiben und Telegramme 
eingelangt waren und verleſen wurden. Von der 
Verleſung des Kaſſaberichtes wurde über Antrag 
des Herrn Hardegg⸗Leoben Abſtand genommen, 


da derſelbe ebenfalls in beiden Vereins blättern 


ausführlich enthalten iſt. Herr Rechnungsrat 
Fürböck berichtet über den Reviſions befund und 
hebt hervor, daß die Kaſſagebahrung muſterhaft 


geführt werde und beantragt daher, dem Vereins⸗ 


kaſſier Herrn Karl Pötſcher den Dank und die 
Entlaſtung auszuſprechen. Der Antrag wurde ein⸗ 
ſtimmig und mit großem Beifalle angenommen. 

Der Vorſitzende Herr Direktor V. Göhlert be⸗ 


ſpricht noch den Punkt „Subventionen“ und be- 


N 


* 


nützt dieſe Gelegenheit, dem hohen k. k. Ackerbau⸗ 
miniſterium, dem hohen Landesausſchuſſe, 
dem Reichsverein in Wien ſowie allen Bezirks⸗ 
vertretungen und den übrigen Spendern den 


wärmſten Dank zum Ausdrucke zu bringen. 


Zum Punkt „Wahl des Präſidenten“ ſpricht 
ebenfalls Herr Direktor Göhlert und betont, daß 
der Zentralausſchuß und die Zentralvertretung 
das langjährige Zentralausihußmitglied Vize» 
präſidenten Herrn Hofrat Johann Wiſt zum 
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Präſidenten vorſchlage und zur einſtimmigen 
Wahl empfehle. Bei der hierauf vorge⸗ 
nommenen Abſtimmung wird Herr Hof- 
rat Johann Wtſt einſtimmig zum Präſi⸗ 
denten gewählt. | 

Der neue Präſident dankt hierauf für das ih 
entgegengebrachte Vertrauen, erklärt die Wahl 
anzunehmen und ſpricht noch über den Wert der 
Bienenzucht als Mittel zur Volksveredelung. 
Reicher Beifall lohnte die trefflichen Ausführungen, 
die ſo recht den wahren Imker kennzeichneten 
und nicht die Sucht nach Erwerb als Hauptziel 
der Bienenzucht erſcheinen laſſen. Mit dem 
Wunſche, daß der Verein blühe, gedeihe und ſich 
fortentwickle, ſchloß der Herr Präſident ſeine 
Ausführungen. —_ 

Zu Rechnungsprüfern wurden die Herren 
Kriſo und Für böck wiedergewählt. = 

Der Zentralausſchuß jah fic angenehm ver⸗ 
pflichtet, in Verbindung mit der Zentralvertretung 
der diesjährigen Hauptverſammlung mehrere 
Anträge auf Verleihung ehrenvoller Auszeichnungen 
vorzulegen. Herr Vizepräſident Direktor Göhlert 
begründet dieſe Anträge ausführlich und dieſelben 
werden einſtimmig angenommen. en 

Zu Ehrenmitgliedern des Vereines wurden 
ernannt: ehemaliger Kaſſier und Zentralaus ſchuß⸗ 
mitglied des Steiermärkiſchen Bienenzuchtvereines 
Herr Oberbuchhalter Mox Egger und der ge⸗ 
ſchäftsführende Obmannſtellvertreter des ehe⸗ 
maligen Verbandes ſteiriſcher Bienenzüchter Herr 
Privatier Ludwig Bernhart; dem Zentralaus⸗ 
ſchußmitgliede Herrn Hermann Smrezek in 
Bruck a. d. Mur wurde in Anerkennung ſeiner 
außerordentlich hohen Verdienſte die goldene 
Vereinsmedaille mit Diplom zuerkannt. (Herr 
Hermann Smrczek dankt in bewegten Worten für 
dieſe ehrende Auszeichnung.) Weiters wurde 
verliehen ein Diplom lobender Anerkennung dem 
Obmanne der Filiale Leibnitz Herrn Karl 
Kortſchak, dem Obmanne der Filiale Hartberg 
Herrn Anton Kratzer und dem Obmanne der 
Filiale Weitendorf Herrn Karl Liebrich. 

Der Antrag der Filiale Leibnitz (Antragſteller 
Herr Kortſchak), die Statuten den Vereinsblättern 
beizulegen oder in denſelben zum Abdrucke zu 
bringen, wird angenommen. 

Die Filiale Windiſchgraz (Antragſteller Herr 
Dr. F. Harpf) ſtellt den Antrag, es möge die 
Zuckerverteilung nicht nach der Reihenfolge der 
einlangenden Beſtellungen, ſondern nach einem 
zu beſtimmenden Verteilungsſchlüſſel vorgenommen 
werden. Der Antrag wird angenommen. 

Herr Neumann⸗Muggenau regt an, den ſteiriſchen 
Bienen vater auch mit einem Fragekaſten auszu⸗ 
ſtatten. Dieſe Anregung wird zur Kenntnis ge⸗ 
nommen. 

Herr Hardegg⸗Leoben ſtellt den Antrag, der 
Zentralausſchuß wolle die Entlohnung geprüfter 
Bienenmeiſter in Beratung ziehen. Zu dieſem 
Antrage ſprechen die Herren Liebrich, Kalifi 
Müller, Wiſt, Jenko und Heſchl. Der Antr: 
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wird hierauf angenommen und dem Bentralaus- 
ſchuſſe zugewieſen. 
Da kein weiterer Antrag vorliegt, ſchließt der 
Herr Präſident die Hauptverſammlung nach zwei⸗ 
ſtündiger Dauer und dankt nochmals allen für 
das Erſcheinen. 
i 2 


Ueberſiedlungs-Hnzeige. 


Die Vereinskanzlei befindet ſich vom 2. Mai 
1, J. an in der Grazbachgaſſe Nr. 62 (Ede 
Wielandgaſſe) im 1. Stock. 


| — 
Zur Gebietseinteilnng der Wander: 


lehrer. Da Wanderlehrer Herr Haller feine 


Stelle zurückgelegt, wird deſſen Gebiet und zwar 
der Bezirk Leoben, das Lieſingtal bis Kallwang 
und das Murtal bis St. Stefan dem Wander⸗ 
lehrer Herrn A. Kopetzky, der Bezirk Eiſenerz 
dem Wanderlehrer Herrn J. Ban g el zugewieſen. 
Weiters wurde der Bezirk Weiz dem Wander⸗ 
lehrer Herrn A. Heſchl zugewieſen. Auch wurde 
feſtgeſtellt, daß zu dem Gebiete des Herrn Wander⸗ 
lehrers F. Rottenmanner auch das ſogenannte 
Joggelland gehört. Vorſtehende Aenderungen 
wurden in der Wanderlehrerkonferenz am 
30. März l. J. einſtimmig beſchloſſen und in 
der Sitzung des Zentralausſchuſſes am 16. April 
l. J. genehmigt. Im übrigen hat die im „Bienen⸗ 
Vater“ Nr. 5 und 6 des Jahrganges 1912 ver⸗ 
öffentlichte Einteilung des Arbeitsgebietes Geltung. 
Í 
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Johann Lueger +. Am 7. April l. J. 
wurde in Windiſch⸗ Hartmannsdorf 
der Obmann des dortigen Zweigvereines Herr 
Johann Lueger zu Grabe getragen. Im Jahre 
1839 geboren, betrieb er ſchon ſeit ſeiner früheſten 
Jugend Bienenzucht und förderte die Be⸗ 
ſtrebungen der Imkervereine durch treue und 
unverdroſſene Mitarbeit. Der Verband ſteieriſcher 
Bienenzüchter verlieh ihm das Diplom ehrenvoller 
Anerkennung. Sein gemeinnütziger Sinn betätigte 
ſich auch als langjähriger Gemeinde⸗Ausſchuß, 


als Gemeinde⸗Vorſteher und als aufopferungs⸗ 


volles Mitglied der Feuerwehr, welcher er ſeit 
Gründung als ausübendes Mitglied angehörte. 


- Seine Offenheit und Güte, fein warmes Eintreten für 


die gute Sache wird ihm ein dauerndes Andenken 
in den Herzen aller, die ihn kannten, ſichern. 


Bienenzuchtlehrkurs für Anfänger. An 


der Landes⸗Ackerbauſchule in Grottenhof findet 


in der Zeit vom 7. bis einſchließlich 10. Mai 
I. J. ein Bienenzuchtlehrkurs für Anfänger ſtatt. 
Der Unterricht wird unentgeltlich, täglich von 
8 bis 12 Uhr vormittags und 2 bis 6. Uhr 
nachmittags erteilt. Der Beſuch iſt nach voran⸗ 
geganger Anmeldung jedermann geſtattet. An⸗ 


meldungen ſind bis längſtens 4. Mai l. J. zu 


richten an die Direktion der Landes⸗Ackerbau⸗ 
ſchule in Grottenhof, Be Wetzels dorf bei Graz. 


rektion 
der ſteiermärkiſchen Landes⸗Ackerbauſchule 
Grottenhof. 


D 
| Die Bienen und ihre Pflege im Mai. 
Von Joſef Maurer, Stationsvorftand, Munderfing, Oberöſterreich. 


Komme mit mir, lieber Leſer, auf den 
Bienenſtand. Wir öffnen einen Stock und 
du ſiehſt aus allen Wabengaſſen Bienen 
hervorſtrömen, welche uns Eindringlinge 
mit wahrer Todesverachtung mit Stichen 
traktieren, wenn wir es nicht vorziehen, 
ſie mit Waſſer oder Rauch zurückzuſcheuen. 
Das ſind Bienen, welche bereits vorge— 
ſpielt haben und diejenigen Bienen, welche 
ihre mit fo viel Fleiß und Mühe einge- 
ſammelten Vorräte und ihr ganzes Heim 
und Familie ſchützen, das ſind die Waben⸗ 
bienen. Nun nehmen wir einen anderen 
oder den gleichen Stock von ſeinem Stand— 
platze weg. Die Flugbienen und alle jene 
Bienen, welche bereits vorgeſpielt haben, 
fliegen nach kurzer Zeit ab und ſammeln 
ſich an der Flugſtelle. Wir öffnen den 
Stock ohne Rauch und Waſſer, entnehmen 
Wabe für Wabe, kehren eventuell die 
Bienen ab, ſchneiden Weiſelzellen aus, 
nehmen die Königin, rauben die ganzen 
Vorräte aus, alles ohne Stich. Dieſes 


Volk iſt auf der höchſten Stufe der Ent⸗ 
wicklung, die Bienen beſetzen dicht die 
Waben, füllen alle Wabengaſſen aus, 
ſitzen unter dem Bau und keine wehrt 
ſich. Warum? Und hat dich eine oder 
zehn Bienen geſtochen, ſo waren es keine 
Bienen, welche fih nach dem Bedürfniſſe, 
den Stock zu verteidigen, gerichtet haben, 
ſondern folche, die du gedrückt haſt, oder 
ind. die dir in den Aermel gekrochen 
ind. 

Wir verſtellen jetzt ein abgeſchwärmtes 
Muttervolk mit ſeinem Schwarm und 
geben dem Muttervolfe eine neue Stand: 
ſtelle. Es verliert alles Flugvolk. Oder 
du machſt dir einen Flugling, das Mutter: 
volk verliert ebenfalls an Flugbienen 
Springſt du nun, lieber Freund, mit der 
Tränkflaſche nicht bei, ſo wirſt du in der 
meiſten Fällen ſehen, daß dieſe vieler 
Tauſende von jungen Bienen ſchön ar 
Hauſe bleiben, alle Gaffen und Gana 
dicht füllen und wenn die Durſtnot ein: 
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tritt, die lebendige Brut ausſaugen und 


zum Flugloche hinausbefördern werden, 


aber keine von ihnen fliegt ab, um Waſſer 
zu holen. 

And wenn vereinzelte Bienen eines Feg⸗ 
lings oder eines Volkes, welches verſtellt 
wurde und die Flugbienen verlor, ſchon 
am nächſten Tage Blütenſtaub, Honig 
oder Waſſer bringen, ſo können wir doch 
unmöglich behaupten, daß ſich die Bienen 
dieſer Stöcke nach den jeweiligen Bedürf⸗ 
niſſen richten. Das kann einem Forſcher 


oder Bekämpfer einer Theorie zu einer 
: folhen Behauptung genügen, für uns 


praktiſche Imker, die ihre Bienen zur 


— — — — 
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Honig⸗ und Wachsgewinnung pflegen, iſt 
es vom Vorteil, wenn wir mit der tat⸗ 
ſächlich beſtehenden Arbeitsteilung rechnen. 
Wir werden dann unſere Völker derart 
pflegen, daß jedes zur Zeit der Haupt- 
tracht viele tauſende von Flugbienen be- 
ſitzt, weil wir eben wiſſen, daß das Jung⸗ 
volk im Stocke die reichſte Haupttracht 
verſtreichen läßt, ohne nur eigene Bedürf- 
niſſe zu decken, es wird dann dem Köni⸗ 
ginzüchter nicht einfallen, zur Weiſelzucht 
und zur Verſendung von Königinnen alte 
Bienen zu verwenden, weil er es weiß, 
daß die jungen Glieder die Brut und 


Weiſelzellen beſſer pflegen, wärmen und 
ſäugen und als Begleitbienen für die 


Königin beſſer taugen. Wir werden den 


Baubetrieb der Nachſchwärme und der 


— . —— — 


Feglinge möglichſt auszunützen ſuchen, 
weil wir wiſſen, daß die jungen Bienen 
beſſer bauen, als die alten, wir werden 
ferner unſere Völker tränken und füttern, 
ihnen die Fluglöcher verengen ꝛc., wenn 


| jie die Flugbienen verloren haben. 


Gerſtungianer nicht, daß 


Es leugnet ja auch der ſchwärzeſte 
alte Bienen 


bauen und brutpflegen, und daß junge 


———— 


Bienen die Arbeit der alten verrichten, 
aber wie und mit welchem Erfolge? In 
dieſem Sinne und nicht nach dem Wort⸗ 


laut wollen wir die Arbeitsteilung auf— 


faſſen. | 

Drei Wochen nach einem kräftigen Brut- 
anſatze, welchen wir durch Entdeckeln der 
vorhandenen Honigvorräte oder durch 
flüſſige, warme Fütterung angeregt und 


aufrecht erhalten haben, ſchlüpfen viele 


tauſende junger Bienen aus. Täglich er- 


freuen ſie den Imker mit ihrem fröhlichen 
Vorſpiel, an dem ſich immer größere Mn- 
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zahl von Jungvolk beteiligt. Eingeengte 
Brutneſter ſind daher nach und nach zu 


erweitern und zwar womöglich mit ganzen 


Mittelwänden, da jetzt der Bautrieb bei 
jedem kräftigeren Volke erwacht. Wohin 
mit dieſer Mittelwand? Zwiſchen zwei 
Brutwaben, wie es empfohlen wird? Tue 
das nicht! Iſt bei Hinterladern die letzte 
Wabe dicht mit Bienen beſetzt, ſo hänge 
die Erweiterungswabe als vorletzte ein, 
hier wird ſie ſchön ausgebaut und ins 
Brutneſt aufgenommen. 

Für Schwärme richte die Wohnungen 
ein. Es will ſo manchem Saumagen nicht 
einleuchten, daß alte, ruhrbefleckte Woh⸗ 


nungen, in denen Mäuſe, Spinnen, Weſpen 


xc. jahrelang gehauſt haben, gründlich zu 
reinigen und zu lüften ſind, obwohl jahr⸗ 
aus, jahrein das Gleiche bis zum Uebel⸗ 
werden geſchrieben und gepredigt wird. 
Die neuen, von Farbe, Leim und Kitt 
riechenden Stöcke ſind ebenfalls zu lüften 
und möglichſt mit aromatiſchen Kräutern, 
oder mit Wachs einzureiben. Die Rähm⸗ 
chen, Vetter, müſſen mit Vorbau verſehen 
werden, ſonſt haben ſie wenigen Wert im 
Stocke. Als Vorbau empfehle ich für 
jeden Schwarm nur ganze Mittelwände 
und verweiſe die Leſer auf den in der 
April⸗Nummer des „Bienen-Vater“ er⸗ 
ſchienenen diesbezüglichen Artikel des 
Imkerfreundes Bareſch. 


Hierorts fallen die meiſten Schwärme 
erſt im Juni, daher näheres über die 
Vor⸗ und Nachſchwärme, Singerſchwärme 
xc. in der nächſten Nummer des „Bienen- 
Vater“. Da aber vielen Bienenfreunden 
Naturſchwärme aus verſchiedenen Gründen 
nicht erwünſcht ſind, ſo wird folgendes 
zu beachten ſein: Denjenigen Völkern, 
welche ſich auffallend raſch entwickeln, da⸗ 
her um Mitte Mai alle Wabengaſſen des 
Brutraumes dicht betragen, ift ſogleich, fo- 
bald ſie die zugehängten Mittelwände nicht 
mehr bauen wollen, eine oder zwei Ganz— 
waben mit auslaufender Brut ohne Bienen 
zu entnehmen und dafür aus einem mittel- 
ſtarken Stocke ebenſoviel Waben mit junger 
offener Brut ohne Bienen zum Füttern 
zuzuhängen. Das mittelſtarke Volk be⸗ 
kommt die auslaufende Brut. Dieſes Ent- 
ziehen der reifen und Zuhängen der offenen 
Brut den ſtarken Völkern, iſt die ſicherſte 
Methode zur Verhinderung des Schwarm— 
gedankens und dabei werden die Schwä— 
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cheren, beziehungsweiſe mittleren Völker 
bald kräftiger. Tritt nun gute Tracht ein, 
ſo wird ſie von alten Stöcken gleichmäßig 
ausgenützt. 


Willſt du jedoch vermehren, ſo bilde dir 


4 bis 5 Wochen nach dem kräftigeren 


Brutanſatze von den leiſtungsfähigſten 
Völkern ſogenannte Feglinge. In dieſer 
Zeit gibt es im Stocke viel junge Bienen, 
welche noch nicht vorgeſpielt haben, daher 
ihre alte Standſtelle nicht kennen und im 
Schwarm verbleiben werden. Später ge⸗ 
machte Feglinge fallen zu ſchwach aus und 
müſſen mit auslaufender Brut aus an- 
deren Stöcken verſtärkt werden. Das gleiche 
gilt bei Trommelſchwärmen aus den Stabil- 
ſtöcken. Die Fluglinge dagegen müſſen 
6 Wochen nach einem kräftigen Brutanſatze 
gemacht werden, da es in dieſer Zeit viele 
Flugbienen und viele junge Bienen gibt, 
welche bereits ihre Standſtelle kennen. 
Wie mache ich mir nun einen Fegling? 
An einem ſchönen Vormittage nehme ich 
ein kräftiges Volk, bei welchem alle Waben⸗ 
gaſſen auch beim Fluge dicht von jungen 
Bienen belagert werden, von ſeinem Stande 
weg und ſtelle es auf einen Tiſch. An 
ſeine Flugſtelle kommt eine Schwarmkiſte, 
damit ſich alle Flugbienen ſammeln können. 
Jetzt öffne ich vorſichtig die Tür oder den 
Deckel und warte einige Minuten, bis ſich 
die Flugbienen entfernen. Nun wird Wabe 
für Wabe herausgenommen, unterſucht, 
die Bienen mit einem Waſſerzerſtäuber 
beſpritzt und auf einen Wabenbock ge— 
hängt. Auf derjenigen Wabe, wo ſich 
friſche Eier befinden, wird auch die Königin 
zu finden fein und dieſe hänge ich ent- 
fernt von den anderen auf den Wabenbock. 
Habe ich nun alle Waben aus dem Stocke 
entfernt und haben ſich die Bienen mit 
Honig vollgeſaugt, ſo werden ſie alle mit 
einem feuchten Bürſtchen in einen neuen 
Stock gekehrt, welcher mit ganzen Mittel⸗ 
wänden ausgeſtattet iſt. Beim Abkehren 
dieſer Wabe, auf der die Königin ſitzt, iſt 
beſonders zu achten. Alle Brut⸗ und 
Honigwaben werden in der gleichen Reihen⸗ 
folge in den alten Stock gehängt und 
dieſer wird auf ſeine frühere Flugſtelle 
geſtellt. Die Flugbienen kehren zurück, 
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finden keine Königin, aber viel junge, 


offene Brut und ſetzen Nachſchaffungs⸗ 
zellen an. Sobald die junge Königin 
tütet, ſind die übrigen Weiſelzellen zu ent⸗ 
fernen. Der Fegling bekommt eine Flugſtelle, 
fliegt anfangs gar nicht, dann ſehr ſchwach, 
und iſt einige Tage zu füttern. Dieſe 
Schwärme bauen und entwickeln ſich vor⸗ 
züglich. 3 

Bei der Bildung eines Fluglings ver⸗ 
fahre ich ſo: Ein kräftiges Volk mit viel 
Flugbienen wird, wie oben, von ſeiner 
Flugſtelle entfernt und geöffnet. Die 
Flugbienen fliegen ab. Wabe für Wabe 
heraus, genau nach der Königin unter⸗ 
ſuchen und ſogleich in einen neuen, leeren 
Stock umhängen. Diejenige Wabe, auf 
welcher ſich die Königin befindet, wird auf 
den Wabenbock gehängt. Sind alle Brut⸗ 
und Honigwaben bereits im neuen Groce, 
ſo wird er geſchloſſen und auf einen neuen 
Standplatz geſtellt. Dieſes Volk hat keine 
Königin, ſetzt daher auf der offenen Brut 
Nachſchaffungszellen an. Die überzähligen 
Weiſelzellen ſind, ſobald die erſte Königin 
tütet, zu entfernen. Dieſes Volk verliert 
alle Flugbienen und muß einige Tage 
hindurch getränkt werden, weil ſich im 
Stocke viel offene Brut befindet. 

Die Wabe mit der Königin und den 
daraufſitzenden Bienen wird in Hinter⸗ 
ladern als zweite beim Fluͤgloch und in 
Breitwabenſtöcken in der Mitte des alten 
Stockes gehängt, der übrige Raum mit 
ganzen Kunſtwaben ausgeſtattet. Dieſer 
Stock kommt jetzt auf ſeine alte Flugſtelle. 
Die Flugbienen und alle jungen Bienen, 
welche bereits vorgeſpielt haben, kehren 
zurück und bilden einen ſchönen Schwarm. 
Alle dieſe Arbeiten ſind bei ſchönem, flug⸗ 
baren Wetter und während einer guten 
Tracht auszuführen. 

Stehſt du, lieber Freund, aber vor einer 
reichen Haupttracht, ſo zerſplittere die 
Kräfte nicht durch Kunſtſchwarmbildung. 
nutze vielmehr die Erntezeit mit bienen⸗ 
reichen Völkern aus, öffne die Honigräume. 
ſobald die Zellen der letzten Wabe mit 
Honig gefüllt ſind. Trachte jedoch nie, 
durch das Nichtöffnen der Honigräume 
Schwärme zu erzwingen. 


Wegen Raummangel mußten viele Fachartikel und fachliche Notizen Towie auch 
zahlreiche Uereins nachrichten für nächte Nummer zurückgeftellt werden. 


Tierchen 2. 2. 
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Fragekalten. 
Von Hochw. Cöleſtin Schaching er, Benefiziat in Purgſtall, Niederöſterreich. 


rage 33. Ich will Ihnen einen ge 
wip ſeltenen Fall erzählen und bitte Sie 


um Auskunft. Ich habe nämlich einen 


Gerſtungsſtock, deſſen Bewohner zum 


großen Teil Läuſe haben. Es ſind dies 


2 mm lange, rötlich⸗braune rundliche 
J. F. in L. (Steiermark). 


Antwort. Gar ſo ſelten ift dieſer Fall nicht, 


wie Sie aus der nachſtehenden Frage und deren 
Beantwortung ſehen können. 


Frage 34. Ich fand auf dem Bienen⸗ 
ſtande meines Nachbars, den ich pflege, ein 
Volk, das durchwegs mit Läuſen beſetzt war. 


Die Königin ſtarrte förmlich von dieſen 


Schmarotzern. Wie kann ich das Volk von 
dieſem Ungeziefer befreien? 
J. J. in U. am Atterſee. 
Antwort. Das Vorkommen von Läuſen in 
einem Bienenvolke iſt gewöhnlich ein Zeichen von 
Schwäche desſelben. Alles, was beiträgt, das 
Volk zu kräftigen und deſſen Lebenstätigkeit zu 


heben, wird die Zahl dieſer Schmarotzer vermin⸗ 
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dern helfen. Bei Mangel an Tracht wird man 
demnach auch durch Fütterung abhelfen können. 
Reinhaltung des Bodenbrettes iſt gleichfalls zu 


empfehlen, weil ſich die Larven der Bienenlaus 


im Gemülle dortſelbſt verpuppen und entwickeln. 
Die ſonſt empfohlenen Mittel als: Tabakrauch, 
Naphtalin ꝛc. ſind wirkungslos. 

Frage 35. 
Zweigvereines hat in ſeinen Stöcken große 
Ameiſen mit Flügeln, welche die Völker 


| trotz der fleißigen Fütterung faſt auszehren. 


Selbe dürften ſich in den Stöcken ſchon 
feſtgeſetzt haben, denn ſie kommen zahl⸗ 
reich heraus, wenn man den Stock oben 
öffnet. F. A. in Ch. (N.⸗Oe.). 
Antwort. Sehr häufig niften fih die Ameiſen 
in den Stöcken mit Doppelwänden ein, wo ſie im 
Zwiſchenraume vor den Bienen geſchützt find, 
genügend Wärme aus dem Bienenlager erhalten 
und ihre Brut nicht bloß pflegen, ſondern von 
den Vorräten des Bienenvolkes auch gut füttern 
können. Ich habe deshalb die doppelwändigen 
Stöcke längſt kaſſiert. In einem Falle traf ich in 
dieſem Schlupfwinkel, als ich die äußere Ver⸗ 
ſchalung der Stockwand weageriſſen hatte, gewiß 
an zehntauſend Ameiſen und die dazugehörigen 
„Eier“ (Larven derſelben). Auch unterhalb des 
Stockes befinden ſich oft Hohlräume, die den 
Ameiſen hinlänglich groß ſind, dort ihren Sitz 
aufzuſchlagen und Brut einzulegen. Hier wie dort 
entziehen ſie ſich bei Tage dem Auge des Bienen⸗ 
züchters und betreiben das Rauben zumeiſt nur 
des Nachts. Ein öfteres Aufheben der Stöcke 
und Unterſuchen der Umgebung derſelben zeigt 
Vernichtung ihrer Larven, Zer⸗ 
quetſchung der Arbeiter ſelbſt und Eingießen von 


Ein Mitglied unſeres 


Urin in ihren Aufenthaltsort ſind die ſicherſten 
Mittel ſie zu vertreiben. In Ihrem Falle waren 
die Ameiſen ſchon in der e die 
„Geflügelten“ kommen nur zu dieſer Zeit vor. 
Die Ameiſen begatten ſich nämlich gleich der 
Bienenkönigin nur in der Luft. Es haben des⸗ 
halb die Männchen und die vollkommenen 
Weibchen in der Jugend Flügel. Nach der Be⸗ 
gattung gehen die Männchen ein, die Weibchen 
aber werfen die Flügel ab und erſcheinen fortan 
als Eierlegerinnen. | 


Frage 36. Ich habe meinen Bienen- 
ftand bet einem Gärtner aufgeſtellt, deſſen 
Grund nicht eingeplankt ift. Ich bin des⸗ 
halb beſorgt, daß mir durch Bosheit 
Schaden an den Völkern zugefügt werde, 


ſei es durch Feuer, Schwefel oder Dieb- 


ſtahl. Ich bitte mir mitzuteilen, wie ich 
ſie hingegen verſichern könnte. 
| A. M. in Wien. 

Antwort. Wenden Sie ſich doch an die 
Kanzlei des Reichsvereines, dem Sie ohne Zweifel 
als Mitglied angehören. Die Adreſſe derſelben 
lautet: Wien, I., Helferſtorferſtraße 5. 

Frage 37. Wie konſtatiert man im 
Herbſte am ſicherſten die Menge der 
Futtervorräte im Bienenſtocke, ohne den 


Bau auseinander zu reißen? 


F. S. in M. (Kärnten). 


Antwort. Durch Abwägen. Mit Hilfe einer 
Dezimalwage beſtimme ich das Gewicht meiner 
20 Völker der Reihe nach in kaum 20 Minuten. 
Da ich das Gewicht der leeren Beuten auf jeder 
derſelben angemerkt habe — gleichartige Stöcke 
haben gewöhnlich auch ziemlich gleiches Gewicht 
— ſo ſagt mir die Differenz genau, wieviel 
Innengut jeder einzelne Stock hat. Auch bloßes 
Heben mit den Händen kann dem geübten Prak⸗ 
tiker genügen, iſt aber gewiß weit weniger zuver⸗ 
lajfig. | | 

Frage 38. Bitte um Mitteilung, ob 
die Verwendung von Korkſteindeckeln, wie 
ſolche in Nr. 3 des „Bienen⸗Vater“ ange⸗ 
kündigt ſind, für breite Stöcke zweck⸗ 
mäßig iſt. F. Z. in G. (Küſtenland.) 

Antwort. Ich habe keinen Verſuch mit ſolchen 
Deckeln gemacht, glaube jedoch, daß ſelbe, wenn 
gut ausgeführt, ebenſo zuverläſſig ſind als Stroh⸗ 
deckel. Die letzteren ſollen jedenfalls, damit ſie 
ſich nicht aufbiegen, in einem Holzrahmen ge⸗ 
ſpannt ſein. | 

Frage 39. Was halten Sie vom Honig- 
klärapparat, den Bernhard Rietſche an- 
nonciert? F. T. in K. (Tirol). 

Antwort. Ich glaube, daß jeder größere 
emaillierte Topf, den man mit einer Glasto" - 
ice und in die Sonne ſtellt, dieſelben Die 
eiſtet. 
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Frage 40. Was mag der Grund fein, 
daß mein Honig bei jedesmaligem Er⸗ 
wärmen auf der Oberfläche weißen Schaum 
bildet; auch wenn ich ihn in Gläſer ab- 
ziehe, finde ich durchgehends jedes Glas 
oben mit etwas Schaum bedeckt. Ich 
wohne in einer Waldgegend und iſt unſer 

Honig ziemlich dunkel. 
= H. Sch. in Rauchengrund. 
Antwort. Dies kommt bei ſehr dickflüſſigem 


Honig auch anderwärts vor und dürfte ſich auf 
mechaniſch wirkende Kräſte zurückführen laſſen. 


Die Luftbläschen, die beim Erwärmen des Honigs 


emporſteigen und beim Umfüllen desſelben ſich 
bilden, ſind von dem klebrigen Honig ſo feſt um⸗ 
ſchloſſen, daß ſie nicht zerplatzen, weshalb ſie 
ſchaumähnlich die Oberfläche bedecken. Sie können 
dieſelbe Erſcheinung beobachten bei malzreichem 
Bier, das den Schaum ſtundenlang beibehält, 
während malzarmes ihn ſchon nach wenigen Mi⸗ 
nuten verloren hat. Es wäre aber immerhin 
möglich, daß auch chemiſche Vorgänge mit hinein⸗ 
ſpielen. Solche aufzuklären, mangelt mir die 
Vorbildung. 

raae 41. Eines meiner Völker hat 
vor 3 Tagen bei herrlichem Wetter prächtig 
vorgeſpielt. Heute fand ich den Stock leer, 
keine Brut und kein Honig war darin, 
bloß die halberſtarrte Königin ſaß auf 
einer Wabe. Wie iſt das zu erklären? 

Wi. N. in E. (N.⸗Oe.). 

Antwort. Das Volk ift als Hungerſchwarm 
ausgezogen, nachdem es vorher auch die Brut 
aufgezehrt hatte. Da die Königin zurückblieb, ſo 
iſt es wahrſcheinlich nicht in Form eines 
Schwarmes geflüchtet, ſondern die Bienen ſind 
einzeln wahrſcheinlich in einem Nachbarſtock ein⸗ 
gezogen. 

Frage 42. Der ſteuerfreie Zucker, 
den ich vor der Fütterung auskochen ließ. 
bildete eine ſo zähe Maſſe, daß er von 
den Bienen aus den Futtergläſern — ſo⸗ 
genannte Univerſalgläſer, die ſonſt ſehr 
praktiſch ſind — nicht aufgeſaugt werden 
konnte. Wie iſt das zu erklären und wie 
läßt fic) abhelfen? Ich nahm auf 1 Rilo- 
gramm Zucker 1 Liter Waſſer. | 

E. J. in A. (N.⸗Oe.). 

Antwort. Das rührt von den Sägeſpänen 
her, die zur Charakteriſierung dieſes Zuckers leider 
beigemengt werden. Dieſe löſen ſich im Waſſer 
und beſonders beim Kochen auf und bilden eine 
ſchleimige Maſſe. Teilweiſe läßt ſich dem ab⸗ 
helfen durch möglichſt raſches Abſchöpfen der 
Sägeſpäne, weshalb der Zucker, ſobald er mit 
Waſſer gemiſcht iſt, ſofort fleißig umgerührt werden 
muß, wodurch die Sägeſpäne frei werden, in die 
Höhe ſteigen und durch ein Sieb abgenommen 
werden können. Hoffentlich wird noch eine ratio⸗ 
nellere Charakteriſierung ausfindig gemacht werden 
als das jetzige Syſtem der Verpantſchung des 
hönen Zuckers. 
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Frage 43. Ich arbeite oft auch auf 


fremden Bienenſtänden und da habe ich 
bemerkt, daß bisweilen Völker vorkommen, 


in denen ſich Zellen befinden, die zwar 


glatt geſchloſſen ſind, in der Mitte der 


Deckel aber eine kleine Oeffnung haben, 


wie mit einer Nadel geſtochen. Bitte mir 
mitzuteilen, woher dies kommt. 
E. J. in A. (N.⸗Oe.). 

Antwort. Sind die betreffenden Zellen mit 
Brut beſetzt, ſo wäre dies alles ein übles Zeichen, 
denn es ließe auf Faulbrut ſchließen. Sind es 
aber Honigzellen, dann iſt gewiß, daß das be⸗ 
treffende Volk weiſellos iſt und ausgeraubt wird. 
Die fremden Bienen bohren zuerſt nur kleine Oeff⸗ 
nungen in die Zelldeckeln, durch welche ſie den 
Honig herausholen und erſt allmählich nagen ſie 
die Deckel und ſelbſt ganze Zellenſtücke weg, da⸗ 
mit ſie deſto ungehinderter zu dem ſüßen Inhalte 
der Waben gelangen können. 


Frage 44. Ich bin mit meinem 
Gartennachbar ohne mein Verſchulden in 
Feindſchaft geraten. Nun naht die 


Schwarmzeit und ich weiß aus Erfahrung, 
daß ſich die meiſten meiner Bienenſchwärme 
in deſſen Garten anlegen. Werde ich das 
Recht haben, ſelbe dort zu faſſen, auch 
ohne deſſen Erlaubnis und gegen deſſen 
Willen? St. S. in K. (N.⸗Oe.). 

Antwort. § 7 des niederöſterreichiſchen 
Bienenzuchtgeſetzes beſtimmt die Uebereinſtimm ung 
mit dem Allgem. bürgerl. Geſetzbuche, daß „der 
Eigentümer eines Bienenſchwarmes das Recht 
habe, ſelben auch auf fremdem Grunde zu ver⸗ 
folgen, jedoch ſoll er den Grundbeſitzer den ihm 
etwa verurſachten Schaden erſetzen“. Der Anſtand 
und die Billigkeit verlangt, daß Sie, falls ein 
Schwarm von Ihnen in des Nachbars Garten 
fliegt, zunächſt den Nachbar hievon verſtänd igen, 
jet es perſönlich — was jedenfalls vorzuziehen 
iſt — ſei es durch einen Boten. Wenn er Ihnen 
das Betreten ſeines Gartens verbieten würde, 
müßten Sie erſuchen, daß er dies vor zwei Zeugen 
tue, denn Sie wären genötigt, von ihm Scha den⸗ 
erſatz für den Schwarm zu beanſpruchen. Ich 
glaube, daß ein freundliches Entgegenkommen 
Ihrerſeits bald den guten Frieden wieder Her- 
ſtellen werde, weshalb ich auch die Beantwortung 
Ihrer zweiten Frage wegen der Bienenſtiche und 
Entſchädigung für dieſelben durch die kumulative 
Verſicherung unterlaſſe. Ein einfacher Bienenftich, 
ſelbſt wenn ihn ein Kind des Nachbars erhält. 
berechtigt doch noch nicht zu einem Schadenerſatze 
oder Schmerzensgelde. 

Frage 45. Hier wird nur Rotklee 
gebaut, von dem die Bienen bekanntlich 
nichts eintragen können, weil ihre Rüſſel 
zu kurz ſind, um bis auf den Grund der 
Blütenkelche zu reichen. Wo könnte ich 
einen Stamm von langrüſſeligen Bienen, 
wie ſie in Amerika gezüchtet werden, er⸗ 
halten? P. H. in Sch. (Rheinland.) 
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Autwort. Dieſe langrüſſeligen Bienen ſind 
bis heute bloß auf dem Papier zu finden. In der 
Natur iſt man auch in Amerika noch nicht ſo 
weit, daß felbe auch auf Tracht ausfliegen könnten. 
Ich widerrate Ihnen, auf ſolche Annoncen hinein⸗ 
zufallen. Nicht einmal einen Verſuch damit möchte 
ich Ihnen empfehlen. 

Frage 46. Wie weit müſſen die Kunſt⸗ 
wabenſtreifen als Vorbau von einander 
abſtehen, um muſtergiltigen Bau zu er⸗ 
halten? J. V. in St. S. (Kärnten). 

Antwort. 35 mm. Ä | 

Frage 47. Was iſt von der Bienen⸗ 
ſchwarmfangvorrichtung, die Junginger in 
Stuttgart empfiehlt, zu halten? 

Dr. M. in K. (N.⸗Oe.). 

Antwort. Wollen Sie die Antwort auf 
Frage 26 in voriger Nummer leſen; dasſelbe gilt 
auch auf Ihre Frage. | 

Frage 48. In einem meiner doppel- 
wandigen Völker hat ſich die Rieſenameiſe 
eingeniſtet und ich weiß mir nicht zu 
helfen, wie ich ſie herausbringen ſoll. 
Bitte mir ein Mittel anzugeben, mit dem 
ich den Tieren beikommen kann, denn ſie 
richten das Volk ganz zugrunde. 

J. W. in A. (Ungarn). 

Antwort. Leſen Sie die Frage 35. In dem 
gedachten Falle iſt das Einfachſte, die äußere 
Wand des Stockes wegzureißen und alle nicht von 
den Bienen belagerten Waben zu entfernen. 

Frage 49. Wie kommt es, daß manche 
Menſchen von Bienen ſo leicht geſtochen 
werden, andere aber faſt gar nicht, ferner 
daß manche ſo ſehr anſchwellen, wenn ſie 
einen Stich erhalten haben, während an⸗ 
dere wieder ganz frei von Geſchwulſt 
bleiben und nicht einmal beſondere 
Schmerzen ſpüren? 

H. L. in M. (Mähren). 

Antwort. Das ift perſönliche Anlage. Erſteres 
hängt vielleicht auch mit den ruhigen Bewegungen, 
die manchen Menſchen eigen ſind, zuſammen; 
denn die Bienen erblicken in jeder haſtigen Bes 
wegung einen Angriff gegen ihr Heim. Auch die 
perſönliche Ausdünſtung mancher Menſchen mag 
auf die Bienen widerlich einwirken. In betreff 
der Folgen von Bienenſtichen macht vieles die 
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Gewohnheit, oder aber gleichfalls die individuelle 


Empfindſamkeit der Nerven, die bei verſchiedenen 


Menſchen ſehr verſchieden iſt. Bm 
Frage 50. Wie ſoll ich es anfangen, 
daß ich ſicher nie von einer Biene ge⸗ 


ſtochen werde? Ich bin nämlich herz⸗ 


leidend und müßte die Bienenzucht auf; 
geben, wenn ich nicht vollkommen ſicher 
wäre, daß mich keine Biene ſtechen kann. 
P. O. in H. (Salzburg). 
Antwort. Da bleibt Ihnen wohl nichts an⸗ 
deres übrig als den perſönlichen Verkehr mit 
Bienen gänzlich zu meiden, nur wohlvermummt zum 
Stande hinzugehen und die Behandlung der 
Völker, das Schwarmeinſaſſen, Zeideln ꝛc. jemand 
anderem zu überlaſſen. 
Frage 51. Hier ſtarben während des 
Winters und Frühjahres zahlloſe Bienen⸗ 
völker an der Ruhr. Sie waren ſtets 
ſehr aufgeregt, flogen ſelbſt bei Kälte ab 
und gingen zugrunde; mehr als die 
Hälfte der Völker iſt auf dieſe Art ein⸗ 
gegangen. Was mag die Urſache hievon 
ſein? Hätten wir nicht Ausſicht auf Unter⸗ 
ſtützung aus dem Unterſtützungsfonds? 
J. H. in Sp. (Kärnten). 
Antwort. Die Urſache ift der voriges Jahr 
in vielen Gegenden eingetragene eigenartige 
Honig, über welchen in den letzten Herbſtnummern 
des „Bienenvater“ viel gefragt und wenig Zu⸗ 
verläſſiges geantwortet wurde. Hierorts waren wir 
beſſer daran. Unſere Bienen haben überhaupt 
nichts eingetragen, deshalb wußten wir im Vor⸗ 
aus, daß wir zur Zuckerfütterung greifen müſſen. 
Die auf Zucker eingewinterten Völker haben alle 
ſehr gut überwintert und hatten vor der Kälte, 
die wir Mitte April hatten, manche derſelben 
ſchon Schwarmgedanken. Während der kalten Tage 
haben ſie jedoch die Drohnenlarven wieder her⸗ 
ausgeriſſen. Eine Entſchädigung für dieſes große 
Bienenſterben dürfen Sie von keiner Seite er- 
warten. | 


An viele Frageſteller! Es ijt mir nicht 
möglich, einzelne Fragen durch Privatbriefe zu 
beantworten und könnte ich dies nur in recht 
dringenden Fällen gegen Entſchädigung für das 
Poſtporto tun. Schach inger. 


Fragen, die nach dem 16. des Monates ein- 
laufen, können erft in der zweitfolgenden Nummer 


des „Bienen⸗Vater“ beantwortet werden. 


* N N 
Rundidau. 


Von Franz Richter, Wien, X. 


Italien. Herr And. von Rauſchenfels, der 
durch 25 Jahre Redakteur des „L'Apicoltore“, 
der älteſten Bienenzeitung Italiens, war, hat ſich 
in das Privatleben zurückgezogen und ſeine Stelle 
aufgegeben. Er iſt 85 Jahre alt und gehört zu 
den fortſchrittlichſten Bienenſchriftſtellern der Welt. 


Im Sabre 1901 veröffentlichte er „L' ape e la 
sua coltivazione“ (Die Biene und ihre Zucht) 
mit einem Atlas. in welchem er die mikroskopiſchen 
Studien Barbo's reproduzierte. 

Von ſeinen Leſern nahm er in der Dezember- 
Nummer des „Apicoltore* mit den Wor 
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welche die Gladiatoren dem Kaiſer in der Arena 
des antiken Roms zuriefen; „Moriturus vos 
salutat“, Abſchied. 

Als ſein Nachfolger in der Redaktion „Apil- 
coltore* wurde Vincenzo Asprea von der Gee 
ſellſchaft der italieniſchen Bienenfreunde gewählt. 


Amerika. (Kleinesodergroßes Flug⸗ 
loch.) P. C. Chadwick in Californien findet, daß 
große Fluglöcher nicht praktiſch ſind, da ſie eine 
bedeutende Anzahl von Bienen zur Bewachung 
nötig haben, was natürlich die Anzahl der Flug⸗ 
bienen bei guter Tracht vermindert. Dr. C. C. 


Miller bemerkt darüber im „Gleanings“: Herr 


P. C. Chadwick, ich kenne Ihre Lokalverhäitniſſe 
nicht, aber Sie ſagen, daß große Fluglöcher eine 
Menge Bienen beanſpruchen, um ſie zu verteidigen. 
Hier, bei uns, bezweifle ich, daß eine einzige 
Biene während guter Tracht ihre Zeit mit Wache⸗ 
ſtehen vergeudet. In allen Fällen, glaube ich, 
wird eine viel größere Arbeitsverſchwendung zur 
Ventilation bei kleinen Fluglöchern verurſacht als 
zur Verteidigung großer Fluglöcher. 


(Transport von Bienen in 3 oder 
5⸗Pfundpaketen ohne Waben.) Die 
Verſuche der Root Company, Bienen in Käſtchen 
aus Drahtgewebe ohne Waben zu verſenden, um 
an Portoſpeſen zu erſparen, aber hauptſächlich, 
um das Verſchleppen der Bienenkrankheit zu ver⸗ 


Sienen · Dater. 


Nr. 6. 


meiden, haben das allgemeine Intereſſe der ame⸗ 
rikaniſchen Imker erregt. Anfragen nach der Art 
und Weiſe der Verpackung, Ernährung ꝛc., ge 
langen in großen Mengen an die Direktion, nach⸗ 
dem dieſe einige gelungene Proben durchgeführt 


at. 
> Die Verſandkäſtchen find rechteckig, aus Drakt- 
ewebe. Im Innern ſind ſchmale Leiſten aus 
olz. an welche fih die Bienen während des 
Transportes anhängen können, wie in einem 
Vogelkäfig, angebracht. An der Dede find Futter⸗ 
apparat und Tränke befeſtigt. Beide beſtehen aus 
Blechdoſen, mit einem gang feinen Loch am 
Boden, durch welches das Waſſer oder der dicke 
3 tropſenweiſe aus fließt. Um zu ver 
hindern, daß das Paket umgeſtürzt oder auf die 
eine oder die andere Seite gelegt wird (wodurch 
die Futterapparate zu rinnen anfangen), iſt der 
Oberteil mit einer Handhabe und der Aufſchrift 
„Nicht ſtürzen“ verſehen. | 


(Vorſicht gegen Bienenkrank⸗ 
heiten.) Den Bienenköniginnenzüchtern wurde 
in den Vereinigten Staaten von Amerika vorge⸗ 
chrieben, den Futterhonig, wegen der Gefahr, 

ienenkrankheiten zu verſchleppen, vor Gebrauch 
u kochen. „Gleanings“ in Bee Culture führt mit 

amen und voller Adreſſe alle jene Königinnen⸗ 
züchter an, die ihren Futterhonig kochen und jene, 
die es unterlaſſen. 


Śl mi 


RL 
Hus nah und Fern. 


Hofrat Schindelka +. Am 10. April 1913 
ſtarb Hofrat Profeſſor an der k. u. k. tierärztlichen 
Hochſchule in Wien Dr. Hugo Schindelka, der 


ſich in ſeinem jahrzehntelangen Wirken an der 


genannten Hochſchule auch ganz hervorragende 
Verdienſte um die Förderung der öſterreichiſchen 
Bienenzucht erworben hat. Hauptſächlich ſeinem 
energiſchen Einſchreiten iſt die Errichtung einer 
Honorar⸗Dozentur für Bienenwirtſchaft und 
Bienenpathologie an der k. u. k. tierärztlichen 
Hochſchule in Wien zuzuſchreiben; desgleichen 
nahm er Anlaß. die von der Imkerſchaft ſchon 
vor fo langer Zeit verlangte Faulbrutverordnung“ 
durch ein Gutachten im Sinne der Imkerſchaft 
zu fördern. Seine Anſicht war, daß den heran⸗ 
wachſenden Tierärzten Gelegenheit geboten werden 
müſſe, einen Einblick in den Betrieb der Bienen⸗ 
zucht nehmen und ſich mit dem Weſen der Bienen⸗ 
krankheiten und deren Bekämpfung vertraut machen 
zu können. Schindelkas Intereſſe für die Bienen⸗ 
zucht ging ſo weit, daß er zwei Vorleſungen über 
Bienenwirtſchaft und die erſte Exkurſion der Hörer 
in die Oeſterreichiſche Imkerſchule ſelbſt mitmachte 
und den Wunſch äußerte, im Jahre 1913 ſämt⸗ 
liche Vorleſungen dieſes neuen Lehrgegenſtandes 
zu abſolvieren. Oeſterreichs Imker müſſen dieſem 
verdienſtvollen Manne ein treues dankbares An- 
gedenken bewahren. Oswald Muck. 
Adria⸗Ausſtelluug. Die Bienenzucht wird 
in der Adria⸗Ausſtellung in zwei Abteilungen 
nertreten fein. Die hiſtoriſche Entwicklung der 
nenzucht in Dalmatien wird in der Parkanlage 
Freien aufgeſtellt und wird einen aus Weiden⸗ 


ruten mit Lehm ausgekleideten Bienenkorb in 
Form des Bienenkörpers aus der römiſchen Kaifer- 
zeit und einer aus Brettern zuſammengenagelten 
römiſchen Klotzbeute, wie ſie noch in Dalmatien 
angewendet wird, zur Anſchauung bringen. An 
modernen Bienenwohnungen kommen der Barad- 
Lagerſtock, der in Dalmatien ſehr verbreitet iſt 
und Richters öſterreichiſcher Breitwabenſtock, der 
vom Landeskulturrate des Königreiches Dalmatien 
als Normalſtock für Dalmatien aufgeſtellt wurde, 
zur Ausſtellung. Die zweite Abteilung bilden die 
dalmatiniſchen Bienenprodukte, Honig und Wachs 
in der land wirtſchaftlichen Ausſtellung des 
k. k. Ackerbauminiſteriums. — Unſer Vereins⸗ 
mitglied Herr Ingenieur Franz Richter wurde 
mit der Aufſtellung der Bienenabteilung betraut. 

Aus Kärnten. So wie alljährlich, halte ich 
auch in dieſem Jahre wieder mehrere praktiſche 
Tagesimkerkurſe auf meinem Stande in 
Hirt ab, und zwar am 12. und 25. Mai, ſowie 
am 8. und 22. Juni, woran jeder Imker unent- 
geltlich teilnehmen kann. Es wird aber höflichſt 
erſucht, die Teilnahme früher durch eine Korre⸗ 
ſpondenzkarte womöglich anzumelden. 

Franz Neunteufel 
f in Hirt, Kärnten. 

Anpflanzung von Bäumen an den 
Bezirksſtraßen. Der Reichsverein iſt im Vor⸗ 
jahre an den hohen niederöſterreichiſchen Landes- 
ausſchuß herangetreten, daß auf jenen Straßen, 
wo Obſtbäume nicht gedeihen, Linden⸗, Akazien⸗ 
oder Ahornbäume gepflanzt werden. Diesbezüglich 
ift nun folgende, dem Vereine 2 ᷑ b. 
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| gebrachte Anordnung ergangen: Z. 1613-X AIV- 


412. St. Wird dem Bezirksſtraßenausſchuße mit 
dem Bemerken mitgeteilt, daß nach den Er⸗ 
fahrungen die Anpflanzung von Linden-, Ahorn⸗ 
oder Akazienbäumen an Bezirksſtraßen zur Hebung 
der Bienenzucht zwar vorteilhaft, in anderer 
Beziehung jedoch nicht ohneweiters empfehlenswert 
erſcheint und zwar hinſichtlich der beiden erſteren 


wegen des breitausladenden Wuchſes, infolgedeſſen 


| 


| 


für Beete ſehr geeignet, wetterhart, 


der Luftraum über der Straße ſehr verengt und 
ſowohl Straße als auch anrainender Grund ſtark 
beſchattet wird. Die Akazienbäume überwuchern 
wegen ihrer weitausgreifenden Wurzeln die an⸗ 
grenzenden Gründe mit Austrieben. Eine Be⸗ 
pflanzung mit den in Rede ſtehenden Bäumen 
könnte nur dann ins Auge gefaßt werden, wenn 
erwieſenermaßen Obſtbäume nicht gedeihen und 
für die fraglichen Straßenſtrecken die erwähnten 
Uebelſtände nicht beſonders in die Wagſchale 
fallen. Immerhin ift vorher mit den Anrainern 
zwecks deren Zuſtimmung Fühlung zu nehmen 
um ſpäteren Rekriminationen vorzubeugen. 
Wien, am 17. Februar 1913. 
Der Landes ausſchuß des Erzherzogtums 
Oeſterreich unter der Enns. 


Einige Honig: und pollenfpendende 
Pflanzen, die nach Tunlichkeit im Garten, 
Feld und auf Straßen anzupflanzen ſind: 
a) Frühjahrspflanzen: Arabis alpina 
oder Alpengänſekraut, ausdauernd, als Eintafiung 

itte 
März blühend, Honigt ſehr. Haſelnuß, 
Weidenarten, Schneeglöckchen, Stachelbeerſtrauch, 
Spitzahorn, Weißdorn (als Umzäumung), Obſt⸗ 
arten, beſonders Apfel⸗, Kirſch⸗, Pflaumen⸗ und 
Aprikoſenbäume, Seer e Kaſtanie (Kitt⸗ 
wachs), Akelei, Blaſenſtrauch, Mondviole, Akazie, 
Himbeer-, Brombeer- und Heidelbeeiſträucher und 
Naps. d) Sommerpflanzen: Boretſch, 
Diſteln, Kornblume, al ſparſette. Yſop, 
Bocksdorn (als Einfaſſung), Buchweizen, Luzern- 
Hee, Rieſenhonigklee, Winterwicke, Meliſſe, 


Nachtkerze, Phazelia, Reſeda, Hahnenſußarten, 


Hagenbuttenſtrauch, Salbei, Mauerpfſeffer, Senf, 
Schneebeere, Sommer- und Winterlinde, Weißklee, 


Lobelien (Einfaſſung), Futterwicke, Weidenröschen, 


Kugelblume, Begonien, Drachenkopf, Kugeldiſtel, 


— 


Natternkopf, Heidekraut, Fenchel, Sonnenblume, 
Doſten (wie violette Waldblume), Nadelhölzer, 
Männertreu (ausdauernd). | 
Rudolf Pensler, Birken - 
Miſigeſchick beim Schwärmen. Ein Imker 
in einem in der Nähe meines Wohnortes liegenden 
Waldtale erhielt im vergangenen Sommer einen 
Nachſchwarm, der ſich am Gipfel einer hohen Erle 
anſetzte. Da keine ſeiner Leitern hinaufreichte, 
kam er auf den Gedanken, ihn herunterzuſchießen. 
Von der Kugel des zweiten Schuſſes getroffen, 
trennte ſich der Gipfel enam vom Baume und 
fiel herab. Durch die Erſchütterung des Aſtes und 
durch den Fall löſte ſich aber der Schwarm auf 
und flog auf Nimmerwiederſehen davon. Mit 
ärgerlicher Miene ſchritt der Imker ſeiner Wohnung 
zu und meinte, daß ein ſo - hoher nicht 
einmal eines Schuſſes Pulver wert ſei. Beim 
Schwärmen heißt es, rechtzeitig mit der Waſſer⸗ 
ſpritze erſcheinen und beſonders den Nachſchwarm 
von oben herab mit feinen Waſſertropfen zu be⸗ 
ſpritzen, damit er ſich nicht zu hoch anſetzt. Die 


Bienen meinen dann, es regnet, und ziehen ſich 
bald zu einer Traube zuſammen. 


Rudolf Pensler, Pirken. 


Handelspreiſe für Honig und Wachs 
für den Engros⸗Verkehr am Wien er Platze: 


8 ungariſcher gelber 
Schleuderhonig EN ee 


Wachs: 
Bienenwachs, gelbes 


860—866 
„ gebleichtes, afrikaniſches 440—470 


” inländiſches, 


ohne Garantie 80—420 | 


Uniere Beobaditungsitationen. 
März. 


Der Monat März war für die Entwicklung der 


Bienen fehr günſtig. An vielen Orten gab es 


fogar eine nicht unbedeutende Honigtracht, da 
infolge der warmen Nächte beſonders die Sal⸗ 


weide gut honigte. Wo Ruhr verzeichnet wurde, 


gingen die Ruhrerſcheinungen merklich zurück, da 
viele Ausflüge den Bienen eine gründliche Reinis 
gung geſtatteten. Wohl wird auch gemeldet, daß 
Noſemaerkrankungen beobachtet wurden, ſo meldet 
die Station Großarl, daß die ſchönſten Stöcke 
durch dieſe Erkrankung zugrunde gehen. Pollen⸗ 
tracht gab es überall, ſie wurde fleißig ausgenützt. 
Wo Völker noch verhungerten, dort iſt wohl nur 


der Imker ſelbſt ſchuld, denn eine beſſere Gelegen⸗ 
heit zum Auffüttern als im heurigen März gab 
es wohl felten in einem Jahre. Ueber Räuberei 


wird ebenfalls geklagt, ein Zeichen, daß beim 


Füttern und in der Zeit, wo Nachbarimker 
füttern, doch noch zu ſorglos an den Stöcken 
manipuliert wird. Das Verengen der Fluglöcher, 
das Füttern am Abend, wird wenig beachtet. 
Auch findet man in den Berichten die Meldung, 
daß viele Völker weiſellos geworden. Aus Lohorn 
meldet man, daß die Zuckerfütterung heuer ſchlechte 
Reſulate ergeben. Ganze Waben waren mit voll⸗ 
ſtändig kriſtalliſiertem Futter gefüllt. Auch zäh- 
flüſſiger Zuckervorrat wurde gefunden; die Bienen 
haben nach Waſſer geſucht und ganze Waben ent⸗ 
deckelt. Es zeigt nur, daß das Tränken der Bienen 
im Stocke nach dem Reinigungsausfluge eine 
wichtige Maßnahme iſt, die auch bei der Zucker⸗ 
fütterung nicht unterbleiben ſoll. 
| Imkergruß 
Hans Pechacze 
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Abnahme Temperatur 
Minimum Maximum 
Monatsdrittel 


Euratsfeld (305 m) 


Imkerſchule, Wien (160 m) 


40 


Bienen⸗Vater. 


16 —7 


St. Pölten (265 m) . 100100 1009 —2 


Raabs (469 m)) 
Kloſterneubung 


3 March. (50 m 85 75,150 


Gmünd (495m) 
Micheldorf 
Pettenbach 


E (380 m) 
Weißenbach (357 m). . 
ii 

Munderfing 
Gußwerk (746 m) 


Thalgau (545 m) 


ME -aa a 

a Tna a ss died a 

le eee 
Damtſchach (627 m)*) . 
Kleblach (586m) . . 
St. Salvator b. Beleiag 
Steuerberg (780 m). 
Ill.⸗Fetſtritz (400 m). 
Stein (380 m)*) . 


: Lana⸗Pavigl. 
| 


Tirol Krain Kärten Salzburg Steiermark 


Köſſen (726 ms) 
Au (800 m)) 
Bregenz (404m) 
Dalaas (920 m) 
Damüls (1429 ) 
Doren (706 m)) 
Dornbirn (435 m) 
$i Feldkirch (459 m) 
Lohorn (800 m) 
Luſtenau (407m)... 
Thüringen (548 u . 
Gropdorf .. . å 
Wolfurt (434 m) . 
Thal⸗Sulzberg ‘ 
Griin, Eiſenſtraß (580 m) 
l Oberleutensdorf (320 m) 
Karbitz (137m)... . 
Probitz (192 m) 
Frain (450 m) . A 
Römerſtadt (602 m). 
Gaisdorf bei Bodenſtadt 
can. ee 
z | Kamitz (561 m) 
Kästenld. Auriſ inan è 
Czernowitz (250 m) 
Kimpolung (720 m). 


& 
— 

= 
= Gurahumora (480) . 


dies Wärmegrade. ) Zunahme 100 dkg. 


260 dkg. 


Mitterdorf i. M. (591 m) 

Bruck a. d. Mur (500 m) 100 100 140 340 —9 S5 

Schloß Moosham (130m) 120100100 330—14—7 
4 


60 75| 850 220I—3 —2 
36 35 35 1601-12 —4 


| 310|—8 |—2 
40 50| 80) 170ʃ—14—8 
ine | 8 6 


Neukirchen bet Lambach 70 80| 40 190 —2 —4 


50 70 50 170 13 —7 


0 60 50 150{—10/— 8 


Ipling (412 m) . 100 20 60| 180 9 |—8 
9 


5 600 45 2000 —4 |—2 
45 50 as 130]/—9 |—6 
SAA 9 
12| 55 20 +55 
60| 60 200 
= 75 Bo] 215 —13—8 
40; 20 700 130|— 7 —1 
50 255 . asl . |. 
40 70 835| 145|—7 |—6 
60! 50 6 +160) —10)- 6 9 
30 30 13 73 3 
5 . 2 ‘ 
80 45 95 2 ; 
50| 52 50| 152|—)4 
22| 48 82152 — 10 9 
75 38 29 142| —4 —4 
30 30| 600 120/—9 —9 
30 50/110 190j—10|/—9 
20| 20; 600 100/—6 —3 
30 29) 3830| so}—11/—5 
90 90, 70/2 301 — 10 —3 
18| 32 56 106]/—2 —3 
A Ze N 
60| 55 45 1860-14 —7 |—ı 
. [1001100 80) 280 —14—19 3 


50 70100 220-108 


70 60 70 200 —4 —2 
47 80 64| 191|—11—4 
30 50 60140 . | 6 
40 50 .|| 90-3 —3 


| 


| 70 ©) |4 110-18 —3 


1) In der Rubrik Temperatur bedeutet das Zeichen „—“ Kältegrade; 


in Celſtusgraden 


20 60 —6 —3 
65| 45| 50 160 —7 —5 
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ſteht kein Zeichen vor der Zahl, fo bedeutet 
8) Zunahme 142 dkg, ) Zunahme 220 dkg. 5), Zunahme 330 d kg. % Zunahme 
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Der Nebenkurs für Anfänger beginnt am 
24. Mai. Anmeldungen werden bis ſpäteſtens 
15. Mai in der Vereinskanzlei entgegengenommen. 


Honigſervierdoſen. Unter Hinweis auf den 
Bericht über die diesjährige Delegiertenverſamm⸗ 
lung (verg. Märzheft des „Bienen⸗Vater“ Seite 82) 
werden die P. T. Zweigvereins leitungen und 
Mitglieder erſucht, bis Ende Mai an die Ver⸗ 
einskanzlei gefl. bekanntzugeben, ob und welche 
Anzahl ſolcher Honigſpeiſedoſen von ihnen ge⸗ 
braucht werden würden. Die Zentralleitung kann 
nur dann mit der Glasfabrif die Erzeugung vers 
einbaren, wenn mindeſtens 2000 Stück ſolcher 
Glasdoſen im Mitgtiederkreiſe Abſatz finden. 

. zum Honig verſand. 

ie P. T. Zweigvereinsleitungen werden erſucht, 
die Mitglieder auf die im diesjährigen „Bienen⸗ 
Vater“ auf Seite 64 beſprochenen Wellpappe» 
ſchachteln zu Blechdoſen aufmerkſam zu machen. 
Es ſind probeweiſe einige hundert ſolcher Pappe⸗ 
ſchachteln auf Lager genommen worden. Zwecks 


Bienen⸗Vater. 
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Mitteilungen der Zenfralleitung. 


Portoerfparni8 wäre die Beſtellung für mindeftens 
5 oder 10 Stück zu machen. Einzelpreis 30 h. 

Druckſorten zum Verſand von Vienen: 
völkern (Kärntner Vauernvslter): 1. Ant- 
wortkarten an die Beſteller. 2. Adreßzettel zum 
Aufkleben an die zu verſen denden Schwärme 
oder Stöcke. 3. Aufſchriften „Lebende Bienen, 
Vorſicht ꝛc.“ auf rotem Papier. 4. Anweiſungen 
für die Empfänger zum Aufkleben; von dieſen 
vier Druckſorten koſten je 10 Stück bloß 20 h. 


„5. Eine Erläuterung für das Verpacken und Bers 


enden von Bauernvölkern und Schwärmen, vier 
extſeiten und neun Illuſtrationen; Preis per 
Stück ſamt Porto 20 h. Alles zuſammen, alſo 
40 Druckſorten und eine Erläuterung, ſamt Porto 
K 1.—. Zu beziehen aus der Vereinskanzlei. 
Jubiläumsſpeudeu für den Neuban der 
Oeſterreichiſchen Imkerſchule mit Muſenm: 
Herr Franz Leitgeb, Seebarn . . . . K. 50.—. 
Spende für den Uuterſtützungsfonds: 
Herr Joſef Stampfl, Straßgoinzen . . K 5—. 


a. 
ma Veriammlungsanzeigen. 


| Die Monatsverſammlung des Reichs: 
vereines findet Mittwoch, den 14. Mai, nach⸗ 
mittags 5 Uhr in der öſterreichiſchen Imkerſchule, 
Wien, II., k. k. Prater, gegenüber dem Norde 
portale der Rotunde ſtatt. Bei derſelben wird 
yerr Direktor Alf onſus einen Vortrag über die 
verſchiedenen Bienenraſſen und deren Behandlung 
halten. (Mit praktiſchen Demonſtrationen.) Bahl- 
reicher Beſuch erwünſcht. Verſäume Niemand die 
Beſi htigung der modern eingerichteten Imkerſchule. 


l Miederöfterreich. 

Zweigverein Vitis hält feine zweite Wander- 
verfammiung am 4. Mai 1913 in Gerweis ab. 
Beginn der Verſammlung um halb 3 Uhr 
nachmittags auf dem Bienenſtande des Herrn 
Karl Kaindl. Die P. T. Mitglieder, ſowie Bienen- 
freunde werden zu dieſer Verſammlung freundlichſt 
eingeladen. l. Gutmann, Obmann. 

Zweigverein Gramatuenfiedl und lim: 
gebung. Die nächſte Monatsverſammlung findet 
Sonntag, den 4. Mai, 3 Uhr nachmittags in 
Herrn L. Steindls Gaſthaus „zum Südpol“ ſtatt. 
Gäſte herzlich willkommen! 

Leo Wiltſchke, Joh. Wannenmacher, 


Schriftführer. Obmann. 
Zweigverein Plant und Umgebung. 
Einladung zur Wanderverſammlung, welche 


Pfingſtmontag, den 12. Mai 1913 in Stiefern 
ſtattfindet. Die Mitglieder fahren mit dem Ein⸗ 
uhrzug nach Plank. Die Wanderung erſtreckt ſich 
auf die Bienenſtände der Mitglieder in Plank, 
Gottsdorf, Altenhof und Stiefern. Die Ver⸗ 
ſammlung findet nach Schluß der Wanderung in 
Amons Bahnhofreſtauration in Stiefern ſtatt. 
Um vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder wird 
erſucht. Anton Hartl, Obmann. 
Zweigverein Mank. Einladung zur Wander⸗ 
verſammlung, welche am Sonntag, den 4. Mai, 
um 2 Uhr nachmittags im Gaſthauſe des Herrn 
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Leopold Geppl in Mank abgehalten wird. Herr 
Karl Kieneker, Obmann des Vereines, wird 
einen ſehr lehrreichen Vortrag über Bienenzucht 
halten. Gäſte herzlichſt willkommen. Separate 
Einladungen werden nicht ausgeſchickt. 


Schirgenhofer, Kieneker, 
| Schriftführer. f Obmann. 
Zweigverein Thaya hält Sonntag, den 


18. Mai l. J., um 2 Uhr nachmittags im 
Gaſthauſe Eisner in Thaya eine Verſammlung 
ab, bei welcher Wanderlehrer Gutmann einen 
Vortrag über das Thema halten wird: „Was 
lehren uns die ſchlechten Honigjahre?“ Hierauf 
Beſichtigung einiger Bienenſtände. 8 
Zweigverein Schönau a. d. Triefting. 
Der Zweigverein begeht am 25. Mai d. J. um 
3 Uhr nachmittags im Gaſthofe des Herrn Jukel 
das Jubiläumsfeſt ſeines 20jährigen Beſtandes. 
Es werden die befreundeten Imker und die nach⸗ 
barlichen Zweigvereine zu zahlreichem Beſuche 
eingeladen. Für Vortrag iſt geſorgt. 
Zweigverein Biberbach und Umgebung 
hält am 1. Mai 1913, um 3 Uhr nachmittags, 
in Anton Wagners Gaſthaus in Biberbach ſeine 
Generalverſammlung mit folgender Tagesordnung 
ab: Rechenſchafts bericht. Wahl der Vereins⸗ 
funktionäre. Vortrag des Wanderlehrers Herrn 
Hans Pechaczek. Anträge, Aufnahme neuer 
Mitglieder und Einzahlung der Mitglieds beiträge. 


Zweigverein Ziſtersdorf. Derſelbe hält am 


25. Mai in Schultes Gaſthaus in Eichhorn nach⸗ 
mittags ½3 Uhr eine Wanderverfammlung ab, 
in welcher Herr Wanderlehrer Aug. Kamprath 
wichtige bienenwirtſchaftliche Fragen beſprechen 
wird. Um zahlreiches Erſcheinen wird erſucht. 
Gäſte willkommen. Ed. Berger, Obmann. 


Gberöſterreich. 


Zweigverein Kirchdorf im Kremstal hält 
am Sonntag, den 11. und Montag, den 12. Mai 
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einen Bienenzuchtlehrkurs ab. Vorträge werden 
Vor- und Nachmittag gehalten, jedoch während 
des Gottes dienſtes keine. Die Mitglieder werden 
erſucht, zahlreich teilzunehmen und Freunde der 
Bienenzucht zur Teilnahme einzuladen. Ferner 
findet am 15. Juni, ½3 Uhr nachmittags, in 
Bachls Gaſthaus in Wartberg eine Wander⸗ 
verſammlung ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen Pflicht. 
Säfte willkommen. In beiden Veranſtaltungen 
wird Wanderlehrer Herr Hans Pechaczek die 
Vorträge halten. Joh. Haider, Obmann. 
Zweigverein Franſcherek 
25. Mai 1913 um 3 Uhr nachmittags in 
Großpointners Gaſthaus in St. Johann am 
Walde eine Verſammlung ab, wobei Herr Vor⸗ 
ſtand Maurer aus Munderfing einen Vortrag 
„Das Bienenvolk in ſeiner aufſteigenden Ent⸗ 
wicklung“ und „Schwarm⸗ und Honigernte“ hält 
und möglichenfalls praktiſche Arbeiten an den 
Bienenſtänden zeigen wird. Zahlreicher Beſuch 
durch die Mitglieder erwünſcht. | 
po a Die Vereinsleitung. 
N Steiermark. 
Zweigverein Abſtall hält am e den 
18. Mat, 2 Uhr nachmittags in Herrn J 
Gaſthauſe eine Wanderverſammlung ab, zu der 
Wanderlehrer Herr Franz Kaliſta einen Vortrag 
über die Behandlung der Schwärme und ab⸗ 
geſchwärmten Mutterpölker halten wird. Bei 
günſtiger Witterung iſt ſodann der Beſuch zu 
einem nächſtgelegenen Bienenſtande geplant. Bienen: 
freunde ſowie Gäſte ſind freundlichſt hiezu ein⸗ 
geladen. Hans Lolia, Obmann. 
Zweigverein Feldkirchen wird am Sonntag, 
den 18. Mai 1913, um 2 Uhr, im Gaſthauſe des 
Herrn Mehlmauer in Lebern eine Vereinsver⸗ 
ſammlung abhalten, in welcher Wanderlehrer 
Herr Kaliſta einen intereſſanten Vortrag halten 
wird; wegen verſchiedenen Beſprechungen iſt zahl⸗ 
reicher Beſuch ſehr erwünſcht. i 
F. Wallner, Schriftführer. 
Zweigverein Kapfenberg hält am Sonntag, 
den 25. Mai d. J. eine Zuſammenkunft ſeiner 
Mitglieder ab. Der Obmann, Herr Kainz, 
ſowie Herr Obmannſtellvertreter Bodner haben 
die Liebenswürdigkeit und werden bei ihren 
Ständen einige praktiſche Arbeiten vorführen. 
Wanderlehrer Herr Kopetz ly wird an dabei 
die nötigen Aufklärungen geben. Zuſammenkunft 
um 10 Uhr vormittags im Gafthanfe unſeres 
Mitgliedes Herrn Filzwieſer in St. Martin. Nach 
Beſichtigung der Stände, Beſprechung über das 
Geſehene und Vortrag des Herrn Wanderlehrers 
über Zweck und Nutzen des Vereines. Die Mit⸗ 
glieder werden erſucht, zahlreich zu erſcheinen. 
Bienenfreunde ſind herzlich willkommen. 
Urban Brandl, Schriftführer. 
Zweigverein Hartberg hält am 18. Mai, 
um 10 Uhr vormittags, in Frau M. Sitts Gaſt⸗ 
hauſe in Ebersdorf eine Verſammlung ab, zu 
welcher der Wanderlehrer Herr A. Heſchl er⸗ 
ſcheinen wird. Es iſt ein Beſuch des Bienenſtandes 
des Herrn Hirſchböck in Ausſicht genommen und 
werden dort praktiſche Demonſtrationen abgehalten 
werden. Außerdem iſt eine Verloſung von bienen⸗ 
wirtſchaftlichen Geräten in Ausſicht genommen. 
Um recht zahlreiches Erſcheinen erſucht 
Der Obmann. 


Btenen⸗Datet. 


hält am 


rſt s 


Nr. 5. 


Generalverſammlung des Landesbienen⸗ 
zuchtverbandes für Kärnten. y 
Die ſtatutenmäßige Generalverſammlung der. 
Bienenzüchter und Bienenfreunde im Herzogtum 
Kärnten findet am Sonntag, den 4. Mai 1913, 
nachmittags um ½3 Uhr, im Saale des Hotels 
Sandwirt in Klagenfurt ſtatt. An ſämtliche 
Mitglieder, Bienenzüchter und Bienenfreunde 
ergeht die höfliche Einladung an dieſer Ver⸗ 
ſammlung teilzunehmen. 
Die Verbandsleitung. 


Böhnten. 

Landesverein deutſcher Vienenwirte ix 
Böhmen, Am 4. Mai 1913, nachmittags 3 Uhr, 
wird im Reſtaurant „zum Ratsſtübel“ in Brüx 
eine Sitzung des Zentralausſchuſſes ſtattfinden, 
wozu hiermit an alle Ausſchußräte und Wander⸗ 
lehrer die höfliche Einladung ago 

Karl Gründig, Obmann. 


Mäpßren. 
Landesverband der deufſchen Bienenzücdter und 
Bienenfreunde der Markgrafihait Mähren. 


Einladung zur Generalverſammlung des Landes- 
verbandes der deutſchen Bienenzüchter und 
Bienenfreunde der Markgraſſchaft Mähren, am 
Montag, den 12. Mai 1913, präziſe 1 Uhr nach⸗ 
mittags in der Klein⸗Schwechater Bierhalle in 
Brünn, Lazansky⸗Platz, vis-a-vis der k. k. 
Statthalterei. Tagesordnung: 1. Begrüßung, 
Eröffnung und Mitteilungen durch den Vor⸗ 
ſitzenden. 2. Verleſung und Genehmigung der 
Verhandlungsſchriften: a) über die am 8. April 
1912 in Brünn ſtattgeſundene ordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung. b) über die am 10. No⸗ 
vember 1912 in Brünn ſtatigefundene außer ⸗ 
ordentliche Generalverſammlung. 3. Erſtattung 
des Rechenſchaftsberichtes, Bericht der Rechnungs⸗ 
reviſoren und Antrag auf Genehmigung des 
Rechnungsabſchluſſes pro 1912. 4. Wahl des 
Obmannes und deſſen Stellvertreters. 5. Wahl 
von 3 Ausſchußmitgliedern und 2 Rechnungs⸗ 
reviſoren. 6. Freie Anträge, Interpellationen. 
Zutritt haben nur Stimm- und Wahlberechtigte, 
gegen Vorweiſung der Delegierten⸗Legitimation, 
dann die geladenen Gäſte und jene Gäſte, welche 
mit Bewilligung des Vorſitzenden Einlaß finden, 
ferner alle Mitglieder der angeſchloſſenen Zweig⸗ 


vereine. 
W. TCydlik Joſef Seethaler 
Obmann. Schriftführer. 


Zweigverein Römerſtadt und Umgebung 
hält am 4. Mai l. J., um halb 9 Uhr vormittags, 
im Brauhauſe zu Römerſtadt feine Vollver⸗ 
ſammlung mit nachſtehender Tagesordnung ab: 
1. Verleſung und Genehmigung des Protokolles 
der letzten Vollverſammlung. 2. Bericht über die 
Tätigkeit des Vereines im abgelaufenen Jahre. 
3. Prüfung und Genehmigung des Rechnungs⸗ 
abſchluſſes für das Jahr 1912. 4. Feſtſtellung Des 
Jahres beitrages pro 1913. 5. Wahl der Vereins. 
leitung. 6. Beſtimmung der Zeit und des Orte: 
der nächſten Vollverſammlung. 7. Aufnahme neue 
Mitglieder. 8. Freie Anträge. Um vollzählig, 
Beteiligung wird erſucht. | 

Sofef Melzer, Schriftführer. 


Schleſien. 
Zweigverein Hennersdorf und Umgebung 
hält am 12. Mai d. J. eine Wanderverſammlung 


im Gaſthauſe des Herrn Karl Sperlich in Henners⸗ 
dorf, um halb 2 Uhr ab, in welcher die Bienen⸗ 
rechte, ſowie die Arbeiten eines Imkers während 


des Bienenjahres zur Beſprechung kommen. Dabei 


Bienen ⸗Dater. 


N. 
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wird viel Intereſſantes zu hören ſein. Der 
Bienenzüchterverein Henners dorf und Umgebung 
ladet alle Bienenfreunde und Mitglieder höflichſt 
ein, zahlreich und pünktlich zu erſcheinen, damit 
wir über genügende Zeit für unſer Thema zur 


Verfügung haben. | 
Alois Gro ß, Schriftführer. 


Vereinsnadiridifen. 


Die Monatsverſammlung des Reichs⸗ 
vereines am 9. April 1913 wurde vom Vor⸗ 
ſizenden Herrn Bizepräfidenten Anzböck mit 
einer Mitteilung über die Audienz des Präsidiums 
bei der durchlauchtigſten Schirmfrau des Vereines 


eröffnet. Dann zeigte Herr Vereinspräſident Muck 


nach einem einleitenden Vortrage über die fenhen» 


haften Brutkrankheiten der Biene bezügliche 


Modelle und an einer Reihe von Lichtbildern 


mii begleitenden Worten die verſchiedenen Krank⸗ 
heitsſtadien der verſchiedenen Bruterkrankungen 


und brachte die neueſten Forſchungen, unter 
andern die erft im laufenden Jahre von White 
in Amerika beſchriebene Sackbrut zur Kenntnis 


der Zuhörerſchaft. Die Verſammlung dankte für 


den lehrreichen Vortrag and die ſehr gelungenen 


Bilder, größtenteils vom Faulbrutforſcher Re- 
gierungsrat Dr. 3 in Berlin, welchem 
Danke der Vorſitzende fih anſchloß. J. P. 


I 
Miederöfterreich. 
| Sweigverein Pbbſitz. (Todesfall) Der 


d 1 Verein wurde durch einen ſchweren Ver⸗ 


getroffen. Am Donnerstag, den 3. d. M. 
verſchied nach kurzer Krankheit der Obmann und 


z Reif Herr Leopold Schrottmüller an 
- einer 
Schrottmüller war ein verſtändiger Imker und 


ſchweren Lungenentzündung. Leopold 
die Bienenzüchter im Tale der kleinen Ybbs 


ſchätzten ihn wegen feiner Fachkenntnis. War er 


doch der erſte in der Gegend, der ſchon in den 


Siebzigerjahren 


die Ideen der Altmeiſter 


Dzierzon und Berlepſch erfaßte und nach den 


damals erſchienenen Buche des Baron Berlepſch 
den erſten Mobilſtock anfertigte und damit auch 
andere Bienenzüchter beteilte, um fie für die neue 


Idee zu gewinnen. Er war jederzeit mit Freuden 


bereit, wenn er beſonders einem zaghaften An- 


fänger mit Rat und Tat beiſtehen konnte. Der 


Zweigverein Ybbſitz, deffen Mitbegründer und 


erſter Obmann er war, wird ihm das beſte An⸗ 


i denken bewahren. Möge ihm die Erde leicht fein. 


Zweigverein St. Andrä a. d. Traiſen 


, Melt Sonntag, den 16. Februar feine General⸗ 
berſammlung ab. Der Obmann Joſef Linauer 


‚ eröffnete die Verſammlung und berichtete über 


die Delegterten- und Generalverſammlung des 
Reichs vereines. 
: Tätigkeitsbericht. Die Kaſſagebarung wies eine 


Der Schriftführer erſtattete den 


Einnahme von K 95:04 und eine Ausgabe von 


K 64°22 auf. Kaſſareſt K 30°82, Die Wahl der 
Funktionäre ergab folgendes Reſultat: Joſef 


Linauer in Oſſarn als Obmann; Leopold 


Demel in St. Andrä als Obmannſtellvertreter; 


Franz Bandian in Angern als Schriftführer 


und Kaſſter; Ausſchüſſe: Joſef Edhofer, Franz 
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Hell in Oſſarn und Michael Neuchriſt in 
Angern. Nach Anträgen der Mitglieder wurde 
die Verſammlung um ½6 Uhr abends geſchloſſen. 

Zweigverein Schönau a. d. Trieſting 
hielt am 9. Februar 1913 in Herrn Karl Jukels 
Gaſthaus in Schönau ſeine Hauptverſammlung 
ab. Der Obmannſtellvertreter Herr Direktor 
J. Stadler begrüßte die anweſenden Mitglieder 
und übernimmt, da der Obmann Herr Daniel 
Pampel durch Krankheit verhindert iſt, den 
Vorſitz. Das Protokoll der letzten Hauptverſammlung 
wird verleſen und genehmigt. Der Kaſſier trägt 
den Kaſſabericht ſür das Jahr 1912 vor, 
welcher einen Saldo von K 47°08 aufweiſt. In 
die Vereinsleitung werden einſtimmig wieder⸗ 
gewählt: Obmann Herr Daniel Pamperi; 
Obmannſtellvertreter Herr Johann Stadler; 
Schriftführer und Kaſſier Herr Franz Nedoma 
und Ausſchüſſe die Herren Andreas Fic, Zanaz 
Bannert und Heinrich Wolfram. Herr 
Direktor Stadler berichtet einiges über das abge⸗ 
laufene Bienenjahr und hebt hervor, daß bei uns 
trotz Verſagens der Akazienblüte dieſes Jahr kein 
ſchlechtes genannt werden kann und daß wir 
zufrieden wären, wenn auch das kommende Jahr 
uns einen ſolchen Ertrag bringen würde. Einige 
Tage im Dezember und anfar gs Februar benützten 
die Bienen zum Reinigungs flug. Nach diverſen 
Beſprechungen ſchließt der Vorſitzende die Ver⸗ 
ſammlung. Daniel Pamperl, Obmann. 

Zweigverein Prottes. Bei der am 19. Jänner 
1913 in Herrn Johann Eichingers Gaſthaus in 
Prottes abgehaltenen Generalverſammlung wurden 
folgende Funktionäre gewählt. Zum Obmann 
Herr Franz Joſef Zohner, Sekretär in Matzen; 
zum Obmannſtellvertreter Herr Joh. Lachinger, 
Wagnermeiſter in Prottes; zum Kaſſier Herr 
Joſef Köberler, Schuhmachermeiſter in Prottes; 
zum Schriftführer Herr Joſef Modl, Lehrer in 
Matzen und zum Schriftführerſtellvertreter Herr 
Joſef Schabl, Schloſſermeiſter in Prottes. 
Dem ausgeſchiedenen Herrn Obmann Leopold 
Köberler wurde für ſein erſprießliches Wirken 
im Intereſſe der Bienenzucht der Dank und die 
Anerkennung ausgeſprochen. 

Zweigverein Bruck a. d. Leitha. In der 
Vollverſammlung am 9. Februar 1913 wurden 
nachſtehende Vereins funktionäre gewählt: Obmann 
Anton Krafek, Anſtreichermeiſter; Obmann⸗ 
ſtellvbertreter Johann Entholzer, Rauchfang⸗ 
kehrermeiſter; Schriftführer Georg Limpl, Bahn- 
meiſter; Kaſſier Franz Wittmann, Fleiſchhauer; 
Beiräte Karl Hübel, Gemeinderat und Ladislaus 
Hampel, Sudmeiſter, ſämtliche in Bruck. 

Georg Limpl, Anton Krafek, 

Schriftführer. Obmann. 
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Zweigverein Miſtelbach. Bei der am 
23. Februar 1913 abgehaltenen Hauptverſammlung 
wurden folgende Herren als Funktionäre gewählt: 
Johann Kargl, Obmann; Johann 27 aus, 
Obmannſtellvertreter; Karl Scheiner, Schrift⸗ 
führer; Eduard Schindler, Kaſſier; Rudolf 
Federer, Johann Miſch und Franz Filla⸗ 
ponetti, Ausſchüſſe. 


Steiermark. 


Zweigverein in der Waldheimat. (Haupt- 
verſammlung.) Am Alpſteig im Roſeggerhof ſand 
die Hauptverſammlung ſtatt. Der Obmann des 
Vereines Herr Rottenmanner begrüßte die vielen 
Mitglieder und Gäſte unſeres Zweigvereines. Der 
Tätigkeitsbericht der einzelnen Wartſchaften brachte 
ein Bild reichſter Arbeit im Vorjahre 1912. Die 
Zahl der Bienenvölker ſtieg um etwa 80 lin 
Alpel allein um 61). Auch Imker zählen wir 
um 15 (in Alpel 11) mehr in unſeren Reihen 
als zur Zeit der Vereinsgründung. Bienenſtände 
wurden in Wp! 9 errichtet, in St. Kathrein eine 
große Vereinsbienenhütte gebaut. Die Betriebsweiſe 
iſt beſonders in Alpl auf allen Ständen rationell. 
(Mobilbau oder gemiſchter Betrieb.) Der größte 
Erfolg iſt der Bau und die Einrichtung eines 
eigenen Vereinsbienenſtandes beim Schulhauſe in 
St. Kathrein a. H. Es konnten für heuer ſchon 
einige Schwärme aus dem Vereinsſtande an die 
Mitglieder verloſt werden. Wir danken dieſen 
Erfolg vor allem unſerem Mitgliede Herrn Alois 
Geſſelbauer, der uns koſtenlos den Platz 
zur Verfügung ſtellte, der Gemeindever⸗ 
tretung St. Kathrein, Fürſt Lichtenſtein, 


Herren Pfarrer Lamaſch und Raimund Ort. 


hofer, die uns durch reiche Spenden unterſtützten. 
Ferner Frau und Herrn Schulleiter Pf öp, den 
Herren Hans Luegger, Lorenz Geſſel⸗ 
bauer und Waldſchulmeiſter Rottenmanner, 
die bei der Aufſtellung tätig mitgeholfen haben. 
Wir danken auch der Zentrale unſeres Vereines 
in Graz für die Ueberlaſſung zweier Wiener 
Vereinsſtänder. Die Ernte war heuer durch den 
Regen in den Sommermonaten nicht am beſten. 
Es wurde eine reiche Zuckerfütterung notwendig. 
An die Mitglieder wurde ſteuerfreier Zucker ab⸗ 
gegeben. Die Vereinsleitung hielt fünf Beratungen 
ab. Ein Bienenkurs im Vorſommer 1912 war ſehr 


zahlreich beſucht. Er zählte über 50 Teilnehmer.. 


Auch ein Tombola, welches der Zweigverein am 
Sylveſtertag veranſtaltete, diente unſeren Vereins. 
zwecken. Den Bienenſtand an der Waldſchule 
ſtellte der Waldſchulmeiſter dem Vereine zu Lehr⸗ 
und Kurszwecken zur Verfügung. Der Obmann 
und Wanderlehrer ſtellte ſich den Mitgliedern 
unſeres Vereines zu Dienſten. Er beſuchte alle 
Stände und leiſtete bei vielen Arbeiten Hilfe. 
Der junge Verein brachte für ſein Vereinsgebiet 
einen Zuwachs des Nationalvermöaens von 
K 2650. Unfer Verein zählt derzeit 53 Mitglieder, 
darunter die Waldheimatſchutzherren Dr. Peter 
Roſegger und Franz Goldhann aus Graz. 
Der Säckelwart Herr Schulleiter Pföß brachte 
ein Bild unſeres Säckels, der jetzt durch die Aus⸗ 
lagen am Vereinsbienenſtand eine kleine Lücke 
aufweiſt. Herr Franz Bruggraber, vulgo 
Höferlbauer, drückte dem Obmanne, Schriftwart 
d dem ganz beſonders tätigen Vereinsſäckelwart 

Dank und die Anerkennung aus. Obmann 


Bienen Vater. 


Rr, 5. 


Herr Waldſchulmeiſter Rottenmanner dankte 
im Namen der Wartſchaſten für das große Ver 
trauen und das treue Mitarbeiten. Er gedachte 
dem großen Intereſſe, welches insbeſonders die 
Aelpler und ein Teil der St. Kathreiner für die 
rationelle Bienenzucht an den Tag legen. Er ge⸗ 
dachte auch des verdienſtvollen Imkers des Herrn 
Patritz Fiſcher, vulgo Grabler, am Alpl, der 
wohl für ſeine Immlein gar gewaltige Liebes⸗ 
opfer bringt. Der Obmann brachte ſodann eine 
Bienenſtandordnung zur einſtimmigen Annahme 
Zum Bienenmeiſter, das heißt Leiter des Vereins. 
bienenſtandes, wurde Herr Schulleiter Pf öf 
einſtimmig gewählt. In den Aufſichtsrat wurder 
die Herren Rotten manner, Pföß, Hani 
Luegger, Julius Heidenbauer, vulgo 
Blafer, und Franz Bruggraber, vulge 
Höferlbauer, berufen. Herr Rottenmanner biel 
darauf einen Vortrag über die Imkertätigkeit in 
Winter und den wirlſchaftlichen Wert der Bienen 
zucht. Reicher Beifall lohnte die Arbeit. Di 
Nachfeier, durch Herrn Bruggraber geleitet, hatte 
einen ſehr gemütlichen Verlauf. 

Filiale Knittelfeld. Unter dem Vorſitze des 
Obmannes, des Herrn v. Großmann, fand am 
19. März d. J. im Hotel Poſt in Knittelfeld 
eine Verſammlung ſtatt. Leider war das Wette: 
ſo ſchlecht, daß viele Imker nicht kommen konnten 
Der Wanderlehrer Herr Otto Kieslinger ſprack 


in ausführlicher Weiſe über die Durchlenzung 


der Biene. An den Vortrag ſchloß fih eine leb: 
hafte Wechſelrede. Es wurde beſchloſſen, im Laufe 
des Sommers öfters Wanderverſammlungen in 
Filialgebiete abzuhalten. Der Beſchluß, die 
ſäumigen Zahler aus der Mitgliederliſte zi 
ſtreichen, dürfte zur Hebung des Vereinsſäckels 
beitragen. 

Zweigverein Pernegg. Die Jahres haupt⸗ 
verſammlung fand unter zahlreicher Be⸗ 
teiligung der Mitglieder und im Beiſein mehrere 
Gäſte am 16. März l. J. in Jakob Horns Galt 
hof „zu Linde“ in Blatten ſtatt. Der Obmanr 
gab einen kurzen Rückblick auf das abgelaufen: 
Bienenjahr und ſtellte feft, daß es das jchlechteft: 
ſeit langer Zeit war, aber wegen der doch aus 
nützbaren Himbeerblüte durchaus nicht ſo elen! 
wie in anderen Gegenden des Heimatlande: 
ausfiel. Nach dem Berichte des Schriftführer: 
und Zahlmeiſters H. Guſtav Schicho, folgte di 
Aufnahme neuer Mitglieder. — Der Obmanı 
ſprach hierauf über eine Durchlenzung der Bienes 
und mahnte, nur ſtarke Völker zu züchten. — 
In den Ausſchuß wurden gewählt: Herr Aloi; 
Kopetzky, Oberlehrer, Obmann; Frau Mart 
Langauer, Kaufmannsgattin, Obmannſtell 
vertreter; Herr Guſtav Schicho, Gaſtwirt 
zum Schriftführer und Zahlmeiſter; die Herrer 
Anton Pab ft, Lorenz Hebel, Joſef Draxl 
Joſef Häuſelhoſer und Michael Hermans 
als Ausſchüſſe. Gemeinſame Beſuche von Bienen 
ſtänden wurden beſchloſſen. 


Salzburg. 

Sektion für Bienenzucht der k. k. Land 
wirtſchafts⸗Geſellſchaft Salzburg. Unte 
dem Vorſitze des Sektionsobmannes Herr 
Schreyer hielt diefe am 19. März ihre dies jährig 
Hauptverſammlung unter Teilnahme von etw 
200 Mitgliedern ab. Als Vertreter der k. k. Land 
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wirtſchafts⸗Geſellſchaft konnte der Vorſitzende die 
Herren Vizepräſidenten Lindner und Präſidial⸗ 
ſekretär Haring, als Delegierten des öſterreichiſchen 
Reichs vereines für Bienenzucht in Wien Herrn 
Direktor Alſonſus begrüßen. Letzterer nahm alg. 
bald Gelegenheit, dem Obmannſtellvertreter der 
Sektion Herrn Gemeinderat Franz Krieger, welchen 
der Reichsverein zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannte, 
nach einer darauf Bezug habenden Anſprache, 
das Ehrenmitglieds diplom zu überreichen, wofür 
der ſo Geehrte in bewegten Worten dankte. Der 
vom Geſchäſtsführer der Sektion Herrn Groher 
vorgetragene Tätigkeitsbericht zeigt neuerlich ein 
Bild des Aufſchwunges, welchen die Sektion 
nach verſchiedenen Richtungen zu verzeichnen hat. 
Die Mitgliederzahl ſtieg auf 1041, welche in 
nunmehr 59 Ortsgruppen über alle Gaue des 
Landes verteilt ſind. Mit Hilfe der ihr zugewendeten 
Staats- und Landesſubventionen ſowie einer 
Spende der Salzburger Sparkaſſe konnte die 
Sektion wieder Bemerkenswertes für die Ver⸗ 
breitung und Förderung der Bienenzucht im 
Lande Salzburg leiſten. Die Bienenzuchtswander⸗ 
lehrer Rendl⸗Itzling, Müller⸗Moosham und 
Winner: Kleinarl hielten vor etwa 1100 Zuhörern 
über 50 Vorträge ab; es wurden 123 Bienen- 
völker, 194 Bienenwohnungen und 32 von den 
Mitgliedern gekaufte Honigſchleudermaſchinen 
ſubventioniert; zur Verbeſſerung der Bienenweide 


670 Akazien⸗, 169 Ahorn⸗ und 260 Linden⸗ 


bäumchen den Mitgliedern unentgeltlich gegeben, 


den Ortsgruppen Fachzeitſchriften als Lehrmittel 


beigeſtellt, eine weitere bienenwirtſchaftliche Be⸗ 
obachtungsſtation in Großarl gegründet uſw. Der 
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Maxglan, 
ſtadt, 


Kaſſabericht zeigt bei den Staats⸗ und Landes- 
ſubventionen eine Einnahme von K 3052.80 und 
Ausgabe K 3035.05, mithin einen Saldo von 
K 17.13, während die Sektionskaſſa bei K 2462.12 
Einnahme und K 2462.76 Ausgabe einen Ab- 
gang von 64 h aufweiſt. Die von der Sektion 
in eigener Verwaltung geführte Bienenſtandver⸗ 
ſicherung, welche Erſatz bei Haftpflichtſchäden, die 
durch den Bienenſtich an Menſchen, Tieren und 
Sachen dem Bienenbeſitzer zur Laſt fallen können, 
ferner Unterſtützungen bei Elementar- und Eigen⸗ 
mmsſchäden am Bienenſtande gewährt, zahlte für 
vier Schadenfälle K 127.— Entſchädigung aus. 
Verfichert waren 814 Mitglieder mit 8483 Bienen- 
völker. Dem Fonde konnte Ende 1912 ein Kaſſa⸗ 
reſt von K 506.75 zugeführt werden. Bei den 
vorgenommenen Wahlen wurde mit lebhaſter Zu⸗ 
ſtimmung Herr M. Schreyer zum Obmann 
wiedergewählt, in den Ausſchuß wurden gewählt 
die Herren Würtz, Krieger, Schmid, 
Groher, Stög müller, Vogl und Kubeſch 
aus Salzburg, Ren dl⸗Itzling, Nieder mann⸗ 
Lehrl⸗Straßwalchen, Emich⸗Rad⸗ 
Winne r⸗Kleinarl, Schneeberger 
Eſchenau und Wegmair⸗St. Georgen. Nach 
einem lehrreichen Vortrage des Herrn Mend! 
über Einwinterungsfehler, und nachdem die Herren 
Lindner namens der k. k. Landwirtſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft und Alfonſus namens des Reichsvereines 


für Bienenzucht dem Wirken der Sektion aner⸗ 
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kennende Worte zolten, ſchloß der Vorſitzen de 
mit dem Danke an die zahlreich Erſchienenen die 
anregend verlaufene Verſammlung. Den Schluß 
bildete eine unentgeltliche Verloſung von Bienen⸗ 
zuchtgeräten, wozu die Herren Hoflieferant Fiſcher 
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eine Anzahl Thermometer, Auer Krisp! eine 
Bienenwohnung und Forfterpointner-Mdftendorf 
Futterapparate ſtifteten. 

Sektion für Vienengndt der k. k. Land: 
wirtſchafts⸗Geſellſchaft Salzburg. Zum 
Zwecke der ſchnelleren Einführung des Mobilbaues 
im Lande Salzburg wird den Sektions mitgliedern 
auf im laufenden Jahre angekauſte neue Mobil- 
bienenwohnungen, gleichviel welchen Syſtemes 
und in jeder Art der Ausführung, ob einfach oder 
doppelwandig, Ständer- oder Lagerbeute, Hoch⸗ 
oder Breitwabenſtock eine Subvention in Höhe 
von 10 Prozent des Ankaufspreiſes gewährt; 
wurden dieſe Wohnungen mit der Bahn bezogen, 
ſo kann auch 10 Prozent der Bahnfracht vergütet 
werden. Jedes Mitglied kann die Subvention 
für zwei angekaufſte Bienenwohnungen in 
Anſpruch nehmen, und wird dieſe gegen Ein⸗ 
ſendung der ſaldierten Rechnung, beziehungsweiſe 
des Eiſenbahnfrachtbriefes an den Sektionsobmann 
M. Schreyer in Salzburg, Ludwig⸗Viktorplatz 1 
ausbezahlt. Nur ſolche Bienenwohnungen können 
ſubventioniert werden, deren Erzeuger der 
Sektionsvorſtehung gemeldet und als tüchtige 
Meiſter in ihrem Fache bekannt ſind. Die Herren 
Vertrauensmänner find erjucht, wenn nur irgend 
möglich, die angekauften Wohnungen auf ihre 
ſachgemäße Ausführung, zu prüfen, etwaige 
Mängel beim Erzeugerk zu beanſtänden und 
darüber auch der Sektionsvorſtehung Mitteilung 
zu machen. 


Kärnten. 


Zweigverein Damtſchach hielt am 27. 
Jänner 1913 feine Generalverfammlung ab. Der 
Obmann Herr Graf R. Wagensperg begrüßte die 
Anweſenden und erſtattete den Rechenſchaftsbericht 
über das verfloſſene Vereinsjahr. Redner hob nur 
das Wichtigſte hervor. Von 23 Mitgliedern haben 
ſich für 1912 zur kumulativen Verſicherung zehn 
Imker mit 163 Völkern — dieſe, die Hütten und 
Geräte im Geſamtwerte von K 2398 — ange⸗ 
meldet. Zur notwendig geweſenen Frühjahrs⸗ 
fütterung hat der Verein 1 die Vermittlung 
des Landes vereines von Kärnten ſieben Meter- 
zentner ſteuerfreien Kryſtallzucker erhalten. Dank 
gebührt für dieſe Wohltat dem Reichsvereine, 

em Landesverbande und Herrn Oberbuchhalter 
Tarmann in Klagenfurt für ſeine Mühewaltung. 
Mit Beginn 1912 wurde von der gräflich Wid⸗ 
mann⸗Reſenike'ſchen Gutsverwaltung, auf der 
vulgo Stanerhube in Ebenwald, Gemeinde 
Paternien, ein Platz gemietet und auf ihn eine 
offene gedeckte Hütte für 300 Kärntner, aber auch 
für andere Stockſyſteme, im Werte von K 200 
errichtet. Es wurde beſchloſſen, von keinem Imker, 
der zum Staner mit ſeinen Bienen zu wandern 
wünſcht, ein Standgeld anzunehmen. Dort blüht 
der Haderich, das iſt die Frühlingserika, reichlich. 
Trotz des ſehr ungünſtigen Aprilwetters wurden 
die Völker gekräftigt anfangs Mai heimgeführt. 
Durch die gütige Geſtattung des Reichsvereines 
in Wien hat der Wanderlehrer Bertram Weißen⸗ 
bach aus Kleblach am 3., 4. und 5. Mai v. J. 
intereſſante und lehrreiche, theoretiſche und prat- 
tiſche Vorträge, zahlreich beſucht aus Nah und 
Fern, hierorts gehalten. Acht Vereinsmitglieder 
wanderten mit ihren Bienen in die Gemeinde 
Arriach auf die Sommertracht. Die Stöcke wurden 
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um den 20. Auguft volksſtark und honigſchwer 
heimgeführt, was um ſo erwünſchter war, weil 
das Frühjahr, der Vorſommer und der Buch⸗ 
weizen gänzlich mißraten ſind. Der Vereinskaſſier, 
Herr Lehrer Max Will erſtattete den Kaſſabericht, 
worauf ihm dankend das Abſolutorium erteilt 
wurde. Zum Schluſſe der Verſammlung erfolgten 
Einhebungen der Mitglieds verſicherungs⸗ und der 
Abonnementsbeiträge und Anträge. R. W. 


Küftenland. 


Zweigverein „Küſtenlaud“ hielt Sonntag, 
den 9. Februar 1913 ſeine 7. Hauptverſammlung 
ab. Der Obmann eröffnet um 3 Uhr die Ver⸗ 
ſammlung, begrüßt die Erſchienenen und gab 
ſeiner Freude Ausdruck über den überaus ſtarken 
Beſuch. Sogar Herr Stations meiſter Maly aus 
Windiſch⸗Feiſtritz war erſchienen. Der Zweigverein 
zählt gegenwärtig 25 Mitglieder, wovon 19 mit 
ihren Bienenvölkern und Wohnungen ꝛc. vers 
ſichert find. Der Rechnungsabſchluß lautet: Raffa- 
ſtand am 1. Jänner 1912 K 25.57, Einnahmen 
K 68.80, Ausgaben K 57.38, Saldo am 31. De⸗ 
zember 1912 K 36.99. Das vorhandene Vereins- 
vermögen wird auf Antrag des Herrn Kaſſier 
nutzbringend in der Poſtſparkaſſe eingelegt. Dieſer 
Bericht wurde mit Befriedigung zur Kenntnis 
genommen. In der Vereinsleitung verblieben die 
vorjährigen Vereinsfunktionäre, und zwar: Ob⸗ 
mann Jakob Tence, Obmannſtellvertreter 
Friedrich Mall y, Schriftführer Franz Sila, 
Kaſſier Georg Lück; Ausſchußmitglieder die 
Herren Johann Gröbming, Franz Pfarl, 
Franz Sigon und Wenzel Steinkogler. 
Trotz manchen Hinderniſſen nimmt der Zweig⸗ 
verein fortwährend an Umfang, Stärke und 
Anſehen zu, nur müſſen wir noch Nichtorganiſierte 
aneinanderſchließen und mehr Fühlung miteinander 
nehmen, um dutch gegenſeitigen gemütlichen 
Meinungsaustauſch Fragen von bienenwirtſchaft⸗ 
lichem Intereſſe zu diskutieren und für die 
Bienenzucht nutzbar zu machen. Das angebrochene 
Vereinsjahr möge ein Jahr des Erfolges, ein 
Jahr reicher Arbeit, aber auch des ſchönſten 
Lohnes werden. Indem wir mit Befriedigung, 
obwohl auf kleine Erfolge zurückblicken, werden 
wir auch weiterhin friſchen Mutes die begonnene 
Arbeit im Dienſte der Bienenzucht fortſetzen. 

Sila, Schriftführer. 


Vorarlberg. 


Vorarlberger Imkerbund. Die Verteilung 
der Herrn Wanderlehrer auf die einzelnen Zweig⸗ 
vereine ift folgenderweiſe feſtgeſetzt worden: Herr 
Berlinger, Schulleiter in Alberſchwende, über⸗ 
nimmt die Zweigvereine in: Doren, Eichenberg, 
Langen, Riefensberg, Au, Hittisau, Krumbach, 
Lingenau, Schwarzenberg, Mellau. Herr Waltert, 
Wanderlehrer in Dornbirn, übernimmt: Alber- 
ſchwende, Hard, Lauterach, Schwarzach, Satteins, 
Brand, Altach, Vorderland, Luſtenau, Beſchling. 
Herr Lehrer J. J. Dietrich-Koblach übernimmt: 
Dornbirn, Braz. Dalaas, Sehruns, Jagdberg, 
Meiningen, Rankweil, Burs, St. Gallenkirch, 
Hörbranz. Herr Oberlehrer J. J. Häusle⸗Klaus 
übernimmt: Wolfurt, Ragal, Koblach, Hohenems, 
Götzis, Fraſtanz, Nenzing, Mäder, Blumenegg. 
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Herr K. Zerlauth, Lehrer in Feldkirch, über- 


nimmt: Bregenz, Hohenweiler, Lochau, Sulzberg, 


Thal, Höchſt, Großdorf, Feldkirch. Die Herren 


Vereins obmänner werden gebeten, den Herren 


Wanderlehrern auch rechtzeitig die nötigen 
Berichte zukommen zu laſſen, damit dieſelben ihre 
Zeit auch praktiſch einteilen können und unnötige 
Schreibereien vermieden bleiben. 


Dot men. 

Landesverein dentſcher Bienenwirte in 
Böhmen. Zur Erledigung eines umfangreichen 
Programmes fanden am 16. Februar und 
6. April 1913 im Reſtaurant „zum Ratſtübel“ in 
Brüx zwei Hauptverſammlungen ſtatt, in welchen 
über die Tätigkeit des Landesvereines eingehend 
Bericht erſtattet, die Kaſſa geprüft und richtig 
befunden worden iſt. Der Jahresbericht dankte 
den vielen Spendern und Gönnern, insbeſondere 
dem Oeſterreichiſchen Reichsvereine für Bienen⸗ 
zucht. Aus den Berichten ging weiters hervor, 
daß 1912 ein mittelgutes Song; und ein ge⸗ 
ſegnetes Schwarmjahr war. Zur 57. Wander⸗ 
1 der deutſchen öſterreichiſchen und 
ungariſchen Bienenwirte wurden eine vergoldeie 
ſilberne, zwei ſilberne und drei bronzene Medaillen 
geſpendet. Obmann Gründig war im Ehren⸗ 
ausſchuſſe derſelben vertreten. Viele Mitglieder 
beteiligten ſich als Ausſteller oder Beſucher. Zu 
Kaſſareviſoren für 1913 wurden die Herren 
Wilhelm Franzl, Joſef Klausnitzer und 
Franz Wagner ernannt. Die Mitgliedsbeiträge 
blieben auf alter Höhe. In den Zentralausſchuß 
wurden gewählt die Herren: Obmann Karl 
Gründig, Lehrer, Brüx; I. Stellvertreter 
Jakob Guth, Realitätenbeſitzer in Liſchnitz; 
II. Stellvertreter Franz Wagner, Bergbeamter, 
Bruch; I Schriftführer Franz Gieß mann, 
Bahnwärter, Ulbersdorf; II. Schriftführer Joſef 
Walter, Buchbinder, Seeſtadtl; Zahlmeiſter 
Julius Schulz, Buchhändler, Oberleutens dorf; 
Stellvertreter Joſef Klausnitzer, Buchhalter, 
Oberleutensdorf; Büchereiverwalter Oswald 
Glaſer, Magazineur, Brüx; Stellvertreter Adolf 
Grünes, Bahnbedienſteter, Schladnig a. d. Biela; 
Beiräte: Joſef Dörfler, Hausbeſitzer, Brüx; 
Guſtav Guth, Kaufmann, Hammer; Alois 
Dienelt, Hausbeſitzer, Kunners dorf; Hans 
Hammer, ſtädtiſcher Rentbeamter, Dux; Anton 
Klier, Schichtmeiſter, Brüx; Albert Mahner, 
Bahnmeiſter, Oberleutens dorf; Guſtav S tie bis, 
Landwirt, Wurzmes; Franz Berger, Rorb- 
warenerzeuger, Karbitz; Joſef Müller, Bahn⸗ 
bedienſteter, Kopitz; Alois Neumann, k. k. Berg⸗ 
offizial, Tſchauſch; Franz Merl, Oberlehrer, 
Neundorf a. d. Biela; Joſef Kraje, Hausbeſitzer, 
Wicklitz; Wilhelm Franzl, Konfektionär, Ober⸗ 
leutensdorf. Franz Gieeßman n, 

| Schriftführer. 

Imkerverein Karbitz und Umgebung. 
Samstag, den 12. April eröffnete Obmann 
J. W. Strache in unſerem Vereine einen Lehr⸗ 
kurs für Bienenzüchter. Die fünf Abendvorträge, 
welche jeden Samstag im Gaſthofe zur „Stadt 
Wien“ erfolgen, hält Landesvereinsobmann 
Gründig, Brüx. An dem erſten Vortrage nahmen 
gegen 30 Damen und Herren teil. 

Franz Berger, Geſchäftsleiter. 
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vergeßt nicht das Schröpfen der Bäume. 


Von E. Ra u. (Schluß.) 


Die günſtige Wirkung des Schröpfens 
bei ſchwachwachſenden Stämmen beruht 
darauf, daß durch die Wunden, die durch 
das Schröpfen entſtehen und die der 
Baum ſchließen will, der Zufluß von 
Nahrungsſtoffen zu den verwundeten 
Stellen vermehrt wird. Dadurch bilden 
ſich neue Gefäßbündel, durch die der 
Stamm dann verſtärkt wird. 

Der Schröpfſchnitt wird auch bei ſolchen 
Bäumen angewendet, die zu ſehr ins Holz 
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Fig. 3. Das Schröpfen eines ſchwachen Zweiges. 


wachſen. Junge Bäume nämlich, die ſchon 
längſt in das Alter der Tragbarkeit gekommen 
ſind, bleiben wegen zu ſtarken Holzwuchſes 
unfruchtbar. Um ſolche Bäume fruchtbar 
zu machen, wendet man ebenfalls das 
Schröpfen an. Die Schröpfichnitte, die 
man auf der Schattenſeite des Baumes 
macht, müſſen aber bis auf den Splint 
gehen. Durch dieſe tiefen Schröpfſchnitte 
wird der Baum nicht gekräftigt, ſondern 
geſchwächt. Durch die tiefen Wunden ver⸗ 
dunſten einesteils Säfte, andernteils müſſen 
aber zur Verheilung der Wunden viele 


man auch ſolche Bäume, 


Säfte verwendet werden, die ſonſt der 
Krone zugute gekommen wären. Durch die 
Eigenheit des Baumes, die tiefen 
ſchwächenden Wunden ſo bald als möglich 
zu ſchließen, wird der Krone viel Saft 
entzogen. Die Folge davon iſt, daß der 
Holztrieb nachläßt, es ſetzt ſich Fruchtholz 
an und es entwickeln ſich Blüten, 
namentlich dann, wenn dieſe Operation 
mehrmals mit der nötigen 
Vorſicht ausgeübt wird. 
Dieſes Schröpfen, durch 
das man den Baum 
ſchwächt, nennt man 
Aderlaſſen. Durch 
ſolche Einſchnitte. rettet 
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deren Laub von Raupen, 
Käfern uſw. abgefreſſen 
iſt und die deshalb ihre 
Nahrungsſtoffe nicht abſetzen können. 
Will man nur einen Zweig kräftigen 
oder eine Blattknoſpe beleben, ſo macht 
man über der Stelle, von welcher der 
Zweig ausgeht, kleine Querſchnitte bis 
auf den Splint. Ueber dem Auge, das 
man zum Austreiben bringen will, nimmt 
man etwa ein halbmondförmiges, dünnes 
Stückchen Rinde weg. Die offene Wunde 
zieht den Saft an, weswegen dann die 
Knoſpe oder der Zweig kräftig treibt. Die 
Wirkung kann erhöht werden, wenn aue 
unter dem Auge oder dem Zweige d 


Fig. 4. Das Schröpfen 
eines kurzen Spießes. 
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etwa drei bis vier Zentimeter lange 
Schnitte gemacht werden. 

Das Schröpfen iſt ein früher häufig 
angewendetes Hilfsmittel, um den Saft⸗ 
lauf des Baumes zu regulieren. Es läßt 
ſich feine Anwendung auch im modernen 
Obſtgarten ausgezeichnet empfehlen. Man 
beachte nur dabei, daß die Einſchnitte, die 
der Länge nach in Aſt- oder Zweigringe 
gemacht und mit vorſichtigem, ſicherem 
Schnitte nach der Spitze zu gezogen 
werden, dazu dienen, den Aſt oder Zweig 
zu kräftigen, wenn ſie den Splint nicht 
verletzen; dagegen ſchwächen ſolche Schnitte 
den Baum, wenn ſie bis in das Holz 
gehen. Die Schnitte ſollen, wie ſchon ge— 
jagt, mit einem ſcharfen Meſſer im Früh- 
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Frühjahrsgartenbauausſtellung der k. k. 
Gartenbaugeſellſchaft in Wien, Mai 1913. 
Wie bekannt, veranſtaltet in der Zeit vom 3. bis 
8. Mai 1913 die k. k. Gartenbaugefellſchaft in 
Wien eine große Frühjahrsgartenbauausſtellung, 
welche weit über den Rahmen früherer Aus⸗ 
ſtellungen hinaus Zeugnis geben ſoll von dem 
Stande öſterreichiſchen Gartenbaues und dem 
Können öſterreichiſcher Gärtner. Die Ausſtellung, 
welche unter der künſtleriſchen Leitung des 
Gartenarchitekten E. T. Wotzy ſteht, wird ſämt⸗ 
liche verfügbaren Räume der „Blumenſäle“, ſowie 
die der Gartenanlagen umfaſſen. Durch den in 
großen Dimenſionen gehaltenen Holzzubau wurden 
die zur Verfügung geſtellten gedeckten Räume 
bedeutend vergrößert. 

Praktiſche Winke für die Veredlungs⸗ 
zeit. Wir haben in den letzten vier, fünf Jahren 
beim Veredeln von Obſtbäumen Erfahrungen ge⸗ 
ſammelt, die infolge der erfolgreichen Durch⸗ 
führung als Verbeſſerungen gegenüber beſtehenden 
alten Methoden und Anſchauungen ganz be⸗ 
ſtimmte Geltung haben und durch Beſprechung 
in dieſer geſchätzten Zeitſchrift der breiten Oeffent⸗ 
lichkeit hiedurch bekannt gemacht werden ſollen. 
1. Stellung der Augen am Edelreis. Eigentlich 
kommt es nur bei einem Auge des Edelreiſes 
darauf an, wie ſelbes richtig zu ſtehen kommt; 
und da um jenes, das wir mit Vorteil ſtets 
knapp über der Unterlagenſchnittſtelle — als 
ſogenanntes Zugauge im wahrſten Sinne — ein⸗ 
ſtellen. Bislang iſt es üblich und es wird ſehr 
Gewicht darauf gelegt, daß ein Auge des Edel- 
reiſes mözlichſt noch an der Unterlage zum 
Stehen und zum Mitverbinden kommt, damit im 
Falle, als das Edelreis aus irgend einer Urſache 
ober der Unterlage abbricht, doch noch ein Edel⸗ 
auge verbleibt, austreibt und eine neuerliche 
Veredlung erſpart wird. Ich behaupte, und die 
diesbezüglichen Arbeiten beſtätigen dies, das die 
Stellung eines Edelreisauges knapp ober der 
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jahre auf der Schattenſeite des Baumes 
ausgeführt werden. 

Möchten recht viele Obſtbaumbeſitzer 
von dem Schröpfſchnitte Gebrauch machen. 
Die Schröpfſchnitte, auch das Aderlaſſen, 
ſind wichtige Hilfsmittel zur Geſund⸗ 
erhaltung unſerer Bäume. Doch gilt es 
Vorſicht dabei zu üben, damit nicht durch 
Holzverletzungen Krebs oder Brand ent⸗ 
ſteht. Auch das Karbolineum macht ja die 
Rinde elaſtiſch und verhindert das Ver⸗ 
korken der Zellen. Aber die Wirkung des 
Karbolineums ift lange nicht fo durch⸗ 
greifend als das Schröpfen, jo daß ich 
der Meinung bin, daß das Schröpfen im 
Obſtgarten nicht ſo bald entbehrt werden 
kann. 


ANNI 


Querſchnittwunde der Unterlage als Bugauge 
große Dienſte leiſtet und ganz beſonders ein 
ſicheres Anwachſen und ein raſches Ueberwallen, 
beziehungsweiſe Ueberwachſen der Unterlagen⸗ 
wunde mit ſich bringt. In meinem Tätigkeits⸗ 
gebiete iſt dieſer Veredlungskniff beinahe all⸗ 
gemein eingeführt. — 2. Behandlung der alten 
unveredelten Obſtbäume. Im nächſten Jahre 
nach dem Umpfropfen kommt der Baumpfleger 
neuerlich, um 1. ſämtliche „wilden“ Triebe an 
der Unterlage auszuſchneiden und 2. um auch 
den notwendigen Rückſchnitt der gewachſenen 
Edeltriebe vorzunehmen; die letztere Arbeit iſt 
ſehr notwendig, damit ein vermehrter und fräj- 
tiger Austrieb von Edeltrieben erwirkt wird; das 
Ausputzen, Auslichten ſämtlicher „Wildtriebe“ 
ift jedoch bei alten Bäumen weniger vom Vor. 
teil, viel oft mehr zum Nachteile des Baumes 
und zu unzähligen Malen ſchon ſind dadurch die 
ſchönſten Bäume abgeſtorben; dies wohl nicht 
gleich im darauffolgenden Jahre, ſondern meiſt 
erft im fünften, ſechſten Jahre nach der Um- 
veredlung und derart, daß zuerſt ein Aſt nach 
dem anderen abſtarb, bis der ganze große Baum 
auch den Weg alles Vergänglichen vorzeitig ging. 
Bedenken wir: Ein alter Obſtbaum wird die 
erſte Operation in Form des Kopfabwerfens und 
Umveredelns ſehr wohl überftehen; dagegen eine 
neuerliche, beinahe gleich große Operation durch 
Aus putzen ſämtlicher Wildtriebe und Rückſchnitt 
der Edeltriebe im zweiten Jahre ſchon kaum 
überſtehen und leicht abſterben; beſonders bei 
Apfelbäumen finden wir dieſe Darſtellung beſtätigt 
Der Baumzüchter ſchiebt dann die Schuld 
auf Unverträglichkeit, Unpaſſendheit von Unter: 
lage mit dem Edeltriebe und anderes mehr, was 
gar nicht oder nur felten zutrifft; denn es geſchak 
infolge geringer Nährſtoffverarbeitung. Mehrjährige 
Verſuche ſchreiben uns in dieſem Belange vor 
Im nächſten Jahre nach der Veredlung von alter 
Bäumen werden wohl die Reiſer zurückgeſchnitten 


j 


Nr. V. 


' hingegen von Wildtrieben nur die auf zirka 


20 cm der Veredlungsſtelle nahe ſtehenden auf⸗ 
geputzt und alle an deren in der Krone befindlichen 
ſtehen gelaſſen; dadurch geſchieht 1. die Ableitung 
und Verarbeirung von den ungehindert auf⸗ 
genommenen Nährſtoffen zweckmöglich und 2. 
auch dem Sturme wird durch die wildbetriebte 
und belaubte Krone mehr Widerſtand geboten 
und das gefürchtete Edeltriebausbrechen ver⸗ 
hindert. Bei jungen veredelten Bäumen iſt die 
Beachtung der vorſtehenden Fürſorge nicht ſo 
dringend nötig. F. Turetſchek. 
Urteile über uenere Apfel: und Birnen⸗ 
ſorten. Es wird ſehr wohl am Platze ſein, 
offenherzig ein Urteil über ſolche Sorten zu 
fällen, die ſchon infolge geringer Verbreitung 
noch immer als „neuere“ Sorten Geltung haben. 
In den Preisliſten, da ſtehen dieſe Sorten mit 
an erſter Stelle, trotzdem gar manche Sorte 
weder Handels- noch Liebhaberwert beſitzt. Ich 
geſtatte mir, den Wert dieſer Sorten, wie folgt 
zu charakteriſieren: Aderſleber Kalvill: tatſächlicher 
Erſatz für weißen Winterkalvill im Geſchmack 
und ſo auch im Anbau, dazu in kälteren 
Klimaten noch gut gedeihend. Bismarckapfel: iſt 
der ſauerſte, den ich kenne und das bis in ſeine 
Ueberreife; da auch die Fruchtbarkeit in ſpäteren 
Jahren nachläßt, verdient dieſe Sorte deshalb 
einen Platz im Obſtgarten nicht. Kalvill Groß⸗ 
herzog Friedrich von Baden: die Früchte werden 
am Lager wie auch am Baume fdon ſtippig, 
ohne beſonderen Geſchmack, nur Paradeapfel, 
weniger zu empfehlen. Eliſabethinumapfel: 
Sorte erſten Ranges, prächtig in Geſtalt, Aus- 
ſehen und Geſchmack, zu Ehren der Gartenbau⸗ 


ſchule Eliſabethinum benannt, ſehr zu empfehlen. 


Ernſt Boſch: gleichwert wie Ananas⸗Reinette, 
der dieſe Sorte in Wuchs, Tragbarkeit und Ge⸗ 
ſchmack ſehr ähnelt. Fießers Erſtling: gar nicht 
zu empfehlen, die Früchte bleiben ſtets zu ſauer 
werden ſtippig ſchon am Baume, ſind im übrigen 


unſchön, wir haben beſſere Sorten. Freiherr von 


Berlepſch: iſt nicht allein die beſte Züchtigung 
Uhlhorns, ſondern auch gut als Baum und 
Frucht. Freiherr von Solemacher: wird als ſehr 
tragbar und nicht wähleriſch gerühmt, der Ge⸗ 
ſchmack iſt gut. Grahams Jubiläumsapfel: gelbe 
Schaufrucht, verliert jedoch in der Reife raſch 
Saftigkeit, wir haben beſſere Sorten, wie gelber 
Edelapfel, Punſchapfel ꝛc. Krügers Dickſtiel: hoch⸗ 
feine Frucht, dankbarer Träger, auch für rauhere 
Lagen geeignet. Lord Großvenor: frühreif, früher 
und Maſſenträger, jedoch ſauer, begehrter Mus- 
und Küchenapfel. Lord Suffield: Wert nur als 
Mug- und Küchenapfel, jedoch auch da nicht 
anbauwert, weil unſchön im Ausſehen, keinen 
Transport aushaltend und ſtippigwerdend. Mant 
Küchenapfel: gute Sorte für Marktlieferanten, 
dankbarer Maſſenträger; die Säure der Frucht iſt 
annehmbar, kann ſchon auf 3 m Nähe in Buſch⸗ 
form gepflanzt werden. Miniſter von Hammer⸗ 
ſtein: Anbau nur für Feinſchmecker, ſehr gut im 
Geſchmacke, aber unſchön im Ausſehen, wenig 
Handelswert, äußerſt fruchtbar, Baum leidet 
jedoch ſehr unter Mehltau. Peasgoods Sonder- 
gleichen: Baum geſund, tragbar, beſon ders in 
kälteren Lagen, Früchte nicht allein rieſengroß, 
ſondern auch ſchön und gut, in zu feuchtem Jahre 
kommen ſtippige Früchte vor. Signe Tilliſch: 
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gleichfalls Erſatz für weißen Winterkalvill, guter 
und früher Träger, prächtige Früchte, ſehr fein 
im Fleiſche, auch für rauhe Lagen. Zuccalmaglio⸗ 
Reinette: ausgezeichnet von Geſchmack, beſſer noch 
wie Linburger Reinette, dabei als Baum gut 
tragbar, ſehr zu empfehlen. Birnen: Alliance 
franco-russe: prächtige Winterſorte, Wuchs, 
Tragbarkeit und Geſchmack müſſen als ſehr gut 
bezeichnet werden. Comtesse de Paris: dors 
üglich im Geſchmack, Baum tragbar, zum 
nbau ſehr zu empfehlen. Conferenze: feine 
Herbſtſchmalzbirne, auch in nordböhmiſchen kühlen 
Lagen gut gedeihend und gut werdend. Eva 
Baltet: für allgemeinen Anbau nicht viel wert, 
wir haben beſſere Sorten. Frau Luiſe Goethe: 
ſüß, ſaftig, edel, aber wenig Ertrag. Geheimrat 
Dr. Thiel: ſehr zu loben iſt die Fruchtbarkeit 
der Bäume und die Güte der Früchte, anbauwert. 
Jeanne d'Arc: charakteriſtiſch geſtaltete Frucht, 
ſehr gut im Geſchmack, empfehlenswert zum 
Anbau. Le Lectier: ſchöne Frucht, edel im 
Geſchmack, jedoch nur in warmen Lagen. Mad. 

. Levavaseur: in Geftalt und Ausſehen 
nicht gefällig, läßt in kühleren Lagen in allem 
zu wünſchen übrig. Margueritte Marillat: nur 
auf Wildling zu veredeln, da fie auf Quitte 
verſagt, Liebhaberwert, ſonſt nichts. Notair 
Lepin: wir haben beſſere Sorten, darum unnötig. 


Präſident Rooſevelt: die bisherigen Urteile ſind 


ſehr gut, wie in Betreff Trag barkeit, jo auch 
in Verwendung der Früchte. Späte von Ninive: 
gute Spätbirne, die auch bei uns in Nordböhmen 
gut zur Reife gelangt, ſo im vergangenen Jahre. 
Das Anempfehlen wird gern von jedermann 
getan, nicht ſo ein Urteil, beſonders aber ein 
abſprechendes, wie ich es vorangehend oftmals 
Ban Dale offenkundig erklärt. Ich kann meine 

usführungen zu jederzeit beſtätigen. 

Fr. Turetſchek, Auſſig. 

Transportſpund „Perkeo“ für gärende 

Flüſſigkeiten. Um en ohne 


| mit eigenen 
Transportſpunden uner- 
läßlich. Im Bilde fei 
auf einen zweckmäßigen 
Trausportſpund der Mes 
tallwarenfabrif R. von 
Hünersdorff auſmeikſam 
gemacht. Der Spund 
geſtattet das Rollen der 
gefüllten Fäſſer, läßt die 
bei der Gärung gebildete 
Kohlenſäure entweichen, 
ohne das die Flüſſigkeit 
auselnnt. Die Wirkjamfeit one 
des Spundes „Perkeo“, l 
welcher 30 Heller koſtet, ift aus der Abbildung 
erſichtlich. L. 
Das „Heizen“ der Obſtpflanzungen gegen 
Frühjahrsfröſte nimmt in Amerika infolge der 
guten mit dieſem Mittel erzielten Reſultate rapid 
zu. In den Orangen- und Zitronenpflanzungen 
Kaliforniens allein waren im Vorjahre 1½ Mil- 
lionen Heizöfen im Gebrauche; die im heurigen 
Jahre zur Verwendung kommende Anzahl Oefen 
wird auf 3 Millionen geſchätzt. (Calif. Oe G 
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„Empfehlenswerte Obſtſorten“ iſt das 
billigſte und beſte Obſtwerk! Herausgegeben 
vom Landesobſtbauverein für Niederöſterreich mit 
Unterſtützung des niederöſterreichiſchen Landes⸗ 
ausſchuſſes, umfaßt es neben einer Einleitung 
für jede Obſtart zirka 40 Apfel-, 40 Birn-⸗, 
5 Uprifofen-, 6 Pfirſich⸗, 7 Pflaumen- und 
Zwetſchen⸗, 10 Kirſchen⸗, 4 Wallnuß⸗, 3 Quitten-, 
2 Miſpel⸗, 2 Kirſchapfel⸗ und 25 Beerenobſtſorten 
mit 128 kokorierten Tafeln und ebenſovielen Ab⸗ 
bildungen von Baumtypen. Im Text ſind die 
Eigenſchaften der Frucht und des Baumes neben 
dem Nutzwert und der Verwendung ſo gegeben, 
daß ſie die Beſtimmung der Sorte und die 
Beurteilung derſelben nach allen Richtungen raſch 
und überſichtlich geſtatten. Das Werk erſcheint in 
12 Lieferungen mit mindeſtens 10 Sorten. Der 
Preis des Geſamtwerkes beträgt im Buchhandel 
K 42.— oder pro Lieferung K 3°50. Mitglieder 
des Landesobſtbauvereines für Niederöſterreich 
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ekaſten. 


Frag 2 


erhalten das Werk zu einem bedeutend ermäßi 
Preiſe, infofern fie das Werk vor dem gänz li!“ 
Erſcheinen beſtellen. Beſtellungen ſind an 
Geſchäſtsleitung des Landesobſtbauvereines, 
Zahlung aber am zweckmäßigſten mit dem 
Lieferungen beigelegten Poſterlagſchein an 
k. u. k. Hofbudbandler Wilhelm Frick, Wie 
Graben 27, zu leiſten. Jeder Fachmann, 
Obſtfreund muß dieſes Werk beſitzen! * 
Windſchutzpflanzungen. Europa wird 
und kahl, Loreleihaarwuchsſalbe angezeigt! 
geänderten Verhältniſſe ſollten wenigſtens 
Muſtergärtnern berückſichtigt werden. Erſahrt 
in dieſer neuen Welt hat dieje Anſicht, |; 
Berichte lauten, mehr als erwieſen. Ein Obſtgar! 
durch Waldbäume geſchützt, liefert 100 Proz 
mehr, reguliert die Temperatur und ſchützt get 
Windſchaden. Ungeſchützten freien Ebenen 
dringend genannter künſtlicher Schutz zu bief., 
Petſche, Obſtfreun 
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An den „Vienen⸗Vater“ gerichtete, den Obſtbau betreffende Anfragen werden im Fragekaſten dieſer“ 


Beilage in der nächſten oder zweitnächſten Nummer beantwortet. 
wünſcht, muß eine 10 Hellermarke beilegen. = 


Frage: Wie hat | ſich Doucin améleore 
bewährt? | 
Antwort: Doucin améleore, nicht amé- 


liose ift, wie ſchon der Name fagt, ein vere : 
beſſerter (améleore) Doucin. Er eignet ſich 


zufolge feines ftarfen Wachstumes für mehr 
ſchwachtriebige Sorten. 
Doucin, der meiſt viele, mehr ſchwache Wurzeln 
bildet und deffen Trieb oft zu wünſcken übrig 
läßt, unterſcheidet ſich der Doucin ziemlich leicht, 
insbeſonders in der Bewurzelung. Letzterer macht 
des öftern nur einige ſtarke Wurzeln, dieſe ſind 
aa und biegſam, der Trieb iſt ziemlich kräftig. 
Er empfiehlt ſich, 

beſonders für ſchwachwüchſigere Sorten oder da 
wo zufolge ſchlechter Boden» und Lageverhältniſſe, 
der Paradies verſagt. Der Gelbe Metzer Paradies 
iſt wohl unſere beſte Unterlage für Apfel⸗Zwerg⸗ 
bäume, vorausgeſetzt, daß Bodens und Klima» 
verhältniſſe zuſagend ſind. Er hat eine reiche, 


meiſt ziemlich feine Bewurzelung. Die Wurzeln 


ſelbſt ſind ſpröd, faſt glaſig. Dies iſt ein beſonderes 
Erkennungszeichen für Paradies. Oftmals zweigen 
die unteren ſtarken Wurzeln mehr oder weniger 
wagrecht ab, ſo daß Vorſicht beim Ausgraben 
geboten iſt, da dieſe ſonſt leicht abreißen, ein 
kleiner Nachteil des Paradies. Die darauf ver⸗ 
edelten Bäume tragen früh und reichlich. Er 
eignet ſich beſonders für die ſtarkwachſenden 
Sorten und verlangt einen guten Boden mit 
genügender Düngung und Bodenbearbeitung. Da 
auch ſchon ältere ſtärkere Bäume, die auf Paradies 
veredelt find, an der Veredlungsſtelle ziemlich 
leicht abbrechen, iſt ein ſtetes Anbinden (An⸗ 
pfählen) eine Notwendigkeit. Der Rote oder 
Pariſer Paradies dürfte ſich wohl nicht ſo 
empfehlen, da er ganz beſonders anſpruchsvoll 


Von dem gewöhnlichen 


wie ſchon oben erwähnt, 


Wer briefliche Beautwortunz ! 


Tan 


ift, ſowohl an Boden als auch ans Klima. S. 
Trieb ift ſchwächer als der des gelben Mef 
Paradies. Ein großer Nachteil des Roten Para 
iſt, daß er ſpäter oft viele Ausläufer bildet 
dadurch die Reinhaltung der Plantage erſchwf., 
Ob die Behauptung der Obſtzüchter der a 
gebung von Paris (Montreuil), welche die Gl. 
der Frucht dieſer Unterlage zuſchreibt, richtig 
mag dahin geſtellt bleiben. Franz Teichert 
Frage: Auf welche Weiſe kann man b.. 
Alter von Aepfel, Birn⸗ und Aprikoſenbäun 
feſtſtellen? = 
Antwort: Für die Feſtſtellung (Berechnut :: 
des Alters von Obſtbäumen — darunter 
unſerer Beantwortung nur Hochſtämme auf Ed. 
ſortenunterlagen verſtanden find — geben u 
die ſtatiſtiſchen Unterſuchungen und Berechnung 
von Prof. Dr. Steglich, Oekonomierat Degenke 
und Prof. Dr. Barth ganz beſtimmte und z 
treffende Anhaltspunkte. Es verſteht fih, daß ! 
Entwicklung der Bäume eine normale fein mu 
Danach wächſt der Apfelbaum durchſchnittlich! 
Jahre um 20 mm im Stammumfange zu, U 
Birnbaum um 30 mm, der Pflaumenbaum u 
fo auch der Aprikoſenbaum um 30 mm, I 
Kirſchbaum um 40 mm. Das Alter eines Baum 
läßt fic) hieraus einfach feſtſtellen, wenn wir d 
Stammumfang über einen Meter vom Bod 
und die erhaltene Summe beim Apfelbaum duf. 
20, beim Birnbaum durch 30, bei Pflaumen bag 
durch 30 und beim Kirſchbaum durch die Zd ` 
40 teilen. Abnormale, in der Entwicklung zur 
gebliebene Stämme ſind ſelbſtredend für die 
Feſtſtellung auszuſchalten. Dieſe Formeln halb 
nach unzähligen Beweiſen in nordböhmiſch 


Obſtkulturen beſtimmte Geltung. | 


F. Turetſchel 


— — EE ESED ——— . 
Die geehrten Leser werden zur Mitarbeit an der Beilage freundlichst eingelade 
Nur durch vielseitige Mitteilungen und Fragestellungen aus dem Leserkreise 11 
es möglich, jenes Band zwischen der Zeitschrift und den Lesern herzustelle 
welches zum Erfolge und zur Befriedigung führt. > 
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Organ des unter dem höͤchſten Protektorate Ihrer taij. u. königl. Hoheit der durchlauchtigſten Fran Erz⸗ 


herzogin Maria Dofefa ſtehenden Oe 
f iner See or See ee cee 
der on 


eichsvereines für Bienenzucht 
rain, Küftenland, Böhmen, Schleſten de. 


für Bienenzucht der k. k. Landw'rtſchaftsgeſellſchaft in Salzburg, des Vorarlberger 
, Imkerbundes, des Steiermärkiſchen Bienenzuchtvereines, des Landesvereines dentfcher Bienenwirte in 


Böhmen und der Jandes verbände in Niederöſterreich, Kärnten, Mähren und Bukowina. 


. 


Der Verein fand Kher 80 Jahre unter dem allerhöchſten Protettorate wetland Ihrer Majeſtät der Katſertn Eltſaveth. 
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Wien, am 1. Juui 1913. 


XLV. Jahrgang. 


Nachdruck aus dem „Bienen⸗Bater“ IA nur unter Angabe der Quelle geftattet. 


Husſfellung und Wanderveriammlung deutscher, öſterreickiſcher und 
ungarilcter Bienenwirte und des Deufſchen Imkerbundes in Berlin. 


Die Vorbereitungen zur Wanderver⸗ 


ſammlung und der damit verbundenen 


Ausſtellung ſind jetzt ſo weit gefördert, 


daß auf gutes Gelingen die beſten 
Hoffnungen geſetzt werden dürfen. Als 
glückverheißend darf die Tatſache freudig 
verkündet werden, daß ein Kaiſerſohn, 
Seine Königliche Hoheit Prinz Auguſt 


Wilhelm von Preußen, das Protektorat 


Bienenvölker ſtehen unter Eichen 


alle Ausſtellungsgegenſtände 


der Ausſtellung übernommen hat. Ferner 
ſtehen die für Berlin denkbar günſtigſten 
Verſammlungs⸗ und Ausſtellungsräume 
zur Verfügung, die großen prächtigen Säle 
des größten Etabliſſements von Berlin, 
der „Neuen Welt“, Haſenhaide 108 — 114. 
In dem herrlichen neuen Saale werden 
an jeder 
Stelle zu voller Wirkung kommen. on 
un 


Akazien hinter dem jedem Deutſchen heiligen 


Denkmale 
Jahn. 
Dekoration und Baulichkeiten ſorgt der 


des allverehrten Turnvaters 
Für ſichere Aufſtellung wie für 


Architekt Börſchel aus Nowawes bei 
Potsdam, Scharnhorſtſtraße 12. Die An⸗ 
meldebogen zur Aus ſtellung find zu be- 


ziehen von Lehrer Koch, Berlin⸗Lankwitz, 


— ee ey 


Trautwein, Berlin N. 28, 


Kaulbachſtraße 36. Die Sorge für Quartiere 
hat Kriminalwachtmeiſter Kreutz, Berlin 
S. 61, Planufer 41, übernommen. Das 
Finanzweſen liegt in den Händen des 
Materialienverwalters bei der Kaiſerlichen 
Biologiſchen Anſtalt Srock, Berlin- 
Lichterfelde W, Roonſtraße 16. An der 
Spitze des Feſtausſchuſſes ſteht Rektor 
Graun⸗ 
ſtraße 11, und die Reklame in der Preſſe 
weit und breit und in Berlin beſorgt 
Pfarrer Aiſch in Kletzke, Priegnitz. Daß 
mit der Wanderverſammlung ein Eiſen⸗ 
bahnertag verbunden iſt, wird allen Imkern 
unter den Eiſenbahnbeamten willkommen 
ſein. Alle Beſucher der Verſammlungen 


und der Ausſtellung werden Gelegenheit 


finden, die bedeutendſten der unzähligen 
Berliner Sehenswürdigkeiten unter Führung 


zu beſuchen. Mit der Ausſtellung iſt ver⸗ 


knüpft ein Honigverkauf, über den Lehrer 
Lemcke⸗Nowawes, Retzowsſtraße 28, 
Auskunft gibt, desgleichen ein Königin⸗ und 
Honigmarkt. 

Die Anmeldungen zur Ausſtellung ſind 


bis ſpäteſtens 5. Juli an Lehrer Koch 


Berlin⸗Lankwitz. Kaubachſtraße 26, 
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ſenden, die zur Prämiierung beftimmten 
Schriften in drei Exemplaren an ihn bis 


1. Juni. Die Ausſtellungsgegenſtände ſind 


ſämtlich nach dem Anhalter Bahnhof zu 
ſenden. Sachkundige Imker ſorgen dort 
für die Beförderung nach der Ausſtellung. 


Das Rollgeld beträgt für den angefangenen 


Zentner Mk. 1.—. Die Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände müſſen bis Mon⸗ 
tag, den 21. Juli, mittags 12 Uhr, 


auf dem Anhalter Bahnhof ſein. Alles 


Weitere ſagen die Beſtimmungen auf den 
Anmeldebogen. Mittwoch abends, 
den 23. Juli, muß die Ausſtellung fix 
und fertig ſein, denn am Donnerstag, 
den 24. Juli früh beginnen die Preisrichter 
ihr ſchweres Amt. Bemerkt ſei noch, daß, 
wer ſeine Sachen ſelbſt zur Ausſtellung 
ſchafft, kein Rollgeld einzuſenden hat. 
Hoffentlich iſt die Beſchickung der Aus⸗ 
ſtellung und der Beſuch der Verſammlung 
ſo reich, daß Ausſtellung und Verſammlung 
zu den glanzvollſten ſich geſtalten, die je 
die Wanderverſammlung und der Deutſche 
Imkerbund geſehen haben. Was ſonſt noch 
zu erfragen iſt, darüber erteilt die beſte 
Auskunft der Vorſitzende der geſamten 
Veranſtaltungen Lehrer Kranepuhl 
in Friedrichshagen bei Berlin, Friedrich⸗ 
ſtraße 99. l | 

Anmeldeformulare für die Wusftellung 
ſind bei Herrn Lehrer Koch-Lank⸗ 
witz abzufordern. 

x 


* 
| Feſtprogramm. 
Donnerstag, den 24. Juli. Ar⸗ 
beit der Preisrichter. — Vorſtandsſitzungen. 
Abends 8 Uhr: Begrüßung der Gäſte. 


Bienen Vater. 
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Freitag, den 25. Juli. Bor 
mittags 11 Uhr: Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung. Vormittags 8 Uhr: Vertreter⸗ 
verſammlung des Haftpflichtverſicherungs⸗ 
vereines. Nachmittags 1 Uhr: Vortrags- 
verſammlung des Deutſchen Imkerbundes. 
Abends 8 Uhr: Feſtabend. 
Sonnabend, den 26. Juli. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr: Tagung der Wander⸗ 
verſammlung deutſcher, öſterreichiſcher und 
ungariſcher Bienenwirte. Nachmittags halb 
3 Uhr: Feſteſſen. Nachmittags 5 Uhr: 
Wanderverſammlung deutſcher, öſter⸗ 
reichiſcher und ungariſcher Bienenwirte. 
Abends 7 Uhr: Beſuch des Zoologiſchen 
Gartens. | | 

Sonntag, den 27. Juli. Beſuch 
des Doms, der Muſeen und anderer Sehens⸗ 
würdigkeiten Berlins. Vormittags 11 Uhr: 
Eiſenbahner⸗Imkertag. Am Abend: Ver⸗ 
handlungen betreffs Einigung der deutſchen 
Imkerverbände und Verhältnis zwiſchen 
Imkerbund und Wanderverſammlung. 

Montag, den 28. Juli. Am Bor- 
und Nachmittag: Führungen durch die 
Ausſtellung. Vormittags 9 Uhr: Tagung 
der Wanderverſammlung. Nachmittags 
3 Uhr: Beſuch des Botaniſchen Gartens 
und der königlichen Gärtnerlehranſtalt 
(Vehrbienenftand) in Dahlem. Ausflug 
nach Potsdam. 

Dienstag, den 29. Ju li. 11 Uhr: 
Volkstümliche Vorträge. Königinnenmarkt. 
Ausflug nach Potsdam. 

Mittwoch, den 30. Juli. Honig⸗ 
markt. Schluß der Ausſtellung. Beſuch 
der Internationalen Baufachausſtellung in 


Leipzig. 


“DET 


Zur Wanderung ins Budwelzenfeld. 


Wie bereits mehrmals mitgeteilt worden 
ift, beſitzt der Reichsverein in Deutſch⸗ 
Wagram (18 km von Wien entfernt), 
mitten in den Buchweizenfeldern, ein ſehr 
großes Grundſtück mit einem dichten Walde, 
der die Nord⸗ und Nordoſtwinde zu den 
Bienenſtänden abhält. Dortſelbſt können 
Wanderimker ihre Völker gegen die mäßige 
Standgebühr von 80 Heller per Stroh- 
korb und K 1’— per Mobilſtock (für 
Nichtmitglieder 90 Heller, reſpektive K 1°10) 
zur Zeit der Buchweizenblüte (24. Juli 

's zirka 8. September) aufſtellen. Ein 


eigener ſachverſtändiger Bienenwärter wird 
während der Wanderzeit Tag und Nacht 
am Wanderplatze Wache halten und für 
reine und ſtets gefüllte Tränken ſorgen, 
ſowie die Bienenvölker ſtets beobachten. 
Etwaige gefallene Schwärme erhält der 
Eigentümer gegen eine mäßige Gebühr 
von K 1.— per Stock zugeteilt; Schwärme, 
deren Beſitzer nicht zu ermitteln ſind, ver⸗ 
fallen der Imkerſchule. | | 
Der Verein ließ einen Brunnen tm Wald: 
anlegen, damit jederzeit den Bienen Waſſer 
in genügender Menge gereicht werden fan. 


| 
| 
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Die Lage des Grundſtückes geſtattet es, 


daß Unfälle durch ſtechluſtige Wander- 


bienen als ausgeſchloſſen gelten können. 
Auf jenen Wanderplätzen, woſelbſt keine 
genügende Beaufſichtigung vorhanden iſt 
und in deren Nähe unvorſichtige oder 
übermütige Knechte mit Pferden arbeiten, 
können ſehr leicht die Wanderimker kraft 
des niederöſterreichiſchen Landes⸗Bienen⸗ 
zuchtgeſetzes zu bedeutenden Haftpflicht- 
ſchäden kommen. Wir verweiſen nur auf 
den vorjährigen Fall, in welchem für zwei 
zu Tode geſtochene Pferde K 1200.— 
Schadenerſatz geleiſtet werden mußte. 
Solches Riſiko tragen jene Imker, welche 
unſeren Vereinswanderplatz benützen, 
durchaus nicht. | 

Für den Transport haben die Bienen⸗ 
züchter ſelbſt zu ſorgen. Doch kommt die 
Zentralleitung, ſoweit es ihr möglich iſt, 
den Wanderimkern auch in der Transport⸗ 
frage helfend entgegen; nur müſſen die 
Anmeldungen bis Ende Juni in der 
Vereinskanzlei erfolgen. | 

Für Transportſchäden, zum Beiſpiel 
Zuſammenbeuteln des Wabenbaues, Ver⸗ 
brauſen der Völker zc., ſowie füc durch 
Bienen ausgeraubte oder weiſellos ge⸗ 
wordene Völker, für ſchlechte Tracht⸗ 
verhältniſſe ꝛc. kann der Verein keine Ver⸗ 
antwortung übernehmen. 


Btenen-Dater. 
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Die Wanderſtöcke kommen in geräumige 
praktiſche Stellagen, wovon in genügender 
Zahl vorhanden ſind. 

Jeder Wanderimker, der unſeren Wander⸗ 
platz benützt, hat das durch das Geſetz 
verlangte Geſundheits zertifikat, 
zwei Wochen vor der Wanderung, an den 
Verein einzuſenden und erſpart alle anderen 
im Geſetze vorgeſchriebenen Arbeiten (Be⸗ 
ſtätigQung der Grundbeſitzer und der 
Nachbarn, Meldung und Korreſpondenz 
mit dem Gemeindeamte des Aufſtellungs⸗ 
ortes ꝛc.), welche in dieſem Falle der 
Verein beſorgt. Im weiteren verweiſen 
wir noch auf den einſchlägigen Artikel in 
der Nr. 7 ex 1912 des „Bienen⸗Vater“. 

Ohne „Zulaſſungsſchein“ aus der Ver⸗ 
einskanzlei dürfen am Wanderplatze keine 


Völker angenommen werden. | 


Dieſe aufgezählten günſtigen Bedin⸗ 
gungen kann der Verein nur aus den 
Gründen der Imkerſchaft bieten, weil 
ſowohl der Staat als auch 
Niederöſterreich dem Vereine zum Ankaufe 
des Wanderplatzes eine Subvention 
gewährten. 

Weitere Auskünfte können in der Ver⸗ 


einskanzlei, Wien, I., Helferſtorferſtraße 5, 
perſönlich oder ſchriftlich von 8 bis 12 Uhr 


vormittags und 3 bis 7 Uhr nachmittags 
eingeholt werden. Oswald Muck, 
dzt. Präſident. 


Die Paarung einer Königin unterm Sdiwarmakt. 
Von Joſef Trojan, Deutfh-Altenburg, Niederöſterreich. 


Die Befruchtung der Königin gehört 
wohl zu den ſeltenſten Schauſpielen, welche 
jemals der Imker zu ſehen bekommt, da 
ſie meiſtens hoch in den Lüften und oft 
ſehr weit vom Bienenſtande entfernt vor 
ſich geht. BE 

Ich erhielt anfangs Juni den erften 
Schwarm und kaum, daß derſelbe in einem 
Kaſten untergebracht war, trübte ſich der 
Himmel und es regnete volle vierzehn 


age. 

Endlich wurde es wieder ſchön und die 
Bienen tummelten ſich aus den Stöcken 
heraus. Am ſelben Tage um die Mittags⸗ 
zeit, beſuchte mich unſer Herr Doktor in 
Begleitung einer jungen Dame, die meinen 
Bienenſtand zu beſichtigen wünſchte. Ich 
führte daher den mir ſehr lieben Beſuch 


ſofort zu den Bienen und erklärte gerade 
dem Fräulein, welche wichtige Aufgabe die 
Bienenmutter zu erfüllen hat und die 
Tätigkeit der Arbeiter in⸗ und außerhalb 
des Stockes, als plötzlich ein freudiges 
Geſumme ertönte. Mit dem Rufe, ein 
Bienenvolk ſchwärmt, eilten wir alle aus 
der Bienenhütte heraus und richtig, es 
ſchwärmte dasſelbe Volk, welches vor vier⸗ 
zehn Tagen den erſten Schwarm abgegeben 
hatte. Der Schwarm tummelte ſich um einen 
Apfelbaum herum, wollte ſich aber nicht 
ſetzen. Da entſtand wie auf ein Komando ein 
dröhnendes Getöſe, an dem ſich die Drohnen 
vom ganzen Bienenſtande, die gerade 
um die Mittagszeit heraußen waren, be⸗ 
teiligten. Es war eine wilde Jagd, die ſich ober 
unſeren Köpfen fünf⸗ bis ſechsmal über de 


das Land 


e 
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ganzen Garten hin und her bewegte und 
zwar in Geſtalt eines großen Kranzes, 
der ſich, wie ein Rad drehend, in raſender 
Schnelligkeit um ſich herumdrehte, bis 
endlich ein Teil davon zu Boden fiel. Es 
war mir ſofort klar, daß dieſer Drohnen⸗ 
wettflug einer jungen, brünftigen Königin 
gegolten hatte und da ich angenommen 
habe, daß ſich möglicherweiſe unter den 
heruntergefallenen Drohnen auch die 
Königin befinden könnte, ſo ſuchte ich die 


Stelle genau ab und richtig, da ſaß ſie 


ganz erſchöpft auf einer Stachelbeerſtaude, 
in inniger Umarmung mit einer lebenden 
Drohne gepaart, ſo wie es bei unſeren 
Hausfliegen, wenn ſie ſich paaren, der Fall 
iſt. 
Mit dem größten Intereſſe beobachtete 
ich zum erſten Male in meinem Leben 
die mit einer Drohne verhängte Königin. 
Aber nicht lange hatte ſich die junge 
Stammutter die Umarmung von ihrem 
Gemahl gefallen laſſen, denn ſchon in der 
nächſten Minute verſuchte ſie, denſelben 
mit den Hinterfüßen abzuſtreifen. Gegen 
dieſe gewaltſame Entfernung leiſtete aber 
die Drohne einen kräftigen Widerſtand, 
indem ſie ſich an der Bienenmutter 
krampfhaft feſthielt. Aber lange dauerte 
dieſer Kampf nicht, denn plötzlich über⸗ 
ſchlug ſich die Drohne nach rückwärts, 
was ihren ſofortigen Tod zur Folge hatte. 
Nun folgte ein Vorgang, den die Bienen 
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zu tun pflegen, wenn ſie geſtochen haben 
und ihren Stachel wieder frei bekommen 
wollen. Sie drehen ſich ſo lange herum, 
bis ſie den Penis herausgewunden oder 
abgedreht haben. Auch auf dieſe Art hat 
ſich die Königin befreit und fort war ſie. 

Mittlerweile hatte ſich der Schwarm be⸗ 
ruhigt und auf einen Aſt angelegt, ſo 
daß ich zum Einfangen desſelben ſchreiten 
konnte. | 

Ich faſſe meine Schwärme mit einem 
ch die an den 
Seitenwänden auflaufenden Bienen genau 
nach der Königin abſuche. 

Wie groß war aber meine Freude, als 
ich im Korbe die Königin mit dem Zeichen 
der Befruchtung bemerkte. Nun war es 
mir klar, weshalb die Königin ihren 
Hochzeitsflug nur über den Garten ge= 
halten hatte. Sie wollte ſich von dem 
Schwarm, zu dem ſie gehörte, nicht weit 
entfernen. 

Meine Gäſte haben die ganze Zeit 
dieſes hochintereſſante Schauſpiel auf⸗ 
merkſam zugeſehen. Ich erklärte ihnen den 
ſo ſeltenen Vorgang, der nur dem Um⸗ 
ſtand zu verdanken war, daß die junge 
Königin infolge der ſchlechten Witterung 
ſo lange im Stocke zurückgehalten wurde 
und brünftig geworden, zu einer Zeit 
ſchwärmte, wo die meiſten Drohnen in 
der Luft waren, die ſofort auf die brünftige 
Königin die Jagd aufgenommen haben. 


Se 


Ueber meine Bienenzudt. | 
Von Friedemann Greiner, Naples, New⸗Nork, U. S. A. 


Es iſt nun beinahe 40 Jahre her, als 
ich Bienenvater wurde. Mein Intereſſe an 
der Biene war zwar ſchon von Kindheit 
an wach, und ich entſinne mich noch ganz 
genau der alten Strohwalzen und anderen 
derartigen Stöcke, die der Großvater in 


mauer anlehnte, ſtehen hatte; auch ver- 
brachte ich manche Minute hinter dem 
alten, wurmſtichigen Kaſten, der hinten 
eine Glasſcheibe hatte, durch welche man 


die Bienen beobachten konnte, doch ſelbſt 


tätig bei der Behandlung der Biene mit 
einzugreifen, dazu bot ſich mir erſt Ge— 
legenheit, als ich kurz nach meiner Ein— 
wanderung durch Kauf in den Beſitz von 


einigen Völkern gekommen war. Obwohl 


ich um dieſe Zeit noch rein gar nichts vom 
Stande der Bienenzucht in Nordamerika 
und nur ſehr wenig über Mobilbau wußte, 
ſo beſchloß ich, doch meine Bienenzucht 
auszubilden und möglichſt auszudehnen. 
der Bienen hütte, die fich an die Stadt: | 
delphia 1876 ſah ich die erſten künſtlichen 


Bei der Centerrial Eppoſition in Phila- 


Mittelwände und wurde ich mit den api— 
ſtiſchen Zeitungen bekannt. Durch dieſe 
letzteren erhielt ich meine weitere bienen- 
wirtſchaftliche Ausbildung. Die Folge war, 
daß ich ſchon 1877 über hundert Stand- 
ſtöcke beſaß und über zwei Tonnen Waben⸗ 
honig zum Verkauf bringen konnte. Das 
frühere Problem, wie am beſten zu ver— 


37ͤͤ ² uu ͤö—Ü¹üiy ] ] ] ]] d ae a 


Nr. 6. 


„mehren, änderte fih jetzt um in das 
gerade Gegenteil: „Wie der Vermehrung 


Einfalt zu tun.“ Ich fand auch, 
daß es für meine Gegend unvorteilhaft 
war, mehr als 100 Standvölker auf einem 
Stand zu halten. Kleinere Außenſtände 
wurden gebildet, die ſpäter zu größeren 
ſich entwickelten. Im Winter wurden leider 


oft viele Opfer gefordert. Beſonders das 


— — 


Jahr 1880—1881 war ein recht böſes 
in dieſer Beziehung. Dies hatte zur Folge, 
daß ich eine zeitlang mehr zurück als 
vorwärts kam und erſt als ich dem Ueber⸗ 
winterungsproblem mehr Aufmerkſamkeit 
ſchenkte, ging es wieder mehr vorwärts. 
Augenblicklich bewirtſchafte ich drei große 
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Friedemann Greiners Wohnhaus und Bienenſtand in Naples (New⸗York). 
Die Bienenſtöcke find wegen der ſtarken Verkleinerung rechts neben dem Wohnhauſe nur als kleine Pünktchen erkennbar.) 


Stände, jeder mit 70—90 Völkern, dann 
zwei kleinere mit nur wenigen Völkern. 
Die Vermehrung wird ſo viel als möglich 
hintertrieben, iſt jedoch bei Wabenhonig⸗ 
produktion nicht ſo leicht zu vermeiden wie 
bei Erzeugung von Schleuderhonig, d. h., 
in anderen Worten ausgedrückt, ein volks⸗ 
reicher Stock, an dem man die Aufgabe 
ſtellt, neue Waben zu erbauen, um darin 
die Honigreichtümer aufzuſpeichern, kommt 
leichter auf Schwarmgedanken als derſelbe 
Stock, gäbe man ihm nur ausgebaute 
Waben zum Füllen. Eine ſtete Kontrolle 
der Stöcke iſt deshalb bedingt; zum 
wenigſten einmal wöchentlich muß ein jeder 
Stock unterſucht werden. Es iſt nicht ge⸗ 
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rade notwendig, eine jede Wabe aus dem 
Stocke zu nehmen. Greift man zwei Waben 


aus der Mitte des Brutneſtes heraus und 


findet man darin keine Schwarmzeichen, 
$ läßt man es dabei bewenden und ſchließt 
en Stock wieder. Es iſt vielleicht keine 
Gefahr vorhanden, daß er innerhalb der 
nächſten 6—7 Tage zum Schwärmen 
kommt. Zur größeren Sicherheit, als eine 
Art Sicherheitsventil, werden allen Köni⸗ 
ginnen im Frühjahre die Flügel geſtutzt, 
ſo daß dadurch dem Entbrennen eines 
wider Erwarten fallenden Schwarmes vor⸗ 
gebeugt iſt. Wenn die Königin in einem 
ſolchen Falle merkt, daß ſie flugunfähig 
iſt, läuft ſie faſt regelmäßig mit den 


wieder zurückkommenden Bienen wieder in 
den Stock, wenn nämlich, wie das bei uns 
üblich iſt, die Stöcke dicht über dem Erd⸗ 
boden ſtehen und das Flugbrett bis zur 
Erde reicht. Natürlich wird ſich der 
Schwarmakt alltäglich wiederholen, bis 
ſchließlich doch am Ende die Mutter ver- 
loren geht, junge Weiſel auslaufen uſw. 
Jedoch, ehe das letztere paſſieren kann, 
muß der Wärter bei der Hand ſein und 
die nötigen Maßregeln treffen, um das 
Volk auf andere Gedanken zu bringen. 
Ich will hier, ehe ich es vergeſſe, weiter 
anführen, daß es bei Breitwabenſtöcken 
nicht einmal, nötig iſt, dieſelben zu 
öffnen, um ſich zu überzeugen, ob ji“ 
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in ihnen ſitzende Völker mit Schwarmge⸗ 
danken abgeben. Eine Beſichtigung von 
unten genügt mir faſt immer. Behufs 
einer ſolchen hebe ich die Stöcke, je nach 
dem Stande der Sonne, von vorn oder 
von hinten an, d. h. kippe ſie in die Höhe, 
ſo daß ich die unteren Wabenkanten be⸗ 
ſichtigen kann. Finde ich hier keine Weiſel⸗ 
näpfe, ſo laſſe ich den betreffenden Stock 
für eine weitere Woche in Frieden. 

Es befinden ſich um dieſe Zeit mitunter 
ſchon zwei at auf manchen Stöcken. 
Man möchte denken, daß bei dieſem Auf⸗ 
kippen, möchte faſt ſagen Umlegen, die 
Aufſätze abſchlüpfen könnten, und in der 
Tat iſt da eine gewiſſe Gefahr vorhanden. 
Wenn man aber bedenkt, daß die Stöcke 
wenigſtens eine volle Woche Zeit gehabt 
haben, um alles zu „verleimen“, ſo iſt es 
wohl einleuchtend, daß dieſe Gefahr ſehr 
gering iſt. Ich habe Völker gehabt, die 
für das Verleimen ſehr wenig Zeit 
verwendet haben, d. h. während guter 
Tracht. Solche habe ich mir immer be⸗ 
ſonders gemerkt und habe bei deren Unter⸗ 
ſuchung gehörige Vorſicht geübt. 

Solche Völker, welche gar nicht an das 
Schwärmen denken, leiſten, wie allgemein 
bekannt, in der Wabenhonigproduktion 
das Höchſte; ich muß jedoch leider ge⸗ 


ſtehen, daß unſer Stand gewöhnlich allge⸗ 


mein arg vom Schwarmteufel beſeſſen iſt. 
Bei Schleuderhonigproduktion würde es 
genügen, während der Schwarmperiode 
allwöchentlich ein oder zwei zum großen 
Teile bedeckelte Brutwaben jedem ver⸗ 
dächtigen Stocke zu entnehmen und aus⸗ 
gebaute Waben dafür einzuhängen. Auch 
bei der Wabenhoniggewinnung würde ein 
ſolcher Eingriff den Zweck erfüllen, aber 
zu gleicher Zeit auch der Ernte Abbruch 
tun. Ich ziehe es vor, die Völker unge⸗ 
ſtört zu laſſen, bis ich beſtiftete Weiſel⸗ 
zellen finde. Ein Volk, welches ſolche Vor⸗ 
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bereitungen trifft, wird abgefegt. Dabei 
leidet die Ernte keine Einbuße, beſonders 
wenn man die Rähmchen, die man ein- 
hängt, nur mit fingerbreiten Streifen 
Vorbau (Mittelwand) verſieht. Damit 
nimmt man allerdings ſchlechtere Waben, 
gemiſcht mit Drohnenbau, in den Kauf. 

Aus dieſem Grunde verwende ich denn 
auch durchgängig gedrahtete Rähmchen 
ausſtafſiert mit Mittelwänden, oder auch 
zuweilen ausgebaute Rähmchen. Es iſt 
eine von vielen gemachte Wahrnehmung, 
daß das Wabenhonigprodukt umſo ſchöner 
ausfällt, je jünger das Werk im Brut⸗ 


raume iſt. Alter Bau hat deshalb für uns 


nicht mehr viel Wert und wird kaſſiert, 
wenn ſich die Gelegenheit bietet, denn auch 
zur Schleuderhonigproduktion ſind unbe⸗ 
brütete Waben vorzuziehen, wenigſtens 
kommt man mehr und mehr zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß das gewonnene Produkt aus 
ſolchen feiner iſt. 

Nach obiger Schablone werden alle 
Stände behandelt. Mit den gewonnenen 
Brutwaben werden neue Völker gebildet. 


Verfahre dabei auf verſchiedene Weiſe, will 


jedoch darauf nicht weiter eingehen. Nur 
das will ich erwähnen: es laſſen ſich neue 
Völker mit Hilfe dieſer Brutwaben während 
der erſten Hälfte der Schwarmperiode her⸗ 
ftellen, die zur Zeit der Buchweizentracht 
ſo weit gediehen ſind, daß ſie noch ganz 


Vorzügliches zu dieſer Zeit leiſten. Je 


nachdem, wie man dieſe Vermehrung be⸗ 
treibt, kann man einen Ueberfluß von Volk 
mit junger Königin oder das Gegenteil 
davon haben. Alte Völker, welche die 
Klee⸗ und Lindentracht ausgenützt, ſind 
oft zur Zeit der Buchweizentracht nicht 
mehr in beſter Lage, dieſe auszunützen. 
Dieſe jungen Völker überflügeln ſie häufig. 

Die Königinnenzucht wird zum größten 
Teile auf dem Heimſtande getrieben, wo 
faſt nur die Italienerin vertreten iſt. 


“DET 


Die blaue Holzwelpe, ein Bienenteind. 
Von J. v. B., Be gli bei Genua, Italien. 


Spätſommer und im Herbſte blüht 
reichlichſt der Caryopteris Mastacanthus, 
Die Bienen befliegen unausgeſetzt während 
ſechs Wochen die überaus honigreiche Blüte 

'd macht der Nektar eine Sommer- 

ativ-Fütterung faſt überflüſſig. 


Während ich in vergangenen Jahren 
beobachten konnte, daß die Caryopteris⸗ 
blüten von früh bis abends ohne 
Unterbrechung eifrigſt von meinen Bienen 
beſucht wurden, machte ich im letzten 
Spätſommer die Wahrnehmung, daß die 
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Bienen bloß morgens etwa bis 9 Uhr 


und abends etwa ab 5 Uhr auf jenen 
Blüten ſammelten, in der Zwiſchenzeit 
aber kaum einige Bienen, dafür aber 


blaue Holzweſpen in Mengen, einzelne 


Hummeln und andere Inſekten Caryopteris⸗ 


blüten beflogen. 

Da ich einige Hundert derlei Pflanzen 
beſitze und jede gut entwickelte Pflanze 
mehrere tauſend Blüten entwickelt, war 
mir die Unterbrechung des Sammeleifers 
der Bienen während der günſtigen Tages⸗ 
zeit von 9 Uhr früh bis 5 Uhr abends 
— der Flugzeit der blauen Holzweſpen — 
ſehr unangenehm und ich forſchte daher 
nach der Urſache dieſer Unterbrechung. 

Da bemerkte ich, daß die Bienen durch 
das ſtarke Summen und den raſchen Flug 
der blauen Holzweſpe von Blüte zu Blüte 
vertrieben wurden und begann daher auf 
die läſtige Holzweſpe Jagd zu machen. 


Ich verwendete hiebei das bekannte Fliegen⸗ 


— — — — Ai mer - 


klebepapier „Tangle-Foot“, welches auf 


einer 8 Zentimeter breiten und 70 Zentimeter 
langen Holzlatte befeſtigt wurde. Die auf 
den Blüten ſitzende Holzweſpe wurde leiſe 
mit jenem Klebepapier betupft, blieb an 
den Flügeln daran kleben und wurde mit 
einer Pinzette erdrückt und entfernt. — 
Der Erfolg war überraſchend. Kaum hatte 


ich auf dieſe Weiſe ein paar Dutzend 


| 
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Holzweſpen weggefangen, wurden die vielen 
Hunderte noch vorhandenen ſcheu und 
verſchwanden allmählich von den Cary⸗ 
opterisblüten. Sie ſchienen zu merken, 
daß man auf ſie Jagd macht. — Aber 
kaum waren die Holzweſpen verſchwunden, 
erſchienen die Bienen und ſammelten mit 
verdoppeltem Eifer. | 

Während der erſten Jagdzüge, die ich 
tagsüber ein paarmal wiederholte, gelang 
es mir, täglich 50 bis 100 Holzweſpen 
zu erwiſchen, ſpäter reduzierte ſich die 
Fangzahl auf 20 bis 30 Stück und zum 
Schluſſe bloß auf einige Exemplare pro 
Tag. Im ganzen werde ich in zirka 
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14 Tagen etwa 1000 Holzweſpen gefangen 
haben und die Bienen beflogen dann 
ungeſtört die Caryopterisblüten von früh 
bis abends ununterbrochen. — 

Anfangs Februar l. J. merkte ich das 
Wiedererſcheinen der blauen Holzweſpen, 
und diesmal auf den Borretſchblüten. Ich 
bemerke hier, daß an der Riviera die 
Bienen faſt das ganze Jahr hindurch 
fliegen und, wenngleich wenig, ſo doch 
auch im Dezember und im Jänner 
Pollen eintragen, da im Jänner zum 
Beiſpiel die Mandelbäume und Borrago 
officinalis (von letzteren habe ich etwa 
10.000 Stück) in vollſter Blüte daſtanden. 
Das Verhalten der Bienen ſowohl wie 
der Holzweſpen war da ganz dasſelbe wie 
oben erwähnt bei den Caryopterisblüten. 
Die Jagd auf die Holzweſpen ging daher 
von Neuem los, da mir aber die Arbeit 
mit dem Tangle- Foot zu ſchwierig war, ver⸗ 
wendete ich ein kurzſtieliges Schmetterlings⸗ 
netz, mit welchem ich in leichter Weiſe die 
Holzweſpen von den Blüten wegfing und 
mit der Hand im Netze erdrückte. Die 
Holzweſpe hat keinen Stachel, dafür aber 
ſtarke Bißwerkzeuge und wurde ich beim 
Erdrücken derſelben zweimal am Daumen 
blutig gebiſſen. | 

Die Jagd begann am 9. Februar und 
fing ich an dieſem Tage 56 Weſpen. Am 
10. Februar wurden 77 Stück, am 
11. Februar 34 Stück, am 12. Februar 
45 Stück, am 14. Februar 29 Stück ge⸗ 
fangen, worauf. die Holzweſpen faſt 
gänzlich das Feld räumten. Sie tauchten 
Anfangs März wieder auf und konnte ich 
am 3. März 7 Stück, am 6. März 
31 Stück, am 11. März 16 Stück und 
am 14. März 24 Stück im Netze erwiſchen. 
Nun fliegen wohl noch einige wenige 
herum, ſind aber ſo ſcheu geworden, daß 
es ſchwer iſt, ihnen beizukommen. Die 
Bienen aber können nun faſt ungeſtört 
während des ganzen Tages ihren Sammel- 
fleiß betätigen. 


Ne 


Fort mit der alten Methode des Umloglerens der Sfabilpölker durdı 
Umidıneiden der Waben. | 
Von Franz Richter, Wien. 


Es wäre endlich an der Zeit, die alten 
Methoden der Bienenzucht, die uns aus 
vergangenen Jahrhunderten überliefert 


worden ſind und an welche noch viele 
Imker mit unglaublicher Zähigkeit feſt⸗ 
halten, zu verlaſſen, um zu moderne; 
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Betriebsweiſen überzugehen. Eine dieſer 


veralteten, grauſamen Methoden iſt das 
Umſchneiden der mit Brut und Honig ge⸗ 
füllten Waben beim Umlogieren der 
Völker in andere Wohnungen. 


Dieſe Arbeit iſt nicht nur eine ſchmie⸗ 


rige Pantſcherei, ſondern auch eine Tier- 
quälerei, die ihresgleichen ſucht. 

Das Reſultat der Arbeit ſind häßliche, 
ungleiche, geſtickelte Waben im Brutraum, 
wenn das Umſchneiden im Frühjahre oder 
im Herbſte geſchieht, erkältete Brut und 
junge Bienen, deren Lebenskraft ge- 
brochen iſt. 

Solche, auf die alte Art umlogierte 
Völker bleiben ewig Sorgenkinder und 
gedeihen nur in den ſeltenſten Fällen. 

Die im Herbſt umgeſchnittenen Völker 
ſind im Voraus verloren, da ſie ſelten 
durch den Winter kommen. 

Es ſtehen uns eine große Anzahl mo- 
derner, ich möchte ſagen, unblutiger und 
reiner Methoden des Umlogierens zur 
Verfügung, unter welchen wir nur die von 
Fall zu Fall paſſenden auswählen dürfen. 

Dieſe Methoden haben noch den Vor⸗ 
zug, daß man ſie zu jeder Jahreszeit an⸗ 
wenden kann, und nicht bis zum Früh⸗ 
jahr oder Herbſt, wenn die Brut ent⸗ 
weder nicht entwickelt oder ſchon zurückge⸗ 
gangen iſt, warten muß. 

Vor vielen Jahren erfand James Heddon 
eine Methode des Umlogierens der Bienen 
von Klotzbeuten in Breitwabenſtöcke, das 
er „Modern Transferring“ nannte. Das 


Verfahren beſteht im Abtrommeln eines 
Teiles der Bienen und Unterbringung des 


Trommelſchwarmes in einem mit ge⸗ 
drahteten Kunſtwaben verſehenen Breit⸗ 
wabenſtock, welcher auf die Stelle des 
alten Stockes geſetzt wurde. Er ſtellte die 
alte Beute neben den neuen Stock und 
ließ ſie daſelbſt drei Wochen ſtehen, bis alle 
Brut ausgelaufen war, dann wurde der 
Reſt der Bienen, der noch in der alten 
Beute war, abgetrommelt und mit den 
anderen im Breitwabenſtocke vereint. 


Der alte Stock war jetzt frei von Bienen 
und man konnte die alten Waben gelegent— 
lich ausſchneiden und einſchmelzen. 

Dieſes Verfahren wurde durch An— 
bringen einer Klappbienenflucht (Fig. 2) 
an dem Flugloch der alten Beute, um 
das Ausrauben zu verhindern, verbeſſert. 
Man wendet es nur dann an, wenn 
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der umzulogierende Stock reichlich mit 
Futter verſehen iſt. 

Nach fünf Tagen beſitzt der Stock wieder 
Flugbienen, die wohl ausfliegen, aber nicht 
zurückfliegen können und ſich daher mit 
den Bienen des neuen Stockes vereinigen. 
Die bei der Brut bleibenden Bienen 


müſſen täglich im Innern des Stockes 


mittelſt eines mit Waſſer vollgeſaugten 
Schwammes getränkt werden. 

Am einfachſten geſtaltet ſich das un⸗ 
blutige Umlogieren beim Richterſtock. Da⸗ 


bei ſind zwei Fälle möglich: 


1. Soll die Königin des alten Stockes 
im neuen verwendet werden, ſo trommelt 
man den Korb oder die Beute auf ge— 
wöhnliche oder auf engliſche Art, die 
weiter unten beſchrieben wird, ab, bis man 
die Königin erhalten hat. 

Sodann bringt man den Trommelſchwarm 
in den mit gedrahteten Kunſtwaben aus⸗ 
geftatteten Breitwabenſtock (Syſtem Richter), 
der am alten Standplatz des abgetrom- 
melten Korbes ſteht, deckt ihn mit dem 
aufrollbaren Deckbrett, deſſen Oeffnung 
man vorher mit einem Königinnenabſperr⸗ 
gitter geſchloſſen hat, zu. Ueber die mit 
dem Abſperrgitter geſchloſſene Oeffnung 
ſtellt man bienendicht den abgetrommelten 
Korb. Nach 21 Tagen entfernt man das 
Abſperrgitter und erſetzt es durch eine 
Porters Bienenflucht (Fig. 1). Binnen 
24 Stunden vereinigt ſich der Reſt der 
Bienen des Korbes mit den Bienen des 
unterhalb ſtehenden Brutraumes. Der 
bienenleere Korb wird dann entfernt und 


der neue Stock mit dem Schachteldeckel 


geſchloſſen. 

2. Soll die Königin des alten Stockes 
erſetzt oder getötet werden, ſo wird der 
Korb oder die Klotzbeute nicht abge— 
trommelt, ſondern wie in Fig. 2, deſſen 
Flugloch mit der Klappbienenflucht qe- 
ſchloſſen, neben dem neuen Stock, der ſich 
auf dem alten Platz der Klotzbeute oder 
Korbes befindet, aufgeſtellt. | | 

Der neue Breitwabenſtock wurde früher 
mit in Rahmen eingedrahteten Kunſtwaben 
und einer Wabe, auf welcher ſich offene 
Brut oder geſchloſſene Brut mit einer reifen 
Königinzelle befindet, ausgeſtattet. 

Nach und nach kommen die alten und 
jungen Flugbienen. da fie in den alten 
Stock nicht zurück können, in den neuen 
Stock und nach 21 Tagen ſind nur mehr 


Vr. 6 


C ᷣ ““ 

wenige Bienen und die Königin in der 
alten Wohnung, dieſe werden ſodann ab⸗ 
getrommelt. mit den anderen vereinigt, 
nachdem vorher die alte Königin heraus⸗ 
geſucht und getötet worden ift. 

Dias neueſte Verfahren umgeht das Ab⸗ 
trommeln der Bienen und eignet ſich be⸗ 


ſonders für Krainer- und Kärntnerkaſten, 
jedoch auch für Klotzbeuten und Körbe. 


Fig. 1. Bienenflucht. 


Nachdem man die Krainer- oder Kärntner⸗ 
töcke nach Empfang genau nach der Vor- 
chrift, welche den Stöcken beigefügt ift, 

handelt hat, 
edacht werden. 
Man lege den Originalſtock an der Stelle, 
T er ſich eingeflogen hat, umgefehrt(Boden= 

ett nach oben) auf den Standort, nehme 
as Bodenbrett ab und ſtülpt den Brut— 
aum eines Breitwabenſtockes bienendicht 
Jarüber. Da der Breitwabenſtock ig 
ich größer ift als das Krainerkäſtchen, f 
nug auf letzteres zuerſt ein Brett ah 
ler Größe des Breitwabenſtockes mit einem 
kogen Ausſchnitt in die Mitte gelegt 
perden. Bei den öfter- 
eichiſchen Breitwabenſtöcken 


kann an das Umlogieren 
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ginnenabſperrgitter, um die TE der 
alten Königin in den alten Stock zu ver- 
hindern. 

Im Verhältnis, wie die Brut im Korb 
oder Krainerkaſten auskriecht, vereinigen 
ſich die jungen Bienen mit jenen des 
Breitwabenſtockes, bis am Ende von drei 
Wochen die ganze Brut im alten Stock 
ausgelaufen iſt. 


Der Breitwabenſtock wird dann abge⸗ 
hoben, auf ſein Bodenbrett geſtellt, mit 
dem aufrollbaren Deckbrett, in welches man 
früher Porters Bienenflucht eingeſetzt hat, 
bedeckt und der alte Stock oder Krainer- 
kaſten bienendicht darübergeſtülpt. 

Ueber Nacht ziehen die noch im Korbe 
oder Kaſten enthaltenen Bienen in den 
neuen Stock. 

Der alte Stock, der nun vollkommen 
bienen- und brutfrei ift, wird nun abge— 
hoben und der neue Stock mit dem 
Schachteldeckel geſchloſſen. 

So umlogierte Völker bleiben kräftig, 
wenn dieſes auch im Herbſt geſchieht und 
überdauern leicht die Ueberwinterung. 

Auf ähnliche Weiſe laſſen ſich Bienen 
aus hohlen Bäumen, Höhlen und Gee 
bäuden, ohne daß man nötig hat, den 
Baum umzuſchneiden, oder einen Teil der 
Mauer einzureißen, umlogieren. 

Zur Erläuterung des Verfahrens will 
ich die Methode eines Bienenjägers aus 
Kalifornien, wie er fie im Gleanings er⸗ 
zählt, wiedergeben. Mit einigem Erfin— 


leider Syſteme muß zuerſt 


in aus Rähmchenholz ge- 
nachter, vorne offener 


ahmen aufgelegt werden, 
he man den Brutraum 
rüber ſtülpt, wodurch ein 
er die ganze Breite des Brutraumes 
chendes künſtliches Flugloch entſteht. Alle 
deren Oeffnungen werden bienendicht 
bgeſchloſſen. Die Bienen und die Königin 
hen bald, da die umgekehrte Lage der 
len im alten Stock ihnen nicht paßt, 
den mit Mittelwänden verſehenen Stock 
d beginnen das Brutneſt einzurichten. 
je Arbeit kann durch Einhängen einer 
twabe im neuen Brutraum beſchleunigt 


den. 
Sobald die Königin oben iſt, legt man 
iſchen den beiden Stöcken ein Köni- 
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2. Klappbtenenflucht. 


81. 
dungsgeiſt kann man dieſes Verfahren leicht 
vereinfachen und verbeſſern. 

George Rich, der Bienenjäger, 
erzählt: „In Kalifornien findet man viele 
Bienenvölker in hohlen Bäumen, Felſen— 
höhlen und Riffen, in Wieſellöcher rc. 

Die Arbeit geſtaltet ſich oft ſehr ſchwierig, 
da ſich die Honigwaben ſehr oft weit rück— 
wärts in der Höhle befinden, ſo daß ſie 
nicht leicht erreichbar ſind. | 

In einem ſolchen Fall verfertigte ich 
einen Rahmen aus halbzölligen Brettern, 
je nach der Größe der Oeffnung, z. B. 
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23 Fuß und ließ in der Mitte ein Loch 
von 5X7 Zoll. 

Dieſen Rahmen paßte ich in die Oeff⸗ 
nung ein und verſtopfte ringsherum jede 
noch ſo kleine Spalte bienendicht mit 
Fetzen. Die Bienen müſſen durch die 
Oeffnung, die ſich in der Mitte des 
Brettes befindet, fliegen. In ein Brettchen, 
welches genau in das im Rahmen offen 
gelaſſene Loch von 5X7 Zoll eingepaßt 
wird, ſchneide ich ein 31/, Zoll im Durch⸗ 
meſſer habendes Loch. In dieſes Loch wird 
ein trichterförmiger Konus aus Drahtge⸗ 
webe als Bienenflucht eingenagelt. Die 
vordere Oeffnung des Trichters darf jedoch 
nur ſo groß ſein, daß nur eine Biene auf 
einmal durch kann. (Eine Klappbienen⸗ 
flucht [Fig. 2] iſt vorzuziehen. Anm. des 
Rundſchauers). | 

1/, Liter Flaſche, gefüllt zu gleichen 
Teilen mit Honig und Waſſer, ein Breit⸗ 
wabenſtock mit Waben, wovon eine Brut 
enthält, ein Rauchapparat, gefüllt mit 
Brennmaterial, daß man mit Karbolſäure 
beſpritzt hat, bildet die ganze Ausrüſtung 
für die Bienenjagd. 

An einem warmen Tage ſchließe ich die 
Spalte im Felſen mit den Rahmen in der 
oben angegebenen Weiſe ſo, daß das Loch 

erade an die Stelle kommt, wo die 
ienen ein⸗ und ausfliegen. 

Aus der Flaſche ſpritze ich etwas ver⸗ 
dünnten Honig innerhalb und außerhalb 
des Rahmens, um die Bienen anzueifern. 

Sobald die Bienen eifrig arbeiten, ſetze 
ich das Brettchen, welches die Bienenflucht 
trägt, in die Oeffnung und bald wird ein 
Drittel des Volkes heraußen ſein. Nun 
ſtelle ich den Bienenſtock in die Nähe der 
Bienen, welche ungeſäumt in die neue 
Wohnung einziehen. 

Sind alle Bienen im Stock, ſo entfernt 
man neuerdings das Brettchen mit der 
Bienenflucht und ſchüttet in die Spalte, 
ſoweit als nur möglich nach hinten, Honig⸗ 


waſſer und fügt dann wieder die Bienen⸗ 


flucht in die Rahmenöffnung ein. Bei 
nochmaliger Wiederholung des Verfahrens 
kommen mindeſtens drei Viertel des Volkes 
heraus. Sind die Bienen in den Stock 
eingezogen, ſo wird er geſchloſſen und die 
Spalte des Felſens geöffnet, indem man 
den Rahmen, die Fetzen ꝛc. wegräumt. 
Man zündet den Rauchapparat, der 
mit dem mit Karbolſäure befeuchteten 
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Brennmaterial gefüllt wurde, an und bläſt 
den Rauch ſoweit nach rückwärts als nur 
immer möglich, am beſten verwendet man 
dazu einen an die Rauchmaſchine ange⸗ 
brachten Schlauch, den man ſo weit in 
die Höhle vorſchiebt, als es nötig iſt. In 
jedem Falle treibt der Rauch den Weit, 
der Bienen mit der Königin heraus. So⸗ 
bald die Königin in dem Stock iſt, ſchließt 
man den Eingang zur Höhle vollkommen 
ab. In zwei oder drei Tagen öffnet man die 
Spalte wieder, ſchüttet etwas Honig hin⸗ 
ein und bald werden die Bienen den Honig 
aus den alten Waben in den Stock ae 


Engliſches Abtrommeln. 


Das engliſche oder offene Abtrommeln 
hat nicht unbedeutende Vorzüge vor dem 
in Oeſterreich und Deutſchland gebrauchten, 
beſonders mit gewiſſen Abänderungen, wie 
es in der Schweiz ausgeführt wird. | 

Fr. Wyß ſchreibt darüber gelegentlich 
ſeines Umlogierverfahrens in der „Schwei⸗ 
zeriſchen Bienenzeitung“: Ende Mai oder 
Juni bezeichnet man mit Kreide an einem 
warmen Flugtage von 12—2 Uhr genau 
die Stelle und Fluglochſtelle der umzu⸗ 
logierenden Vökler. Man macht eben ſo viele 
ſonnenerwärmte Körbe oder Käſtchen bereit 
als man umlogieren oder vorläufig nur 
abtrommeln will. 


Nun wird der Korb Nr. 1 etwas an⸗ 
geräuchert, weggetragen und umgekehrt, 
d. h. mit entferntem Flug⸗ oder Bodenbrett 
auf den Buckel gelegt. Schon im Moment 
des Weghebens wird an die alte Flug- 
ſtelle, beſſer noch auf das bisherige Flug⸗ 
brett, in möglichſt ähnlicher Weiſe ein 
leerer Korb oder Kaſten hingeſetzt. Nr. 1 
wird nun verſchiedentlich, d. h. 2—4mal 
etwa ſechs Schritte weit an andere Stellen 
verſetzt, wodurch die „böſen“ Bienen irre⸗ 
geführt werden und „heim“, d. h. in den 
leeren Korb fliegen. l 

Nr. 1 wird jo hingeſetzt, daß die Sonne 
ja recht in die Wabengaſſen ſcheint. Man 
ſetzt den vorläufig nur auf Königin abzu⸗ 
trommelnden Stock auf ein oben offenes, 
längliches Kiſtchen, ſo daß man den Zapfen 
ausziehen und mit Rauchſtößen nachhelfen 
kann. An Nr. 1 (gleichzeitig auch an 
2—3 anderen Körben) wird nun das offene 
Abtrommeln vollzogen. Man ſtülpt näm⸗ 
lich einen anderen leeren Korb ſo über den 
umgekehrten, daß die Bienen nur ein! 


| Nr. 6. 
i ; 
halbmondförmige Stelle von 15—20 cm 
Länge zum Aufftieg haben. Junge Bienen, 
Aue auch Königinnen, fliehen über- 
raſchend gern vom Sonnenlicht in Die 
Dunkelheit, dieſer Auszug wird durch 
Rauchſtöße und Sonnenſtrahlen ſehr be⸗ 
fördert. Sobald die Königin ausge⸗ 
trommelt iſt, wird ſie im Trommelſchwarm 
leicht ausgefangen und getötet, reſpektive 
verwendet. Hierauf wird der Mutterſtock 
Nr. 1 genau an ſeine Stelle getan und 
die Bienen zum Einlaufen beigegeben. 
Nun wartet man genau 22 Tage. 
Sollte am 13. oder 14. Tag ein Singer⸗ 
ſchwarm kommen, ſo wird er gefaßt. Am 
22. Tage iſt alle Brut ausgelaufen und 


eine junge Königin im Korbe, die 
meiſtens am 24. Tage wieder mit Legen 
beginnt. 


Nun wird der brutloſe Stock Nr. 1 
weggenommen und an ſeine Stelle ein mit 
guten Waben und Mittelwänden möblierter 
Kaſten geſtellt, ſo daß das Flugloch 
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möglichſt genau 
kommt. 

Der Korb wird nun abermals abge- 
trommelt, wobei Sonnenſtrahlen und 
Rauchſtöße in die Wabengaſſen das beſte 
leiſten. Solch' junge Königinnen und ihre 
Heerſcharen fliehen wie Schafe. Der 
Trommelſchwarm wird einlogiert oder 
beſorgt dies auch ſelber. 

Was mit dem bienen- und brutleeren 
Korb zu geſchehen hat, beſtimmt der 
Imker. 

Hervorgehoben muß werden, daß Rauch 
nie dahin dringen darf, wo man die 
Bienen eben hinhaben will. 

In Amerika und England ſind die 
Methoden des unblutigen Umlogierens 
von Bienenvölkern ſo in das Fleiſch und 
Blut der Imker übergegangen, daß ſelbſt 
die Großbienenzüchter von 800 bis 1000 

| Völkern nicht daran denken, auch nur ein 


an die alte Zlugſtelle 


einziges Volk umzuſchneiden, um ſcheinbar 
raſcher ans Ziel zu gelangen. 


We 


Ausitellung in Schwechat. 


Der Bienenzüchterzweigverein Schwechat und Umgebung veranſtaltet 
anläßlich ſeines 25 jährigen Beſtandes am 7. und 8. September l. J. im Gaſthauſe 
der Frau Magdalena Merkl in Schwechat, Himbergerſtraße 11, eine 


Vienenzucht-Ausſtellung, verbunden mit Honigmarkt. 


Ausgeſtellt werden: 


1. Lebende Bienen in Käſten, Körben und Klotzbeuten. 
. Leere Bienenwohnungen verſchiedener Syſteme. 


2 

3. Geräte für die Bienenzucht. 
4. Honig und Wachs. 
5 


. Kunfterzeugnifje aus Honig und Wachs (Honigbäckerei, Met, Honigwein 


und Mittelwände. 
6. Lehrmittel. 


Die ausgeſtellten Gegenſtände ſind verkäuflich, dürfen aber erſt nach Schluß 


der Ausſtellung vom Ausſtellungsplatze entfernt werden. Die Platzmiete beträgt bis 
zu 2m? K 1.—, über 2 m? K 2.—. Anmeldungen zur Ausſtellung mit genauer 
Angabe der auszuſtellenden Gegenſtände, ſowie des erforderlichen Raumes und des 
Wertes der Ausſtellungsobjekte ſind bis längſtens 15. Auguſt, die Gegenſtände ſelbſt 
bis 4. September l. J. an den Verein einzuſenden. Jeder Ausſteller hat die Transport⸗ 
koſten und ſonſtigen Speſen ſelbſt zu tragen. 

Die Ausſtellung ift von ½10 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends geöffnet. 

Zweigverein für Bienenzucht Schwechat und Umgebung: 
Hans Knie, Schriftführer. Georg Kimmerl, Obmann. 


eric 
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Ehemliche Analyien von diterreihiichen Bonigen*). 
(Aus dem Laboratorium der öſterr. Imkerſchule in Wien.) 
Von L. Arnhart. 
(Fortſetzung.) 


| V. Ä | 
Honig aus Illyriſch-Feiſtritz in 
Krain: | 
Farbe: hochgelb 
Form: kandiert 
Geruch: wenig aromatiſch 
Geſchmack: gut 
Extraktgehalt: 76°85°/, 
Re duzierender Zucker: 76°26°/, 
Rohrzucker: 0% 
Nichtzucker: 0⸗59% 
Dieſer Honig iſt beſonders durch feine 
hochgelbe Farbe ausgezeichnet. Er iſt ſo 
wie der Honig aus Ter viſo in Iſtrien 
(Jahrg. 44, S. 340 dieſer Zeitſchrift II). 
Rohrzuckerfrei! Sollten alle ſüdlichen Honige 
ſo ſein? Iſt vielleicht die Urſache des 
Rohrzuckermangels in der Nichtfütterung 
mit Zucker zu ſuchen? Das ſind Fragen, 
die durch fortgeſetzte Unterſuchungen be⸗ 
antwortet werden. | 


VI. 
Honig aus Scheuchenſtein in 
Niederöſterreich: 
Farbe: lichtgelb 
Form: gleichmäßig fein kandiert 
Geruch: ſehr aromatiſch 
Geſchmack: ſehr gut 
Extraktgehalt: 76350), 
Reduzieren der Zucker: 66,77% 
Rohrzucker: 8% 
.. Nichtzucker: 158% “ l 
Dieſer Honig iſt durch fein vorzügliches 
Aroma den Alpenhonigen ſehr naheſtehend. 
* * 


de 

Alle, welche Honig behufs chemiſcher 
Unterſuchung an den Reichsverein für 
Bienenzucht in Wien einſenden, werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die g e- 
ringſte hiezu nötige Menge ein halbes 
Kilogramm beträgt, und daß die Unter⸗ 
ſuchungstaxe für Vereins mitglieder, 
für jede Honigprobe K 4.— beträgt. 


Druckfehlerberichtigung: In Nr. 2 d. J., S. 55 ſoll beim Honig aus Heiligenkreuz 
in Niederöſterreich beim reduzierenden Zucker ſtatt 6644 % 6044 % ſtehen. 


) Vergleiche 44. Jahrgang Nr. 12, S. 340 und 45. Jahrgang Nr. 2, S. 55 dieſer Zeitſchrift. 


Der heutige Stand der Bienenzudtt in Oelferreich. 
Von H. Mareſch, Winterſchuldirektor, Bau H ter, Mähren. 


Nach der Viehzählung vom Jahre 1910 
betrug die Zahl der Bienenſtöcke in Oeſter⸗ 
reich 1, 229.189, davon entfallen auf die 
einzelnen Kronländer: 

B don der Gesamt- daher entfällt oder ein 


& fläche Desterr. ein Veberschuß Mangel 
E entfallen Proz. von Prozent v. Proz. 
Niederöſterr. 72.620 = 6 6°4 — 0˙4 
Oberöſterreich 62.841 = 5 3˙6 1˙4 — 
Salzburg . . 18.505 1° 32 — 17 
Steiermark 118.487 = 9 7.2 1°8 — 
Kärnten. . 63.254 = 5 3˙4 1°6 — 
Krain . . 52.694 = 43 33 1 — 
Trieſt. . . 8.378 = 0'03 0:03 — — 
Görz und 
Gradiska. 9.769 0'8 O 9 — 0˙1 
Iſtrien . . 8.749= 07 14 — 0˙7 
Tirol . . 59.228 = 48 88 — 4 
Vorarlberg . 11.357 = 0˙8 0˙2 — 
Böhmen . 235.393 = 19 17°3 1°7 — 
Mähren . 103.687 = 84 74 1 = 
Schleſien .. 18.105 = 15 14 01 u 
Galizien . 826.194 = 27 25°16 1°84 — 
Bukowina . 32.085 26 6°5 — 3°9 
4'2 — 1'2 


Dalmatien . 86.843 = 3 


Den größten Ueberſchuß zeigen die 
Kronländer Galizien mit 22.617 Bienen⸗ 
ſtöcken, ſodann Steiermark 22.120, Böhmen 
20.896, Kärnten 19.767, Krain 12.292, 
Mähren 12.292, Vorarlberg 2258 und 
Schleſien 1229, während nachſtehende 
Kronländer ein Defizit von: Görz 1229, 
Niederöſterreich 4916, Iſtrien 8604, Dal- 
matien 14.750, Salzburg 20.896, Buko⸗ 
wina 47.939 und Tirol 49.168 haben. 

Berückſichtigen wir den indirekten Nutzen 
der Bienenzucht durch Beſtäuben der 
Pflanzen, ſo kommen wir zu folgenden 
Reſultaten: 

Von einem Bienenſtande fliegen zur 
Trachtzeit in 80 Trachttagen 10.000 Bienen 
täglich viermal aus, jede Biene beſucht 
bei jedem Ausflug 50 Blüten und be⸗ 
fruchtet hiervon 5, das ergibt in einem 
Jahre 16. Millionen befruchtete Blüten, 


nennen wir als Wert von 4000 befruchteten 


Nr. 6 


Blüten nur einen Heller, jo iſt der in- 
direkte Nutzen eines Bienenſtockes mit 
K 40.— pro Jahr zu benennen. 

Dieſer indirekte Nutzen beträgt für die 
einzelnen Kronländer: 


cder pro ha: 

Kronen Kronen 
Niederöfterreih . . . 2,904. 800 1°5 
DOberöfterreih . . . . 2,498.640 21 
Salzbung 740.200 1 

Steiermark 4, 539.480 251 
Kärnten , 520.160 2˙5 
Krain 2, 107.760 2˙2 
Trieſt!!! 15.120 1˙2 
Görz und Gradiska. 890.760 1°3 
rien . . 349960 0˙7 
BRITO! ee. ee 2,869.120 0°9 
Vorarlberg 454.280 17 
Böhmen 9,415.720 1's 
Mähren 4, 147.480 1.9 
Schleſien 724. 200 1°4 
Galizien 13,047.760 1˙8 
Bukowina 1,283.400 1°2 
Dalmatien 1.453.720 1˙2 
Oeſterreich .. 49, 167.560 1°6 


J Steiermärkiſcher 


Die Kanzlei des ſteiermärkiſchen Bienen⸗ 
zuchtvereines befindet ſich nunmehr Graz. Graz⸗ 
bachgaſſe Nr. 62 (Ecke Wielandgaſſe) I. Stock. 


Ueber Tradıtverhältniiie. 
Von Franz Kaliſta, Oberlehrer in Kalsdorf. 

Wenn der Frühling ſeinen Einzug hält, 
wenn warmer Sonnenſchein die Natur 
wieder zum neuen Leben erweckt, ſo 
ſchwellen auch mannigfache Hoffnungen 
der Menſchenherzen. 

Auch der Bienenzüchter erwartet ſehn— 
ſüchtig die Zeit, wo die herrliche Blüten- 
welt ſich wieder erſchließt und ſeine 
Pfleglinge ſich wieder munter im Sonnen: 
ſchein tummeln. Auch er hofft, daß ihm 
das neue Bienenjahr recht viel Freude 
und auch verdienten Lohn für ſeine treue 
Sorge für die Bienen bringe. 

Aber nicht jedem geht dieſe Hoffnung 
in Erfüllung. Zum Troſte muß es ihm 
dann ſein, wenn er ſich ſagen kann: „Ich 
habe alles getan, was nötig war, aber 
die Ungunſt der Witterung führte zum 
Mißerfolge“. In vielen Fällen trifft aber 
den Bienenzüchter ganz oder teilweiſe die 
Schuld, daß ſeine Völker nichts leiſten 
oder ganz eingehen. Manchmal iſt es die 
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Der direkte Nutzen der Bienenzucht be⸗ 
ſteht in einer jährlichen Durchſchnitts⸗ 
produktion von 49.800 q Honig = rund 
5 kg per Stock und 2456 q Wachs — 
1/, kg pro Stock, was einen Jahresertrag 
von 10—12 Kronen pro Stock ergibt, ſo 
daß die Jahresproduktion für Oeſterreich 
auf 12— 15 Millionen Kronen zu ſchätzen 
ift, und nur etwa ¼ des indirekten Nutzens 
beträgt. Jedenfalls könnten diefe Durch⸗ 


ſchnittserträge unendlich geſteigert werden, 


da man bei Mobilſtöcken und guter Tracht 
K 20.— als Durchſchnittsertrag an⸗ 
nimmt. 

Die Förderung der Bienenzucht bringt 
daher nicht nur dem Imker eine Erhöhung 
ſeines Einkommens, ſondern ſchafft be- 
deutende Werte für die geſamte Landwirt⸗ 
ſchaft. Dieſe Werte dürften insgeſamt die 
Höhe von 40—45 Millionen Kronen 


ausmachen. 
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Unkenntnis über die Notwendigkeiten des 
Bienenvolkes, manchmal Leichtſinn und 
Liederlichkeit. Gegen Leichtſinn und Lieder= 
lichkeit anzukämpfen, halte ich für ver- 
geblich. Wohl aber will ich in folgenden 
Zeilen auf einen Umſtand hinweiſen, wo 
durch Unkenntnis alljährlich großer Schaden 
an den Bienenvölkern angerichtet wird, 
zum mindeſten die rechtzeitige Entwicklung 
derſelben gehemmt und ſomit auch der 
Ertrag verringert wird. 

Es iſt die Unkenntnis der 
jeweiligen Trachtverhältniſſe 
ſeiner Gegend. 

Daß es Gebiete gibt mit ausgeſprochener 
Frühtracht, dann ſolche, räumlich oft gar 
nicht weit entfernt, mit Sommer- und 
Spätſommertracht, muß jedem Imker 
bekannt ſein und er muß ſeine Betriebs— 
weiſe danach einrichten. So muß der 
Imker in Gegenden, wo keine Frühtracht 
iſt, ſeine Bienen mit einem bedeutend 
größeren Vorrate einwintern, als der 
Imker, welcher mit einer Tracht im April 
oder gar ſchon im März rechnen kann. 
In Gegenden mit Spättracht iſt es gar 
nicht verfehlt, im Juni, ſelbſt im Juli 
noch Schwärme aufzuſtellen. Dieſe Trac 
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verhältniffe find auch bei Entnahme des 
Honigs zu berückſichtigen. Wenn ich weiß, 
daß mir der Juni und Juli noch reichlich 
Tracht bringt, ſo kann ich im Mai tief 
in den vorhandenen Honig greifen. Die 
Bienen können das Entnommene erſetzen. 
Ebenſo in die Augen ſpringend iſt es, 
daß bei kaltem, regneriſchem oder trockenem 
und windigem Wetter die Tracht gänzlich 
oder teilweile verſagt. 

Dies alles meine ich aber nicht. 

Bei meinen Wanderfahrten habe ich die 
Beobachtung machen können, daß in ein 
und derſelben Gegend und zur ſelben Zeit 
die Trachtverhältniſſe in den verſchiedenen 
Jahren wechſelnd ſind. Es blühen Bäume 
und die Wieſen, die Bienen fliegen, das 
Volk wird zuſehends ſtärker, ſchwärmt und 
gibt Honig im Ueberfluſſe. Es iſt ein Jahr, 
von dem Baron Berlepſch ſagte, daß 
jeder Zaunpfahl honigt. In einem anderen 
Jahre zur ſelben Zeit wieder blühen 
Bäume, Sträucher und Wieſen, es iſt 
auch ſonniges Wetter und doch — die 
Bienen nagen am Hungertuche. 

Wie mancher Bienenzüchter meint, wenn 
nur die Sonne ſcheint, Blumen blühen 
und die Bienen fliegen können, muß es 
auch ſchon Honig geben. Dies iſt leider 
nicht immer der Fall und dieſer Meinung 
fallen viele Bienenvölker zum Opfer. 
Schon am läſſigen Fluge der Bienen 
kann der Beobachter merken, daß keine 
nennenswerte Tracht vorhanden iſt. Ein 
Wagſtock würde die beſte Auskunft geben. 

Die Urſachen, daß die Blüten, die als 
Honigſpenderinnen gelten, nicht alljährlich, 
ſelbſt bei ſcheinbar gleicher Witterung, gleich 
reichlich Nektar abſondern, ſind noch 
unbekannt. Der eine meint, die Nektar⸗ 
bildung hänge mit der Nachttemperatur 
zuſammen, ein anderer wieder, die Gewitter⸗ 
bildung übe einen Einfluß aus. Feſtſtehend 
iſt wohl der Umſtand, daß. wenn die 
Blüte befruchtet iſt, ihre Aufgabe, die 
Inſekten anzulocken, vollbracht iſt und die 
Nektarbildung aufhört. Die Bäume er- 
ſcheinen noch in ihrem Blütenſchmuck, aber 
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vergebens ſpüren die Bienen nach Honig. 
Seien die Urſachen welche immer, wir 
müſſen mit der Tatſache rechnen, daß es 
ſo iſt und die Folgen, welche dieſe Um⸗ 
ſtände mit ſich bringen, möglichſt hint⸗ 
anhalten. 

Beobachten wir ein Bienenvolk zu 
ſolchen Zeiten, ſo finden wir, daß es 
nicht vorwärts kommt. Wenn ſonſt die 
Bienen fon die hinterſte Wabe mit Honig 
gefüllt haben und jeden Abend ſtark vor- 
liegen, ſehen wir die rückwärtigen oder 
ſeitlichen Waben bienenleer, das Volk wird 
nicht ſtärker, eher ſchwächer. Und wenn 
der Imker in Unkenntnis der vorher an- 
geführten Umſtände gar nicht auf den 
Gedanken kommt, daß Trachtmangel herrſcht, 
daß im Stocke Hungersnot vorhanden iſt, 
ſo geht das Volk ein, wenn nicht bald 
die Natur ein Einſehen hat und beſſere 
Trachtverhältniſſe ſchafft. Oeffnen wir einen 
ſolchen Stock, ſo finden wir nicht eine 
Zelle mit dem ſüßen Vorrat und äußerſt 
wenig Brut, oder wenn die vorhergehenden 
Wochen penne waren, wohl verdeckelte 
Brut, aber wenig im jüngeren Stadium. 
Dieſe traurige Beobachtung erſtreckt ſich 
auf die Mehrzahl der Völker des Standes 
und der ganzen Gegend. Abhilfe ſchafft 
nur ein reichliches Füttern. 

Beläßt man dem Bienenvolke im Herbſte 
reichlich Futter, ſo können ſie nicht ſo 
leicht in ſolche kritiſche Lagen kommen. 
Starke Völker ſind auch beſſer daran, da 
ſie ſelbſt ganz kurze Zeiten guter Tracht 
ſo ausnützen können, daß ſie wieder einen 
behaglichen Vorrat im Stocke anſammeln 
und ſolch magere Zeiten leichter ohne 
Schaden überdauern können. 

Immerhin ſoll aber der Bienenzüchter 
die Trachtverhältniſſe ſeiner Gegend und 
den Honigvorrat ſeiner Völker jeder⸗ 
zeit genau kennen, um rechtzeitig mit 
Füttern eingreifen zu können und er wird 
vor manchen unangenehmen Erfahrungen 
bewahrt bleiben. 


= 
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I Zahlreiche Fachartikel mußten wegen Raummangel zurückbleiben. 
* Wir bitten daher die verehrten Einfender Treundlichtt um Geduld. 
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Fragekaifen. | 
Bon Hochw. Cöleſtin Schachinger, Benefiziat in Purgſtall, Niederöſterreich. 


Frage 52. Eines meiner Völker — 
ein Strohkorb — das im Frühjahre 
fleißig Pollen trug und volksſtark war, 
hat davon plötzlich aufgehört. Was ſoll 
ich mit dieſem Stocke beginnen? 

S. R. in N.-S. (Niederöſterreich). 

Antwort. Ich würde den Korb umftürzen, 
das Volk zurückräuchern, die Waben ſo viel als 
möglich auseinanderbiegen und ſchauen, ob nicht 
Buckelbrut vorhanden iſt. Wäre letzteres der Fall 
oder hätte das Volk übermäßig viel Drohnen, 
ſo wäre es weiſellos und ſofort zu kaſſieren, das 
heißt, der Bau auszubrechen. Das noch vorhandene 
Volk, durchwegs alte Bienen, könnte ſich irgendwo 
einbetteln. | 

Frage 53. Ich habe Krainer Bienen 
und möchte ſie auf deutſche umweiſeln. 
Wie ſoll ich das anſtellen? | 

A. H. in W. (Niederöſterreich). 

Antwort. Das geht auch ohne Ihr Zutun 
binnen wenigen Jahren von ſelbſt vor ſich, da 
ſich die jungen Königinnen wohl größtenteils mit 
Drohnen der Nachbarſchaft, die der einheimiſchen 
Raſſe angehören, verbinden werden. Laſſen Sie 
deshalb gewaltſame Eingriffe, die Ihnen leicht 
mißg lücken könnten. , , l 

Frage 54. Soll ich einen Original- 
Bauernſtock in ſeiner plumpen Be⸗ 
hauſung laſſen oder ſoll ich ihn in einen 
Vereinsſtänder überlogieren? 

A. H. in W. (Niederöſterreich). 

Anttvort. Lafen Sie das Volk in feiner 
Behauſung und bringen Sie bloß deſſen etwaige 
Schwärme in beweglichen Wabenbau. Honig 
ausſchneiden können Sie ſchließlich auch aus den 
Bauernſtöcken, wenn es überhaupt einen gibt. 

Frage 55. Was halten Ew. Hochwürden 
von der nordiſchen und von der cypriſchen 
Biene? A. H. in W. (Niederöſterreich). 

Antwort. Beide find Gegenſtände der Reklame 
und möchte ich meine einheimiſche, deutſche Biene, 
weder gegen die eine noch gegen die andere 
umtauſchen. 

Frage 56. Bezugnehmend auf die Frage 
50 in voriger Nummer erlaube ich mir 
die Anfrage, inwieferne Bienenſtiche 
geradezu Herzleidenden gefährlich ſein 
ſollen. Ich bin es nämlich auch, habe aber trotz 
der vielen Bienenſtiche, die ich bisher erhalten 
habe, noch nie üble Folgen davon geſpürt. 

Antwort. Ein Arzt wird Ihre Frage beſſer 
beantworten können; doch kann auch ich mitteilen, 
daß ſolche Perſonen, die hochgradig herzleidend 
ſind, jede Aufregung und beſonders jeden Schreck 
vermeiden ſollen, weil dieſe leicht Herzlähmung 
2 Gefolge haben können. Wer alfo bei einem 

enenſtiche nicht erſchreckt, dem wird er auch 
zaun, wenn er herzleidend iſt, in dieſer Richtung 
uicht gefährlich fein. 


Frage 57. Welches iſt der botaniſche 
Name für die im Herbſte weißgelb in den 
Stoppelfeldern blühenden Pflanzen, die 
das Volk Vusperkraut nennt? 

J. P. in L. (Niederöſterreich). 

Antwort. Der botaniſche Name ift Stachys 
recta L. Die Pflanze gehört in die Gattung 


Zieſt. , 
Frage 58. Meine Völker tragen feit 
einigen Tagen roſenroten Honig ein; 
woher mag dieſer kommen? Es kann doch 
kein gefärbter Zuckerhonig ſein, da jetzt 
ohnedies in den allerwärts blühenden Obſt⸗ 
bäumen reiche Tracht iſt? 
O. H. in P. (Böhmen). 
Antwort. Es iſt nicht immer der Fall, daß 
die blühenden Bäume oder auch andere Blüten 
Honig ſpenden. Die ſogenannten Nektarien, welche 
den ſüßen Saft der Blüten liefern, können durch 
Kälte, Trockenheit ꝛc. verdorben worden ſein. 
Darum iſt es recht gut denkbar, daß Ihre Bienen 
trotz der üppigen Blütentracht etwa irgendwo bei 
einem Zuckerbäcker, der rotgefärbte Süßſtoffe an 
Orten, die erſteren leicht zugänglich ſind, ſtehen 
gelaſſen hat, eingekehrt ſind. Würden Sie ſchreiben, 
daß ſie roſen⸗ oder zinnoberroten Blütenſtaub 
eingetragen haben, dann könnte ich ſichere Auskunſt 
geben. Er würde aus der Kaſtanienblüte ſtammen. 
Frage 59. Ich fand bei einem meiner 
Völker viel Drohnenbrut, auch in Arbeiter⸗ 
zellen. Was ſoll ich da machen? 
J. P. in J. (Niederöſterreich). 
Antwort. Kaſſieren, wie unter Frage 52 zu 
leſen iſt. | 
Frage 60. Was foll man dem Wachſe 
beimengen, daß die Kunſtwaben nicht jo 
ſpröde werden? : l 
F. A. in K. (Niederöſterreich). 
Antwort. Jede Beimengung wäre verwerflich, 
weil ſie das Wachs verunreinigt und hiedurch 
fälſcht. Das Geheimnis dürfte darin liegen, daß 
das Wachs nicht übermäßig erhitzt werde. 


Frage 61. Ich möchte mein Gartenhaus, 


das aus 15 cm dicken, gut verfugten und 


mit Sägeſpänen ausgeſtopften Wänden 
beſteht, in ein Bienenhaus umändern. 
Soll ich zu dieſem Behufe die Wände 
ganz wegnehmen oder bloß Ausfluglöcher 
durch dieſelben herſtellen? 
G. G. in M. (Mähren). 
Antwort. Sowohl das Eine als das Andere 


hat feine Vorteile, ſowie feine Nachteile. Ich 


würde erſteres tun. 

Frage 62. Welche Stockform ſoll ich 
wählen: Gerſtungbeute oder öſterreichiſchen 
Breitwabenſtock? G. G. in M. (Mähren). 

Antwort. Letztere gefällt mir beſſer. 


Sette 160. 


Frage 63. Ich habe, um mir als 
Bergmann einen kleinen Nebenverdienſt zu 
machen, gegen 1000. Stück Mittelwände 


aus reinem, ſelbſterzeugten Bienenwachs 


gegoſſen in der Grüße von 21: 18 em. 
Da ich immer kränklich bin, möchte ich 
mich ganz darauf verlegen. Was ſoll ich 
tun, um die erzeugten Waben an Mann 
zu bringen ? 

“ — Joh. Bernegger in Mühlbach, 

ame Poſt Biſchofshofen (Salzburg). 
Antwort. Eine Annonce im „Bienen: Vater“ 
wird ſchon jedenfalls d'e gewünſchten Abnehmer 
ſichern, beſonders wenn man ſich auf Reinheit 


des verwendeten Wachſes verlaſſen kann, was 


heutzutage leider oft nicht der Fall iſt. 

Frage 64. Wie habe ich vorzugehen, 
daß ein entweiſeltes Bienenvolk, das eine 
alte Königin hatte, eine junge befruchtete 
oder auch unbefruchtete Königin mit 
Sicherheit annimmt? 

A. P. in P. (Steiermark). 
Antwort. Man bedient ſich für dieſen Zweck 
gewöhnlich der Weiſelzuſatzkäſtchen, die Sie in 
verſchiedenen Formen bei den Bienenzucht⸗ 
Requiſitenhändlern erhalten können. Eine genaue 
Beſchreibung des Verfahrens würde den Rahmen 
des Fragekaſtens überſchreiten. Ein jedes gute 
Bienenzuchtlehrbuch gibt ſolche Anleitungen. 

Frage 65. Seit etlichen Tagen zeigen 
ſich auf meinem Bienenſtande häufig 
Bienen, die einzeln beim Flugloche hervor- 
kommen, abzufliegen verſuchen, aber wenige 
Schritte vor dem Stande zu Boden fallen, 
wo ſie hilflos herumlaufen und ohne 

wieder auffliegen zu können, verenden. 
Die Körper derſelben ſind mit einer zähen 
und ſtinkenden gelblichen oder braunen 
Maſſe gefüllt. Wie ſoll ich dieſe Erſcheinung 


erklären und wie könnte dem Uebel 
geſteuert werden? 
L. W. in A. (Niederöſterreich). 


Antwort. 
krankheit, ſo genannt, weil ſie am häufigſten im 
Monat Mai auftritt, und zwar dann, wenn nach 
günſtiger Witterung die Brutwaben im Stocke 
weit ausgedehnt wurden, dann aber plötzlich 
ſchlechtes Wetter eintritt — wie dies heuer der 
Fall war. Bei den mit der Bereitung von Futter- 
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ſaft beſchäftigten Bienen ſammeln ſich im Gedärme 


die Ueberbleibſel des Pollen, deren ſie ſich, da 
fie des ſchlechten Wetters halber nicht aus fliegen 
konnten, nicht rechtzeitig zu entledigen vermochten. 
Wahrſcheinlich wirkt dies auch nachteilig auf die 


Luſtſäcke und auf die Tracheen i none 
woher es kommt, daß die betreffenden 


rutbienen 
das Flugvermögen verlieren und beim erſten 
Ausfluge oft maſſenhaft zu Grunde gehen. Manche 
raten Fütterung mit gutem Honig, dem etwas 
Glauberſalz beigemengt iſt, was den Stuhlgang 
befördern ſoll. Ich ſelbſt habe das Mittel noch 
nicht verſucht, kann deshalb über den Erfolg kein 
Urteil abgeben. Bei Rückkehr normaler Witterung 
verſchwindet dieſe Krankheit, ſonſt auch Lauf⸗ 
krankheit genannt, bald von ſelbſt. | 
Frage 66. Ich betreibe ſeit 19 Jahren 
Bienenzucht, aber ein ähnlicher Fall wie: 
der nachfolgende iſt mir noch nicht vorge⸗ 
kommen: Bis zum März waren meine 
15 Völker geſund und reichlich mit Honig 
verſorgt. Plötzlich hörte das letzte Volk 
auf, Pollen einzutragen. Eine Unterſuchung 
des Stockes zeigte, daß es tief herab— 
gekommen ſei, bloß etwa 500 Bienen mit 
der Königin lebten noch. Allmählich geſchah 
dies auch bei den übrigen Völkern und 
bloß eines blieb geſund und hatte keinen 
Verluſt. Eine genaue Unterſuchung zeigte, 
daß gar kein Blütenſtaub vorhanden war 
und auch keine Larven, wohl aber mehrere 
Waben mit Eiern beſtiftet; die Wohnungen 
aber waren rein, ſo daß von Ruhr keine 
Rede ſein kann. Gefüttert habe ich im 
Herbſte mit Traubenzucker, aber auch 
meine zwei Bienennachbarn haben dies 
getan und doch ſind deren Völker geſund 
und friſch. Was mag die Urſache ſein? 
. F. in Gr. (Niederöſterreich). 
Antwort. Ich habe ihre Frage mitgeteilt, 
um andere Lefer des „Bienen⸗Vater“ zum Nad- 
denken anzuſpornen. Ich ſelbſt kann keine Auf- 
klärung geben. Traubenzucker käme bei mir 
allerdings nicht auf den Bienenſtand und ich 
balte doch dafür, daß dieſer es iſt, dem Sie das 
Uebel zuzuſchreiben haben. Vielleicht haben Sie 
eine minderwertige Sorte gefüttert. Auch die 
Behandlung des Traubenzuckers beim Kochen 
kann nachteilig auf deffen Bekömmlichkeit ein: 
gewirkt haben. Vielleicht weiß ein Leſer dieſes 
Blattes beſſere Erklärung. 


w N 
Rundidiau. 


Von Franz Richter, Wien, X. 


Unter falſcher Flagge. Die ſeinerzeitige 
Mitteilung unſeres Vereinsmitgliedes Herrn 
Dr. Ritter, Oberhollabrunn, im „Bienen⸗Vater“, 
wie bei Bienenſtichen in den Mund, beziehungs⸗ 
weiſe in den Hals helfend vorzugehen ſei, nimmt 


ihren Weg durch fait alle aus län diſchen Bienen: 
zeitungen. Nur haben wir leider konſtatieren 
müſſen, daß einige Blätter irrigerweiſe als Quelle 
dieſer für uns Imker wichtigen Mitteilung den 
„Deutſchen Imker aus Böhmen“ angeführt haben 
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was jedoch nicht richtig iſt und hiemit richtig 
en fet. (Siehe „Bienen⸗Vater“ 1911 Seite 296 
und 324, 


Frankreich. Der Blütenſtecher und 
die Biene. Es iſt eine durch wiederholte Be⸗ 
obachtung beſtätigte Tatſache, daß die Aepfelbäume, 
die in der Nähe eines Bienenſtandes ſtehen, viel 
mehr Früchte tragen als jene, die weiter davon 
entfernt ſind. 

Dieſe Beobachtung habe ich beſonders zu 
Zeiten, wo der Blütenſtecher wütete, gemacht und 


veranlaßte mich zur Erklärung, daß die Bienen, 


indem ſie die Blüten nach Pollen und Nektar ab⸗ 


ſuchen, die Eier des Blütenſtechers herausbeuteln 


und fo die Blüte vor Verderben ſchützen. („Bienen⸗ 
Vater“ 1910, Seite 246.) Herr Ludwig Trinker 
aus Freſach in Kärnten hat die Unrichtigkeit dieſer 
Theorie ſachlich nachgewieſen. („Bienen⸗Vater“ 
1910, Seite 275.) 

Der unberechenbare Schaden, den dieſer Obſt⸗ 
ſchädling in unſeren Obſtgärten anrichtet, veran⸗ 
laßte mich, weiter nachzuforſchen. Ich konnte aber 
darüber von Pomologen trotz wiederholter An⸗ 
fragen keinen Aufſchluß erhalten und erſt der 
Artikel des Entomologen Alphonſo Labitte im 
„L' Apikulture nouvelle“ brachte Aufklärung. 

Das Weibchen des Blütenſtechers, auch Bremer 
genannt, ſucht eine Blüte, die noch nicht befruchtet 
iſt. Dieſe Suche dauert oft lange Zeit, es durch⸗ 
ſticht manchmal ſieben bis acht Blüten, bis es 
eine nach ihrem Geſchmack findet. Beim Durch⸗ 
ſtechen der Blüte muß es die Staubgefäße treffen, 
ſonſt iſt ſeine Arbeit vergeblich. Sobald die Blüte 
des Apfelbaumes befruchtet ift, wird fie nicht 


mehr vom Blütenſtecher berührt. Dieſe hochwichtige 


Tatſache iſt ſehr zu beachten: 


Früh blühende 
Aepfelarten, deren Blüten ſchon vor dem Erwachen 
des Anthonomus befruchtet wurden, werden von 
ihm nicht angegriffen. Die in der Nähe des 
Bienenſtandes blühenden Frühäpfelbäume werden 
von den Bienen ſorgfältig bewacht, ſobald ſie 
bemerken, daß ſich die Blüten öffnen wollen, be⸗ 
eilen ſie ſich, den Honig daraus zu entnehmen. 
Durch den Pollen, den ſie ſammeln und der von 
den Füßen auf den Fruchtknoten der Blüte Fällt, 
befruchten ſie denſelben und entziehen ihn ſo den 
Angriffen unſerer Käfer. Die natürliche oder 
zufällige Befruchtung der Apfelbaumblüte erfolgt 
meiſt ſpät und unvollkommen. 


be kde Waſſergehalt im echten 
Honig. Nach dem Bulletin de la Société 
Romande d' Apiculture wurden in Wafel 83 


Bienen ⸗Dater. 


Seite 161. 


Bentner Honig aus Hamburg wegen 23 Prozent 
natürlichen Waſſergehaltes von der Zollbehörde 
beanſtändet, da nach dem Schweizer Geſetz nur 
20 Prozent natürlicher Waſſergehalt im Honig 
erlaubt ſind. Die Firma wurde beſtraft, aber man 
erlaubte ihr, den Honig wieder auszuführen. 

Nach dem „American Bee-Journal“ erlaubt 
das amerikaniſche Geſetz 25 Prozent natürlichen 
Waſſergehalt im reinen Honig. 


Italien. Breites Rahmenholz für 
Bruträhmchen. A. de’ Rauſchenfels empfiehlt 
im „Apicoltore“ 1913, Seite 19, die Anwendung 
des 27 bis 28 mm ſtatt des 22 mm breiten 
Rahmenholzes zur Erzeugung von Brut- und 
Honigrähmchen. 

Seine Anſicht begründet er durch die Ueber⸗ 
ſetzung des vom Rundſchauer für den „Vienen⸗ 
Vater“ 1912, Seite 325, über dieſes Thema ge- 
ſchriebenen Artikels. 


Amerika. Das Bureau für Entomologie des 
amerikaniſchen Ackerbauminiſteriums veröffentlichte 
kürzlich wieder zwei neue hochintereſſante Studien 
über die Honigbiene. 

1. „The manipulation of the wax scales of 
the honeybee.“ Zirkular Nr. 161, von Doktor 
D. B. Caſteel. Eine ſorgfältige Durchſicht dieſer 
Studie ergab, daß ſie eine der intereſſanteſten 
und wertvollſten Arbeiten, die je vom amerikaniſchen 
Uderbauminifterium herausgegeben wurde, iſt. 
Wertvoll iſt ſie auch für den Bienenzüchter, 
da fie ihm theoretiſch lehrt, wann er ſeine 
Honigräume aufſetzen ſoll und wann nicht. Die 
Schrift it mit Originalilluſtrationen reichlich 
ausgeſtattet. l 

2. „The behavior of the honyebee in 
pollen collecting.“ Zirkular 161, von Doktor 
D. B. Caſteel. Es wurde ſchon viel über den 
Wert der Biene als Befruchtungsagent der 
Fruchtblüten, des Klees und Buchweizens ge⸗ 
ſchrieben, aber der wirkliche Vorgang, wie die 
Biene den Pollen vorbereitet und in die Bollen- 
körbchen unterbringt, wird erſt durch die Arbeiten 
von Dr. Caſteel genau beſchrieben. Ert durch 
diefe Abhandlung wird der Vorgang durch Original- 
illuſtrationen näher erklärt. | 


Neue Auflage des A-B-C und X. -3 
über Bienenzucht von E. R. Root. Eine 
neue, vermehrte und verbeſſerte Auflage des all⸗ 
gemein bekannten und nützlichen Buches von 
E. R. Root ſoll im Monat Juni von der 
A. > Root Company in Medina herausgegeben 
werden. 


Kew 


Hus Mat und Fern. 


Ehrendoktor. Die k. k. Hochſchule für Boden⸗ 
kultur in Wien hat am 8. Mai d. J. anläßlich 
der Feier ihres vierzigjährigen Jubiläums den 
verdienſtvollen Referenten für landwirtſchaftlichen 
Unterricht im k. k. Ackerbauminiſterium, Herrn 
Miniſterialrat Friedrich R. v. Zimmerauer 
zum Ehrendoktor ernannt, welcher Akt der 
Anerkennung auch in Imkerkreiſen mit großer 
Freude begrüßt wurde. Osw. Muck. 


Denaturierter oder charakteriſierter 
Zucker für die öſterreichiſche Bienenzucht. 
Für Dienstag den 6. Mai nachmittags hatte das k. k. 
Ackerbauminiſterium eine Beſprechung über die Zweck— 
mäßigkeit der Verwendung von Zucker, der mittels 
Metylviolett und Paprika denaturiert ift, für die 
Notfütterung der Bienen einberufen. Die Be- 
ſprechung leitete Herr Sektionschef Dr. Moritz 
Ritter v. Ertl und das Referat führte Herr H 
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rat Dr. Heinrich v. Kadich. Erſchienen waren der 
Herr Ehrenpräſident des Oeſterreichiſchen Reichs ⸗ 
vereines für Bienenzucht, Exzellenz Baron Beck, 
Herr Hofrat Dafert von der k. k. Landwirtſchaft⸗ 
lich⸗chemiſchen Verſuchsſtation, Herr Sektionsrat 
Dr. Kraupa vom k. k. Finanzminiſterium und eine 
Reihe von Vertretern der größeren öſterreichiſchen 
Bienenzuchtvereine. Namens des Oeſterreichiſchen 
Reichsvereines für Bienenzucht begründete Herr 
Vizepräſident Anzböck die Stellungnahme dieſes 
Vereines zur Zuckerfütterung. Die allgemeine 
Auſchauung der Anweſenden ging dahin, daß ein 
größerer Verſuch der Fütterung mit Zucker, der 
mit Metylviolett und Paprika denaturiert iſt, 
unternommen werde, was der Regierung beſonders 
wünſchenswert erſcheint, da die Charakteriſierung 
des Zuckers in der bisherigen Weiſe auf die Dauer 
nicht aufrecht erhalten werden kann. Die vom 
Oeſterreichiſchen Reichsverein für Bienenzucht 
angeregte Ausſchreibung eines Preiſes behufs 
Ecmittlung eines einwandfreien Denaturierungs- 
mittels hält das k. k. Ackerbauminiſterium nicht 
für opportun, unter Hinweis auf den Umſtand, 
daß demſelben ohnehin die k. k. land wirtſchaftlich⸗ 
chemiſche Verſuchsſtation zur Verfügung ſteht, 
welche ſpeziell in der Ermittlung von verſchiedenen 
Denaturierungsmitteln ſehr viele Erfahrungen hat 
und ſich mit dieſem Problem fortlaufend beſchäftigt. 
Dieſer Beſprechung wohnte auch ein Vertreter 
des königl. ung. Ackerbauminiſteriums bei, um 
in dieſer Angelegenheit vollſtändig informiert zu 
ſein und den in Ausſicht ſtehenden Verhandlungen 
der kompetenten Miniſterien bezüglich dieſes 
Denaturierungsmittels informativ zur Seite zu 
ſtehen. Wann dieſer größere Verſuch mit dieſem 
Denaturierungsmittel zur Notfütterung vor⸗ 
bereiteten Zucker begonnen werden kann, hängt 
nun von den weiteren Verhandlungen der Mini- 
ſterien und von der Stellungnahme der Zucker⸗ 
induſtriellen ab. Der Verein wird jedenfalls recht⸗ 
zeitig ſeine Mitglieder hievon verſtändigen. 
| Joſef Proſſer. 

Zoll: und handelspolitiſche Enquete der 
Agrariſchen Zentralſtelle über Bienen⸗ 
zucht. Die Agrariſche Zentralſtelle in Wien 
bertef für Montag, den 5. Mai 1913 eine Enquete 
der Fachkreiſe in den Sitzungsſaal der k. k. Land⸗ 
wirtſchaftsgeſellſchaft in Wien ein. Als Vorſitzender 
fungierte der Ehrenpräſident der Agrariſchen 
Zentralſtelle Reichsritter v. Hohenblum. Die 
intereſſierten Miniſterien und land wirtſchaftlichen 
Hauptkorporationen ſowie die meiſten größeren 
Bienenzüchtervereinigungen Oeſterreichs hatten 
Vertreter entſendet. Der Vorſitzende begrüßte die 
Teilnehmer und ſetzte die Gründe für die Ein⸗ 
berufung der Enquete auseinander. Die Debatte 
geſtaltete ſich ſehr lebhaft. Im Sinne des Referates 
und der Debatte faßte die Enquete einſtimmig 
den Beſchluß, für Bienenhonig als Baſis der 
bezüglichen Vertragsverhandlungen einen Maximal- 
zoll von K 60 und einen Minimalzoll von K 40 
vorzuſchlagen und forderte die Verweiſung von 
Kunſthonig unter Zuckerware, Urſprungszeugniſſe 
bei der Einfuhr von Bienenhonig, Atteſte über 
Faulbrutfreiheit für Sendungen überſeeiſcher 
Provenienz, Wegfall jeder Vertrags begünſtigung 
und Aufhebung der Tarifſtelle Wabenhoniq in 
Bienenſtöcken ohne lebende Bienen. Die Frage 
wegen Erleichterung der Wanderung im Grenz- 
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verkehr wurde vertagt. Ebenſo die Sefifepung 
eines Maxlmalgewichtes pro Stock bei Einfuhr 
lebender Bienen.“) Bezüglich der Produkte Wachs, 
Erzeugniſſe aus Wachs, Honigwein, Met und 
lebende Bienen ergab ſich kein Anlaß, eine Ab⸗ 
änderung der geltenden Beſtimmungen zu bean⸗ 
tragen. Joſef Proſſer. 

Unf zur Königinnenzucht! Im Monat 
Juni erreichen unſere Bienenvölker gewöhnlich die 
höchſte Stufe ihrer Entwicklung. Dies kennzeichnet 
ſich mit dem Abſtoßen eines Schwarmes. Iſt ein 
Volk auf der höchſten Stufe angelangt, ſo geht 
es mit der Entwicklung genau denſelben Weg 
abwärts, den es früher aufwärts gegangen iſt, 
normaler Zuſtand vorausgeſetzt. Wir beobachten 
daher von Februar bis Juni ein ſtetes Wachſen 
des Brutneſtes und von da an bis September 
ein ſtetes Abnehmen desſelben, ſo daß die Brut 
im Oktober in der Regel ſchon ganz ruht. In 
der Zeit der höchſten Entwicklung des Biens muß 
der Grund fürs nächſte Jahr gelegt werden, dies 
geſchieht, indem wir jedes Volk mit einer jungen 
Königin verſehen, reſpektive ihm dazu verhelfen. 
Was eine junge Königin im nächſten Frühjahr 
an Eierlage leiſtet, gegenüber einer älteren, davon 
wird ſich jeder Imker gewiß ſchon überzeugt 
haben. So manches Volk iſt im März ſehr ſtark, 
ein anderes bedeutend ſchwächer, das ſtarke Volk 
beſitzt eine ältere, das ſchwächere eine vorjährige 
Königin. Wenn die Tracht Ende Mai bis Anfang 
Juni beginnt. ſo wird das Volk mit der jüngeren 
Königin an Leiſtung im Honigertrag das ſtarke 
Volk übertreffen, weil es eben imſtande war, vom 
März bis Mat viel Brut zu erzeugen. Dieſe kurze 
Lehre beachte jeder Frühtrachtimker, wenn er von 
ſeinen Bienen Nutzen haben will, und verſäume 
ja dieſen Monat jetzt nicht, in jedes, aber wirklich 
auch in jedes Volk eine junge befruchtete Königin 
hineinzubringen. Gelegenheit hiezu bietet uns be⸗ 
ſonders die Zeit der Nachſchwärme. 

Stefan Seiſer, Ketzelsdorf. 


Ueber das verſchiedene Gewicht der 
Kunſtwaben. Vor einigen Tagen hatte ich Ge⸗ 
legenheit, auf der großen Rietſche⸗Preſſe erzeugte 
Kunſtwaben für den Brutraum von Gerſtung⸗ 
ſtöcken (25 4 40 cm) zu ſehen. Die Kunſtwaben 
waren ſchön und fehlerlos gegoſſen, die Zellen⸗ 
eindrücke klar und deutlich, das Wachs durchſichtig, 
jedoch waren ſie ſo ſchwer, daß nicht mehr als 
ſechs Stück ein Kilogramm wogen. Wenn man 
bedenkt, daß 16 bis 17 Stück 0°5 om ſtarke 
Kunſtwaben für den Brutraum von obigen 
Dimenſionen (2540), von der Weedmafdine 
erzeuat auf ein Kilogramm gehen und von der 
ſchwächeren Sorte ſogar 21 bis 23 Stück, ſo 
kann man ermeſſen, welch ungeheure Wachsver⸗ 
ſchwen dung bei Verwendung folder enorm dicken, 
auf der Rietſche⸗Preſſe erzeuaten Kunſtwaben 
ſtattfindet. Wie wenig wohl ſich ein Bienenvolk 
bei Verwendung ſolcher dickwandigen Wachs⸗ 
panzerplatten befindet, iſt leicht begreiflich. 

Franz Richter. 

Schwarmneid. Am 29. Juni, Peter und 
Paulustag 1912 war 's, ich ging vom Brand: 
platze von der aufgeſtellten Brandwache, denn es 


) Diesbezüalich wird nötigenfalls die Oeſterreichiſche 
Imkerſchule auf Grund der dort vorhandenen vielerlei Stock⸗ 
formen die zur Feſtſtellung eines Normalgewichtes erforder: 
lichen Durchſchnittsgewichte ermitteln. | 
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hatte uns in der herrlichen Sommernacht er- 
ſchreckendes Feueralarmſignal geweckt, zurück. Ein 

hatte ſich geſtaltet, und 
ein in der Bienenzucht noch junger Meiſter des 
Ortes war mit einem ſchönen, ſeinem ſchönſten 
Schwarm beſchäftigt. Erfreut rief er mir zu und 
lud mich, da er auch wußte, daß ich als älterer 
Züchter von meinen zehn Völkern erſt einen ein⸗ 
zigen Schwarm in dieſem Sommer erhalten hatte, 
mit Abſicht ein, den Schwarm, ſeinen zehnten, 
Ich aber war 
nach vollbrachter anſtrengender Nachtarbeit beim 
Brande nicht in dazu paſſender Laune, auch 
mangelte mir wegen anderer, raſch zu erledigender 
Arbeit anläßlich des Brandes die Zeit. Nebſtdem 
hatte meine eingelaufene Poſt noch recht Uner⸗ 
freuliches gebracht. — Die Zeit mit dem ſchlechten 
Honigjahr 1912 verwandelte meinen Neid um 
diefe zehn Schwärme in ein zufriedeneres Gefühl 
mit meinen zwei Schwärmen, da nächſter Tage 
noch ein Nachſchwarm bei mir erſchien, bis mit 
Ende des Winters 1913 derſelbe Bienenzüchter 
bei mir erſchien und recht traurig die Mitteilung 
überbrachte, daß 15 von ſeinen 17 Völkern den 
nämlich verhungert 
waren. Mir ſelbſt erſchien dieſe überraſchende 


prächtiger Schwarmtag 


näher in Augenſchein zu nehmen. 


Frühlingsausflug verſagt, 
Mitteilung recht bitter, jedoch mein Schwarmneid 


vom Sommer war gründlich kuriert. Ich hatte 
von zehn Völkern des Sommers 1912 mit den 


zwei Schwärmen doch elf im Frühlinge 1913, 
nachdem ich im Herbſte ein drohnenbrütiges 


kaſſierte; er hatte aber nur zwei. Wohl muß er 


ſich als Anfänger noch rechnen und die Schuld 
ſelbſt zumeſſen, denn er hat aus Sparſamkeit, 


wohl ſchon Geiz und Beſtreben nach in Geld 
umgeſetzten Ertrag, nicht zu viel für den eigenen 


Haushalt genaſcht, ſondern, wie mir von anderer 


Seite mitgeteilt wurde, Honig im Jahre 1912 
in unſerer Gegend zum Verkaufe angeboten und 


noch im Herbſte ſparſam gefüttert. Auch der uns 


Bienenzüchtern ſo günſtig zur Nachſchau ſich ge⸗ 
ſtaltete Februar ließ ihn ſorglos, bis im März 
eines ſchönen Tages die Kataſtrophe eingetreten 


war. — Unrecht ſchlägt den eigenen Herrn. 


‚ 
| 
L 


l 
! 


Neidlos. 


Handelspreiſe für Honig und Wachs“) 
für den Engros⸗Verkehr am Wien er Platze: 
—p k;ñ—᷑ññ;k. ̃—ꝛ—.̃——̃ K— SE) 


Preis in K 
; per Zentner 
Benennung der Ware In der Zeit 
vom 10. bis 
21. Mai 
von bis 
90—95 
103 - 109 
” ungariſcher gelber 108—109 
Schleuderhonig 115—1 25 
Wachs: 
Bienenwachs, gone 865—870 
„ gebleichtes, afrikaniſches | 440—470 
” ” inländiſches, 
ohne Garantie i 


380—420 | 


Woch Die angegebenen Preiſe ſind Durchſchnittspreiſe der 
ode. 
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Ein Schwarmglück. Der Mai ging ſeinem 
Ende zu und ſehnlichſt erwartete ich den erſten 
Schwarm. Ein herrlicher Mattag erwachte, dringende 
Feldarbeit hinderte mich, daß ich nicht vor 4/,10 
Uhr zu meinem Bienenſtande kam. Als ich dort 
ankam, hatten ſchon zwei Bienenſchwärme an 
zwei nebeneinanderſtehenden Bäumen Platz ge⸗ 
nommen. Einer war etwas größer als der Andere. 
Ich ging in die Bienenhütte, um nachzuſehen, 
aus welchen Völkern die beiden Schwärme ge⸗ 
kommen ſeien. Etwas in Verlegenheit kam ich, 
als ich ſah, daß ein Bienenſchwarm aus dem 


Stocke eines Anderen entflohen war, der ein 


Volk auf meinem Stande aufgeſtellt hatte. Daß 
einem Jeden der ſtarke Schwarm am liebſten iſt, 
war ja vorauszuſehen. Größer wurde ſie, als ein 
Schwarm ſich aufzulöſen begann. Bald ſammelten 
ſich die Bienen bei dem anderen Schwarm. Keiner 
würde den Schwarm verlaſſen, da er einem 
Jeden die größte Freude war. Eine zeitlang ſah 
ich mit Bedenken den rieſigen Schwarm, dann 
ging ich hinzu, um zu ſehen, ob nicht vielleicht 
eine Königin ermordet am Boden liegt und ich 
fand einen Knäuel Bienen am Boden. Da gerade 
Waſſer in der Nähe war, ſo beſpritzte ich ſie mit 
Waſſer, um ſie zu zerſtören und ſiehe, darunter 
war die bedrängte Königin. Raſch verjagte ich 
die Bienen, um ſie aus ihrer gefährlichen Lage 
zu befreien. Ich lief in die Bienenhütte, holte 
eine Wabe und legte ſie auf die Königin, 
mittlerweile ſuchte ich ein Stückchen bienen⸗ 
dichtes Drahtnetz, bog es halbkugelförmig 
und ſteckte es über die Königin, die einſtweilen 
auf die Wabe gekrochen war, ſo daß ſie auf der⸗ 
ſelben gefangen war. Nun wollte ich einen Ver⸗ 
fuh machen. Ich nahm eine Bienenwohnung, 
hängte die Wabe mit der gefangenen Königin 
hinein und ſtellte ſie nahe an die Schwarmtraube, 
und ſiehe da, etliche Bienen umkreiſten den Bienen⸗ 
ſtock. Bald hatten ſie die Königin aufgeſpürt und 
ſammelten ſich um das Drahtnetz. Immer mehr 
kamen herbei und ſteuerten luſtig auf die Wabe. 
Plötzlich erhoben ſich, wie im Sturm, die Bienen 
von der Traube und begannen don neuem den 
Schwarmtanz. Mit Spannung ſah ich dieſen Vor⸗ 
gang unerwartet, was nun geſchehen ſollte. Eine 
Weile ſpielten ſie ſich in der ſchwülen Mittag⸗ 
ſonne, dann zogen ſie unter großem Jubel in 
die Bienenwohnung ein. Aber nun begann auch 
der zurückgebliebene Schwarm ſich am Baume 
zu löſen und dem anderen das Beiſpiel nach⸗ 
zuahmen. Da trug ich ſchnell den Bienenſtock 
zur Bienenhütte und nun konnte ich auch den 
zweiten Schwarm in ſeine Wohnung bringen. 
So bekam jeder ein ſchönes Volk. Was aber mag 
die Bienen bewogen haben, zu ihrer verlaſſenen 
Königin zurückzukehren? 

Einige honig⸗ und pollenſpendende 
Pflanzen. Das in Nr. 5 enthaltene Verzeichnis 
jener Pflanzen, die zur Erzielung einer guten 
Bienen weide dem Schutze des Imkers oder zum 
Anbaue in Gärten oder in der Umgebung der 
Ortſchaften empfohlen werden, bedarf noch folgender 
Ergänzung: Goldrute, Taubneſſel, Löwenzahn, 
Kornelkirſche, Sumpfdotterblume, Krokus (Safran), 
Zwiebelgewächſe, Goldlack, Raps (im Herbſte 
ſäen). Für die Sommertracht: Edle Kaſtanie, 
Hedrich oder Ackerſenf, Hundsroſe oder Hage— 


buttenſtrauch, Fetthenne (Beeteinfaſſung)j, M 
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oder Pappelroſe, Zieſt, Quendel, Wieſenſalbei 
und Thymian. — Sollten den geehrten Imker⸗ 
kollegen noch andere honigſpendende Pflanzen 
bekannt ſein, ſo bitte ich um den Namen und da 
Vorkommen derſelben. : 

| Rudolf Pensler, Pirken⸗Görkau. 

Purgſtall, am 20. April 1913. Die Zehrung 
der Bienenvölker während des abgelauſenen 
Winters war ſtärker als in anderen Wintern; ſie 
betrug vom 16. Oktober bis 31. März 6½ kg, 
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vom 31. März bis heute (20. April) 1½ kg, 
zuſammen alſo 8 kg, wobei zu bemerken iſt, daß 
die Völker ſchon feit Anfang April fleißig Blüten- 
ſtaub und wohl auch etwas Honig eintragen. 
Das betreffende Volk ſitzt auf reinem Honig, weil 
es, um die Reſultate der Ab⸗ und Zunahme in 
Ueberſicht zu erhalten, nie geſüttert wird, ſowie 
ihm auch jedes Jahr der etwaige Ueberſchuß be⸗ 


laſſen wurde. 
C. Schachinger. 


Uniere Beobachfungsifuflone. 
| April. 


Der April war ſehr abwechslungsreich; Kälte, 
Hitze, Regen, Schnee; die Wirkung auf die Tracht 
iſt nun in den einzelnen Gegenden ſehr verſchieden, 
ſo finden wir auf der Tabelle neben bedeutenden 
Zunahmen ganz erhebliche Gewichtsabnahmen der 
Wagvölker. 

In Niederöſterreich gab es in recht ge⸗ 
ſchützten Orten recht gute Tracht. Aus Weißenbach 
meldet man, daß die Folgen der Ruhr ſich noch 
recht bemerkbar machen. Ganze Stände ſind aus⸗ 
geſtorben, dagegen gab es auch ſchöne Schwärme 
in recht geſchützien Gegenden. In Franzens dorf 

ing die ganze Obſtblüte für die Bienen verloren. 
Die Schwarmperiode dürfte dort um 10—14 Tage 
ſpäter eintreten. Trockene Winde haben die Tracht 
in den meiſten Gegenden ſtark beeinträchtigt. 

In Oberöſterreich hat die naßkalte 
Witterung die Obſtblüte und Löwenzahnblüte 
ſtark beſchädigt. Der Brutanſatz iſt ſehr ſchön, 
doch fehlt es an Tracht. 

Aus Steiermark wird berichtet: „Der 
April war für die Entwicklung der Völker recht 
günſtig, der Brutanſatz iſt ein bedeutender, die 
Pollentracht konnte reichlich ausgenützt werden.“ 
Die Station Gußwerk meldet: „Schon lange kein 
ſo guter April als heuer. Alle Stöcke haben ſich 
vorzüglich entwickelt.“ 

In Salzburg kamen im zweiten Monats⸗ 
drittel ſo kalte Winde, daß ſich die Völker, welche 
ſich infolge der ſchönen Märztage ziemlich aus⸗ 
breiteten, wieder in einen Winterknäuel zuſammen⸗ 
zogen und viel Brut im Stiche ließen. Viele 
weiſelloſe Völker werden beobachtet. Erſt die 
dritte Dekade brachte ſchönes Wetter. 

Aus Kärnten berichtet Damtſchach: „So 


günſtig der März war, um ſo ungünſtiger war 


der April. Erſt die dritte Dekade war beſſer.“ 
Stachelbeeren, Löwenzahn, Kirſchen und Birnen 
honigten gut, ja ſogar Erika wird noch mit beſtem 
Erfolge beflogen, ſchreibt die Station Freſach und 
Kleblach meldet, Ende April Schwärme in 
Gegenden, wo Erikatracht war. 

In Krain war nach dem Berichte der Station 
Ill.⸗Feiſtritz das Wetter im April ſehr günſtig, 
nur in der Mitte trat einige Tage ein Unwetter 

Schaden nahmen dadurch nur die früh- 


blühenden Kirſchen. Im letzten Drittel blühten 
die Obſtbäume in ſolcher Pracht, daß ſie wie 
große Blumenſträuße ausſahen. Die Entwicklung 
der Völker iſt eine ſehr gute. 


Tirol. Der April war bis auf das letzte 
Drittel ſehr ungünſtig. Schnee, Regen und Wind 
beeinflußten die Entwicklung der Völker, es wurde 
vielfach Brut herausgeriſſen. Die Ruhr und Mai⸗ 
krankheit ſchwächten die Stöcke ungemein, berichtet 
die Station Köſſen. Auch in Südtirol ſteht es in 
den Höhenlagen ſehr ſchlecht. 

In Vorarlberg haben Schnee, Kälte und 
Eis viele Völker dahingerafft. Von Tracht iſt 
keine Rede, die Blüten ſind total erfroren, be⸗ 
richtet die Station Bregenz. In Feldkirch brachte 
die zweite Hälfte des Monates Tracht, doch 
wurde dieſe ſtark durch heftige Südweſtwinde be⸗ 
einträchtigt. i 

Aus Böhmen wird berichtet: „Die Völker 
haben tadellos überwintert, im letzten Drittel 
gabs ſchöne Tracht, am 29. April wurde der 
erſte Schwarm gemeldet. Große außergewöhnliche 
Hitze bis 27 Grad Celſius brachte alle Blüten 
zur Entfaltung, man rechnet auf einen trockenen 
Sommer. Die Entwicklung der Völker iſt eine 
günſtige. l | 

In Mähren waren die Tage vom 8. bis 
18. April, die einen ſtarken Wetterſturz brachten, 
ſehr nachteilig, die Völker mußten gefüttert werden. 
Das letzte Drittel war ſehr warm wie im Hoch⸗ 
ſommer und brachte täglich Tracht. Auch in 
Mähren iſt Noſema aufgetreten. 

In Schleſien ſind die Völker Ende April 
viel ſchwächer als am Anfang. Es wird über 
Räuberei geklagt. ö 

Im Küſtenlande hat der 13. April infolge 
eines rapiden Temperaturwechſels an den Blüten 
großen Schaden angerichtet. 

In der Bukowina war der April für die Bienen 
ſehr günſtig, man hofft bald Schwärme zu be- 
kommen. Ruhr und Hunger haben aber auch hier 
manchem Volke den Garaus gemacht. 


Imkergruß 
Hans Pechaczek. 
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1) In der Rubrik Temperatur bedeutet das Zeichen „— 
Birmegrade. 
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Leiſtung des Volkes Tempe. 3 | | Tage mit 
. £ fe 
Zunahme Abnahme è PE — E eigen |_ 
unahme Abnahme 8 
Monatsdrittel S AE € 5 = = al | 
zen S a 1312/58 %% 86 
1. A = 2 WE 
Euratsfeld (305 m) 190 75,150 au] —65 50 25 |—5 25 9 fas] 5/14 18 8 27 
Gablitz (330 m) 370| 30 60 10 270 100 2426 7-1 ]22/11) 8| 814124 
Weißenbach (357 m). . 170 70150 400 —90 40 5|—6 24 5 
Imkerſchule, Wien (160 m) 1651501 30 - 435. . [—4 27 98 
St. Pölten (268 m).. 120120140 140 . 1-2 269 
Raabs (469m)... . ale ced all oe . |—7-| 231] 5'5 
Rloftermenburg . . . » 95 80| 90—265 5 2691 
Fenner Mara (158m) . 1251161160400 3 26410 
Gmünd (495 m)) . || 80! 700125 —275 10 269 
„| Mideldory . „ f , ve on 
3 Pettenbach i 2b 2085 || 16/29|—3 235 Jıslıslalıa! 5/17 
eukrchen bei ambag | lezol 40) 70110 —5 | 5029 |—4 2682180 714 alıalaal 
Munderfing . . -| «| | 55]/-60,140| 90|—-235 || 25) 30|—7 349 |17l10] 6| 7114,10 
Gußwerk (746m) . . 110, 20605 70,115 550 100 23—5 2769191801110 9,17 
EN Stainz (414 m) i N |. J—1 |18 || 8°56 724] 9| 6/17 7116 
Bruck a. d. Mur (500 m) 85100 70-2556 25 8621] 9,4 6021 
Schloß Moosham (1120-0 300 35 20] —s5 || . - 10 14 || 24 150110 7 9/14/26 
ae (545m)... . say 90| 80.70% 320 . i| . |—7 |22} 6-4]18)11| 9/14! 727 
Ä ling (412 m) 15130 90 295 5120) - —360 5o25 —6 sa| 8 aja 20012 9| 417 6 
l Rig aus e e e e e 6 . E 0 0 e e E 
oe nen 35 36 6 20 . 15/10 9/15) 6'25 
el un 441727 4 228) 5184 
Damtſchach (327 m). . 95, 15| 74] 29 eej 14% 75 | 30] 8-7 288120 613! 512,22 
Aleblach (586 m) ie 60, 8011801-260 | . ||. | . 26 710,12) 8, 5 
St. Salvator b. Frieſach 15 J 26 75| 90 40-365 15 26|—9 25 7418010 s| 31 20 
Steuerberg (780 m)) „ 
| Ill.-Feiſtriz (400m). .| - . {| 60| 10 .| —70 | . | . 12510522110 5017 8:97 
Stein (380m) . . . 10 30175140100 15 —40 || 25) 26 4 261.6 21013 8111111126 
| { Rana-Bavigh . . . . . .| 40 48! 50 20 —78 | . W. 1—7 178814 710 911112 
Herc (726m). . . 60470160180 . 180 130 26 — 10 2408 117] 915111, 4/10 
An (800 m) | is 52| 45-169 | 15| 3|—1a/ 22 s's |ie 91 5 3625 
Bregenz (404m) ). . 1-8 204910 915) 51016 
Dalaas (920m) ...] - 55 601-171 | 5128| . |. ||-. 120] 5 7| glıalıa 
Damüls (1429 m)) . a i „ 
Doren (706 m7). 4.178 79| 87] o 90 3010 289 17 812| 810,22 
{| Dornbirn (435 )) f 71ʃ129 284 11307 25012 7 6.17.24 
f | eltir (459 m). . 12 3alı7e 222 | 8824 |—6 259519010 9| 9112,25 
Lohorn (800 m)). . i ; . 1224 4-5 [16 8150 9) 6110 
Luſtenau (407 m) . . 200 5185 45 15 115 5630-11 20 «3 2101218 512/30 
| Thüringen (548 m). I -| .| .| 751100 90—165 | . 1-6 123l 8-1]2o| 5 2021 7| 5 
ee oko 5 a. at Vale 
| ee (aan m). i 50| 80/100|—190 || 2530|-6e 21½2 Jıal 4| 3| 9 6'18 
al⸗S erg ; ; on, les ar is ae, Heese Gel net ea, ee 
Grün, Elsenſtraß (580 m) . 70| 15 80 80 80|—9 22 5˙8 15] 9 7.14 9/10 
| | Dbereutensbox (320 m) | . 2001250135 701-310 || 10 29]—8 25 89230 8| 7112111125 
Karbitz (187m). . . 9 32 68l 25 31| 18) 25 4 27 42250 7| 218115125 
Probitz (192 m)) oO} os 5 —5 269322 4) 1116113121 
Frain (450 m)... .| - 75 80—150 | . |—6 247220] 6| 6| 91520 
Römerſtadt (602 m). . | 20 140 .|| 85 | 8030-10 23511511110 3/16/30 
Gaisdorf bei Bobenftadt 25 25 5 || 10129 —7 26 4213] 816 4,0014 
Langenberg T- l 60| 701-210 | . 7 254 [212] slıı) 9 10,28 
Kamitz (561 m)) -| .| . 55110,—190 . |—8 |28 || 7-3 j22{1013115 2.30 
Auriſina . . . | 40] 90/800 20 .|| 410 7025 4 |34 lı5-#|a0olıs) 7, 518 20 
Czernowitz (250 m) . . 10 85515 20 15 610 100 255 28 9.720 4 3 423018 
Smpolung (720 m). .| - 35 . || —19 1529 — 2 25 9419] 5lıo, 1119 20 
Gurahumora (480) . . 1120! 50 200 370 | solasl—e 25 (12 (261 al 7! 620 18 
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Mitteilungen der Zentralleifung. 


Bienengeſchäfte mit einem Nord kankaſi⸗ 
ſchen Bienenzucht⸗Etabliſſement. Der Ver⸗ 
einsleitung liegt diesbezüglich eine vertrauliche 
Mitteilung vor. Bevor Mitglieder eine Geſchäſts⸗ 
verbindung dorthin eingehen, liegt es in ihrem 
Intereſſe, ſich bei der Zentralleitung zu in⸗ 
formieren. 

Lehrkurſe an der Imkerſchule. Laut Auz- 
ſchreibung der Lehrkurſe an der Oeſterreichiſchen 


Imkerſchule in Wien fand am 24. und 28. Mai 


bereits ein Teil des Nebenkurſes ſtatt; die weiteren 
Fortſetzungen folgen am 4., 25. und 30. Juni, 
2. und 9. Juli und am 17., 20. und 24. Sep⸗ 
tember d. J. Am 8. Juni beginnt der 14 tägige 
Hauptlehrkurs. Ferner findet am Sonntag, 
den 8. Juni d. J., von 8 Uhr morgens bis 3 Uhr 
nachmittags ein Königinnenzüchterkurs 
(gehalten von Herrn Hans P eh a cz eft) ſtatt, und 
am Sonntag den 22. Juni von 8 bis 12 Uhr 
vormittags ein Lehrkurs über Bienen⸗ 
krankheiten. gehalten vom Hochſchul⸗Profeſſor 
Herrn Dr. W. Winkler. In der Zeit vom 4. 
bis inkluſive 6. Juli d. J. Dat Herr Direktor 
A. Alfonſus einen Lehrkurs für Eifen- 
bahner ab. Anmeldungen zu dieſen unentgelt⸗ 
lichen Lehrkurſen ſind an die Vereinskanzlei, 
Wien, I., Helferſtorferſtraße 5, zu richten. 


Bienen wanderung ins Buchweizeufeld. 


In dieſem Punkte verweiſen wir auf den Artike 
in dieſer Nummer, Seite 146. I 


Faulbrut. Jeder Imker beobachte von Zeit z 
Zeit genau die Brutwaben auf kranke Brut. Sobal 
eine große Anzahl abgeſtorbener Maden ode 


Nymphen vorhanden ſind, weiſt dies auf ei 


ſeuchenhaftes Sterben der Brut hin. In folde 
Fällen ziehe man einen Sachverſtändigen zu Rat 
oder ſende als „Muſter ohne Wert“ ein Stü 
Wabe mit kranker Brut, eingewickelt in Löſchpapie 
in einer feſten Schachtel, an die Vereine 
kanzlei; gleichzeitig ſoll ein Schreiben mit Angat 
der reife und weiterer Mitteilungen an di 
Kanzlei abgeſendet werden. Mit der Vernichtun 
vermeintlich oder wirklich faulbrütiger Völk 
warte man, bis entfpredende Weiſungen erfolgen 
Die Weiterverbreitung der Faulbrut geſchiel 
nur in ſeltenen Fällen durch die Flugbiene 
hauptſächlich aber durch den Wabenbau und dur 
die verſchiedenen Hantierungen des Imkers a 
kranken und gefunden Völkern ohne entſprechenl 
Reinigung. In einer der nächſten Nummer 


des „Bienen⸗Vater“ wird darüber Näheres e 


ſcheinen. 
JIubiläumsſpenden für den Neubau de 
Oeſterreichiſchen Imkerſchule mit 8 


Herr Graf Johann, Maiffau. . . . . K 

„ Wunderlich Anton, Wien . . „ 2. 
„ Heinz B., Stanis lau 28 
Zweiaverein Stockenbo e „ —4 


Spende an den Verein: Zweigverein A 
ſtetten K 14.73. 


N 


Verfammlungsanzeigen. 


Die Monatsverſammlung des Reichs⸗ 
vereines findet Mittwoch, den 11. Juni, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, in der Imkerſchule, Wien, k. k. 
Prater, nächſt dem Nordportale der Rotunde, 

att. Bei derſelben werden intereſſante bienen⸗ 
wirtſchaftliche Arbeiten, Abtrommeln von Stroh⸗ 
körben, Anlage von Weiſelzuchten, Zeichnen von 
Königinnen ꝛc., durchgeführt. Gäſte herzlich will- 


kommen. | 
Miederöfterreich. 

Die diesjährige Bezirksverſammlung 
des Pbbsgan (Zweigvereine der Bezirke Ams 
ſtetten und Waidhofen a. d. Ybbs) findet am 
6. Juli in Aſchbach a. d. Weſtbahn ſtatt. Näheres 
in nächſter Nummer. 

Zweigverein Perſenbeng. Einladung zur 
Generalverſammlung am Sonntag, den 29. Juni 
1913, um halb 3 Uhr nachmittags, im Gaſthauſe 


des Herrn A. Zwicklhuber in Perſenbeug. Tages⸗ 


ordnung: Uebliches. Vortrag des Herrn Wander⸗ 
lehrers Hans Pechaczek. Neuwahl der Ver⸗ 
einsleitung. Gäſte willkommen. Beſondere Ein⸗ 
ladungen werden nicht verſendet. 

F. Böhm, Obmann. 


Zweigverein Retz und umgebung. Die 
in der auch 


diesjährige Wanderverſammlung, 
Herr Wanderlehrer Kamprath ſprechen wird, 
findet am 29. Juni nach bekannter Tagesordnung 
im Gaſthauſe zu Waitzendorf ſtatt. Gäſte herzlich 
willkommen. Johann Spies, Schriftführer. 


Zweigverein Hohenau⸗Rabensburg hi 
eine Wanderverſammlung am 8. Juni d. J., u 
halb 4 Uhr nachmittags, in Rabensburg ab. 31 


ſammenkunft Gaſthaus Knittel. Beſuch der Bienen 


fände unter Führung durch Herrn Kamprath. 


A. Fleiſcher, F. Jauker, 
Schriftführer. nz Obmann. 
SGberöſt erreich. 


Zweigverein Kirchdorf. Sonntag, de 
15. Juni 1913 findet in Herrn Berchls Gaſthan 
in Wartberg a. d. Krems der dritte Tag d 
Bienenlehrkurſes ſtatt. Beginn desſelben 9 U 
vormittags, Schluß 6 Uhr abends. Die Mitglied 
ſowie Freunde der Bienenzucht werden gebete 
recht zahlreich zu erſcheinen. Separate Einladung: 
werden nicht ausgegeben. , 


Kärnten. 


Zweigverein Maria Rain und Un 
gebung hält am Sonntag, den 29. Juni 191 
um 3 Uhr nachmittags, in der Reſtauration 
Maria Rain eine Verſammlung mit folgend 
Tagesordnung ab: Vorführung praktiſcher Imke 
arbeiten beim Mobilbau durch den Obmar 
Franz Schmidt. Vortrag über Ueberwinterm 
von Bauernſtöcken. Allfällige Anträge. Die Herr 
Mitglieder werden höflichſt erſucht, recht zaire: 
zu erſcheinen. Alle Freunde und Gönner der Biene 
zucht ſind herzlich willkommen. 
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i BVötmen. 
Landesverein dentider Vienenwirte in 
Böhmen. Am 8. Juni 1913, nachmittags 3 Uhr, 
wird im Reſtaurant „zum Ratsſtübel“ in Brüx, 
Marktplatz, die diesjährige „Obmänner⸗ 
lonferenz“ abgehalten werden, wozu hiemit 
alle Obmänner der Imkervereine des Landes⸗ 
vereines oder deren Stellvertreter im Sinne des 
§ 19 der Landes vereinsſtatuten höflichſt eingeladen 
ſind. Tagesordnung: 1. Geſchäftliches. 
2. Unſere Verſicherung mit Unterſtützungsfonds. 
3. Lehrkurſe. 4. Ausſtellungsweſen. 5. Verkaufs⸗ 
vermittlungsſtellen. 6. Honig» und Wachskontrolle. 
7. Honigzoll. 8. Nahrungsmittelgeſetz. 9. Honig⸗ 
und Wachspreiſe. 10. Organiſatoriſches. 11. Anträge. 
Für den Zentralausſchuß des Landesvereines: 
Franz Gießmann, Karl Gründig, 
Schriftführer. Obmann. 


Landesverein deutſcher Bienenwirte in 
Böhmen. Am 15. Juni 1913, nachmittags von 
3 bis 6 Uhr, wird am Bezirksbienenſtande 
in Brüx, Gorenzſtraße (Saras), ein praktiſcher 
Imkerlehrkurs für Anfänger und Vorgeſchrittene 
beginnen, den der unterzeichnete Obmann leiten 

ird. Alle Imkerarbeiten der Zeit, insbeſondere 
amerikaniſche Weiſelzucht, Kunſtſchwarmbildung, 
ns Wachsauslaſſen, Kunſtwaben⸗ 


Aiederöſterreich. 


Bienen Vater, 
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ießen ꝛc., kommen zur Vorführung. An dem 
hrkurſe kann jedermann koſtenlos teilnehmen, 
Karl Gründig, Obmann. 
Bukowina.. 
Ansftelnng in Kimpolung. Der Bienen- 
uchtverein in Kimpolung hat beſchloſſen, aus 
nlaß ſeines zehnjährigen Beſtandes vereint mit 
dem Landesverbande und den anderen Zweigver⸗ 
einen anfangs Auguſt L J. eine Wanderver⸗ 
ſammlung, verbunden mit einer bienenwirtſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung, abzuhalten. Die P. T. 
Zweigvereins mitglieder werden zur Beſchickung 
der Ausſtellung fowie zum zahlreichen Beſuche 
derſelben höflichſt eingeladen. Etwaige Vorträge 
müſſen bis längſtens Ende Inni l. J. der Ver⸗ 
einsleitung angezeigt werden. 
Rauchwerger, Karl Höfer, 
Schriftführer. Obmann. 
Zweigverein Gurahumora und Um: 


gebung hält am Sonntag, den 8. Juni l. J. 


um 2 Uhr nachmittags am Bienenſtande des 
Herrn Johann Horvath zu Gurahumora eine 
Vereinsverſammlung mit nachſtehender Tages- 
ordnang ab. Beſprechung über Beſchickung der 
Kimpolunger Ausſtellung. Praktiſche Winke. Zahl⸗ 
reicher Beſuch erwünſcht! | 

| | Johann Horvath, Obmann, 


N 


Poſtadjunkt in Böhmzeil; Beiräte: Eduard Ernſt⸗ 


| | Vereinsnadiridifen. 


Zweigverein Gmünd hielt am 16. März 
im Gaſthauſe Schwarz. Böhmzeil, ſeine gut 
beſuchte Hauptverſammlung ab. Nach Erledigung 
des Einlaufes erſtattete der Obmann des Vereines, 
Oberlehrer Joſef Nittmann, den Tätigkeitsbericht 
für das abgelaufene Vereinsjahr. aad ie war 
für die hieſigen Bienenzüchter von bejonderer 
Bedeutung, weil im Herbſte die Ausſtellung in 
Gmünd ſtattfand, bei welcher der Zweigverein 
in einem eigenen Pavillon vertreten war und die 
Ausſteller mit Preiſen und Diplomen bedacht wurden. 
Nachdem das Jahr 1912 eines der ſchlechteſten und 
ungünſtigſten ſeit einem halben Jahrhundert in 
Hinſicht auf Erträgnis war, machte fih das auch 
in der Beſchickung der Ausſtellung fühlbar. 
Anſchließend gedenkt der Obmann in ehren den 

orten der im Vorjahre verſtorbenen Mitglieder, 
ins beſonders des dahingegangenen Vereinskaſſiers 
Schwarz, der als gründendes Mitglied dem 
Vereine angehörte und ſeit dem Beſtande das 
Amt eines Kaſſiers verſah. Die im letzten Herbſte 
bezogenen 100 kg Zucker erwieſen ſich, inſolge 
oberwähnter ſchlechter Trachtverhältniſſe als un⸗ 
zulänglich, ſo daß viele Völker infolge Nahrungs⸗ 
mangel während des Winters zu Grunde 
gegangen ſind. Da ſich Schwierigkeiten bei 
Beſchaffung des Geldes zum Auszahlen größerer 
Zuckerſendungen ergaben, wurde beſchloſſen, daß 
in Hinkunft der Betrag fofort bei der Beſtellung 
hiefür zu erlegen iſt. Die darauffolgende Wahl 
batte folgendes Ergebnis: Obmann Joſef 
Nittmann, Oberlehrer in Unter⸗Wielands; 
Odmannſtellver treter Joſef Apfelthaler, Ober- 
lehrer in Erdweis; Schriftführer Karl Sandner, 


brunner, Oberlehrer in Brand; Auguſt Ptak, 
Beamter in Erdweis; Franz Fuchs, Beamter 
in Alt⸗Nagelberg; Stefan Marſchalek, Haus- 
beſitzer in Ehrendorf; Joſef Kunz. Schulleiter 
in Ober⸗Wielands; Ferdinand Dienſtl, Bienen⸗ 
züchter in Unter⸗Wielands; Karl Wikus, 
Förſter in Finſternaus; Anton Dienſt!l, Haug» 
beſitzer in Unter⸗Wielands und für die Vertretung 
der Bienenzüchter und Verwaltung der Geräte 
in Groß⸗Gerungs: Joſef Zauſinger, Ober⸗ 
lehrer in Groß⸗Gerungs und Anton Bruck⸗ 
müller, Gerber in Groß⸗Gerungs. 


Serr Ernitbrunner beantragt die An 
ſchaffung einer Breitwabenprelle und nimmt 
energisch Stellung gegen die Abgabe von 
Subventionsitöcken. feitens des hohen nieder- 
öfterreichiichen sandeskulturrates an Meute, 
welche die Stöcke und Schwärme nicht zu 
behandeln veritehen. Die Folge davon fit, 
dak zahlreiche Völker zu Grunde gehen und 
die dadurch dem fsandescusichulfe erwachienden 
Bus’agen durch derlei Subventionen find nutzlos. 
Da es andererleits häufig vorkommt, daß 
praktiſche Imker und fFadhvereine, die um 
Subventionsvölker anluchen, nur teilweile 
beriicklichtigt werden, möge man dem hohen 
niederöfterreichifchen kandeskulturrof nahelegen, 
in Hinkunft Subventionsitöke nur an folche 
hinauszugeben, welche entweder Mitglieder 
eines Blenenzüchfervereines find oder nadis 
weilen können, daß ihnen ein Fachmann 
prakfiſch an die Band geht. 


Wurde einſtimmig angenommen. Neuerdings 
wurde beſchloſſen, den Mitgliedern bekanntzugeben. 
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daß einem Wunſche der Zentralleitung zufolge 
bis Ende März die Vereins beiträge beſtimmt zu 
entrichten ſind, widrigenfalls der Bezug des 
„Bienen⸗Vater“ eingeſtellt werden müßte, die 
Benützung der Bienengeräte, als Wabenpreſſe, 
Honigſchleuder und Dampfwachsſchmelzer, omie 
der Bezug von ftenerfreten Buder nur jenen 
Mitgliedern zuſteht, welche ihren Verpflichtungen 
nachgekommen ſind. Mitglieder, welche am Schluſſe 
des Jahres mit ihren Beiträgen noch im Rück⸗ 
ſtande ſind, werden nach einmaliger Aufforderung 
genen Nach Erledigung noch verſchiedener 
ereins angelegenheiten ſpricht der Obmann allen 
Anweſenden für ihr Intereſſe an der Bienenzucht 
den herzlichſten Dank aus, verbunden mit der 
Bitte, auch fernerhin flelßig mitzuarbeiten an 
der Hebung der Bienenzucht und ſchließt die 
Verſammlung mit einem kräftigen Imkerheil. Der 
derzeitige Mitgliederſtand hat die Zahl 72 erreicht. 
Kail Sandner, i 
Schriftführer. Obm 
Zweigverein Scheibbs hielt am 23. 1 
in Ennes Gaſthaus in Scheibbs ſeine General⸗ 
verſammlung ab. Nach Begrüßung der Mitalieder 
durch den Obmannſtellvertreter wurde zur Tages⸗ 
ordnung geſchritten. Vor allem anderen gedachte 
der Obmannſtellvertreter des bisherigen Obmannes 
Herrn Joſef Schneider, Oberlehrer i. P., welcher 
infolge Platzmangel und Kränklichkeit gezwungen 
war, ſeine Bienen aufzugeben und auch ſeine 
Obmannſtelle, welche derſelbe durch volle 18 Jahre 
bei dieſem Zweigverein zur vollſten Zufriedenheit 
verſah, niederlegte. In ſeiner Abweſenheit wurde 
einſtimmig beſchloſſen, denſelben zum Ehrenmitglied 
zu ernennen. Nach ſeinem Erſcheinen wurde Herr 
Oberlehrer Schneider im Namen ſämtlicher 
Mitglieder durch den Obmannſtellvertreter begrüßt 
und in kurzer ſchlichter Anſprache wurde ihm der 
Beſchluß der Mitglieder bekanntaegeben. Herr 
Oberlehrer Schneider dankte gerührt für dieſe 
Ehrung und verſprach auch weiterhin die Intereſſen 
des Zweigvereines zu wahren. Sodann wurde 
zur Neuwahl der Vereinsleitung geſchritten. 
Gewählt wurden: Obmann und Schriftführer 
Wenzel Kreipl, Bahnmeiſter in Scheibbs; 
Obmannſtellvertreter Karl Fohringer, Ober. 
lebrer i. P. in Scheibbs; Kaſſier Hugo Kraus, 
Offiziant der k. k. Bezirkshauptmannſchaft in 
Scheibbs; Ausſchußmitglieder Joſef Dietrich, 
Käckermeiſter in Scheibbs, Karl Jordan 
Kaufmann in Kienberg bei Gaming und Michael 
Lautermüller, Müllersſohn in St. Georgen 
a. d. L. Nach durchgeführter Wahl wurden 
diverſe mitgebrachte verbeſſerte Bienengeräte 
demonſtriert und Imkerfragen erledigt, worauf 
die ſo gemütlich verlaufene Verſammlung mit 
dem Wunſche auf ein beſſeres Honigfahr geſchloſſen 
wurde. Kreipl, Obmann. 
Zweigverein Sanao nnd Umgebung 
hielt am 25. März d. J. eine gut beſuchte Ber- 
ſammlung in Marchegg ab. Obmannſtellvertreter 
Leopold Grim begrüßte die erſchienenen Mit⸗ 
glieder aufs freundlichſte, ermahnte die Mitglieder, 
ja das Füttern der notleidenden Völker nicht zu 
vergeſſen und erteilte dem Herrn Oberlehrer 
Johann Sanitzer aus Breitenſee das Wort zu 
ſeinem Vortrage über „Behandlung der Bienen 
von der Auswinterung bis zur Schwarmzeit“. 
err Oberlehrer Sanitzer erledigte ſich ſeiner 


JJ ³ĩ»Wwü . 
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Aufgabe zur vollſten Zufriedenheit der Anweſenden 
Honig wird in Zukunft mit K 2— ohne Glai 
und mit Glas K 2°40 per Kilogramm abgegeben 
Nach Erzählung heiterer Begebenheiten an eigener 
und fremden Bienenſtän den ſchied man mit den 
Wunſche, 1913 möge endlich ein geſegnetes Honig. 
jahr werden. 

Zweigverein Sachſendorf hielt am 9. März; 
ſeine Generalverſammlung im Gaſthauſe des Herrn 
Joſef Faller in Sachſendorf mit nachfolgender 
Tages ordnung ab: Rechnungslegung pro 1912, 
Neuwahl der Funktionäre, Einzahlung der Mit 
gliederbeiträge, Anträge und Beſprechung. Die 
Verſammlung war gut beſucht und wurde Hert 
Joſef Schredl, Wirtſchaftsbeſitzer in Sachſendor 
zum Obmann gewählt. 

Zweigverein Hardegg und Umgebung 
hielt Sonntag, den 13. April ſeine diesjährige 
Hauptverſammlung ab. Der Rechenſchafts⸗ und 
Kaſſabericht wurde genehmigend zur Kenntnit 
genommen. In die Vereinsleitung wurden folgende 
Herren gewählt: Als Obmann Franz Schmid, 
Pleißing; Obmannſtellvertreter Joſef Neuſtifter, 
Riegersburg; Schriftführer der Obmann; Kaſſier 
Johann Andre, Pleißing; Kaſſareviſor Ludwig 
Ochs, Mallersbach; als Ausſchüſſe Joſef Zick a, 
Johann Schnopſhagen, Ludwig Ochs und 
Ferdinand Ip p. Weiters wurde beſchloſſen, vom 
Vereinsvermögen einen Breitwabenſtock anzu⸗ 
ſchaffen, damit fih die Mitglieder eventuell welch 
nachmachen können. Die diesjährige Wander 
. wird in Hardegg abgehalten. Dit 
P. T. nichtanweſenden Mitglieder werden höflichf 
erfucht, ihren Beitrag anher einzuſenden. 

Franz Schmid, Obmann. 

Zweigverein Biberbach hielt am 1. Mai d. J. 
ſeine ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab. 
Obmann Joſef Wagner begrüßte die zahlreich 
erſchienenen Bienenzüchter, Wanderlehrer Pechaczel 
und ließ durch den Schriſtführer und Kaſſier 
den Rechenſchaftsbericht erſtatten. Die früheren 
Funktionäre wurden in die Vereinsleitung wieder: 
gewählt. Wanderlehrer Hans Pechaczek hielt einen 
ſehr gediegenen und intereſſanten Vortrag, wofür 
ihm der wärmſte Dank ausgedrückt wurde. 

Franz Insprucker, Joſef Wagner, 
Schriftführer und Kaſſier. Obmann. 


Steiermark. 

Filiale Breitenfeld hielt am 6. April l. J. 
am Bienenſtande des Herrn Leonhard Krenn in 
Stang eine Wanderverſammlung ab, die un⸗ 
erwartet gut beſucht war. Wanderlehrer Herr 
Franz Sinko ſprach über die Frühjahrsarbeiten 
des Imkers und führte an mehreren Stöcken die 
Frühjahrsreviſion durch. Alle Verſammlungs⸗ 
teilnehmer zogen hierauf zum benachbarten Bienen⸗ 
ſtande des Herrn Dimmet, wo ebenfalls inter⸗ 
eſſante Wahrnehmungen gemacht wurden. 

Zweigverein Kurort Gleichenberg hielt 
am 13. April 1913 im Hotel „ungariſche Krone“ 
eine Frül jahrsverſammlung ab. Nach pak gung 
und Eröffnung, ſowie nach Verleſung des Be⸗ 
grüßungsſchreibens des in Abbazia weilenden 
Obmannes Herrn Seb. Plaßl, gab Herr Wander⸗ 
lehrer Franz Sinko in leicht verſtändlicher 
Weiſe Aufſchluß über die Auswinterung, Not⸗ 
und Reizfütterung und Krankheiten der Bienen, 
ſowie auch über die Schwärme und Pfleae 
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derſelben und ſtreiſte dabei alle zeitgemäßen 
Arbeiten am Bienenſtande. In klaren Worten 
ſprach er über Zweck und Ziel von Bienenzucht⸗ 
vereinen, über die Vorteile, welche die Organiſation 
ihren Mitgliedern bietet und wies darauf hin, 
daß nur mit vereinten Kräften wirkliche Erſolge 
aufgewieſen werden können. Herr Obmannſtell⸗ 


vertreter Fritz Poller dankte Herrn Wanderlehrer 


Franz Sinko herzlichſt für den überaus lehr: 
reichen Vortrag, ferner allen Erſchienenen und 
ſchloß die Verſammlung. \ 

Fritz Poller, 


Joſef Gutmann, 
Schriftführer. Obmannſtellvertreter. 
Zweigverein Hartberg hielt am 18. Mai 
im Gaſthauſe der Frau L. Sitt in Ebersdorf eine 
Wanderverſammlung ab, welche von faſt 70 Per» 
ſonen beſucht war. Der Obmann, Herr A. Kratzer 
konnte unter den Anweſenden den Bäͤrgermeiſter 
Herrn F. Hirſchböck, den Hochw. Herrn Pfarrer 
und den Herrn Oberlehrer begrüßen. Mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß mehrere Bauern anweſend 
waren, welche noch Anfänger in der Bienenzucht 
ſind, ſprach Herr Wanderlehrer A. Heichl zuerſt 
über den Nutzen der Bienenzucht und dann über 
Schwärme und Behandlung derſelben. Eine Ver⸗ 
loſung von bienenwirtſchaftlichen Geräten bildete 
den Schluß der vormittägigen Verſammlung. Am 
Nachmittage wurde der ſchöne Bienenſtand des 
Herrn Gemeinde⸗Vorſtehers Hirſchböck beſucht. 
Daß in dieſer Gegend ein reges Intereſſe für die 
Bienenzucht vorhanden iſt, beweiſt der Umſtand, 
daß bei allen ai mehrere 
Beſitzer regelmäßig anweſend find, die einen viele 
Stunden langen Weg nicht ſchenen. Heil dieſen 
fleißigen Imkern. 


Zweigverein St. Johann am Tauern. 
Am Sonntag, den 27. April d. J. verſammelten 
fih die Mitglieder des Zweig vereines St. Johann 
am Tauern im Gaſthauſe des Herrn Semlitſch in 
St. Oswald bei Ober⸗Zeiring. Der Zentral- 


ausſchuß entſendete hiezu den Wanderlehrer Otto 


Kieslinger. Dieſer ſprach über den rationellen 
Bienenzuchtbetrieb, über den Mobilſtock und ſeine 
Vorzüge gegenüber den Bauernſtöcken. Er gab 
Winke und Ratſchläge für die zweckmäßige Be⸗ 
handlung der Bienen im Rähmchenſtocke. Auf 
dem Bienenſtande des Hochw. Pfarrers Etſchmaier 
beſichtigte man, ſoweit es das Regenwetter zuließ, 
die Bienenvölker. 


Zweigverein Sebersdorf veranſtaltete am 


Pfingſtmontage in St. Maadalene bei Hartberg 
eine Wanderverſammlung. Die Räume in Herrn 
Gerngroß Gaſthof waren überfüllt. Der Wander- 
lehrer Herr Sinko hielt einen feſſeln den Vortrag 
über den Nutzen der Bienenzucht und die 
Schwarmbehandlung. Hochw. Herr Pfarrer Legat 
und Herr Schulleiter Schmied bekräftigten die 
Ausführungen des Wanderlehrers mit Beiſpielen 
eigener Erfahrung. Obmann des Zweigvereines, 
Herr Weinzettel aus Waltersdorf, der die Ver⸗ 
ſammlung umſichtig leitete, dankte den oben ge⸗ 
nannten Herren für die ſehr intereſſanten An⸗ 
| e as ‚Sieben Zuhörer meldeten ihren Beitritt 
zum Vereine. 

Zweigverein Eggenberg 
25. März l. J. in Wetzels dorf eine Verſammlung 
ab. Dieſe war dank der gänftigen Witterung recht 
gut beſucht. Am Blenenſtande wurde vom 
Wanderlehrer Lux das Umlogieren eines Stockes 
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gezeigt und ftaunte man allgemein über den 
ſchönen Bruteinſchlag, der die Hoffnung erwachen 
läßt, daß nach den minder günſtigen Bienenjahren 
ein geſegnetes kommen dürfte. Nach vollzogener 
Arbeit, die allgemeines Intereſſe hervorrief, wurde 
die Wahl zweier Delegierter zur Generalverſommlung 
vorgenommen und interne Vereins angelegenheiten 
beſprochen, ſo die Anſchaffung von zwei Wachs⸗ 
ſchmelzern, von denen einer im 1. Bezirke, der 
andere im 2. Bezirke deponiert werden ſollen. 
Ueber Frühjahrsarbeiten am Bienenſtande ſprach 
Wanderlehrer Lux, dem Vortrage ſchloß ſich dann 
eine lebhafte Wechſelrede an. Der Wanderlehrer 
empfahl beſte Warmhaltung der Stöcke in jener 
Zeit, die ſo ſehr zu Temperaturunterſchieden neigt, 
erwähnt, daß Zucker nie ein gutes Brutfutter 
geben kann, empfiehlt ferner Anpflanzung von 
pollenſpendenden Bäumen. Der Vorſitzende 
dankt den Erſchienenen und dem Wanderlehrer 
ae ſchließt die Verſammlung nach dreiftündiger 
auer. 

Zweigverein Mitterndorf hielt Sonntag, 
den 4. v. M. feine diesjährige Hauptverfammlung 
ab. Wanderlehrer Herr FF. Sulzbacher hielt 
einen Lichtbildervortrag ab, wofür der Reichs⸗ 
verein eine große Anzahl guter Dtapofitive bereit- 
willig zur Verfügung ſtellte. Der Obmann, Herr 
Engelbert Schlömmer, dankte dem Vortragenden 
für ſeine Mühewaltung, Herrn Oberlehrer Hans 
Fürböck für die Ueberlaſſung des Saales und 
Beiſtellung des Skioptikonapparates und Herrn 
Photographen Sepp Kain für die Bedienung des 
Apparates. Die weitere Abwicklung der Tages⸗ 
ordnung fand im Gaſthofe E. Obenaſcher ſtatt. 
Nach herzlicher Begrüßung der zahlreich erſchienenen 
Mitglieder gedachte Herr Obmann Schlömmer 
des verſtorbenen, treuen Imkergenoſſen Herrn 
Rochus Renner, worauf ſich die Anweſenden 
zum Zeichen der Trauer von den Sitzen erhoben. 
Aus dem ſtatiſtiſchen Bericht iſt zu entnehmen, 
daß der Mitgliederſtand von 28 auf 30 geſtiegen 
iſt, welche mit 120 Mobilſtöcken und 93 Ehren⸗ 
felſern mit Aufſatzkäſtchen imkern. Im abgelaufenen 
Berichtsjahre wurden 268 kg Honig und 35 kg 
Wachs geerntet, was einen Geſamtertrag von 
rund K 900.— ergibt. Gelegentlich der Ein⸗ 
winterung wurden 400 kg ſteuerfreier Randig- 
zucker verfüttert, was in unverfälſchten Kandis⸗ 


zucker umgerechnet, ein Erſparnis von rund K 300 


für die Mitglieder bedeutet. Herrn Hans Köſtler 
wird für die Verteilung des ftenerfreten Zuckers 
herzlicher Dank ausgeſprochen. Der Säckelbericht 
ſchließt mit einem Kaſſareſt von K 3.84 und 
wird beſchloſſen, an die löbl. Gemeindevertretung 
und Land wirtſchaftsfiliale um Subventionierung 
heranzutreten. — An die Leitung des ſteierm. 
Bienenzuchtvereines wird ein Geſuch um koſten⸗ 
loſe Beiſtellung eines Dampfwachsſchmelzers zu 
richten beſchloſſen. — Die anſchließend vor⸗ 
genommene Gratisverloſung brachte jedem der 
Anweſenden für den Betrieb der Bienenzucht ſehr 
gut brauchbare Geräte, worauf der Vorſitzende 
die Verſammlung mit einem Dank an die Er⸗ 
ſchienenen ſchloß. F. Sulzbacher. 


Kärnten. 


Landesverband der Bienenzüchter 
Kärntens. Am 4. Mai fand im Hotel Sand⸗ 
wirt in Klagenfurt die Jahres verſammlung des 
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Landesverbandes der Bienenzüchter Kärntens bei 
ſehr gutem Beſuche aus allen Teilen des Landes 
ſtatt. Der Obmann, Herr Direktor Clemens 
Mayer, begrüßte die Erſchienenen, in erſter 
Linie den Herrn Reichsratsabgeordneten Lutſchonig 
und erſtattete nach erfolgter Genehmigung des 
Protokolles der vorjährigen Jahresverſammlung 
den Jahresbericht. Derſelbe bot eingehende Daten 
über den Wanderunterricht, die Maßnahmen des 
Verbandsausſchuſſes und mehrerlei Angelegen⸗ 
heiten und Mitteilungen über verſchiedene Ein⸗ 
läufe. Unter letzteren erregte eine e des 
Landeskulturrates, womit ein neuerliches Anſuchen 
des Verbandes um Gewährung eines Vertreters 
im Ruiturrate abgewieſen wurde, allſeitiges Bee 
dauern. Das geſtellte Begehren iſt doch gewiß 
berechtigt, nachdem die Vienenzucht heute ein 
wirtſchaftlich durchaus nicht zu verachtender 

weig der Landwirtſchaſt iſt und in anderen 

än dern, zum Beiſpiel Niederöſterreich, die Landes⸗ 
organiſation der Bienenzuchtvereine wohl Sitz und 
Stimme im Landeslulturrate hat. Der kärnt⸗ 
neriſche Landesverband umfaßt 80 Bienenzucht⸗ 
vereine, und deren Gedeihen verdient gewiß eine 
höhere Beachtung ſeitens des Landeskulturrates, 
als dies heute der Fall tft. — Der Herr Bers- 
bandskaſſier Oberſtadtbuchhalter Tar mann ere 
ſtattete den Kaſſabericht. Derſelbe ergab an Ein⸗ 
nahmen pro 1912 K 4048, an Ausgaben K 2964. 
Der Bericht enthielt auch eingehende Daten über 
den Voranſchlag und den Bibliotheksſtand. Weiters 
machte Herr Tarmann ausführliche Mitteilungen 
über die von ihm durchgeführte Aktion behufs 
Verſchaffung ſteuerfreien Zuckers für Bienenzüchter 
u Futterzwecken. Es gelang ihm, dank ſeiner Mühe, 

r die notleidenden Bienenzuchtvereine bisher 
53.450 kg denaturierten Futterzucker zum ſteuer⸗ 
freien Tagespreiſe zu beſchaffen. Der heuer be- 
zog ene pee gab auch keinen Anlaß mehr zu 
Klagen über Qualität und Denaturierung, ſondern 
befriedigte allſeits. Herr Fabrikant EL. Maurer 
Requiſitenverwalter des Verbandes, berichtete 
über den Stand an Geräten und die im Laufe 
des Jahres 1912 an die Zweigvereine gegebenen 
Subventionen. Die beantragte Aenderung der 


Verbands ſtatuten wurde einſtimmig beſchloſſen. 


Nachdem über mehrere Anträge, ſo die geſetzlichen 
Beſtimmungen über Wandern mit Bienen, Er⸗ 
höhung der Verbandsbeiträge und Anderes be⸗ 


treffend verhandelt und deren Durchberatung dem 


Ausſchuſſe zugewieſen wurde, brachte der Obmann⸗ 
ſtellvertreter Herr Kraßnig einen Artikel aus 
dem jlovenifchen Hetzblatte „Mir“ zur Verleſung. 
Dieſer Artikel enthält eine perfide Verdächtigung 
des Landesverbandes, dem Parteilichkeit gegen 
die ſloveniſchen Züchter zum Vorwurfe gemacht 
wird. Es wird Sache des Verbandsausſchuſſes 
ſein, bei ſeiner nächſten Sitzung gegen dieſe voll⸗ 
kommen ungerechtfertigten Anwürfe und leicht 
ziffermäßig zu widerlegenden Unwahrheiten 
Stellung zu nehmen. Die Neuwahl des Verbands⸗ 
aus ſchuſſes ergab: Obmann Clemens Mayer in 
Klagenfurt, Obmannſtellvertreter J. Kraßnig 
in Weizels dorf. Ausſchüſſe: Maurer in Klagen⸗ 
furt, Tarmann in Klagenfurt, Hymli in 
Krunzendorf, Langhammer in Frieſach, 
Trinker in Freſach, Silhavy in Sirnitz, 
Kropf in Grafenſtein und Stein wender in 
Spittal a. d. Drau. Erſatzausſchüſſe: Wadluig 
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in Kirſchentheuer und Schmid in Maria-Rain: 
Zu Rechnungsreviſoren wurden gewählt: Klein 
und Proſen in Klagenfurt. Zum Schluſſe 
ſprach der Verbandsobmann den Dank an alle 
Gönner und Förderer des Verbandes, insbeſondere 
der Regierung, dem Landtage und den Sparkaſſen, 
welche durch Gewährung von Subventionen die 
Beſtrebungen des Verbandes unterflügten, weiters 
den Funktionären des Ausſchuſſes, den Wander⸗ 
lehrern und allen Teilnehmern an der Verſamm⸗ 
lung in herzlichen Worten aus. 


Tirol. 

Zweig verein Landeck hielt am 13. April 1913 
im Gaſthauſe „zum Greifen“ ſeine gut beſuchte 
Generalverſammlung ab. Nach der Begrüßung 
durch den Obmann Eduard Fink erſtattete Herr 
Schulleiter Detter ſeinen Rechenſchaftsbericht, 
welcher dann geprüft und für richtig befunden 
wurde. Der Kaſſabericht iſt ein ſehr befriedigender. 
Hierauf wurde die Neuwahl des Ausſchuſſes 
vorgenommen. Obmann Franz Wanſchura, 
Penſioniſt, Landeck; I. Obmannſtellvertreter Robert 
Gaſſer, Schneidermeiſter, Zams; II. Obmann⸗ 
ſtellvertreter Johann Georg Schranz, Bauer, 
Eichholz; Schriftführer und Kaſſier Joſef H en- 
ginger, Zugsführer, Landeck; Ausſchüſſe Joſef 
Leitner, Peter Krab, Johann Wittil und 
Hermann Pircher. Nach einer längeren Debatte 
über die Zuckerſrage wurde die zerſammlung 
geſchloſſen. | 

* * 

Den Mitgliedern diene zur Kenntnis, daß bei 
der am 7. Mai ſtattgefundenen Ausſchußſitzung 
einſtimmig beſchloſſen wurde, vom 20. Mai an 
die Geräte und Bibliothelsbücher auf eine 
beſtimmte Zeit zu entleihen, und zwar: Honig⸗ 
ſchleuder und Wachspreſſe fünf Tage, wenn am 
ſechſten Tage nicht zurückgeſtellt K 1.— Ordnungs- 


ſtrafe und über acht Tage K 2.—. Bibliotheks- 


bücher für ein Monat unentgeltlich, für jeden 
weiteren Tag einen Heller. Der Ausſchuß hat dies zu 
dem Zwecke beſchloſſen, damit dieſelben nicht 
monate- und jahrelang außenſtehen und dem 
Verein durch das ſammeln nur Unkoſten erwachſen. 
Die Ordnungsſtrafen fallen der Vereinskaſſa zu. 
Bibliothek und Geräte ſind beim Schriftführer 
Henzinger aufbewahrt und abzuholen. 
Joſef Heuzinger, Schriftführer. 
Zweigverein Vahrn. Am Sonntag, den 
6. April hielt der Zweigverein in Vahrn eine 
Verſammlung ab, wozu 15 Mitglieder erſchienen. 
Bei der vorgenommenen Neuwahl wurde Herr 
Franz Sulzer als Obmann und Herr Rudolf 
Huber als Stellvertreter einſtimmig gewählt. 
Die Mitglieder zeigten ſehr reges Intereſſe über 
Bienenzucht. A. A. 


Böhmen. 

Wanderverſammlung des Imkervereines 
Liſchnitz⸗Polehrad und Umgebung. Die 
erſte, am 27. April l. J. in Morawes abge⸗ 
haltene Wanderverſammlung war von 13 Mit⸗ 
gliedern und einigen Gäſten beſucht. Der Obmann, 
J. Guth aus Liſchnitz, begrüßte die Verfammiung, 
insbeſonders Herrn Landesvereinsobmann Karl 
Gründig aus Brüx. Nachdem vom Geſchäftsleiter 
der letzte Bericht verleſen wurde, erhielt Herr 
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i Gründig das Wort. Der Redner dankte dem 
Vereine in kurzen Worten für die Ernennung 
als Ehrenmitglied und ging zu ſeinem Thema 

„Bienenkrankheit, Entſtehung und Abhilfe derſelben“ 
über. Er ſprach über Ruhr, Entſtehung, Arten 
und Verbreitung. An der Hand von Abbildungen 
und Photographien beſprach er die verſchiedenen 

Faulbrutbazillen. Nachdem er noch Winke gegeben, 
wie dieſer Bienpeſt vorzubeugen iſt, welche Vor⸗ 
kehrungen in dieſem Falle zu treffen und wie 
Wohnungen und Wachs von ſolchen Völkern zu 
behandeln ſind, ſchloß er ſeinen ſehr intereſſanten 
Vortrag, welcher von den Anweſenden mit voller 

Aufmerkſamkeit verfolgt wurde. Redner machte 
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noch aufmerkſam auf die öſterreichiſchen Breit⸗ 
wabenſtöcke, ſchildert ſie ſehr praktiſch und ratete, 
einen Verſuch mit dieſen Stöcken zu machen. 
Dem Redner wurde der Dank in geziemender 
Weiſe abgeſtattet. Es geſtaltete ſich dann eine 
lebhafte Wechſelrede, an welcher ſich die meiſten 
Anweſenden beteiligten. Unter anderem lieſt Herr 
Hagebuſch, Morawes, einen Artikel aus der land⸗ 
wirtſchaftlichen Zeitung vor: über Nutzen der 
Bienenzucht für Landwirtſchaft und Gartenbau, 
woraus zu erſehen war, wie notwendig die 
Bienenzucht geworden iſt. Nach 6 Uhr abends 
ſchloß der Vorſitzende die ſehr anregend geweſene 
Verſammlung. i 


STANA 


Bückerfiſch. 


Leitfaden einträglicher Bienenzucht 
im Breitwaben⸗Blätterſtock. Von Al⸗ 
bert i, Dasbach bei Idſtein im 

Taunus. Selbſtverlag des Verfaſſers. 
Preis 1 Mark. 

Meiſter Alberti, deffen Blätterſtockſyſtem viele 
Freunde und Anhänger eur ven hat, hat nun⸗ 
mehr dieſe Stockform für die Breitwabe ein⸗ 
gerichtet und gibt in vorliegendem Büchlein treff- 
liche Anleitung gu Betriebsweiſe in der neuen, 

praktiſc bereits beſtens bewährten un 


Das Leben der Bienen, ein Auszug 
aus der gleichnamigen Schrift des uns 


gariſchen Imkermeiſters Boczonadi, heraus⸗ 


gegeben vom Imkerverein der Karpaten⸗ 
gegend in Löcs (Ungarn). K 1.60. 
Ein intereſſantes Schriftchen, das neue An⸗ 


regungen gibt und den tüchtigen Praktiker verrät. 


abre, J H.: Bilder aus der Inſekten⸗ 
welt. Autoriſierte Ueberſetzung aus „Sou- 
venirs Entomologiques“, Moeurs des 
Insectes“ und „La vie des Insectes“. 
Dritte Reihe. Mit zahlreichen Abbildungen. 
(104 S.) gr. 8°, 1913. Kart. Mk. 2.— 
Stuttgart, Kosmos, Geſellſchaft der Natur⸗ 
freunde (Frankh'ſche Verlagshandlung). 
Eine intereſſante und jeden Naturfreund ers 
freuende Lektüre. Bezeichnend für den feſſelnden 
Inhalt des Buches iſt der Umſtand, daß meine 
Jungen, welche die zweite und vierte Realſchule 
beſuchen, ſich ſörmlich ſtritten, das Buch früher 
zu Ende leſen zu dürfen. Verſchiedene Lebens⸗ 
gewohnheiten diverſer Inſekten werden in dem 
Buche geſchildert, das uns einen tiefen Blick in 
die für Viele verſchleierte Natur tun läßt. Das 
Buch iſt beſonders als Geſchenkwerk zu empfehlen. 


Die neue nützlichſte Bienenzucht von 
Ludwig Huber, weiland Hauptlehrer in 
Niederſchopfheim. Fünfzehnte vermehrte 
und verbeſſerte Auflage, herausgegeben 
von Friedrich Huber, Landwirtſchaftslehrer 
in Freiburg i. B. Geb. Mk. 2.50. Verlag 
von M. Schauenburg, Lahr. 


Im Jahre 1857 gab der Gründer des badiſchen 
Landesvereines für Bienenzucht, Hauptlehrer 
Ludwig Huber, in Niederſchopfheim eine kleine 
54 Seiten ſtarke Broſchüre heraus, welche in den 
Kreiſen der Imker jo vielen Beifall fand, daß fie 
wiederholt aufgelegt werden mußte und ſich zu 
einem vollkommenen Lehrbuch für Vienenzucht 
entwickelte. Im Oktober 1887 erſchien das Buch 
in zehnter Auflage und im ſelben Monate wurde 
auch deſſen Verfaſſer in ein beſſeres Jenſeits ab⸗ 
berufen. Sein Sohn Ludwig Huber, welcher 
ebenfalls Hauptlehrer in Niederſchopfheim war 
und welchen herzinnige Freundſchaft mit dem 
Redakteur des „Bienen⸗Vater“ verband, hatte die 
Freude, vier weitere Auflagen der „neuen nütz⸗ 
lichen Bienenzucht“ bearbeiten und herausgeben 
zu dürfen. Als auch den Sohn im Oktober 1909 
der Tod ereilte, ſo mußte der Enkel Fritz Huber 
Landwirtſchaftslehrer in Freiburg die nunmehr 
nötig gewordene fünfzehnte Auflage bearbeiten. 
Wir müſſen geſtehen, daß er die übernommene 
Aufgabe in vorzüglicher Weiſe gelöſt hat. Das 
Charakteriſtikum des Buches, feine Volkstümlichkeit, 
hat nichts verloren. Moderne Illuſtrationen 
ſchmücken es und die Fortſchritte in Theorie und 
Praxis haben die entſprechende Berückſichtigung 
gefunden. Friedrich Huber iſt wie Vater und 
Großvater ein perfekter Imker und begeiſterter 
Freund der Bienenzucht. Möge die fünfzehnte 
Auflage ebenſo raſchen Abgang finden als die 
vorhergehenden, das wünſchen wir von ganzen 
Herzen! A. A. 


20 Zentner Schleuderhonig 


la hellgelb, garantiert echt. 5 kg-Postdose 
K 8.50. Ea gros-Preise nach Uebereinkommen. 


Josef Török, Lehrer und Grofimker, Ocséd 


Ungarn. 79-V1l 


Die Imkerei des Wilhelm Leuchter, Weidlingan 


Hauptstraße 53 offeriert den Verkauf von 


Bieneuvölker (Krainer Bastard) in Gerstungsbeuten 


erprobt leistungsfähig und gut entwickelt, per Stock 
K 26.—. Sohwärme ab Mai K 10.— 80 VI 


Heurigen Sohleuderhonig "Um 


zu kulantesten Preisen per Nachnahme. 
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Druckſorten zum Verſand von Bienen- 


völfern Gartner 8 Bauernvölker): wort 


karten an die Beſteller. 2. - Wdreßzertel zum Wuftieben an 
die zu vecſendenden sa ghee oder Stöcke 3 Aufſchriften 
„Lebende Bienen, Vorſicht ꝛc.“ auf rotem Papier. 4 Uns 
weiſungen für die Empfänger zum Aufkleben; u dteſen 
vier Druckſorten koſten je 1° Stück bloß 10 h Eine 
Erläuterung für das Verpacken und Verſenden von Bauern- 
völkern und Schwärmen, vier Textſelien und neun Illu⸗ 
ſtrationen; Preis per Stück ſamt Porto 20 h wiles zus 
ſammen, alſo 40 r ane eine Erläuterung, famt 


Porto K 
Anleitung zur Bienenzucht 15 De 


BD P. Beck ners v 1 k. k. Sektionschef. 
Auflage. Preis inkl. Porto 
Die Behandlung der Bienen im Ber- 


von Kans Pechsezek. In Ländlicher 
ated ELIS De gef aon Cb wens Auſanger fer 
zu kerbrief tutege 1 : 5 2 wo on. i 
r nger von s Pechacze ne 
Imkerbriefe ee on Ban z 


e Beſchreibung der N 
Arbeiten am Blenenſtande. Preis inkl. Porto 56 h. 


Die Bienenzucht im Strohkorbe wi helt 


des Want zum Mobilbau. Von Ebd jelpo. 
(Preisgekrönte Arbeit.) Mit vielen Abbildungen. Preis int 
Porto für Mitglieder 90 h, für Nichtmitglieder K 1.10. 
die 1 der Landwirtſchaft wie 
Die Bienenzucht, Pe Poche ber Candivirtihaft wle 
tume. Ueberſetzung aus Big: 9 Band Iv, von 
Tvo Solterer. Preis inkl. P 
aushalte. Von 


an ponig und fetne Seen tm dane ens 


een Schachinger. 8. 
Die Bienengudt 


von Jania. Herausgegeben von 
Auflage 1900. Mit 45 Abbildungen. Reichhaltiges ehr⸗ 
buch. reis inkl. Porto K 1.70. 


Allgemeines Lehrbuch der Bienenzucht. 


Größtes und reidhaltt tigſtes Bienenwerk der Gegenwart. 
Gon Mols Aitonfus unter Mitwirkung hervorragender 
ee 854 Abbildungen und 4 nn LEN: Preis 

nel. Porto gebunden K 12.—, brofdtert 
‘Hilfontus, 


Das nene Bienenbuch Preisgelr mie oA ade 


zahlreichen Abbildungen. 4. Aufl. Preis mtl Porto K 1.60, 
Die Kunſtſ chwarmbildung 2" von Alois Hitontns. 


Preis bl. Porto vb i pon Einf würmen Smb a Ablegern. 
Preis 


Das AB € der Bienenzucht por N.I, Root 
Ueberfegung. Großes aptitifhes Talet mit 4. vielen 


ae e Behandelt vorwiegend die amerikaniſche 
etriebsweiſe. Preis für Mitglieder ungebunden K 6.—. 
Zuſendung 1. Poſtzone 42 h, II. bis VI. Poſtzone 55 h. 


Illuſtriertes Lehrbuch der Bienenzucht 


von Beier, 8. Aufl. Neu bearbeitet von J Eltaber. Preis 

mit Porto für Mitg ieder K 2. 20, für Nichtmitglieder K 5 H 

von Eud- 

Die neue, nützlichſte Bienenzucht pon Eud- 

14, verbeſſerte Auflage, 1 enen dan dauerhaftem Einband, 
Preis famt Zuſendung K 


Leben und Zucht der Houigbiene 


von Dr. O. Krancher. Ein gemetnverſtändliches Lehrbuch 
über Tätigkeit, Nutzen und Anatomie der Honigbiene Mit 
vielen Abbildungen. Preis inkluſive Porto für Mitglieder 
K 2.70, für Nichtmitglieder K 8.20. 


Bilder aus dem Leben der Biene r 


Schachinger. Prets inkl. Porto 25 h. 
Kolortert. Nur für Ver⸗ 
Honigglas- Ctifetten. ein3mitglleder. Preiſe net 


100 Stile inti. Porto für 1 kg K 1.26, für / kg K 1 
für ½% kg 83 h, für ½ kg 63 h. Weniger als 50 Stüc 
werden nicht abgegeben. e 
olortert. 1 fürVereins⸗ 
Honigdoſen-Etiketten. maleder Preis 15 tlie 
K — 40, 50 Stück n 1.50, 100 Stück K 2.50. Porto extra. 
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Aus der Vereinskanzle 


Rr. ch 


können die P. T. Mitglieder 
mit Vorzugspreiſen berieben: 


Vereins⸗Mitgliedsdiplom, nenen au 


Sure mo ng ‚amt Packung und und Senang Ks, 
Die unaus en Diplome eignen ſich auch z i 
terungen für on cht⸗ und Honigausſtenungen 
Zweig und angeſchloſſenen ne eine: ER 
r er des Oeſterreit 
Bereinsabzeichen chen Reichsvereines für Bien 
ucht, auch on Beoige ve ende er Stück K 1.20. $ 
endung 1 b Stück 


Prächtige Imker⸗Anſichts karten 13e en 
Serien T 5 Stück, 1 Serle 40 m N been, 
n v ten 2 
Dytergon. Porträt, meister aus vefen lepi 
e künftlerſſch ausgeführt, mit eigenhändi 
Unterſchrift, 49 cm brelt 65cm hoch. Zum Äußerft billig 
Preiſe von K 2.— für Mitglieder und K 4. — für Nichtn 


glieder. Zuſendung in 8 Netal in d Aueh 55 
aus Meta usführung und Fat 
Bienennadeln lebenden Bienen ähnlich, als ha 
oder 1 verwendbar. Per Stuck 30 h 8 
ſendung 10 h. 
für Honiggläſer 850.—400. Taufe 
Widelpapier beſtes Refamemitt tttel, enthält kurz 
faßte Belehrung über Gewinnung, Behandlung und Be 


wendung des Honigs. Preis für 100 Stück 60 h (für Nich 
olay 1 00 K 1.20). er“ 75 Stück 10 h, 150 Sm 


20 h, 300 Stück 30 h 
mit Tabelle 92 


Stodzettel für Bienenftöde = 
Fer Sie 7h Bere fie F lg Th, 18 Sie's 


Sonigh erfaufs-Blafate 5 a 


a in 5 T. Pt ene sn 
ck 90 h, 10 Stück K 1.70. 
1 Stück 10 h, 


Hält wei ak gruppen 8 Farben des 
eee 5 
wenden beim Kauf 
1 Stück 50 h. Zuſendung at 5 


2 Glaseprouvetten nuf der ee fase Be 


“fendung 40 h. 
Beſchreibung des öſterr. Breitwaben 


odes ſtockes Zuſendun gt Raet, mit 17 Abblidungen, fant fam 
ufend 


Die He Handhabung des öſterreichiſcher 


oon Oswald Muck. bret 


Breitwabenſtockes 30 b. Zusendung 16 .. 
“pon Bans nen ſam 


Die Königinzucht Zuſenbung x 
Die Raſſeuzucht der Schweizer Imker 


und die n 3 von Dr. U 
Rramer. Preis inkl. Porto 


d en Vater“. Mit Solbdru 
Einbanddecke und Sa. e 60 h. Porto 10h 


Der Einfluß der Bienen auf die Be 
fruchtung der Pflanzen zebntaer. Beal co! 


Lehrſätze der Bienenzucht preis 50 u f. Zuſent 


Kurze Anleitung zum Betriebe der ver 
uunftgemäßen Bienenzucht FOr. Fras 
Preis ſamt Zuſendung K 1.—. 

Stockzettel zur Bienen wanderung ede 
öſterreich, per Stück 8 h. Porto extra. 

Das Bienengift im Dienſte der Medizin 


von Dr. Rudolf Tertsch. Preis 60 h fan Zuſendung. 
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Beilage ; zum „Bienen: Dater”, Organ des Oeſterreichiſchen Reichsvereines für 
Bienenzucht. — Erſcheint monatlich mit dem „Bienen⸗Vater “. 


“state per Jahr 50 b. — Inſerate zum Carifſatze des „Bienen⸗Vater“ werden übernommen 
i in der Vereinskanzlei Wien, I., Helferſtorferſtraße 5. 


Redakteur: Joſef Löſchnig, n.⸗5. Landes⸗Obſtbau⸗Inſpektor in Wien, I., Herrengaſſe 13. 
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Die Bodenfprengung im Obſtbaue. 

Von J. Lö ſchnig. 
Neben dem Klima, der Witterung, | jtraße 12 — 14, die den Vertrieb von Er- 
ortenwahl, Baumpflege rc. ift der Erfolg | plofivftoffen des Aerarialverlages beſitzt, 


oden hat als Träger der un⸗ 
rganiſchen Nährſtoffe die 
oßte Bedeutung, wobei feine 
jemijchen und phyſikaliſchen 
ern $ maßgebend find: 
fe erſteren drücken bekanntlich 
Zuſammenſetzung und 
x Vorhandenſein einzelner 
anzennährſtoffe aus, die 
etzteren das Verhalten des 
dens zu Waſſer, die Erwär⸗ 
ungsfähigkeit, Lockerheit e. — 
ie Aufgabe des Obſtzüchters 
es daher ſein, ſowohl die 
emiſche als auch die a ike 
liſche Beſchaffenheit es 
odens, welche alle jene Eigen⸗ 
aften umfaſſen, die man in 
Praxis mit der Fruchtbar⸗ 
it des Bodens bezeichnet, zu 
beſſern. 

Bon den derzeit in Oeſterreich 
Agelaſſenen Sprengmitteln 
mmen Rn, Sopeniprerigungen 
aS tammon 1" es Fig. 1. Das Herſtellen der Schußlöcher (Korneuburg). 
lera ibtoertages und das si er EER ere Seep aw 
mmonal” in Betracht. Der erſte Spreng- 
off wird von der Firma Gebrüder 
ler & Co. A.⸗G., Wien, I., Elifabeth- 


der zweite vom Alleinverkäufer für Oeſter— 
reich⸗-Ungarn, Bosnien, die Herzegowina 
und die alkanſtaaten, Herrn A. C. Lemnach 
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in Wien, IX / I. Thurngaſſe 3, und Troppau, 
Grätzerſtraße 20—22, in den Verkehr ge- 
bracht. Die meiſten Sprengſtoffe ſind Ge⸗ 
menge, deren weſentlichſter Beſtandteil 
Ammonſalpeter iſt. 

Sie zeichnen ſich durch abſolute Gefahr⸗ 
loſigkeit aus, da ſie gegen Schlag, Stoß 
und Reibung unempfindlich ſind. Mit 
‚offener Flamme in Berührung gebracht, 
brennen ſie ruhig ab, ohne zu explodieren. 
Sie ſind zum Transporte mit gewöhnlichen 
Laſt⸗ und gemiſchten Zügen auf Haupt⸗ 
und allen Lokalbahnen zugelaſſen, wodurch 
ſich die Möglichkeit eines angenehmen Be⸗ 
zuges bei Frachterſparnis bietet. Nur die 
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Fig. 2. Das Befeſtigen der Zündkapſeln an der Pulverſchnur. 


Beſtellung der Sprengkapſeln iſt an die 
Beibringung eines von der zuſtändigen 
politiſchen (Polizei-) Behörde ausgeſtellten 
Bezugsſcheines gebunden. 

Bei Bodenſprengungen müſſen vor allem 
die Bohrlöcher zur Unterbringung der 
Patronen hergeſtellt werden, wozu man 
eiſerne Stangen (Bohrer), ſiehe Fig. 1, 
verwendet. Die Bohrlöcher müſſen mög⸗ 
lichſt dem Durchmeſſer der Patronen ent⸗ 
ſprechen, ſo daß ſie die Patronen ohne 


größeren Spielraum aufnehmen. Die Tiefe 


der Bohrlöcher richtet ſich nach der Art 
der beabſichtigten Bodenlockerung und nach 
der Bodenbeſchaffenheit, wobei angenommen 


Obſt⸗ und Gartenbau. 
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werden kann, daß bei mehr lockerem Bod 
die Wirkung des Sprengſtoffes nach a 
warts etwa 20—30 cm, bei feſtem Bod 
10—20 cm beträgt. 

Das Adjuſtieren der Patrone erfol 
in nachſtehender Weiſe: 

Man ſchneidet von der Rolle der en 
liſchen Zündſchnur mit dem Meſſer od 
Baumſchere ein Stück, entſprechend d 
Tiefe des Sprengloches, genau nach d 
Quere (nicht ſchief), ab. Auf die Zün 
ſchnur wird — ſiehe Fig. 2 — í 
Sprengkapſel Nr. 6 geſteckt und an de 
Ende, in welchem fih die Zündſchnur k 
findet, mittels einer Zange feſtgedrückt. T 

ſolcherart mit der Zündſchnur verſehe 

Kapſel wird nun in die geöffnete Patro 

verſenkt und das Papier der Patro 

an der Zündſchnur mit Spagat ve 
bunden. Bei dieſer Arbeit iſt dara 
zu achten, daß die Zündſchnur genüge 
feſt mit dem Patronenpapier ver bund 
iſt, damit die ſo adjuſtierte Zündſchn 

ſpäter beim Laden, wenn man die P 

trone, an der Zündſchnur haltend, ve 

ſenkt, nicht herausgezogen wird, mw 
ein Verſagen der Exploſion zur Fol 
haben könnte. 

Nach dem Adjuftieren der Patro 
wird dieſe in das Bohrloch geſteckt u 
mit einem hölzernen Ladeſtock forgfäll 
eingedrückt, wobei jedes Stoßen od 
Schlagen vermieden werden muß, ı 
die Kapſeln nicht frühzeitig zur Expl 
ſion zu. bringen. Wird eine geftrec 
Ladung mit mehreren Patronen üb 
einander ausgeführt, ſo kommt 
Zündpatrone zu oberſt, nur muß di 
die Nachbarpatrone direkt berühren 1 
es darf kein Zwiſchenraum oder Ei 

reich dieſelben trennen. Bei gebünde 
Ladungen werden die Patronen mit 
Zündpatrone mit Spagat verbunden. 

Sind die Patronen eingeführt, ſo 
zuerſt feine Erde oder Lehm loſe a 
ſchüttet und leicht angedrückt. Dem e 
lockeren Aufſchütten folgt ein zweites 
weiteres, bis das Bohrloch voll iſt. 
Ladung wird mit dem Ladeſtocke feſt 
gedrückt, hiebei nur feine Erde verw 
und achtgegeben, daß die Zündſchnur 
Beſchädigung erleidet. Bei ſchlechtem 
ſtoßen der Bohrlöcher kann der g 
Teil der Schußkraft verloren 
Nach Ladung mehrerer Bohrlöcher 
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man partienweife mit dem Abſchießen be⸗ 
ginnen. Das aus dem Erdreiche hervor⸗ 
ragende Zündſchnurende wird etwas ge— 
ſpalten und angezündet. Es iſt zweck⸗ 


. mäßig, genau zu zählen, wie viele Schüſſe 


- n- — gr m — 2s — — — 


zur Zündung gebracht und auch losge⸗ 
gegangen ſind. Sollte ein Verſager vor⸗ 
kommen, ſo muß man nach dem Entzünden 
mindeſtens eine Viertelſtunde warten, be⸗ 


Jig 3. Die adjuſtierte Patrone. I. mit der ges 
wöhnlichen Zündſchnur; It. mit der Fulminatſchnur; 
III. zwet Patronen gebündelt (nebeneinander). 


vor man ſich in die unmittelbare Nähe 
begibt. Ein Verſager darf nicht gleich 
ausgegraben werden, ſondern man bohrt 
ein zweites Loch in der Nähe, etwa 20 em 
entfernt, und ſchießt die erſte Patrone 
heraus, oder man überdeckt die Stelle mit 
Erde, da die Feuchtigkeit den Sprengſtoff 
nach einigen Tagen zerſetzt. Infolge der 


PONIN Kleine Mitteilungen. SN DNN SS 


Erfahrungen mit neueren Sorten. 
Strauwalds Parmäne. Auch unter dem 
Namen „Neue Goldparmäne“ (Späth) und 
„Hauenſchilds Parmäne“ (Beuſch) im Handel be⸗ 
kannt. Gezogen aus den Kernen der Wintergold⸗ 
parmäne X Parkers Pepping von Herrn Strau⸗ 
wald in Preußiſch⸗Schleſien. Frucht mittelgroß 
bis groß, kegelförmig, ſchön goldfärbig, ins 
Bconzartige übergehend, leicht gerötet und etwas 
beroſtet. Iſt von herrlichen, gewürzreichen, ſüßlich 
weinartigem Geſchmack, der Cox⸗Orange R. ähn⸗ 


Obſt⸗ und Gartenbau. 


Fig. 4. 
Das Schußlo 
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Empfindlichkeit der Sprengſtoffe gegen 
Feuchtigkeit ſoll man zwiſchen dem Laden 
und Abfeuern keine allzulange Zeit ver⸗ 
ſtreichen laſſen. In ſehr feuchtem Boden 
iſt es zweckmäßig, die Stelle, wo die 
Zündſchnur in die Patrone eingeführt 


wurde, mit Unſchlitt oder einem anderen 
Fett zu verſchmieren nnd gleich nach dem 
Laden abzufeuern. 
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Eine G if ei Ladung mit zwei Patronen im Durchſchnitte; 


iſt etwas zu breit dargeſtellt, da die Patronen das 
Bohrloch ganz ausfüllen ſollen. 


Die Anwendung der Sprengſtoffe dürfte 
gerade im Obſtbau eine erhöhte Bedeutung 
erlangen. Das Tiefgehen der Baum⸗ 
wurzeln macht die Erſchließung des Bodens 
auf eine größere Tiefe notwendig, das 
ſich kaum auf eine andere Art in dieſer 
bequemen Weiſe herſtellen läßt, als durch 
Sprengungen. (Schluß folgt.) 


lich; ſie iſt beſſer als die Goldparmäne. Der 
Baum iſt von ſehr kräftigem, überaus geſundem 
Wuchs. Trägt gut, aber etwas zu ſpät. Die 
Früchte ſind in der Größe ſehr verſchieden und 
hängen ſehr feſt am Baume. Sie geben viel Ab⸗ 
fall, dagegen ſind ſie in Aſtwerk gut gedeckt, daß 
man die Früchte von außen nicht ſehen kann. 
Chriſtmaß⸗Parmäne. Aus Amerika ein- 
geführte, ſehr tragbare Sorte. Früchte klein bis 
mittelgroß, etwas düſter gefärbt. in der Güte 
der „Cox⸗Drange⸗Reinette“ fih nähernd. Sehr 
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guter Tafelapfel. Wuchs ift geſund, trägt ſehr 


bald, die Bäume find mit Früchten überladen. 
Durch Auspflücken erzielt man ſchöne Früchte. In 


‚erster Reih? zu Zwergkulturen ſehr empfohlen. | 


Fuſikladiumfrei. Salome. Ein ſehr beachtens⸗ 
werter, aus Amerika eingeführter Winterapfel. 
Klein bis mittelgroß, ſchön gefärbt und geſtreift, 
von gutem, ſüßweinartigem Geſchmack. Guter 
Tafel- und ſchöner, harter Handelsapfel. Baum 
ganz geſund und ſehr tragbar. Wealthy. 
Aus Amerika eingeführter, ausgezeichneter Herbſt⸗ 
apfel. Mittel bis groß, ſchön regelmäßig gebaut, 
prächtig rot gefärbt und geſtreift, von lieblichem, 
ſüßlichem, himbeerartigem Gefchmack. Bis No- 


EE 


— ————— en. 
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Fragekaſten. 
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vember. Baum mittelgroß, geſund, bald und ſehr 
tragbar. In windigen Lagen fallen die Früchte 
ſehr ab, auch von der Obſtmade iſt dieſe herrliche 
Sorte ſehr heimgeſucht. Iſt gut als Zwerg⸗ oder 
Halbſtamm und verlangt geſchützten Stand. 
Nonetit. Nach Direktor Herrn Ed. Lucas in 


Reutlingen ſoll er mit dem American Mother 


identiſch fein, was aber bis heute noch nicht feft- 

eſtellt iſt. Mittelgroß bis groß, ſchön regelmäßig 
hoch gebaut, gelb und dunkelrot marmoriert, von 
ſehr guten, ſüßlichen, gewürzreichem Geſchmack. 
Einer von den beiten. Baum geſund, von mittel- 
mäßigem Wuchs und reicher Tragbarkeit. Bis 
Ende November. Sehr empfehlenswert. 


An den „Bienen⸗Vater“ gerichtete, den Obſtbau betreffende Anfragen werden im Fragekaſten dieſer 


Beilage in der nächſten 


Frage: Ich beſitze zwei prächtige ungefähr 
18 Jahre alte Zwetſchenbäume (Bosniſche und 
deutſche Hauszwetſche) die bis jetzt immer ſehr 
reich trugen. Sie wurden im vergangenen Herbſte 
mit je 3 kg Kalkpulver (Abfallprodukt des Kalk⸗ 
ofens) in beiläufig 1½ Meter Entfernung vom 
Stamme gedüngt. Zu meiner unangenehmen 
Ueberraſchung zeigen beide Bäume Gummifluß 
und der größte Teil der unteren Aeſte iſt dürr. 
Nur im oberen Teile treiben die Bäume und 
zeigen reichen Blütenanſatz. Was iſt die Urſache? 
Wie iſt dem Uebel abzuhelfen? Wie kann ich die 
abgeſtorbenen Teile, beziehungsweiſe den unteren 
Teil der Krone wieder beleben? 

Antwort: Das Auſſtreuen von Kalk unter 

den Bäumen kann nur dann ſchädliche Wirkungen 
hervorrufen, wenn große Quantitäten genommen 
werden. In kleinen Mengen wird der Kalk ge⸗ 
radezu als Vorbengungs mittel gegen den Gummi- 
fluß angewendet. Bei großen Quantitäten kann 
der Kalk auch ſchädigend wirken und durch das 
Abſterben mehrerer Wurzeln und in deren Folge 
auch das Dürrwerden der Aeſte und des ganzen 
Baumes hervorrufen. Ob die genannte Schädigung 
nicht durch Froſt oder andere Beſchädigung her⸗ 
vorgerufen wurde, kann von hieraus nicht beurteilt 
werden. Als Vorbeugungsmittel kann nur eine 
reiche Düngung mit Kompoſt oder Stallmiſt em⸗ 
pfohlen werden. Die unteren Teile laſſen ſich 
kaum mehr beleben. . 
Frage: Ich habe in meinem Garten einen 
Maulbeerbaum. Wenn die weißen Früchte ab⸗ 
fallen, ſind die Bienen den ganzen Tag darauf. 
Würde es gut ſein, wenn ich die Früchte auspreſſe 
und zur Fütterung übernehme? 

Antwort: Der Saft der ausgepreßten Früchte 
des Maulbeerbaumes geht nach der Gewinnung 
in Gärung über und iſt zur Fütterung der Bienen 
ungeeignet. Durch Steriliſierung könnte man ihn 
wohl ſüß erhalten, was aber, der Koſtſpieligkeit 


wegen, bei der Fütterung der Bienen kaum in 


Betracht kommen dürfte. l 
Frage: Birnbaum mit zweiter Blüte und 

Früchten. Vergangenes Jahr hat ein etwa zehn⸗ 
bis zwölſjähriger, ſchöner, geſunder Birnbaum 
zirka drei Wochen nach der erſten Blüte nochmals 


oder zweitnächſten Nummer beantwortet. Wer briefliche Beantwortung 
wünſcht, muß eine 10 Hellermarke beilegen. Ä 


an den jungen Sproſſen Blüten hervorgebracht, 
welche in den Blattwinkeln herauskamen. Was 
dürfte die Urſache dieſer Erſcheinung ſein? 

Antwort: Das Anſetzen der zweiten Blüte 
iſt eine ziemlich häufig vorkommende Erſcheinung, 
die dann eintritt, wenn die Bäume durch außer⸗ 
gewöhnliche Witterungsverhaltniffe im Sommer 
zum Stillſtande kommen und durch nachfolgende 
günftige Zeit zum neuen Austreiben angeregt 
werden. In dieſem Falle tritt ſozuſagen eine dem 
Winter ähnliche Ruhepauſe und nachfolgend dem 
Frühjahr ähnliche Periode ein. Die Früchte haben 
keine beſondere Bedeutung, da ſie in den ſeltenſten 
Fällen vollkommen ausreifen. 

Frage: Welche Apfel⸗ und Birnſorten eignen 
ih für Topfobſtbäumchen und welche Wildlings⸗ 
unterlage iſt verwendbar? Bitte um kurze Er⸗ 
läuterung darüber. Eignen ſich auch Zwetſchen 
oder Pflaumen zur Topfobſtzucht? 

Antwort: Für Topfbäume find alle frucht- 
baren großen und guten Sorten zu empfehlen. 
Als Unterlage verwendet man für Aepfel aus⸗ 


ſchließlich die Paradiesunterlage. 


Frage: Gibt es unter den ſogenannten Holz⸗ 
äpfeln und Birnen auch mehrere Sorten mit 
Namen, da es doch ſogar ſüße wilde Aepfel gibt. 
Bei Birnen gibt es ſogar ſchöne Formen 
und ſind doch unveredelt. Hat ſolches wildes Obſt 
einen Nutzwert? ` i 

Antwort: Unter den wilden Birnen und 
Aepfeln unterſcheidet man je nach der Abſtammung 
mehrere Abarten. Die von Ihnen beobachteten 
Bäume dürften verwilderte, von den Kulturſorten 
abſtammende Bäume, Holzäpfel, ſein. Man kann 
dieſe ſehr gut zur Erzeugung von Moſt verwenden. 

Frage: Lohnt ſich Aprikoſenſpalier für kältere 
Gegend, wie bei uns in Schleſien; gibt es 
mehrere Sorten, vielleicht für dieſe Gegend, wegen 
Erfrieren? | en np. ed 

Antwort: Die Aprikoſen laſſen ſich als 
formloſe Spaliere in ziemlich rauhen Lagen an 
ſüdlichen und ſüdöſtlichen Wänden ziehen. Ob 
das bei Ihnen möglich iſt, kann von hieraus 
nicht beurteilt werden. Ambroſia⸗Aprikoſe, Unga⸗ 
Son Beſte gehören zu den widerſtandsfähigſten 

orten. 
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Organ des unter dem höchſten za Sheer eg u. königl. Hoheit der durchlauchtigſten Frau Erz. 


e in Oberdfterreih, Steiermark 


Sektion für 


Maria Sofefa ftehenden re en 
Sweigverein , Tirol, 
Bienenzucht der k. k. Landwirtſchaftsgeſellſchaft in Salzburg, des Vorarlberger 


eichsvereines für 3 u 
rain, Küftenland, Böhmen, Schl a 


Böhmen und der Jandesperbände in Niederöſterreich, Kärnten, Mähren und Bukowina. 


* des Steiermärkiſchen Bienenzuchtvereines, des Kandesvereines deutſcher Bienenwirte in 
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Der Berein Hand über 80 Jahre unter dem allerhöchſten Protektorate wetland Ihrer Majeſtät der Kalſerin Eltſabeth. 
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Beſchicker der Ausſtellung werden aber 
gebeten, die Anmeldebogen baldigſt zurück⸗ 
genden und zugleich die Geldbetrage für 
| Feſtkacte (Mk. 3.—), für Rollgeld 
(per Zentner Mk. 1.—), Standgeld 
Bienenvölker nichts, Honig und Wachs 
per qm Mk. 2.—, Bienenwohnungen per 
m Mk. 3.—, Imkereigeräte per qm 
k. 5.—, Lehrmittel, Bienennährpflanzen, 
amen zc. per qm Mk. 1.—) mitzuſchicken. 
ür die zu prämiierenden Bücher — Heit- 
chriften ſind ausgeſchloſſen — muß, trotz⸗ 
ſie keinen qm einnehmen, Mk. 1.— 
ezahlt werden, denn der Ausſchuß muß 


lichter und die Rückſendung koſten ebenfalls 
d. Andernfalls müſſen die Bücher rüd- 
andt werden. Wenn Sammelausſtellungen 
ion Vereinen veranftaltet werden, für welche 
ur der Verein prämiiert werden will, nicht 
des beteiligte Vereinsmitglied, iſt nur der 


—— 
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XLV. Jahrgang. 


- Busitellung und Wanderveriammlung deuticher, öſterreichiſcher und 
* Bienenwirte und des Deufſchen Imkerbundes in Berlin 
vom 24. bis 30. Juli 1913. 


Vereinsvorſitzende als Vertreter zur 
Zahlung der Feſtkarte verpflichtet, Annoncen 
und Kliſchees für den SE, (Druckſeite 
12X20 gem) find bis zum 1. Juli nebſt 
Geldbetrag — ganze Seite Mk. 10.—, 
halbe Seite Mk. 6.—, Viertelſeite Mk. 4.— 
— an Herrn Rektor Trautwein 
in Berlin N. 28, Graunſtraße 11, zu 
ſenden oder mit den Anmeldebogen an 
Lehrer Koch in Berlin-Lankwitz, 
Kaulbachſtraße 36. Von dem letzteren 
können auch die Feſtkarten & Mk. 3.— 
bezogen werden. Um Koſten zu erſparen, 
kaufen die Beſucher der Verſammlung die 
Feſtkarten aber am bequemſten ſelbſt im 
Bureau bei Ankunft in Berlin, wobei 
dann auch die Feſtſchriften, Abzeichen ıc. 
überreicht werden. Beſtellungen auf 
Wohnungen von Mk. 2—4 ſind bei 
Kriminalwachtmeiſter Kreutz in Berlin 
SW. 61, Planufer 41, zu machen. Er⸗ 
wünſcht ſind Meldungen zur Vorführung 
von Imkerarbeiten. Um den Beſuchern 
Gelegenheit zu geben, Theater zu beſuchen, 
werden von Theaterdirektionen Gutſcheine 
(Bons) zu billigen Preiſen beſchafft werden 
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die dann im Geſchäftsbureau der Aus⸗ 
ſtellung zu haben ſind. Dasſelbe gilt für 
den Beſuch des Zoologiſchen Gartens. 
Für den Beſuch der Muſeen werden 
Führer geſtellt. Der Beſuch iſt meiſt um⸗ 
ſonſt, außer dem im Hohenzollern⸗Muſeum. 
Koch. 
* * 
| * 
Preis aufgaben für die bienenwirt⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung in Berlin. 
Fur die Ausſtellung werden folgende beſondere 
Aufgaben ieee . 
1. Ein Korbvolk — diesjähriger Schwarm — 
= alle Anſprüche erfüllt. Preiſe: Mk. 20.— 
un 


2. Ein Kaſtenvolk — dies jähriger Schwarm 
oder Ableger — das alle Anſprüche erfüllt. 
Preiſe: Mk. 25.— und 15.—. 

3. Ein Korbſtandvolk mit Vorrichtungen zur 
doniggewinnung im run Bau und zur 
möglichſt zuverläſſigen chwarmverhin derung. 
Preiſe: Mk. 25.— und 15.—. ; 

4. Ein Volk, mit geeignetem Bau ausgeſtattet, 
um mit dem ſtärkſten Bolte die ſicherſte Verfendung 
und Wanderung zu ermöglichen, Preiſe: Mk 25.—, 
20.— und 15.—. 

5. Das beſte reindeutſche Volk. Charakter und 
Leiſtung des Volkes ift anzugeben. Preis: Mk. 30.—. 

6. Beſte deutſche Königinnen. Charakter und 
Leiſtungen der Stammvölker find anzugeben. 
Preiſe: Mk. 25.—, die befte Leiſtung Mk. 50.—. 

7. Vorrichtungen, um möglichft viele befruchtete 
Königinnen in einem Stocke zu überwintern. 
Preiſe: Mk. 18.— und 10.—. . * 

8. Beſter Honig, nach Reinheit, Geruch, Ge- 
ſchmack und Aufmachung in Gläſern und Waben 
für den Verkauf vorbereitet. Preiſe: Mk. 50.— 
bis 20.—. . 

Vorführungen, vor verſammeltem Imker⸗ 
publikum auszuführen: | | 
1. Abtrommeln und Ueberſiedeln von Korb⸗ 
völkern in Kaſtenwohnungen, die ſicherſte und 
ſchnellſte Methode mit geringſtem Brut⸗, Volks⸗ 
und Zeitverluſt. Preis: Mk. 10.—. 


2. Wettſtreit im ſchnellſten und ſauberſten Ent⸗ 


ou und Schleudern von Honig. Preis: 
. 10.—. 

3. Schnellſtes und ſicherſtes Einbringen von 
Kunſtwaben, Anfangſtreifen und Bauanfängen in 
die Rähmchen. Preis: Mk. 10.—. N 

4. Wettſtreit im Ent⸗ und Beweiſeln eines 
Volkes. Preis: Mk. 10.—. Kranepuhl. 


Bekanntmachung. 1 


Königinnenmarft. — Honigmarki 


Mit der Ausſtellung in Berlin ſoll auch a 
Königinnenmarkt verbunden fein, der am 29. J 
ſtattfinden ſoll. Die eingeſandten Tiere werde 
durch Sachverſtändige beurteilt und eventuel 
preisgekrönt. Da die Veranſtaltung der Förderung 
der Königinzucht dienen ſoll, darf der Verkau 
ohne Vergütung an die Ausſtellungsleitun 
erfolgen. Die Anmeldungen haben zu erfolge 
an den Vorſitzenden des Verkaufs ausſchuſſet 
Lehrer Lemeke in Nowawes, Retzowſtraße 28 
Als Antwort auf viele Anfragen ſei geſagt, daf 
nur Ausſteller Honig verkaufen können. Die Ber: 
kaufsbedingungen find aus den Anmeldebogen 
erſichtlich. 

Da nach den Ausſtellungsbeſtimmungen Aus: 
landshonig von der Ausſtellung ausgeſchloſſer 
tft, wird jedem Ausſteller von Honig eine Be 
ſcheinigung zur Unterſchrift vorgelegt, wonach e 
felt. daß er nur ſelbſtgewonnenen Honig aus: 

ellt. - 


* ak 
x. 


Ausflug nach Potsdam. 

Am Dienstag, den 29. Juli iſt durch die Aus: 
ſtellungsleitung ein Ausflug nach Pots dan 
vorgeſehen. Abfahrt vom Wannſeebahnhof nad 
Wannſee etwa 1 Uhr. Fahrzeit 35 Minuten 
20 Minutenverkehr. Um 2 Uhr Abfahrt de 
Dampfer über die herrlichen Havelſeen nad 
Potsdam. Fahrpreis 25 Pfennig. Kaffeetafel in 
Eiſenbahnhotel. Sachkundige Führung durch Pots 


dam und die Königlichen Schlöſſer und Gärten 


Abends zwangloſes Beiſammenſein auf Wacker 
mannshöhe mit ſeinem wundervollen Geſamt 
panorama von Potsdam. Anmeldungen de 
Teilnehmer bis Montag mittags 1 Uhr in de 
Geſchäftsſtelle. Ä 


* * 


II. Eilenbahner-Imkertag 


am 27. Juli 1913, vormittags 11 Uhr in Berlin 
„Neue Welt“, Haſenheide 108/114, 
Tagesordnung: 

1. Welchen Nutzen bringt den Eiſenbahnbeamter 
die Bienenzucht? Berichterſtatter: Bahnhof. 
vorſteher Senſt in Trebbin. 

2. Rationelle Bienenzucht für die Eiſenbahner 
. Kreisbaumeiſter Schulz in 

elzig. l 

3. Die “iet{haftliche Ausnügung des Bahn 
1 Berichterſtatter: Redakteur Alfonfus 
in Wien. i i | 


er 
Was uns Mißjahre lehren. 


Von Joſef Bittermann, Imker in Hollenbach, Niederöſterreich. 


Die ſtändigen ſchlechten Bienenjahre, 
wie wir ſie jetzt ſchon durch ein halbes 
Dezennium haben, werden ſo viele Bienen— 
züchter in die rauhe Wirklichkeit verſetzt 
haben, entweder jedes Jahr den Beutel 


recht aufzumachen, um Zucker anzukaufen, 


oder im Frühjahre verhungerte Völker 


zu ſehen. Jede Nachläſſigkeit, jedes Ber: 


ſehen rächt ſich in Mißjahren beſonders, 


und die Erfahrung hat gezeigt, daß es der 
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anzen Aufmerkſamkeit von Seite der 
Zienenzüchter bedarf, um nicht alljährlich 
jroße Verluſte am Stande zu haben. Es 
jaben aus dieſem Grunde in den letzten 
Jahren viele zu imkern aufgehört, noch 
nehr aber ſind es, die wohl noch einige 
Stöcke beſitzen, ſich um dieſelben jedoch 
nicht mehr kümmern; dieſe ſind ebenfalls 
für die Bienenzucht gänzlich verloren. Wenn 
wir ſo Umſchau halten, finden wir, daß 
es bei uns im niederöſterreichiſchen Wald⸗ 
viertel um die Bienenzucht ſchlecht beſtellt 


iſt, und daß der Ertrag bei den meiſten 


gleich Null anzurechnen iſt. Wir haben 
ſchlechte Tracht und rauhe Witterung, in⸗ 


folgedeſſen auch wenig Honig; bei uns 


rentiert ſich die Bienenzucht nicht. Daß 
aber trotz der vielen Mißjahre es 
doch immer welche gibt, die mit neuem 
Mut an die Sache herantreten und auch 
in Fehljahren Erfolge zu verzeichnen 
haben, beweiſt, daß ein richtiger Bienen⸗ 
züchter nicht zu verzagen braucht; einige 
Honigjahre und alles ift wieder ausge- 
glichen. 

Mißjahre, wie wir ſie jetzt ſchon mehrere 
hatten, lehren dem richtigen Bienenvater, 
wie er ſeine Zucht einzurichten habe, um 
auch in den ſchlechten Jahren von ſeinen 
Bienen Nutzen zu ziehen. Es find ge- 
wiſſermaßen Lehrjahre für den 
Meiſter, die ſeine Tüchtigkeitsbeſtrebungen 
immer mehr erweitern und ihm einen 
erſten Platz unter den Bienenzüchtern an⸗ 
weiſen. Nicht theoretiſche Kenntniſſe allein 
ſtempeln jemand zum Meiſter in der 


Bienenzucht, ſondern eifrige Betätigung in- 


der Praxis in Verbindung mit moderner 
Betriebseinrichtung unter gleichzeitiger 
Weglaſſung jo vieler Spielereien, wenn⸗ 
gleich ſelbe mit der Aufſchrift „notwendig“ 
bezeichnet wären. 

Dieſe Ausſchaltung nicht brauchbarer 
Geräte, ſowie größte Sparſamkeit im 
Betriebe ſelbſt, bringen nur eine längere 
Reihe von Mißjahren mit ſich; es wird 
das wirklich bewährte ſich der Zukunft 
erhalten, während minderwertige Betriebs- 
einrichtungen und Betriebsſyſteme den 
Weg des Irdiſchen gehen und bald von 
der Oberfläche verſchwinden. 

In guten Honigjahren iſt es nicht ſo 
leicht möglich, die verſchiedenen Betriebs- 
methoden zu ſtudieren und ſich beſtimmend 
auszuſprechen, da das Vorzügliche neben 


dem Minderwertigen nicht ſo deutlich aus⸗ 

geprägt erſcheint, wie in Mißjahren. Auch 
ei den Bienenzüchtern ſelbſt verhält es 
ſich ſo: In ſchlechten Jahren ſcheiden ſich 
die Bienenhalter von den eigentlichen 
Bienenzüchtern; letztere ernten auch in 
Fehljahren einigen Honig und trachten, 
ihre Bienen gut durch den Winter zu 
bringen, während die Bienenhalter nicht 
nur keinen Honig bekommen, ſondern im 
Frühjahre vor verhungerten Völkern 
ſtehen. Gäbe es lauter gute Jahre, ſo 
würde eine große Anzahl von Leuten mit 
der Bienenzucht beginnen und den gelernten 
Imkern Konkurrenz bieten; die Mißjahre 
aber halten viele davon ab und ſo manche, 


die des ſüßen Honigs wegen ſich mit. 


Bienenzucht zu befaſſen angefangen haben, 
müſſen gar bald erfahren, daß die edle 
Imkerei nicht Jedermanns Sache ſei und 
man dieſelbe auch gelernt haben müſſe, 
um dabei Erfolge zu haben. Der Meiſter 
in der Bienenzucht lernt ſehr vieles in 
Mißjahren und weiß dann ein gutes 
Honigjahr viel beſſer auszunützen, als 
ſolche, die der ganzen Sache mehr gleich- 
giltig gegenüberſtehen. Es wird ſich in 
Zukunft immer mehr und mehr heraus⸗ 
ſtellen, daß die geſamte Imkerei fach⸗ 
männiſch betrieben werden muß und als 
ein Geſchäft angeſehen und beurteilt 
werden wird. Die Zeiten werden bald 
vorübergehen, in der man die Bienenzucht 


als Sport und Liebhaberei bezeichnet, es 


werden auch bei uns in Hinkunft haupt⸗ 
ſächlich nur theoretiſch und praktiſch ge- 
ſchulte Imker ſich zuſammenfinden, welche 
die Bienenzucht als mit den modernſten 
Errungenſchaften ausgeſtattet, nur des 
Nutzens halber betreiben. | 

Ich habe oben. gejagt, daß ſich die 
Bienenzucht bei uns im Waldviertel nicht 
rentiere und habe damit alle Durchſchnitts⸗ 
imker vor Augen gehabt; bei denen aber, 
welche die Imkerei fachmänniſch ausüben, 
kann immerhin auf einen mittleren Durch⸗ 
ſchnittsertrag gerechnet werden, der das 
Anlagekapital mit 20 bis 25 Prozent 
verzinſt. Wenn es der Ausbreitung der 
Bienenzucht im Allgemeinen auch zweck— 
dienlicher wäre, wenn eine größere Anzahl 
ſich mit der Pflege und Zucht der Bienen 
befaſſen möchte, ſo muß man ſich immer 
vor Augen halten, daß die Bienenzucht 
in ſchlechten Trachtgegenden wie ein zwei⸗ 
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ſchneidiges Schwert in der Hand eines 
Kindes für den anzuſehen iſt, welcher die 
Bienenzucht nicht gründlich erlernte und 
demzufolge im Allgemeinen bei uns von 
einer allzugroßen Ausbreitung der 
Bienenzucht Abſtand genommen werden 


oll. 

‚ Ganz anders verhält ſich die Sache in 
günſtigeren Gebieten, wo z. B. Eſparſette 
und Akazie und im Herbſte der Buchweizen 
den Bienen zur Verfügung ſtehen, dort 


wird ſich bei einiger Sorgfalt die Imkerei 


auch für den Laien rentabel ſtellen und 
der geübte Fachmann wird anſehnliche 
Werte aus der Bienenzucht herausſchlagen 
können, mit einem Worte, dort rentiert 
ſich die Bienenzucht gut. 

Wenn ich zum Schluſſe meiner Aus⸗ 
führungen noch über die Ergebniſſe der 
Zuckerfütterung, der Wohnungsſyſteme und 
des praktiſchen Betriebes der Bienenzucht 
ſchreibe, ſo ſoll dieſes den Zweck haben, 
die Imker immer mehr und mehr zu ver⸗ 
eintem Vorgehen und Handeln zu ge⸗ 
winnen, um von der Landesbehörde und 
Regierung für die Bienenzucht dasjenige 
zu erreichen, was notwendig iſt, um 
letztere aktiv zu erhalten. 

Die Zuckerfütterung mit denaturiertem 
ſteuerfreien Zucker, wie ſie jetzt durch 
einige Jahre durchgeführt wurde, hat nicht 
nur ganz befriedigende Reſultate ergeben, 
ſondern iſt zur unbedingten Notwendigkeit 
geworden. Die Auffütterung im Herbſte 
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ſtarke Völker durch 


Riegel vorgeſchoben, 
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erzeugt junge Bienen, demzufolge meiſt 
den Winter kommen 
und es iſt durch die Zuckerfütterung dem 
Auftreten der Ruhr gewiſſermaßen ein 
was überdies die 
Freudenſteinſche Betriebsweiſe ſchon lange 
beſtätigt hat. Um nicht als Zucker apoſtel 
angeſehen zu werden, bemerke ich neben⸗ 


bei, daß uns die Mißjahre gelehrt haben, 


daß wir den Zucker haben müſſen, wollen 
wir überhaupt Bienenzüchter bleiben. Die 


Einführung der Breitwabenſtöcke bedingt 


noch mehr wie jedes andere Syſtem die 
Zuckerfütterung, da in der niederen breiten 
Brutwabe auch in mittelguten Jahren 
ſelten viel Honig abgelagert wird. Damit 
die geehrten Leſer ſehen, daß ich nur der 
dringenden Notwendigkeit halber dem 
ſteuerfreien Zucker das Wort redete, bringe 
ich zur allgemeinen Kenntnis, daß ich auf 
meinem Bienenſtande das Syſtem 
„Sylviac“ eingeführt habe, das mir den 
Vorteil gegenüber des Breitwabenſtockes 
gewährt, den ich im größeren Honigreich⸗ 
tum erblicke. Ich kann den Breitwaben⸗ 
ſtock als ſehr gediegene Bienenwohnung 
empfehlen, aber in Anbetracht der ge⸗ 
machten Erfahrungen betreff der Honig- 
ablagerung im Brutraume muß ich dem 
Sylviacſtock den Vorzug geben. Sollten 
die geehrten Leſer wünſchen, daß ich ein 
nächſtesmal über meinen Bienenſtand und 
meinen Betrieb anſchauliche Ausführungen 
bringe, ſo wird es mich nur freuen. 


OFS LIEN 


Bienenzuchfausifellung in Kimpolung (Bukowina). © 
Der Zweigverein in Kimpolung veranſtaltet aus Anlaß feines zehnjährigen 


Beſtandes am 3. Auguſt l. J. 


eine Wanderverſammlung 


verbunden mit 


einer bienenwirtſchaftlichen Ausſtellung und Sonigmarkt. 
Es find bereits intereſſante Vorträge, ſowie feltene Ausſtellungsſtücke, die vielleicht 


einzig in ihrer Art in Oeſterreich daſtehen, angekündigt. 
eingeladen, ſich recht zahlreich an der Ausſtellung zu beteiligen. 


Die Intereſſenten werden 
Den Ausſtellern 


ſtehen ſchon jetzt ſchöne Prämien zur Verfügung. Sämtliche Ausſtellungsgegenſtände 
haben auf allen öſterreichiſchen Bahnen Frachtermäßigung. Auch ſind für Ausſtellungs⸗ 


beſucher 


intereſſante Ausflüge in die Umgebung in Ausſicht geſtellt. Genauere 


Programme werden ſeinerzeit bekanntgegeben werden. Auskünfte erteilt das Ausſtellungs⸗ 


komitee. 


Für den Verein: 


Conſt. Braescu, 
Schriftführer. 


Karl Hö fer, 


Obmann. 


Bienen-Dater. 
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Aus der „guten alten Zelt“. 
Bon Coeleſtin Schachinger, Purg ftall, Niederöſterreich. 


Als Kaiſer Karl der Große das räube- 
riſche Volk der Avaren, das dritte Jahr⸗ 
hundert hindurch der Schrecken aller längs 
der Donau hauſenden Völkerſchaften ge⸗ 
weſen, in einer mörderiſchen Schlacht be- 
ſiegt hatte, beſetzte er das Land öſtlich 
der Enns mit deutſchen Anſiedlern, welche 
in den verwüſteten Landſtrichen neue 
Kultur einführten. Das eroberte Land 
übergab er teils ſeinen Rittern, die ihm 
in den verſchiedenen Kämpfen treue Heer⸗ 
folge geleiſtet, teils der hohen Geiſtlichkeit 
und Klöſtern. Erſtere hatten dafür die 
Verpflichtung zu übernehmen, dem Kaiſer 
und ſeinen Nachfolgern auch in zukünftigen 
Kriegen mit ihren Leuten an der Seite 
zu fein, in Friedenszeiten aber die Ver⸗ 
waltung des Landes zu beſorgen; letztere 
hingegen ſollten für Verbreitung der chriſt⸗ 
lichen Religion, für Erziehung des Volkes 
und für Hebung der Landwirtſchaft 


ſorgen. Die Ritter aber, ſowie die Geiſt⸗ 


— 


lichkeit teilten — parzellierten — die 
ihnen zugewieſenen Landſtriche wieder in 
kleinere Güter, in Höfe und Huben, die 
ſie an Landwirte oder Handwerker ver- 


liehen — „zu Lehen gaben“ — gegen das 


Verſprechen unbedingter Treue, dem ihrer⸗ 
ſeits das Verſprechen des beſtändigen 
Schutzes entgegenſtand. 

Aber mit der Verſicherung der Treue 
war es noch nicht abgetan: die „Lehens⸗ 
nehmer“ mußten auch für die Lebens— 
bedürfniſſe der „Lehengeber“ Sorge 
tragen und dies geſchah in der Weiſe, daß 
ſie die Verpflichtung übernahmen, die von 
dem Lehensherrn zurückbehaltenen Grund- 
ſtücke unentgeltlich zu bearbeiten — Robot 
zu leiſten — und überdies von ihren 
eigenen Lehen⸗Gütern den zehnten Teil 
des Erträgniſſes als „Zehent“ abzuliefern. 


Eigentlich landesfürſtliche Steuern, wie 


Verhältnis 


wir ſie jetzt haben, gab es damals nicht 
und wurden bloß in außergewöhnlichen 
Fällen — zu Kriegszeiten c. — „Um⸗ 
lagen“ ausgeſchrieben. 

Dieſes „Lehensrecht“ bildete ein volles 
Jahrtauſend hindurch die Grundlage der 
Verfaſſung eines großen Teiles von Europa. 

Ich habe dieſes mittelalterliche, an die 
Zeit der bibliſchen „Patriarchen“ erinnernde 
etwas eingehender ſkizziert, 


weil ich weiß, daß es heutzutage nur 
wenige Menſchen gibt, die über dasſelbe 
einen klaren Begriff haben und weil deſſen 
Verſtändnis zur richtigen Auffaſſung meiner 
folgenden bienenwirtſchaftlichen Notiz not⸗ 
wendig iſt. Ich fand nämlich dieſer Tage 
in einem alten Urbarium der Herrſchaft 
Purgſtall — das iſt ein Verzeichnis der 
zinspflichtigen Gegenſtände — das ich be⸗ 
hufs Bearbeitung einer Geſchichte des 
Marktes Purgſtall durchſtudierte, unter 
anderen Giebigkeiten auch die eingetragen, 
daß einzelne Gehöfte an die Herrſchaft 
ganz bedeutende Mengen von Honig ab— 
liefern mußten. Im Gegenſatze zu der 
Körnerfrucht, von welcher das zehnte 
Mandel oder die zehnte Garbe gereicht 


werden mußte, iſt der Honig gleichſam 


pauſchaliert, inſofern dem betreffenden 
Lehensmann einfach vorgeſchrieben iſt, wie 
viele Eimer Honig er jährlich zu liefern 
habe. Und da ſind einige darunter, die mit 
zwei und ſelbſt drei Eimern belaſtet ſind, 
eine beträchtliche Menge, da der Eimer 
Honig nahezu 80 Kilogramm wiegt. Ob 
es da in honigarmen Jahren, wie das 
heurige iſt, auch Abſchreibungen gegeben 
habe, konnte ich aus den vorhandenen 
Schriftſtücken nicht herausfinden. 

Und ſo wie die Vornehmen große 
Mengen von Honig benötigten, um ihre 
Anſprüche auf feinere Speiſen — Zucker 
gab es damals nicht — und auf würzigen 
Met befriedigen zu können, ſo brauchten 
die Kirchen und Klöſter große Mengen 
Wachs, denn in der Beleuchtung der 
Altäre während des Gottesdienſtes, bez 
ſonders wenn dieſer an Feſttagen feierlich 
gehalten wurde, trieb man damals weit 
größeren Luxus als heutzutage und ver- 
wendete überdies hiezu bloß Kerzen aus 
Bienenwachs, während ſich die neuere Zeit 
ſtatt desſelben vielfach mit Wachsſurrogaten 
als Cereſin 2. oder gar mit den Gas— 
flammen und elektriſchen Glühlichtern be— 
gnügt. So finden wir auch im Urbarium 
der Pfarrkirche, daß einzelne ihrer Unter— 
tanen ein, zwei, ſelbſt drei Pfund Wachs 
als Erträgnis der „Blumenſuche“ zu 
liefern haben. 

Wenn man bedenkt, wie groß die Zahl 
der Bienenvölker ſein muß, um eine 
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beziehungsweiſe 


ſolche Menge Honig, 


Wachs gleichſam als „Steuer“ abliefern 


zu können, ſo bekommt man einige Vor⸗ 
ſtellung, wie ausgebreitet damals die 
Bienenzucht in unſeren Gegenden geweſen 
ſein muß, wird aber auch zu der An⸗ 
nahme gezwungen, daß infolge der weniger 
„intenſiven“ Ausnützung des Bodens die 
Bienen reichlichere und länger andauernde 
Tracht fanden als in unſeren Tagen, in 
denen gerade die beſten Honiglieferanten 
von den Feldern mehr und mehr ver⸗ 


A 


Der neue Vereinsprdfident k. k. Hof: 
rat Johann Wilf. 

Unſer neugewählter Präſident, k. k. Hof- 
rat Johann Wiſt, Architekt, ord. öffentl. 
Profeſſor des Hochbaufaches an der k. k. 
techniſchen Hochſchule, der ſeit Oktober 
des vergangenen Jahres in den Ruheſtand 


getreten iſt, aber gegenwärtig noch bis zur 


Beſetzung ſeiner Lehrfächer die Vorträge 
abhält, ift 1841 in Parſchlug bei Kapfen— 
berg geboren, hat die techniſche Hochſchule 
in der damaligen Form in Graz und Wien 
abſolviert und erhielt ſeine baukünſtleriſche 
Ausbildung an der Architekturſchule der 
k. k. Akademie der bildenden Künſte in 
Wien, in der Schule der Profeſſoren Van 
der Nüll, Sicardsburg und Dombaumeiſter 
Schmidt. Seit 1875 war Wiſt Profeſſor 
der k. k. techniſchen Hochſchule in Graz. 
Außer ſeiner ausgedehnten lehramtlichen 
Tätigkeit, als Mitglied verſchiedener 
Prüfungskommiſſionen, als k. k. Konſer⸗ 
vator ꝛc., hat derſelbe auch als Architekt 
gewirkt. Von ſeinen architektoniſchen Aus⸗ 
führungen iſt der Bau der techniſchen 
Hochſchule in Graz ſeine größte Arbeit, 
wo er auch die Bauleitung führte und 
für dieſe Verwendung von Sr. Majeſtät 
mit dem Orden der Eiſernen Krone aus⸗ 
gezeichnet wurde. In den Jahren 1883 
bis 1885 war derſelbe Gemeinderat der 
Stadt Graz. Seit 1911 ift derſelbe 
Ehrenbürger ſeiner früheren Heimats⸗ 
gemeinde Kapfenberg. 

Eine ganz kleine Arbeit möge von 


Bienen-Dater. 


ſchwinden. 


6 Steiermärkiicher Bienenzuchtperein. 2 


O O © 


Nr. 7. 


Aber ebenſo gewiß iſt auch, 
daß unſere damals lebenden Vorfahren 
die Bienenzucht gerbäftamäbig und mit 
Verſtändnis zu betreiben wußten, ſonſt 
hätten fie unmöglich zu ſolch' be⸗ 
deutenden Leiſtungen herangezogen werden 
können, zumal bekannt ift, daß manche 
unſerer Großmeiſter der Bienenzucht 
von ihren Völkern kaum ſoviel Honig 
ernten, um ihren eigenen Tiſch mit 
dieſer edlen Gottesgabe verſehen zu 
können. | 


— 


hervorgehoben werden, weil ſelbe uns 


Bienenzüchtern näherliegt und intereſſiert. 
Für die Grazer 


hiſtoriſche Ausſtellung 


zur Jubiläumsfeier unſeres allgeliebten 


Kaiſers wurde damals im Parke der In⸗ 
duſtriehalle vom Herrn Grafen Heinrich 
Attems⸗Petzenſtein ein Miniatur⸗Bauern⸗ 
haus nach den Plänen und Anordnungen 
des Herrn Hofrates Wiſt aufgeſtellt, 
welches bei der Kleinheit doch die Haupt⸗ 
merkmale einer ſolchen Anlage enthalten 
ſollte, und führen wir umſtehend eine kleine 
Anſicht dieſer damaligen Ausführung vor. 


Wir ſehen hier ein kleines brettergedecktes 


Bauernhaus 


walmten Giebel und dem üblichen offenen 
Gang mit dem wirkſamen ausgeſchnittenen 
Holzgeländer, die Vortreppe mit dem 


in ſeiner charakteriſtiſchen 
Form und den Beigaben, mit dem abge⸗ 


Blumenbrett mit reichbeſetzten Blumen an 
der äußeren Treppenwand; neben dem 
Hauſe ein fließender Brunnen und — ein 


Bienenſtand. Bienenſtöcke, wie ſolche in 
verſchiedenen Anordnungen bei allen älteren 
Bauernhäuſern vorhanden waren, wurden 
hier nicht vergeſſen und ſind ſo betont, 
als ob es hieße: Zum Bauernhaus ge⸗ 
hören auch die Bienen, wie für die 
Jugend, für Mädchen und Frauen die 
Blumen; und ſo ſoll es ſein! Und das 
iſt es, was uns an dieſem Bauernhaus⸗ 
Idyll ſo 1 und was eine Mahnung 
geben ſoll, gute Errungenſchaften aus 
alter Zeit und von unſeren Großeltern 
nicht einfach preiszugeben. Wir freuen 
uns, wenn unſer Präſident die vielen 


ſeiner vielſeitigen Tätigkeit hier beſonders ! Opfer an Zeit und Arbeit, die ihm dieſe 
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neue Stellung bringt, micht ſcheut, weil 
ihm die Bienen und die Bienenzucht 
Freude machen, was wir fon aus Gr- 
fahrung durch ſeine mehrjährige Tätigkeit 
als Mitglied des früheren Steiermärkiſchen 
Bienenzuchtvereines und als Vizepräſident 


des Zentralausſchuſſes wiſſen, 


weshalb 


ihn auch ſchon unfer verftorbener und un⸗ 
vergeßlicher Vereinspräſident Herr Franz 
Ritter v. Liebieg für den Ausſchuß ge— 
wonnen hat. 
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ſtelle am Grubeck aus machte auf alle 


wieder einen nachhaltigen Eindruck, wenn 


es auch für manchen ein vertrauter Gruß 
der lieben Heimat war. i 

Während der Stärfung bei Sigl ging 
bei Fürſtners kleinerem Bienenſtande, 
welchen er bei ſeinem zweiten Hauſe im 
Orte hat, ein Bienenſchwarm ab. 

Nach dem Eſſen ging es zu Fürſtner 
hinaus, den leider ein rheumatiſches Leiden 
quälte, ſo daß er ſich nur mit Aufbietung 
aller Kräfte aufrecht halten konnte. Der 


Ya 


Bauernhaus mit Bienenſtand nach den Entwürfen des Herrn Hofrates Johann Wiſt, des neuen Präſidenten des 
ſteiermärkiſchen Bienenzuchtvereines. 


Der Breitwabenitok auch für 
bäuerlidie Imker. 


In Tragöß⸗Oberort, dem wunderſchönen 
Abſchluſſe des langhinziehenden Laming— 
tales hat der Verein Aflenz mehrere Mit— 
glieder. 

Um die alten Mitglieder zu beſuchen, 
neue zu gewinnen und Adam Fürſtners 
Bienenzucht zu ſehen, gingen 12 Mitglieder 
von Thörl, Aflenz, der Fölz, Einöd und 
St. Ilgen über das Grubeck nach Tragöß— 
Oberort. Manche hatten einen fünfſtündigen 
Marſch, doch der Tag war herrlich und 
der Anblick der Felſenrieſen von der Raſt— 


ſchöne Bauerngrund liegt in windgeſchützter 
ſonniger Lage am Fuße der Pribitzmauer. 

Eine lange Reihe ſelbſtangefertigter 
Breitwabenſtöcke in der unteren Etage 
und eine Reihe ſelbſtgemachter Wiener 
Vereinsſtänder bilden ein ſehr gutes Lehr— 
mittel und ein packendes Vergleichs— 
material. 

Die Breitwabenſtöcke ſind durchwegs 
ſtärker im Volke, alle haben ſchon Honig 
im Honigraume. Fürſtner erzeugte fie 
ſchon als Alfonſus die Rähmchenmaße 
der Amerikaner im „Imkerboten“ angab. 
Sein Maß iſt etwas größer als das des 
Breitwabenſtockes von Stumvoll; das 
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Bodenbrett ift mit dem Brutraume feſt 
verbunden, die weite Putzöffnung genügt 
Fürſtner. Die Wichsleinwand läßt er den 
Winter über aufliegen, doch ſchlägt er ſie 
an der rückwärtigen Kante zwei Finger 
breit um, damit die verdorbene Luft ab- 
ziehen kann. Statt der Strohmatte liegt 
ein leichter Holzdeckel, wie ein Schachtel⸗ 
deckel gebaut, auf. Fürſtner behält die 
Königin nur zwei Jahre und erneuert ſie 
durch eingeſetzte Weiſelzellen aus abge⸗ 
ſchwärmten Stöcken. Er iſt ein ſelten ge⸗ 
ſchickter uud mit außergewöhnlichem Scharf— 
blick ausgeſtatteter Bienenzüchter. Uebrigens 
ſoll er auch wunderſchöne Rinder ziehen 
und ſeine Nachbarn rühmen ihn: „Er iſt 
ein Köpfl!“ f 

Er ſelbſt ſchreibt über ſeine Betriebs⸗ 
weiſe: 

„Seit ungefähr fünf Jahren verwende 
ich die auf meinem Stande befindlichen 
Breitwabenſtöcke. Ich hatte derartige Stöcke 
vorher nie geſehen und habe mir laut 
Rähmchenmaßtabelle im „Imkerboten“ 
von A. Alfonſus in Wien dieſes Rähmchen 
ausgeſucht und die dazu paſſenden Stöcke 
ſelbſt zu verfertigen angeſangen. 

Meine erſten Stöcke, welche zwei» und 
dreietagige Wiener Vereinsſtänder waren, 
machten mir in der Behandlung von hinten 
keine beſondere Freude; ſpäter verfertigte 
ich dieſelben oben offen, was mir infolge 
der raſcheren Honigentnahme u. dergl. 
beſſer entſprach. Mich ärgerten immer die 
vielen kleinen Rähmchen, welche mehr Zeit 
brauchen bei den verſchiedenen Arbeiten; 
kurzum, ich wollte größere Waben haben 
und entſchied mich, wie oben mitgeteilt, 
zu dem Genannten. 

Bei dieſen Stöcken habe ich kein Lehr⸗ 
geld gezahlt, es iſt und gibt wenig herum⸗ 
zudoktern; auch waren dieſelben den Wiener 
Vereinsſtändern punkto Volksſtärke und 
Honigertrag weitaus überlegen. Auch von 
Schwarmfaulheit kann man nicht ſprechen; 
alljährlich ſchwärmen diefe Stöcke ver- 
hältnismäßig ebenſo wie die anderen am 
Stande befindlichen. Nach meiner Erfahrung 
und Ueberzeugung ſind dieſe die wahren 
Non plus ultra-Stöcke. Alle Arbeiten 
und Manipulationen ſind an dieſen Stöcken 
trotz der rieſigen Volksſtärke raſch durd- 
zuführen. Habe dieſe Woche (die Karte 
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ſchrieb mir Fürſtner am 4. Juni 1913) 
einſchließlich letzten Sonntag, acht ſchöne 
Schwärme erhalten, hievon vier aus den 
Breitwabenſtöcken. Ein Volk in dieſen 
Stöcken gab mir noch nie nur einen, 


ſondern immer zwei Schwärme und in 
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dieſen Stöcken werden immer die beſten 
Königinnen erbrütet.“ 

Ein kurzes Gewitter zwang uns alle, 
wir waren durch viele Tragößer Imker 
vermehrt worden, in Fürſtners geräumige 
Stube zu gehen. Hier begrüßte Ausſchuß⸗ 
mitglied Joſef Schmidt aus Thörl im 
Namen des durch Krankheit verhinderten 
Zweigvereinsobmannes alle Anweſenden, 
erklärte die Verſammlung für eröffnet und 
erteilte Wanderlehrer Alois Kopetzkty das 
Wort zum Vortrage. 

Dieſer ſprach auf Grund des bei Fürſtner 
Geſehenen über die Breitwabenſtöcke und 
über den Nutzen der Bienenzucht. | 

Schulleiter Zeller dankte im Namen der 
Tragößer für den zahlreichen Beſuch der 
Bienenzüchter aus dem weiten Vereins⸗ 
gebiete und verſprach, eine der nächſten 
Vereinsverſammlungen mit Tragößer 
Bienenzüchtern zu beſuchen. 

Ad zm Fürſtner bot feinen zahlreichen 
Gäſten Honig aus der Löwenzahnblüte, 
friſche Butter und vorzügliches Hausbrot. 
Auch Wein wurde aufgetiſcht. 

Der Ausflug wird allen Teilnehmern 
unvergeßlich ſein und hat den Beweis 
erbracht, daß der Breitwabenſtock auch für 
den bäuerlichen Bienenzüchter paßt, wenn 
er ihn ſelbſt machen kann und die Lehre 
vom Leben der Biene genügend kennt. 

Mitglied Lenhart rief begeiſtert aus: 
„Wacker, Fürſtner! Immer voran! Nie 
zurück!“ A. K. 

O ES 


Bericht über den Lehrkurs in Bruck 
an der Mur. An der Höheren Landes forſtlehr⸗ 
anſtalt zu Bruck a. d. Mur wurde auch heuer ein 
praktiſcher Lehrkurs über Bienenzucht abgehalten. 
Die Koſten desſelben trug in dankens werteſter 
Weiſe der Steiermärkiſche Bienenzuchtverein. Es 
nahmen 13 Studierende an dem Kurſe teil. Die 
Vorträge und Demonſtrationen hielt Herr Wander⸗ 
lehrer Alois Kopetzky aus Perneg ab, der 
wie immer das Intereſſe an der edlen Imkerei 
zu entfachen wußte. Es wurden für den Unter⸗ 
richt der Bienenſtand der Forſtlehranſtalt und die 
Muſterimkerei des Profeſſors Winter in Bruck 
a. d. Mur benützt. 
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Am 11. Juni tagte wiederum der engere 
Ausſchuß unſeres Bundes im Hotel Weiß zu 
Dornbirn, um die in der Sitzung vom 5. Mai 
begonnenen Arbeiten fortzuſetzen und neue zu be⸗ 
wältigen. Von der Vergangenheit klüglich lernen, 


darf man wohl fagen, wenn man die Programm⸗ 


punkte „Imkertag, Imkeraus flug, Zuckerfrage, 
Wanderverſammlungen“ u. a. m. in Betracht 
zieht, aber auch tröſtlich in die Zukunft ſchauen, 
wenn die bislang gemachten Erfolge im richtigen 
Lichte angeſehen werden. Wenn dieſe Nummer 
des „Bienen⸗Vater“ in die Hände des Imkers vom 
„Ländle“ kommt, wird der Imkertag unter der 
Flagge „Justrich-Bruggen“ ſchon keimenden 
Samen gezeugt haben und die zahlreichen Be⸗ 
ſucher werden wiederum hoffend hinausſchauen in 
die ferne, verborgene Zukunft. Aber auch der 
Gegenwart muß man treu und freudig dienen, 
und treue Imker wollen wir ſein bei unſerem 
diesjährigen Ausflug, bei den Wanderverſamm⸗ 
lungen. Freudig wollen wir der Einladung 
folgen; unſere Arbeit wird mächtig geſördert, 
wenn wir unſerem weltumſpannenden Geiſt den 
Herzſchlag der Zeit nicht verwehren. 


Waren unſere früheren Ausflüge von allen 


Teilen des Landes, vom blütengeſtickten Bregenzer 
Wald, vom honigreichen Montavon, von den 
kirſchreichen Hängen des Vorder⸗ und Hinterlandes, 
von dem lieblichen Rheintale ſtets zahlreich be⸗ 
ſucht und mit freudigtreuer Zufriedenheit ihrer 
gedacht worden, ſo darf der diesjährige Imker⸗ 
ausflug zu denen gezählt werden, der, wie die 
Bienlein in ihrem Burgfried Anregung und 
Nutzen bringen wird. In nicht unbekannte Länder 
zieht man, in nicht zu fernes Gebiet wandert 


man; nein, nahe an der Landesgrenze, im Heimat⸗ 
lande unſerer unvergeßlichen „Roſe von Bayern“, 
wird Herr Direktor Jakob Gro ß von Schlachters 
bei Lindau, eine in Vorarlberg beſtbekannte Per⸗ 
ſönlichkeit auf dem Gebiete der Obſtbaumzucht, 
unſer Führer ſein und uns nur auf zwei Bienen⸗ 
ſtänden demonſtrieren, und zwar bei den Herren 
Flex⸗Metzlers und Götzger⸗Aſchach. Die da⸗ 
zwiſchentreffenden Wanderungen laſſen uns das 
herrliche, wohlgepflegte Landſchaftsbild genau be⸗ 
ſichtigen und wird dieſen Ausflug uns unvergeß⸗ 
lich machen. Am 13. Juli ſammeln ſich die Teil- 
nehmer, Bienenzüchter und Gäſte von 1°10 Uhr 
bis 1°40 Uhr am Bahnhof in Bregenz; Abfahrt 
nach Lindau⸗Keutin um 1°50 Uhr und Ankunft 
dortſelbſt um 2°04 Uhr. Von Reutin aus beginnen 


die Wande ungen und in der Inſelſtadt Lindau 


wird dann die unterdeſſen aufgetretene Magen⸗ 
frage zur beſten Zufriedenheit gelöſt werden 
fönnen. Die Heimfahrt beginnt noch bei ſonn⸗ 
durchglühtem Aether abends 7°30 Uhr und bei 
mondheller Nacht werden die weiter entfernten 
Teilnehmer in ihrem trauten Heim begrüßt und 
ums „Krämle“ gefragt. | 

Am 27. Juli tft Wanderverſammlung in 
Schlins und die Bienenzüchter und Gäſte des 
„Inneren Wallgau“ werden ihr nicht fernbleiben 
und die Mannen von Jagdberg und Blumenegg 
ſcharen fih um unſeren allbeliebten 78jährigen 
Jüngling Andreas Bernhart, dem Neſtor unſeres 
Imkerbundes. 

Von den weiteren Ausſchußarbeiten werden die 
betreffenden Parteien privat verſtändigt. 

Imkerheil und tätige Honigſchleuder wünſcht 

Erhard Katz. 


We 


Bericht über den XIV. Haupfkurs an der diterreichlichen Imkerichule 
_ 38 in Wien. | 
Wie alljährlich jo auch im laufenden] Alfonſus zu arbeiten. Auch wurde 


Jahre wurde an der öſterreichiſchen Imker⸗ 
ſchule der Hauptlehrkurs zur Heranbildung 
tüchtiger Bienenzuchtlehrer und Bienen⸗ 
zuchtmeiſter abgehalten. Der Kurs wurde 
am 9. Juni vom Herrn Vereinspräſidenten 
Muck eröffnet. Trotz der kurzen zur 
Verfügung ſtehenden Zeit konnte dank der 


aufopfernden Lehrtätigkeit und der praktiſch⸗ 


methodiſchen Lehrweiſe der vortragenden 
Herren der umfangreiche Stoff in täglich 
andauernden vier⸗ bis fünfſtündigen Vor⸗ 
trägen und fünf- bis ſechs ſtündigen 
praktiſchen Arbeiten theoretiſch und praktiſch 
durchgearbeitet werden. Die Arbeitsein⸗ 
teilung war gleich dem Programme der 
Vorjahre. Die Teilnehmer hatten auch 
Gelegenheit, an einem Nachmittage am 
muſtergiltigen Bienenſtande des Herrn 


der große Bienenſtand des Herrn Joſef 
Trojan in Deutſch⸗Altenburg beſichtigt. 
Die überaus leichtfaßlichen Vorträge des 
Herrn Präſidenten Muck und Herrn 
Profeſſor Arnhart, dann die ſehr 
intereſſanten praktiſchen Mitteilungen der 
Herren Alfonſus und Cydlik, mit 


welchen ihre Vorträge illuſtriert wurden, 


haben bei allen Kursteilnehmern das 
größte Intereſſe gefunden. 

An der Unterſuchungsanſtalt des alls 
gemeinen Apothekervereines wurde vom 
Herrn Dr. Mannsfeld ein Vortrag 
über die Unterſuchung von Honig- und 
Wachsfälſchungen abgehalten, und am 
19. Juni hielt Herr Dr. Radda einen 
überaus intereſſanten Vortrag über das 
Bienenrecht ab. Nicht unerwähnt darf di. 
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Die Teilnehmer des XIV. Hauptkurſes. 


Mitwirkung des beſcheidenen und tüchtigen 
Bienenwärters Stumvoll und des 
fleißigen Korbflechters Klinger bleiben. 
Die Teilnehmer ſchieden von der Imker— 
ſchule und ihren Lehrern mit dem feſten 
Vorſatze, ſie in dankbarer Erinnerung zu 
bewahren, für die Intereſſen der Bienen— 
zucht, dieſer „Poeſie der Land wirtſchaft“, 
mit vollſter Kraft einzutreten und eifrigſt 
dafür zu ſorgen, daß der Reichsverein 
durch Beitritt vieler neuer Mitglieder in 
ſeinem Wirken unterſtützt werde. Durch 
die Arbeit, die die Teilnehmer im Intereſſe 
der Hebung der Bienenzucht in den 
einzelnen Kronländern der Monarchie 
leiſten werden, werden ſie ſich auch ihren 
Lehrern am ſchönſten dankbar erweiſen 
und die ſelbſtloſe, aufopfernde Tätigkeit 
derſelben am beſten würdigen können. K. 


Statiſtiſche Tabelle der Teilnehmer des Hauptkurſes 


Es reichten ein À 
und erhielten die | Es nahmen teil: 
a Zulaſſung: 


8 8 

8 5 
3 32 S| |ë | 

m > | p- — a 
8 8 8 E 
EEE EEE 
21S DIR |B = 
Wien — 1 ——(— |-| 11—1—|—| 1 
Nied.⸗Oeſt. — — 3— 1 40——3— 4 
Ober⸗Oeſt. — 1 ———10— 1] —|—|—f} 1 
Mähren 1(———[— 1--|—|—| — |—1— 
Tirol. .I-|-|—| 1 -|| 1) —)—|—| 1 — 1 
Bukowina 55 —|- | —I—|| 561 21 ——(—— 2 
Galizien 21 -——|—|| 2) 1]—|—|—|—| 1 
Kroatien . — 1;—|—/—|] 1— 1)-1—|—| 1 


Summe. J 8| 3 1 alte JE 1| aju 


Imkerprüfungen an der Oelterreichiidien Imkerichule. 


Unter dem Vorſitze des Vereinspräſi— 
denten Herrn Oswald Muck fanden am 
21. Juni 1913 die Imkerprüfungen in 
Wien ſtatt. Als Prüfungskommiſſäre 
fungierten die Herren: A. Alfonſus, 
L. Arnhart, W. Cydlik, A. Haupt 
und Fr. Sei pt. Die Prüfungen erfolgten 
gruppenweiſe und ergaben folgendes 
Reſultat: 


Galizien 


| 


ro Bukowina 


| — || Kroatien 


Bienenzuchtlehrer(— — 1| 1) 2) 1 6* 
Bienenzuchtmeifter || 1 | 4 | —| — — 5* 


Summe. 14611261111 
*) Davon je zwei mit „Auszeichnung“. 
O. Muck. 
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XIII. Faulbrutkurs an der k. k. Hodhichule für Bodenkulfur in Wien. 


Abgehalten am Sonntag, den 22. Juni 1913. : 


Der Kurs erfreute fich, wie feine Vor⸗ 
gänger, zahlreichen Beſuches. Herr Ver⸗ 
einspräſident Muck hielt am Beginne 


eine furze Anrede mit Dankesworten an 


die Hochſchule für die Ueberlaſſung des 
Lehrſaales und ſtellt den heimiſchen Faul⸗ 
brutforſcher und Vortragenden Herrn 
Profeſſor Dr. Wilibald Winkler vor. 
Der Vortragende ging dann ſofort auf 
ſein Thema „Die Bienenkrankheiten“ über, 
von welchen er zunächſt die Brutkrank⸗ 
heiten, namentlich die Faulbrut eingehend 
beſprach. 1. Die bösartige nicht 
ſtinkende Faulbrut (Erreger Bacillus 
larvae), 2. Die mindergefährliche, ſt i n⸗ 
fende Faulbrut (Erreger Bacillus 
alvei). 3. Die Sauerbrut, (Erreger 
Streptoccocus apis). 4. Die Sackbrut, 
eine von White, Waſhington, neu be⸗ 
obachtete Krankheit, ſo genannt, weil die 
kranken Larven ſackähnlich in den Zellen 
liegen. Der Erreger iſt in dieſem Falle 
kein Bakterium, ſondern ein Gift. White 
konnte mit dem Krankheitsſtoff von elf 
Bienenvölkern acht infizieren, was ihre 
Gefährlichkeit erweiſt. 5. Die Stein⸗ 
brut (Erreger Aspergillus pollini), bei 


der die Larven hart und brüchig werden, 
zuletzt zerfallen und verſtäuben. Nachdem 
die Krankheiten der Brut eingehend be⸗ 
ſprochen waren, kam die geſfährlichſte 
Krankheit der erwachſenen 
Bienen, die anſteckende Ruhr, 
an die Reihe. Die Nosema apis wurde 
ebenſo eingehend wie die früheren Krank⸗ 


heiten beſprochen. An Hand einer reich⸗ 


haltigen Sammlung von Präparaten, 
Photographien, Zeichnungen und Rein⸗ 
kulturen der Bakterien, beſtrebte ſich der 
Vortragende der Zuhörerſchaft die Ge⸗ 
fährlichkeit der verſchiedenen Krankheiten, 
ihre Erſcheinungsformen und ihren Ver⸗ 
lauf leichtfaßlich darzuſtellen. Zur 
Desinfektion wurden bloß zwei Mittel 


empfohlen: Hprozentige heiße Sodalauge 


und Formalin. Am Schluſſe erſuchte der 
Vortragende vorkommendenfalls kranke 
Brut oder unter bedenklichen Umſtänden 
abgeſtorbene Bienen zur Unterſuchung 
dem Reichsvereine einzuſenden und ſchloß 
unter lebhaftem Beifall der Zuhörer. 

Die Statiſtik über die Teilnehmer am 
Kurſe erſcheint in der nächſten Nummer 
des „Bienen⸗Vater“. Joſef Proſſer. 


New 


Kéniginnenzucitkurs an der Oeſterreichiſchen Imkerſchule im Jahre 1913. 


Wie in den früheren Jahren, fo wurde auch 
heuer an der Oeſterreichiſchen Imkerſchule von 
dem Herrn Wanderlehrer Hans Pechaczek am 
Sonntag, den 8. Juni 1913 ein Königinnenzucht⸗ 
kurs für fortgeſchrittene Bienenzüchter abgehalten. 
Dieſer Kurs wurde um halb 9 Uhr vormittags 
vom Präſidenten des Reichs vereines eröffnet und 
um 3 Uhr nachmittags geſchloſſen. An demſelben 
nahmen 20 Vienenzüchter teil. 

Herr Pechaczek legte als erfahrener Praktiker 
auf dem Gebiete der Königinnenzucht das Haupt⸗ 
gewicht auf folgende Stücke: 1. Aus einem Ei, 
welchen von einer Königin des beſten Zucht⸗ 
ſtammes abſtammt, wird ſich auch eine gute 
Königin entwickeln. 2. Hiezu iſt a) gute Tracht 
und b) Hochentwicklung des betreffenden Zucht⸗ 
volkes, welches uns die Königin erziehen ſoll, 
notwendig; 3. das Vorhandenſein ſehr vieler 
junger, Futterſaft produzierender Bienen, ent⸗ 
ſprechende große Zufuhr des Futterſaftes zu den 
königlichen Maden. Sind dieſe Bedingungen 
vorhanden, ſo werden mit allen Methoden der 


| 


e ſehr befriedigende Erfolge erzielt 
werden. 

Die verſchiedenen Stadien der künſtlichen 
Königinnenzucht wurden am Bienenſtande de⸗ 
monftriert und die Behandlung derſelben erläutert; 
ebenſo wurde gezeigt, wie man auf einfache Weiſe 
natürliche Schwarmzellen zur Weiſelzucht ſehr 
erfolgreich benützen kann. P. W. 


Statiſtiſche Tabelle über die Teilnahme am 
diesjährigen Lehrkurſe über Königinnenzucht: 


=| = „2 sj 
8/3] 2/2/28] 3) | sll 2 
Wu |: 2 |||] 
Niederöſterreich — — 135 211/13 
Kroatien ale — he Eile — 1 
Summe 11102 f 727728 


KERN 


Sette 184. 


Bienen-Dater. 


Die Bienen und ihre Pflege im Full. 
Von Joſef Maurer, Stationsvorftand, Munderfing, Oberöſterreich. 


Die abgeſchwärmten Muttervölker, 
Singervorſchwärme und alte Nachſchwärme 
haben junge, heurige Königinnen, welche 
erſt zur Begattung hoch in die Lüfte aus⸗ 
fliegen mußten, bevor ſie ihre Legetätigkeit 
begannen. Alle dieſe Ausflüge ſind mit 
großen Gefahren verbunden und ſo wird 
jo manche junge Prinzeſſin ihre Braut- 
fahrt mit dem Tode büßen. Daher Achtung 
auf alle dieſe Stöcke! 

Diejenigen, welche Drohnen abtreiben, 


ſtark höſeln und volle Pollenhöschen 
bringen, haben bereits befruchtete 
Königinnen. Ein Blick ins Brutneſt 


wird die volle Ueberzeugung verſchaffen. 
Bei Schwärmen, beziehungsweiſe abge⸗ 
ſchwärmten Muttervölkern, welche keinen 
Blütenſtaub oder nur ſehr kleine Höschen 
bringen, ſind die Königinnen entweder 
noch nicht befruchtet oder ſie ſind noch 
nicht in die Eierlage getreten, oder aber 
beim Befruchtungsausflug verunglückt. 
Hier wird uns eine Wabe mit Eiern, 
oder jungen, eintägigen Maden aus einem 
i e Stocke genauen Aufſchluß 
eben. | 
i Stelle eine ſolche Wabe ohne Bienen 
an den Sitz der dir als verdächtig er- 
ſcheinenden Stöcke und füttere warm am 
Abend. Nach drei Tagen wirſt du bei 
weiſelloſem Volke Nachſchaffungszellen 
finden, befruchtete Königin dagegen wird 
ſogleich die Eiermühle in Betrieb ſetzen. 
Die Brunft einer jungen Königin 
dauert ungefähr ſechs Wochen und bleiben 
ſolche Königinnen, welche während dieſer 
Zeit nicht befruchtet werden, drohnenbrütig, 
ſind daher ſogleich auszutauſchen. Ebenſo 
müſſen weiſelloſen Stöcken befruchtete oder 
unbefruchtete Königinnen zugeſetzt werden. 
Völker, welche mehrere Wochen hindurch 
weiſellos waren, find vor dem Zuſetzen 
der Königinnen mit je einer Wabe mit 
reifer. auslaufender Brut zu verſtärken, 
um das Verhältnis zwiſchen jungen und 
alten Bienen auszugleichen und um ſicher 
zu ſein, daß beigegebene Königin ange— 
nommen und liebevoll gepflegt wird. 
Merkſt du eine beſtändige kleine Wache 
am Flugloch und die Bienen machen beim 
Herannahen kleine, hüpfende Bewegungen, 
als wenn ſie dich ſchrecken wollten, ſo 


iſt das ein faſt untrügliches Zeichen, daß 
die Arbeitsbienen das Brutgeſchäft be⸗ 
ſorgen. Ein ſolches Volk kannſt du noch 
retten, ſo lange es ſtark an Bienen iſt. 
Sind aber jhon mehr Drohnen als 
Bienen im Stocke, dann iſt jede Mühe 
vergeblich und wertlos. 


Wie heile ich nun die kräftigen, aber 
drohnenbrütigen Völker mit eierlegenden 


Aftermuttern? Das empfohlene Abkehren 
aller Bienen weit entfernt vom Stande 
und Zuſetzen einer Königin führt nicht 
zum Ziele, da auch 
Bienen zurückkehren und die beſte Königin 


die eierlegenden 


abgeſtochen wird. Es ſind mir drei Me⸗ 


thoden bekannt, welche ich als verläßlich 
empfehlen kann. 

Vor allem iſt einem jeden ſolchen Volke 
eine oder zwei Waben mit auslaufender 
Brut zuzuſetzen. Sobald die Brut aug- 
gelaufen tft, wird das ganze drohnen⸗ 
brütige Volk auf einen Wabenbock gehängt, 


wobei ihm Zeit bleibt, ſich mit Honig 


vollzuſaugen. Die Wohnung wird mit 
Rähmchen mit kleinen Anfängen aus⸗ 
geſtattet, und jetzt alle Bienen in dieſe 
abgekehrt. Die Waben mit Drohnenbrut 
werden geköpft und ſtarken Stöcken zum 
Reinigen zugehängt. Am Abend, ſobald 
jih die Bienen zu einer Traube ge- 
ſammelt haben, wird ihnen eine Reſerve⸗ 
königin im Weiſelkäfig am Spundloch 
zugeſetzt und erft nach 48 Stunden frei- 
gelaſſen. Bei guter Tracht oder bei 
intenſiver Fütterung wird das Volk noch 
ſeinen Winterſitz ausbauen. | 

Herrſcht noch gute Tracht, fo ijt folgendes 
Verfahren an einem ſchönen Tage emp- 
ſehlenswert: Die Königin eines kräftigen 
Volkes A wird in einem Weiſelkäfig ge- 
fangen und dem drohnenbrütigen Volke B 
am Spundloch zugeſetzt. Dem entweiſelten 
Volke A iſt ſogleich eine Reſervekönigin 
zuzuſetzen und nun wird das Volk A 
auf den Standort des Volkes B, dieſes 
auf den Standort des Volkes A geſtellt. 
Die Flugbienen des weiſelrichtigen Volkes 
finden in dem drohnenbrütigen Volke ihre 
Königin und machen mit der Drohnen- 
wirtſchaft ein baldiges Ende, die Flug- 
bienen des Drohnenbrütigen finden da⸗ 
gegen im Stocke A muſterhafte Ordnung. 
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die Königinnen ſind vor 48 Stunden 
nicht freizugeben. 

Macht ein drohnenbrütiges Volk 
noch Rettungsverſuche, indem es ober⸗ 
halb der Drohnenbrut Weiſelzellen an⸗ 
fegt, jo kannſt du es noch mit dem Umlarven 
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dieſer Zellen verſuchen. Die Drohnenlarve 
wird aus der Weiſelzelle entfernt und 
eine eintägige Arbeitermade vorſichtig 
aus ihrer Zelle herausgehoben und 
in den Jutterſaft ue Weiſelzelle ein⸗ 
gebettet. 


| Der Redakteur des „Bienen-Vafer“ 


derreiſt am 15. Juli. 


Es wollen daher alle zur Veröffentlichung in der Auguſt⸗ 


Nummer des „Bienen⸗Vater“ beſtimmten Artikel oder Anzeigen bis längſtens 14. Juli 
an die Redaktion eingeſendet werden. Spätere Einſendungen können nicht berückſichtigt 


werden. 


Für Privatbriefe diene in der Zeit vom 20. bis 31. Juli * Adreſſe: 
Alois Alfonſus, Erlangen, königliche Anſtalt für Bienenzucht. 


Fragekaſten. 
Von Hochw. Cöleſtin Schachinger, Benefiziat in Purgſtall, Niederöſterreich. 


Frage 67. Gibt es ein Mittel, ſich 
por Bienenſtichen vollkommen ſicher zu 
ſtellen, oder ein ſolches, deren Folgen 
ganz unschädlich zu on 

O. in H. (Salzburg). 

Antwort. Wenn a Geſicht und Hände 
duch entſprechende Vorkehrungen (Maske und 
bandſchuhe) gut ſchützt und auch ſonſt bei Arbeiten 
im Bienenſtande vorſichtig iſt, ſo kann man Stiche 
ar wohl vermeiden. Ein Mittel, die üblen 
ae des Bienenſtiches zu verhüten, ſo daß 
veder Schmerz noch Geſchwulſt folgt, iſt mir 
zicht bekannt. 

Frage 68. Im Pflanzenbeſtimmungs⸗ 
buch von Dr. Schwaighofer finde ich 
Boretſch als einfache Kulturpflanze. Hat 
ſelber auch andere Bedeutung? 

K. H. in L. (Niederöſterreich). 

Antwort. In alten Pharmakopöen ift 
Boretſch unter den offiziellen Pflanzen, wes halb 
er noch jetzt als Borago officinalis bezeichnet 
wird. Denantnge. gilt er nicht mehr als Hetl- 
bringend. Er wird bloß hie und da noch ver⸗ 
wendet als Beiſatz zum Salat, dem er einen 
gurkenähnlichen Geſchmack verleiht. Boretſch iſt 
ine ſehr wertvolle Honigpflanze, die den ganzen 
Sommer bis in den Spätherbſt hinein in ihren 
hübſchen hellblauen Blüten reichlich Honig liefert. 
In Gärten baut er ſich, obwohl bloß einjährig, 
von Jahr zu Jahr durch Samen fort. 

Frage 69. Ich erhielt heuer aus 
Krain ſtatt der beſtellten Mobilbauvölker 
ſolche in Lagerkäſten mit unbeweglichem 
Bau. Ich getraue mir nicht, an den 
Waben herumzuſchneiden. Könnte ich die 
Völker nicht auf andere Art mobil machen? 

„J. S. in G. (Tirol). 


Antwort. Wenn ſehr gute Tracht iſt, ſo geht 
dies am einfachſten dadurch, daß man am Boden⸗ 
brette des Lagerkaſtens eine größere Oeffnung aus⸗ 
ſchneidet — mindeſtens 10 Zentimeter im Quadrat 
— was ſich recht gut feine vom Bienenſtande 
gt läßt, weil man von dieſen Stöcken 

das Bodenbrett leicht abnehmen kann. Unter die 
Oeffnung ſtellt man einen Kaſten, der mit Rähmchen 
jener Stockform ausgeſtattet iſt, in welche man 
das Volk bringen will; die Rähmchen ſollen aus⸗ 
gebaut oder mit Kunſtwaben verſehen ſein. Bei 
anhaltender Tracht wird ſich das Volk in dieſen 
Unterſatz ziehen und kann der alte Kaſten, wenn 
er brutleer iſt, weggenommen werden. 

Frage 70. Bei zwei Imkern hieſiger 
Gegend tritt die Bienenkrankheit Noſema 
heuer in auffälliger Weiſe auf; ganze 
Haufen von ſterbenden Bienen liegen vor 
den Ständen. Bitte um Mitteilung, was 
die Urſache dieſer Krankheit ſein mag, ob 
fie anſteckend ift, und was Ad dagegen 
machen läßt br 

J. P. in H. (Niederöſterreich.) 

Antwort. Ich habe diefe Krankheit noch be 
beobachten können und kenne fie bloß 
Zeitungsartikeln. Mir kommt vor, als ob die 
Gelehrten mit dieſem Namen eine Art der Mai⸗ 
krankheit, von der in Nr. 6, unter Frage 65 die 
Rede war, bezeichnen würden. Kann Ihnen des⸗ 
halb keine weiteren Auskünſte geben. 


Frage 71. Ich gab 13 Kilogramm 
alte Waben und bekam dafür 3½ Kilo- 
gramm Kunſtwaben. Iſt es möglich, daß 
ſoviel Schmutz x. als Abfall verloren 
geht? J. D. in S. (Mähren). 
Antwort. Der Fabrikant ſcheint reell vor⸗ 


gegangen zu ſein, denn alte Waben, die ſchon oft 
bebrutet wurden, wiegen etwa das Zehnfache 
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ihres wirklichen Wachsgehaltes. Es hängt deshalb 
zunächſt von der Qualität der Waben ab. Aber 
auch für die Arbeit des Ausſchmelzens und für 
die Anfertigung der Mittelwände wird etwas ge⸗ 


rechnet worden ſein. 
Frage 


klären? J. H. in E. (Niederöſterreich). 


Antwort. Das war ein ſogenannter Singer⸗ 
vorſchwarm, das heißt: die alte Königin ging im 
April zugrunde und die Bienen erzogen aus 
Larven von Arbeitsbienen iunge Königinnen. Da 
mutmaßlich durch ſchlechtes 
Wetter einige Zeit hindurch verhindert wurde, fo 
gelangten mehrere desſelben zur vollen Reife und 
zogen mit dem Schwarm aus. Der Juſtinkt ſagt 
den Bienen, daß es um dieſe Zeit Drohnen gibt. 
Auf ſolche Drohnen, die dem eigenen Stocke ent⸗ 
ſtammen, darf die Königin ſchon aus dem Grunde 
nicht angewiefen fein, weil dies zur Inceſtzucht 
und ſomit zur Degenerierung des Volkes führe ı 


der Schwarmakt 


würde. 

Frage 73. Bitte mir mitzuteilen, wie 
hoch im Preiſe man 1 Kilogramm Honig 
im Detailverkauf an Herrſchaften an einem 
Kurorte halten kann? Es handelt ſich 
um feinſten Blumen⸗, Wald⸗ und Linden⸗ 
honig, durchwegs ſehr dickflüſſig, kryſtalliſch 
rein, weil mit der Schleuder aus ver⸗ 
deckelten Waben gewonnen. 

F. S. in G. (Kärnten). 


Antwort. Ich habe ſeinerzeit in Gutenſtein 
den Honig mit 3 Kronen, in kleineren Gläſern 


mit 4 Kronen per Kilo berechnet und an die dortigen 


Sommergäſte, die durchgehen ds wohlhabenden 
Kreiſen angehören, leicht verkauft. Anders iſt es 
hier, wo zwar gleichfalls während des Sommers 
alle verfügbaren Zimmer mit Leuten aus der 
Hauptſtadt beſetzt ſind, aber dieſe ſind zumeiſt 
darauf angewieſen, mit dem Gelde haushälteriſch 
umzugehen. Als ich in jüngſter Zeit infolge des 
letzten Mißjahres von 2 Kronen auf Kronen 2°20 
per Kilo hinaufging, trugen die alten Kundſchaften 
dies ſehr ungerne. Während z. B. der Wein in 
den letzten Jahren von 20 Kronen auf 50 Kronen 
per Eimer hinaufgegangen iſt, wollen die Konſu⸗ 
menten den Honig ſtets nur ſehr billig haben. 
Er gilt eben den meiſten bloß als Näſcherei, die 
man auch entbehren könne. Uebrigens regeln ſich 
die Preiſe von ſelbſt durch Angebot und Nad- 
frage. Verſuchen Sie es, 3 Kronen pro Kilo⸗ 
gramm zu erhalten, geben Sie aber ſtets nur die 
ſchönſte, reinſte und beſte Ware. und zwar ſtets 
unter Ihrem Namen aus den Händen. , i 

Frage 74. Sind die Drohneneier einer 
geſunden Königin befruchtet? Wie weiß 
die Königin, daß ſie genau ein Drohnenei 
in eine Drohnenzelle legt? 

H. G. in W. (Niederöſterreich.) 


Bienen⸗Vater. 


72. Ich bekam am 17. Mai 
einen Vorſchwarm, der nicht weniger als 
fünf Königinnen hatte, die ſich ſchon einige 
Tage früher durch Tuten und Quacken an⸗ 
gemeldet haben. Auch hatte der Schwarm 
keine einzige Drohne. Wie iſt das zu er⸗ 


Antwort. Ueber die Beantwortung did. 
Frage wird ſeit Jahrzehnten ein hitziger Kam 
geführt zwiſchen den Anhängern Dzierzons, Dicke 
und anderer. Wir find überzeugt und mitre 
kopiſche Unterſuchungen haben es beſtätigt, di 
Eier aus Drohnenzellen keine Samenfädchen en 
halten, während jedes weibliche Ei (Königin od 
Arbeiterin) fih als beſamt erweiſt. Die zwei 
Frage läßt ſich nur mit einer allgemeinen Phra 
beantworten, nämlich: der Inſtinkt leitet d 
Königin an, hierin faſt immer das Richtige; 
treffen. Aehnlich wie z. B. der Kuckuck ſeine Ei 
niemals körnerfreſſenden, ſondern ſtets infetta 
freſſenden Vögeln ins Neft legt, legt die König 
Drohneneier regelmäßig in große, Arbeiterei 
regelmäßig in kleine Zellen. Es kommen alle 
dings bisweilen auch Ausnahmen vor, die ma 
abermals mit einer allgemeinen Phraſe a 
„Inſtinktverirrung“ bezeichnen kann, ohne ſell 
genügend erklären zu können. Wenn es Dicke 
der behauptet, daß alle Eier beſamt ſind, i 
einigen Fällen gelungen ſein ſoll, aus Eiern, d 
in Drohnenzellen lagen, Weibchen, und umgekeh 
aus normal belegten Arbeiterwaben Drohnen fü 
entwickeln zu ſehen, ſo können ſolche Einzelnfäl 
recht gut auf obgedachte Juſtinktverirrung zurüd 
zuführen fein. , t 

Frage 75. Ein Volk nagte im Früh 
jahre die ausgebauten Waben, die ich ihn 
einhing, größtenteils ab und führte a 
deren Stelle neuen Bau auf. Wie iſt a 
zu erklären? F. K. in K. (Mähren). 

Antwort. Wahrſcheinlich hatten dieje Wabi 
üblen Geruch, vielleicht waren ſie von Schimm 
beſetzt oder dergleichen; doch lehrt auch die Ei 
fahrung, daß Völker, beſonders Schwärme, vi 
lieber ſelbſt bauen, als daß ſie älteren Bau wiede 
gebrauchsfähig herrichten. Das Wachserzeuge 
gehört eben aud) mit zu den Naturtrieben de 

iene. | 

Frage 76. Wie läßt ſich ein Voll 
das feſten Bau hat, in einen Breitwaben 
ſtock umlogieren? 


F. L. in St. N. (Niederöſterreich). 
Antwort. Sie find Anfänger und in derle 
Arbeiten nicht geübt. Laſſen Sie deshalb eine 
gewaltſamen Eingriff in den Bau der Bienes 
und verſuchen Sie, es auf jene Art zu bewert 
ſtelligen, wie in einer früheren Antwort geſagt iſt 
Frage 77. Wie verhindert man das 
Zerdrücken der Bienen, wenn man be 
Breitwabenſtöcken die Deckel oder der 

Honigraum aufſetzt? | 
| J. W. in M. (Salzburg). 
Antwort. Zunächſt räuchert man die⸗Biener 
möglichſt zurück, dann aber lege man den Deckel ꝛc 
nur langſam und ruckweiſe auf, damit die Bienen: 
etwas eingeklemmt und wieder frei gelaſſen, aufı 
merkſam werden und Zeit haben, ſich zu flüchten 
Frage 78. In einem meiner Stöcke 
ſehen die verdeckelten Honigwaben ganz 
grau aus, als ob ſie ſchimmelig wären. 
Iſt das normal? Was läßt ſich dagegen 

machen? Th. Au. in H. (Oberöſterreich). 
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T Antwort. Die Waben enthalten älteren 
i Sonig, der kryſtalliſiert ijt, Wenn Sie ihn ent- 
‚mehmen und vorſichtig einige Zeit in der Wärme 
gufſtellen, jo werden fic) die Kryſtalle ſoweit 
Höjen, daß Sie den Honig ſchleudern können. 
Doch heißt es hiebei wohl achten, daß nicht auch 
das Wachs ſchmelze. 


Frage 79. Wie und wann fol man 
Bienen aus Krainerſtöcken in Bauten mit 
beweglichem Bau umlogieren? 

Th. Au. in H. (Oberöſterreich). 


Antwort. Dieſe Zeit wäre am beſten anfangs 
April, weil dann wenig Brut und Honig in den 
Stöcken iſt. Wie dabei vorzugehen, das zu be— 
deſchreiben, ift der Rahmen des Fragekaſtens zu 
klein. Am beſten lernt man dies bei einem 
alten Praktiker. Solche Uebungen wären deshalb 
angezeigt bei Vereins⸗Wanderverſammlungen. In 
Lehrbüchern iſt zwar gleichfalls hierüber Anleitung 
zu finden, aber derlei Arbeiten lernt der Anfänger 
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Deutſchland. Nach Dr. Enoch Zander „Das 
Leben der Biene“, Seite 37, beträgt die Maximal- 
ſtärke (Dicke) einer Brutwabe 25˙5 mm und nicht, 
wie man früher angenommen, 24˙8 mm. Man 
erſieht daraus, wie ſehr der amerikaniſche Alt⸗ 
meiſter der Bienenzucht, Dr. C. C. Miller, recht 
hat, für die Brutrahmen zum Schutze der 
Arbeiterinnen und Geſchlechtszellen (die letzteren 
werden nach der Beſtiſtung jo verlängert, daß fie 
noch einige Millimeter über die Wabenfläche 
hinausragen) nur 28 mm breites Rahmenholz 
zu verwenden. 

Bei Benützung des breiten Rahmenholzes wird 
jede Beſchädigung der Waben beim Heraus ziehen 
unmöglich. | 

Anmerkung des Rundſchauers. Mit Vergnügen 
fonftatiere ich aus den mir zugekommenen Hu- 
ſchriften, daß die Verwendung des breiten 
Rahmenholzes für Brutrahmen auch in Oeſterreich 
immer größere Verbreitung findet und das 22 mm⸗ 
Rähmchen bald verdrängt haben wird. Nur 
dadurch, daß die von den gelehrten Forſchern mit 
Ameiſenfleiß zuſammengetragenen Beobachtungen 
von den praktiſchen Bienenzüchtern zur Ver⸗ 
beſſerung ihrer Betriebsweiſen benützt werden, iſt 
a Fortſchritt in der Bienenzucht denkbar, anders 
Ein Irrtum. An anderer Stelle ſeines 
hochintereſſanten Buches ſagt Enoch Zander 
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durch Zuſehen am allerbeſten. Ich möchte Ihnen 
raten, die Völker vorderhand in den alten Stöcken 
zu belaſſen und bloß deren Schwärme in Beuten 
mit beweglichem Bau zu faſſen. 


Zu Frage 66 wird mir geſchrieben: Auch 
ich habe mit der Fütterung von Traubenzucker, 
die uns Wanderlehrer O. empfohlen hatte, bittere 
Erfahrung gemacht. Sechs Völker, die ich mit 
Traubenzucker und Hänſels Bienennährſalz ge⸗ 
füttert hatte, ſind an der Ruhr eingegangen. Der 
Traubenzucker bildet in den Zellen eine ſchleimige 
Maſſe. Solange die Bienen nach Waſſer aus⸗ 
fliegen können, dürfte er nicht ſchaden. Anfangs 
wollten ihn die Bienen gar nicht aufnehmen und 
mußte ich ihnen denſelben durch Zuſatz von 
Honig und Kandiszucker erſt mundgerecht machen. 
Er hat einen widerlich ſüßen Geſchmack und dürfte 
auch nicht ſo ausgiebig ſein als wie eine gleiche 
Quantität Zuckerlöſung. Das oben erwähnte 
Nährſalz hat ſich bei reiner Zuckerfütterung ſehr 
gut bewährt. M. P. in M. (Niederöſterreich). 
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Rundidau. 


Von Franz Richter, Wien, X, 


(Seite 88): „Unter beſtändigem Austauſch der 
äußeren und inneren Glieder des Knäuels rückt 
das Volk langſam in den Wabengaſſen aufwärts 
und rückwärts dem Futter nach. Niemals 
aber klettert es über die Waben 
hinweg, ſo daß es bisweilen trotz reicher 
Vorräte verhungert“. ' 

Der zweite Teil dieſes Ausſpruches ſcheint mir, 
wenn ich ihn recht verſtanden habe, den Tatſachen 
nicht zu entſprechen, denn ich konnte ſelbſt während 
großer Kälte, durch die von mir in Vorſchlag 
gebrachten Glasdecken über dem Brutraum 
beobachten, wie das Bienenvolk über die Waben 
hinweg kletternd dem Futter nachzog und ſeinen 
Winterſitz verlegte. 


Schweiz. Die deutſchen Schweizer Bienen⸗ 
zeitungen beklagen ſich über den Zuſtand, in 
welchem die Bienenzüchter dieſen Frühling ihre 
Völker vorfanden. Einer unter ihnen ſagt, daß 
infolge des Pollenmangels in 1912 die Bienen 
entartet ſind und daß die Stöcke nur von 
ſchwachen, erſchöpften und vor der Zeit ſterbenden 
Völkern beſetzt ſind. Ein anderer ſchreibt, daß 
viele Völker weiſellos ſind oder ſchon früh Drohnen 
aufgezogen haben; es gebe ſogar ſolche, die ſchon 
umgeweiſelt hätten, und zwar Königinnen des 
verfloſſenen Jahres (8. Mai). Der größte Teil 
der Völker entwickelt ſich äußerſt langſam und 
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das ſchlechte Wetter mithelſend, ſcheinen unſere 
Konfederierten einem ſchlechten Bienenjahre ent⸗ 
gegenzugehen. 
Bulletin de la Sociéte romande d' Apicolture. 

Anmerkung des Rundſchauers. Vielleicht könnten 
unſere Krainer oder Kärntner Bienen, die meiſt⸗ 
gehaßte und abgeſchaffte Bienenraſſe in der 
deutſchen Schweiz, Abhilfe ſchaffen. 


Wie Schwärme feſthalten. Careng 
ſchreibt in der „Schweizeriſchen Bienenzeitung“, 
um Schwärme feſtzuhalten, ſchlage man dünne 
Pfähle von zirka 1½ bis 2 m Länge in einer 
Entfernung von 5 bis 10 m vom Btenenftande 
leicht in den Boden. Befeſtige daran je ein kleines, 
recht dicht mit kurzen Aeſten bewachſenes Tännchen 
oder kurze Tannenäſte. Dann nimm ein Stückchen 
warmes, reines Wachs, reibe oder beſtreiche einige 
Zweige der Tanne und du wirſt dich nicht mehr 
über Verluſt von Schwärmen zu beklagen haben. 
Um den Stand des Schreibers dieſer Zeilen ift 
weit und breit kein Baum und Strauch, alle 
Schwärme ſammeln ſich wie auf Befehl an dieſen 
Tännchen. 


Frankreich. Wo keine Pollen, da 
keine Wachsmotten. Dieſe von M. 
Audraig im „L’Apiculture nouvelle“ auf» 
geſtellte Behauptung wird im obgenannten Journal 
weitläufig beſprochen und diskutiert. 

A. Richard ſagt: Daß die Wachsmotten, wie 
die Biene und andere Inſekten, ſich nicht ohne 
ſtickſtoffhältige Subſtanzen entwickeln können, iſt 
eine nicht zu bezweiſelnde Tatſache. Der Verbrauch 
an dieſen Stoffen iſt jedoch gering und muß 
nicht gerade Pollen ſein. Es wäre daher gefährlich, 
die ebenſo ſchöne, als trügeriſche Behauptung: 
„kein Pollen, keine Wachsmotte“, weiter zu ver⸗ 


breiten. Man könnte höchſtens ſagen, daß die 
Wachsmotte reines Wachs und friſche Waben 
ohne Pollen ſelten angreift. Profeſſor A. L. 
Clément ſchreibt: Bei meinen Verſuchen ſah ich 
Wachsmottenweibchen in den leeren Zellen 
zerbrochener Waben, mit welchen ich die Larven 
gleichzeitig mit gelben Wachsſtückchen fütterte, 
Eier legen. Ich ſah auch Maden, die aus dem 
Pokal in die Bibliothek geflüchtet waren, ſich von 
Papier ernähren und ſich einſpinnen. Aus dieſen 
Puppen ſchlüpften ganz normale Wachsmotten, 
ein Beweis, daß die Pollen ihnen eine ange⸗ 
nehme, aber keineswegs unentbehrliche Nahrung 


ſeien. 

An dieſe Ausführungen fügt Ferdinand Lataſte 
die Bemerkung, daß der Bienenzüchter der Wachs⸗ 
motte Dank ſchuldig ſei, denn ſie ſchadet den 
gutgehaltenen Bienenſtöcken nicht, zerſtört aber 
ſehr raſch auf den vernachläſſigten Bienenſtänden 
und in der Natur die Waben der an Nosema 
apis oder Faulbrut erkrankten Völker und 
verhindert dadurch die Verbreitung der Keime 
dieſer anſteckenden Krankheit. 


England. Lärmſchlagen beim 
Schwärmen der Bienen. Nach J. C. 
Booth im „Gleanings“ ſchreibt die Gepflogenheit, 
während des Abgehens eines Bienenſchwarmes 
Lärm zu ſchlagen, einem alten engliſchen Geſetze 


zu, welches ſagt, daß jeder Bienenzüchter, der 


dem Nachbarn auf dieſe Weiſe von dem Abgehen 
des Schwarmes benachrichtigt, das geſetzliche 
Recht hat, dem Schwarm, ſo lange er ihn ſieht, 
zu ſolgen, wohin er auch gehen mag. Verliert 
der Imker jedoch die Bienen aus dem Geſichte, 
nachdem er das Z'ichen gegeben hat, ſo werden 
fie Eigentum der Perſon, auf deffen Grundſtück 
ſie ſich niedergelaſſen haben. | | 


WTF ATES 


Aus Nah und Fern. 


Honig zur Stärkung der Herztätigkeit. 
Beim internationalen Kongreß für Ernährungs- 
hygiene in Brüſſel, Oktober 1910, hat der k. k. 
öſterreichiſche Univerſitätsprofeſſor Dr. Albert 
Adamkiewicz aus Wien in ſeinem Vortrage 
nachgewieſen, daß das menſchliche Herz einer 
reichlichen Zufuhr von Zucker bedarf und dieſes 
wichtigen Stoffes bei ſonſtiger Störung ſeiner 
Tätigkeit nicht entraten kann. Aus den Aug- 
führungen des genannten Gelehrten iſt der Schluß 
zu ziehen, daß der Bienenhonig vermöge ſeiner 
vorzüglichen Eigenſchaften ein ausgezeichnetes 
Mittel zur Anregung und Erhaltung der Herz⸗ 
tätigkeit darſtellen kann, da er beim Genuſſe be⸗ 
kanntlich vollſtändig ohne Rückſtand vom Blute 
aufgenommen wird. Die Erſahrung lehrte auch, 
daß Radfahrer, Beraſteiger ıc. durch den Genuß 
von Honig⸗ oder Zuckerwaſſer die beſte Kräftigung 


ihrer Herztätig keit finden. Joſeſ Proſſer. 


Bericht über die Bienenzuchtverhältniſſe 
in Schleſien. In Domaslowitz und dem eine 
Gehſtunde entfernten Podleſe im Kreiſe Teſchen 
wird noch zuallermeiſt in Klotz beuten, alten 
Buchen⸗ und Eichenſtämmen geimkert. Das find 
Kine von 1½ bis 2 m Höhe und ½ bis 1 m 


Durchmeſſer. Wenn es nötig war, wurde oberhalb 
ein oder mehrere Breiter angenagelt. Im Innern 
des Klotzes befindet ſich ein keilförmiger Raum, 
der ſich von hinten (Türſeite), gegen vorne 
(Flugloch) von zirka 10 cm zu 20 cm, in einer 
gleichbleibenden Höhe von zirka ®/, m ausbreitet. 
In der mittleren Hive dieſes Raumes wird von 
außen ein rundes Flugloch, beiläufig 10 om im 
Durchmeſſer, gebohrt. Hinten kommt ein Holzkeil, 
deſſen Fugen bei Kälte und während der Ueber⸗ 
winterung mit Lehm ꝛc. verſchmiert und mit Fetzen 
verkeilt werden. Alle notwendigen Operationen 
in den Klotzbeuten geſchehen von rückwärts 
durch Abnahme des Keiles. Der Bien ſitzt in 
einer ſolchen naturgemäßen Wohnung warm 
und ſicher, entwickelt ſich ſtark und leiſtet auch 
Vieles im Honigertrage, wie man mir ſagte. In 
Podleſe beſuchte ich einen alten bäuerlichen Imker, 
welcher Klotzbeuten beſitzt, die über 200 Jahre 
alt ſind und in welchen ſchon ſein Urgroßvater 
geimkert hat. Bei denſelben waren an der Decke 
des keilförmig ausgeſtemmten oder ausgehöhlten 
Innenraumes Querſtäbe (Speile), welche von 
hinten gegen das Flugloch immer länger werden 
in der Entfernung von Wabenbreite und Bienen⸗ 
gaſſe, alſo von zirka 35 bis 40 mm, in Nuten 
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eingelegt. An dieſen Querſtäbchen, zirka 20 Stücke, 
bauen die Bienen die Waben an und herunter. 
Damit aber dieſelben wegen ihrer Länge nicht 
reißen, erhalten ſie eine Unterlage in der Mitte 
der Höhe des Raumes, indem ein Stäbchen der 
Länge nach von rückwärts gegen die innere 
vordere Seite auf zwei Querhölzer am Anfange 
und Ende ruhend, eingeſchoben wird. Die Bienen 
bauen das Längsſtäbchen nicht an, es kann ſomit 
der Stab aus den Waben leicht herausgezogen 
werden. Als Bienenraſſen ſoll außer der deutſchen 
und italieniſchen Biene noch die ſchleſiſche ſchwarze 
Urbiene wild in den Beskiden und in hochge⸗ 
legenen Wäldern tatſächlich wilde Bienenſchwärme 
vorkommen. Die Trachtverhältniſſe ſind in 
Schleſien gute. Beſonders in der Umgebung von 
Domaslowitz (Oſtſchleſien) find alle Straßen und 
Wege mit Alleen von Linden, Akazien, Ahorne 
und Weiden angepflanzt. Außerdem ſind große 
Fichten⸗ und Tannenwälder vorhanden. Die 
ſüßen Wieſen find voll honigſpen dender Blumen. 
Auf den Feldern werden Klee⸗ und Wickenſorten 
gebaut, die die Bienen gerne befliegen, beſonders 
ie in Menge wachſende wilde, gelbblühende 
Wicke. Man verſicherte, daß das „Bienli“ vom 
Beginne des Frühlingserwachen der Natur bis 
in den Oktober gute und hinreichende Mahlzeiten 
findet. Mein Schwager, Baron Hans v. Matten⸗ 
cloit, wohnte am 5. Juni v. J. einen Vorſchwarm 
in einen Wiener Vereins ſtänder ein und mußte, 
weil der Brutraum in fünf Wochen ausgebaut 
und die hinterſte Wabe verdeckelt war, den Honig⸗ 
raum öffnen. Ob er aber im Herbſte mit der 
Honigernte zufrieden war, das weiß ich nicht. 
In Weſtſchleſien, in der Gegend von Jägerndorf 
gegen die Sudeten (Altvater), in und um 
Gotſchdorf, Kohlbach, Bürgerwald zc., wird eben⸗ 
falls fleißig geimkert. In Jägerndorf und in 
anderen naheliegenden Gemeinden ſind Bienen⸗ 
züchtervereine, welche dem Oeſterreichlſch⸗ſchleſiſchen 
Landes verbande angeſchloſſen ſind. Die dem Fort⸗ 
ſchritte günſtig Geſinnten imkern in (Brünner⸗ ) 
Ständern mit Halbrähmchen mit mähriſch⸗ 
ſchleſſſchem Maße. In Bürgermald wohnt ein 


Tiſchler, der ſich ſeine Bienenſtöcke ſelbſt baut. 
Außer dem Ständerſyſteme waren „Kirchen“ und 


„Bauernhäuſer“ zu ſehen. Derſelbe zeigte mir 
auch eine von ihm erfundene, augenſcheinlich 
einfache aber praktiſche Wabenpreſſe, für welche 
er bei einer Ausſtellung, ich glaube Troppau, einen 
Preis erhielt. Bienenzüchter in der Nähe von 
Gotſchdorf verſicherten, daß ſie Honig um mehrere 
hundert Kronen bis 600 Kronen verkauft hätten. 
Der Honig, den ich dort in Gotſchdorf, gräflich 
bon Arcoiſcher, zu genießen bekam, hat einen 
ausgezeichnet guten aromatiſchen Geſchmack. Der 
Preis für das Kilogramm beträgt K 2.— bis 
2.50. Ich war auch in Jauernig, wo ich Herrn 
Simmich beſuchte und ſeine Werkſtätten und 
Magazine beſichtigte. Intereſſant iſt Simmichs 
Bienenhof, beſonders die unter einem Schirme 
frei bauenden Bienen. Die Art und Weiſe, wie 
man in Schleſien die Schwärme einfängt, iſt 
folgende. Es wird dazu eine „Reuter“ (Getreide⸗ 
oder Spreu⸗Sieb), deren Siebboden durch eine 
ſtarke ordinäre Leinwand erſetzt iſt, verwendet. In 
den Reifen wekden drei bis vier Löcher gemacht, 
in dieſelben Spagatſchnüre geknüpft und dann 
mit denſelben die Reuter an eine lange Stange 
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befeſtigt, wenn der Schwarm hoch ſitzt. Ich war 
Zeuge bei folgender Operation des Schwarm⸗ 
einfangen in Gotſchdorf. Zwei Schwärme hatten 
ſich getrennt, aber nahe voneinander in einem 
Obſtbaume feſtgeſetzt. Der Beſitzer der Schwärme 
ſtieg, Kopf und Geſicht verhüllt, mit einer Holz⸗ 
hacke bewaffnet, auf den Baum. Ein zweiter Herr 
war behilflich, die lange und anſcheinend ſchwere 
Stange, an der das Sieb hing — nach An⸗ 


Dentungen des Anderen — unter die Bienen⸗ 


trauben zu halten. Der im Baume Sitzende 
ſchüttelte die Aeſte und fing mit feiner Axt auf 
den Baumſtamm und die Aeſte zu ſchlagen an, 
daß es nur ſo wetterte. Glücklich fielen die 
Schwärme, ohne Aufregung ihrerſeits, was mich 
höchſt wunderte, in die Reuter. Auf einem 
anderen Bienenſtande ſetzte ſich der Schwarm in 
ein Stachelbeergeſträuch an, derſelbe wurde eben⸗ 
falls in das Sieb eingefangen. Die Schwärme 
werden nicht in die Beuten von oben eingeſchüttet 
oder von rückwärts eingelaſſen, ſondern vorne 
durch das Flugloch, durch das ſie willig einziehen. 
Das ſofortige Einwohnen eines Schwarmes in 
die für ihn beſtimmte Wohnung gefällt mir beſſer 
als die hier in Kärnten landesübliche, wo die 
Schwärme vorläufig in einen Bauernſtock, welcher 
in der Nähe der Anflugſtelle bis zum Abend 
verbleibt und dann erſt in die eigentliche 
Beute am Stande hineinkommt. Denn es gehen 
Bienen verloren, weil ſie den Flug in die 
interimiſtiſch aufgeſtellte Beute oder Gefäße ge⸗ 
wöhnt ſind. 
Graf R. v. Wagenſperg, Damtſchach. 


Ein verunglückter Imker. Aus Mató wird 
uns telegraphiert: Der Malder Landwirt Peter 
Pöli, ein leidenſchaftlicher Bienenzüchter, beſtieg 
Leiter, um nach den in einem hoch⸗ 
gelegenen Bienenſtocke befindlichen Bienen zu 
ſehen. Als Péli den Bienenſtock öffnete, flogen 
ſämtliche Bienen auf ihn los. Der Imker erſchrack 
darüber ſo ſehr, daß er von der Leiter abſtürzte 
und fih den Hals brach. Péle wurde ſterbend in 
ſeine Wohnung übergeführt. 

(Budapeſter Tagblatt.) 


Handelöpreife für Honig und Wachs) 
für den Engros⸗Verkehr am Wien er Platze: 


— 


vom 14. bis 

20 Juni 
Honig: von bis 

Nohe rana ee 90—95 
Geläuterter . . . o 2 2 2 ee 103 ~109 
ú ungariſcher gelber 103—109 
Schleuderhonngng gg 115—125 

Wachs: 

Bienenwachs, gelbes 365—370 


„ gebleichtes, afrikaniſches | 440—470 
17 ” inländiſches, 
ohne Garantie 


380 —420 | 


en Die angegebenen Pretfe find Durchſchntttspreiſe der 
oche. 
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Wer zahlt den Schaden? Unter dieſem 
Titel erſchien im „Deutſchen Volksblatt für Nord⸗ 
böhmen“ folgende Notiz: 


„Wer zahlt den Schaden? Der 
Geſchäftsleiter Joſef Seidl der Sektion Brüx 
des „Deutſchen bienenwirtſchaftl. Landes⸗ 
zentralvereines“ in Prag und geweſener Ge⸗ 
ſchäftsleiter der im Jahre 1911 von dieſem 
Landes zentralvereine in Brüx veranſtalteten 
„Bienenwirtſchaftl. Ausſtellung“ wurde wegen 
Unterſchlagung von . K vom 
Brüxer Kreisgerichte zu 3 Monaten Kerker 
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verurteilt. Wer wohl für dieſe Summe auf⸗ 
kommen muß? Das Vereinsorgan, der 
„Deutſche Imker“, ſchweigt darüber.“ | 
Zur Beachtung. Einem kleinen Teil der 
dies monatlichen Ausgabe des „Bienen⸗Vater“ 
liegt eine Preisliſte über Bienenzuchtgeräte der 
Firma L. Ritzmann in Ok ör bei. 


— 
Briefkaiten der Redaktion. 


Gedichte können im „Bienen⸗Vater“ nicht 
zum Abdruck gebracht werden! A. Alſonſus. 


OSS 


Uniere . 
al. 


In Niederöſterreich brachte das letzte 
Monatsdrittel endlich die erſehnte Tracht. In der 
erſten und zweiten Dekade waren trockene Winde 
und ſehr kühle Nächte, die ein Honigen der Blüten 
verhinderten. Erſt das letzte Drittel war warm. 
An Trachtblumen gab es nun aber nur Hederich, 
deshalb iſt auch unſer Honig heuer ſehr licht und 
fanbdtert innerhalb einer Woche. Wo Erdbeeren 
und Himbeeren beflogen wurden, iſt er etwas 
dunkler. Die Schwarmluſt war nicht ſonderlich 
groß. Auf einzelnen Ständen in der Umgebung 
von Raabs und Gmünd trat die Maikrankheit 
ziemlich ſtark auf. Die Eſparſettetracht begann 
in Franzensdorf mit dem 25. Mai, 3 kg 40 dkg 
verzeichnete der Wagſtock als Zunahme am 
ae Mai. Die Akazie hat nur geringen Blüten⸗ 
anſatz. 8 
Aehnlich war es in Oberöſterreich. Hier 
machte ſich in einigen Gegenden beſondere 
Schwarmluſt bemerkbar; ſo erhielt ein Imker im 
Kremstale von 8 Völkern 28 Schwärme, ein 
Vereins ſtänder gab 3 Schwärme. Auch hier war 
Hederich die Haupttracht, daher der Honig ſehr 
licht. Hopfenklee und Himbeeren honigten auch 
ausgezeichnet. 

In Steiermark haben ſich die Völker gut 
entwickelt, am 26. Mai gab es ſchon Schwärme, 
berichtet Gußwerk; in Bruck a. d. Mur fiel der 
erſte Schwarm am 22. Mai. 

Aus Salzburg berichtet die Station 
Moosham: Die Noſema⸗Krankheit ift faſt auf 
allen Ständen hier aufgetreten. Erſt die dritte 
Dekade brachte reichliche Tracht von Ahorn, Obſt⸗ 
blüten und Stachelbeeren. 

In Kärnten gaben die Obſtbäume mittel⸗ 
mäßig gute Tracht, die Heidelbeeren aber aus⸗ 
gezeichnete Tracht. In Damtſchach fiel am 8. Mai 
der erſte Schwarm. In Freſach fielen ziemlich 
Schwärme. Preiſelbeeren, Wieſenblumen und der 
Fichtenwald honigten gut. 

Aus Krain berichtet die Station Stein: die 
erſte und zweite Dekade ſehr ungünſtig. Kühle 
Nächte und windige Tage vernichteten die Obſt⸗ 
blüten. Die abgeſchwärmten Völker und Schwärme 
mußten gefüttert werden. In der letzten Dekade 
begann gute Tracht und ein ſehr reicher Schwarm⸗ 
ſegen ſetzte ein. Herr Sallath erhielt von 
6 Völkern 13 Schwärme. Die Begattungs aus flüge 
gingen ohne Verluſte vor ſich. 


In Tirol hatte es die Obſtblüte teilweiſe 
verregnet. Schwärme fielen vom 10. Mai an 
ziemlich zahlreich. Die Völker waren ſchon im 
April ſchwarmreif, doch machte auch hier die 
Maikrankheit fih recht unangenehm bemerkbar. 

Aus Vorarlberg meldet Au: die Ent⸗ 
wicklung iſt gut, Tracht gering, da Ahorn und 
Buche nicht blühten. Lohorn meldet: Rotklee gab 
heuer ausnahmsweiſe etwas Honig. In der 
dortigen Gegend ſind 50 Prozent der Bienen⸗ 
völker eingegangen. Schwärme ſehr wenig. Auch 
Doren berichtet, daß durch die Maikrankheit ſehr 
pele Völker eingegangen find. So find einem 
Imker in Sulzberg alle 26 eingewinterten Völker 
abgeſtorben. 

In Böhmen iſt man mit dem Mai nicht 
ſehr zufrieden. Trotz der vielen Blüten gibt es 
doch wenig Honig. Wir ſind faſt ſchlechter daran, 
ols im Vorjahre, ſchreibt Herr Ruppert aus 
Grün. Faſt täglich Gewitter, die Tracht iſt dadurch 
ſehr geſchädigt. In Oberleutensdorf hat der Froſt 
einen empfindlichen Schaden angerichtet, die Obſt⸗ 
baumblüte ging ganz verloren. Zur Wieſenblumen⸗ 
tracht fehlten Flugbienen, man hofft noch auf 
den Hederich. 

In Mähren begann am 18. Mai die Eſpar⸗ 
ſette zu blühen. In Probitz hat ein Schwarm an 
einem Taa um 4 kg zugenommen. Der erſte 
Schwarm fiel am 27. Mai. Man rechnet auf ein 
gutes Honigjahr. 

In Schleſien ſind die meiſten Stöcke 
volksarm. Die Maikrankheit rafft die ſchönſten 
Völker in einigen Tagen dahin. Man zweifelt, 
daß Noſema die Urſache dieſer Krankheit iſt. Herr 
Onderka will im Blütenſtaub des Löwenzahn die 
Urſache des Maſſentodes ſuchen. Die Leiber der 
abgeſtorbenen Bienen find mit Unmengen Blüten- 
ſtaub vom Löwenzahn angefüllt. 

Im Küſtenlande hatte man ſchon lange 
keinen ſo guten Mai als heuer. Es gab ſehr gute 
Tracht. 

In der Bukowina war der Mai für die 
Bienenzucht ungünſtig, weil ſtarke Temperatur. 
ſchwankungen vorkamen. Es mußte bis Ende Mai 
gefüttert werden. Der erſte Schwarm fiel in Gura⸗ 
humora am 14. Mai. Jetzt ſind die Stöcke 
ſchwarmreif. Hoffentlich erfüllt der Juni noch 
manche Imkerhoffnung. | 

Imkergruß Hans Pechac zek. 


i 
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Monats-Ueberficht für Mai 1913.1) 


Leiſtung des Volkes Tempe⸗ 3 „| Tage mit 
Bunahme Abnahme | = El Lee) E |S| Terme 
Bunahme | Abnahme B a$ 3 Š g en 
Monatsdrittel = is g g 2 8 . 

1. 2. 3.1. 2. 3. ® Pe $ 8 8 0 ½ E 


Euratsfeld (305m) . . | 25 95935140 85| 55 775 225 380] 0 | 27/'12°3 [26014 9 alıalaı 
Gablitz (880m). . . 145 . 560 50 75 40 540 130 30 |—4 2711227110 41101624 
Weißenbach (357 m). . 210 20235 30 75| 40 420 110131 |—4 3010 26] 5| 7| 9116.28 
Imkerſchule, Wien (160 m)“. 20920 70 870 140030] 12814 426110 6.19 6|18 
St. Pölten (265m) . . 70.110660 60 80 80 620 22 30] 127/10 127| 7 8| 518 22 
Raabs (469m). . . 5 80185 50 100 50% 206061] o 2511 1801 s| 3112/16/21 
Kloſterneubu g 370 95, 25| . || 2508029] 228 146260 6 2 3126/20 
Franzens dorf, Narchf. (50 ) . 1710180 150; 80 1800 340 26] 127162260 8| 5| 42225 
Gmünd (495 m) .| . 25 225 85 100 10 55 || 6029 —4 292 23012 9| 91322 

Micheldor rt : ‘ b š .. | -5/2512 4260160 8015 8|. 

5 Pettenbach . . | 10! 6076 35 40| 60 700 25031 8 359 29/11) 8111/12120 
Neukirchen bei Lambach 1901508101 10 70480 540 23031] 22711 25010 8| 5118117 
Munderfing az ; ce : ; ell 38 ee . 
Gußwerk (746m) . . . | 80 225580 45 70| 85 665 125 22 — 130 110-7 124) 8/10 10/11/12 

E e i 3 5 

Bruck a. d. Mur (500 m)). 650 80, 40} 20 460 18530] o 27½2 42711 601801218 
[Schloß Moosham (1100) ) 90 30 40 20 || 20131 1—1 20 7°4 122110) 6| 8617. 
Thalgau (545m) . . . 10! 101220. 80 110 30! 25 9531] 0 |24 107 [250160 7/16] 8028 
Fla (412 m) 180 0 %% 00 140 2 1608016 1 1 280180 6 322 8! 
| Großarl. <... + 45015210 45 830 || 5015| 3 22 29| 6| 3| 72124 
eh,; Sahl oa er er os 3 4 8ll 6| 2j23| 6/22 

Damtſchach (627 m). . 125 85/410] 5 55| 40 26] 6| 6| 91620 
| Kleblach (586m) . . . . 245/170, 70| 90 35 Iı2olaı] . |. | 26 5118, 810014 
I St. Salvator b. Frtefach | 30 206 428 400 60150 505 150126 |—2 | 20 |12°6 |26] 9| e| 601928 

Steuerberg (780 m)) e. Zi helle 
| Ju.-Zeitig (400m). „| . | . | 30) 90120] 80 260 30200 5 251445 7 4118114124] 

Stein (380m) . . . 25 . 500135170 30) 190 11527] 429/15 [29] 6| 6| 9016/22 
4 f Lana-⸗Pav igll ö 
Köſſen (726 m). . . 225590335 96| 80 20 949 150151 126 9-522] 9; 9| 4118|25} 

An (800 m). . . . 25120239 87| 65| 38 247 | 5581 w 26 |114 125 16 9 alıslas] 

Bregenz (404 m). . i 2 2610 [14] 810 81309 

Dalaas (920 m) a ay AN 


| 5} 90 20 97160110 9110112) 8 
Damüls (1429 m) l | a | 
Doren (706 m) 205 

151327858 80 52 72 


Dornbirn (435 m) 


e e e e e e e a e e e e 


or 
DO 
© 
— 
bo 
or 
o9 
— 
er 
5 e do 
S 
p — p 
; Oo, , 
0 | 4 


; j Feldtirch (459 m). . . | 3511801470 35 70% 580 105 27] 5 
Lohorn (800 m)) . ; .| . 1-2 
Quftenan (407 m) . . 175 40/205] 85 75 56] 205 66 4|—3 
Thüringen (548 m) 70 25| 35 35| 702531] 3 
Groß dorf. . 141120178 48| 94 88 259 60101 1 
Wolfurt (434 m) . . . | 50| 50 50 30| 30| 20| 70 || 50 1 
| Thal-Sulgberg . . . .| 55| 30/110) 10) 10 25 150 15021 1 
1 Grün, Eiſenſtraß (580 m) |160/800110011801120| 70 240 |120| 15 |—1 
| Oberleutensdorf (320 m) | 10, 10.285 70 25 45 115 6031] 2 
Karbitz (178 m). . . . [30013501500 .| . 1150 125 80] 3 
Probitz (192 m)) >... 400311 0 
Frain (450 m) . . 80125875 80 5008525 —1 
Römerſtadt (602 m). . 115190180 55 60 200 35060 2 —2 
I Gaisdorf bei Bodenſtad .| .| . 30 25 —55 | .|.| 0 
: (Fange le Bee are ; 25 25 25 76 . 41 
Kamitz 561m)... . : sh + : . | 0 
‘Wad, Aurifina . . . . . . . | 80152011280) 70] 40 . || 1770 160 23 10 
„ Czernowitz (250 m) . . 80 5| 35| 30 25 70] 12030 2] 8 287.3247 3| 52321 
Bj Rimbolung (72% w) . . | 25| 30 55| 58| 60 50 —40 15 320 2510.411254 
"| Gurabumora (480) . . 195220140 . 125 555 gol . | 22612 28110 7 3021118, 


n 1) Mm der Rubrik Temperatar bedeutet das Zeichen „—“ Kültegrade; ſteht kein Zeichen vor der Zahl, fo bedeutet 
Kt Würmegrade. 
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Mitteilungen der Zenfralleifung. 


Vereinsauszeichuungen. Der Bentralaus- 
ſchuß hat folgende Auszeichnungen verliehen: 
Die ſilberne Ehrenmedaille den Herren: 
Franz Richter in Zwittau, Ferdinand Hübner 
und Johann Kreutz in Nikolsburg. Ein Dank⸗ 
und Anerkennungs diplom den Herren Julius 
Hönig, Rudolf Oberhauer in Zwittau und 
J. Nagel in Rautenberg. Ferner eine goldene 
Bienennadel Herrn Franz Seewald in 
Pottenſtein. Außerdem wurde die ſchriftliche 


Anerkennung zugeſprochen den Mitgliedern. 
in Zwittau und 


Herr Karl. 


des Ausſtellungsausſchuſſes 
Nikols burg. | 
Wanderlehrer-Cruenunng. 
Kienecker, Obmann des Bienenzucht⸗Zweig⸗ 
vereines Mank wurde vom Zentralausſchuſſe zum 
Wanderlehrer für Bienenzucht ernannt. l 


Bienenwauderung ins Buchweizeufeld. 


Wir verweiſen neuerdings auf die in voriger 


Nummer erfolgten Verlautbarungen über alle 


jene Vorteile, welche den Imkern durch die Be⸗ 
nützung des 
ſt andes in Deutſch⸗Wagram“ erwachſen. 
Die Wanderung kann am 22. J 
Meldungen und Auskünfte: Vereins kanzlei, Wien, 
I., Helferſtorferſtraße 5. 


Kleine Vereinsabzeichen. Der Zentral⸗ 


ausſchuß hat die Einführung eines kleinen Ver⸗ 
einsabzeichens, das im Knopfloch getragen werden 
kann, beſchloſſen. Das Abzeichen iſt emailliert 


„Vereinswanderbienen⸗ 


uli beginnen. 


und ſehr hübſch ausgeführt. Der Preis desſel 
wird per Stück K 1°20 betragen. Porto 
ſeparat zu vergüten. Das Abzeichen wird a 
mit Nadel geliefert, ſo daß es als Krawatt 
nadel oder auf dem Hute aufgeſteckt, getrag 
werden kann. 

Stockzettel für die Wanderung mit d 
Bienenſtöcken. Die Durchführungsverordnu 
des niederöſterreichiſchen Bienenzuchtgeſetzes v 
pflichtet den Wanderbienenzüchter, auf einem ſei 
Wanderbienenſtöcke ſeinen Namen und Wohno 
und die Anzahl der aufgeſtellten Bienenſtö 
genau zu verzeichnen. Der Reichsverein hat 
dieſem Zwecke eigene wetterfeſte Stockzettel mach 
laſſen, welche aus der Vereinskanzlei bezog 
werden können. Preis per Stück 8 Heller, Po 


extra. 

Verbilligung des Vereinshonigglafe 
Die Glasfabrik C. Stölzle's Söhne hat m 
Wirkſamkeit vom 1. Juni 1913 den bisher b 
rechneten fünfprozentigen Zuſchlag für das Ve 
einshonigglas entgegenkommender Wei 
aufgelaſſen, daher genießen vom obigen Tage 
die Mitglieder den ihnen vertragsmäßig erwirkten 
fünfprozentigen Rabatt ungeſchmälert. 

Jubiläumsſpenden für den Neuban der 
Oeſterreichiſchen Imkerſchule mit Muſenm: 
Zweigverein für Bienenzucht Neuſtift . . K 5'— 
Herr Johann Bloszka, Bojanczuk „ 1 — 

K 6˙— 


Veriammlungsanzeigen. 


Monatsverſammlung. In den Monaten 
Juli, Auguſt und September findet keine Monats⸗ 
verſammlung des Reichsvereines ſtatt. . 


Miederöfterreich. 
Zweigverein Gramatnenfiedl und Um⸗ 
gebung. Die nächſte Monatsverſammlung unſeres 
ereines findet Sonntag, den 13. Juli d. J., 
um 5 Uhr nachmittags in H. Steindls Gaſthaus 

„zum Südpol“ ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen 

Pflicht! Gäſte willkommen! 

Leo Wiltſchke, Joh. Wannenmacher, 
Schriftführer. l Obmann. 
Zweigverein Walterskirchen und lm: 

gebung. Am 6. Juli l. J. findet in Poysdorf, 

in Pietſchmanns Bierhalle, um halb 4 Uhr nade 
mittags, eine Wanderverſammlung ſtatt. Be⸗ 
ſprechung zeitgemäßer Angelegenheiten über 

Bienenzucht. Beſuch von Bienenſtänden. 

Krickl, Obmann. 


Steiermark. 
Der Zweigverein Graz hält Sonntag, den 


13. Juli am Vereinsbienenſtande, Körblergaſſe 93, 


um halb 4 Uhr, eine Wanderverſammlung ab, 
in der Wanderlehrer Herr Traidl, ſowie Herr 
Oberlehrer Müller und Lux Vorträge halten und 
praktiſche Arbeiten vorführen. Die Nachbarvereine, 
jowie Bienenfreunde find freundlichit eingeladen. 
Die Vereinsleitung. 


Böhner. 

Landesverein dentſcher Vienenwirte in 
Böhmen. Sonntag, den 6. Juli 1913, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, wird im Reſtaurant „zum Rats⸗ 
ſtübel“ in Brüx eine Sitzung des Zentral⸗ 
ausſchuſſes ſtattfinden, wozu hiemit alle Ausſchuß⸗ 
räte und Wanderlehrer höflichſt eingeladen werden. 

Karl Gründig, Obmann. 


Mäbren. 

Zweigverein Nömerftadt und Umgebung 
hält am 20. Juli 1913, um 8 Uhr vormittags, 
im Brauhauſe zu Römerſtadt eine Verſammlung 
ab, bei der Herr Wanderlehrer Karl Kunz einen 
Vortrag über Bienenzuchtbetrieb in ſeinem Be⸗ 
reiſungsgebiete halten wird. Dann folgen Unter⸗ 
weiſungen über preſſen von Waben und drahten 
derſelben. Bei günſtiger Witterung werden auch 
praktiſche Arbeiten an Bienenſtänden vorgenommen. 
Vollzählige Beteiligung erſchünſcht. Bienenfreunde 
und Gäſte ſind freundlichſt dazu eingeladen. 

Joſef Melzer, Alfred Zuppinger, 


Schriftführer. Obmann. 
Bukowina. 
Zweigverein für den politiſchen Bezirk 


Wiznuitz und Umgebung. (Neugründung.) 
Von Imkerkollegen ermächtigt, habe ich ein dies⸗ 
diesbezügliches Statut überreicht und bereits zur 
Konſtituierung und Eröffnung der Tätigkeit des 


Nr. Ar Ne 


zereines rückerhalten. Aus dieſem Anlaſſe werden 
iemit alle Bienenzüchter und Bienenfreunde des 
Bizniger Bezirkes und Umgebung zur gründenden 
Beneralverſammlung, welche am 6. Juli 1913, 
im 2 Uhr nachmittags, in Wiznitz, im Hauſe der 
Ruska⸗Beſida“ (bei der Poft) ſtattfindet, ges 
itemend eingeladen. Tagesordnung: 1. Eröffnung 
ser Verſammlung und Wahl des Vorſitzenden und 
F Schriftführers für die Zeit der Gi ga 
2. Vorirag: Auf welche Art und Weiſe i 

Natur⸗Kunſtſchwarm zu machen und wie iſt bee 


Bienen⸗Dater. 


Seite 198. 


größte Ertrag an „Sonig g 11855 3. Anfra agen 

freie Anträge. 4. Aufnahme der Mit: 
g und Einzahlung der tyres gt 
5, Wahl der Vereinsleitung für das Jahr 
on und Schluß. (Mitgliedsbeitrag K 3.— 
jährlich und 50 Heller Verſicherungsprämie für 
je 10 Muttervölker. Wer bereits Mitglied 
eines anderen Zweigvereines iſt, hat nichts 
zu entrichten und wird auch Mitglied dieſes 
Bweigvereines.) | 

Anton Seniuk, N in Ispas. 


ps 


Vereinsnadıriditen. 


Miederdfierreid, 


Zweigverein Maria Lanzendorf und 
Umgebung. Bei der am Sonntag, den 1. Juni 


l. J. abgehaltenen Monatsverſammlung, welche 


i beſucht war, hielt Herr Wanderlehrer Leo 
iltſchke aus Grammat⸗Neuſiedl vor dem 
Muſterbienenſtande des Ausſchußrates Herrn Joſef 
Schuſter einen demonſtrativen und vortrefflichen 
Vortrag über die verſchiedenen und wichtigſten, 
hauptſächlich aber leicht ausführbaren und auch 
für Anfänger erfolgreichen Methoden in der 
Königinzucht. Hiebei erklärte genannter Herr 
Wanderlehrer das allgemein bekannte König in⸗ 
befruchtungskäſtchen von Kramer und atigte ſchließ⸗ 
lich in äußerſt verſtändlicher und praktiſcher Weiſe 
die Bildung von Kunſtſchwärmen. In Anweſen⸗ 
heit vieler Damen, welche ſich erfreulich um die 
Sache intereſſierten, ſchuf bezeichneter Herr 
Wanderlehrer in einem Wiener Vereinsſtänder 
meiſterhaft einen Kunſtſchwarm  (Flugling), 
und arbeitete dabei ſo präziſe, daß von 
ſämtlichen anweſenden Damen und Herren 
gar niemand einen Bienenſtich davontrug. Der 
Herr Obmann dankte zum Schluſſe dem Herrn 
Wanderlehrer berzlichft für den überaus lehr- 
reichen und gediegenen Vortrag, für die ausge⸗ 
zeichneten Demonſtrationen und die muſterhafte 
Herſtellung des Kunſtſchwarmes. Für die ver⸗ 
trauens volle Ueberlaſſung des Bienenſtandes zu 
den Demonſtationen ſprach der Wanderlehrer dem 
Vereinsmitgliede Herrn Joſef Schuſter im Namen 
des Reichsvereines den beſten Dank aus und es 
ſei dieſem Mitgliede auch an dieſer Stelle für die 
opferwillige Beihilfe zur Hebung der edlen Bienen⸗ 
zucht wärmſtens N 
Otto Schmaus 
Schriftführer. 


Zweigverein Groß⸗Meiſeldorf hielt am 

l. Juni l. J. im Gaſthauſe des Herrn Anton 
Neugebauer in Mühlbach ſeine diesjährige 
Wanderverſammlung ab mit nachſtehender 
Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn Wander⸗ 
flehrers Julius Herud aus Roſenburg am Kamp. 
2. Demonſtration am Bienenſtande des Herrn Obers 
lehrers Anton Brskovsky in Mühlbach. 3. Bes 
ſprechungen und Anträge über Bienenwirtſchaft. 
Die Verſammlung war außergewöhnlich gut be⸗ 
ſucht und wurden nachſtehende zwei Herren als 


P. Engelbert A. Bug ram 
Obmann. 


neue Mitglieder aufgenommen: Michael 8 reiner, 
Schulleiter, Zemling, Poft Mühlbach, und Leopold 
Wagner jun., Hohenwart Nr. 1. 

Franz Schwarz, Obmann. 


Zweigverein Ravelsbach hat in der Voll⸗ 
verſammlung am 22. Mai 1913 einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, den Honig im Kleinverkaufe mit K 2˙40, 
bei Abnahme von mindeſtens 5 kg mit K 2.— 
pro Kilogramm zu verkaufen. Dieſe Anſätze gelten 
als Minimalpreiſe. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß auch die 
übrigen P. T. Zweigvereine den gleichen Beſchluß 
faſſen möchten. Die Vereinsleitung. 


Zweigverein Karnabrunn und Um- 
gebung hielt am 18. Mai l. J. ſeine dritte 
Wanderverſammlung in Klein⸗Ebersdorf ab. Die 
nächſte Wanderverſammlung findet anfangs Juli 
in Groß⸗Rußbach ſtatt, zu welcher ein Wander- 
lehrer erſcheinen und über „Verpackung der Bienen 
und Verhalten beim Wandern mit Bienen ins 
nen ſprechen wird. 

Florian Schörg, Obmann. 


Zweigverein Dentſch⸗Wagram hielt 
Sonntag, den 15. Juni L J. im Gaſthauſe 
„zum Bienenſtock“ zu Deutſch⸗Wagram eine gut 
beſuchte Vollverſammlung ab. Der Obmann 
Lehrer Hol! begrüßte die Erſchienenen, insbeſondere 
den in weiten Kreiſen bekannten Wanderlehrer 
Herrn A. Kamprath aus Feldsberg. Herr 
Kamprath hielt uun einen intereſſanten Vortrag 
über rationelle Bienenzucht, Bienenwohnungen, 
Wabengießen ꝛc. Die Zuhörer nahmen dieſen 
Vortrag mit großem Beifall auf. Einige Mit⸗ 
glieder ſtellten an den Herrn Wanderlehrer 
Fragen, die dieſer eingehend erörterte. Der 
Obmann ſprach dem Vortragenden für ſeine Aus⸗ 
führungen den beſten Dank aus. Die Teilnehmer 
begaben ſich ſodann zum Bienenſtande des Mit⸗ 
gliedes Herrn Kraus, wo der Herr Wander⸗ 
lehrer einige praktiſche Arbeiten demonſtrierte. 

B. Bachl, Holl, 
Schriftführer. Obmann. 


Zweigverein Bruck a. d. Leitha hielt am 
25. Mai 1913 eine Wanderverſammlung ab, zu 
welcher von der Zentralleitung der Wanderlehrer 
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Herr Leo Wiltſchke aus Gramatneuſiedl ent- 
ſendet wurde und einen Vortrag über allgemeinen 
Nutzen der Bienenzucht, über Königinzucht und 
Kunſtſchwärme gehalten hat. Der Obmann Anton 
Krafek hielt nach dem Vortrage an den Wander⸗ 
lehrer Herrn Wiltſchke eine Anſprache, in welcher 
er ihm für ſeinen ausgezeichneten leichtverſtändlichen 
Vortrag ſowie für die erteilten Ratſchläge bezüg⸗ 
lich Bienenausſtellungen beſtens dankte. Jeder 


der Teilnehmer ift befriedigt über das Gehörte 


aus der Verſammlung geſchieden. 
Georg Limpl, Schriftführer. 


Steiermark. 


Bienenzuchtverein Kammern⸗Seitz hielt 
am 25. Mai d. J. am Bienenſtande des Herrn 
Oberlehrers Richter eine Verſammlung, ver⸗ 
bunden mit einem Vortrage, ab. Zahlreiche Imker 
und Imkerinnen hatten ſich eingefunden. Als 


Gäſte waren Mitglieder des benachbarten Ver⸗ 


eines Kallwang mit ihrem Obmanne Herrn 
Wieſemann erſchienen. Nach Begrüßung der 
Anweſenden hielt Oberlehrer Richter einen 
ausführlichen Vortrag über das Leben der Bienen 
und das Schwärmen. Er zeigte den Anweſenden, 
wie die Stöcke ſowohl für den Mobilbau als auch 
für den Stabilbau zur Aufnahme der Schwärme 
vorzubereiten ſind. Er beſprach auch das Füttern 
der Schwärme und zeigte, wie man ſelbſt ein 
einfaches Poſtkiſtchen als Schwarmfang benützen 
kann, wenn man nicht im Beſitze eines Schwarm⸗ 
faugkäſtchens ift. Mit großer Aufmerkſamkeit 
folgten die Zuhörer ſeinen Ausführungen. Nach 
dem Vortrage wurde der Bienenftand befichtigt 


und dort jedem Einzelnen noch Aufklärungen 
über verſchiedene Anfragen gegeben. Hierauf ſchloß 


der Vortragende die Verſammlung nach faſt zwel⸗ 

ſtündiger Dauer, indem er den Mitgliedern für 

5 unge Intereſſe ſowie für ihre Ausdauer 
ankte. | | 


Judenburg. Nachdem in der Imkerei die 
Praxis der Theorie entſchieden vorzuziehen iſt, 
ſo veranſtaltete die Vereinsleitung am Sonntag, 
den 25. Mai 1913, um 2 Uhr nachmittags in 
Scheiben einen Vortrag, zu dem die hochwürdigen 
Herren Pfarrer P. Norbert Zechner in Scheiben 
und Auguſt Kowarſchik in Frauendorf ihre Bienen⸗ 
ſtände in liebenswürdigſter Weiſe zur Verfügung 
ſtellten. In den beiden Herren lernten wir ziel⸗ 
bewußte Imker kennen, die der edlen Imkerei 
große Opfer bringen. Herr Wanderlehrer Otto 
Kieslinger behandelte am Stande in Scheiben 
das Thema: „Behandlung des Schwarmes und 
des Muttervolkes“ in der bekannt feſſelnden und 
leicht verſtändlichen Weiſe. Hernach wurden 
die hier befindlichen Dadant⸗Blätterſtöcke beſichtigt 
und deren Behandlung und Handhabung be⸗ 
ſprochen. Am Bienenſtande in Frauendorf hatte 
ſich vor zwei Stunden in edler Erfaſſung des 
wichtigen Momentes ein Wiener Vereinsſtänder 
großmütig entſchloſſen, feinen Mai⸗Vorſchwarm 
abzuſtoßen und nun konnte das in Scheiben 
Gehörte in die Praxis umaclept werden. Der 
Schwarm wurde aus dem Wiener Vereinsſtänder 
in einen Breitwabenſtock (Syſtem Stumvoll) 
überſiedelt, woran ſich ein Vortrag über größt⸗ 
mögliche Honigerzeugung reihte. Allgemeine 


versammlung 


. Bienenzucht 
wurde in Irdning bei Herrn Gabriel und in 
Aigen bei Herrn Keller gehalten. Der Vortrag, 


| 
Bewunderung erregte die Kreuzbeute (Syſtem 
Simmich) und der eben fertiggeſtellte Stock 
(Wiener Vereinsſtänder mit 60 Rähmchen und 
vielen Verbeſſerungen) des Tiſchlermeiſters Herrn 
Wenzel Matſchi in Frauendorf bei Unzmarkt. 
Die Vereinsverſammlung im Gaſthauſe Hyden 
in Frauendorf war ſehr gut beſucht und leitete 


der Obmann ſelbſt. Wichtige Anträge wurden 


eingebracht von den Herren Neurauter und 
Saupper und es traten ſechs neue Mitglieder 
bei. Um 8 Uhr abends wurde die Sitzung und 
damit der ſehr arbeitsreiche Tag geſchloſſen. Der 
Beſuch war überall ein ausgezeichneter. 

Emil Neurauter, Heinrich Neugebauer, 
Obmannſtell vertreter. Obmann. 


Irdning⸗Aigen. Die Bienenzucht⸗Vortrags⸗ 
am 25. Mai 1913 für die Mit⸗ 
glieder der landwirtſchaſtlichen Filiale und den 
weigverein Irdning und Umgebung 


zwar überall gut beſucht, hätte mehr Hörer 


verdient. Herr Wanderlehrer Zangl ſprach über 


die Bedeutung der Bienenzucht in der Land⸗ 


wirtſchaft und am Bienenſtande der Schule in 


Aigen über den Betrieb der Bienenzucht im 


Kanitz⸗Strohringſtocke für die bäuerliche Be⸗ 


völkerung. Er war leicht faßlich und ſpannend, 


daher von großer Wufmerffamfeit belohnt und 
zeigte ſo recht klar, welche große Aufgabe die 


Biene in der Befruchtung der Pflanzen hat und 
wie ſie dieſer wunderbar nachkommt, ſo daß 
viele Pflanzen, beſonders Obſtbäume und Kräuter 
ohne ſie eingehen und dann keine Fortpflanzung 
fänden. Einige Teilnehmer äußerten, dieſe Er⸗ 
klärungen ſollen alle Landleute hören. Die 
Obmänner Herr Keller und Herr Troinka ſprachen 
den Dank und letzterer teilte die neueſten Er⸗ 


werbungen mit. A. T. 


Die Filiale Kapfenberg hielt am 25. Mai 
eine Verſammlung ab. Am Stande des Herrn 
Obmannes Kainz führte Wanderlehrer Herr 
Kopetzty in Anweſenheit von 36 Mitgliedern 
praktiſche Arbeiten vor. Er beſprach Strohkorb 
und Klotzbeute, aber auch den modernen Breit⸗ 


wabenſtock. Beſanderes Intereſſe zeigte fih beim 


alten runden Strohkorbe, da viele der Meinung 
waren, daß mit dieſem nichts mehr zu machen 
ift. Durch die Vorführungen hat. man geſehen, 
daß ſich mit einiger Nachhilfe ganz gut ein Honig⸗ 
raum aufſetzen läßt, was vielen Imkern zum 
Vorteile gereicht, denn gerade die alten Imker 
ſchließen ſich oft keinem Vereine an, da ſie glauben, 
man muß dort gleich mit dem Neueſten und 
Beſten ausgerüſtet fein. Das Ankleben von Kunft- 
waben, die Ausſtattung eines Vereinsſtän ders für 
die Aufnahme eines Schwarmes, ferner ein Vor⸗ 
trag über den Nutzen der kumulativen Verſicherung 
ſchloß die lehrreichen Vorführungen des Herrn 
Kopetzky. An die Mitglieder ergeht die Mit- 
teilung, daß dieſelben Gelegenheit haben, im 
Laufe des Monates Juli beim Herrn Obmanne 
dem Honigſchleudern beizuwohnen. Weitere Ein- 
ladungen werden nicht ausgegeben und hat ſich 
jeder Teilnehmer ſelbſt bei dem Obmanne Herrn 
Kainz betreffend der Zeit anzufragen. 
| A. Brandl, Schriftführer. 
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Die Filiale Breitenfeld - Riegersburg 


hielt am Sonntag, den 1. Juni die zweite dieg» 
jährige Wanderverſammlung am Bienenſtande des 
Herrn Hold in Loiberg ab. Nach der Begrüßung 
der zahlreich Erſchienenen durch den Obmann 
Herrn Matth. Vorauer ſprach der Redakteur des 
„Steiriſchen Bienenvater“, Herr Franz Jenko 
aus Graz, in ausgezeichneter Weiſe über die Be⸗ 
handlung der Schwärme und der abgeſchwärmten 
Muttervölker. Er erntete reichen Beifall. Nach der 
Verſammlung erwies Herr Redakteur Jenko dem 
Vereine Breitenfeld eine beſondere Ehre, weshalb 
ſein Name in den Büchern des Vereines eine 
Ehrenſtelle einnehmen wird. Die nächſte Ver⸗ 
ſammlung wird den Mitgliedern ſchriftlich bekannt⸗ 
gegeben werden. : 


Zweigverein Breitenau. Am 8. Juni 1913, 
nach dem Spätgottesdienſte, verſammelte ſich eine 


leider kleine Anzahl von Bienenzüchtern beim 
Bienenſtande des Oberlehrers Herrn Ferdinand 


Chriſtian in St. Jakob. Wanderlehrer A. Kopetzly 
erklärte den Gebrauch des Lagerſtockes, welcher 
einen einfachen Volksbienenſtock mit beweg⸗ 
lichem Baue darſtellt, und zeigte das An⸗ 
löten von Mittelwänden. Auf Wunſch mehrerer 
Mitglieder wurde auch die Brutentwicklung 
beobachtet und beſprochen. Nachmittags wurden 
am Bienenſtande des Verwalters Herrn Grieg- 
hofer Honigräume auf Gerſtungbeuten enigelest. 


0 


Zweigverein Rohitſch und Umgebung. 


Im „Eiskeller“ zu Rohitſch fand am 15. Juni 
I. J. eine beſtens beſuchte Bienenzuchtver⸗ 
ſammlung ſtatt. Der Vereinsobmann, Schulleiter 
Karl Wretzl, eröffnete die Verſammlung, be⸗ 
grüßte die Erſchienenen, beſonders auch die ge⸗ 
ſchäßten Mitglieder aus Kroatien, und beſprach 
die zehnjährige Tätigkeit des Vereines. Mit 
Dankesworten gedachte er der Gründer des 
Vereines, der Herren Oberlehrer Simon Sekirnik, 
Franz Lorber und Otto Ried l. Herr Wander⸗ 
lehrer Thomas Kurbus hielt nun einen ſehr 
guten Vortrag über die Bienenzucht, u. a. be⸗ 
ſprach er eingehend die Entwicklung der Bienen 
: and die Behandlung der Bienenſchwärme. Daran 
ſchloß ſich eine lehrreiche Wechſelrede, an der ſich 
faſt fämtliche Mitglieder und mehrere Gäſte bes 
teiligten. Hierauf wurden 14 praftifhe Bienen: 
geräte verloſt, die vom ſteiermärkiſchen Bienen⸗ 
zuchtvereine und vom Reichsverein geſpendet 
wurden. Die Stimmung der Verſammlung war 
vom Anfang an höchſt gemütlich. Die Herren 
Oberförſter Joſef Hollmann und Leopold 
Berz ſpendeten ein Faß Bier und Herr Kauf⸗ 
mann Joſef Berlisg eine ausgiebige Menge 
Käſe. Namens der Verſammlung wurde ihnen 
hierfür vom Obmanne beſtens gedankt. Für 
tadelloſe Verteilung von Speiſe und Trank 
ſorgte Frau Schulleiter Irene Wre hl, wofür 
ihr auch Herr Oberlehrer Sekirnik in herz⸗ 
lichen Worten dankte. Letzterer dankte auch 
dem Obmanne Herrn Schulleiter Wretzl für 
die Veranſtaltung dieſer ſelten ſchönen Ver⸗ 
ſammlung. Auch der edlen Spender der 
Beſte wurde gedacht. Allen nochmals herz⸗ 
lichen Dank und Imkergruß! 
7 | Die Vereins leitung. 


Bienen Vater. 
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Tirol. : í 


Zweigverein Atzwang. In Atzwang, Süd- 
tirol, verſammelten ſich am Pfingſtmontag die 
Bienenzüchter der Umgebung, um einen Vortrag 
des Herrn Wanderlehrers Alois Untertiner 
von Waidbruck zu hören. Die Zahl der erſchienenen 
Bienenzüchter zeigte ſchon von dem großen Intereſſe, 
welches man der Bienenzucht allſeits entgegen» 
bringt. Nachdem Herr Untertiner die Verdienſte, 
welche ſich der Oeſterreichiſche Reichs verein zur 
Hebung der Bienenzucht und Verbreitung des 
rationellen Bienenzuchtbetriebes erworben hat, in 
würdiger Weiſe hervorgehoben und die großen 
Vorteile und Begünſtigungen, die der Verein 
ſeinen Mitgliedern gewährt, vorgeführt hatte, war 
der Wunſch le Bienenzüchter, die Gründung 
eines Zweigvereines Atzwang, auch ſchon erfüllt. 
Vollzählig traten die Verſammelten dem neu⸗ 
egründeten Vereine bei. Zum Obmanne und 

affter wurde Herr Joſef Freitag, Bahnmeiſter 
in Atzwang und zum Schriftführer Herr Auguſt 
Fopper, Lehrer in Atzwang, gewählt. Herr 
Alois Untertiner ſprach ferner über Königin ⸗ 
zucht und erteilte zum Schluſſe noch jedem 
einzelnen beſondere Ratſchläge und Weiſungen. 

Joſef Freitag, Obmann. 


Böhmen. | 
mkerverein Stadt Karbiz und Um- 
gebung. Am Sonntag, den 18. Mai d. J., um 


9 Uhr vormittags, eröffnete der 1 und 
Wanderlehrer Herr Joſef W. Strache im Vereins⸗ 
heim Gaſthof „Stadt Wien“ in Karbitz den dies⸗ 
jährigen fünften Kursvortrag „für Anfänger in 
der Bienenzucht“. Vortragender des Kurſes war 
das liebwerte een Herr Karl Gründig, 
Obmann des Landesverelnes deutſcher Bienenwirte 
in Böhmen. Ihm zollt in dieſen Zeilen der Verein 
eine dankende Anerkennung. Unermüdlich wie 
immer iſt ſein edler Sinn in Hebung und Intereſſe 
für Verein und Bienengudt. Möge der von ihm 
zur Hebung unſerer heimiſchen Bienenzucht aus⸗ 

eſtreute Samen auch bei uns in den Herzen der 

mker zur fruchtbaren Ernte werden. Mittags, 


punkt 12 Uhr, wurde mit den theoretiſchen ſowie 


on Vorführungen geſchloſſen, worauf ſich 


dann um 1 Uhr die Teilnehmer zu einem Aus⸗ 


fluge im Imkerheim verſammelten. Der Ausflug 
wurde in die nächſte halbſtündige hiſtoriſche Um⸗ 
gebung von Karbitz, nach den Schlachtfeldern, 
reſpektive zu den Monumenten bei Prieſten, Kulm 
und Arbesau aus dem Treiheitskriege des 
Jahres 1813, wobei auch die Bienenſtände der 
Herren F. Berner, Landwirt in Schauda und 
A. Thomaſch in Straden beſucht wurden, plan⸗ 
mäßig durchgeführt. Herr Berner und ſeine gaſt⸗ 
freundliche Gattin bewirteten die Teilnehmer auf 
das denkbar beſte. Spät abends wurde von Kulm 
die Heimreiſe angetreten. Die Teilnehmerzahl des 
ganzen Kurſes war eine rege, ſie betrug 94. 
Franz Berger, oſef Pö chte, 
Geſchäftslelter. Obmannſtellvertreter. 


Landesverein deutſcher Bienenwirte in 
Böhmen. Am 15. Juni I. J. nachmittags fand 
am Bezirksbienenſtande in Saras bei Brüx unter 
der Leitung des Obmannes Gründig ein praktiſcher 
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Bienenzuchtlehrkurs ſtatt. Wie alle derartigen | lehrreichen Senu über die Bienenzucht, fü 
Veranſtaltungen des Landesvereines geftaltete | welchen an dieſer Stelle beſtens N fet. 
ſich duch dieſer Rurs-Nadmittag ſehr anregend! Franz Beranek, nton Ha as, 
und lehrreich. Nach Vorführung der verſchiedenſten Schriftführer. Obmann. 
ns wel a 910 c 8 hen Ä 
reichiſchen Breitwabenſtocke, Syſtem N ; 
Stum voll, dem Stumvollſchen Arreſt⸗ und | Bukowina. 
Befruchtungskäſtchen mit Pratt⸗Rahmen u. deigl. Der Landesverband der Vienenzucht⸗ 
die amerikaniſche Weiſelzucht vorgeführt, hierauf | vereine des Herzogtumes Bukowina ließ 
wurden Kunſtwaben gepreßt, gleichzeitig Schleuder⸗ durch den Herrn Vienenzuchtwanderlehrer Elias 
übungen, Uebungen im Wachsauslaſſen, Klären, Prokopowics am 25. Mai in Oroszeny und am 
Kunſtwabenlöten und ⸗drahten u. v. a. borges 8. Juni d. J. in Laszköwka im Bezirke Kotzman 
nommen, ſowie nach Unterſuchung mehrerer Völker | Wandervorträge über Bienenzucht abhalten. Der 
ein Kunſtſchwarm gebildet. An dem Lehrkurſeerſtere Vortrag war von etwa 100, der letztere 
nahmen 2 Damen und 13 Herren teil, und ! von beiläufig 40 Perſonen beſucht. Der Genannte 
zwar kamen 3 Teilnehmer aus Auſſig a. d. Elbe, wird am 6. Juli um 8 Uhr am Bienenſtande 
1 aus Karbitz, 5 aus Brüx, 1 aus Bruch, 1 aus des Herrn Großgrundbeſitzers Kajetan Bokoſtewicz 
Oberleutensdorf, 1 aus Ulbersdorf und 3 aus in Lukawetz⸗Majdan einen ganztägigen Kurs und 
Brandau im Erzgebirge. F. G am 7. Juli um 10 Uhr am Bienenſtande des 
| = | 8 i Kiſſelitza A a a. d. 
ereth, Bezirk Wizuitz einen Vortrag über Bienen- 
. Mähren. zucht abhalten. = : 
Zweigverein Deutſch⸗Bielan hielt am 
1. Juni 1913 im Gaſthauſe des Herrn Johann 
Schkranka ſeine Hauptverſammlung ab. Nach Be⸗ 
grüßung der erſchienenen Herren wurde das letzte 
Protokoll verleſen und genehmigt. Der Kaſſa⸗ 
bericht für das verfloſſene Vereinsjahr wurde als 
richtig befunden und dem Kaſſier die Entlaſtung 
erteilt. In die Vereinsleitung wurden wieder⸗ 
ſewählt: Obmann Herr Anton Haas, Obmann⸗ 
ſtellvertreter Herr Franz Eltſchka, Schriftführer 
Herr Franz Beranek, Kaſſier Herr Joſef 
Eltſchka; Ausſchüſſe die Herren Joſef Ratzka, 
Joh. Schuſter und Joſ. Schkranka. Herr 
Wanderlehrer Nouſchak aus Brüſau hielt einen 


Der Bienenzuchtzweigverein für Czerno⸗ 
witz und Umgebung veranſtaltete am 18. Mai 
bei Herrn Petrach in Klokuczka, am 8. Junt bei 
Herrn Lecen in Nowoſielitza und am 15. Juni bei 
Herrn Prokopowicz in Alt⸗Mamajeſtic gut beſuchte 
Wanderverſammlungen, bei welchen die Herren 
Philipp Fedorowicz, Titus Comoroſan und Elias 
Prokopowicz Vorträge hielten. Im Bereiche des 
Zweigvereines Zaſtawna hielt Herr Wanderlehrer 
Hypolit Omelski am 15. Juni in Brodok und am 
22. Juni in Kuczurmik Vorträge über Bienen⸗ 


zucht. a 
Wilh. Adametz, Obmann. 


Wegen Raummangel mußten viele Fachartikel und fachliche Notizen Towie auch 
zahlreiche Vereinsnachrichten Tür nächite nummer zurückgeftellt werden. 


Büdierflic. 


„Luſtige Zoologie“ (Zoologia luſtige „Schnurr di burr’ ſchuf. Dem Andenken 
comica). Das iſt eine genaue Beſchreibung Lügen ‘Bo iaon Mut fir . Idulbig, auch der 
aller in dieſem Buche vorkommenden | Pibliother zu gönnen. een In. anerer 
lebendigen Tiere der Welt mit faſt | 
100 naturgetreuen Abbildungen von | Praktiſcher Ratgeber zum Betriebe 
Wilhelm Buſch. Herausgegeben von einträglicher Bienenzucht, von Wilhelm 
Rudolf Will. Gebunden Mk. 2.—.] Günther, neubearbeitet von Karl 
Verlag von Walther Fiedler, Leipzig. Günther, Großimker in Seebergen. 

Wer kennt nicht Wilhelm Buſch mit ſeinen 5. vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 
glänzenden Verſen und feinen lustigen Bildern | 79 Abbildungen. Leipzig 1913. Verlag von 
dazu? Das vorliegende Werk ſtellt ſich als eine C. F. W. Feſt Preis Mk. 3.— _ 
ſchätzenswerte Bereichernng der zoologiſchen bu 5 : ý g 
Wiſſenſchaſt dar, es trägt urwüchſigen Humor in unden Mk. 4.—. Inv.⸗Nr. 1232. 
dieſelbe hinein und erquickt Herz und Gemüt. Gleich dem gottſeeligen Altmeiſter Günther iſt 
Buſch's Beziehungen zur Bienenzucht find ja be- | deffen Sohn ein eminenter Praktiker, welcher die 
kannt, er war ein Neffe des Paſtors Kleine zu | Neuverbreitung des „Ratgebers“ in vorzüglicher 
Lüthorſt in Hannover, in deffen Pfarrhaus er | Weiſe durchgeführt hat. Das Buch ift beſtens zu 
die Imkerei kennen lernte und wo er auch das ! empfehlen. ; l 
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Die Sodenfprengung im Obſtbaue. 
Von J. Löſchnig. (Schluß.) 

Ohne Anſpruch auf Vollſtändigkeit 
zu erheben, kann die Sprengung 
nach den bisherigen Erfahrungen 
ſehr gut zur Herſtellung der Baum⸗ 
gruben, zur Lockerung des Bodens 
in alten Obſtanlagen und als Vor⸗ 
lockerung beim Rigolen durchgeführt 
werden. Ferner verſpricht man ſich 
beim Durchbrechen undurchläffiger 
Bodenſchichten, bei Bodenmiſchung 
und beim Roden von Baumſtöcken 
zute Anwendbarkeit. — Daß es auch 
in Sand⸗ und Lehmgruben, beim 
Planieren und vielen anderen Fällen 
zute Dienſte leiſten wird, kann nicht 
gezweifelt werden. Ob man vielleicht 
aud) die Düngung durch Umgeben 
der Patronen mit Kunſtdünger 
beſonders bei Bäumen mit den 
tiefgehenden Wurzeln durchführen 
kann, werden die in den niederöſter⸗ 
teichiſchen Landesobſtanlagen ane 
zeſtellten Verſuche ergeben. Für die 
Obſtzüchter kommen derzeit jedenfalls 
nur die erſten drei Arten der Ver⸗ 
vendung in Betracht. 

Bei der Herſtellung der Baum⸗ 
zruben, wo es ſich um eine Boden- 
oderung auf 1½ m Breite und 
30 bis 80 cm Tiefe handelt, kann 
nan je nach der Bodenbeſchaffenheit 
durch Sprengungen mit einer bis zwei | grundeg bei beſtehenden Obſtanlagen oder 
Patronen eine volle Wirkung erzielen, in Weingärten, ſiehe Fig. 7, kann man 
Fig. 6. — Bei Lockerung des Unter- | fon mit halben Patronen, alfo mit 


Fig 5. Das Sprengen einer Baumgrube mit ſchwachem Aufwurf. 
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oder andere 


50 g Sprengſtoff, in einer Tiefe von 
Planieren. 


80 em und in einer Entfernung von 


Grabungen 


oder bein 


Fig. 6. Die Lagerung des Erdreiches nach dem Sprengen einer Baumgrube. 


1½ bis 2 m eine ſehr gute Lockerung 
erzielen. Der Auswurf der Sprengung iſt 
dabei ſo gering, daß die Wurzeln keine 


Fig. 7. Das Laden für Bodenſprengungen in einem Weingarten zwecks Lockerung des Untergrundes. 


nachteilige Beſchädigung 
ähnlicher Weiſe iſt die 
i Vorlockerungen für 


erleiden. In 
Anwendung 
das Rigolen 


dem 


Was den Preis der Bodenfprengunget 
anbelangt, fo fei angeführt, daß ein Schuß 
mit einer ganzen Patrone von Dynammon 


einſchließlich Züm 
dung ſich je nach 
Patronen 
faliber auf etwa 
21 bis 25 Heller; 
bei einer halben 
Patrone auf 12 bis 


16 Heller ſtellt. 


Der Zweck diejel 
Ausführungen iff 
es, die weiteſten 
Kreiſe mit Boden⸗ 
ſprengungen ver 
traut zu machen 
und die Scheu vor 
den Sprengſtoffen 
zu beſeitigen. Der 
heurige Sommer: 
ſoll dazu benützt 
werden, um zahle 
reiche Berjuce ante: 
zuſtellen, um dann 


im kommenden Herbſte ausgerüſtet mit 
guten Erfahrungen an die Arbeit zu gehen. 
Bei aller Einfachheit der Arbeit und trogi 
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der vollſtändigen 
1 bei einiger Aufmerkſamkeit, iſt 
es do 
Schußmännern auszubilden. Die Oeſter⸗ 


reichiſche Obſtbau⸗ und Pomologengeſell⸗ 
ſchaft veranſtaltet daher im Laufe des 


DIR 


Studieureife. Die Oeſterreichiſche Obſtbau⸗ 
und Pomologen⸗Geſellſchaft veranſtaltet im Monate 
September l. J. eine achttägige Studienreiſe nach 
Steiermark und Tirol. Der verhältnismäßig gute 


Behang der Bäume und der begründet gute 
Ruf beider genannten Länder in obſtbaulicher 


Beziehung ſpricht für das gute Gelingen dieſer 


Veranſtaltung und läßt eine große Teilnahme 


erwarten. Das genaue Programm über dieſe 
Studienreiſe wird in der nächſten Nummer bekannt · 
gegeben. Die 
Teilnehmerzahl iſt aus reiſetechniſchen Gründen 


auf 30 beſchränkt) werden ſchon jetzt von der 
Geſchäftsleitung, Wien, I., Herrengaſſe 13, ent⸗ 


gegengenommen. . 

Obſternteausſichten Ungarns. Budapeſt. 
Amtlicher Bericht vom 12. Mai. Aprikoſen, 
Pfirſiche 
geſchützten Orten einen geringen Ertrag. An den 
meiſten Orten ſind ſie zum größten Teile abge⸗ 
froren und dürfte demnach der Geſamtertrag ein 
ſehr ſchwacher fein. Die Frühſorten der Kirſchen 
und 
Schäden erlitten, die Spätſorten hingegen haben 


ſchön geblüht und werden voraus ſichtlich an en | 
uch 


Orten einen befriedigenden Ertrag geben. 
die Pflaumen hatten an den meiſten Orten von 
den Fröſten viel gelitten und verſprechen einen 
teils mittleren, tells ſchwachen Ertrag. Nüſſe 
hatten im ganzen Lande mit Ausnahme der 
jenſeits des Királyhágó gelegenen Komitate, wo 
die Blüte zum großen Teile erſt jetzt ſtattfand 
und wo ein recht reicher Ertrag zu erwarten iſt, 
von der ungünſtigen Aprilwitterung außer⸗ 
ordentlich ſtark gelitten. In einigen Gegenden 
ſind die Nüſſe gänzlich abgefroren und nur in 
geſchützteren Lagen ift ein geringer Ertrag zu 


erwarten. Von den Haſelnüſſen kann dasſelbe 


geſagt werden. Aepfel und Birnen haben von den 
Fröſten verhältnismäßig ſehr wenig gelitten. 
Obgleich auch dieſe Obſtgattungen ſtellenweiſe 
eine ſchwächere Entwicklung aufweiſen, kann doch 
im allgemeinen ſowohl von Aepfeln als auch 
von Birnen ein guter Ertrag erwartet werden. 
Die Entwicklung der übrigen Obſtgattungen iſt 
zufriedenſtellend. 

Obſternteansſichten Bosnien - Herze: 
gowina. Amtlicher Bericht vom 6. Mai. Das 
Frühobſt hat durch den Froſt einen bedeutenden 
Schaden erlitten. Im nordöſtlichen, ausſchlag⸗ 

ebenden Zwetſchenproduktionsgebiete Bosniens iſt 
er Fruchtanſatz der Zwetſchenbäume ſehr 
reichlich und wurde von den Aprilfrdften nicht 
beſchädigt. Im mittleren und ſüdlichen Bosnien 
haben die Spätfröſte die Zwetſchenblüte größter⸗ 


Obſt⸗ und Gartenbau. 
Gefahrloſigkeit des 


notwendig, eine große Anzahl von 


Kleine Mitte 


Anmeldungen zur Teilnahme (die 


und Mandeln verſprechen nur an 


eichſeln hatten durch den Froſt ſehr große 
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Sommers einen eintägigen Kurs zur 
Ausbildung der Schußmänner und werden 
ſchon derzeit Anmeldungen bei der Geſchäfts⸗ 
leitung, Wien, I., Herrengaſſe 13, entgegen⸗ 
genommen, wo auch alle anderen Auskünfte 
eingeholt werden können. a. 


ilungen. 


teils vernichtet. Bei den Apfelbäumen wird auf 
eine gut mittlere, bei den Birnbäumen auf eine 


ſchwach mittlere Ernte gerechnet. Die Wallnüſſe 


ind faſt überall gänzlich abgeſroren. — Sarajewo, 
22. Mai. Nach dem ag ſtehen Aepfel 
übermittel — mittel, Birnen mittel, Kirſchen mittel- 
untermittel, Pflaumen und Zwetſchen übermittel — 
mittel, Aprikoſen, Pfirſiche und Wallnüſſe ſchlecht. 
Im Nordoften Bosniens haben die Obſtgärten 


ſtellenweiſe durch Raupenfraß gelitten. Die Ent⸗ 


wicklung des vorhandenen Fruchtanſatzes iſt 
befriedigend. | ER | 
Hagelſchlag au Obſtkulturen und die 
Sicherung dagegen. Es ſoll an dieſer Stelle 
eine offene Ausſprache über das obige Thema 


erfolgen; das kann nur gut fein. Und da fet in 
erſter Linie an jene Zeit erinnert, wie noch das 


„Hagelwetterſchießen“ allſeitige Verbreitung fand, 
dabei viel Geld koſtete und Unglück dazu mit⸗ 
brachte; aber ein Nutzen konnte ſelten hiedurch 
feſtgeſtellt werden. Endlich verſagten die Amtsſtellen 
auch und diefer Schutz gegen Hagelſchlag wird 
ſeitdem kaum mehr in öſterreichiſchen Obſt⸗, 
Wein: und land wirtſchaftlichen Kulturen ausgeübt. 
Zu einem ſicheren Wirtſchaften gehört jedoch die 
Sicherung des Beſitzes und Anbaues unbedingt, 
weshalb heute jedermann ſich gegen Brandſchaden, 
gegen Diebſtahl uſw. zu verſichern trachtet. 
Warum ſoll dies nicht auch gegen Hagelſchaden 
der Fall ſein? In wenigen Augenblicken iſt das, 
was wir Jahre hindurch gehegt, was wir für 
die Sommereinnahmen bereits in Rechnung 
ſtellten, durch Hagelſchlag vernichtet und an den 
Obftlulturen ift der Schaden jedesmal ein 
doppelter, einmal an dem Fruchtbehange, ſodann 
an den Bäumen ſelbſt. Faſt jedes Gebiet wird 
im Jahre, oft erſt nach Jahren, vom Hagelſchlag 
betroffen und die kaufmänniſch geleiteten Obſt⸗ 
betriebe, fo die beim Großgrundbeſitze in erſter 
Linie, verſichern alljährlich den Oöſtanßang gegen 
Hagelſchlag und fie fahren dabei gut. Nach den 
Ausſagen der Verſicherten werden Kaufabſchlüſſe 
viel beſtimmter und beſſer vollführt, falls das 
Obſt an den Bäumen gegen Hagelſchlag verſichert 


iſt, wobei die Prämien bekanntlich wohl vom 


Baumbeſitzer bezahlt, aber vom Obſtkäuſer zurück⸗ 
erſtattet werden. Die Prämienbeiträge bewegen 
ſich r nach Gebiet (es gibt ſtatiſtiſch nachgewieſen 
ſtark und ſchwächer von Hagelſchlag befallene 
Gebiete) und Obſtart zwiſchen 6 bis 12 Prozent 
der Verſicherungsſumme, alſo die höchſte Gefahren⸗ 
klaſſe unter den landwirtſchaftlichen Produkten. 
Schon nach erfolgtem Fruchtanſatze, doch auch 
noch früher, wie eben Ende Mai, anfanas Juni 
die Gewitter beginnen, ſollte eine Hagelverſicherung 
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eingegangen werden. Die Verſicherungsſumme 
richtet ſich nach Größe der Anlage und nach dem 
Obſtbehange und ſoll nicht zu niedrig gegriffen 
werden. In den deutſchböhmiſchen Obſtkulturen 
verſichern feit Jahren faft alle Herrſchaftsbeſitzer, 
Domänen- und auch bäuerliche Beſitzer ihren 
Obſtbau gegen Hagelſchlag, und mit beſtem 
Erfolg. Gern iſt der Berichterſtatter bereit, Daten 
und Rat in dieſen Belangen auf beſondere An⸗ 
ſrage beizuſtellen. F. Turetſchek. 
Verhandlungen der III. Tagung und 
der Hauptverſammlung der efter: 
reichiſchen Obftban- und Pomologengeſell⸗ 
fchaft. Der Bericht über die Verhandlungen der 
III. Tagung und der Hauptverſammlung der 
Oeſterreichiſchen Obſtbau⸗ und Pomologengeſellſchaft 
iſt nunmehr fertiggeſtellt. Derſelbe enthält alle 
bei den genannten Veranſtaltungen über die zeit⸗ 
gemäßen Obſtbaufragen erſtatteten Referate, iſt 
reich illuſtriert und im Buchhandel zum Preiſe 
von K 6.— Ladenpreis erhältlich. Die Mitglieder 
der Oeſterreichiſchen Obſtbau- und Pomologen⸗ 
geſellſchaft erhalten denſelben ſatzungsgemäß nach 
Entrichtung des jeweiligen Jahresbeitrages koſten⸗ 
los zugeſendet. ö 3 
Es ergeht an die verehrlichen Mitglieder die 
Bitte, im Falle fie mit dem Mitglieds beitrage im 
Rückſtande ſind, denſelben eheſtens einzuſenden. 
Fruchtgelee und Morgenkaffee. Die Sitte, 
Fruchtmarmeladen und Fruchtgelees zum Morgen- 


kaffee auf den Tiſch zu ſtellen, findet immer 


rößere Verbreitung. Die Gaſtwirtſchaften haben 
ſich dieſer Sitte ſchon ganz angepaßt. Und wer 
in die Gelegenheit kommt, fein Morgenfrühſtück 
in Gaſtwirtſchaften einzunehmen, wird es jedesmal 
vermiſſen, wenn ihm in der einen oder anderen 
Gaſtwirtſchaft zum Morgenkaffee neben der Butter 
nicht auch mit Fruchtgelee aufgewartet wird. Am 
wohlſchmeckendſten genießt man die Frucht⸗ 
marmeladen und Fruchtgelees in der Weiſe, daß 
man eine gewiſſe Portion des Gelees, das nicht 
zu dünn ſein darf, auf das Butterbrot ſtreicht. 
Der Morgenkaffee ſchmeckt dann ganz anders, als 
ohne das bischen Fruchtgelee. So ein Morgen⸗ 
kaffee mit Fruchtgelee iſt direkt geeignet, einen in 
gute Laune zu verſetzen! Und wie häufig hat mon 
Einrenkung einer guten Laune ſchon am frühen 
Morgen not! — Auch der Familientiſch hätte 
allen Anlaß, dieſer Sitte viel mehr, als es jetzt 
noch der Fall iſt, Eingang zu gewähren. Um ſo 


mehr, als ja die Fruchtgelees durchaus nicht 


koſtſpielig ſind. Eine tüchtige Hausfrau weiß ihn 


' 


eee 
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übrigens auch ſelbſt aus gutem Obſte 


Fragekaſten. 
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ufertigen 
und fih hierin auch dem Geſchmacke der Familien- 
mitglieder anzupaſſen. Man meine nur nicht, auf 
den Geſchmack käme es bei einer guten Ernährung 
nicht an! Das iſt ganz falſch: denn man ißt gut 
nur dann, wenn das Eſſen gut ſchmeckt. Namentlich 
in einer Beziehung kommt dem Fruchtgelee in 
der Familie eine große Bedeutung zu. Kinder 
wie Erwachſene haben häufig einen ausgeſprochenen 
Widerwillen gegen Milch, beſonders gegen gekochte 
Milch. Es gibt nun einen furchtbar einfachen 
Kniff, um die Milch „herunterzukriegen“. Einen 
erprobten Kniff: man ſtreicht über die Butter 
eines Weißbrotſchnittes eine dicke Schicht nicht 
allzuſüßen Fruchtgelees. Man nimmt einen Biſſen 
vom Brot in den Mund und „vertrinkt“ ihn mit 
einem Schluck Milch. Und ſiehe da! Die Milch 
ſchmeckt nun ausgezeichnet! Es iſt ein ganz 
beſonderer angenehmer Geſchmack, den man dabei 
hat, wie er nur dieſer Zuſammenſtellung von 
Fruchtgelee mit Milch eigen iſt. Die Milch, die 
man bisher ſo hartnäckig verſchmäht hat, bekommt 
nunmehr wirklich gut. Wer es einmal verſucht 


hat, dieſer praktiſchen Anweiſung zu folgen, wird 


zugeben, daß die Wirkung des Fruchtgelees hier 
wirklich eine ganz frappante iſt. Für Kinder iſt 
der Genuß von Milch unentbehrlich, obgleich die 
Kleinen ſich gegen die Milch häufig genug fo 
heftig ſträuben. Indem das Fruchtgelee die Kinder 
für den Milchgenuß gewinnt, macht es ſich in 
hervorragender Weiſe um das Wohlergehen der 
Kleinen verdient. So manche Mutter, die ihre 
größte Not mit dem Milchtrinken ihrer Kleinen 
gehabt und die es dann mit gutem und friſchem 
und nicht zu ſüßem Fruchtgelee verſucht hat, wird 
dem Fruchtgelee Dank zu zollen wiſſen. 
| Dr. A. Lipfhüs, Bonn. 

Obſtweinproduktion Frankreichs. Obzwar 
Frankreich vor allem ein weinkonſumierendes 
Qand ift, erreicht doch auch die Obſtmoſtproduktion, 
die vornehmlich in der Bretagne und im nörd⸗ 
lichen Frankreich ihren Sitz hat, eine ſehr beträcht⸗ 
liche Höhe. Im Jahre 1912 wurden in Frankreich 
17,487,000 Hektoliter Obſtmoſt erzeugt, welche 
Zahl den Durchſchnitt der letzten zehn Jahre, 
14, 932.000 Hektoliter, etwas überſteigt. Eine 
Rekordernte war jene des Jahres 1904, die die 
Höhe von faſt 41 Millionen Hektoliter Obſtmoſt 
erreichte. Dieſe Zahlen entſprechen zugleich auch 
faſt den Konſumziffern, da der jährliche Export 
nur etwa 233.000 Hektoliter beträgt. (Wine 
Trade Review.) l St. 


»An den „Bienen⸗Vater“ gerichtete, den Obſtbau betreffende Anfragen werden im Fragekaſten dieſer 
Beilage in der nächſten oder zweitnächſten Nummer beantwortet. Wer briefliche Beantwortung 
wünſcht, muß eine 10 Hellermarke beilegen. 


Frage: Soll man Stachelbeeren beim 
Pflanzen zurückſchneiden? | 
Antwort: Sowohl Stachelbeeren, wie auch 
andere Obſtgehölze ſind beim Pflanzen zurück⸗ 
zuſchneiden, da die mangelhafte Bewurzelung nur 
für einen kleinen Teil Waſſer und darin aufgelöſte 


8 aufnehmen kann. Das Behäufeln der 
Stachelbeerſträucher hat nur dann Bedeutung, 
wenn es ſich um Vermehrung derſelben handelt. 
Ein Düngen iſt ſehr zweckmäßig; nur darf der 
Dünger nicht direkt auf die Sträucher zu liegen 


kommen. 
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Wien, am 1. Auguft 1913. 


Radhdrud aus dem „Bienen-Bater“ iR uur unter Angabe der Quelle geſtattet. 


XLV. Jahrgang. 


Zur Wanderung ins Buchweizenteld. 
Von J. Stumvoll, Bienenwärter, Wien. 


Da infolge der ausgiebigen Niederſchläge 


Ader Buchweizen auf den Feldern der 


Marchebene, ſpeziell im Gebiete von Deutſch⸗ 


Wagram, ſich ſchön entwickelt, iſt heuer 


Foei günſtiger Witterung ein gutes Cr- 


Jträgnis von der Wanderung zu 


ets 


warten. 


Da aber infolge mangelhafter Lüftung 


jedes Jahr eine Anzahl Völker tot am 


Ausſtellungsorte ankommt, will ich in 
Kürze angeben, wie man vorgehen ſoll, 


um gefahrlos wandern zu können. 


| transporte 
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Grundbedingung bei jedem Bienen⸗ 
iſt: Sorge zu treffen, daß 
möglichſt viel Luft zum Sitz der Bienen 
dringen kann. Die Bienen geraten durch 
das Schütteln beim Fahren in Aufregung, 
beginnen zu brauſen und entwickeln viel 
Wärme. Kann die erwärmte Luft nicht 
entweichen und friſche nicht zuſtrömen, 
ſteigert ſich die Wärme zur Hitze, fo daß 
der Wabenbau weich wird, zuſammenſinkt, 
manchesmal auch ſchmilzt, das betreffende 


Volk iſt verloren. 


— — 


Wenn zu viel Honig im Stocke ift, 
herausnehmen was geht, 3 bis 5 Kilo⸗ 
gramm genügen für die erſte Zeit. Die 


Waben müſſen feſt im Stocke ſtehen, 
damit ſie ſich beim Transporte nicht ver⸗ 
rücken und für ausgiebige Lüftung ſorgen. 
Beim Vereinsſtänder iſt es ſehr gut, wenn 
an Stelle der Glasfenſter Gitterrahmen 
eingeſetzt und dieſelben mit Drahtſtiften 
feſtgenagelt werden; bei ſehr ſtarken 
Völkern empfiehlt es ſich, ſtatt der letzten 
Waben am Gitter leere Rähmchen einzu⸗ 
ſetzen. Es kann auch beim Ständer die 
Lüftung in der Türe angebracht ſein und 
zwar genügen zwei Löcher von 8 bis 10 
Zentimeter Durchmeſſer mit Gitter über⸗ 
nagelt. In dieſem Falle kommen die 
Glasfenſter vor dem Transporte heraus 
und werden die letzten Rähmchen durch 
vorgeſchlagene Stiften feſtgehalten. 

Bei den Breitwabenſtöcken legt man 
einen Gitterrahmen über die ganze obere 
Oeffnung und nagelt ſelben feſt, bei den 
Rähmchen des Brutraumes werden die 
zwei letzten mittelſt Stiften feſtgenagelt. 
Bodenbrett, Brutraum und Honigraum 
werden mittelſt Rähmchenſtäben an der 
Vorder⸗ und Rückſeite verbunden. Wo 


kein Fluglochſchieber vorhanden iſt, bringe 


man einen ſolchen an. 
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Auch iſt genau zu achten, daß außer 
dem Flugloche keine andere Oeffnung 
(Spalt und dergleichen) vorhanden iſt, durch 
welchen Bienen entweichen könnten. 

Strohkörbe, welche gut geſpeilt ſein 
müſſen und Bogenſtülper werden, wenn 
keine Gitterbretter vorhanden find, mit 


ſchütterer Jute verbunden. Beim Trans⸗ 


port ſtehen ſelbe auf dem Kopfe. Sämtliche 
Vorbereitungen trifft man ſchon einige 
Tage früher, nur die Jute ſoll man erſt 
am Tage der Wanderung morgens unter⸗ 
legen, da ſie nach längerem Unterliegen 
zernagt wird. Am Tage der Wanderung 
öffnet man mittags ſämtliche Lüftungen, 
damit im Bienenſtocke Zug entſteht, dadurch 
kühlt der Stock etwas ab und man bringt 
das Volk abends leichter hinein. Zur 
Wanderung nimmt man einen Federſtreif— 
wagen, für größere Ladungen einen 
Möbelwagen. Zur Not geht es auch mit 
einem ſteifen Wagen, doch muß in dem 
Falle eine Schütte Stroh aufgelegt werden, 
worauf die Stöcke ſtehen. Es werden 
dadurch die Stöße gemildert. 

Sind ſämtliche Völker ordentlich herge— 
richtet, eventuell abgewogen, abends der 
Wagen zur Stelle, ſchließt man nach 
eingeſtelltem Flug die Fluglochſchieber vor⸗ 
liegende Bienen werden vorher mit Rauch 
oder Waſſer hineingetrieben und verſichert 
die Schieber, daß ſie ſich beim Transporte 
nicht öffnen. Beim Verladen iſt ſtreng 
darauf zu achten, daß die Wabengaſſen 
in der Richtung der Wagenachſen ſtehen, 
ſowie daß die Stöcke feſt ſtehen und die 
Luft zu den Lüftungen Zutritt hat. Wenn 
der Wagen beladen, die Ladung nach 
Bedarf noch mit Stricken verbunden iſt, 
fährt man anfangs im langſamen Schritt. 
Nach halbſtündiger Fahrt läßt man halten 


We 
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und ſieht nach, ob fih nichts gelockert 
hat, auch kann man nachſehen, ob nicht 
ein Volk heiß geworden. In dem Falle 
ſpritzt man etwas Waſſer aufs Gitter. 
aber nicht zu viel, zwei Handvoll genügen. 
Steht alles feft, kann man ſchon ſchneller 
fahren, mit kleinen Ladungen auf guten 
Federwagen fahren viele Bienenzüchter auf 
ſchöner Straße im leichten Trab. Auch 
trachte man, in den erſten Morgenſtunden 
am Wanderſtande einzutreffen, beſon ders 
wenn ſchon Völker dort ſtehen. Iſt man 
angelangt, werden die Völker herunter- 
geſtellt, Pferde und Wagen ſofort abſeits 
geführt, dann die Stöcke aufgeſtellt und 
die Fluglöcher geöffnet. Kommen aus 
einem Stocke einzelne Bienen ſchwarz heraus 
und fallen zu Boden, iſt das Volk ver- 
brauſt, fließt Honig oder ſind die Bienen 


mit Honig beſchmiert, iſt der Bau ge: 


brochen. Am beſten iſt es, wenn ein Volk 
verunglückt, den Stock nach Haufe zu- 
nehmen, da ſolche Stöcke leicht Anlaß zu I 
Räuberei geben. — 

Wenn man ſich überzeugt hat, daß alle 
Völker fliegen, werden die Lüftungen ge⸗ 
ſchloſſen, die Türen eingehängt, waren 
wo Fenſter herausgenommen, werden dieſe 
erſt am nächſten Tage eingeſetzt. 

Zum Schluſſe möchte ich beſonders jenen 
Bienenzüchtern, welche ihre Völker per 
Bahn ins Buchweizenfeld ſenden, emp⸗ 
fehlen, nicht nur für ſehr viel Luft zu 
ſorgen, ſondern auch auf die einzelnen 
Stöcke den Vermerk „Oben“, „Nicht ſtürzen“ 
anzubringen, ſonſt kann es wieder vor⸗ 
kommen, daß die Stöcke verkehrt ſtehen, 
wenn nicht gar liegen. 

Es würde mich freuen, wenn durch 
meine Ausführungen die Verluſte bei der 
Wanderung gänzlich aufhören würden. 


Erfahrungen und Rafidiläge. | 
Von Hans Ruppert, Lehrer und Wanderlehrer für Bienenzucht, Grün, Poſt Eiſenſtraß, Böhmen. 


Wenn man die Bienenzeitſchriften der 
Reihe nach durchſieht, ſo wird man immer 
wieder auf die Klage irgend eines Mit— 
gliedes ſtoßen, der das ſchlechte Jahr als 
Urheberin ſo vieler Notſchreie und ſo wenig 
gefüllter Honigtöpfe bezeichnet. 

Da ſich dieſe Klagen nun auffallend 
mehren, ſo will ich einigermaßen verſuchen, 


den Grund derſelben aufzuſuchen oder 
Scharfſichtigere zu veranlaſſen, gleich mir 
ein wenig über dieſen Uebelſtand nachzu⸗ 
denken, um die Poeſie der Landwirtſchaft 
nicht ganz dem Verfalle preiszugeben. 

Ich habe Dreiſtigkeit genug, die fort- 
ſchreitende Kultur (gleich Rouſſeau), der wir 
nicht mit gleichem Schritt gefolgt ſind, als 
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die Urheberin dieſer Klagen zu bezeichnen 
und werde dies in Folgendem auch zu 
beweiſen verſuchen. ; 

Ich weiß mich noch zu erinnern, da ich 
als Kind die herrlichen Getreidefelder, die 
gelb vor Unkrautblüten, wie gelbe Schürzen 
vor meinen Augen ſich ausbreiteten, be⸗ 
wunderte — und ungehalten war, als 
Leute kamen und die ſchönen Blümlein 
ausriſſen. Dem Bauer waren ſie unange⸗ 
nehm, der Bienenzüchter mochte freilich ob 
dieſer Pracht ſich freuen. Stetig arbeitete 
nun der menſchliche Geiſt, bis es ihm 
gelang, eine Maſchine herzuſtellen, die 
das Saatgut von allen Unkrautſamen 
reinigte und heute ſind die Getreidefelder 
ſchön grün, ohne aller Beimiſchung; die 
Bienen kommen freilich bei dieſem Fort⸗ 
ſchritte ſchlecht weg, und nur in wenigen 
Gemeinden gibt es noch ſolche Unkraut⸗ 
felder zu ſehen. 

Der Tiſch war für unſere Lieblinge 
ſtets gedeckt, da der Bauer alles anbaute, 
was er benötigte. Heute ift es anders 
geworden. Infolge der weitgehendſten 
Verſuche iſt der Landwirt heute ſo weit, 
daß er nur mehr das anbaut, das in 
ſeiner Gegend und Lage gedeiht. Was er 
ſonſt noch benötigt, iſt infolge der guten 
Kommunikationsverhältniſſe leicht und billig 
zu beſchaffen. So kommt es. daß, wenn 
eine Trachtquelle für unſere Immen ver⸗ 
ſiegt, ſich oft längere Zeit kein ergiebiger 
Born öffnet und das Eingeheimſte teil- 
weiſe wieder verbraucht wird. 

In manchen Gebirgsgegenden war das 
Erträgnis und die Menge des Erdbeer⸗, 
Himbeer- und Brombeerblüten-Honig3 
eine ziemlich ausgiebige. Die fortſchreitende 
Kultur pflanzt ihr Banner in dieſen 
Schlägen auf und in kurzer Zeit wächſt 
an Stelle der genannten Beeren ein ſchöner 


Fichten⸗ oder Tannenwald. — Wieder 
kommen unſere Bienlein um eine Tracht⸗ 
quelle. 


Es iſt noch nicht ſo lange her, wo man 
allgemein der Meinung war, das Gras 
der Wieſen dürfe nicht früher gemäht 
werden, als bis die Blümlein alle ver⸗ 
blüht wären. Die Immlein konnten ſo 
den letzten Tropfen Nektar aus den Blüten 
holen, es hatte noch dazu keine allzu⸗ 
große Eile. — Heute iſt kaum das erſte 
Blümlein aufgeblüht, als auch ſchon der 
Bauer die Senſe wetzt, denn er weiß, jetzt 
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Immlein keine Entſchädigung 
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hat das Gras den größten Nährwert. 
Alſo auch hier hat die Kultur für die 
Biene nichts übrig gelaſſen. 

Jemand wird mir vielleicht entgegnen, 
daß dafür in der Obſtbaumzucht erfreuliche 
Reſultate erzielt wurden, die den Bienen 
wohl zuſtatten kommen. Sehr richtig! Ohne 
Zweifel iſt die Obſtblüte eine ergiebige 
Honigſpenderin — aber nur der Wildling 
honigt wirklich reichlich. Beobachtungen, 
die ſchon mehrere Jahre hindurch betrieben 
werden, haben das Ergebnis gezeitigt, daß, 
je edler die Obſtſorte iſt, deſto weniger ſie 
beflogen wird — folglich ift auch durch 
die Kultur der edlen Obſtſorten unſern 
für das 
Entgangene geboten worden. 

Auch der Menſch ſcheint ſich mit zu⸗ 
nehmender Kultur verändert zu haben. Er 
iſt nicht mehr der ausdauernde furchtloſe 
Zeidler; ja, man möchte faſt behaupten, 
daß ſich die größere Mehrzahl der 
Bienenzüchter vor Bienenſtichen fürchtet 
und die Arbeit am Stande gerne anderen 
überläßt. Ob dabei die rechte Liebe für 
unſere Lanzenträgerin erwachen kann, möge 
dahin geſtellt bleiben. Man trachtet nur 
eine ſehr, ſehr ſanfte Raſſe — womöglich 
ganz ohne Stachel zu erhalten und bereut 
vielleicht, daß die Stubenfliege nicht zu 
dieſem Geſchäfte zu gebrauchen ſei. Daher 
der die meiſten Geſchäfte macht, der eine 
ſehr ſanfte Raſſe anonciert. Die Folge 
davon iſt, daß oft in einer Gegend mehrere 
Bienenraſſen zu finden ſind, die ſich nicht 
recht eingewöhnen wollen und können, 
ſich niemals akklimatiſieren und mit ihrer 
Sanftmut und ihrem Fleiße den Beſitzer 
in helle Verzweiflung jagen, da er eine 
Menge Bienenvölker beſitzt, die jedoch nicht 
ſoviel für ihn erübrigen, daß er ſich ſein 
Brot mit Honig beſchmieren könnte, um 
doch zu verſuchen, was für einen Honig 
dieſe ſanfte Raſſe erzeugt. Kommt der 
Spätſommer, dann heißt es „Hand in die 
Taſche“ oder in die „Lade“, denn es muß 
„ſteuerfreier“ oder anderer Zucker beſtellt 
werden, ſonſt würde das „Sinnbild des 
Fleißes“ verhungern; die ſchlechte Tracht 
bekommt dann die Schuld. 

Ueberhaupt bemerkt man, je ſchärfer man 
beobachtet, deſto auffälliger wird dies, daß 
der Einfluß des Fremden ſich ſtark be— 
merkbar macht. Alles, das von wo anders 
herkommt, iſt beſſer, billiger, muſtergiltiger 
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als das Einheimiſche. Selbſt der Imker 
hat ſich dieſer verkehrten Bewegung ganz 
oder teilweiſe angeſchloſſen. Beſuchet einmal 
einen ſogenannten modernen oder un⸗ 
modernen Bienenſtand und ihr werdet 
euch von der Wahrheit der Worte über⸗ 
zeugen! Alles mögliche und unmögliche 
findet man da, von Gott weiß woher 
beſtellt, friedlich nebeneinander lagernd, 
roſtend, faulend, unbenützt. Fragt man nach 
dem Namen, ſo findet man faſt bei jedem 
das Adelsprädikat: engliſch, franzöſiſch, 
amerikaniſch, ſchweizeriſch — niemals oder 
ſelten öſterreichiſch oder heimiſch. Meiſt 


entſpricht das betreffende Gerät unſeren 


Anforderungen nicht und das Geld iſt 
hinausgeworfen. 

Was von den Geräten geſagt, gilt auch 
bezüglich der Bienenſtöcke. Eine Forderung 
der Pietät (verlangt) iſt es, der entſprechend 
wir das von unſeren Ahnen ererbte nicht 
ſo ungeprüft und voreingenommen einfach 
beſeitigen ſollen, denn ſonſt müßten wir 
ja auch unſeren Stamm verleugnen. Ich 
glaube, ein alter Bienenſtock (der Form 
nach) in der Hand eines mit zeitgemäßem 
Wiſſen ausgeſtatteten Imkers müßte ſich 
gar nicht ſo ſchlecht ausnehmen, wäre 
nicht zu verwerfen. Damit will ich durchaus 
nicht geſagt haben, daß unſere modernen 
Stöcke wertlos oder ſchlecht wären — aber 
ich habe, meiner Aufgabe gemäß, meiſt 
ländliche Bienenzüchter und Verhältniſſe 
im Auge und möchte eben ſie vor 
Unnützem warnen, beſonders für den An⸗ 
fang. Sind ihre Kenntniſſe gereifter, ſo 
möge jeder ſeinem geſetzten Ziele nur 
ſelbſtändig folgen. 

Ein weiterer Uebelſtand, eine moderne 
Krankheit, iſt die Erfindungswut. Alles 
denkt (und das wäre zu loben); aber jeder 
will durch dasſelbe berühmt werden, ſeinen 
Namen, vielleicht auch fein Bild in x 
Fachblättern abgedruckt ſehen und als 
Erfinder einen Triumphzug durch die 
„Bienenpreſſe“ antreten. Was da alles 
zutage gefördert wird, gekauft und weg⸗ 
geworfen, iſt einfach großartig. Ja, mancher 
gefällt ſich darin, das Allerneueſte am 
Stande zu haben. Wie viele habe ich ſchon 
fluchen gehört, die ſo „hineingefallen“ ſind 
und ich muß ſagen, durch ſolche wertloſe 
Erfindungen ſchädigt man die wertvollen, 
da der eimal Angeſchmierte nichts mehr 
“ft, da er mißtrauiſch gemacht wurde. 
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Noch einer modernen Einrichtung muß 
ich hier gedenken, die zwar von Grund 
aus gut it, aber manchmal in der Hand 
der Menſchen ausartet. Das ſind die 
Wanderlehrer. Ich ſelbſt war einigemale 
Zeuge, wo in Verſammlungen ländlicher 
Imker Vorträge gehalten wurden, die vor 
Fremdwörtern, meiſt unbekannten Fach⸗ 
ausdrücken und Redewendungen ſtrotzten 
— für den Vorgebildeten ein form⸗ 
vollendetes Stück Arbeit — für den Laien 
in der Bienenzucht Null. Oefters hörte ich 
da das Geſtändnis: Schön hat er geſprochen, 
das hab ich ſchon gekannt, aber alles ver⸗ 
ſtanden hab ich halt nicht. Der Wert 
eines ſolchen Vortrages iſt ſicher nicht 
der, der es ſein ſollte und wir kommen 
da eigentlich keinen Schritt weiter vorwärts. 
Wäre nicht da am Platze: Zuerſt die Arbeit 
dann der Vortrag! Das gibt Geiſt, Luſt, 
Verſtändnis und Freude und die Geſichter 
leuchten ordentlich nachher. Die Furcht vor 
Bienen weicht ſodann allmählich, wenn 
die Leute ſehen, wenn fo ein Stadtherr, 
der doch immer furchtſamer ſein muß als 
der Landbewohner, fic) zu den Bienen, 
traut, mit ihnen arbeitet und infolge der 
ruhigen Arbeit nicht einmal geſtochen wird. 
Das Anſehen wächſt, die Liebe zur Bienen⸗ 
zucht mehrt ſich und viele, die abſeits 
ſtanden, treten näher, ſowohl wirklich, als 
bildlich genommen, d. h. viele werden 
Mitglieder und tüchtige Imker, die ein 
Vortrag allein vielleicht nicht gerührt 
hätte. Außerdem muß ausdrücklich betont 
werden, daß das Vorzeigen der gebräud)- 
lichſten Arbeit niemals unterlaſſen werden 
ſollte. Nur dadurch gewinnt man ſelbſt⸗ 
bewußte, freudige Imker, die ſodann jede 
Arbeit ſelbſt verrichten und da das Ver⸗ 
ſtändnis an der Sache wächſt und die 
Liebe zur Imme zunimmt, kann die 
Bienenzucht ſodann als auf das Gemüt 
veredelnd einwirkend bezeichnet werden 
und vor manchem Laſter bewahren. 

Als zweiten ſehr mächtigen Faktor iſt 
das Wetter zu nennen. Von dieſem hängt 
wohl meiſt das Wohl und Wehe der ganzen 


Bienenzucht ab. Hier gibt es nicht viel 


zu fagen, eine Kritik ift ganz ausgeſchloſſen. 
Nichtsdeſtoweniger möchte ich auf einiges 
aufmerkſam machen, das ich als Leiter 
der Beobachtungsſtation durch mehrere 
Jahre beobachtete, ſomit als Faktum hin⸗ 
ſtellen kann. 


— 


; 
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Viele find der irrigen Meinung, daß 
gerade das ſchöne, heiße Wetter, wo die 
Bienen maſſig fliegen, das richtige Honig⸗ 
wetter ſei. Ich fand, daß an heißen oft 
wolkenloſen Tagen die Bienen einen Flug 
entwickelten der an das Fabelhafte grenzte; 
freudig erregt eilte ich abends zur Wage und 
ſiehe, mein Geſicht zog ſich in die Länge, der 
Kopf wackelte am Halſe, als wenn er 
nein mimmen wollte. 

Der ſchöne Tag, der ſchöne Flug, beides 
vermochte mich nicht zu erfreuen. Obzwar 
es ringsum Blumen und Blüten in 


unzähliger Menge gab, war doch der 
| Donigertrag nur einige Dekagramm. Gibt 


es aber einige trübe, warme Regentage, 
ſo freue Dich! Das durch ſchwachen Flug 
verſäumte iſt oft in einigen Stunden ein⸗ 
ge bracht. Der Regen zaubert Unkräuter 


zu Millionen aus dem Boden hervor, die 


Natur 


wird erfriſcht und man riecht 


förmlich den Honigſaft in der reinen 
Atmoſphäre, das iſt der richtige Zeitpunkt 


für unſere Pfleglinge. Neugierig beobachten 
wir das Flugloch und ſiehe! Der Flug 
iſt lebhaft, aber bei weitem nicht ſo, als 


‚an jenem Tage, der uns täuſchte. Die 


Bienen haben ein Ziel und fliegen auf 


dasſelbe geradewegs zu, ohne beim Flug⸗ 
loche erſt ihren Tanz aufzuführen. Die 


Wage zeigt uns dann die Wahrheit. Wir 


ſehen, daß auch im Bienenbetriebe nicht 
alles Gold ift, was glänzt und daß 


man nicht nach dem Fluge die Honig- 


menge beſtimmen darf. Daß der Wind 


uns manchmal unſere beſten Hoffnungen 


zunichte macht, hat jeder ſicherlich erfahren, 
muß alſo als traurige Tatſache noch mit 


J jederzeit bereit fein, Mittel und Wege 


anzugeben, das Schlechte beſſer machen zu 


i 


angeführt werden. | 
Wer Kritik übt und tadelt, muß auch 


können. So ſoll auch in Folgendem der 


A Verfuch gemacht werden, dies zu tun. 


Ohne Zweifel iſt die Bienenweide in 


Abnahme begriffen, dies wurde ja ſchon 


4 
l 
a 


klar gelegt. Wollen wir nun wieder auf 


gleichen Stand oder höher kommen, ſo 


| müffen wir der Bienenweide in eriter 


Hinſicht unſere vollſte Aufmerkſamkeit zu- 


~ 


wenden. Was uns durch die höhere Kultur 


der Landwirtſchaft, die wir, nebenbei geſagt, 
den Beteiligten vom Herzen gönnen und 
uns ihrer freuen, entgangen ift, müſſen 
wir durch künſtliche Anlage von honigenden 
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Gewächſen, alſo ebenfalls durch Kultivierung 
öder, oder ſonſt paſſender Flächen 
wettmachen. Die Beſtrebungen, ſolche 
Weiden anzulegen, ſind ja nicht neu und 
es wurden bereits von einigen Seiten gute 
Winke gegeben, nur ſcheint es langſam 
vorwärtsgehen zu wollen.“) 

Bahndämme, Holzſchläge, Sandgruben 
(aufgelaſſene), Sumpfland, ſteile Anhänge 
und anderes können nutzbar gemacht werden, 
dort wo durch den hohen Landeskulturrat 
Jungviehweiden eingerichtet werden, wäre 
ein Anſuchen zu ſtellen, bei etwaigen An⸗ 
bau von Juttergewächſen, honigende 
Pflanzen zu berückſichtigen (Weißklee und 
anderes). Das Einfaſſen der Felder mit 
Obſtbäumen wäre nicht nur eine Zierde 
für die Gegend, ſondern auch eine rentable 
Einnahmsquelle und nicht zuletzt ein Born 
für unſere Imme; auch wurde in der Obſt⸗ 
baubeilage des „Bienen-Vater“ bereits 
auf den großen Nutzen der Beerenobſt⸗ 
pflanzungen hingewieſen und deren Anlage 
genau beſchrieben. — Dieſe Anlage, im 
Großen ausgeführt, wäre eine Goldgrube 
für die umliegenden Bienenzüchter. Nur 
dadurch, daß wir uns tatkräftig ans 
Werk machen, kann uns geholfen werden. 


Es verlaſſe ſich niemand auf die vielen 


Blüten ſeiner Gegend, dieſe Pracht könnte 
manchmal täuſchen, da viele Pflanzen nicht 
honigen, oder die Bienlein nicht in 
der Lage ſind, vermöge ihres kurzen 
Rüſſels den Nektar aus den Blüten zu 
holen. Da die meiſten honigenden Pflanzen 
auch gute Futtergewächſe ſind, ſo kann 


damit der Landwirtſchaft ein guter Dienſt 


geleiſtet werden. 

Aber auch der Bienenzüchter möge, 
wenn er etwa verirrt wäre, auf den richtigen 
Weg zurückkehren. Er beachte, daß die 
Natur die beſte Lehrmeiſterin iſt, die uns 
in den meiſten Fällen den richtigen Weg 
weiſt. Er beſtelle nicht fremde Bienen, 
außer zur Blutauffriſchung. Unſere ein⸗ 
heimiſche Biene ift für uns die vorteil- 
hafteſte, beſte und den größten Nutzen 
bringende. Durch ihre dünklere Färbung 
paßt ſie ſich der rauheren Witterung vor⸗ 
züglich an; ich möchte ſagen, daß dies 
eine Schutzfarbe iſt, die die Natur vielen 
verleiht. Wie der ſchwarze Anzug den 
menſchlichen Körper mehr wärmt als ein 


*) Etwaige Pläne dazu, ſowie Statuten ſtehen 
auf Verlangen der Veröffentlichung bereit. 
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lichterer, wie der Schnee unter - einem 
ſchwarzen Lappen früher ſchmilzt als unter 
einem lichteren, da erſterer die Wärme 
in größerem Maße aufſpeichert, ſo iſt es 
auch beim Bienenkörper eben das, das ſie 
für unſer etwas rauheres Klima paſſender 
macht. Eine zweite gute Eigenſchaft, die 
ſie hat, iſt die, daß ſie (für unſere Gegend) 
keine Frühbrüterin iſt, da es ſonſt vor⸗ 
kommen mag (wie heuer), daß Spätfröſte 
eintreten, die Bienen ſich von der einge⸗ 


ſchlagenen Brut entfernen und zu Klumpen 
zuſammenziehen. Die natürliche Folge iſt, 


daß ſich die Brut verkühlt, abſtirbt und 
hinausgeworfen wird. Daß dies keinen 
Nutzen bedeutet und den Bienenvater nicht 
freudig erregt, glaube ich nicht erwähnen 
zu brauchen. Vermöge ihrer etwas kleineren 
Geſtalt leiſtet ſie den bei uns vorkommenden 
Winden weniger Widerſtand; ihr genügt 
ein geringerer Honigvorrat (ſiehe Wag⸗ 
ſtock) für den Winter. Sie hat die gute 
Eigenſchaft, keinen Feind im Stocke zu 
dulden und auch die Bienenlaus ſoll bei 
ihr ſeltener vorkommen. Wenn nun auch 
der Schwarmtrieb geringer iſt als bei 
anderen Raſſen, die Honigtöpfe wiegen 
dieſen ſcheinbaren Verluſt reichlich auf — 
die Stechluſt, die ihr nachgerühmt wird, 
darf einen Imker durchaus nicht beirren, 
den Weg des Vorteiles einzuſchlagen. Was 
in unſerer Gegend (herzyniſch⸗ſudetiſches 
Gebirge) von der Schwarzen gilt, gilt 
ſelbſtredend in anderer Modifikation auch 
in anderen Gegenden, da auch dort die 
angeſtammte Raſſe unzweifelhaft die vor⸗ 
teilhaftere ſein wird. Um etwaigen Miß⸗ 
verſtändniſſen vorzubeugen, möchte ich 


hier noch erwähnen, daß ich nicht etwa 


ein Gegner der Bienen⸗Aus⸗ und Einfuhr 
bin, erwähne aber ausdrücklich und dazu 
befähigen mich meine Erfahrungen, daß 
in den meiſten Fällen die heimiſche Raſſe 
mehr Erfolge zeitigt und weniger Ent⸗ 
täuſchungen bereitet, da ſich die fremde 
Biene immer erſt akklimatiſieren muß, was 
in ſchlechten Jahren oft auf Unkoſten 
des Volkes geſchieht. f 
Steter Umgang mit Bienen wirkt auf 
dieſelben erfahrungsgemäß ſehr beruhigend 
und ſie ſcheinen ihren Herrn und Wohl⸗ 
täter genau zu erkennen. Nie aber ſoll 
8 wa verſtanden werden, 
ortwährend ſie durch 
Seinanderreißen der 
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Waben, ewiges Nachſehen, unvorſichtiges, 
geräuſchvolles Handhaben der Geräte be⸗ 
unruhigen ſoll, da dadurch ſicher das 
Gegenteil erzielt wird. | 

Das Leſen guter Bücher über Bienen⸗ 
zucht kann für jeden einzelnen nur vom 
größten Vorteile ſein, da er mit ver⸗ 
ſchiedenen Anſichten und Erfahrungen be⸗ 
kannt gemacht wird und dieſe mit den 
ſeinigen vergleichen kann. So entſteht ein 
reger, wenn auch nur geiſtiger Meinungs⸗ 
austauſch, neuer Forſchungs⸗ und Be- 
obachtungstrieb, neue Luſt und neue Liebe. 
Es iſt ja eine alte Tatſache, daß, wenn 
man ein Ding lange vernachläſſigt, das 
Intereſſe an demſelben ſchwindet; auch in 
unſerem Falle mag das zutreffen. 
Daher trachte jeder, irgend ein Buch oder 
einen Freund⸗Bienenzüchter zu erwerben, 
das iſt die beſte Gewähr des Fortbe⸗ 
ſtandes unſerer Imkerei. 


Ueberdruß und Unluſt wird durch 
Täuſchungen mannigfacher Art erzeugt. 
Auch in unſerem Falle kann ich dies be⸗ 
haupten und dazuſetzen. Es iſt oft eine 
Kleinigkeit, eine geringfügige Sache, bie 
verhängnisvoll auf das menſchliche Gemüt 
einwirkt. Um ſich nun ſolche Täuſchungen 
zu erſparen, warne ich alle, beſonders 
Anfänger und Neulinge in der Bienen⸗ 
zucht, ſich allzuſehr auf Beſtellungen 
diverſer Apparate und Geräte zu werfen, 
ohne vorher über den Gebrauch, die Mn- 
wendung, den Wert derſelben von Er⸗ 
fahreneren ein Urteil gehört zu haben. 
Was für einen paßt, paßt nicht für alle 
und wer ſchönen Worten oder markt⸗ 
ſchreieriſchen Annoncen zu viel Beachtung 
ſchenkt, iſt meiſt ſchon in der Falle. Durch, 
ſchlechte Geräte werden dann gute in Miß⸗ 
kredit gebracht. 

Es wäre entſchieden ein Vorteil, wenn 
einzelne, wichtige Behelfe zur Bienenzucht 
an dazu berufenen Ständen ausprobiert 
würden, worüber dann der breiten 
Oeffentlichkeit referiert werden könnte. Es 
wäre dann den Geſchäftsleuten, Fabrikanten 
u. a. die Erlaubnis zu erteilen, im Preis- 
verzeichniſſe auszuführen, daß es auf einem 
Bienenſtande (Art der Beuten) und mit 
welchem Erfolge, ausprobiert wurde. Zu 
dieſen Geräten würde ſodann der Käufer 
in erſter Linie greifen, würde ſich vor 
Schaden bewahren und einige Ent⸗ 
täuſchungen weniger erleben. So würde 
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ihm die Luft an der edlen Imkerei nicht 
benommen und die Bienenſtände wären 
keine Rumpelkammer für nutzloſe Geräte, 
die bei jedem Anblicke das Gefühl des 
Unwillens im Beſitzer auslöſen. 

Für den Anfänger, ſowie für den, der 
ſeinen Bienen wenig Zeit widmen kann, 
empfehle ich grundſätzlich für den Anfang 
nur den (Bogenſtülper) Strohſtänder mit 
Honigaufſatz (beweglichen Rähmchen). Dies 
hat ſich in der Tat bewährt. Es wurde 
die Erfahrung gemacht, daß ein Rähmchen⸗ 
ſtock (Hinterlader) ſchon ziemliche Fort⸗ 
ſchritte in der Bienenzucht bedingt und 
daß er dort, wo er verwendet wurde, ohne 
vorher in den einfachſten Betrieb einge⸗ 


weiht zu ſein, meiſt ein trauriges Bild 


entbot. Rähmchen von verſchiedener Breite, 
ohne Abſtand. ohne Winkel, bald nahe 
beiſammen, bald in unmäßiger Entfernung 
von einander, mit dazwiſchen gebauten 
Waben und andere Uebelſtände mehr 
erſchwerten die Durchſicht, verleideten den 
Betrieb, machten eine geregelte Arbeit 
unmöglich; der geringſte Eingriff, der 
ſelbſtredend mit Krachen, Stoßen ver⸗ 
bunden war. reizte die Bienen, machte ſie 
ſtechluſtig. Daß die Flucht in den meiſten 
Fällen unbedingt notwendig wurde, wird 
jeder zugeben, der in ſolchen Fällen 
tätig war. Solche Stöcke, die überall 
vorzukommen pflegen, ſind ein Hemmſchuh 
in der Bienenzucht und bedeuten zumindeſt 
keinen Fortſchritt, können auch keine Er⸗ 
folge zeitigen, ſtehen aljo den ſtabilen 
Strohſtändern weit nach. Wie man einem 
Kinde nicht leicht leſen lernt, wenn man 
ihm gleich ein Lexikon in die Hand gibt, 
ſo etwa ſteht es auch hier. Vom Leichten 
zum Schweren, das kann nur das Richtige 
ſein. Der Denker, der Fortgeſchrittene iſt 
infolge des Intereſſes, das er für die 
Sache beſitzt, ſchon ganz anders zu be— 
handeln und findet meiſt ſelbſt die ihm 
zuſagende Stockart heraus. Bedingung iſt 
natürlich, ſich verſchiedene Beuten anzu⸗ 
ſehen und ſie beſchreiben zu laſſen, dann 
Maßnehmen nach den Honigtöpfen. 
Stockarten und⸗Formen gibt es vielerlei, 
ich will hier keine loben, keine tadeln; in 
jeder liegt vielleicht etwas Gutes, es 
kommt da ſehr viel auf das Einzelweſen 
an. Bienenraſſen, Witterung, Tracht: 
verhältniſſe mögen einen gewiſſen Einfluß 
auf den Betrieb haben. Nur eines kann 


Bienen Vater. 


Seite 208. 


ich erwähnen, daß in den meiſten Fällen 
Stroh beſſer als Holz iſt und Strohwände 
entſchieden hölzernen vorzuziehen ſind. 


Den Betrieb ſtreifend, möchte ich ſagen, 
daß das Einfachſte immer am gwed- 
mäßigſten iſt. Je einfacher, deſto leichter 
iſt alles zu überſehen, zu führen und zu 
erlernen. Trachte ſtets die Auslagen auf 
einen kleinen Teil einzuſchränken, die 
Einnahmen ſtetig zu vermehren! Das bringt 
— nicht um des Gewinnes willen — Luſt, 
Freude, Schaffensdrang. Denke nicht zu 
ſehr an Erfindungen, das Notwendige 
verlangt nicht allzugroße geiſtige An- 
ſtrengung und die Not macht auch da er⸗ 
finderiſch, ſpiele nie den Weiſen, ſondern 
frage eher mehr erfahrene, tüchtige Imker. 
Nicht an den Worten, an den Taten ſollſt 
du dieſe erkennen. Paſſe alles der Eigen⸗ 
art der Biene an; dieſe merkſt du am 
beſten durch ſteten Umgang mit ihr, durch 
Beobachtung und dadurch, daß du gute 
Bücher über das Leben und Treiben 
derſelben lieſt. Ahme nichts ungeprobt 
nach; was wo anders Regel iſt, iſt in 
deiner Gegend vielleicht Ausnahme und 
umgekehrt. 

Nun möchte ich noch einiges hinzu⸗ 
fügen, das auf Grund von Beobachtungen 
feſtgeſtellt wurde, jedoch gleichzeitig be⸗ 
tonen, daß dieſe Wahrnehmungen noch 
nicht völlig abgeſchloſſen find und ein- 
gehenderer Unterſuchungen auch von anderer 
Seite bedürfen. So iſt zum Beiſpiel die 


Aufſtellung des Bienenhauſes nicht ganz 


außer acht zu laſſen; es iſt nicht gleich, 
wo es ſteht, nicht gleich, wie es ſteht. 
Dort, wo die Sonne von allen Seiten 
Zutritt hat, iſt der richtige Ort. Die 
Bienen, die ein außerordentliches Wärme— 
gefühl an den Tag legen, richten und 
ziehen fic) ganz nach der Wärmequelle. 
Beſonders für den Winter ift Diele Tat- 
jahe von größter Bedeutung. Plötzlich 
geöffnete Stöcke zeigten, daß die Bienen 
zu verſchiedenen Tageszeiten, beſonders im 
Winter, verſchiedene Sitze aufweiſen; dort 
wo ſich die Sonne anlegt, iſt auch der 
Hauptklumpen derſelben zu finden. Ein 
aufgelegter heißer Ziegelſtein vermag den 
ganzen Winterſitz zu ändern. Durch dieſe 
vorläufig gemachten Andeutungen wäre 
uns ein vortreffliches Mittel gegeben, 
falſche Winterſitze zu verbeſſern. Weitere 
Verſuche, über die gelegentlich berichtet 
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wird, follen die Richtigkeit und Brauch⸗ 
barkeit der Beobachtungen erweiſen. Nach 
dieſen wäre es wohl vorteilhaft, Bienen- 
ſtöcke zu zweien in ſogenannte Stappel 
und frei zu ſtellen, das Flugloch etwa 
nach Weſten oder Südweſten, da die 
Bienen ſodann, der Sonnenwärme 
folgend, auch die rückwärtigeren Vorräte 
leicht erreichen würden — was in den 
meiſten Fällen von großer Bedeutung ſein 
würde. | E 

Strohſtöcke haben vor jolchen, die nur 
aus Holz gearbeitet ſind, entſchieden einen 
großen Vorteil. Bekanntlich überwintern 
Bienen im erſteren viel leichter, da ſie 
wärmehältiger ſind und ſich beſſer 
ventilieren, abgeſehen vom Holzwurme, 
der durch ſein Ticken manches Volk in 
Unruhe bringen mag. 

Die Temperaturſchwankungen ſind in 
Strohſtöcken nicht ſo bedeutend. Auch in 
der Trachtzeit weiſen ſie große Vorteile 
auf. Bekanntlich folgen den beſten Tracht⸗ 
tagen gewöhnlich kühle Nächte, wie über⸗ 
haupt, beſonders in unſerer Gegend 
dieſelben faſt ausnahmslos in dieſer 
Zeit kühl ſind. Iſt der Stock nicht genügend 
wärmehältig, ſo muß der Großteil der 
Bienen die Brut belagern, um ſie nicht 
zu verkühlen. In guten Strohſtöcken iſt 
die Bienenmaſſe zu genannter Arbeit nicht 
jo notwendig, fte kann fih daher ander- 
weitig, wie in Honig: und Wachsbereitung, 
beſchäftigen. Zur Erhaltung der Brut⸗ 
wärme genügen die heimgekehrten Flug- 
bienen mit einigen Ammen. Alles andere 


junge Volk arbeitet dann auch in der 


Nacht fleißig — ſolche Stöcke bauen oft 
fabelhaft. | 
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Alles hier Gejagte ſtammt aus meiner 
Praxis und macht durchaus nicht den 
Anſpruch auf Vollſtändigkeit — manches 


verlangt noch eingehendere Verſuche, kann 


nicht fo in einigen Jahren kurzweg ab- 


geſchloſſen werden. Mitgeteilt wurde es 


der breiten Oeffentlichkeit, um Anregung 
zu geben, um neue Beobachtungs-Er⸗ 
gebniſſe zu zeitigen — um den Einzelnen 
und der Allgemeinheit zu nützen. Wir 


ſehen, daß uns die Kultur auf anderen 


Gebieten weit vorausgeeilt iſt. Wir ſind 
zwar nicht ſtehen geblieben. haben auch 


vieles, namhaftes erreicht, ſind aber, wie 


es ſcheint, vom rechten Wege abgekommen 
— vielleicht betreibt man ſogar eine 
Hyperkultur (Ueberkultur). Der 
gangbare Weg iſt die Renaiſſance (Wieder⸗ 


Reinliche Sonderung des Guten 


einzige 


geburt) auf dem Gebiete der Bienenzucht. 
vom 


Schlechten, des Praktiſchen vom Wertloſen 


muß platzgreifen. Verſuche und Be⸗ 
obachtungen mögen die dazu Berufenen 
anſtellen und darüber Mitteilung ergehen 
laffen, dem praktiſchen Laien⸗Imker 
müſſen wir einen einfachen guten, zeit⸗ 
und ortsgemäßen Betrieb bieten, der 


en. Ian 


— 
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wenig Arbeit, mäßige Kenntniſſe und doch 


einen namhaften Erfolg ſichert. Dann 
haben wir die Gewähr, daß Luſt und 
Liebe an der Sache nicht erſtirbt, daß 
auch daun die geſtellten Forderungen der 
modernen guten Bewirtſchaftung nicht 
tauben Ohren gepredigt werden, daß ſich 
die Imkerei auf gangbaren Wegen ſicher 
in eine zeitgemäße Höhe ſchwingen. zum 
Gemeingute aller Natur⸗ und Bienen⸗ 
freunde wird und allgemein den größt⸗ 
möglichſten Erfolg aufweiſt. . 


New 


Große Bienen durch Verwendung von Mittelwänden mit 736 Zellen- 


eindrücke auf den Quadratdezimeter, itatt 855. 
Von Franz Richter, Wien. 


Als im Jahre 1906 L’Apiculteur ver⸗ 
öffentlichte, daß die Vergrößerung der 
Zelleneindrücke der Kunſtwaben auch eine 
Vergrößerung der Bienen bedinge, be⸗ 
hauptete ein Teil der Imker, daß die 
Tatſache falſch fet. Herr R. Pincot, 
Pfarrer von Dienville (Aube) erhielt von 
ſeinem Bekannten Regnier, Beſitzer von 


1500 Bienenſtöcken in Algier, der unter 


einer größeren Partie angekaufter Bienen⸗ 
völker aus Marokko eine beſonders große 
Bienenraſſe vorgefunden, mehrere Stücke 
Waben mit Drohnen und Arbeiterinnen⸗ 
zellen dieſer großen Bienenraſſe. Durch 
ſorgfältige Meſſungen dieſer Zellen fand 
er, daß im Durchſchnitt 520 Drohnenzellen 


Bienen bevölkert. 
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ſtatt 530 der gewöhnlichen Bienen auf 


den Quadratdezimeter Mittelwand gehen. 


Dieſe Zellen ſind ſomit ein wenig größer, 
als die der gewöhnlichen Bienen. Was 
nun die Arbeiterwaben der marokkaniſchen 
Biene betrifft, ſo ergab die Unterſuchung 
736 Zellen auf den Quadratdezimeter 
ſtatt 850 Zellen der gewöhnlichen Biene. 

Herr Pfarrer Pincot ließ Mittelwände 


mit 736 Zellen auf den Quadratdezimeter 


anfertigen und veranlaßte 250 Bienen⸗ 
züchter, ſich derſelben zu bedienen. Das 
Reſultat war allgemein das gleiche, man 
erhielt Bienen von der Größe der 
marokkaniſchen Bienen. Durchſchneidet man 
die Arbeiterinnenzelle einer Wabe, die 
auf eine Mittelwand mit 736 Zellenein⸗ 
drücken per Quadratdezimeter gebaut iſt, 
ſo findet man ſie von der Biene, welche 
eben im Begriffe iſt auszuſchlüpfen, voll- 
kommen ausgefüllt; ſomit iſt ſie eben ſo 
groß wie die marokkaniſche Biene. Will 
man ſtarke Völker verbeſſerter, das heißt 
vergrößerter Bienen beibehalten, fo muß 
man immer Mittelwände mit 736 Eindrücke 
anwenden, denn die Bienen, ſich ſelbſt 
überlaſſen, bauen nur Zellen der gewöhn⸗ 
lichen Dimenſion. 

Die Brutrahmen müſſen mit ganzen 
Mittelwänden ausgeſtattet werden, ſonſt 
erhält man wieder die kleine Raſſe, denn 


i das Inſekt kann unmöglich die Größe 


überſchreiten, die thm feine Wiege vorſchreibt. 

Im Herbſt vorigen Jahres ließ ſich 
der Verfaſſer aus Frankreich Mittelwände 
mit 736 Zelleneindrücke fenden, mit 
welchen er einen Honigraum ausſtattete. 
Dieſe niedere Bienenwohnung wurde mit 
einem Schwarm kleiner, beſonders ſchlanker 
Die eıfte Unterſuchung 


: zeigte dichte, Schön gedeckelte Brutflächen 


— — = 


mit einer Deckelung. die durch die Größe 


des Sechseckes an flachgedeckelte Drohnen⸗ 
zellen erinnerten. Einige Tage ſpäter zeigten 
ſich die erſten jungen Bienen, die ſogleich 


durch ihre Größe gegenüber der klein⸗ 
raſſigen Mutterbiene auffielen. 


e te > 
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Die Vergrößerung des Bruſtteiles der 
vergrößerten Biene war weniger auffallend, 
als die des Hinterleibes, der nicht nur 
länger, ſondern auch bedeutend dicker und 
an ſeinem unteren Ende abgerundet war, 
wie bei Drohnen. 

Die. Flugbienen der verbeſſerten Bienen 
ſind ebenſo emſig im Eintragen von Pollen 
und Honig, wie ihre kleineren Schweſtern. 

Aus der Entdeckung des Herrn Regnier 

und der Tatſache der Zucht von Bienen 
in Zellen von 736 Eindrücke auf den 
Quadratdezimeter folgt, daß die Zucht 
einer größeren Biene, als die unſerer ein⸗ 
heimiſchen Raſſe in beſtimmten 
Grenzen nicht nur möglich, ſondern eine 
unbeſtrittene Tatſache ijt. Dieſe Tatſache 
war für den Verfaſſer niemals zweifelhaft; 
denn, wird die Biene in alten Waben, 
deren Zellen durch Nymphenhäutchen vere 
engt wurden, kleiner, ſo iſt auch das 
Gegenteil in beſtimmten Grenzen möglich. 
Schon bei der Königinnenzucht mit künſt⸗ 
lichen Waben, wobei die Königin e 
wird, künstliche Zellen von der Größe von 
Drohnenzellen mit Arbeiterinneneiern zu 
beſtiften (ſiehe Papers on Apicultur by 
E. L. Pratt), fiel dem Verfaſſer die 
Größe der Arbeiterbienen, die aus den 
Eiern, welche zur Königinzucht nicht gebraucht 
wurden, ſchlüpften, auf, er wagte jedoch 
nicht, ſeine Beobachtungen aus Furcht vor 
daraus entſpringenden Diskuſſionen zu 
veröffentlichen. Die von Herrn Cabaſſe 
aufgeſtellten Behauptungen (ſiehe „Bienen⸗ 
Vater“ Rundſchau 1911 Seite 323), daß 
der Bruſtteil der vergrößerten Biene ſtatt 
38 mm, 409 mm, die Zunge um 
10772 länger, der Honigmagen ſtatt 
3˙45 Zentigramm Faſſungsraum 432 
Zentigramm. das ift um ein ganzes 
als bei der gewöhnlichen 
Biene ſei, und daher eine größere Honig— 
ernte bedinge, konnte vom Verfaſſer nicht 
auf ihre Richtigkeit geprüft werden, da 
ihm die nötigen Maßinſtrumente und ein 
ſtärkeres Verſuchsvolk fehlen. 


Zweigverein St. Pölten und Umgebung. 


‘Sin hieligen Zweigverein wird am 7., 8. und 12. September in Serrn Folet 
Fellners Galthaus im Prater, St. Pölten, ein 


Blenenzuchflehrkurs von Herrn Wanderlehrer Bans pediaczeck 
mit dem üblichen Programm abgehalten. — Verläume Niemand, dieien lehrreichen 


Kurs zu befucten. 


Die Vereinsleitung. 
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| Der Eifenbahnerkurs 1913. 
Der diesjährige Eiſenbahnerkurs nahm Dank zu zollen. Am Schluſſe des Kurſes 


einen glänzenden Verlauf. Die Teilnehmer, 


dankten die Teilnehmer dem Vereins⸗ 


22 an der Zahl, waren mit Liebe und | präfidenten und dem Kursleiter für die 


. Die Teilnehmer deg Eiſenbahnerkurſes. = 
Begeiſterung bei der Sache und mußten | genupe und lehrreichen Stunden, die jie 


den trefflichen Vorführungen des Kurs— 


an der Oeſterreichiſchen Imkerſchule in ſo 


letters Direktor Alfonſus nicht genug ! angenehmer Weiſe verbrachten. 


N 


Die Zuckerdenaturierung mit Methylviolett. 
Bon Joſef Trojan, Deutfch-A ltenbu tg, Niederöfterreich. 


Aus praktiſchen und hygieniſchen Gründen 
müſſen alle Imker gegen die Denaturierung 
des Zuckers mit Methylviolett ſein. Das 
Methylviolett, noch ſo ſchwach in einem 
Gefäß gekocht, färbt ſo intenſiv, daß es 
nie mehr aus dem Geſchirr heraus— 
zubringen iſt. l 

Es werden alfo damit auch unfere 
Waben gefärbt und da wir von Zeit zu 
Zeit die alten Waben aus dem Brute 
raume gegen neue umtauſchen müſſen, das 
heißt das Brutneſt verjüngern und die 
alten Waben dann im Honigraume wieder 
weiter verwenden wollen, ſo beſteht die 

Lahr, daß der von den Bienen in diefe 


Waben abgelagerte Honig mit der Zeit 
die violette Farbe annehmen wird. 

Ein großer Teil der Imker hängt 
alljährlich nach preußiſcher Methode das 
Brutneſt in den Honigraum um, was 
dann eigentlich unmöglich wäre, ja noch 
mehr, es iſt eine Tatſache, daß die Bienen, 
wenn ſie in der Zeit der intenſiven Brut⸗ 
entwicklung im Brutraume zu wenig leere 
Zellen haben, ſich dadurch helfen, daß ſie 
den Honig aus dem Brutraume in den 
Honigraum übertragen, ſo wie es auch 
umgekehrt der Fall iſt. u 

Es beſteht daher die allgemein berechtigte 
Sorge, daß durch die Einführung dieſes 
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in der Praxis als ungeeignet erkannten 
Denaturierungsmittels die unmittelbare 
Verunreinigung unſeres Wachſes und 
Honigs zur Folge haben wird. i 
Man kann zwar die violette Löſung 
wieder teilweiſe entfärben, indem man ſie 
durch eine Schichte zerkleinerter Holzkohle 
filtriert, aber immerhin bedarf es großer 
Mühe und wird nie ganz vollſtändig 
gelingen. | 
Ich glaube daher im Intereſſe ſämtlicher 
Imker zu ſprechen, wenn ich gegen die 
Verpantſchung des Zuckers mit dieſer 
Farbe Stellung nehme. Es wird daher 
um ein anderes, den Bienenzuchtbetrieb 


nicht ſchädigendes Denaturierungsmittel 
gebeten. 

ı Die Denaturierung ſoll fein eine 
Untauglichmachung des Zuckers zum 


menſchlichen Genuſſe durch ein ekelerregendes 

Mittel, welches gegen Mißbrauch ſchützt, 
den Menſchen und den Bienen nicht 
ſchadet und das Finanzärar befriedigt. 

Ich mache daher auf ein neues 
Denaturierungsmittel aufmerkſam, welches 
beide Teile, die Imker und die Finanz⸗ 
behörde, beſſer befriedigen würde als die 
früheren Mittel. 

Dieſes Mittel find kurze Haare, die, auf 
Längen von ½ bis 1 Zentimeter zerſchnitten, 
u: den Kryſtallzucker gemengt werden 

nnen. 
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Das Haar hat den großen Vorteil, 
daß es, mit dem Zucker aufgekocht, den⸗ 


ſelben in gar keiner Weiſe ungünſtig oder 


geſundheitsſchädlich benachteiligt. 

Durch ein Leinwandtuch durchpaſſiert, 
wird es wieder rein und verurſacht uns 
gar keine Pantſchereien und Verluſte, ſo 
wie es bei Sand und Sägeſpänen der 
Fall geweſen iſt. 

Nachdem alle Menſchen gegen das 
Haar eine Abneigung haben, ſo dürfte mit 
dieſem Mittel der Zweck der Denaturierung 
oder Charakteriſierung vollkommen erreicht 
und das Finanzärar befriedigt ſein. | 


Nachſchrift der Redaktion. Die An- 
regung des Herrn Trojan iſt gewiß der höchſten 
Beachtung wert. Wir erlauben uns aber zu 
bemerken, daß es ſich nur um einen größeren Verſuch 
mittels Paprika und einer geringen Beimengung 
von Methylviolett handelt. Die Entſcheidung über 
die fernere Ausfolgung des auf dieſe Art 
denaturierten Zuckers bleibt alſo der Imkerſchaft 
ſelbſt vorenthalten. Man wird ja hören, welche 
Vor- und Nachteile fih bei Verfütterung dieſes 
Zuckers bemerkbar machen. Der ſeinerzeitige 
Referent des Reichsvereines, Herr Rechnungsrat 
Wohlrab, hat ſich entſchieden gegen die Abgabe 
derartig denaturierten Zuckers ausgeſprochen, da 
der Wabenbau davon violett gefärbt wurde, 
ebenſo der Honig, welcher aus dieſen verunreinigten 
Waben gewonnen wurde. Möglich iſt, daß bei 
einem geringeren Zuſatz dieſes Färbemittels dieſer 
Uebelſtand wegfällt. Daß im Intereſſe der Reinheit 
unſeres edlen Bienenproduktes eine leicht zu 
entfernende mechaniſche Beimengung zum 


Zucker erwünſchter wäre als eine chemiſche, liegt 
auf der Hand. 


Steiermärkiiher Bienenzuchfperein. 


oOo Oo o 


‚Der Waldhänslſtock. Im Ennstal habe ich 
einen alten Imkerfreund. Er iſt ein kleines, 
altes Männlein, hat fih aber ein frohes Herz 
bewahrt, ein echtes Beinlvaterherz. Ich habe ihn 
oft beſucht und auf ſeinem Bienenſtande manch 
köſtliches Plauderſtündchen mit ihm verbracht. 
An einer Berglehne, in der Nähe ſeines Hauſes, 
hat der alte Beinlvater Rodlauer einen kleinen 
Wald. In dieſem war er juſt eifrigſt beſchäftigt, 
als ich ihm wieder einmal einen Beſuch abſtatten 
wollte. Er hatte eine ziemlich ſtarke Fichte um⸗ 
geſägt und ſchickte ſich an, ein etwa ein Meter 
langes Stück Rinde vom dickeren Ende abzuziehen. 
Auf meinen Anruf richtete er ſich freudig erſchreckt 
auf und erzählte mir die Veranlaſſung zur un⸗ 
gewöhnlichen Holzarbeit: „Ja, denkens Ihna, 
is mir heut' a Schwarm abgongen und i kann 
mir nit helfen, i muaß'n in an Waldhäuslſtock 
| einifaſſ'n. Wiſſ'ns, mit die Waldhäusklſtöck' tua i 
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ganz friſch is, ofta hobn die Bein den Stock 
noch liaba als wia an oltn.“ Weil mich die Her⸗ 
ſtellung intereſſierte, ſo zog ich mit dem Alten in 
ſeine Werkſtätte. Dort hatte er ſchon das Geſtell 
zum Waldhäuslſtock fertig ſtehen. Es beſteht aus 
einem etwa ein Meter langen, dicken Bodenbrette; 
an den beiden Schmaljeiten find halbkreisförmige 
Bretter mit je einem unten angebrachten Aus⸗ 
ſchnitte als Flugloch mit Zapfen ſo befeſtigt, daß 
man die Bretter leicht entfernen kann. Nun ſtülpte 
er die Rinde darüber und nagelte ſie mit breit⸗ 
köpfigen Nägeln an das Bodenbrett. Die über⸗ 
flüſſige Rinde ſchnitt er weg und der Waldhäusl⸗ 
ſtock war fertig. Nachdem ein Stirnbrett entfernt 
und der am Baume hängende Schwarm eingefaßt 
war, wurde der Stock wieder geſchloſſen und auf 
ſeinen Platz im Stande getragen. „Wiſſens“, 


meinte der Beinlvater, „das eine Flugloch muaß 


ma hia, zuaſtopfen. Nächſtes Johr drah' i n 


am leichteſt'n. Und wann die Feichtnrinde noch ! Stock um und im Hirbſt ſchneid' i den oltn Bau 
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ſomt'n Höni außi, ſo hobn die Bein immer an 
ſchöan Bau“. Bei dieſer Gelegenheit beſah ich 
mir auch die anderen, ſchon beſetzten Waldhäusl⸗ 
ſtöcke und ich mußte geſtehen, daß ſich die Völker 
in den urwüchſigen Stöcken wohl zu fühlen ſchienen, 
denn ſie waren ſehr ſtark. Im Winter bedeckt ſie 
Rodlauer mit alten Kleidern und dergleichen und 
ſchützt ſo ſeine Immen vor dem Froſte. Alſo, 
wer probiert es mit einem Waldhäuslſtock? 
| Otto Kieslinger. 


Imkerkurs. An der Landwirtſchaſtlichen 
Winterſchule in Judenburg findet am 1., 2. und 
3. September d. J. ein theoretiſch⸗ 
praktiſcher Bieneuzuchtlehrkurs ftatt. 
Der Unterricht erfolgt koſtenlos und beginnt vor⸗ 
mittag um 8 Uhr. Anmeldungen ſind ſchriftlich 
bis längſtens 27. Auguſt d. J. an die Leitung 
der Landwirtſchaftlichen Winterſchule Judenburg 
zu richten. 


Bienenzuchtlehrkurs. Der Steiermärkiſche 
Bienenzuchtverein veranſtaltet in der Zeit vom 
15. bis 20. September l. J. an der Landes- 
Ackerbauſchule Grottenhof einen allgemein 
zugänglichen Bienenzucht⸗Hauptlehrkurs. 
An den Kurs ſchließt ſich eine Prüfung für 
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Bienenmeiſter und Bienenzuchtwan derlehrer an] 
Für Unterkunft und Verpflegung haben die Teil! 
nehmer ſelbſt aufzukommen und iſt beides in, 
einem naheliegenden Gaſthauſe zu mäßigen Preiſen 
erhältlich. Anmeldungen ſind bis längſtens 
10. September l. J. an die Direktion der Landes⸗ 
Ackerbauſchule Grottenhof, Poſt Wetzelsdorf bei 
Graz, zu richten. | 

Weißenbach bei Liezen. Am 22. Juni d. J. 
fand hier ein Königinnenzüchterkurs 
unter Leitung des Herrn Wanderlehrers M. Joſef 
Zangel ſtatt. Hiezu hatten ſich 17 Teilnehmer 
aus dem Enns⸗ und Paltentale eingefunden. Zur 
Ausführung gelangten nur ſolche Arbeiten, die 
auch für kleinere Züchter von Wert ſind, zum 
Beiſpiel die Erziehung der Königinnen in ſhen 
bindung mit der Schwarmzucht, das Austauſchen 


1 
a. 
‘ 


und Zuſetzen der Königinnen, ſämtliche Arbeiten 


mit dem Befruchtungskäſtchen, aber auch Herſtellung 
von Eiſtreifen und noch vieles andere, das in 
dieſes Gebiet gehört. Die Kursteilnehmer folgten 
auch mit beſonderer Aufmerkſamkeit den Arbeiten | 
und führten auch fih wiederholende Arbeiten 
ſelbſt aus. Hochbefriedigt brachten die Teilnehmer 
dem Herrn Wanderlehrer auch zum Schluſſe ihren 
Dank zum Ausdrucke. ö 


HMEREZEXZZZEZEZXENEZEZEN 


Entdedtlungshobel. p | 


Abdedlung shovel in Gebrauch. 


durch die 
meſſer und⸗Gabeln, oder indem man alte 
Geräte abänderte, dieſe Arbeit abzukürzen. 


Von Franz Richter, Wien 


rollen wie Holzſpäne in einem gewöhnlichen 
Hobel. — Der Hobel wird mittelſt einer 


. 


Dem Abdecklungsmeſſer und der Mb- | 
decklungsgabel macht jetzt der Abdecklungs⸗ 
hobel, von Herrn Ingenieur Arter erfunden, 
den Rang ſtreitig. | | 

Das Inſtrument entfernt die i 
deckel in langen Spänen, die durch eine 


Lampe mit Reguliervor⸗ 
richtung und aufgelegtem 
Hobel. 


Abdecklungshobel. 


Erfindung neuer Entdecklungs⸗ ſchmale Oeffnung durchgehen und ſich auf 
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Spirituslampe erhitzt. Mit Hilfe einer 
Regulierfalle wird durch Auflegen des 
Hobels eine große Flamme, durch Ab⸗ 
nehmen desſelben eine kleine erzielt. Das 
Meſſer iſt in Verbindung mit einem 
ziemlich ſchweren Metallkörper, der die 
Wärme während einer gewiſſen Zeit feſt⸗ 
hält. Beim Arbeiten fährt man mit dem 
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Hobel ziemlich raſch und mit leichtem 
Aufdrücken über die geneigt gehaltene 
Wabe herunter, wodurch nur die äußerſte 
Lage der Deckelung entfernt und die Wabe 
gleichmäßig ohne Eindrücken oder. Aus⸗ 
franſen der Zellen, entdeckelt wird. 

Zum raſchen Arbeiten ſind zwei Ab⸗ 
decklungshobel und eine Lampe nötig. 


Die Bienen und ihre Pflege im Auguif. | 
Von Joſef M aurer, Stationsvorſtand, Munderfing, Oberöſterreich. 


Der fürſorgliche Bienenwirt wird jetzt 
ſchon geeignete Maßnahmen treffen müſſen, 
wenn er günſtige Ueberwinterung und 
bienenreiche Stöde- im kommenden Früh⸗ 
jahre zu haben wünſcht und zwar umſomehr, 
als die heurige ungünftige, 
Witterung unſere Bienen verhindert hat, 
ſich ſelbſt die nötigen Wintervorräte 
einzutragen, beziehungsweiſe die anfangs 
Juni eingetragenen zu ſparen. | 
Auch der Bruttrieb wird bald ver- 
ſchwinden, wenn der Auguſt ebenſo trachtlos 
bleibt, wie die Monate Juni und Juli. 
Das wäre jedoch für jeden und ganz 
beſonders für den Frühtrachtimker von 


großem Nachteil. Um daher in dieſem 
Monate das Brutgeſchäft noch aufrecht⸗ 


zuerhalten und dadurch Flugbienen für 


das nächſte Frühjahr zu bekommen, müſſen 


wir alle unſere Völker von Mitte Auguſt 
an durch drei Wochen mit kleinen Gaben 


dünnflüſſigen Futters reizen und an⸗ 


ſchließend an dieſe Reizfütterung die 
Wintervorräte mit großen Portionen guten 
Futters (auf 3 Kilogramm Zucker 2 Liter 
Waſſer) ergänzen, beziehungs weiſe darreichen. 
Wie immer in der trachtloſen Zeit, ſo 
iſt auch jetzt jedes Oeffnen und Aus⸗ 
einandernehmen der Stöcke auf das Not⸗ 


kaltnaſſe 


wendigſte einzuſchränken und mit größter 
Vorſicht vorzunehmen, um die Räuberei 
zu verhüten. Weiſelloſe und ſchwache Völker 
werden bald von den Flugbienen anderer 
Völker aufgeſtöbert, überwältigt und aus⸗ 
geraubt. Daher Achtung, lieber Imkerfreund. 
Die Fluglöcher ſind überall der Volks— 
ſtärke entſprechend zu verengen und alles 
zu beſeitigen, was die Näſcher anlocken 
könnte. i 

Einmal ausgebrochene Räuberei ift 
ſchwer zu dämpfen. Sobald du bittere 
Kämpfe zwiſchen den Räubern und den 
Angefallenen am Flugbrette merkſt, mache 
dir raſch ein 20 Zentimeter langes 
Holunderröhrchen fo ſtark' daß nur je 
eine Biene ein⸗ und ausfliegen kann, 
ſtecke es ins Flugloch des angefallenen 
Stockes und verſtopfe mit feuchtem Moos 
rechts und links den Eingang. Den an⸗ 
gegriffenen Bienen wird der Kampf 
dadurch erleichtert. | . 

Hat ſich das angegriffene Volk bereits 
ergeben, was bei großer Uebermacht der 
Angreifer früher oder ſpäter geſchieht, ſo 
rette, was noch zu retten iſt, indem du 
das Volk abkehrſt. Ebenſo iſt zu verfahren 
mit angefallenen weiſelloſen Stöcken, da 
dieſe faſt keinen Widerſtand leiſten. 


“SES 


| Fragekaifen. 
Von Hochw. Cöleſtin Schachinger, Benefiziat in Purgſtall, Niederöſterreich. 


Frage 80. Ein hieſiger Imker hat 
Faulbrut auf ſeinem Stande und er⸗ 
hielt auf Anfrage bei einem Bienenzucht⸗ 
vereine, was mit den angeſteckten Völkern 
geſchehen ſolle, die Antwort, daß alle 


Bienen vorſichtig vom Bau abgekehrt und 
in eine mit Mittelwänden ausgeſtattete 
Wohnung gebracht werden ſollen, dann 
werde die Krankheit von ſelbſt verſchwinden. 
Bemerkt muß noch werden, daß nach ein⸗ 
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gejandten Brutausſchnitten die Krankheit 


wirklich als die bösartige Brutpeſt be⸗ 


zeichnet wurde und daß an derſelben von 
den 32 Völkern, die der Stand im 
Frühjahre hatte, bereits 30 eingegangen 
ſind. Bitte um Mitteilung, ob die oben 
genannte Vorſichtsmaßregel genügt, um 
der Krankheit Herr zu werden. 

J. R. in P. (Steiermark). 


Antwort. Wenn es ſich wirklich um bösartige 


Faulbrut handelt, dann iſt jenes Mittel voll⸗ 
kommen wirkungslos, denn die Krankheitserreger 
wirken nicht blos in der Brut, ſondern ſie haften 
auch im Volke, und zwar will man feſtgeſtellt 
haben, daß ſie durch Arbeitsbienen heimgebracht 

werden können, ſelbſt von Blumen, aut denen 
Bienen aus faulbrütigen Stöcken früher geſammelt 
haben. Ich ſelbſt habe dieſe Krankheit auf meinem 
Stande noch nicht gehabt und habe deshalb keine 
Beobachtungen machen können. Aber anderweitig 


hatte ich ſchon öfter Gelegenheit, ſie kennen zu 


lernen. Man ſteht auch heute noch auf dem 
Standpunkte, daß alle bisher gegen dieſelben 
empfohlenen Mitiel die gewünſchte Wirkung nicht 
haben und daß blos Verbrennen der Völker und 
alles deſſen, was mit ihnen in Berührung kommt 
und nicht gut desinfiziert werden kann, eine Be⸗ 
ſeitigung der Krankheit ſichere. Aber bevor man 
zu dieſem radikalen Mittel greift, überzeuge man 
ſich ſelbſt, ob es wirklich die bösartige Faulbrut 
ſei, als deren auffälligſte Kennzeichen folgende 
gelten können: Ein übler Geruch erfüllt den 
Stock — aber nicht zu verwechſeln mit dem 
Geſtank, der in ſtark ruhrkranken Völkern wahr⸗ 
zunehmen iſt — die gedeckelten Brutzellen ſind 
etwas eingefallen und in der Mitte wie mit einer 
Nadel durchlöchert, endlich findet man die in 
Verweſung begriffenen dunklen Larven zuſammen⸗ 
geſunken in den Zellen oder als Schorf am 
Grunde der Zellen; deren Inhalt iſt zähflüſſig. 
— Auch bei Vereinen kann es vorkommen, daß 
Fachfragen im Korreſpondenzwege von ſolchen 
Funktionären erledigt werden, welchen die darauf 
bezügliche Praxis mangelt. 

Frage 81. Ich habe in bienenwirt⸗ 
ſchaftlichen Lehrbüchern die Bemerkung 
gefunden, daß die Bienen, welche Halb⸗ 
rähmchen im Brutraume haben, den 
Zwiſchenraum im Winter nicht über⸗ 
überſchreiten, ſondern bisweilen auf der 
unteren Rähmchenreihe verhungern, während 
die oberen Rähmchen noch voll Honig 
ſind; iſt Eüer Hochwürden ein Fall be⸗ 
kannt, daß dies wirklich vorgekommen iſt? 

J. Sch. in K. (Niederöſterreich). 

Autwort. Dies kann allerdings vorkommen, 
aber nur in ſehr ſtrengen Wintern und wenn 
die Stöcke ungenügend gegen die Kälte geſchützt 
ſind. Auch mir aing vor ungefähr 40 Jahren ein 
Volk auf diefe Weiſe zugrunde. Es ſtand auber- 
halb des rag ge und war nur loſe zu⸗ 
gedeckt; die Kälte ſank aber damals auf ungefähr 
20 Grad Reaumur herab. Ich hatte ſtets blos 
Halbrähmchen in Verwendung, aber außer dieſem 
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Falle ift mir ein ähnliches Mißgeſchlck noch nie 
vorgekommen. 


Frage 82. Ich will meine Bienenhütte 
umbauen, und ſoll ſelbe wieder auf der⸗ 
ſelben Stelle Platz finden; welche Zeit 
wäre hiezu am geeignetſten? 
L. W. in St. V. (Niederöſterreich). 


Antwort. Wenn die Handwerker alles zur 
Hütte erforderliche Material vorbereitet haben, 
jo dürfte der Umbau, beziehungsweiſe das Auf⸗ 
ſtellen der neuen Hütte binnen zwei oder drei 
Tagen leicht möglich ſein. Auf dieſe kurze Zeit 
aber können ſie die Bienen jetzt, da es mutmaßlich 
auch bei Ihnen keine Tracht gibt, in den Keller 
ſtellen, wo fie, wenn ſelber vollkommen finfter ift, 
recht gut ohne Nachteil einige Tage verbleiben 
können. Iſt der neue Bau dann ohne Beläftigung 
von Seite der Bienen fertig geworden, ſo werden 
die Völker möglichſt genau wieder an denſelben 
Plätzen, wo fie früher geſtanden find, anfgeftellt. 
Natürlich könnte dies auch zu jeder anderen 
Jahreszeit — mit Ausnahme der Schwarm⸗ und 
Volltrachtzeit — geſchehen. 


Zu Frage 67 erhielt ich aus Leſerkreiſen 
folgende Antworten: Wenn ich am Bienenſtande 
arbeiten oder einen Schwarm ſchöpfen will, ſo 
reibe ich mir vorher die Hände gut ein mit einer 
Miſchung von ſtarkem Eſſig, Brennſpiritus und 
Kampfer. Keine Biene ſticht mich dann. Alois 
Teichmann in Bärn, Mähren. — Herr Anton 
Pregartner in Zwettl ſandte mir eine Salbe, 
die er „Pregartners Kosmetik“ nennt, und welcher 
er außer manchen anderen guten Wirkungen auch 
die Eigenſchaft zuſchreibt, daß ſie den Schmerz 
nach Bienenſtichen fofort verſchwinden mache und 
das Auftreten von Geſchwulſt verhindere. — Ein 
anderes Mittel ſoll folgendes ſein: Salmiak 
80 Gramm, Kampferſpiritus 10 Gramm, Sal 
30 Gramm, Waſſer 1 Liter. Einige Tropfen in 
den Stich, nachdem der Stachel entfernt worden 
iſt, ſoll den Schmerz verſchwinden machen und 
bewirken, daß keine Anſchwellung erfolge. Ich 
habe weder das eine noch das andere dieſer 
Mittel erprobt, kann deshalb für keines derſelben 
qutftehen. Herr R. Hirſchler ſchreibt: a) Zur 
Verhütung von Bienenſtichen Hat fih ſehr ſcharfer 
Eſſig bei mir glänzend bewährt. Ich verdünne 
chemiſch reine Eſſigſäure (bei S. A. Bauer & Co., 
I., Hohenſtaufengaſſe 7 oder IX., Währinger⸗ 
ſtraße 2, koſten 250 Gramm 40 Heller, in kleineren 
Portionen 100 Gramm 10 Heller exkluſive Flaſche) 
ſtatt 30 bis 40mal für den Genuß. nur etwa 
20 bis 15mal mit reinem Waſſer, alſo 
100 Gramm mit 2 Liter oder auf 1 Liter Waſſer 
zirka 50 Gramm (5 Dekagramm). Beim Arbeiten 
habe ich ein Schälchen mit Schwamm, 
getränkt mit dieſem Eſſig neben mir, waſche 
Hände und Arme, jo oft fie anfangen, trocken zu 
werden, namentlich an den zugebundenen Aermeln, 
um das Hineinkriechen zu verhüten, b) Wenn aus 
dem Stich der Stachel ſoſort entfernt wird und 
die Stelle ſofort ausgiebig mit Salmialgeiſt 
(Flaſche mit Glasſtöpſel!) mehrmals angefendtet 
wird, ſchwillt ſelten die Stelle an, zumal, wenn 
man ſchon ein wenig immun iſt. Kopf und Hals 
ſind durch die Haube mit Schleier geſchützt. 
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(Berlleinerte Holzkohle als Ber 
nen Die Poſener Oberzoll⸗ 
ektion ſandte im Herbſt 1912 1500 Zentner 
Ear Kriſtallzucker — Granulated Ia — mit 
Prozent Sand und ¼ Prozent zerkleinerter 
Holzkohle probeweiſe zur Bienenfütterung an 
berſchiedene Imker der Provinz. Faft alle Bienen- 
züchter ſprechen ſich gegen den Sand als De⸗ 
naturierungsmittel aus und verlangen entweder 
Fortfall jeglicher Vergällung oder aber nur die 
Beimiſchung zerkleinerter Holzkohle, die noch nicht 
zu irgend einem anderen Zwecke gebraucht wurde. 
‘Derr Gr. Snowadzki in der „Deutſche illuſtrierte 
enenzeitung“ konſtatiert, daß die mit Kohle 
enaturierte Zuckerlöſung von den Bienen hell 
und klar wie jede reine Zuckerlöſung in den 
Waben abgelagert wurde. Gelegentlich einer 
Imkerverſammlung in Seehein ſtellte man einem 
kräftigen Volke vier leere Waben ein. Die auf⸗ 
geſetzten Futterportionen waren vollſtändig auf: 
genommen und in den leeren Waben niedergelegt. 
den gefüllten Zellen ließen ſich keine Kohlen⸗ 
Häubchen feſtſtellen. Die Schleuderung der Waben 
ergab ein vollſtändig klares Produkt. Ja, noch 
mehr. Einem Volke wurde die Arbeit zugewieſen, 
aus den abgeſchöpften Kohlenſtückchen und Kohlen⸗ 
ſchlamm das Verwendbare herauszuholen. In 
eh Futterblechen erhielt es ſolche pechſchwarze 
ortionen zugeteilt. Trocken nahm man am 
andern Morgen die Kohlenteilchen heraus, die 


Waben blieben aber auch hier trotz der buch⸗ 


ſtäblichen Schornſteinfegerarbeit rein, obgleich 
es ein Schwarm mit ganz jungem Bau war. 

Bei Denaturierung mit Eiſenoxyd bere 
man allgemein, eiſenhältiges rotes Wachs und 
ebenſo gefärbten Honig zu erhalten, trotzdem der 
Zuſatz nur 0°1 Prozent betragen fol. 


(Sägeſpäne am Bienenſtand.) Ein 
Imker ſchreibt der „Leipziger Bienenzeitung“: 
Als im Jahre 1911 der vor meinem Bienenhaus 
aufgeſchüttete Sand wieder einmal vergraſt war, 
ſchüttete ich anſtatt des Sandes eine 5 Zentimeter 
hohe Schicht Sägeſpäne auf und hatte die Freude, 
daß nicht nur die Ameiſen verſchwanden, ſondern 
der Platz frei von Gras blieb. Wurden bei Ge⸗ 
witter vorliegende Bienen vom Unwetter vom 
Flugbrett abgeſchlagen, ſo wurden dieſelben, ſo 
lange Sand vor dem Stande lag, ſo naß und 
beſchmutzt, daß ihnen das Auffliegen außer⸗ 
en 4 fiel und viele überhaupt zu⸗ 
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grunde gingen. (Anmerkung des Rundſchauers: 
Man unterlaſſe es daher niemals, an das Flug⸗ 
brett ein Brett anzubringen, das bis auf den 
Boden reicht.) Das gleiche Reſultat hatte ich, 
wenn ich vor den erſten Ausflügen Stroh oder 
Rohr vor dem Stande ausgebreitet hatte, denn 
da krochen viele Bienen unter dasſelbe und er⸗ 
ſtarrten. Seitdem ich aber zur eg. des 
Bodens nur Sägeſpäne benütze, kommt beides 
nicht mehr vor. Ich ſäubere, ſofern ein Ausflug 
in Ausſicht ſteht, die Sägeſpäne, wenn nötig, 
vom Schnee und bald hat die Sonne den noch 
liegen gebliebenen hinweggeleckt und die Sägeſpäne 
erwärmt, ſo daß ein Erſtarren der Bienen nur 
noch ſelten vorkommt. Da die Sägeſpäne im 
Laufe des Jahres ſchwinden, ſo muß jedes Jahr 
eine friſche Schichte aufgetragen werden. 


Amerika. (Fremdbeſtäubung oder 
Wechſelbefruchtung.) Herr Root verteilt 
600 Bienenvölker ringsherum in die Fruchtgärten 
ſeiner Umgebung. „Die Obſtgärtner bitten uns, 
unſere Bienenſtände in ihren Obſtanlagen auf⸗ 
zuſtellen.“ In ſolchen Fällen zahlt der Obſtbaum⸗ 
gärtner eine beſtimmte Entſchädigung und die Speſen 
des Transportes der Bienen. Der eingebrachte 
Honig gehört dem Imker. Die Anwendung von 
Bienen in Treibhäuſern zur Befruchtung der 
Blüten iſt längſt als Notwendigkeit erkannt 
worden. 

Auf die Wechſelbefruchtung und Fremdbeſtäubung 
der Fruchtbäume in Obſtgärten wird überall 
hingearbeitet. Es iſt daher eine ausgezeichnete 
Idee, die Bienenſtöcke während des Frühlings 
in den Obſtgärten zu verteilen und wenn die 
Obſtblüte vorüber iſt, ſie in Weißklee⸗ oder 
Luzernerkleefelder zu transportieren. Einige inter⸗ 
eſſante Daten werden im Artikel: „Honeybees 
and Pollimation“ im „Gleanings“ angeführt: 
In 3081 Verſuchen, die Birnen mit ihrem eigenen 
Pollen zu befruchten, wurden nur ſechs kleine 
Birnen produziert, das iſt eine Frucht auf 
513 Blüten. In einem anderen Falle wurden 
von 1268 Blüten durch Selbſtbeſruchtung fünf 
Birnen erzeugt, während die Fremdbeſtäubung 
durch Bienen auf je drei Blüten im Durchſchnitte 
eine Birne ergab. Ein anderer Verſuch mit Aepfeln 
zeigte Früchte von geringer Größe und 7 
im Verhältnis zu den gekreuzten ‚Acpfe In 
einem Falle von fremdbefruchteten Aepfeln wogen 
die Kerne 46 mal mehrcals die der ſelbſtbefruchtet 
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Früchte. Wahrſcheinlich werden 99 Prozent Pollen⸗ 
beſtäubung durch die Inſekten, 
Bienen die Hauptvermittler ſind, ausgeführt. 
Die Haarbedeckung des Körpers der Honigbiene, 
ſowie deren Kämme und Bürſten zum Sammeln 


worunter die 


des Pollen, machen ihre Blütenbeſuche wirkſamer 


die Ausbeute war indes ſo gering (2 bis 3 


als die anderer Inſekten. 
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Frankreich. Auf. Verlangen des franzöſiſches 
Aderbauminiſteriums hat das berühmte Dufritul 
Paſteur, aus welchem ſeit ſeinem Beſtande ſo 
viele neue Entdeckungen hervorgegangen find, die 
Bakteriologie⸗Unterſuchung der Faulbrut über⸗ 
nommen. Der Leiter der Abteilung für Faulbru 
iſt Herr Dr. Loris, rue Dutot 25 & Paris. 


* * 
Hus nah und Fern. 


Runkelrüben und Bienenzucht. Daß in 
früheren Jahrhunderten der Honig faſt den 
einzigen Verſüßungsſtoff bildete, weiß Jedermann; 
die Bienenzucht bildete damals aus dieſem Grunde 
einen hochwichtigen Zweig der Land wirtſchaft. 
Mit der Entdeckung Amerikas und Ausdehnung 
der Schiffahrt wurde man allmählich auch mit 
dem ſüßen Deſtillate aus dem Zuckerrohr 
bekannt und wurde dieſes in Form von Kriſtallen 
bald auch nach Europa eingeführt, doch war 
deſſen Preis unverhältnismäßig hoch, ſo daß 


der Rohrzucker dem Honig keine ernſte Kon⸗ 


kurrenz bereiten konnte. Im Jahre 1747 wies 
ein Deutſcher, namens Marggraf, nach, daß der 
Saft der Runkelrübe Buter enthalte, doch 
dauerte es Jahrzehnte, bis es der Technik gelang, 
aus dieſem Safte verwendbaren Zucker N 

ro⸗ 
zent), daß die Fabrikation wieder einging. Im 
Jahre 1812, alſo genau vor 100 Jahren, kam 
ein Franzoſe namens Deleſſert neuerdings auf 
die Idee zurück und unterbreitete ſie dem Kaiſer 
Napoleon. Die Zeit war damals hiefür beſonders 


günſtig. denn infolge der Kontinenkalſperre, die 


Napoleon angeordnet hatte, um Englands Handel 
brach zu legen, hatte auch der überſeeiſche Zucker 
einen unerſchwinglich hohen Preis erreicht; es 
koſtete zum Beiſpiel im Jahre 1809 in Purgſtall 
ein Pfund Zucker ſieben Gulden. Wenn es gelang, 

uder aus einem einheimiſchen Gewächſe darzu⸗ 

ellen, ſo wurde hiedurch England auf die Dauer 
geſchädigt. Der ſcharfblickende Kaiſer erkannte dies 
und begeiſterte fich für den Vorſchlag, derartige 
Fabriken zu errichten, derart, daß er dem ge⸗ 
nannten Chemiker ſofort das Kreuz der Ehren⸗ 
legion überreichte, eine der höchſten Auszeichnungen, 


die er zu vergeben hatte. Durch Erteilung von 


Prämien, Gewährung von Steuerfreiheit ꝛc. be⸗ 
günſtigt, blühte die neue Induſtrie in Frankreich 
raſch empor, während ſie in Deutſchland noch 


Jahre lang ein kümmerliches Daſein friſtete 


und erſt während der Dreißigerjahre des 
vorigen Jahrhunderts zu einiger Bedeutung ge⸗ 
langte. Von da an entwickelte ſich die Zucker⸗ 
gewinnung aus Runkelrüben vorzugsweiſe in 
Sachſen zu einem der wichtigſten Induſtriezweige, 
allerdings zum Nachteile für die Bienenzucht, 
deren vorzüglichſtes Produkt, 


erobert ſich in jüngſter Zeit auch der Honig 


allmählich wieder ein beſchränktes Abſatzgebiet, 


aber zu der Bedeutung, die er vor einem Jahr⸗ 
hunderte hatte, als man den Saft der Runkel⸗ 


der Honig, mit 
dem aus der Runkelrübe erzeugten Zucker nicht 
mehr konkurrieren kann und auch nur noch bei 
Feinſchmeckern Anwert findet. Nur ganz langſam 


oder Zuckerrübe noch nicht recht zu behandeln 
verſtand, wird er ſich nicht mehr erheben. 
Cöleſtin Schachinger. 
Eine traurigluſtige Imkergeſchichte. Für 
einen Imker, der an die Wahrheit des alien 
Imkerſpruches glaubt: „Ein Schwarm im Mai, 
ein Fuder Heu“, für den bedeutet es ein gar 
freudiges Ereignis, wenn an einem warmen 
Mtatentage der erfte Bienenſchwarm feinen Auszug 
hält und ſich an einem nahen Baume oder 
Strauche niederläßt. Schmunzelnd nimmt dann 
der Beglückte von ſeinen Imkerkollegen die Glück⸗ 
wünſche anläßlich des freudigen Ereigniſſes ent⸗ 
gegen, und faft will es ihm ſcheinen, als hätten 
die Gratulanten alle Urſache, ihn um ſein Glück 
zu beneiden. Bevor noch die letzten Stunden des 
Mai geſchlagen, da ſollte auch einem Imker in 
Ober⸗Politz ein ſolches „Glück“ beſchieden ſein. 
Zu ungewöhlich früher Stunde, um 7 Uhr 
morgens ſchon, bevor noch der Glückliche ſelbſt 
eine Ahnung von ſeinem Glück hatte, da machte 
ſich auf ſeinem Bienenſtande ein mächtiger 
Schwarm auf die Reiſe. Mit lautem Geſumm 
erhob ſich der Schwarm — einer Wolke gleich — 
in die Lüfte und legte ſich nach kurzem Fluge 
außen an den Rauchfang des Nachbarhauſes an. 
Der glückliche Beſitzer des Schwarmes wurde 
verſtändigt und dieſer rief einen Imkerfreund zur 
Stelle, der ihm beim Einfangen des Schwarmes 
behilflich ſein ſollte. Unterdeſſen hatten die Bienen 
das Dunkle geſucht und waren tief in den Rauch⸗ 
fang gekrochen. Nun hatte aber dieſer Rauchſang 
drei Züge (Zylinder). Um nun zu erfahren, in 
welchem Zylinder der Schwarm ſteckte, wurden 
diefe der Reihe nach unterſucht, und zu dieſem 
Zwecke wurde am unteren Ende eines jeden 
Zylinders das Türchen, durch das ſonſt der Ruß 
entfernt wird, geöffnet. Als man nun im Schlaf 
zimmer eines im Haufe wohnenden Fabriks⸗ 
beamten das dritte Türchen öffnete, da kamen 
Tauſen de von Bienen, im Ruß gebadet, aus den 
dunklen Schachte, in dem ſie hinabgefallen waren 
und flogen mit Summen und Brummen im! 
Zimmer umher, ſetzten fih auf alle Einrichtungs⸗ 
ſtücke des Zimmers und hinterließen überall und 
ganz beſonders auf dem blendendweißen Betten 
unheimliche Spuren ihres ſeltfamen Bades zurück. 
Nachdem die im Schlafzimmer Anweſenden ſich 
von ihrem erſten Schrecken erholt hatten, öffneten 
ſie die Fenſter, um die den Beſtürzten mürriſch 
um die Köpfe ſchwirrenden bes ee Jan : 
wieder loszuwerden. Die Bienen begrüßten wohl 
die ihnen wiedergegebene Freiheit, flogen aber 
geradewegs wieder auf das Dach und wieder in 
den Rauchfang, wo offenbar die Königin mit 
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dem anderen Teile ihres Gefolges ſich noch ein⸗ 
quartiert hielt. Nun verſuchten die beiden Imker 
dem Schwarme von oben beizukommen. Flugs 
wurde ein leerer Bienenſtock auf den Dachboden 
des Hauſes gebracht, einer der beiden Imker 
band eine Blenenwabe an eine Schnur, begab 
fh auf das Dach und ließ diefe „Angel“ zum 
dritten Zimmer herab, wo der Schwarm ſitzen 
mußte. Wohl gelang es dem Kühnen, durch 
mehrmaliges Hinablaſſen der Wabe einen Groß⸗ 
teil der Bienen aus dem Kamin zu fiſchen und 
die Bienen mit Hilfe feines Aſſiſtenten in den 
Stock im Dachboden zu bringen. Doch die Königin 
war nach allen Anzeichen noch nicht mit ein⸗ 
geſangen. Aber noch war Polen nicht verloren 
und unſer Imker wußte neuen Rat. Er befeſtigte 
an einer mehrere Meter langen Stange einen 
Schöpflöffel, um damit das Rettungswerk fort⸗ 
zuſetzen. Heiß brannte die Sonne auf das Dach 
und mit ſeinen bei der Arbeit unterdeſſen rußig 
ewordenen Händen mußte der beherzte Imker 
7 gar oft den Schweiß wiſchen, der ihm in 
omotan Tropfen über fein Angeſicht rann. 
chon ſtand die Sonne faſt im Zenith, als unſer 
Imker dunklen Angeſichts nach unverdroſſenem 
Kampfe vom Dache ſteigen konnte. Doch einen 
jüßen Troſt nahm er mit hinab; denn fein Werk 
war ganz gelungen und — „das Fuder Heu“ war 
gerettet. (Nordböhmiſches Tagblatt.) 
Erfolgreiche Bekämpfung der Wachs⸗ 
motte ohne Schwefel und ohne Luftzug. 
Dem Beiſpiele meines Lehrmeiſters Kollegen 
Sofef Selwa folgend, habe ich meine Waben auf 
dem Schulboden auf in die Latten eingeſchlagene 
Nägel anfgehängt, wo Spinnen und Luftzug die 
Motte, und pendelnde Lage derſelben die Mäuſe 
gänzlich fernhielt. Doch mußte ich leider die Er⸗ 
fahrung machen, daß die Waben der Verwitterung 
ſehr unterworfen waren und wurden ſie dann den 
Bienen beim Beginn der Tracht eingehängt, ſo 
war denſelben erſt eine mühevolle Arbeit entſtanden. 
An den haufenweiſe abgeſchrotteten Wachsreſten 


konnte man wahrnehmen, daß die Zellen bis an 


die Mittelwände erneut werden mußten. Es traf 
fich nun zu, daß bei einer Inſpizierung des 
Hausbodens mir das Aufbewahren der Waben auf 
demſelben wegen Feuersgefahr beanſtändet wurde. 
Wohin nun mit ihnen? Die Auslagen für einen 
Kaſten ſcheute ich vorläufig, auch mangelte es 
mir an Platz für denſelben. Den ganzen Winter 
ſann ich nach einem Mittel. Da ſiel mir ein, daß 
Pelzwerk und Wollkleider gegen Kleidermotten 
in Leinenſäcken verſchloſſen am beſten geſchützt 
werden können. Auch, habe ich öfters gehört, daß 
man die Motten fernhalten kann, wenn man die 
Stoffe in Zeitungspapier einwickelt, da ſie Buch⸗ 
druckerſchwärze nicht vertragen können, was wohl 
mehr auf den dichten Abſchluß der Sachen zu⸗ 
rückzuführen wäre und habe auf dieſe Art 
Stopſpräparate gegen Motten mit Erfolg geſchützt. 
So kam ich auf die Idee, auch die Waben auf 
ähnliche Art dem Zutritte der Wachsmotte zu 
verſchließen und ſo mache ich aus alten Noten 
und Zeitungen Papierſäcke (5 Stück klebe ich aus 
8 mit Kleiſter aus Kornmehl in einer 

inute) und ſtelle oder lege in dieſen die Waben 
auf jedem beliebigen Orte dicht auf⸗ oder neben⸗ 
einander, das umgebogene offene Ende von der 
Unterlage geſchloſſen gehalten. Bei Waben, die 
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früher vielleicht freigeftanden find, ift eine Revifion 
vorzunehmen. Ich bin überzeugt, daß von Bienen 


friſch gereinigte Waben von der Motte in Papiere 


ſäcken verſchloſſen, unberührt bleiben, auch werden 
ſie dem Einfluſſe der Luft entrückt und am beſten 
konſerviert. Die ſchädliche Wirkung des Schwefels 
iſt auch vermieden. Indem ich mir nun meine 
Waben nach Bedarf ſortieren kann, wenig Raum 
benötige und ſo geſchützt gegen den ſchlimmen 
Wachsſeind mit meinen Bienchen mich ſorglos 
beſchäftigen kann, macht mir . jetzt viel 
mehr Freude und hoffe, daß dieſe Anregung 
manchen Imker willkommen ſein wird. 
Johann Cikanek, Groß⸗Grillowitz. 

Unangenehme Mitreiſende. Es war ein 
ſchöner, warmer Junitag. Lachend und ſcherzend, 
voll ſrohen Mutes, hatte ſich eine luſtige Reiſe⸗ 
geſellſchaft aus dem Gebirgsſtädtchen G. im 
Eiſenbahnwagen zuſammengefunden. Zumeiſt be⸗ 
ſtand ſie aus jungen Damen und Herren. Sie 
alle wollten der einige Stunden weit entfernten 
Badeſtadt F. zuſteuern. Ein älterer ehrwürdiger 
Herr mit ſeiner gutherzig ausſehenden Frau und 
drei hübſchen, liebenswürdigen Töchtern hatten 
ebenfalls die Abſicht, nach F. zu fahren und 
nahmen gemütlich im Eiſenbahncoupee Platz. Die 
jungen Herren wetteiferten in Witz und Humor, 
um höchſtwahrſcheinlich der jungen, ſchönen 
Weiblichkeit zu gefallen, das ihnen, wie es ſchien, 
auch gelang, denn das Lachen und Plaudern 
wollte nicht enden. Bald aber ſollten die jungen 
Gemüter in ihrem Uebermute auf eine bittere 
Art enttäuſcht werden. Anſchließend an die heitere 
Runde ſaß beim Fenſter in der Ede des Coupees 
ein alter, ſchweigſamer Mann, gemütlich fein 
Pfeiſchen rauchend. Nicht achtend auf das Lachen 
und Kichern der Damen, auf das Witzereißen der 
Herren, ſaß er ſchweigend beim Fenſter und ſah 
hinaus. Der Frau Mama der drei ſchönen Evag- 
töchter kam dieſer alte, ſchweigſame Mann ſchon 
von anfangs her ſehr ſeltſam vor und hatte ſie 
ihn gleich von Vornherein für einen Zauberer 
oder dergleichen gehalten, der feine Zauberkünſte 


auch hier anzubringen verſuchen wird. Doch es 


ſollte ſchlimmer kommen, denn der Zauberer tat 
ſeine Kunſt gründlich und ließ die jungen Leute 
gar bald verſtummen. Plötzlich, als man gerade 
im beſten Lachen war, fuhr eine der drei 
Schweſtern, Fräulein Mina, ſchreckensbleich in 
die Höhe und ein Schmerzensruf kam aus ihrem 
ſchönen Munde. Es währte nicht lange. ſo tat 
Schweſter Irma das Gleiche, Qual und Schrecken 
lagen in ihren Zügen. Die jungen Herren be⸗ 
mühten ſich, den beiden Fräuleins Pfefferminz, 
Kölner Waſſer und ſo weiter anzubieten, doch 
alles wird abgelehnt. Nun ereilt auch die dritte 
Schweſter das gleiche Geſchick. Die Schweſteru 
verfärben ſich, ſie werden blutrot im Geſicht. Die 
Herren beginnen vom Wetter und dergleichen zu 
ſprechen, bald werden aber auch ſie ſchweigſam, 
denn ſchon nach wenigen Minuten geht es abermals 
los. Die Schweſtern ſpringen auf, ſie werden 
bleich wie weiße Lilien und rücken unruhig auf 
ihren Sitzen hin und her, dabei ſeufzen und 
klagen ſie. Keine von ihnen ſagt, was ihr fehlt. 
Der Herr Papa ſpricht in einer Nebenabteilung 
des Coupees mit einem Geſchäftsfreunde, iſt daher 
die ganze Zeit abweſend und Frau Mama iſt 
ſoeben aus einem Schläſchen erwacht, da beug 
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ſich eine der Schweſtern zu ihrer Mutter hin und 
ſagt ihr etwas ins Ohr. „Um des Himmels willen“ 
ſchreit ſie und fährt jäh von ihrem Sitze auf: 
„Maria und Joſef“. Allen wird unheimlich zu 
Mute, niemand wagt mehr ein Wort zu ſprechen. 
Sie haben das Gefühl, daß da ein unheimliches, 
verborgenes, ſchreckliches Ereignis vor ſich gehen 
muß und niemand iſt hier imſtande, es zu ver⸗ 
indern. „Arme Mädchen“, hört man murmeln. 

ndlich naht die Erlöſung, der Zug hält, man tit 
in eine Zwiſchenſtation eingefahren. Das Coupee- 
fenfter wird im Nu aufgeriſſen und angſterfüllt 
ruft die arme Mutter zum Kondukteur hinaus: 
„Schnell, ſchnell, öffnen Sie“. Und als geöffnet 
iſt, ſtürzen mit Blitzesſchnelle alle vier Damen 
von dannen, nichts ahnend, den armen Papa in 
der Nebenabteilung zurücklaſſend. Ebenſo ſchnell 
aber auch hat der ſchweigſame Mann beim Fenſter 
ſeine ſieben Sachen zuſammengepackt, darunter 
auch die unter ſeinem Sitze etwas verſteckt ge⸗ 
weſene kleine Kiſte, in der kaum hörbar etwas 
ſummte, und verſchwand eiligſt. Nachdem die 
Sitze freigeworden, flogen vereinzelt Bienen an 
die Coupeefenſter. Jetzt erſt wurde es den im 


Eiſenbahnwagen Zurückgebliebenen klar, was da 


geſchehen war. Joſef W. Strache, Karbitz. 
„RNieſenwachskerze für Pierpont Mor: 
panre Das Berliner Tageblatt veröffentlicht vor 
zem eine Depeſche ſeines Pariſer Korreſpondenten, 
wonach eine Fabrik in Harlem eben mit dem 
Guſſe der größten Wachskerze beſchäftigt ſei, 
welche je gegoſſen wurde. Die Familie Morgan, 
welche dieſe Kerze beſtellte, läßt dieſe in der 
Peterskirche in Rom aufſtellen. Die Koloſſalkerze 
it fünf Meter hoch, hat an ihrer Bafis 
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| 
einen Durchmeſſer von einem halbe 
Meter und iſt zirka 200 kg ſchwer. We 
die Kerze unnnterbrochen angezündet bliel 
würde ſie neun Jahre lang brennen könne 
da aber beabſichtigt ift, fie nur an Feſttagen o 
zuzünden, fo hat man eine Brenndang 
von 3000 Jahren ausgerechnet. Für d 
Kerze wurden Fres. 7000. — bezahlt und kam 
goldene Verzierung allein ſchon auf Fres. 250. 
zu ſtehen. Robert L ö wy. 
i | 

Handelspreiſe für Honig und Wachs 
für den Engros⸗Verkehr am Wien er Plage 


Preis in K 
` [per Zentnei 


In der Beti 
vom 12 bis 
18 Jult 


Benennung der Ware 


von bis 


Nhe oo 90—95 
Geläuterteeer . . 103-1095 
" ungariſcher gelber. . | 108—109 
Schleuderhonig . ꝗ . . | 120—135 
Wachs: 
Bienenwachs, gelbes 365 — 370 


„ gebleichtes, afrikaniſches | 440—470 


” „ inländiſches, 
ohne Garantie 380—420 


] Die angegebenen Preiſe find Durchſchnittspreiſe de 
Woche. 


| 
\ 


Mai. 


Herrlich ſchön begannen die erſten Junitage, 
die Tracht wurde gut ausgenützt, das Wagvolk 

gte Zunahmen, wie nur in ſehr guten Honig⸗ 
jahren und an vielen Orten kam Schwarm auf 
Schwarm, doch zu kurz dauerte die Herrlichkeit, 
mit dem 9. Juni ſetzte Regen, Wind und Kälte 
ein und dieſes troſtloſe Wetter erhielt ſich bis 
zum Ende, ja dauert fort. Schwärme, die nicht 
gefüttert wurden verhungerten. Mitte Juni 
wurde alle Drohnenbrut in den normalen Stöcken 
herausgeriſſen. Junge Königinnen lagen gar bald 
auf den Flugbrettern, alle Schwarmgedanken 
wurden aufgegeben. 


Wo man Honig ſchleudern konnte, ſand man, 
daß der heurige Honig ſehr licht von Farbe iſt 
und daß derſelbe ſehr ſchnell kandiert. Gegenden, 
die nur dunklen Honig gewöhnlich ernten, haben 
heuer faft waſſerhellen Honig, der in 14 Tagen 
eſt wird und dann im Glaſe ſchneeweiß erſcheint. 

er Waldichläne mit Erdbeeren und Himbeeren 
in dem Flugfelde ſeiner Bienen hat, der hat 
wohl einen rötlichbraunen Honig geerntet; einzelne 
Gebirgsgegenden hatten einen oder zwei Tage 


Honigtau, der ſich in der Farbe des Honigs fofort: 
bemerkbar macht. 

Hederich war wohl die Haupttrachtpflanze i 
den meiſten Gegenden. Auch Akazie honigte heue 
gut, nur blühte ſie ſehr ſpärlich. Die Begattung 
der jungen Königinnen mißlang in vielen 
Gegenden, fo daß über weiſelloſe Volker geklagt wird. 

Aus Dalmatien wird über Nofemaer: 
krankungen berichtet, es dürfte aber dieſe Krank⸗ 
heit in anderen Gegenden auch ziemlich große 
Verluſte gebracht haben. | 


Es ergibt fi) aus den Berichten, daß nur 
einzelne Völker einigen Ertrag gegeben, der aber 
durch die Notwendigkeit, daß abgeſchwärmte 
Völker und Schwärme ausgiebig gefüttert werden 
müſſen, wieder aufgehoben wird. Zudem iſt der 
geerntete Honig, weil er ſo ſchnell kandiert, kein 
geeignetes Winterfutter, Es wird alfo eine aus- 
giebige Herbſtfütterung mit Zucker eintreten 
müſſen, der man gewiß die Bezeichnung „Not⸗ 
fütterung“ beilegen kann. 


Imkergruß Hans Pechaczek. 
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dies Würmegrade. 
l S 


u Riltegrade; ſteht kein Zeichen vor der Zahl, fo bedeutet 
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Mitteilungen der Zentrallelfung. 


Bienenexport. Für den Bienenexport nach 
nördlichen Ländern Europas, wo wetterfeſte 
Bienen benötigt werden, ſoll der Verein einige 
leiſtungsfähige Exporteure von Bienen nahmhaft 
machen. Reflektanten wollen ſich an die Kanzlei 
wenden unter Bekantgabe, bis zu welchem Um⸗ 
fange ſie ein Exportgeſchäft eingehen könnten. 
Ausweis der Einzahlungen für verkaufte 
Sammelblocks, Bauſteine und Jubiläumsſpenden 
für den Neubau der Oeſterreichiſchen Imkerſchule 


für das erſte Halbjahr 1913: Zweigverein Alten⸗ 
burg K 5.—, Zweigverein Ebergaſſing K 5.—, 
Zweigverein Grafenegg K 5.—, Bweigverein 
Groß⸗Heinrichſchlag 3.—, Zweigverein Sieg⸗ 
hartskirchen K 1.—, zuſammen K 19.—. 
Jubiläumsſpenden für den Neuban der 
Oeſterreichiſchen Imkerſchule mit Muſeum: 
Herr Viktor Stripetzty, Tuzla >. . . . K 3.30 
„ Karl Hruſchka, Klofterneuburg . . . „ 1.50 
2 Summa. . K 4.80 


e 


Verfammlungsanzeigen. 


Miederöflerreich. | 

Zweigverein Hardegg hält am 3. Auguſt, 
nachmittags halb 2 Uhr, anläßlich des fünfund⸗ 
zwanzigjährigen Beſtandes im Gaſthauſe „zur 
Rofe” in Hardegg eine Feſtverſammlung mit 
folgendem Programm ab: 1. Eröffnung und Be⸗ 
grüßung durch den Obmann; 2. Bericht über Ent⸗ 
ſtehung und Entwicklung des Vereines während 
25 Jahren von Herrn Wenzel Wittek; 3. Bors 
trag des Herrn Präſidenten Oswald Muck 
über „Aus dem Leben der Bienenkönigin“; 


4. Veſichtigung des fürſtlich Khevenhüller'ſchen 


Schloſſes Hardegg. 
Bukowina. 

Zweigverein Kimpolung. (Bienen zucht⸗ 
ausſtellung.) Seme Exzellenz der Herr 
Landespräſident Graf Meran hat das Pro- 
tektorat über die am 3. Auguſt ſtattfindende 
Ausſtellung 
vorausſichtlich perſönlich eröffnen. 7 

5 Die Vereinsleitung. 


Vereinsnadiridifen. 


Die Monatsverſammlung des Reichs⸗ 
vereines am 14. Mai fand in Anwefendeit 
zahlreicher Vereinsmitglieder in der Imkerſchule 
fatt. Herr Vereinspräſident Muck begrüßte alle 
Erſchienenen, insbeſondere Herrn Sepp! aus 
Pilſen, dann machte er Mitteilung über die Ver⸗ 


mehrung der Lehrmittel an der Imkerſchule und 


über ſtattgefundene Beratungen hinſichtlich der 
künftigen Zölle für Honig und Wachs und eines 
denaturierten Zuckers zur Notfütterung der Bienen. 
Der Vorſitzende warnte vor übermäßiger Fütterung 
und führte ein Beiſpiel an, daß die Bienen nur 
mit Widerwillen die ihnen gereichte Zuckerlöſung 
enommen haben; der Grund ſei, daß der 
uder keine Enzyme enthält, daher ihn die 
„Bienen für ihre Brut nicht verarbeiten können. 
Dann hielt Herr Alfonſus den Vortrag über 
Bienenraſſen, wobei er Vorzüge und Nachteile der 
einzelnen Raſſen und die Züchtungs verſuche 
eingehend beſprach. Der Vorſitzende gab dann 
noch Winke für die Behandlung der Bienen in 
der Schwarmzeit. Anſchließend teilten die Herren 
Rainer, Richter und Seipt mit, daß ſie bereits 
Maiſchwärme bekommen haben. J. P. 


Miedersfierreid. l 
Zweigverein Gmünd und Umgebung. 
Nachdem der Kaſſier Herr A. Schwarz die Kaſſier⸗ 
ſtelle zurückgelegt hat, find die rück ſtän digen 
Vereinsbeiträge dem Obmann Herrn 
Joſef Nittmann, Oberlehrer in U.⸗Wielands, 


zu überweiſen. 
Sandner, Joſef Nittmann, 
Obmann. 


Schriftführer. 


Zweigverein Schön an. Am 25. Mai 1913 
beging der Verein im Gafthofe des Herrn Ab⸗ 


übernommen und wird dieſelbe 


& s 


geordneten Jukl in Schönau a. d. Trieſting das 


Feſt ſeines zwanzigjährigen Beſtandes in feierlicher 
Weiſe. In Abweſenheit des infolge Krankheit be⸗ 
urlaubten Obmannes Herrn Daniel Pamperl er⸗ 


öffnete der Obmannſtellvertreter Herr Direktor 


D 
Ye 


J. Stad ler die ſehr ſtark beſuchte Verſammlung 


und begrüßte beſonders die Vertreter der Zentral⸗ 
leitung des Oeſterreichiſchen Reichsvereines, die 
Herren Muck, Trilety und Seipt, ſowie 
die Herren Eckſtein und Trofer als Ver⸗ 
treter der benachbarten Vereine Wr.⸗Neuſtadt 
und Fiſchau. Nun beglückwünſchte der Präfident 
des Reichs vereines den Zweigverein zu feinem 
Jubiläum und dankte allen ſeinen Funktionären 
für ihr aus dauerndes und uneigennütziges Wirken. 
Sodann überreichte er namens des Zentral⸗ 


ausſchuſſes ein ſchön ausgeſertigtes Beg lück⸗ 
wünſchungs⸗Diplom. Desgleichen gratulierten 


die beiden genannten Vertreter von Wr.⸗Neuſtadt 
und Fiſchau, worauf Herr Trilety ſeinen 
Vortrag über die Vorteile und die Behandlung 
des öſterreichiſchen Breitwabenſtockes hielt und 
. an einem komplett ausgeſtatteten Breitwabenſtocke 
die nötigen Demonſtrationen gab. Herr Muck 
beſprach nun unter Vorweiſung zweier großer 
Wachsmodelle die Kennzeichen und Arten der 
Faulbrut und gab die Mittel zur Bekämpfung 
dieſer ſeuchenhaften Brutkrankheiten an. Herr 


Seipt brachte eine Reihe praktiſcher Winke 
über die Behandlung der Bienen vor. Nach er⸗ 
folgter lebhafter Wechſelrede erfreute der dortige 
Männergeſangverein unter der Leitung 


a 
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des Herrn Oberlehrers Joſef Berſch die an⸗ 
weſenden Mitglieder und Gäſte durch mehrere 
ſchön vorgetragene Chöre und Orcheſterſtücke. Für 
die ganze Durchführung dieſer ſo ſchön und 
lehrreich verlauſenen Verſammlung muß dem 
Herrn Vorſitzenden Direktor Stadler vielmals 

gedankt werden. 

rigoarea Altenmarkt. Am 22. Juni 
fand in Altenmarkt an der Ysper eine Wander- 
verſammlung des hieſigen Zweigvereines ſtatt. 
Herr Wanderlehrer Obezowsky hielt über den 
Betrieb der Bienenzucht einen intereſſanten Vor⸗ 
trag, der von den Zuhörern mit großem Beifall 
aufgenommen wurde. Verſchiedene Anfragen 
wurden zur größten Zufriedenheit der Mitglieder 
beantwortet, Es traten dem Zweigvereine drei 
neue Mitglieder bei. Der Obmann ſprach dem 
Vortragenden für ſeine ausführlichen Mitteilungen 


den wärmſten Dank aus. Sehr befriedigt über 


den Verlauf der Verſammlung ſchieden die Teil⸗ 
nehmer. Anton Mayr, Obmann. 
Zweigverein Karnabrunn und Umgebung 
hielt am 6. Juli d. J. in Groß- Rußbach feine 
4. diesjährige Wanderverſammlung ab. Nach 
Eröffnung begrüßte der Vorſitzende die zahlreich 
erſchienenen Mitglieder und Gäſte, ſowie Herrn 
Wanderlehrer Auguſt Kunert aus Ober⸗ 
Fe Kabrunn, der in ausführlicher Weiſe über 
Wanderung ins Buchweizenfeld ſprach. Der 
Obmann ſprach ihm hiefür im Namen aller 
Anweſenden den herzlichſten Dank aus. Zum 
Schluſſe leitete der Obmann noch bei dem Punkte 
Allfälliges eine intereſſante Wechſelrede ein, indem 
er zunächſt ſelbſt ſeine wichtigſten Notierungen 
am eigenen Bienenſtande feit der letzten Bers 
ſammlung am 18. Mai zum Beſten gab. Nach 
Erſchöpfung dieſes Punktes wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. Die nächſte, 5. Wanderverſammlung 
findet im September in Karnabrunn ſtatt. 
Florian Schör p Obmann. 
Aſchbach. Bienenzüchterverſammlung. Sonntag, 
den 6. Juli fand im Gaſthauſe des Herrn 
Ferdinand Nagel in Aſchbach die Bezirks- 
verſammlung der Bienenzüchterzweigvereine ſtatt. 
Sie war von mehr als 100 Teilnehmern beſucht. 
Herr Alois Stöckl, Obmann des Zweigvereines 
Aſchbach, begrüßte die Verſammlung und gab 
ſeiner Freude Ausdruck, daß Aſchbach als Ver⸗ 


ſammlungsort gewählt wurde und wünſchte den 


beſten Verlauf. Herr Regierungsrat Zimmermann 
als Vorſitzender des „Ybbsgau“ eröffnete die 
Verhandlungen, nachdem er die Teilnehmer be⸗ 
grüßt hatte. Herr Hans Pechaczek referierte über 
die Durchführung der Beſchlüſſe der vorjährigen 
Verſammlung. Zum Punkte a) die Samen⸗ 
beſchaffung zum Zwecke der Trachtverbeſſerung 
teilt er mit, daß ein Geſuch an den n.⸗ö. Landes⸗ 
kulturrat in dieſer Sache unerledigt geblieben und 
empfiehlt den Zweigvereinen, anſtatt Gratis- 
verloſungen von Imkergeräten bei den Generals 
verſammlungen durchzuführen, die entſprechen den 
Samen in ausgiebigen Quantitäten zu verteilen. 
Als empfehlenswerte Trachtpflanzen werden außer 
Phazelia und Hopfenklee vom Herrn Oberlehrer 
Haluſchek aus Strengberg die Futterwicke und die 
Pferdebohne empfohlen; der Referent empfiehlt 
noch Inkarnatklee, Herr Nefiſcher, Obmann des 
Zweigvereines Oed, macht auf den Buchweizen 
aufmerkſam, der in ſeiner Gegend ſtark beflogen 
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wird. Zur einig auf Wieſen wird noch. 
Eſparſettenklee genannt. Der Punkt b) „Vereins⸗ 
abzeichen“, wurde wie die vorliegenden Knopf⸗ 
abzeichen zeigten, über Anregung der vorjährigen 
Verſammlung von der Zentrale durchgeführt. 
Punkt o) „Honigverſanddoſen“ teilt der Referent 
mit, daß der diesbezügliche Antrag auch von der 
Delegiertenverſammlung in Wien angenommen 
wurde und die Frage, wer ſte erzeugen wird, 
noch nicht erledigt iſt. Zum Punkte d) „Verkauf 
und Ankauf vou Schwärmen“ hat auf eine dies⸗ 
bezügliche Rundſrage ſich niemand gemeldet. Zur 
Wahl des Verſammlungsortes der nächſtjährigen 
Verſammlung ladet Herr Pechaczek im Namen 
ſeines Zweig vereines die Teilnehmer nach Eurats⸗ 
feld ein, da der Bienenzüchterverein daſelbſt ſein 
20jähriges Gründungsfeſt feiert. Herr Reſch, 
Obmann des Zweigvereines Amſtetten, beſpricht 
die Zuckerfrage und fragt, ob der mit Metylblau 
und Paprika denaturierte Zucker im heurigen 
Jahre zur Ausgabe gelangt. Herr Pechaczek ver⸗ 
weiſt darauf, daß die Sache von der Zuſtimmung 
der ungariſchen Regierung noch abhängt und für 
alle Fälle für einen charakteriſierten Zucker vor⸗ 
geſorgt wird, der aber nur für arme Bienenzüchter 
und nur für notleidende Stöcke zu haben iſt. 
Herr Refiſcher drückt ſein Erſtaunen aus, daß 
man doch ſoviel Vertrauen den Imkern entgegen⸗ 
bringt, um ihnen einen blaugefärbten, paprizierten 
Zucker ſteuerfrei zu überlaſſen, wenn man jetzt 
befürchtet, ſie könnten den mit Sand und Säge⸗ 
ſpänen charakteriſierten Zucker zu etwas anderem 
als zur Bienenfütterung verwenden. Herr Daniſer, 
Amſtetten, ſtellt den Antrag, die Verſammlung 
möge ausſprechen, daß fie auf einen mit Metyl- 
blau und Paprika denaturierten Zucker verzichtet. 
Der Antrag wird angenommen. Bezüglich der 
verſchiedenen Stockſyſteme beſchließt die Ver⸗ 
ſammlung, in unſerer Gegend den Wiener Ver⸗ 
einsſtänder, dann den Stock nach Gerſtungs ſyſtem 
als Ständerbeuten und den Sträulikaſten und 
Wiener Breitwabenſtock den Mitgliedern zu emp⸗ 
fehlen. Ferner wurden noch zwei Königinzucht⸗ 
käſtchen demonſtriert und ein Schwarmkaſten vor⸗ 
gezeigt. Mit Dankesworten an den Referenten 
ſchloß der Herr Vorſitzende um 5 Uhr die Ver⸗ 
ſammlung. | 
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Zweigverein Feldbach. Am 6. Juli l. J. 
veranſtaltete der Zweigverein Feldbach eine zahlreich 
beſuchte und ſehr gelungene Wanderverſammlung. 
Im Gaſthauſe Unterberger in Giem war die 
Zuſammenkunft. Sodann begaben ſich die Er⸗ 
ſchienenen (unter ihnen auch mehrere Damen und 
Kinder) zum Bienenſtande des Herrn Gſöls, wo 
der Wanderlehrer Herr Franz Sinko aus Alten⸗ 
markt einen leichtfaßlichen Vortrag über die 
Honigernte, die Behandlung und Verwendung 
des Honigs, fowie über die Vorarbeiten zur 
Einwinterung hielt. Ein Regenguß trieb die 
Verſammelten unter das gaſtliche Dach des Herrn 
Gſöls, wo noch manch' intereſſante Anregung 
gegeben wurde. Dann wurde zu den Bienen⸗ 
ſtänden des Herrn Weninger in Petersdorf 
marſchiert. Trotz ſtrömenden Regens verloren die 
Teilnehmer die fröhliche Laune nicht. An den 
mit großem Fleiße und ſichtlicher Praxis o 
pflegten zwei ausgedehnten Bienenſtänden wur 
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mehrere Völker unterſucht und dabei gar viele 
intereſſante Wahrnehmungen gemacht. Auch der 
efüllte Keller des biederen und höchſt fleißigen 

annes wurde beſichtigt und deſſen perlenden 
Schätzen zugeſprochen. Von Petersdorf ging die 
Wanderung nach Mühldorſ, wo ein ſehr ver⸗ 
nachläſſigter Bienenſtand einer gründlichen Reviſion 
unterzogen wurde. Die Teilnehmer dieſer ge⸗ 
lungenen Veranſtaltung hatten die beſte Gelegenheit, 
ſowohl Gutes, als auch Nachteiliges der praktiſchen 
Imkerei kennen zu lernen und wird gewiß ihnen 
allen dieſe Exkurſion ſtets in angenehmer Er⸗ 
innerung bleiben. | 

Zweigverein Ligiſt. Am 22. Juni d. J. 
fand in Herrn Fink's Gaſthof in Ligiſt eine gut 
beſuchte Verſammlung ſtatt. Der Herr Obmann 
Franz Wanggo eröffnete die Verſammlung um 
3 Uhr nachmittags und erteilte dem erſchienenen 
Wanderlehrer, Herrn Franz Steßl aus Groß⸗ 
St. Florian, das Wort zu feinem Vortrage, nad- 
dem das letzte Protokoll und der Kaſſabericht ge⸗ 
nehmigt worden war. Der Vortragende richtete 
an die anweſenden Bienenzüchter verſchiedene 
Fragen und ſtellte ſo das zum Vortrage gelangende 
Thema feſt. Beſonders ausführlich wurde über 
das Füttern mit Zucker geſprochen, wobei ſich 
heraus ſtellte, daß die Imker in dieſer Gegend 
noch auf einer irrtümlich beruhenden Grundlage 
fütterten. Der gemiſchte Betrieb und der Ueber⸗ 
gang vom Strohkorb zum Mobilbau wurde zweck⸗ 
entſprechend erörtert. Der Herr Obmann dankte 
herzlich dem Herrn Wanderlehrer für ſeine lehr⸗ 
reichen Auseinanderſetzungen. | 


Salzburg. 

Sektion für Bienenzucht der k. k. Land⸗ 
wirtſchafts⸗Geſellſchaft ee Den 
Sektionsmitgliedern im Lande Salzburg wird 
die Erwerbung neuer Honigſchleudermaſchinen, 
Wachsauslaßapparaten und Kunſtwabengußformen 
durch Gewährung einer Subvention von 15 Prozent 
des Ankaufspreiſes erleichtert. Diejenigen Mit⸗ 
glieder, welche im laufenden Jahre ein vors 
oo Gerät kaufen und denen bisher noch 
eine derartige Subvention erteilt wurde, wollen 
zur Erlangung einer ſolchen die betreffende 
ſaldierte Rechnung an die Sektionsvorſtehung, 
Herrn Obmann M. Schreyer in Salzburg, 
Ludwig⸗Viktorplatz 1, einſenden. 


Kärnten. 
Zweigverein Maria Rain und Im: 


gebung hielt am Sonntag, den 29. Juni, in der 


Bahnhofreſtauration eine Verſammlung ab. Herr 
Vereinsobmann Franz Schmidt begrüßte herzlich 
die Erſchienenen. Nach einigen einleitenden Worten 
über den Mobilbau und deſſen Vorteile führte er 
den Verſammelten das Einlöten von Wabenſtreifen 
und das Eindrahten von ganzen Mittelwänden 
vor, worauf man ſich zu ſeinem Bienenſtande 
begab, wo die geradezu mufterhaften Vereins- 
ſtänder, ſowie die dazu gehörigen Geräte be⸗ 
ſichtigt wurden. Herr Schmidt erklärte die Hand⸗ 
habung derſelben und behandelte erſchöpfend die 
Pflege und Behandlung der Bienen im Mobil⸗ 
ſtocke, wobei er an der Hand der Tatſachen auf 
ſeine Erfolge verwies, die wirklich großartige 
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enannt zu werden verdienen. Nachdem noch di 
Zoni ſchleuder befichtigt und das Ausſchleudern 
von Honig vorgeführt wurde, hielt der Obmann 
im Verſammlungslokal einen ſehr ausführlichen 
lehrreichen Vortrag über Ueberwinterung im 
Bauernſtocke, erklärte die Unterſchiede zwiſchen 
Not- und Reizfütterung, wobei er letztere mit 
Rückſicht auf die örtlichen Verhältniſſe, beſonders 
im Frühjahre, nicht empfahl, und erörterte zur 
vollſten Zufriedenheit der Verſammelten den Um⸗ 
ſtand, daß Bienen ſelbſt bei genügenden Honig⸗ 
vorräten zugrunde gehen, wenn ſie unrichtig 
eingewintert werden. Der Schriftführer brachte 
ſodann eine Zuſchrift des Reichsvereines, die 


Beſtellung auf charakteriſierten Zucker betreffend, 


zur Verleſung und ermahnte die Mitglieder, 
ihren Bedarf rechtzeitig anzumelden und nur 
wirklich notleidende Völker anzugeben, da der 
Zucker nur ſchwer zu bekommen iſt. Schließlich 
ermunterte der Obmann die Mitglieder zum 
fleißigen Beſuche der Verſammlungen und zum 
eifrigen Leſen des „Bienen⸗Vater“, beſonders 
der Verſammlungsanzeigen, da für die Zukunft 
keine Einladungen mehr hinausgegeben werden, 
um an Porto zu erſparen und ſchloß mit Dankes⸗ 
worten an die Erſchienenen nach zweieinhalb⸗ 
ſtündiger Dauer die Rena 

Plaſch, Schriftführer. 


Krain. 

Zweigverein Gottſchee. Bei der am 26. Juni 
l. J. ſtattgehabten Hauptverſammlung 
begrüßte Herr Obmann Pfarrer Joſef Eppich die 
Erſchienenen, eröffnete die Verſammlung und 
erſtattete den Jahresbericht über das abgelaufene 
Vereinsjahr 1912. Hierauf berichtete Herr Zahl⸗ 
meiſter Georg Krauland über die Kaſſagebarung 
pro 1912. Bei den darauf vorgenommenen Wahlen 
wurden ſolgende Herren gewählt: Obmann: Johann 
Schober, Gottſchee; Schriftführer: Georg Erker, 
Oberlehrer in Mitterdorf; Zahlmeiſter: Franz 
Perz, Malgern. Ausſchußmitglieder: Georg 
Krauland. Obrern; Joſef Eppich, Pfarrer 
in Mitterdorf; Johann Sonnide, Malgern; 
Joſef Jaklitſch, Koflern. Der Antrag, daß im 
Jahre 1914 der krainiſche Landesausſchuß einen 


einige Tage dauernden Bienenzuchtlehrkurs in 


Mitterdorf abhalten möge, wurde einſtimmig 


angenommen. 
Georg Erker, Johann Schober, 
Schriftführer. Obmann. 
Vorarlberg. 


Zweigverein Wolfurt. (Todes nachricht.) 
In Kennelbach bei Bregenz verſchied am 11. März 
d. J. Herr Franz Joſef Huter im Alter von 64 Jahren. 


| Der Verftorbene, ein biederer, gutherziger Charakter, 


betrieb die Bienenzucht durch volle 45 Jahre und 


gehörte unſerem Vereine ſeit dem Jahre 1892 an. 
Herr Huter weihte einen Großteil ſeines Lebens 


neben der Obſtbaumzucht der Bienenzucht und 
fuhr dabei ſehr gut, indem er durch ſeine Wiß⸗ 
begierde auf dieſem Gebiete, durch fleißigen Beſuch 
der Vereins verſammlungen und durch praktiſche 
Proben es dahin brachte, ſtets ſchöne und volkreiche 
Stöcke und damit nicht unbedeutende Einnabmen 
zu erzielen. Ehre dieſem edlen Manne. R. I. P 
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: Kurze Anleitung zur bernunft- 
jenten Bienenzucht von Dr. Ziwansky. 
Der Verein hat von dieſem Buche eine größere 
zahl Exemplare billig angekauft und verſendet 
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Exemplar für Mitglieder um den Betrag 
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Feinst geschleuderter, aromatischer Alpen- 

blütenhonig, garantiert echt und reines Bienen- 

produkt, versendet 5 kg-Kanne K 10.—, 25 kg- 
Kanne K 50.— inkl. Kanne ss-yıll 


Großimkerei A. Hochegger, Leibnitz, Steiermark. 
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FÜR VEREINSMITGLIEDER 


mit unserem neuen ges. gesch, 


SIGMA-VERSCHLUSS. 


Sämtliche Gläser können sowohl mit unserem Sigma- 
deekel als auch mit Kork oder Pergament verschlossen 


Weite Öffnung. werden. Gleiche Höhe. 
Praktischer Verschluß. 


Alleinige Lieferanten: 


C. Stolzle’s Sohne 


Aktiengesellschaft fiir Glasfabrikation 


Vereinsmitglieder 7 = Preiskurante = 
5 Prozent Rabatt, Wien IV. gratis und franko. 
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Allen voran! 


Handlungen von dem billigen Preis und der sauberen Arbeit’ 
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Vll, Idealstes Königingitter. Geywitz- 


5 | 
Letzte Neuheiten! Wasserpfeife. Bestes Besänftigungsmittel. (Schwarmfänger 


»Oreif«, Thüringer Luftballon mit Korkventil! Kein Ausfließen des Futters mehr! etc, 


Lesen Sie meine neue Preisliste! Ueberzeugen Sie sich in den 
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| SeßrBuch von A. Alfonfus 
Die Krainer Biene bee 


verfendet gratis und franko III | pipe 3½ Kg Nettoinhalt, K 16.90 franko, beigrößer 
Krainiiche bienenwirtichaftlidie Gelellichaft | Abnahme per kg K 4.50, dei kleinerer Abnahn 
in Illyr.⸗Feiſtritz 10. per kg K 4.70 unfrankiert. | 


Abzugeben: Bauernltöcke K 10—18, Zuebtväiker, | Krainifche bienenwirtichaftlicte Seſellſchal R 
auf 2 Ganzrähmchen, K 20—23, Königin, m. b. H. : 
Mai K 5, Schwärme K 11, fpäter billiger. in Illyr.⸗Feiſtritz 10. 2 


Bernh. RietscheZBiberach Baden) 
Spezialfabrik für Kunstwaben-Maschinen 


Du | 
ur . “4 
| (Gußformer und Walzwerke) ß a 
‘=== Eine ganze Konstwabenfabrik er mit Hilfsgeräten) schon von 20 Mark an == YM 
Ä Aber 60 000 im Gebrauch. i t i 
Zink- und Aluminlum-Gußformen für gewöhnliche Waben, Alfonsuswaben, für Waben „i d 
mit vergrößerten Zellen, für ganz dünne Waben, für Hoch- oder Breitwaben, mit der natür- @ 
lichen Zellenstellung. Extramaße werden auf Wunsch schnellstens angefertigt. — 
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Zum Selbstherstellen der 33 la ee ee Zum Selbstherstellen der 


Das Eingießen des Kun SS a = Das Beschmi 
stwaben schmelzt man hi Kunstwaben schmelzt man x 
flüssigen Wachses, sich das Wachs Bee sich das Wachs der fertigen 
l aus alten Waben selbst aus. w u u u wt ew aus alten Waben selbst aus. ` f 


Mit dem Rietsche-Gießbrett erzielt man mit den Rietsche-Gußformen stets gleichmäßige dünne Waben. Dassel z 
ist speziell für die Gußformen hergestellt und leicht verstellbar. — Auch für GuBformen älterer Systeme verwendb: yo 


ÉN Die neue Honigdose -mit Bügelverschluß System 
<> Rietsche ist schöner und besser als alle bisherigen 


tay 


Systeme. Die Dose hat Außenwulst, ist goldlackiert, kl å a 1 
1 kann ganz entleert werden, hat keine Scharfkante , e eee be. 
Lötlampe „Blitz“ dien chè mehr. Der Bügel sichert den Verschluß und dient Honigdose. Beste Entdecklung 


Beste Anlötlampe, Schutzmarken. gugleich als stets hochstehender Tragbügel. abel, 
viele Tausende im Mit der neuen PF” Rietsche-Dampfwachspresse M ausgepreßt, ergaben über 100000 im 
Gebrauch. 30 alte schwarze Waben so viel Wachs, daß man daraus 40 Mittelwände der- brauch. s 


ə Selben Größe gießen konnte. Solideste unzerbrechliche Bauart bei höchster 
Einfachheit. Explosionsgefahr ganz ausgeschlossen. Dreifache Dampfwirkung. 
nübertroffene Ausbeute bei schnellster Arbeit. 


Durch Anschaffung eines Rietsche-Satzes (Dampfwachspresse und Kunst- 
wabengußform mit Nebengeräten) werden Sie unabhängig von Ihrem Waben- 
lieferanten. Sie schützen sich am sichersten vor Verfälschung des Bienen- 
wachses und Einschleppung der Faulbrut.. Die selbstgegossenen Waben sind 
so gut wie jedes andere Fabrikat. Wenn Sie jährlich 3 Kilo Mittelwände 
197 rentiert die Anschaffung eines Rietsche-Satzes. Die gegossenen 

aben werden von den Bienen am liebsten angenommen, ausgebaut und 

von der Königin schnell bestiftet, wenn überhaupt Bruttrieb herrscht. 


Rietsche-Honigschleudern — Modell 1913. | 


Kräftige Bauart bei mäßigem Preis. Honigschleudern mit kombiniertem | = 
Honigschleuder Zahnrad- und Ketten: Unterantrieb. Das Solideste was es gibt. Auf Wunsch Dampfwachs- z) 


Modell 1913. dreifach oder sechsfach übersetzt, auch elektrisch betrieben mit Siemensmotoren. presse. 5 
! 
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üroßes Lager in allen Bienenzuchtgeräten. e ats and dranko, versandt wird: e 


10 


‘ 
x - L 


m 


Nr. VIII. 1. Auguſt 1913. VIII. Jahrgang. 


MN 

N %% T 
Wel van 

Nin W 

pi 


a 


vd 


> lis 22 
> No 


Beilage zum „Bienen-Vater“, Organ des Oeſterreichiſchen Reichsvereines für 
Bienenzucht. — Erſcheint monatlich mit dem „Bienen-Vater“. 


Bezugspreis per Jahr 50 h. — Jnſerate zum Tarifſatze des „Bienen-Vater“ werden übernommen 
in der Dereinsfanzlei Wien, I., Helferſtorferſtraße 5. 


Redaftenr: Joſef Löſchnig, n.-ö. Landes⸗Gbſtbau⸗Inſpektor in Wien, I., Herrengaſſe 13. 


Große Raupenſchäden durch den kleinen Froſtſpanner. 
Von J. Löſchnig. | i 
Der kleine Froſtſpanner 
(Cheimatobia brumata L.) heißt auch 
Winterſpanner, Reifmotte oder Spätling 


Nebſt den ungünſtigen Witterungs⸗ 
verhältniſſen, die heuer ſo manche Hoffnung 
auf eine gute Obſternte zerſtört haben, 
geſellte ſich in vielen Gegenden ein 

„ verheerende® Auftreten des kleinen 
Froſtſpanners. In einem großen Teile 
des Landes Niederdfterreich iſt dieſer 
| Schädling derart aufgetreten, daß die 
Apfelbäume förmlich blattlos daſtehen: 
kein Blatt und keine Frucht erfreut 
das Auge, alles wie im Winter. 
Aehnlich dem heurigen Auftreten war 
jenes im Jahre 1904 in der Umgebung 
von Krems a. d. Donau. Nur bevor⸗ 
zugte der Schädling damals ſeltſamer⸗ 
dweiſe die Aprikoſenbäume, Figur 1, die 
buchſtäblich kahlgefreſſen wurden, 
; während in dieſem Jahre beſonders 
Apfelbäume heimgeſucht werden. — 
Die ländlichen Obſtzüchter ſchreiben 
das Kahlwerden der Bäume dem 
warmen Winde, der einige Tage anfangs 
Mai zu verzeichnen war, zu. Mögen 
die warmen Winde auf die ſchnelle 
Entwicklung des Schädlings auch 
Einfluß haben, ſo ſind ſie doch für 
die Beſchädigungen keinesfalls verant⸗ 
wortlich zu machen: der Froſtſpanner | 
wäre ebenſo ſtark, wenn auch lang⸗ Fig. 1. Die i Su e auf⸗ 
ſamer, aufgetreten. Vielfach wurde auch | 
der Schaden des Apfelblütenſtechers, welcher | und ift in feinen beiden Geſchlechtern 
heuer ebenfalls ſtark auftrat, mit jenem des | wejentlich verſchieden: die Männchen find 
Froſtſpanners verwechſelt und mit den | geflügelt, die Weibchen haben zum Fliegen 
warmen Winden in Verbindung gebracht.! ungeeignete Flügelſtümpfe, Figur 2. Nach 
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Peyron”) gibt es zwei Arten des 
kleinen Froſtſpanners, wobei der eine 
(Cheimatobia brumata) mehr gelbgrau 
gefärbt und das Weibchen mit längeren 
Flügelanſätzen verſehen iſt. Die Raupen 
haben gelblichgrüne Farbe mit dunkler 
Rückenlinie. Der zweite (Cheimatobia 
boreta Hb.) iſt mehr rötlich gefärbt, die 


Fig. 2. Der kleine Froſtſpanner. a) Männchen, b) Welbchen. 


Weibchen haben ſehr kurze Flügelſtümpfe, 
die Raupen ſind ſchwarzköpfig und beſitzen 
ſchwarze Bruſtbeine. Das Verbreitungs⸗ 
gebiet dieſer Art ſind die höher gelegenen 
Lagen; in Niederungen kommt er nicht 
vor. Da die beiden Arten ſowohl hin- 
ſichtlich des Schadens als auch in der 
Lebensweiſe keine weſentlichen Unterſchiede 
zeigen, hat ihre Trennung für die Praxis 
keinen beſonderen Wert. Der Froſtſpanner 
tritt in kühleren, nördlichen und freien 
Lagen häufiger und ſtärker auf als in 
ſüdlichen und warmen. Dieſem Umſtande 
iſt auch das ſtärkſte Auftreten bei frei⸗ 
ſtehenden Straßenbäumen zuzuſchreiben. 
Im St. Pöltner Bezirke konnte vielfach 
die Beobachtung gemacht werden, daß die 
Bäume der an der Straße gelegenen 
Obſtgärten von dem Schädlinge weniger 
heimgeſucht wurden als jene der Straßen⸗ 
bepflanzung ſelbſt. 

Dagegen war im Jahre 1904 in Krems 
der große Froſtſpannerſchaden beinahe 
ausſchließlich nur an den Aprikoſenbäumen, 
in den heißeſten Lagen und in geſchloſſenen 
Anlagen zu verzeichnen. — Der Froſt⸗ 
ſpanner befällt die meiſten Laubbäume 
des Waldes ſowie alle Obſtbäume und 
verſchiedenes Buſchwerk. Im heurigen 
Jahre hatten beſonders Apfelbäume darunter 
zu leiden, während die inzwiſchen ſtehenden 
Birnbäume wohl ſtark durchlöchertes 
Blattwerk zeigen, doch die Blätter ſelbſt 
nicht verloren haben. Auch in den Sorten 
zeigte ſich der Froſtſchaden verſchieden; 
der geflammte Kardinal wurde zum Beiſpiel 
ganz kahlgefreſſen, während dazwiſchen⸗ 


*) Sorauer, Handbuch der Planzenkrankheiten. 
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ſtehende Bohnäpfel verhältnismäßig viel 


beſſer davonkamen. 

Die geflügelten Männchen beſitzen rötlich⸗ 
braune Vorderflügel mit abgerundeten 
Ecken mit bald ausgeprägten, bald mehr 
verwiſchten dunklen Querſtreifen; die 
Hinterflügel ſind lichter ohne Zeichnungen. 
Die Weibchen ſind ſtaubgrau gefärbt, 
langbeinig, dickleibig; ſtatt der Flügel 
haben ſie nur Flügelſtümpfe. 

Die Lebens weiſe des Froſtſpanners ift 
ganz eigenartig. Der Falter erſcheint mit 
den erſten Fröſten im Herbſte, je nach der 
Gegend, daher im Monate Oktober bis 
November. Sie ſollen eine ungemein lange 
Lebenszeit haben und nach Sor auer 
noch Mitte März eierlegende Weibchen 
anzutreffen ſein. Die Männchen fliegen in 


Fig. 3. Ein Aprikoſenzweig vom Froſtſpanner befallen. 
a, b, e und d Räupchen in verſchiedenen Stadien. 


der Zeit von Oktober bis März in der 
Dämmerung und nachts mit taumelndem 
Fluge, das zweite Geſchlecht aufſuchend. 
Die Weibchen gehen, aus dem Boden 
kommend, durch ſchnelles Kriechen auf die 


Bäume und werden auf dieſem Gange 


befruchtet. Die Anſchauung, daß die 
Männchen die ungeflügelten Weibchen in 


i 
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die Baumkronen im Fluge übertragen, iſt 
wohl falſch. Wenn daher trotz Anbringung 
von Leimringen Räupchen in der Krone 
‘angetroffen werden, jo tft dies auf die 
verſpäteten Weibchen, die erſt im Früh⸗ 
jahre die Eierchen ablegen oder auf das 
Aufkriechen der Räupchen, wenn der Leim 
bereits die Klebfähigkeit verloren hat, 
zurückzuführen. 

Das Weibchen legt nach Sorauer 
bis 350 mohnkorngroße, anfangs gelblich⸗ 
grüne, ſpäter rötlich⸗braune Eier, in kleinen 
Häufchen in die Krone, am liebſten an 
die Ränder von Wunden, an Knoſpen 
oder in Rindenritzen. Schreiber hat wieder- 
holt beobachtet, daß bei Anbringen von 
Leimringen jene Weibchen, die ſich nicht aus 
Verzweiflung, den Weg in die Krone ver⸗ 
ſperrt zu finden, in die Leimmaſſe ſtürzten, 
die Eier unten am Stamme ohne be⸗ 
ſonderer Wahl des Platzes ablegten. 
Solche Weibchen zeigten ſtets große 
Unruhe und bei ſanfteſtem Berühren ent⸗ 
fielen ihnen die Eier. Im Frühjahre beim 


| S | Steine Mitteilungen. 


Die Abgabe von Obſtbäumen im Herbfte 
1913 und im Frühjahre 1914. Im Herbſte 
1918 und im Frühjahre 1914 werden vom 
Landes ausſchuſſe gemäß einem mit dem k. k. Acker⸗ 
bauminiſter ium getroffenen Uebereinkommen nach 
Maßgabe der Vorräte Obſtbäume an berufs⸗ 
mäßige Landwirte abgegeben. Minder bemittelte 
Grund beſitzer erhalten hochſtämmige Obſtbäume, 
und zwar Aepfel, Moſtbirnen, Kirſchen, Zwetſchen 
und Marillen zum ermäßigten Preiſe von 60 Hellern, 


Obſt⸗ und Gartenbau. 


Tafelbirnen und Nüſſe zu 80 Hellern per Stamm. 


Bemittelten Wirtſchaftsbeſitzern werden Hochſtämme 
und Buſchbäume zum Selbſtkoſtenpreiſe (1 Krone 
bis 1 Krone 20 Heller per Stamm) zugewieſen. 
Dieſe Preiſe verſtehen ſich loko Baumſchule ohne 
Verpackung. Bei der Sortenwahl werden be⸗ 
rechtigte Wünſche der Beſteller berückſichtigt. Die 
Abgabe von Obſtbäumen ſeitens des Landes⸗ 
ausſchuſſes wird von der Herſtellung 11/, Meter 
breiter und ½ Meter tiefer Baumgruben und 
von der Beiſtellung entſprechender Baumſtangen 
abhängig gemacht. Unentgeltlich werden Bäume 
grundſätzlich nicht abgegeben. Der Weiterverkauf 
der vom Landesausſchuſſe zugewieſenen Bäume 
iſt ſtrengſtens unterſagt. Anſuchen um Obſtbäume 
ſowohl für die Herbſt⸗, als auch für die Früh⸗ 
jahrspflanzung ſind bei dem zuſtändigen Gemeinde⸗ 
amte anzubringen und in die dortſelbſt doppelt 
aufliegenden Beſtellbögen einzutragen. Einer der 
aus efüllten Beitellbögen ift dann dem Landes- 
ausſchuſſe bis längſtens 15. September 1913 in 
Vorlage zu bringen, der zweite verbleibt im Ge⸗ 
meindeamte. Auf Grund desſelben iſt ſpäter die 
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Beginne der Vegetation erſcheinen gleich⸗ 
zeitig mit den Blüten und Blättern aus 
den Eiern die Räupchen, Figur 3. An⸗ 
fangs befallen ſie, vorausgeſetzt, daß ſolche 
vorhanden, die Blüten. Sie ſpinnen dieſe 
mit den jungen Blättern ſanft zuſammen 
und freſſen die inneren Teile aus. Mit 
dem Größerwerden gehen ſie auf die 
Blätter über, freſſen ſie ganz ab oder 
durchlöchern ſie und ſchonen ſchließlich 
auch die Früchte nicht. Aepfel, Aprikoſen 
und Birnen werden aufgefreſſen, während 
ſie ſich bei Kirſchen ſelbſt auf die inneren 
Steine wagen. Alle Fraßſtellen und Fraß⸗ 
reſte ſind mit feinen Geſpinſten zuſammen⸗ 
gehalten. Nach der letzten Häutung und 
nach etwa 35 Freßtagen, Ende Mai bis 
ſpäteſtens anfangs Juni, ſind die Räupchen 
ausgewachſen, 26 mm lang, von gelblich⸗ 
grüner bis etwas dunklerer Grundfarbe (je 
nach dem Fraßmaterial); ſie beſitzen eine zart⸗ 
dunkle, beiderſeits weißliche Rückenlinie und 
eine hellere Seitenlinie über den Luftlöchern, 
die ſich als dunkle Punkte zeigen. (Schluß folgt.) 


S 


Baumverteilung vorzunehmen. Die von Landes⸗ 
ausſchuſſe zur Verteilung zu bringenden Bäume 
werden forgfältig ausgeſucht und zum Zeichen 
ihrer Eignung mit Plomben verſehen. Dieſe 
Plomben tragen auf der einen Seite die Auf⸗ 
ſchrift „Niederöſterreichiſcher Landesausſchuß“ und 
auf der anderen die Ziffern I, II und III. Bäume 
mit der Ziffer I gehören für magere, leichte 
Böden; Bäume mit der Ziffer II gehören für 
gute Gartenböden und Bäume mit der Ziffer III 
gehören für ſchwere, feuchte Böden. Der Landes⸗ 
ausſchuß wahrt ſich das Recht, die Verwendung 
der von ihm hinausgegebenen Bäume durch Fach⸗ 
organe kontrollieren zu laſſen. 
Offertausſchreibung, betreffend die Lie- 
ferung von Obſtbäumen. Der Landes aus⸗ 
ſchuß des Erzherzogtumes Oeſterreich unter der 
Enns hat in der Pflanzperiode 1913/14 einen 
Bedarf von zirka 50.000 Obſtbäumen (Hoch⸗ 
ſtämmen und Buſchbäumen von Aepfeln, Birnen, 
Kirſchen, Zwetſchen, Aprikoſen, Pfirſichen und 
Walnüſſen), welcher in erſter Linie aus den 
niederöſterreichiſchen Handelsbaumſchulen gedeckt 
werden ſoll. Für die Offertſtellung gelten nach⸗ 
ſtehende Bedingungen: 1. Die Bäume werden 
durch ein Landes⸗Fachorgan in der Baumſchule 
ausgewählt und plombiert. Als Richtſchnur für 
das Aus wählen und Plombieren des Pflanzen⸗ 
materiales gelten nachſtehende Normen: a) die 
Stammhöhe der Hochſtämme muß mindeſtens 
1°80 Meter und der Halbſtämme 1:50 Meter 
betragen, b) die Krone muß mindeſtens aus 
fünf Trieben beſtehen, e) die letztjährigen Jahre: 
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triebe der Kronenzweige müſſen beim Kermobft , motte auf. In einigen Gegenden traten auch die 
mindeſtens 50 Zentimeter, bei Steinobſtbäumen [Maikäfer ſtärker ſchädigend auf. In einzelnen 
40 Zentimeter lang fein; d) der Stammdurch⸗ Gebieten wurde ein ſtärkeres Auftreten der Blutlaus 
meſſer muß bei Hom- und Halbſtämmen, bei einer | fonftatiert. Faft überall hatten hier auch die 
Höhe von einem Meter über dem Boden gemeffen, | Maifröſte den Kulturen ſchweren Schaden zugefügt. 
mindeſtens 20 Millimeter beiragen. 2. Für die [Berichte aus Kärnten und Krain klagen über ver⸗ 
ſortenrichtige Benennung und ſorgfältige Eti- | mehrtes Auftreten des Winterfroſtſpanners bei 
fettierung jedes einzelnen Baumes haftet der | Kirſchen, der Kräuſelkrankheit bei Pfirſichen und 
Lieferant. 3. Die Preiſe verſtehen fih loto Baum⸗ Pflaumen, des Blütenſtechers, des Frſikladiun:s 
ſchule ohne Verpackung. Die Einſendung der Offerte, | und der Blutlaus. Dalmatien hatte im Monate 
welchen genaue Sortenverzeichniſſe und Ausweiſe | Mai vielfach durch Hagelſchläge und ſtarke Stürme 
über die Baumvorräte anzuſchließen find, hat bid | zu leiden. In Böhmen hatten einzelne Gegender 
längſtens 15. September l. J. zu erfolgen. Offerte | ſtarke Maifröſte zu verzeichnen, die ſtarken Shader 
von Zwiſchenhändlern bleiben unberückſichtigt. in den Obſtkulturen anrichteten. Neben Fro}: 
Der pflanzenſchutzliche Stand der Obſt⸗ | wurde auh vielfach über das ſtarke Auftreten 
kulturen Ende Mai. Auch im Monate Mai | von Raupen, Blattläuſen, Blütenſtechern, Milben- 
hatten die Obſtkulturen in verſchiedenen Gegenden | fpinnen, Fuſikladium und Blutlaus geklagt. In 
der Monarchie erheblich durch Froſtſchäden zu | Mähren ſchadeten Maifröſte und ſtellenweiſe auch 
leiden. Aus Niederöſterreich liefen Berichte ein | Hagelſchlag. Auch der Apfelmeltau machte ſich 
über verheerendes Auftreten des Froſtſpanners | dort ſtärker bemerkbar. Schleſien meldete ſtarke 
und des Apfelblütenſtechers, ſowie der Geipinft- | Maifröſte. Galizien wurde ſtellenweiſe durch ſtarke 
motte und des Apfelmeltaus. Auch Froſtſchäden Schneefälle und Fröſte heimgeſucht. Auch de: 
wurden ſtellenweiſe gemeldet. Aus Oberöſterreich ] Apfelblütenſtecher trat ſtark auf. Aus der 
wurde über ein ſtärkeres Auftreten des Froſt⸗ I Bukowina wurde das Auftreten von Rüſſelkäfern 
ſpanners geklagt, während die Schäden durch | und Maikäfern gemeldet. ; 
Apfelblütenſtecher und Maikäfer verhältnismäßig Empfehlenswerte Obſtſorten. Der Landes⸗ 
als gering bezeichnet wurden. Dagegen waren die | obſtbauverein für Niederöſterreich gibt im Inter⸗ 
Froſtſchäden in einzelnen Gebieten bedeutend. In | efje rationellen Obſtbaues an feine Mitglieder, 
Tirol hat in höheren Lagen ſtellenweiſe der | fowie Abonnennten des „Obſtzüchter“ das von 
Apfelblütenſtecher ſtärkeren Schaden angerichtet, | ihm verlegte, nun in 12 Lieferungen mit je 
in einigen anderen Gegenden trat die Geſpinſt.] 10 färbigen Tafeln bei W. Frick, k. k. Hofbuch ⸗ 
motte ſtärker auf, während Maikäfer im alle | händler in Wien, I., Graben 27, erſcheinende 
gemeinen geringen Schaden (meiſt an Nüjfen) | Prachtwert „Empfehlenswerte Obſtſorten“ von 
verurſachten. In Steiermark hat vielerorts der | J. Löſchnig, H. Müller und H. Pfeiffer um den 
Apfelblütenſtecher ſehr bedeutende Schäden vers | Subventionspreis von K 21.60 (beziehungsweiſe 


urſacht. Daneben trat ſtellenweiſe auch die Geſpinnſt⸗ | jährlich K 5:40 oder pro Heft K 1°80) ab. 
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An den „Bienen⸗Vater“ gerichtete, den Obſtbau betreffende Anfragen werden im Fragekaſten diejer 


Beilage in der nächſten oder zweitnächſten Nummer beantwortet. Wer briefliche Beantwortung 
wünſcht, muß eine 10 Hellermarke beilegen. 


Frage: Wann und wie werden Stachelbeeren | der infolgedeffen fih bildenden Nachtriebe dürft: 
beſchnitten? , wahrſcheinlich darauf zurückzuführen fein, daß fie 

Antwort: Am zwedmäßigiten ſchneidet man | nicht mehr genügend ausreifen. Wollen Sie große 
die Stachelbeerſträucher in der Weiſe, daß man Beeren haben, dann geben Sie den Sträuchern nach 
zunächſt alles zu alte und abgetragene Holz und | der Blüte flüſſigen Dünger. — Achtung auf den 
jene Zweige, die zu ſehr auf den Boden aufliegen, | amerifanifden Stachelbeermeltau. . Pf. 
herausſchneidet. Auch alle Wurzeltriebe, die nicht Frage: Welche Reihenfolge wird am zweck⸗ 
zum Verjüngen des Strauches und als Erſatz mäßigſten beim Okulieren der Obſtbäume anges 
für altes, abgetragenes Holz dienen, müſſen | wendet? 
entfernt werden. Dabei ſoll man auf die Form Antwort: Die Okulation auf das ſchlafende 
des Strauches Rückſicht nehmen und darauf achten,] Auge, wobei das eingeſetzte Auge erft in der 
daß allen Teilen der Pflanze genügend Luft zur | nächſten Vegetationsperiode austreibt, wird in 
Verfügung ſteht. Von den Jahrestrieben läßt | der Zeit vom 15. Juli bis 15. September durch⸗ 
man die ſchwächeren im allgemeinen unbeſchnitten, geführt. Die Okulation einzelner Obſtarten richtet 


während die ſtärkeren um ein Drittel oder die | fih nach dem Eintreten des zweiten Triebes und 
Hälfte eingekürzt werden. Bei Stachelbeerbäumchen erfolgt in nachſtehender Reihenfolge. Zweite 
iſt durch entſprechendes Aus lichten und Ausputzen [ Hälfte Juli bis Anfang Auguſt werden Kirſchen 
noch mehr auf eine gleichmäßige Ausbildung der auf Kirſchen, Aprikoſen und Pfirſiche auf Pflaumen 
Krone zu achten und iſt auch hier das einjährige] und Zwetſchen veredelt; dann kommen Birnen 
Holz entſprechend einzukürzen. Die beſte Zeit zur | auf Birnen, Aepfel auf Splitt⸗ und Paradies⸗ 
Ausführung des Schnittes ift der Herbſt, denn äpfel, Pfirſiche auf Pfirſiche, Birnen auf Quitten, 
im Frühjahre kommt man wegen des ſehr zeitigen [Aepfel auf Aepfel und zuletzt, Ende Auguſt bis 
Austreibens der Stachelbeeren meiſt zu ſpät. Das | Anfang September, Kirſchen auf Mahalebkirſchen, 
Einkürzen der Jahrestriebe vor der Reife der | Aprikoſen und Pflaumen auf Mirobalanen und 
Beeren hat gar keinen Zweck. Das Vertrocknen 1 Pfirſiche auf Mandeln. | 


Berantwortl. Redakteur Jofel Löſchnig. — Verlag und Expedition: Oelterreichiſcher Reichsverein Tür Bienen zucht. 
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Böhmen und der PartdesverBarrde in Niederöſterreich, Kärnten, Mähren und Bukowina. 


— 


Der Berein fand über 30 Jahre unter dem allerhddften Protektorate wetland Ihrer Majeſtät der Katſertn Sltfabetg. 


Der „Bienen- Sater“ erſchetnt am 1. eines jeden Monats und wird den Mitgliedern koſtenfret 5 Der Wonnements⸗ 
beträgt Ri rig 11 5 Oeſterreich⸗Ungarn, Bosnien und Herzegowina und für Deutſchland 8 Kronen, fiir das bad Aus⸗ 
horapa y 8 Mark. Im Zeitungshauptverzeichniſſe unter Nr. 662 eingetragen, unter welder 

Boaute abonniert werden kann. ns lar a 

Nanuſtripte werden nicht retourntert. — 


en. thing Hin 15. jeden Resets 
atton und Ynferatenaufnahme : = OelferRorierteate 5. 
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Nr. 9. Wien, am 1. September 1913. XLV. Jahrgang. 
machdruck ans dem „Bienen-iBater“ IR nur unter Angabe der Quelle geftattet. | 
es Bericht über die 58. Wanderveriammlung, 


erftattet von Hans Pechaczek, Euratsfeld, Niederöſterreich. 


Begünſtigt vom ſchönſten Wetter in 
dieſer ſo regenreichen Sommerperiode 
tagte vom 24. bis 30. Juli 1913 die 
58. Wanderverſammlung deutſcher, öſter⸗ 


reichiſcher und ungariſcher Bienenwirte 


gemeinſam mit der VII. Mitgliederver⸗ 
ſammlung des Deutſchen Imkerbundes 
ſowie der II. Allgemeine Eiſenbahner⸗ 
Imkertag unter dem Schutze Sr. könig⸗ 
lichen Hoheit des Prinzen Auguſt Wilhelm 
von Preußen. Ein großartiger Beſuch, 
eine prächtige Ausſtellung charakteriſierte 
dieſe gemeinſame Veranſtaltung, ſollte ſie 
doch gleichzeitig die Einigung der deutſchen 
Imker in eine „Vereinigung der Deutſchen 
Imkerverbände“ bringen. Schon Donners⸗ 
tag, den 24. Juli begannen die Arbeiten 
der Preisrichter. Freitag fand die General⸗ 
verſammlung des Verſicherungsvereines des 
Deutſchen Imkerbundes ſtatt und um 
11 Uhr die Eröffnung der Ausſtellung. 
Um halb 12 Uhr veranſtaltete der Deutſche 
Imkerbund einen Vortragstag, der haupt⸗ 
ſächlich die Honigſchutzfrage und die Kunſt⸗ 
honigerzeugung betraf, aber zu keinem Be⸗ 
ſchluſſe kam, ſondern nur Vorſchläge und 
Meinungen brachte. Um 5 Uhr begannen 


die Verhandlungen betreffs Einigung der 
Imker Deutſchlands, die aber bei der 
Statutenberatung zu einer vollſtändigen 
Uneinigung führte, ſo daß die Verhand⸗ 
lungen reſultatlos verliefen. Durch dieſe 
Verhandlungen wurde auch der Feſtabend, 
der um halb 8 Uhr beginnen ſollte, be⸗ 
einträchtigt. Bis 9 Uhr wurde verhandelt, 
im Feſtſaal war der Präſidententiſch lange 
leer geblieben und ſehr ſpät erſt kam es 
zu einer offiziellen Begrüßung. Für unſeren 
Verein überbrachte Pechaczek die Imker⸗ 
grüße des Reichsvereines und Cydlik 
ſprach im Namen der mähriſchen Imker. 

Samstag, den 26. Juli, vormittags 
9 Uhr begann die Tagung der 58. Wander⸗ 


verſammlung. Am Präſidententiſch der 


Stellvertreter des Präſidenten für Deutſch⸗ 
land, Herr Landesbienenzuchtinſpektor 
Hoffman n⸗München, der Präſident der 
ungariſchen Tagungen Reichstagsabge— 
ordneter v. Szilaſſy⸗Budapeſt. Von öfter- 
reichiſchen Vorſtandsmitgliedern niemand. 
Ferner Prof. Frey als Obmann des Imker⸗ 
bundes, Geſchäftsführer Küttner und der 
Obmann des Brandenburgiſchen Provinzio! 
Vereines. Ein Vertreter der ungariſ 
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und ein Vertreter der deutſchen Regierung. 


Die Verſammlung iſt gut beſucht. Nach 


der Begrüßung und der Mitteilung über 
den Rücktritt des 1. Präſidenten ſchreitet 
man ſofort zur Tagesordnung. Es wurden 
zwei Vorträge angeſetzt, die Debatte 
darüber aber erſt nach der Wahl, alſo 
als letzten Punkt angeſetzt, um ſo einer 
langen Debatte vorzubeugen, die auch 
tatſächlich zu dem zweiten Vortrage durch 
Dickel⸗Darmſtadt eingeleitet wurde. 


1. Dr. Hein: „Farbenſinn unſerer 
Biene.“ ö 

Der Vortragende zitiert aus dem Buche 
Ludwigs den Paſſus, wo dieſer die Sinnes⸗ 
wahrnehmungen der Bienen ein Zauber⸗ 
ſchloß nennt und dieſes Gebiet als den 
ſchwarzen Weltteil der Bienenforſchung 
bezeichnet. Mit einem hiſtoriſchen Ueber⸗ 
blicke über die bis jetzt gemachten Forſchungen 
in betreff des Farbenſinnes der Biene 
verweiſt er beſonders auf die Behauptung 
Dr. Heß, der behauptet, die Bienen wären 
farbenblind und würden die verſchiedenen 


Farben nur als helleres und dünkleres 


Grau erkennen. Dem widerſprechen die 
Anſichten des Geheimrat Dr. v. Friſch⸗ 
München, der mit ſeinen Verſuchen nach⸗ 
weiſt, daß die Bienen die Farben als 
Farben ſehen. | 

Der Vortragende bringt folgende Ber: 
ſuche von Tobkiewicz zur Kenntnis der 
Verſammlung: 

1. Es wurden in einen Kleeacker künſt⸗ 
liche gelbe Blumen geſteckt, die mit Honig 
beſtrichen waren. Anfangs beachteten die 
Bienen dieſe Blumen gar nicht, doch als 
ſich zufällig eine Biene auf eine ſolche 
Blume ſetzte, kam ſie immer wieder zurück 
und beſuchte auch dieſe Blumen, als kein 
Honig darauf war. 

2. Im Garten wurden rote, orangfarbige 
und gelbe Papierſcheiben aufgeſtellt und 
vor dieſe Scheiben Schälchen aufgeſtellt, 
das Schälchen vor der gelben Scheibe 
bekam Honig, dann wurden die Scheiben 
vertauſcht und immer ſuchten die Bienen 
an der gelben Scheibe Honig. Es war 
alſo die Dreſſur auf Gelb gelungen. 

3. Ein viereckiger Glaskaſten hatte eine 
Seite aus Pappe. Dieſe Seite hatte zwei 
Einflugöffnungen, eine links und eine 
rechts. Die linke Oeffnung wurde mit einer 
gelben Scheibe innen und außen markiert, 
die rechte Oeffnung innen und außen rot; 
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im Kaften ſtand ein Schälchen mit Honig, 
die Bienen flogen durch die gelb markierte 
Oeffnung ein und aus. Nun wurden die 
Scheiben vertauſcht; gelb kam nun rechts 
außen und innen und wieder zogen die 
Bienen bei gelb ein. Nun wurden wieder 
die Scheiben vertauſcht, ſo daß links außen 
gelb, aber im Kaſten innen die rote Scheibe 
kam, rechts innen gelb und außen rot. 
Nun zogen die Bienen bei gelb links ein 
und verließen bei gelb rechts den Kaſten. 
Die Bienen haben alſo ihren Weg genau 
nach der gelben Farbe gerichtet. 

Um die Behauptung, die Bienen wären 
farbenblind, zu widerlegen, ſtellte Doktor 
v. Friſch⸗München folgende Verſuche an. 
Er ſagt: „Farbenblinde Weſen ſehen alles 
grau, nur iſt dieſes Grau bei den einzelnen 
Farben nach der Helligkeit verſchieden. Es 
wurden 32 graue Papierſcheiben, abgetönt 
vom lichteſten bis zum dunkelſten Grau, 
aufgelegt und jede Scheibe bekam ein 
Schälchen. Darunter kam nun eine gelbe 
Papierſcheibe mit einem gleichen Schälchen, 
dieſes war aber mit Zuckerwaſſer gefüllt. 
Die auf die gelbe Farbe vorher dreſſierten 
Bienen flogen ausnahmslos auf die gelbe 
Scheibe, mochte dieſe auch unter den 
anderen Scheiben welchen Platz immer ein⸗ 
nehmen und als man das Zuckerwaſſer⸗ 
ſchälchen auch auf verſchiedene graue 
Papiere ſtellte, blieben die Bienen der gelben 
Farbe treu; ein Beweis, daß die Bienen 
nach Farbenwerten unterſcheiden. 

Eine Dreſſur auf rot gelingt nicht. Der 
Vortragende verweiſt auch auf den Umſtand, 
daß in den Tropen rote Blüten nicht von 
Inſekten, ſondern den Kolibris beſtäubt 
werden. | 

Reicher Beifall lohnte den Redner. Eine 
Debatte über dieſes Thema fand nicht 
ſtatt. 

Als zweiter Vortrag folgte: „Die 
Parthenogeneſis bei der Honigbiene“, ein 
hiſtoriſcher Ueberblick über den Kampf um 
die Dzierzonſche Theorie von Dr. H. 
Nachtsheim im Zoologiſchen Inſtitut 
in München. Der Vortrag brachte im 
Weſentlichen nichts Neues für jene Imker, 
die den ganzen Kampf kennen, den Dickel 
ſeit Salzburg führt; doch hatte Doktor 
Nachtsheim in intereſſanter Weiſe die 
hiſtoriſche Reihenfolge der Entdeckungen 
geordnet und durch Ausſprüche engliſcher 


und franzöſiſcher Forſcher bereichert und 
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mitgeteilt, daß man Parthenogeneſis auch 
bei Weſpen, Ameiſen, Gallweſpen und 
Blattweſpen, ja bei gewiſſen Würmern ge⸗ 
funden hat. 

In der Debatte über dieſes Thema, die 
jedoch erſt nach Erledigung der übrigen 
Punkte der Tagesordnung durchgeführt 
wurde, brachte Dickel ſeine Einwendungen 
und Behauptungen vor und teilte mit, 
daß zwei hervorragende Naturforſcher 
gegenwärtig an der Arbeit ſind, ſeine Be⸗ 
hauptungen zu beweiſen. Namen nannte 
Herr Dickel nicht, obwohl ſolche ſtürmiſch 
verlangt wurden. Zu dem Thema ſprachen 
noch mehrere Herren, die Verſuche angeſtellt 
hatten, aus Arbeitereiern Drohnen zu 
erziehen. 

Der Vorſitzende dankte Dr. Nachtsheim 
für ſeinen intereſſanten Vortrag unter dem 
Beifalle der Zuhörer. 

Der Vorſitzende, Landesbienenzucht⸗ 
inſpektor Hoffmann beſprach nun Zweck 
und Stand der Berlepſchſtiftung und teilte 
mit, wer im Kuratorium ſitzt und wie 
groß das Vermögen iſt, das die Stadt 
Erfurt verwaltet. | 
Nun ſchritt man zur Beratung des 
neuen Statutenentwurfes der Wanderver⸗ 
ſammlung in Deutſchland. Dieſer Entwurf 
wurde nach zeitgemäßer Abänderung der 
alten noch vorfindlichen Statuten von 
einem Komitee entworfen. Herr Hoffmann 
bringt dieſen Entwurf zur Verleſung und 
die Statuten wurden ohne Debatte en 
bloc einſtimmig angenommen. 

Nun folgte die Neuwahl auf Grund 
dieſer neuen Statuten. Da das ganze 
Präſidium, das in Konſtanz gewählt 
wurde, zurücktrat, ſo leitete der Präſident 
der Wanderverſammlungen in Ungarn Herr 
v. Szilaſſy die Wahl. Vom Präſidium 
der Wanderverſammlungen in Oeſterreich 
war kein einziges Mitglied anweſend. 

Ueber Antrag des Obmannes des Imker⸗ 
bundes Herrn Profeſſor Frey wurde mit 
allen gegen drei Stimmen Herr Landes⸗ 
bienenzuchtinſpektor Hoffmann⸗München 
zum erſten Präſidenten gewählt. Nun 
übernahm der neue Präſident die weitere 
Wahl. Als zweiter Präſident wurde Herr 
Profeſſor Frey, als Schriftführer und 
Kaſſier Herr Küttner und zu Beiſitzern 
die Herren Paſtor Kock, Paſtor Schulze, 
Flemmingen, Oberlehrer Burkhardt und 
Staatsanwaltſchaftsſekretär Heidt gewählt. 
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Die Ungarn luden die Wanderverfamm- 
lung für 1914 nach Preßburg ein. Als 
Ort der nächſten deutſchen Tagung wurde 
Königsberg gewählt. | 

Nun folgte die Feſttafel. Hier brachte 
die üblichen Toaſte Profeſſor Frey auf 
Se. Majeſtät den Deutſchen Kaiſer und 
König, Hoffmann auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer von Oeſterreich und König von 
Ungarn, Herr v. Szilaſſy auf den Protektor 
Se. königliche Hoheit den Prinzen Auguſt 
Wilhelm von Preußen uſw. aus. 

Montag, den 28. Juli wurden die Ver⸗ 
handlungen fortgeſetzt. 

Den erſten Vortrag hatte Herr Kung fch- 
Nowawes über das Thema: „Wichtige 
Fortſchritte in der Imkertechnik.“ So 
vielverſprechend der Titel des Vortrages 
lautete, ſo nichtsſagend war er. Es war 
einfach eine Reklame für das von Kuntzſch 
herausgegebene Buch: Imkerfragen und 
für ſeine Zwillingsbeute. Als der Redner 
noch perſönliche Angriffe gegen einige 
Führer der Imkerſchaft Deutſchlands richtete 
wurden lebhafte „Schlußrufe“ laut. Auch 
der Vorſitzende Präſident Hoffmann rügte 
das perſönliche Moment der Ausführungen 
und bedauerte, daß ſich der Redner ſo 
wenig an der Sache hielt. Eine erregte 
Debatte mit Zurückweiſungen der Angriffe 
Kuntzſch folgte dann. 

Sodann folgte ein Vortrag von Pfarrer 
Gerſtung-⸗-Oßmannſtedt über: „Einige 
Gedanken über die Vererbung bei der 
Honigbiene“. Da Herr Pfarrer Gerſtung 
für die Auguſt⸗Nummer ſeines Blattes 
den Vortrag in Druck legen ließ, ſo wurde 
gue Debatte dieſer Vortrag gedruckt vers 
teilt. 

Die Angriffe gegen die Schweizer 
Raſſenbienenzucht wurden kräftig von Herrn 
Lehrer Snowadzky-Poſen zurückge⸗ 
wieſen. Er war der Anſicht, daß, wo faſt 
nur degenerierte Bienen zu finden ſeien, 
ein Bezug von Schweizer Raſſenköniginnen 
oder eines Volkes doch ſehr angezeigt ſei, 
von dem man weiterzüchtet. 

Herr Oberlehrer Burkhardt empfahl 
das bezirksweiſe Züchten von Königinnen, 
da eine ordentliche Ausleſe und richtige 
Durchführung der Königinzucht doch nicht 
jedermanns Sache ſein kann, ſich aber im 
Bezirksverband gewiß Männer finden, die 
von dem ausgewählten heimiſchen Material 
richtige Nachzucht machen könnten. 


Sette 224. 


Auch Präſident Hoffmann betont, daß 


die einheimiſche Biene die beſte ſei. Ein 
Redner lobte die Italiener⸗Biene, doch 
ſtellte er feſt, daß ein bedeutender Unter⸗ 
ſchied zwiſchen ſolchen aus Italien und 
ſolchen aus der Süd⸗Schweiz iſt und 
empfahl die Schweizer. Die Debatte kam 
immer mehr auf das Gebiet der Technik 
der Königinzucht und hatte ſo mit dem 
eigentlichen Thema „Vererbung“ nichts zu 
ſchaffen, was auch Pfarrer Gerſtung in 
ſeinem Schlußworte bemerkte. 

Als drittes Thema folgte der Vortrag 
(Gedanken) „Bienenkrankheiten — Inter: 
ſünden“ von Lehrer Hamſch, Breslau. 

Er beſpricht die Urſachen der Ruhr: 
ſchlechtes Winterfutter, Unruhe während 
des Winters und das Frühbrüten. Wenn 
der Imker auf dieſe Punkte nicht genau 
achtet, ſo ſind ſeine Maßnahmen eben die 
Schuld an der Ruhr. Bei Beſprechung 
des Frühbrütens verwirft er alle ſüdlichen 
Raſſen. Ueberhaupt geht durch die ganze 
Imkerſchaft Deutſchlands der Zug, die 
Einfuhr der Bienen aus dem Auslande 
hintanzuhalten. 

Hamſch beſpricht die Faulbrut und gibt 
als Urſache der Anſteckung und Weiter⸗ 
verbreitung die Einfuhr der verweichlichten 
ſüdlichen Raſſen an. Er empfiehlt, die 
Bienen fleißig bauen zu laſſen und ver- 
wirft die zu große Unterſtützung mit der 
Kunſtwabe und verweiſt darauf, daß wir 
jedem Volke eine ordentliche Portion 
Drohnen erziehen laſſen ſollen als Beleber 
des ganzen Bienenſtockes. Es müſſe in 
jedem Bienenſtaat der Geſchlechtstrieb, 
Bautrieb und Sammeltrieb zur Geltung 
kommen, während meiſtens von den 
Imkern nur auf den Sammeltrieb Rück— 
ſicht genommen wird. i 

Eine Debatte über dieſen Vortrag wurde 
nicht geführt. | 

Als nächſter Vortrag wurde an Stelle 
des von Herrn Pfarrer Schweizer ange- 
ſagten Vortrages ein äuſterſt intereſſanter 
Vortrag über: „Bienenzucht im alten 
Egypten“, von Dr. Otto Pauls, Frant- 
furt a. M., gehalten. Dr. Pauls ſchildert 
zuerſt die landſchaftlichen Verhältniſſe des 
alten Egypten, ſeine Trachtblumen, dann 
die Biene als Hieroglyphenſchriftzeichen. 
Er führt an Abbildungen die Begriffe, 
die mit der Biene gebildet werden, vor 
und zeigt, wie verſchieden das Bild der 
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Biene in der Hieroglyphenſchrift zu finden 
iſt. Ebenſo ſchildert er die Bedeutung des 
Honigs und Wachs, deren Verwendung 
und führt einige altegyptiſche Rezepte an. 
Reicher Beifall folgte den Ausführungen. 

Als letzten Vortrag hatte Herr Pfarrer 
Knocke noch über „die Eigenart und 
Berechtigung der Lüneburger Betriebsweiſe“ 
geſprochen. Er ſchildert die Trachtverhält⸗ 
niſſe, die damit zuſammenhängende Wander- 
bienenzucht der Lüneburger und die Jot: 
wendigkeit ihrer Schwarmbienenzucht. Er 
weiſt nach, wie der Lüneburger Strohkorb 
die geeignelſte Bienenwohnung für eben 
dieſen Betrieb und dieſe Honigernte iſt. 
Verſuche mit Mobilbau haben ſich nicht 
gelohnt. Die Ausführungen wurden mit 
Beifall aufgenommen. 

Mit den üblichen Dankesworten ſchließt 
der Präſident die Tagung, 

k 


* 
Bericht über den 29. Juli. 

Mit der Wanderverſammlung war ein 
Vortrag des Herrn Profeſſors, Regierungs- 
rat Dr. Maaßen über das Thema: „Er⸗ 
läuterungen der Arbeiten über Infektions⸗ 
krankheiten der Biene“ verbunden. Da 
hiezu ein vorzüglicher Lichtbilder⸗Apparat 
und diverſe andere Behelfe nötig waren. 
ſo lud Dr. Maaßen die Teilnehmer nach 
Dahlem in die Biologiſche Anſtalt ein. 
Gegen hundert Teilnehmer hatten ſich 
auch eingefunden. Regierungsrat Maaßen 
begrüßte die Teilnehmer und führte die⸗ 
ſelben an der Hand vorzüglicher Licht— 
bilder in das Weſen der Bakterien, Ba- 
zillen ein. Beſprach dann die Faulbrut 
und ihre verſchiedenen Krankheitserreger, 
dann die Noſema, beleuchtete ihre An— 
ſteckungsgefahr und die notwendigen Ver— 
hütungsmaßregeln und zeigte zum Schluße 
eine Anzahl ſchöner Präparate ſowie ver- 
größerte Modelle dieſer Krankheiten. 
Reicher Beifall zeichnete den Herrn Vor- 
tragenden aus, worauf der Präſident der 
Wanderverſammlung Herr Hoffmann, 
München, ſeinen Dank ausſprach und ver⸗ 
ſicherte, die Imker werden ihren Dank 
auch dadurch beweiſen, daß ſie, wo es 
möglich, Material für die weiteren Unter- 
ſuchungen und Forſchungen des Herrn 
Regierungsrates herbeiſchaffen werden. 
Dr. Maaßen bat darum und betonte, daß 
oft unzulänglich kleine Stückchen eingeſen de: 
werden, und daß es bei Krankheiten der 
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Biene darauf ankommt, eine Anzahl 
lebender erkrankter Bienen zu erhalten. 
Sodann wurde der in einem aus Eiſen, 
Glas und Draht hergeſtellten Gebäude 
untergebrachte Bienenſtand für kranke 
Völker beſichtigt. Dieſes Gebäude gibt 
Schutz, daß kranke Völker nicht die Imker 
der Umgebung ſchädigen, da die Bienen 
nur in geſchloſſenem Raum ausfliegen 
können. 

Es wurden dann noch die beiden 
andern im Garten befindlichen Bienen⸗ 
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ſtände befichtigt, worauf ſich die meiſten 
Teilnehmer mit der Bahn zur Dampfer⸗ 
ſtation Wannſee begaben, von wo die 
Dampferfahrt über den See nach Potsdam 
angetreten wurde. Bei ziemlich windigem 
Wetter gelangten nach 1½ſtündiger Fahrt 
die Teilnehmer nach Potsdam, wo nach 
eingenommener Jauſe in 5 Gruppen die 
Beſichtigung der Stadt und des herrlichen 
Parkes vorgenommen wurde. Hochbefriedigt 
aber totmüde langten die Teilnehmer abends 
wieder in Berlin ein. | 


nN. 


Die dritte bienenwirtſckaftliche Husitellung des Deufſchen Ymkerbundes. 
Von W. Cydlik, Probitz, Mähren. 


Dieſe Ausſtellung, welche aus Anlaß 
der 58. Wanderverſammlung deutſcher, 
öſterreichiſcher und ungariſcher Bienenwirte, 
der VII. Mitgliederverſammlung des 
Deutſchen Imkerbundes und des II. AN- 
gemeinen Eiſenbahner-Imkertages vom 
Bienenwirtſchaftlichen Provinzialverband 


für Brandenburg in Berlin⸗Neukölln in 


der Zeit vom 24. bis 30. Juli 1913 
veranſtaltet wurde, war in den Räumen 
des Reſtaurants „Neue Welt“ untergebracht. 
Die Ausſtellung gliederte ſich in fünf 
Gruppen und zwar: f 

I, Gruppe: Bienenvölker und Köni⸗ 
ginnen. 

II. Gruppe: Honig, Wachs und Er⸗ 
zeugniſſe aus dieſen. 

III. Gruppe: Bienenwohnungen. 

IV. Gruppe: Imkerbedarfsartikel (Bienen⸗ 
zuchtgeräte). 

V. Gruppe: Lehrmittel, Literatur und 
Bienennährpflanzen. . 

Die Räumlichkeiten, in denen die Aus⸗ 
ſtellung untergebracht war, entſprachen in 
jeder Hinſicht den an ſie geſtellten An⸗ 
forderungen. | E 

Die Gruppe I: Bienenvölker und Köni⸗ 
ginnen, ferner die Gruppe III: Bienen⸗ 
wohnungen und Pavillons waren zweck⸗ 
mäßig und in ſchöner Anordnung auf 
einem abgegrenzten Platze des Jahn⸗ 
Turnplatzes, zu dem man von dem 
Etabliſſement „Neue Welt“ aus direkt auf 
einer Treppe gelangen konnte, aufgeſtellt. 
In den Sälen der „Neuen Welt“ waren 
in geſchmackvollen Aufbauten die Gruppen 
II und IV geordnet, während die Gruppe V 
in einem Nebenſaale untergebracht war. 


Am 25. Juli 1913, vormittags 11 Uhr, 
wurde die Ausſtellung im großen Feſtſaale 
der „Neuen Welt“ in Gegenwart zahl- 
reicher Imker und hoher Regierungs- 
vertreter eröffnet. Das Reichsamt des 
Innern war durch Geheimrat Albert 
vertreten; das Landwirtſchaftsminiſterium 
hatte den Geheimrat Dr. Oldenburg 
und die deutſche Landwirtſchaftskammer 
für die Provinz Brandenburg ihren 
Präſidenten Grafen Arnim⸗Güterberg 
entſandt. Die Stadt Neukölln, in deren 
Bannkreis die Ausſtellung lag, war durch 
den Stadtrat Dr. Mann vertreten. An 
dieſer Stelle ſoll beſonders hervorgehoben. 
werden, daß auch vom Ungariſchen Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium der Sektionschef 
v. Lipthay zu der Eröffnung der 
Ausſtellung delegiert wurde. 

Zunächſt nahm Rektor Kranepuhl 
das Wort, der darauf hinwies, daß ſeit 
28 Jahren wieder in Berlin eine derartige 
Ausſtellung veranſtaltet worden iſt. Für 
den Deutſchen Imkerbund ſprach dann 
Profeſſor Dr. Frey, der in ſeiner An⸗ 
ſprache auf die wirtſchaftliche, ſoziale und 
ethiſche Bedeutung der Bienenzucht einging. 
Mit einem Hoch auf den Protektor der 
Ausſtellung, den Prinzen Auguſt Wilhelm, 
der es ſich leider habe verſagen müſſen, 
dem Eröffnungsakte beizuwohnen, ſchloß 
der Redner. Dann überbrachte Geheimrat 
Albert die Wünſche der Reichsregierung 
für die Ausſtellung, die, wie man hier 
wohl ſagen könne, mit echtem Bienenfleiß 
zuſammengetragen ſei. Hierauf begann 
unter den Klängen einer Militärkapelle 
der Rundgang durch die Ausſtellung. 
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Auch wir wollen an der Hand des 
Kataloges einen Gang durch die Mus- 
ſtellung unternehmen. Zunächſt wollen wir 
uns mit den Bienen ſelbſt beſchäftigen 
und uns zu der Gruppe I, Bienenvölker 
und Königinnen begeben. 

Dieſe Gruppe war gut beſetzt, zum 
Teile war das ausgeſtellte Material 
vorzüglich. Das Beſtreben, die deutſche 
Raſſe wieder zur Geltung zu bringen, 
trat klar hervor. Faſt ſämtliche ausgeſtellten 
Völker und Königinnen-Zuchtſtöcke wieſen 
die deutſche Biene auf. Die ausgeſtellten 
Standvölker waren in den mannigfachſten 
Stockformen untergebracht. Faſt ſämtliche 
Maße waren vertreten. Der öſterreichiſche 
Breitwabenſtock war aber weder in dieſer 
Gruppe, noch in der Gruppe der Bienen⸗ 
wohnungen vorfindig. In der Gruppe I 
haben zwei öſterreichiſche Bienenzüchter, 
und zwar M. Ambrozic, Moiſtrana und 
Johann Strgar, Wittnach, ſehr ſchöne 
Völker ausgeſtellt. Die ausgeſtellten 
Königinnenzuchten verdienen beſonders 
hervorgehoben zu werden. Dieſelben wieſen 
faſt durchwegs tadelloſes Zuchtmaterial 
auf und präſentierten fic) infolge ihrer 
Reichhaltigkeit ſehr gut. 

Die Gruppe II: Honig, Wachs und 
Erzeugniſſe aus dieſen, war reichlich 
beſchickt und geſchmackvoll arrangiert. Vor⸗ 
nn war, der Gegend entſprechend, 
er helle (lichte) Blütenhonig, doch fehlte 
auch der dunkle Honig nicht. Der aus⸗ 
geſtellte Wabenhonig war zum großen 
5 von heller Farbe und vorzüglicher 

üte. 

Wachs war in großen Mengen und 
von tadelloſer Reinheit ausgeſtellt, die 
daraus gefertigten Mittelwände waren 
ſcharf ausgeprägt. Auch die Erzeugniſſe 
aus Honig (Wein, Likör und Gebäck) 
waren in größeren Mengen vorhanden 
und von ausgezeichnetem Geſchmacke. 


In dieſer Gruppe haben nur drei 
Bienenzüchter aus Oeſterreich ganz geringe 
Mengen Honig ausgeſtellt. Hingegen hat 
der Ungariſche Bienenzüchterverband mit 
Unterſtützung der ungariſchen Regierung 
über 30 q Honig aus den verſchiedenſten 
Teilen Ungarns ausgeſtellt. Die unga- 
riſchen Ausſteller, beziehungsweiſe die 
ungariſche Regierung ſcheute keine Koſten, 
die Sammelausſtellung prächtig zu 
arrangieren. Der von den ungariſchen 
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Bienenzüchtern ausgeſtellte Honig war 
ſpiegelblank und präſentierte ſich in ihren 


Vereinshoniggläſern großartig. Die Ungarn, 


haben es auch in Berlin verſtanden für 
ihren Honig Propaganda zu machen. 
Die Gruppe III: 


Bienenwohnungen, 


war von 40 Ausſtellern reich beſchickt. 


Zum größten Teile haben in dieſer 
Gruppe die bekannten deutſchen Bienen⸗ 


wohnungsfabrikanten ihre Erzeugniſſe aus⸗ 


geſtellt. Die Wohnungen zeigten im all⸗ 
gemeinen eine zweckmäßige Konſtruktion 


nach bewährten Syſtemen. Weſentliche 
Neuerungen und Erfindungen waren in 


dieſer Gruppe nicht vertreten. 


Gruppe IV : Imkerbedarfsartikel (Bienen⸗ 


zuchtgeräte), war gleichfalls gut beſchickt. 
Die Ausſteller in dieſer Gruppe waren 
durchwegs Reichsdeutſche. Die ausgeſtellten 
Geräte waren zumeiſt bekannte, erprobte 
Sachen. Die wenigen vorhandenen 


Neuerungen aber ſcheinen größtenteils für 


die Praxis wertlos zu ſein. 


a — 


Die Gruppe V: Lehrmittel, Literatur 


und Bienennährpflanzen war befriedigend 
beſchickt. 


Es wäre jedoch wünſchenswert geweſen, 
wenn noch eine größere Menge Lehrmittel, 


beziehungsweiſe Anſchauungsobjekte für 
die Abhaltung von Lehrkurſen und bienen⸗ 
wirtſchaftlichen Vorträgen ausgeſtellt 


worden wären. 


Eines der intereſſanteſten Objekte in 


dieſer Gruppe waren unſtreitig die von 
dem Pfarrer Ai ſch⸗Kletzlte nach den 
Angaben des königlichen Förſters 
Bohm⸗Finkenkrug angeſtellten Ver⸗ 
ſuche, wie die Bienen dargereichtes Wachs 
verwenden. 


wachs, Cereſin und Carnaubauwachs zum 
Ausbauen gegeben. Durch dieſe Verſuche 
gelangte der Ausſteller zu folgenden Er⸗ 
gebniſſen: Die Bienen benützen Wachs, 
wo ſie es finden. Sie leiden alſo nicht 
unter einem unbefriedigten Bautrieb. Die 
Kunſtwabe muß reines Bienenwachs ſein. 
Die Kunſtwabe darf dick ſein, da die 
Bienen in ihr erwünſchten Bauſtoff finden, 
Die Bienen ſind geduldige und kluge 


Tierchen, die ſich in alle Lagen zu finden 


wiſſen. Eine reichhaltige Sammlung von 


Lehrmitteln und Modellen verſchiedener 


Geräte, ferner verſchiedene Arten von 


echten Honigen, Zuckerhonigen und Kunſt⸗ 


~~ 


Bei dieſen Verſuchen wurden 
den Bienen Mittelwände aus echtem Bienen⸗ 


— . 


Welcher Betrag wurde aufgewendet? Wie 
ein Bild über den Stand der Bienenzucht 


in äußerſt vorzüglicher Weiſe den idealen 
Nutzen der Bienenzucht für den Eiſenbahner 


wie auch jenen Eiſenbahnern, die in der 
Stadt leben müſſen, durch Schaffung von 
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honigen hatte die Landwirtſchaftskammer | der berufenen Faktoren nicht mit aller 
der Provinz Brandenburg ausgeſtellt. Auch | Strenge darauf gedrungen wurde, damit 
das von derſelben ausgeſtellte Bienenzucht⸗ | die einzelnen Objekte der Ausſteller recht⸗ 


muſeum enthielt manches intereſſante Stück. zeitig überſichtlich zuſammengeſtellt und 
Zum Schluſſe müſſen wir jedoch bemerken, durch Nummern kenntlich gemacht worden 
daß es zu bemängeln war, daß ſeitens! find. - | a 


IAS LEER 
Bericht über den Il. Eiienbahner:Imkertag 


erftattet von Hans Pechaczek, Euratsfeld, Niederöſterreich. 


Den Imkertag eröffnete der Vorſitzende] Bienengärten auf gewiſſen der Bahn⸗ 
des Hauptausſchuſſes, Herr Kranepuhl, verwaltung gehörigen Grundſtücken Gele⸗ 
und begrüßte Herrn v. Arnim, der genheit zur Ausübung der Bienenzucht 
Präſident der Landwirtſchaftskammer für | gegeben werden kann. l 
die Provinz Brandenburg, dem er den Eine kleine Mißſtimmung trat ein, als 
Vorſitz zu übernehmen bat. | einige Redner die Gelegenheit benützten, 

Herr v. Arnim begrüßte nun zuerſt um Beſchwerde gegen ihre Vorgeſetzten 
die Vertreter der Regierung, das Präſidium | vorzubringen, die der Vorſitzende ablehnte, 
der Wanderverſammlung und alle Teil- als nicht zur Sache gehörig. E 
nehmer. Sodann erläuterte Profeſſor Im zweiten Vortrag: „Rationelle 
Frey das Zuſtandekommen des I. Cijen= | Btenengucht für die Eiſenbahner“ zeigte 
bahnerimkertages in Poſen und beſprach Herr Kreisbaumeiſter Schulz aus Belzig, 
Zweck und Wirkungsfeld dieſer Tagung. wie er mit dem Strohkorb und dem 
Es erhielt ſodann Bahnhofvorſteher 
Senſt in Trebbin zu ſeinem Vortrage: 
„Welchen Nutzen bringt dem Eiſenbahn⸗ 
beamten die Bienenzucht?“ das Wort. Nach 
einem kleinen hiſtoriſchen Rückblicke über 
die Entwicklung der Bienenzucht im All⸗ 
gemeinen, dem Intereſſe, das die hohen und 
höchſten Behörden der Imkerei zuwenden, ent» | wechjel treibe. Cine uferloſe Debatte wäre 
wickelt er an der Hand ſtatiſtiſcher Fragen: | dem Vortrage gefolgt, hätte nicht ein Herr 


Aufſatzkaſten, der auf den umgeſtürzten 
„Wie wird unter den Eiſenbahnbeamten wegen vorgeſchrittener Zeit beantragt, den 


Korb aufgeſetzt wird, imkere und welche 
Vorteile ihm dieſe Methode bietet, auch 
erklärte er, wie er Wachs auslaſſe 
und ſich bei ſeiner Wirtſchaft ohne Kunſt⸗ 
wabe helfe. Wie er ohne Schwärme ſeine 
Bienenvölker vermehre und Königinnen⸗ 


die Bienenzucht gefördert? Wie viel wurden Vortrag ohne Debatte hinzunehmen. 
unterſtützt? Wie viel Gewährungen von Da der Referent für den dritten Vortrag: 
Urlaub zum Zwecke der Beſuche von Lehr- | „Die wirtfchaftliche Ausnützung des Bahn- 
kurſen und Vorträgen fanden ftatt? geländes“, Herr Alfonſus, wegen Krankheit 
nicht erſcheinen konnte, ſo brachte Doktor 
Küſtenmacher einige Kapiteln aus 
der Broſchüre des Herrn Alfonſus zur 
Verleſung. Einige blieben bis zum 
Schluſſe, um den Dankesworten eines 
Eiſenbahners Beifall zu zollen, der für 
die Veranſtaltung und den anweſenden 
Regierungsvertretern für die Förderung 
der Bienenzucht unter den Bahnbedienſteten 
dankte und ein „Hoch“ auf den Eiſen⸗ 
bahnminiſter ausbrachte. 

Anregungen und Fingerzeige, wie die 
Bienenzucht unter den Eiſenbahnern 
gefördert werden kann, gabs genug. Die 
Staatsbahndirektion Linz hatte zu dieſer 
Tagung Herrn Stationsvorſtand J. 
Maurer aus Munderfing entſendet. 


viel Eiſenbahnangeſtellte treiben Bienen⸗ 
zucht? Wie viel Bienenſtöcke haben ſie?“ 


unter den Eiſenbahnern des Königreiches 
Preußen. Er beſprach den materiellen und 


und macht Andeutungen, wie die Bienen⸗ 
zucht unter den Eiſenbahnern gefördert 
werden kann. Reicher Beifall lohnte den 
Redner und der Regierungsvertreter be— 
glückwünſchte ihn zu ſeinen trefflichen 
Ausführungen. In der Debatte führte 
Profeſſor Frey in längerer Rede aus, 
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Tagung des deutichen Jmkerbundes am 25. Juli 1913. 


Nach kurzer Begrüßung durch den Vor⸗ 


ſitzenden Prof. Frey, Poſen, und Antworten 
— unter denen die Worte des Ehrenmit⸗ 
liedes Paſtor Sydow von beſonderem 
Intereſſe waren — begannen die Ver⸗ 
handlungen zunächſt mit dem Vortrag des 
Rektor Breiholz, Neumünſter, über die 
Forderungen, die unſere Zeit 
der deutſchen Imkerſchaft ſtellt. Es be⸗ 
handelt vornehmlich wirtſchaftliche und 
Verbandsfragen. Ueber Bienenrecht⸗ 
liche Tagesfragen handelte Rechts⸗ 
anwalt Binder, Poſen. Geſetzänderungen 
wären zum Vorteil für die Imkerei er⸗ 
wünſcht. Augenblicklich hängt faſt alles 
von Entſcheidungen der Polizei ab. Be⸗ 
ſtimmte, allgemein giltige Rechtsgrund⸗ 
ſätze beſtehen noch nicht, wären aber 
dringend erwünſcht. Von hohem Wert 
war der Vortrag des Dr. Neumann vom 
Nahrungsmittelunterſuchungsamt in Berlin 
über Honig. Vielfach kann der Chemiker 
nicht erkennen, ob Honig gefälſcht iſt oder 
nicht, ſodaß das Honiggeſchäft eine Ver⸗ 
trauens ſache bleibt. Amerikaniſcher Honig, 
der mit Zoll ſchon für 40 Pfennig 


(90.000 Mark im Jahre 1909) eingeführt 
wird, weil er viel primitiver und weniger 
ſorgſam gewonnen wird wie deutſcher, 
ſollte nur unter ſeinem vollen Namen 
verkauft werden. Der Staat beſtraft 
Fälſchungen ſehr hoch. Vortragender rät 
zur Gründung von Imkereigenoſſenſchaften 
zum Schutz von Imker und Publikum. 
Auf Entſcheidung des kaiſer⸗ 
lichen Geſundheitsamtes ſol⸗ 
len in Zukunft Honige, die 
durch Erhitzung ihrer Fermente 
beraubt ſind, als gefälſcht 
beanſtändet werden. Dadurch wird 
mancher Händler mit ſchlechtem amerika⸗ 
niſchen Honig getroffen werden. Vom 
Standpunkte des Praktikers ſprach Herr 
Lemike über die Konkurrenz, die dem 
deutſchen Honig durch den Handel mit 
ſchlechtem amerikaniſchen Honig geboten 
wird. Er verlangt Deklarationszwang und er⸗ 
höhten Zoll und einen energiſchen Zuſammen⸗ 
ſchluß der deutſchen Imker. Zur Frage des 
Honigabſatzes ſpricht noch Lehrer Grabs, 
Poſen. Beſondere Beſchlüſſe werden erſt in 
der Vertreterverſammlung gefaßt werden. 


New 


Vertreterperlammiung des Deufſchen Imkerbundes. 


Der Bund hat im vergangenen Ge- 
ſchäftsjahr 70.180 Mitglieder gehabt. 
2337068 dz hat die Hälfte der Imker 
geerntet, die andere Hälfte hat ſich in 
beſcheidenes Schweigen gehüllt. Hannover, 
Schleswig⸗Holſtein und Weſtfahlen hat 
Imkerſchulen. 26 Verbände hatten Faul- 
brut, eine böſe Seuche der Bienenbrut. 
7000 Geſchäftsgänge ſind vom Vorſtand 
erledigt worden. Die Hergabe von ſteuer— 
freien Zucker iſt ſtark betrieben worden, 
aber nur zum Teile erreicht: 5 kg für 
jedes Volk, vergällt mit Sand. Bei dem 
Faulbrut- und Honigſchutzgeſetz, beziehungs— 
weiſe den Vorbereitungen dazu, hat ſich 
der Bund gutachtlich beteiligt. Die un— 
genau gelieferte Statiſtik aus den Ber- 
bänden hat dem Bund Schwierigkeiten 
gemacht und die Verſammlung hat es 
vornehmlich mit dem Gedanken der Einigung 


aller deutſchen Imker zu einem Verband 
zu tun. Der Vorſtand hat willig und 
freudig Vorarbeit getan, und dieſe in 
einer Verſammlung privaten Charakters in 
Frankfurt am Main mit Männer aus 
ganz Deutſchland weiter geführt. Heute 
ſoll ſie zur Vollendung kommen. 80.038 
Imker waren bisher dem Imkerbund nicht 
angeſchloſſen. Von dieſen haben ſchon 
Bayern und Baden ſich zuſtimmend er- 
klärt. Elſaß⸗Lothringen hat ſich wohl ab⸗ 
lehnend erklärt, doch iſt auch da auf eine 
Aenderung des Abſchluſſes zu hoffen. Der 
Deutſche Imkerbund erklärt einſtimmig, 
daß er auf Grund des neuen Satzungs⸗ 
entwurfes bereit iſt, mit allen Imkern 
Deutſchlands zu einem Verband gus 
ſammenzutreten. Spontan ſtimmte die 
Verſammlung das Lied an: „Deutſchland 
über alles!“ 


e 
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Bericht über die Einigung der deufſchen Imker. 
Erftattet durch Wanderlehrer Hans Pechaczek, Euratsfeld, Niederöſterreich. 


Die denkwürdige, feierliche Tagung nahm 
im Anfange einen ſchönen, ja erhebenden 
Verlauf und alles war voll Hoffnung 
und Zuverſicht, daß eine Einigung zuſtande 
kommen werde. 

Profeſſor Frey, Obmann des deutſchen 
Imkerbundes eröffnete und leitete die 
Verſammlung. Er beſprach die Schickſale 
des Deutſchen Imkerbundes nach der 
Konſtanzer Tagung, ſeine Wahl und 
ſchildert die Arbeiten und Verhandlungen 
des zur Durchführung der Arbeiten für 
die Einigung gewählten Komitees. Herr 
Küttner als Geſchäftsführer des Imker⸗ 
bundes erſtattete den Rechenſchaftsbericht, 
der mit Beifall aufgenommen wurde. 

Nun ſchritt man zur Beratung der 
Statuten der neuen „Vereinigung der 
deutſchen Imkerverbände“. Profeſſor Frey 


- ſchildert zuerſt, wie dieſer Entwurf zuſtande 


kam, wer alles daran gearbeitet und ſtellt 
feſt: die Zuſtimmung zu einer Vereinigung 
auf Grund dieſes Entwurfes haben gegeben: 
der Deutſche Imkerbund mit mehr als 
70.000 Mitgliedern, der bayriſche Landes⸗ 
verein mit mehr als 50.000 Mitgliedern, 
der württembergiſche Landesverein mit 
mehr als 10.000 Mitgliedern und der 
badiſche Landesverein mit mehr als 30.000 
Mitgliedern. In beſtimmter Ausſicht iſt 
auch Elſaß⸗Lothringen. 

Das Hauptgewicht für die Leitung legt 
man in die Vertreter⸗Verſammlungen; 
für 250 Mitglieder gilt eine Stimme. 
Dieſe wählen den Ausſchuß und den 
Vorſtand. Der Ausſchuß gliedert ſich in 
die die Behandlung 
beſtimmter Fragen zu erledigen haben, ſo 
zum Beiſpiel Ausſchuß für Faulbrut⸗ 
angelegenheiten, ein Ausſchuß für Rechts- 
ihug, Ausſchuß für Zuckerbeſchaffung rc. 

Pro Stimme (250 Mitglieder) zahlt 
jeder Verein 5 Mark Jahresbeitrag. Vom 
Reichsamte wurde ein Zuſchuß in Ausſicht 


. geſtellt. 


— 


Der Vorſitzende ſprach mit Begeiſterung 
von den Vorteilen, die dieſe Vereinigung 
der Imkerſchaft Deutſchlands bietet und 
empfahl die en bloc- Annahme dieſes 


Entwurfes. Nun trat eine lange 
Geſchäftsordnungs debatte ein. Es wurde 
die Frage aufgeworfen, wer iſt ſtimm⸗ 
berechtigt für die Annahme dieſer 
Satzungen. Redakteur Bohnenſtengel 
wollte zu dieſem Punkte ſprechen, erhielt 
aber nicht das Wort, weil er noch nicht 
die Beitrittserklärung abgegeben habe. 
Freudenſtein durfte ſprechen, obwohl 
er auch nicht dem Deutſchen Imkerbunde 
angehörte. Das gab eine ſo lebhafte, ja 
erregte Debatte, daß ſchließlich das Prinzip 
aufgeſtellt wurde, wer denn hier mitzureden 
habe. Die Meinungen gingen immer mehr 
auseinander. Baden und Bayern vertraten 
den Standpunkt, daß ſie und der Deutſche 
Imkerbund die Vereinigung bilden und 
jeder kleinere Verein nur durch den Landes⸗ 
verein dieſer Vereinigung angehören könne. 
Andere wollten den Imkerbund als auf⸗ 
gelöſt betrachten und ſeine Teile fügen 
fich in die Vereinigung; dieſe grund» 
verſchiedene Anſchauung führte zum voll⸗ 
ſtändigen Zerfall der Cinigungsbeftre- 
bungen und die ſpät in die Nacht dauernde 
Verſammlung löſte ſich unverrichteter Dinge 
auf. Nun ſteht die Einigung in weiter 
Ferne. Dieſes eine wirkte auch in der 
Wanderverſammlung nach, da nicht 
München, wie geplant, jondern Königsberg 
als Verſammlungsort für die nächſte 
deutſche Tagung in Ausſicht genommen 
wurde. 

Aus dem Rerchenſchaftsberichte des 
Deutſchen Imkerbundes hebe ich für uns 
Intereſſantes hervor: 

1. Honigſchutzgeſetz wird verlangt. Ueber⸗ 
wachung der Kunſthonigfabrikation, gleich 
der Magarinerzeugung. Es muß ein Er⸗ 
kennungsmittel (Stärke) in den Kunſt⸗ 
honig. Deklarationszwang! 

2. Zucker ſoll unvergällt abgegeben 
werden (jetzt nur mit Sand charakteriſiert). 

3. Für Zuckerlieferungen ſeien ermäßigte 
Frachtſätze wie für Futtermittel zu gewähren. 

4. Die Beobachtungsſtationsleiter halten 
Konferenzen ab. i 

Fortſetzung des Berichtes folgt, wenn 
nochmals Verhandlungen ſtattfinden. 


ee 
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Eine Relle nadı Rußland. 


Von Johann Hermann, Wien. 


Durch eine geſchäftliche Reiſe nach Ruß⸗ 
land wurde es mir möglich, die dortige 
Bienenzucht kennen zu lernen und möchte 
ich einiges darüber berichten. 

Während meiner Reiſe durch Galizien 
und Bukowina ſah ich ſchon größere 
Bienenſtände in Freiaufſtellung. 

In Kiew ſelbſt, wo ich einige Wochen 
verbrachte, ſah ich nur einzelne Bienen⸗ 
ſtöcke, doch alle waren frei aufgeſtellt. Als 
ich dann nach Feteſchti auf eine Oekonomie 
in Beßarabien kam, hatte ich Gelegenheit, 
einen Bienenſtand mit zirka 120 Völkern 
in Freiaufſtellung näher zu beſichtigen 
(ſiehe Abbildung) und einiges darüber zu 
erfahren, da der Gutsbeſitzer ziemlich gut 
deutſch konnte. Der Gutsbeſitzer Herr 


Michael Kaufmann lud mich ein, ſein Gut 


zu beſichtigen und wir fuhren den ganzen 
Tag in den Feldern herum, wo ich die 
Teichwirtſchaft ſah, die Schweinemaſt und 
Schafzucht, welche in proviſoriſchen Hürden 
frei am Felde ſind. Auch werden die 
Hürden ſamt den Tieren, um eine Infektion 
zu vermeiden, alle Jahre auf einen anderen 
Platz verlegt. Mittags kamen wir zu den 
Bienen, die in einem 20 Deßjätin großen 
Obſtgarten ſtehen. Beim erſten Augenblick 
laubt man auf einen Friedhof zu kommen. 
ch ließ es mir nicht entgehen, hier länger 
zu verweilen und die Stöcke näher zu be⸗ 
ſichtigen. Die Stöcke ſtehen einzeln zwei 
Meter, die Reihen ſelbſt drei Meter von⸗ 
einander entfernt. Der Flug der Bienen 
iſt gegen Oſten. Als ich mir den Stand 
beſichtigt hatte, öffnete ich einige Stöcke. 
Es iſt die Inneneinrichtung ſo ziemlich 
dieſelbe wie beim dreietagigen Wiener 
Vereinsſtänder, nur iſt das Flugloch nicht 
vorne in der Stirnwand, ſondern in der 
Seite, ſo daß der Stock Kaltbauſtellung 
hat; dieſe Stöcke kann man in Südrußland 
überall antreffen. Auch zwei bevölkerte 
Breitwabenſtöcke konnte ich hier beſichtigen. 
Als ich dieſelben öffnete, fand ich ſchlechten 
Bau darinnen, es hing oft eine Wabe auf 
zwei Rähmchen. Befragt, ob nicht Mittel⸗ 
wände für dieſe Stöcke verwendet werden, 
erklärte mir der Pfleger der Bienen, der 
nebenbei bemerkt ein Pole iſt und die 
Bienenzucht in Krakau kennen gelernt hat, 
daß er Mittelwände ſchon geſehen, doch 


noch nie verwendet habe. Die Rähmchen 
der Breitwabenſtöcke konnte ich nicht meſſen, 
da ich keinen Maßſtab hatte, doch glaube 
ich, daß dieſelben vom öſterreichiſchen Breit⸗ 
wabenmaß nicht viel abweichen. Ueber die 
Bienen ſelbſt will ich bemerken, daß die⸗ 
ſelben keinen Unterſchied von unſerer ein⸗ 
heimiſchen Biene aufweiſen, doch eines ver⸗ 
mißte ich an denſelben, nämlich die Stech⸗ 
luſt. Wie ſchon erwähnt, öffnete ich zirka 
ſieben Stöcke und trotzdem ein ſchöner, 
heißer Mittag war, bekam ich keinen 
einzigen Stich, auch ſtürzten die Bienen 
beim Oeffnen nicht ſo heraus, ſondern 
blieben ruhig auf den Waben ſitzen, ohne 
daß Rauch angewendet wurde. Der Pfleger 
der Bienen kennt auch keine Bienen haube. 
Das einzige Beſänftigungs mittel, deſſen er 
ſich bedient, iſt der Rauch, den er mit 
gewöhnlichem Sackleinen erzeugt. Es leiſtet 
derſelbe wirklich gute Dienſte. Ich führe die 
Sanftmut der Bienen nur auf die Frei⸗ 
aufſtellung zurück, da die Stöcke ziemlich 
weit voneinander, ſozuſagen jeder für ſich, 
ſtehen. | 

Die Tracht iſt dort hauptſächlich auf 
einige Feldfrüchte beſchränkt, da außer dem 
Obſtgarten und einigen Weiden am Bache 
keine Bäume vorhanden ſind. Unkräuter, 
wie Ackerſenf, Brennkraut und dergleichen 
ſah ich auch nicht. Gebaut wird dort 
hauptſächlich Erbſen, die zum Mäſten der 
Schweine dienen, ſehr viel Raps, auch 
Kukuruz und Hafer, von Kleearten Luzerner, 
etwas Steirer, doch ſehr wenig Eſparſette. 
Es ift auch ein Verſuch mit Phazelia 
gemacht worden. Befragt über die Tracht⸗ 
verhältniſſe, wurde mir erklärt, daß im 
Frühjahre Obſtblüte und Raps, dann 
Klee und Erbſen ſtark beflogen werden. 

Im nachfolgenden will ich noch eine 
kleine Beſchreibung über das Gut folgen 
laſſen. Dasſelbe iſt 1000 Deßjätin groß 
(1 Deßjätin = 10925 Ar), größtenteils 
werden Schweine gezüchtet. Es ſind 
800 Zuchtſchweine, 500 Jungſchweine 
und 1000 Stück Schweine in Maſt, 
und zwar Yorkshire. Berkshire und 
Longshire in reinraſſigen Exemplaren, 
da die Oekonomie eine Belegſtation für 
ſämtliche dort gehaltenen Tiere iſt. Die 
Maſtſchweine werden jährlich zweimal nach 
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Deutſchland geliefert. 600 Stück Schafe, 
wie Karakul, Perſianer und Romaner. 
Dieſelben werden zweimal täglich gemolken. 
80 Stück Kühe verſchiedener Raſſen, auch 
Büffelkühe. 120 Stück Saanenziegen, direkt 
aus der Schweiz importiert; auch die lang⸗ 
haarige ruſſiſche Ziege iſt maſſenhaft ver⸗ 
treten. 80 Stück Arbeitspferde ſowie rein⸗ 
raſſige Hengſte, von Deutſchland und Eng⸗ 
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de Champagne traf ich dort an. Tauben 
find auch in vielen Raſſen vertreten, doch 
beſonders ſchöne Tiere waren je ein Paar 
Buchara⸗Trommler, Schwarze Perücken und 
Orientaliſche Mövchen, die jeden Züchters 
Herz erfreut und in jeder Ausſtellung den 
erſten Preis gemacht hätten. 

Man ſieht daraus, daß fih diefer Guts⸗ 
beſitzer für die Tierzucht allgemein inter⸗ 


Ruſfiſcher Bienenſtand. 


land bezogen und 150 Arbeitsochſen ſind 
zu ſehen. Die Fiſchzucht wird betrieben, 
auch Geflügel iſt in vorzüglichen Exem⸗ 
plaren zu ſehen; beſonders ſchöne Tulouſer 
und Emdener Gänſe, Peking⸗, Biſam⸗ und 
Mandarinen⸗Enten, Truthühner, Orpington 
in verſchiedenen Farben, Faverolles und 
Plymonths zc., verſchiedene Raſſekaninchen, 
wie Silber⸗, Engliſche Widder, Angora, 
Ruſſen, auch die neue Raſſe Argentés 


eſſiert und iſt die Oekonomie eine Aus⸗ 
ſtellung für ſich, da man die ſchönſten 
Tiere dort antreffen kann. Für die An⸗ 
ſchaffung der Hühner allein hat derſelbe 
ein Vermögen ausgegeben; es wurden die 
Hühner aus allen Ländern bezogen. Ich 
ſelbſt hatte einen Waggon Hühner hinaus⸗ 
geführt und werde wahrſcheinlich im Auguſt 
noch eine Ladung Raſſehühner hinaus⸗ 
bringen. 


We 


Untere mulikalilcien Bienen. 
Von Ernſt Ne wald, ſtädtiſcher Lehrer in Lang⸗ Enzersdorf. 


Es dürfte noch wenigen Freunden der 
Immenzucht eingefallen ſein, der Tonhöhe 
des Fluggeräuſches unſerer Bienen einige 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Gewiß, den 
„Stecher“ hört man bald heraus, mitten 


aus dem ganzen Knäuel, beſonders, wenn 
man ihn ſchon fühlen gelernt hat. Daß aber das 
Geſumme der ſtechluſtigen Immen, ſelbſt von 
verſchiedenen Individuum erzeugt, doch immer 
die gleiche Tonhöhe hat, ift gewiß intereſſan 
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Vor Jahren las ich in einem Vorarl⸗ 
berger Blatt, daß der engliſche Forſcher 
Gardner zuerſt auf die Tonhöhe des 
Flügelſchlages der Inſekten aufmerkſam 
machte. Er fand, daß bei ſämtlichen Be⸗ 
wohnern eines Bienenkorbes der Ton, der 
durch die Flügelſchläge erzeugt wird, 
gleich iſt. Dies entſpricht auch der Wahrheit. 

Nimmt man eine Stimmgabel, ein 
Akkordionett oder ſelbſt ein einfaches A- 
Pfeiferl und ſtellt ſich damit zu einem von 
den Bienen ſtark beflogenen Phazeliafeld 
oder zu einer Gruppe ſtark honigender 
Natternköpfe, ſo kann man leicht be⸗ 
ſtimmen, daß die Tonhöhe des Flügel- 
ſchlages dem Tone 4 gleich kommt. Für 
gewöhnlich iſt der Ton des Flügelge⸗ 
räuſches der Biene gleich F. Hat im Früh⸗ 
jahre der Bruteinſchlag begonnen und 
kommen kurz vor einem Gewitter die 
Bienen reich mit Pollen beladen heim, ſo 
ſinkt dann wohl infolge des Gewichtes der 
Ladung und der Müdigkeit der Biene der 
Ton des Flügelſchlages, auf E. Da der 
Ton das Produkt regelmäßiger, in 
gleichen Zeitabſchnitten ſich wiederholender 
ſchwingender Bewegungen eines elaſtiſchen 
Körpers ift, fo find nach dem erſten An- 
ſcheine die Flügel die alleinigen Erreger 
des Tones. Fängt man aber vom Stand 
eine Drohne ab und nimmt ſie leicht ſo 
in die Hand, daß ſie die Flügeln nicht 
gebrauchen kann, ſo hört mau dennoch 
einen brummenden Ton. Woher kommt 
diefer? 

Alle Inſekten, alfo auch die Bienen, 
verfügen über Werkzeuge, mit deren Hilfe 
ſie Töne erzeugen können. Es ſind dies 
Atmungsorgane — Luftlöcher — die paar- 
weiſe dem Bruſtſtücke und Bauche entlang 
laufen. Dieſe Luftſaualöcher find bei jedem 
größeren Inſekt durch das Mikroſkop leicht 
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zu ſehen. Hinter jedem dieſer Luftlöcher 


nun iſt ein kleines, dünnes Häutchen aus 


Chitin geſpannt, das wie eine Membrane 
wirkt und das durch die von den Atmungs⸗ 
organen gebrauchte Luft in Schwingung 
gerät und daher einen Ton erzeugt. Die 
durch die Membranen der Luftlöcher er⸗ 
zeugten Töne ſind dem Bienenvater unter 
dem Ausdruck „tüten“ bekannt. 

Als ich heuer einen Vereinsſtänder 
öffnete, um das Nachſchwärmen zu ver⸗ 
hindern, hörte ich auf einmal vom Waben⸗ 
bock her ein kräftiges „tüt — tüt.“ Durch 
ungünſtiges Wetter war der Vorſchwarm 
vom Abziehen abgehalten worden, ſo daß 
die Weiſelzellen ſchon zur Vollreife ge⸗ 
langt waren. Ich ſuchte nun die Wabe 
mit der tütenden Königin und ſah ſie 
zufällig nahe am Oberteil des Rähmchens 
ſitzen. Sie hielt die Flügel gefaltet und 
konnte trotzdem den uns bekannten eigen⸗ 
tümlichen Ton hervorbringen. Ein Beweis 
dafür, daß die jungen Königinnen mit 
Hilfe der Membranen der Atmungs— 
Öffnungen „tüten.“ Dies hat wiſſenſchaftlich 
der waadtländiſche Bienenforſcher Huber 
ſchon vor mehreren Jahren feſtgeſtellt. In 
welchen Intervallen „tüten und quacken“ 


nun die Königinnen? | 

Die rufenden Königinnen bedienen ſich 
der Tonlagen die das zweigeſtrichene E 
hat, während die noch in den Zellen ein⸗ 
geſchloſſenen Königinnen nicht ganz eine 
reine Quinte tiefer, alſo in der Lage des 
eingeſtrichenen A in haſtig aufeinander⸗ 
folaenden Tönen antworten. 

Dem Intereſſe wegen iſt noch zu er⸗ 
wähnen, daß die Baſe der Biene — die 
Frau Hummel — genau um eine Oktave 
tiefer ſchwirrt als unſere edle Honig” 
ſammlerin. Alſo ein rechter — Brummel⸗ 
baß! N 


Ein IIluiferblenenſtand nach amerikanifcher Hrt. 
Von Franz Richter, Wien. 


Die Lage des Bienenſtandes iſt von 
höchſter Bedeutung für den Bienenzüchter. 
Nach der Regel ſollen die Bienenſtöcke 
ſo aufgeſtellt werden, daß die vorherrſchenden 
Winde ſie nur von der Rückſeite treffen 
und durch Gebüſche vor den Stürmen 


geſchützt werden. Im Norden iſt ein 
ſonniger Abhang wünſchenswert. 
Es iſt empfehlenswert, die Stöcke ſo 


aufzuſtellen, daß ſie von den erſten Strahlen 


der Morgenſonne getroffen werden, damit 


die Bienen recht zeitlich ihre Tagestätig⸗ 
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keit beginnen und fo den Nektar der in 
der Morgendämmerung honigenden Pflanzen 
eintragen können. i: 
Eine ſolche Lage beſitzt der im Bilde dar- 
geſtellte Bienenſtand des Dr. E. F. Phillips, 
Direktor der Bienenſektion des amerikaniſchen 
Ackerbauminiſteriums in Washington. 
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übereinandergetürmt, was eine reiche Tracht 
anzeigt. Zwiſchen den Honigſtöcken ſehen 
wir doppelte Weiſelkäſtchen nach dem 
Syſtem Pratt. Alle ruhen auf achteckigen 
Prismen aus gebranntem Ton. Dieſe 
hohlen Tonröhren ſchützen nicht nur die 
Stöcke vor Feuchtigkeit, ſondern halten 
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Bienenſtand des Herrn Dr. E. F. Phillips, Direktor der Bienenſektion des amerikantſchen Ackerbauminiſtertums. 


Auf dem Bienenſtande befinden ſich nur 
Breitwabenſtöcke neueſter Form mit un— 


durchläſſigem Schachteldach, welches ſchon 


vor Jahren von E. L. Pratt als einzig 
richtige Bedachung vorgeſchlagen, aber erſt 
auf Empfehlung Dr. E. F. Phillips von 
den amerikaniſchen Imkern allgemein an- 
genommen wurde. 8 

Die Stöcke haben bis zu fünf Honig— 
räume von der Größe der Bruträume 


auch Ameiſen und andere unangenehme 
Gäſte zurück, ihre Wohnung in den Stöcken 
aufzuſchlagen. 

Das Gras vor den Bienenſtöcken wird 
durch zwei Schafe in der Umzäumung 
niedrig gehalten. Die Bienenſtöcke ſind ſo 
weit voneinander entfernt, daß ſie die 
Arbeiten an den Bienenwohnungen nicht 
hindern und die Gefahr des Verfliegens 
der Bienen ausſchließen. 


New 


XIII. Faulbrufkurs an der k. k. Hochſchule für Bodenkultur. 


In Ergänzung des Berichtes über den 
obigen Kurs im vorletzten Hefte iſt zu 
bemerken, daß Herr Profeſſor Doktor 
Winkler auf Grund der neueſten 
Forſchungen hauptſächlich nach Maaßen 
und White bei der ſtinkenden Faulbrut 
(europäiſchen Faulbrut) nicht den Bac. alvei 
als primären Erreger bezeichnete, ebenſo 


auch bei der Sauerbrut den Streptococus 
apis, da die genannten Bakterien ver- 
mutlich in ſekundärer Erſcheinung bei 
dieſen Brutkrankheiten vorkommen. Es iſt 
nicht möglich, mit den beiden Mikro-Orga— 
nismen die genannten Krankheiten künſtlich 
hervorzurufen. Es zeigen ſich in den 
kranken Maden ganz andere und zw 
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zugeſpitzte Bakterien verſchiedener Größe, 
welche Maaßen als Bac. lanceolatus und 
White als Bac. pluton benennen. Bisher 
konnten von dieſen Bakterien mangels 
entſprechender Nährböden noch keine Rein⸗ 
kulturen hergeſtellt und daher eine künſt⸗ 
liche Infizierung damit nicht durchgeführt 
werden. Bei der Steinbrut wies der Vor⸗ 
tragende darauf hin, daß der Erreger 
kein Bakterium, ſondern ein Schimmelpilz 
ſei, der als eine Art Aſpergillus erkannt 
und vom Howard als Aspergillus pollini 
bezeichnet wurde, während Maaßen ihn 
ähnlich dem Aspergillus flavus fand. 
Der Erreger der Sackbrut konnte weder 
mikroſkopiſch noch durch Kultivierung nach⸗ 
ewieſen werden; er geht durch das 

erkefeldfilter durch und liegt wohl unter 
der Grenze der Sichtbarkeit. 

Bezüglich der ſeuchenhaften Krankheiten 
der erwachſenen Bienen bezeichnet er die 
Noſemaſeuche als eine der gefährlichſten 
Bienenkrankheiten, deren Erreger der von 
Dr. Zander eingehend ſtudierte, Nosema 
apis genannte Paraſit iſt. | 

Bezüglich der Desinfektion erwähnte 
Herr Profeſſor Dr. Winkler, daß das 
Auswaſchen der noch brauchbaren infi⸗ 
zierten Stöcke und Gegenſtände mit heißer 
Sodalöſung (5 bis 10 Prozent) eventuell 


die nachherige Desinfizierung mit Formalin⸗ 


löſung (5 Prozent), ſowie die ſehr bequeme 
Barthelſche Abflammlampe, welche auch 
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praktiſch vorgeführt wurde, anzuwenden 
ſei. Bezüglich der Einſendung kranker 
Brut und kranker Bienen empfiehlt Herr 
Profeſſor Winkler folgendes: Ein Stück 
Wabe mit kranker Brut ſei in einige 
Blätter Filtrierpapier (Löſchpapier) zu 
wickeln und in einer nicht zerdrückten 
Schachtel als Muſter ohne Wert oder in 
einem Kiſtchen verpackt an den Oeſter⸗ 
reichiſchen Reichsverein zu ſenden. Die 
Einſendung von toten erwachſenen Bienen, 
welche vermutlich an einer anſteckenden 
Krankheit zu Grunde gegangen ſind, ſei 


eigentlich zwecklos. In einem ſolchen Falle 


möge man eine Partie noch lebender 
Bienen ſamt einer Wabe in einem Kiſtchen 
einſenden. Joſef Proſſer. 
Statiſtik der Teilnehmer nach 
Ländern und Berufen: 


Beamte 
Offiziere 
Studenten 


Landwirte 


Summe. 71141215 


Die Bienen und ihre Pflege im September. 
Von Joſef Maurer, Stationsvorſtand, Munderfing, Oberöſterreich. 


Haſt du, lieber Imkerfreund, in den 
Monaten Juli und Auguſt die weiſelloſen 
und drohnenbrütigen Völker beweiſelt, be⸗ 
ziehungsweiſe mit geſunden Völkern ver⸗ 
einigt, haſt du ferner durch kleine Gaben 
dünnflüſſigen Futters nochmals die Eier⸗ 
mühle in Betrieb geſetzt, ſo füttere jetzt 
den Winterbedarf an Honig mit großen 
Portionen und allabendlich raſch ein. Die 
Witterung war eben auch im Monate 
Auguſt derart ungünſtig, daß auch die 
kräftigſten Völker ſich nicht mehr ver⸗ 
proviantieren konnten. 

Arme Bienen! Wehe jenen Völkern, 
welche ſich am Stande eines nachläſſigen, 
aeizigen, herzloſen oder ſpekulierenden 


Bienenhalters befinden! Im Jahre 1911, 
als es Honig in Hülle und Fülle gab, 
da waren unſere Imker, alle ohne Aus⸗ 
nahmen, voll Liebe zur Biene fleißig bei 
der Entnahme des ſüßen Honigs, der 
ihnen klingende Münze einbrachte. Heute 
iſt alles vergeſſen. Die totale Mißernte 
der Jahre 1912 und 1913 iſt wohl ein 
ſchwerer Schlag für uns alle, aber doch 
kein Grund, unſere Bienen ihrem Schickſale, 
dem ſchrecklichen und ſicheren Tode preis⸗ 
zugeben! Für einige Kronen, die du für 
Zucker auslegſt, kannſt du das Leben vieler 
Tauſende emſiger Bienen und dir den guten 
Namen „Bienenvater“ retten. 

Wie viel ſollen wir nun füttern? Der 
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rationelle Bienenwirt ſorgt dafür, daß 
jedes Volk jetzt ſo viel Vorräte bekommt, 
daß ihm dieſe bis zur Kirſchenblüte des 
kommenden Frühjahres ausreichen. Fütterſt 
du nun einem Volle, welches keine Vorräte 
beſitzt, neun Kilogramm Zucker in ſechs 
Liter Waſſer aufgelöſt ein, ſo kannſt du 
ohne Sorge ſein für ſein leibliches Wohl. 
Dort, wo noch aber ungenügende Vorräte 
vorhanden ſind, werden dieſe auf zehn bis 
fünfzehn Kilogramm ergänzt. — Während 
des Fütterns Fluglöcher verengen! 

Die Bienen tragen das dargebotene 
Futter nach und nach in ihr Winterlager 
und gruppieren es derart, daß ſie ihm 
während der Winterruhe in geſchloſſener 
Traube bequem nachrücken können. Wir 
finden daher das Winterfutter auf der 
Hochwabe oberhalb und auf der Breitwabe 
in Kaltbauſtellung oberhalb und hinter 
dem Sitze der geſchloſſenen Bienentraube 
abgelagert. Und ſo rücken ſie dem Honig 
nach oben oder nach rückwärts geſchloſſen 
nach. Ein Uebergehen auf die 
Nachbarwaben iſt nur bei einer 
Außentemperatur von über 
zehn Grad Celſius Wärme 
möglich. (Siehe „Bienen⸗Vater“ Nr. 1, 
ex 1913, „Die Bienen und ihre Pflege 
im Jänner“.) Mache daher im Monate 
September, nachdem du die Vorräte er⸗ 
gänzt, beziehungsweiſe reichlich dargereicht 
haſt, abſolut keine Wabenverſchiebungen 
mehr im Winterſitze der Bienen. 
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Ich betone das hier ausdrücklich und 
nochmals, um die Bienenfreunde vor 
Schaden und die Bienen vor ſchrecklichem 
Hungertode zu ſchützen. Die Behauptung 
des Herrn Ingenieur Richter (ſiehe „Bienen⸗ 
Vater“ Nr. 7, Seite 187, Rundſchau, „Ein 
Irrtum“), daß die Bienen auch während 
großer Kälte ihren Winterſitz verlegen 
können, bewahrheitet ſich leider in der 
Praxis nicht, und ich habe ſelbſt viele 
Völker, welche ihre Vorräte im Winterſitze 
durchgezehrt haben, verhungert vorgefunden, 
obwohl die Nachbarwaben noch reichliche 
Futtervorräte enthielten. Darüber können 
Imker, welche ihre Bienen in den berühmten 
Lagerſtöcken mit Wiener Halbrähmchen in 
Warmbauſtellung pflegen, traurige Lieder 
ſingen: vorne verhungertes Volk — rück⸗ 
wärts Honig! | 

Die aus den Honigräumen heuer leer 
und trocken entnommenen Halbrähmchen 
werden in einer Kiſte, welche mit Zeitungs⸗ 
papier innen gut ausgeklebt wurde, ver⸗ 
ſchloſſen. Die Honigräume der Breitwaben⸗ 
ſtöcke werden übereinander aufgeſtappelt, 
zwiſchen jeden Honigraum wird eine Lage 
Zeitungspapier gelegt. Das ſchützt vor 
Motten — aber nicht vor Mäuſen. Daher 
Achtung! 

Die Bienen verkitten jetzt ſchon ſorgfältig 
alle Fugen und Ritzen, um fih vor Luft- 
zug zu ſchützen. Oeffne daher und ſtöbere 
nicht in den Stöcken ohne triftigen 
Grund. 


Fragekalfen. 
Von Hochw. Cöleſtin Schachinger, Benefiziat in Purgſtall, Niederöſterreich. 


Frage 83. a) Iſt der gewöhnliche, weiße 
Zucker, der in Hutform in Handel gebracht 
wird, zur Fütterung der Bienen geeignet? 
b) Wie verhält er ſich zum Rohzucker? 
Muß er vor der Fütterung gekocht werden? 
c) Wie ſoll das Verhältnis von Zucker und 
Waſſer fein? d) Ift ein Futtergeſchirr 
aus Blech, das ſtark angeroſtet iſt, ohne 
Nachteil für die Bienen zum Füttern 
verwendbar? e) Wann iſt Zeit zur 
Fütterung? k) Wie viel ſoll man füttern? 

Cine Reihe von Frageſtellern 
aus verſchiedenen Kronländern. 


Autwort. In den letzten Wochen find mir 
viele Anfragen zugekommen, die fih auf Not- 


B beziehen und beweiſen, daß unſere 
ienen auch dieſes Jahr wieder mit Not zu 
kämpfen haben. Ich habe dieſe Anfragen der 
Kürze wegen in eine einzige Frage zuſammen⸗ 
Blane Die Antwort lautet auf a) und b): Der 
Hutzucker eignet ſich zur Fütterung von Bienen 
vortrefflich, denn er ſtellt den reinſten Zucker dar. 
Auch Rohzucker iſt hiezu verwendbar, er iſt aber 
nicht vollkommen rein, weshalb er ſich im Preiſe 
etwas billiger ſtellt; auch iſt er nicht überall im 
Handel zu bekommen. c) Jede Zuckerart löſe man 
in eben ſo vielen Litern Waſſer als Kilogramm 
Zucker ſind auf und laſſe die Löſung ungefähr 
eine halbe Stunde lang kochen, nachdem man ihr 
einige Gramm von Zitronen- oder anderer Säure 
zugeſetzt hat, um ſie zu invertieren. Letzteres iſt 
insbeſonders dann notwendig, wenn man beab⸗ 
ſichtigt, die Bienen recht raſch durch Verabreichur 
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von Portionen — etwa 2 bis 3 kg per Tag — 
aufzufüttern, weil ſie in dieſem Falle nicht im 
Stande ſind, die Menge des dargereichten Futters 
ſelbſt zu invertieten. d) Ich glaube nicht, daß 
der Roſt des Geſchirres die Zuckerlöſung derart 
angreife, daß fie den Bienen ſchädlich würde, 
obwohl ich ſonſt darauf halte, daß man auch am 
Bienenſtande ſich in Allem der größten Rein⸗ 
lichkeit befleißen ſollte. Doch würde ich blecherne 
Geſchirre überhaupt nie als Futtertöpfe verwenden, 
weil ſie ſich als gute Wärmeleiter hiezu wenig 
eignen. Weit beſſer ſind Holztröglein von paſſenden 
Dimenſionen, die jeder Tiſchler um wenige Heller 
herzuſtellen vermag und die jahrelang verwendbar 
bleiben. Vielleicht könnten Sie auch den Roſt 
ihrer Blechgeſchirre durch Ueberſtreichen mit 
Wachs, Oelfarbe oder Firnis decken. e) Die 
Schwärme mußten hier dieſes Jahr ſchon Mitte 
Quni gefüttert werden, weil fie in der Natur 
nichts fanden und ohne Fütterung verhungert 
wären. Sonſt pflegt man das Winterfutter im 
Laufe des Monates September zu reichen, damit 
es die Bienen noch ordentlich verarbeiten und 
teilweiſe auch verdeckeln können. f) Es ſoll ſo viel 
Zuckerlöſung gegeben werden, daß das Innen⸗ 
gewicht der Stöcke zirka 15 kg erreicht; dann 
darf man ſicher ſein, daß die Völker bis zum 
nächſten April auskommen. Wem keine Wage 
zur Verfügung ſteht, der muß ſich auf Schätzung 
verlegen. Unter Innengewicht verſteht man den 
ganzen Bau des Volkes, einſchließlich der Bienen 
und ihrer Vorräte. Alter Bau iſt um mehrere 
Kilogramm ſchwerer als junger, bedarf alſo einer 
höheren Einſchätzung. 
Frage 84. Ich will ein Volk, das de 
ganzen Stock ausfüllt, in einen Wiener 
Vereinsſtänder umlogieren; iſt jetzt Zeit 
hiezu? Soll ich den leeren Stock vorher 
an der Sonne anwärmen, damit das Volk 
nicht etwa von der Ruhr befallen werde? 
Welche Stockform wäre beſſer für Köni⸗ 
ginnenzucht: die Kreuzbeute von Simmich 
oder der Breitwabenſtock von Stumvoll? 
Bitte um briefliche Antwort! l 
J. T. in Fl. (Tirol). 
Antwort. Für briefliche Antworten mangelt 
es mir an Zeit, zumal für derartige Fragen. 
Ich kenne die ſogenannte Kreuzbeute gar nicht, 
noch weniger wüßte ich zu ſagen, ob ſie zur 
Königinzucht beffer geeignet fei als eine andere 
Stodform. Und erft das Umlogieren! Wie oft 
ſoll ich noch ſagen, daß man es unterlaſſen ſolle, 
beſonders wenn man noch ein derartiger Neuling 
in der Bienenzucht iſt, wie Sie zu ſein ſcheinen. 
Laſſen Sie das Volk ruhig in der Wohnung, in 
der es ſich befindet und denken Sie — wenigſtens 
vorderhand — nicht an künſtliche Königinzucht. 
Frage 85. Anbei überſende ich ein 
Inſekt, das auf dem Bienenſtande meiner 
Frau Nachbarin in fürchterlicher Weiſe 
gehauſt hat, indem es täglich Dutzende 
von Bienen tot ſtach, welche dann mit 
zuckenden Gliedmaßen am Bodenbrett oder 
vor den Stöcken lagen. Welches iſt der 
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Name dieſes Bienenmörders und wie liek} 
fic) dem Feinde entgegenarbeiten ? | 
L. R. in S. (Salzburg). 


Autwort. Das geſandte Inſekt ift ein 
Weibchen der Mutilla europaea. Bienenameiſe, 
mit der ich vor ungefähr 40 Jahren, als ich in 
Gutenſtein ftationiert war, vielfach Bekanntſchaf. 

emacht habe. Die Mutilla wird als Larve in 
e herangezogen — ähnlich wie die 
Jungen des Kuckuck in fremden Vogelneſtern — 
und es ſcheint, daß das Weibchen ſeine Eier auch 
in Bienenſtöcken abzuſetzen ſucht, wobei es zu 
mörderiſchen Kämpfen kommt, deren Folgen Sit 
ganz richtig gekennzeichnet haben. Die Bienen 
können dem hartgepanzerten ameiſenähnlicher. 
mit roten und weißen Flecken gezeichneten, 13 mm 
langen Tiere nicht beikommen, werden aber von 
dieſem, mit langen Stachel ausgerüſteten Tierchen. 
der Reihe nach niedergeſtochen, fo daß ſchwächeie 
Stöcke durch ein einziges dieſer Mutillenweibchen 
in kurzem ſaſt entvölkert werden. Zum Glide i 
das Tierchen nur in Alpengegenden heimiſch. 
Man kann demſelben auflauern, weil es geger| 
Mittag aus dem Stode zu kommen pflegt. It! 
die Schwarmzeit vorüber, ſo läßt ſich auch keine 
Mutila auf dem Stande mehr blicken; deſto 
mehr findet man fie im Herbſte in den Hummel 
neſtern, wo auch die ſtahlgrauen Männchen au 
gezogen werden. Letztere ſind ſtachellos und den 
Bienen nicht gefährlich. 

Frage 86. Ich foll einige Bienen: 
königinnen in eine Miſſionsanſtalt nach 
China fenden, da nächſtens mehrere Brüden 
von hier dorthin abreiſen, ſo könnte ick 
die Sendung dieſen mitgeben; glauben 
Ew. Hochwürden, daß die Bienen eine ſo 
weite Reiſe vertragen? 

V. F. in St. St. (Kärnten). 


Antwort. Die Schiffe des öſterreichiſchen Lloyd, 
mit welchen die betreffenden Patres Miſſionäre 
wohl fahren werden, brauchen zur Fahrt nad: 
den Häfen Chinas je nach der Entfernung drei 
bis vier Wochen, die billigeren Lloyd dampfer 
acht bis zehn Wochen. Selbſt letztere ſind noch 
ein Zeitraum, welchen Bienen am Transporte. 
wenn fie ſtets in Ruhe gelaſſen werden und an 
dunklem Orte aufgeſtellt ſind, ganz gut überſtehen 
können, falls Verpackung und Proviantierung in 
Ordnung ſind. Gerade in dieſem haben die 
kärntneriſchen Bienen ⸗Exporteure viel Erfahrung 
und große Geſchicklichkeit. Als ich vor 22 Jahren 
aus Jeruſalem zurückkehrte, nahm ich mir von 
Jaffa eine Bienenkönigin mit etlichen Tauſend 
Begleitbienen mit. Ich brachte ſie glücklich in| 
meine Heimat, obwohl es noch volle 4 Wochen 
dauerte, bis ich dort ankam, weil ich inzwiſchen 
in Beyrut, Smyrna, Konſtantinopel, Budapeſt, 
Wien ꝛc., mich längere Zeit aufgehalten halte. 

Frage 87. Befliegen die Bienen auch 
die Olivenblüte? 

F. R. in P. (Niederöſterreich). 

Antwort. Die Olivenblüten werden in heißen 


Gegenden von den Bienen in gleicher Weiſe mie 
die Blüten der Orangen ſehr ſtark beflogen. Der 
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Honig diefer Blüten tft feinaromatiſch und gehört 


zu den beſten Honigſorten. Ob auch die bei uns 


in Treibhäuſern gezogenen Oliven Nektar ab⸗ 
ſondern, kann ich nicht ſagen. 

Frage 88. Ich fand in zweien meiner 
Völker bei der letzten Reviſion einzelne 
Larven, deren Köpfe ſchwarz aus den 
Zellen herausſchauten. Bei näherer Unter⸗ 
ſuchung fand ich, daß ſie vor dem Aus⸗ 
ſchlüpfen abgeſtorben ſind. Durch Aufritzen 
anderer Brutdeckel konnte ich feſtſtellen, 
daß ſehr viele Larven abgeſtorben in den 
Zellen ſtecken, und zwar viele verkehrt. 
Ich bitte mir mitzuteilen, ob dies An⸗ 
zeichen der bösartigen Faulbrut ſind und 
was ich hingegen vorkehren kann? Ich 
bin in der Verſicherung beim Reichsverein! 

A. Sp. in P. (Vorarlberg). 

Antwort. Das find allerdings die Anzeichen 
der Faulbrut, die Sie ſofort energiſch bekämpfen 
müſſen. Leſen Sie die Antwort auf Frage 80 in 
Nr. 8. Ob der Reichs verein auch eine Verſicherung 
gegen Faulbrut eingerichtet hat, weiß ich nicht. 

Frage 89. Kennen Ew. Hochwürden 
den „Volksſtock“ von Pfarrer Zucklin in 
Boreslau bei Teplitz? Was halten Sie 
von demfelben? 

F. Z. in H. (Oberöſterreich). 

Antwort. Ich kenne weder den genannten 
Volksſtock noch deſſen Erfinder. Bleiben Sie doch 
bei den allgemeinen gebräuchlichen und erprobten 
Stockformen! Wo es ſich um Neueinrichtung eines 
Bienenſtandes handelt, werde ich in Zukunft ſtets 
den Breitwabenſtock empfehlen. Er könnte durch 
Hinweglaſſung einzelner unnützer Beigaben, zum 
Beiſpiel der Fluglochſchieber, der Abſperrgitter ꝛc., 
auch um ein paar Kronen billiger hergeſtellt 
werden. 

Frage 90. Mein Bienenſtand ſteht 
auf fremdem Grunde und der Beſitzer 
desſelben verlangt jetzt plötzlich, daß ich 
ihn ſofort entferne. Ich könnte ihn nur 
an einem Orte aufſtellen der 500 m vom 
jetzigen Standorte. entfernt ift. Ich bitte 
mir mitzuteilen, ob mich der Grundbeſitzer 
zwingen kann, den Stand vor dem 15. Okto⸗ 
ber zu verlaſſen? 

J. K. in Pf. (Pongau). 

Antwort. Ich würde mich gar nicht lange 
ſträuben und den Stand ſofort verſetzen. Wenn 
Sie die Bienen ſpät abends oder früh morgens 
wegtragen und proviſoriſch in einem finſteren 
Keller aufſtellen, wo ſie etwa fünf bis ſechs Tage 
ſtehen bleiben können, ſo werden ſie ſich bei 
Aufſtellung am neuen Standplatze ſofort dort 
einfliegen und kaum ein Tauſendſtel der Bienen 
wird ſich auf den alten Standplatz zurückverirren. 
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Dies werden nur ältere Bienen ſein, die für das 
nächſte Frühjahr kaum noch in Betracht kommen. 
In dieſem Jahre aber ſcheint es, daß es für die 
Bienen überhaupt nichts mehr zu ſammeln gibt, 

Frage 91. An den Ort, wo ich meine 
Bienen in Zukunft aufſtellen will, grenzt 


das Feld eines Bauers. Sein Feldweg 


führt ungefähr drei Meter an meinem 
zukünftigen Bienenſtande vorbei, aber 
nicht in der Flugfront, ſondern ſeitwärts 


derſelben. Kann dieſer Bauer mir verbieten, 


dort meinen Bienenſtand zu errichten? 
J. K. in Pf. (Pongau). 
Antwort. Schon in Ihrem eigenen Intereſſe 
werden ſie gut tun, zwiſchen Bienenſtand und 
Feldweg etwas Geſtrüppe zu pflanzen oder doch 
hohe Zaunſtecken, um die vielleicht Bohnen oder 
andere Schlinggewächſe gepflanzt werden können, 
aufzuſtecken, damit die Bienen genötigt werden, 
ihren Flug wenigſtens zwei Meter hoch über der 
Fahrbahn zu nehmen, wodurch Pferde und 
Menſchen, die dort vorbeikommen, vor Stichen 
geſichert werden. Ein Landesgeſetz über die Auf⸗ 
ſtellung von Bienenſtän den gibt es meines Wiſſens 
im Salzburgiſchen nicht. Im Streitfalle hätte 
deshalb das Bürgermeiſteramt als Flurpolizei zu 
entſcheiden. je 
Frage 92. In der Nähe meines 
Bienenſtandes befindet ſich eine Marme⸗ 
lade⸗ und Einſiedefabrik, deren Betrieb 
bei offener Tür und teilweiſe offenen 
Fenſtern ſtattfindet. Die Bienen die jetzt 
keine Tracht mehr finden, drängen ſich 
hinein und gehen maſſenhaft zu Grunde, 
indem ſie ſich entweder mit der Flüſſigkeit 
beſudeln und hiedurch flugunfähig werden, 
wodurch die Stöcke etwa die Hälfte ihres 
Volkes verlieren. Was ließe ſich hingegen 
machen? R. R. in B. (Galizien). 
Antwort. Machen Sie eine Eingabe an die 
Bezirkshauptmannſchaft, vielleicht verhält dieſe 
den betreffenden Fabriksbeſitzer, Gitter mit ent⸗ 
ſprechend feinen Maſchen an den Fenſtern an⸗ 
zubringen, was ja ſchließlich auch in ſeinem 
eigenen Intereſſe gelegen wäre. Auf geſetzlichem 
Wege werden Sie hiebei kaum etwas erreichen 
können. Trachten Sie deshalb, daß Sie in Güte 
zu dem erwünſchten Ziele gelangen. Nachdem die 
Fabrik befteht und Steuer zahlt, läßt ſich voraus⸗ 
ſetzen, daß ſie von ſeite der Behörde eher geſchütz 
als beläſtigt wird. 


Herrn L. B. in S. (Bukowina). Ich kann 
Ihnen keine Auskunft geben, was die Urſache ſein 
mag, daß die Stöcke, deren Königin auf wenige 
Rähmchen beſchränkt wird, bei Ihren Nachbarn 
keinen Honig liefern, bei Ihnen aber großes 
Erträgnis geben. Ich habe dieſes zeitweilige 
Beſchränken der Königin nie verſucht. | 


De 
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Steuerfreler Zucker für die Serbit« 
fütterung. 

Das hohe k. k. Finanzminiſterium hat 
mit Erlaß vom 5. Auguſt 1913, Z. 57.765, 
ſtatt der erbetenen 19.000 kg nur 9000 kg 
ſteuerfreien Zucker bewilligt. Um die Mit⸗ 
pr gleichmäßig zu behandeln, war die 

ereinsleitung genötigt, von den Beſtellun⸗ 
gen ungefähr die Hälfte zu ſtreichen. 

Das Finanzminiſterium betont 
in ſeinem Erlaſſe abermals, daß zur Not⸗ 
fütterung für Herbſt 1913 und Frühjahr 
1914 zuſammen per Stock höchſtens 5 kg 
verwendet werden dürfen und nur an jene 
Bienenzüchter abzugeben ſind, welche infolge 
der ausnahmsweiſen Witterungsverhältniſſe 
ur Notfütterung der Bienen gezwungen 
ind. Der Zucker iſt charakteriſiert wie 
bisher. Hinſichtlich des Verbrauches rc. 


ſind die auf Seite 242 abgedruckten An⸗ 


ordnungen der ſteiermärkiſchen Finanz⸗ 
landesdirektion zu beachten. 


2 
Vereinigen zweier oder mehrerer 


Völker. 
Von Franz Kaliſta, Kalsdorf. 

Alljährlich tritt an den Imker die Auf⸗ 

abe heran, Bienenvölker zu vereinigen. 
Weiſelloſigkeit, zu geringe Volksſtärke, 
Futtermangel u. a. bedingen die Ver⸗ 
einigung zweier oder mehrerer Völker zu 
einem. 

Im Folgenden ſei es mir geſtattet, auf 
eine Art der Vereinigung hinzuweiſen, 
welche bei allen Stockformen, ob mit be⸗ 
weglichem oder feſten Bau, leicht und 
ſicher durchzuführen iſt. 

Die Bienen ſelbſt zeigen es uns, wie 
ſie ſich ohne Zank und Streit vereinigen. 

Ich hatte einmal abends zwei Schwärme 
in Strohkörben nebeneinander aufgeſtellt. 
Am nächſten Morgen war der eine Korb 
leer, der andere enthielt beide Völker. Nur 
die Königin des einen Volkes fand ich 
tot vor dem Flugloch. Ein anderes Mal 
zog ein Schwarm von ſeinem Kaſten aus 
und in die nächſtſtehende Wohnung hinein. 
Derartige und ähnliche Vereinigungen, die 


Stelermurkiſcher Bienenzuchifoerein. 


O O © 


die Bienen gegen die Abſicht und den 
Willen des Imkers vornehmen, zeigen uns 
den Weg, den wir einſchlagen müſſen, 
wenn ſich die Bienen nach unſerem Wunſche 
vereinigen ſollen. 

Man verſetze eines der zu 
vereinigenden Völker in den 
Schwarmzuſtand, mache es heim at⸗ 
los und es wird beim Flug⸗ 
loche eines anderen Volkes 
einziehen. | 

Der Imker findet zum Beiſpiel ein Volk, 
welches auf beweglichem Bau ſitzt, zu 
ſchwach und will es mit einem anderen 
vereinigen, ſo ſchüttle und fege er die 
Bienen von den Waben und laſſe ſie ſich 
im Kaſten oder in einem Korbe ſammeln. 
Sie ſind nun in den Zuſtand eines 
Schwarmes verſetzt. Am Abend, wenn die 
Bienen nicht mehr fliegen, ſtoßt man ſie 
auf dem Standbrette des Bienenhauſes 
neben dem Stocke ab, in welchen ſie ein⸗ 
ziehen ſollen. 

Nun ſind ſie Won heimatlos, beſitzen 
weder Bau noch Wohnung; die eintretende 
Nacht verhindert ſie am Auffliegen. Es 
dauert gar nicht lange, ſo beginnen zunächſt 
einige der Heimatloſen beim nächſten Flug⸗ 
loche ſich einzubetteln und bald geht es 
unter lebhaftem Steißeln und Fächeln in 
ganzen Scharen in den Stock, ohne daß 
es zu einem Streit kommt. Nur die Königin 
muß daran glauben, dieſe findet man tot 
vor dem Stocke. Damit ſich die Bienen 
nicht auch in einen anderen benachbarten 
Stock einbetteln, verlegt man den Weg 
dahin mit einem Brette. 

Will man ein Volk aus einem Stroh⸗ 
korb mit einem anderen vereinigen, ſo 
trommelt man es ab und verfährt damit, 
wie früher angegeben. 

Auf gleiche Weiſe kann man auch die 
nackten Völker, welche im Herbſt zur Ver⸗ 
ſtärkung angekauft werden, mit anderen 
vereinigen. Man braucht dazu keinen Honig⸗ 
raum, kein trennendes Gitter, man braucht 
die Bienen auf keinen „gleichen Geruch“ 
bringen und die Vereinigung geht doch 
ſicher und friedlich vor ſich. 

p 
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Verzeidinis der Zweigvereine und Filialen des Stelermärklſchen 
Bienenzuditvereines. 


Anmerkung: Die Vereine, welche vor der Vereinigung dem ehemaligen Steiermärkiſchen Bienen⸗ 
zuchtvereine angehörten find mit *, die dem Verbande angehört hatten mit f bezeichnet. 


f 23 SS 8888 
je Name des Vereines 8 35 88 9 des ‘ 
r. ae 8 58 2888 anderlehrer 
oon 8 (Sas 
Pin Hans Lelia 26 26 — | Franz Kaliſta 
N 1F Aten OM Zon tian Hermann Weingerl 35 35 —— Joſef M. Zangel 
8 + Affen „ A Dr. Otto Rittler 51 51 — Alois Kopebly 
4 leben- dhe. Max Drofenik 20 18 7 A f 
5 D a ee Franz Rottenmanner 55 55 — Franz Rottenmanner 
6 + Mice fis cule Dare Johann Grill 55 9 46 Ferd. Sulzbacher 
r Kaſper Riemelmoſer 23 23 == Joſef M. Bangel 
R das ar Johann Amon 51 — 51 Ferd. Sulzbacher 
MREMA o oe a se Bs Johann Kloginger |25| — 25 Franz Ginto 
10 Breitenau Ferdinand Chriſtian 15 15 -> Joſef Hopla 
Past yp iecttenfeld. ws Mathias Vorauer |29| 13 18 Franz Sinko 
12 f Bruck a. d. M. Karl Barbolani 77 77 — Alois Kopetzky 
onna Heinrich Steindorfer 8 8 = Franz Sinto 
14 a 1 ⸗Peggauu . Ludwig Stecher 41 — 41 Joſef Hobla 
r N: Joſef Glawitſch 21 — 21 Karl Traidl 
16 be e Alois Krenn 12; — 12 Franz Sinko 
17 |f Eggenburg g Rupert Kogler 26 26 — Karl Traidl 
eggers dorf Johann Reiſenhofer 23 — 23 Alois Heſchl 
19 * Eibiswald Max Partl 21 — 21 Franz Steßl 
eihr ing Georg Maurer |24| — 24 Franz Sinko 
each Johann Müller 32 27 5 ‘i 
22 [ Feldkirchen Simon Schauperl 27 27 — Karl Traidl 
anti Johann Greimel 34 34 — Alois Heſchl 
24 T Frohnleiten Franz Meixner 25 21 5 Joſef Hohla 
25 [/ Fürſtenfeddd | Karl Waldegger 38 | 38 — | Franz Ginto 
26 Gaishorn are RR Per Johann Luſchnitzty 25 25 — Joſef M. Bangel 
27 „ Franz Koller 38 1 38 Franz Kaliſta 
28 * Gams ob Srün nin . » Hans Kohlhammer | 27 4 27 Franz Steßl 
29 * Gams bei Hieflan . - . Willibald Klapf 23 — 23 Joſef M. Bangel 
D Joſef Haubenwallner 22 — 22 Franz Rottenmanner 
31 | + Gleichenberg BESTEN Sebaſtian Plaßl 21 21 | 1 Franz Sinto 
a oy ae Wenzel Dengg 26 — 26 — 
e Sebaſtian Konrad | 9| — 9 Franz Sinko 
in Karl Pötſcher 68 68 — Karl Traidl 
35 f Gröbming Gottfried Seebacher 13 13 — Joſef M. Zangel 
36 -*Groß⸗St. Florian Franz Steßl 12 — 12 Franz Steßl 
37 * Groß⸗ Steinbach Joſef Pußwald 10 — 10 Franz Sinko 
38 * Groß Wilfersdorf .. . Anton Ertl 19 — 19 Š 1 
RO + @upwert ....... Urban Maderthoner 27 27 — Franz Rottenmanner 
40 *Hainersdor in Johann Radl 23 — 23 Franz Sinko 
Halbenrain Markus Herzog 15 15 3 Franz Kaliſta 
ene g Anton Kratzer 58 57 — Alois Heſchl 
„ neee Friedrich Kabuſch 38 38 — Joſef M. Zangel 
44 Heil. Kreuz a. Waajen . Paul Matſchek 13 — 13 Franz Kaliſta 
45 in yk elses A Heinrich Piſchl 41 41 — Joſef M. Zangel 
t Joſef Leitgeb 41; — 41 Franz Sinko 
47 beta ste OM sn Mee Adolf Troinko 35| 35 — Joſef M. Zangel 
48 [/ Judenburg Heinrich Neugebauer 81 81 — Otto Kieslinger 
49 |f Ralmang . ..... Hans Engliſch 20 20 — Franz Rottenmanner 
50 Kammern⸗Seí̃z Hans Richter 5151 — Otto Kieslinger 
51 [ Kapfenberrg Auguſt Kainz 50 50 — Alois Kopetzky 
h Franz Macheimer 25 — 25 Otto Kieslinger 
53 [* Kindberg Johann Saringer 24 23 3 Alois Kopetzky 
Baier ach Joſef Mayer 20; — 20 Franz Sinko 
55 Kirchberg a. d. R. Alois Kriſtand! 22022 1 2 5 
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110 *St. Margarethen a. d. R. Joſef Temmel 
111 |* St. Martin a. d. Salza . Robert Schweiger 


Franz Kaliſta 
Joſef M. Zangel 


28, [SEB 
322828382 (Ses 
£ 885288 RAVE E 
Por Name des Vereines Obmann 322 2 Gebiet des 
Nr. SS — 3283253 = Wanderlehrers 
828 
56 f Knittelfeld. Egon v. Großmann 14 29 Otto Kieslinger 
57 Köflach Rudolf Zdarsky — 24 Joſef Seemiller 
58 Rebe Johann Strailhofer 44 — Joſef M. Zangel 
59 [ Krieglach Hermann Fritz 30 — Franz Rottenmanner 
60 J Kumitz Pfarre Franz Steiner 27 2 Ferd. Sulzbacher 
61 Langenwang Phtlipp Anninger 30 — Franz Rottenmanner 
and, eter Maihold — Franz Steßl 
O8. | + Leibni ß Anton Kortſchak 7 Franz Kaliſta 
G4 feerbe n Dr. Joſef Grübler 59 Alois Kopetzky 
65 f Liebenau⸗Engelsdorf .. Andreas Eſſer 10 Karl Traidl 
CO ER gu HS. Bl a Anton Schattauer 19 Joſef M. Zangel 
r a inet a Franz Wanggo 23 Joſef Seemiller 
68 |F Mahren berg Michael Zwetti 6 Franz Kaliſta 
69 * Maria⸗Troſe. Hans Giesauf — Alois Heſchl 
70 |+ Mitterdorf i. M.. . . . Theodor Ditlbacher 16 Franz Rottenmanner 
71 Mitterndorf i. S. . . . Engelbert Schlömmer 30 Ferd. Sulzbacher 
72 * Mooskirchen Joſef Tapler ja Joſef Seemiller | 
ura Leonhard Ferner 28 Otto Kieslinger 
er Joſef Veitlitſch — Franz Kaliſta 
75 f Mürzzuſch lass Max Robl 31 Franz Rottenmanner 
76 | Neſteiza g Richard Kraft ae Karl Traidl 
77 |F Remari a . 2 2 «as Alois Rtegler 22 Otto Kieslinger 
e Anton Bogensberger 33 Joſef M. Zangel 
7 IT Otten beg Joſef Schnabel 11 Franz Kaliſta 
80 f Pernegg ws Alois Kopetzky 28 Alois Kopetzky 
een Anton Ogorelec 20 Albin Wankmüller 
82 J Piſchelsdormdn Joſef Berghofer 7 Alois Heſchl 
83 [* Pöls ob Judenburg .. Johann Sowadina — Otto Kieslinger 
peng a oc Joſef Bretterklieber — Franz Steßl 
85 Premſtatten Hermann Reiter — Karl Traidl 
n Rudolf Uebleis 18 Joſef M. Zangel 
37. Wr Paula 6 doz W855 Mathias Putz 15 „ w 15 
RE LEROU -> h Karl Wretzl 19 Oskar Zolnir 
89 * Roſenkogel bei Stainz .. Joſef Nebel — Joſef Böhmer 
90 |}+ Roßwein Helfr. R. v. Rosmanit 23 Franz Kaliſta 
91 [f Saldenhofen Johann Schamp 11 J. Peitler 
92 f Sebersdorf Franz Weinzettl 40 Alois Heſchl 
enn cn hse E Georg Schinnerl — > x 
94 Sinabelkirchen Johann Annerer 14 Franz Kaliſta 
95 |F Schladming Hermann Wengert 48 Joſef M. Zangel 
96 f Schwanberg Johann Gaiſch 27 Franz Steßl 
inn ae a E Leonhard Treffber — Joſef Böhmer 
en Te M.... Peter Schmiedhofer 11 Franz Rottenmanner 
99 [ FStra den Joſef Wagner 20 Franz Kaliſta 
n rt Johann Wagner 6 * u 
101 * Gt. Göllen % Eligius Pichler — Joſef M. Zangel 
102 St. Georgen ob Murau . Johann Ortner — Otto Kieslinger 
103 7 St. Johann i. d. H. Ludwig Osbild 15 Alois Heihi 
104 f St. Johann b. H. Friedrich Knapp 8 = ý 
105 |* St. Johann i. Saggautale Mar Meyer — Franz Kaliſta 
106 |* Gt. Johann am Tauern . Johann Tiefengruber — Otto Kteslinger 
107 |* Gt. Joſef bei Stainz . . Johann Krenn — Joſef Böhmer 
108 | * St. Lorenzen ob Marburg Michael Moge — Franz Kaliſta 
109 7 St. Lorenzen i. M.. .. Franz Hattinger 26 Alois Kopetzky 


112 |* St. Ruprecht a. d. R. Peter Strobl Franz Kaliſta 
113 St. Peter Freienſtein . . | Hans Schafranek 27 Alois Kopetzky 
114 |+ St. Peter bei Graz. . . Anton Hofer 26 Karl Traidl 
115 |+ St. Stefan ob Leoben. . Hermann Facats 20 Alois Kopetzky 
116 |* St. Ulrich am Waaſen .. Karl Kurigitized|bygya N J ‘ Franz Ralifta 


N 
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117 Trieben Hans Herwerthner | 20 — 20 Otto Kieslinger 
118 [ Trofaiach Heinrich Schauer 25 25 — Alois Kopetzly 
119 |f Turnau Johann Kammerhofer 18 18 — á n 
120 Uebelb agg Joſef Hohla 27 — 27 Joſef Hohla 
121 [ Unterfeiſtritz Franz Wilhelm 28 28 — Alois Heſchl 
122 f Unterlamm Michael Puhas 13 13 — Franz Ginko 
128 * Voitsberg Karl Singer 31 — 31 |» Joſef Seemiller 
124 * Wartberg Dr. Anton Kadletz 15 — 15 Alois Kopetzky 
125 Weißenbach bei Liezen Franz Weichbold 17 17 — Joſef M. Zangel 
126 [f Weißkirchen Michael Krenn 18 18 — Otto Kieslinger 
127 |f Weitendorf Karl Liebrich 32 32 — Franz Kaliſta 
123 * Wind. Graz Dr. Hans Harpf 27 — 27 J. Peitler 
129 |} Wind- Hartmannsdorf Karl Maier 24 21 6 Franz Kaliſta 
130 * Wildon Joſef Ueberbacher 12 — 12 " " 
131 [ Wildon Alois Zechner 29 29 — ” ” 
132 f Wörſchbacc gh Gebhard Gorbach 11 11 — Joſef M. Zangel 
133 [* Zett ling Franz Mitteregger 23 — 23 Karl Traidl 


— —U—ĩ— 2 2 2 


k 


Rundidiau. 


Von Franz Richter, Wien, X. 


Deutſchland. (Honigtracht aus er- 
frorener Kirſchblüte.) Herr Forſtmeiſter 
Hofrat Klopfer⸗Prinkenau machte nach der „Leip⸗ 
ziger Bienenzeitung“ in der diesjährigen Froſt⸗ 
periode die Beobachtung, daß in den maſſenhaften, 
noch geſchloſſenen Kirſchenknoſpen die Staubgefäße, 
der Blütenboden und die Blütenblätter vom 
Froſt unberührt geblieben, Fruchtknoten und 
Stempel aber zum mindeſten 95 Prozent erfroren 
waren. Trotz dieſer Vernichtung der Fruchtanlagen 
blühten die Knoſpen auf und entwickelten eine 
Blütenpracht, als wären ſie geſund geblieben. Die 
Bienen beſuchten dieſe Blüten mit größtem Eifer 
und trugen aus den erfrorenen Kirſchblüten reich- 
lich Honig ein. Darnach ſcheint alſo der unab⸗ 
hängig von der Entwicklung des Fruchtknotens 
gebildete Nektar der Blüte noch eine Weile unver- 
ändert zu verharren. nachdem feine natürliche 
Verwendung infolge Abſterbens des Fruchtknotens 
gehemmt iſt. Sind ähnliche Beobachtungen auch 
von unſerem Leſerkreiſe gemacht worden? 


Schweiz. (Der Sophoren baum, Sophora 
Japonica.) Wie ſchon der lateiniſche Name an- 
zeigt, iſt das ferne Japan die Heimat dieſes 
ſpätblühenden Baumes, der in die Familie der 
Akazienarten zu rechnen ift und bei einigem Alter 
und Pflege große ſchöne Zierbäume abgibt, die 
leider — wahrſcheinlich aus Unkenntnis ihres 
Nutzens für die Bienenzucht — viel zu wenig 
angepflanzt werden. 

Für uns Bienenzüchter liegt der hauptſächliche 
Unterſchied (im uns zu der frühblühenden 
Akazie) in der ſpäten Blütezeit des Sophoren⸗ 
baumes, der bei normalen Witterungsverhältniſſen 
von Ende Juli bis Ende Auguſt blüht, zu einer 


Licht geſtellt wurde, was ſie ihrer, 


Zeit, wo nur wenige oder keine Bäume mehr 
blühen. Die Blüten ſind, wie bei der Akazie, 
traubenförmig, jedoch von gelblicher bis kaffee⸗ 
brauner Färbung und honigen — Sonnenſchein 
vorausgeſetzt — ſehr intenſiv und lange und 
werden von den Immen unter ſtarkem Geſumme 
fleißig beflogen. 

Eine Reihe ſehr günſtiger Urteile über dieſen 
Spätblüher, die wir in verſchiedenen deutſchen 
Zeitungen beachteten, veranlaſſen uns, ſagt Re⸗ 
dakteur R. Göldi in der „Schweizeriſchen Bienen⸗ 
zeitung“, auf dieſen reichlich honigenden Baum, 
der in Zürich ſchon eine neue Heimat gefunden 
hat, hinzuweiſen. | 


Amerika. C. P. Dadant, Eigentümer und 
Redakteur des „American Bee Journal“ und 
würdiger Sohn ſeines berühmten Vaters Charles 
Dadant, iſt auf ſeiner Studienreiſe durch Europa 
in Frankreich angekommen und hat von dort bereits 
einen intereſſanten Bericht über die Imkerei in 
Frankreich an ſein Blatt eingeſendet. 

Herr Dadant hat ſich vorgenommen, die lokalen 
Verſchiedenheiten in der Qualität der Schweizer, 
Krainer, Kärntner und italieniſchen Bienen genau 
zu unterſuchen. Seit Jahren behaupten die 
Schweizer Imker, daß die titalieniſche Biene 
minderwertiger als ihre eigene Schweizer Biene 
ſei. Ferner wurde geſagt, daß die italieniſchen 
Bienen, je nach der Lokalität woher ſie kommen, 
verſchiedenwertig ſind. Dieſe Sache, ſagt der 
Redakteur des „The Bee-Keepers Revien“, iſt 
der Mühe wert, geprüft zu werden, beſonders zu 
einer Zeit, wo die italieniſche Biene ins helle 
wie d 
Imker größer 


amerikaniſchen behaupten, 
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Immunität gegen die nicht ſtinkende Faulbrut 
verdankt. 

Anmerkung des Rundſchauers. Herr 
C. P. Dadant iſt durch ſein ausgezeichnetes Buch 
„L'Abeille et la Ruche“ in Europa ſo bekannt, 
daß er keine ſpezielle Einführung nötig hat. Auch 
uns würde es freuen, wenn er auf ſeiner Europa⸗ 
reiſe ſich einige Zeit in Wien aufhalten und uns 
Gelegenheit geben würde, ſeine perſönliche Be⸗ 
kanntſchaft zu machen. 


Das „Canadian Bee Journal“ ift in die Canas 
diſche Gartenbauzeitung („The Canadien Horti- 
culturist“) einverleibt worden. Das in Europa 
wohl bekannte „Candiän Bee Journal“ wurde von 
der kanadiſchen Gartenbauzeitung angekauft und 
erſcheint von nun an als ein Teil dieſer Zeitung. 
Unzweifelhaft hat die kanadiſche Gartenbauzeitung 
die intimen Beziehungen, die zwiſchen dieſen zwei 
Geſchichtszweigen beſtehen, erkannt und daraufhin 
die Vereinigung beſchloſſen. 


Bienen:Vater. 
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Anmerkung des Rundſchauers. Der 
hohe Wert der Bienen liegt weniger in der Pro 
duktion von Honig und Wachs, ſondern vielmehr 
in ihrer Tätigkeit, Obſtbäume, Beerenſträucher, 
Feld⸗ und Gartengewächſe zu beſtäuben. E. F. 
Philipps ſchätzt dieſen Nutzen fünfmal höher als 
den jährlichen Honigertrag. Da letzterer 22 Mill. 
Dollar für Amerika beträgt, jo erhalten wir als 
weitere Mehrleiſtung der Bienen — als Be⸗ 
e — 110 Mill. Dollar. 

Die innigen Beziehungen, die zwiſchen den 
beiden Induſtrien, Bienenzucht und Obſt⸗ und 
Gartenbau, beſtehen, wurden von der Zentral⸗ 
leitung des Reichs vereines für Bienenzucht in 
Oeſterreich ſchon vor acht Jahren Sach und 
fanden ihren Ausdruck in der Schaffung der 
„Dbft- und Gartenbau⸗Beilage“ des „Bienen⸗ 
Vater“. Der Redakteur dieſer Beilage Herr Ju 
ſpektor Joſef Löſchnig hat es verſtanden, das 
Intereſſe der Imker während dieſer langen Zeit 
ſtets rege zu erhalten und zu erhöhen. 


A 


Hus Nal 


Das Regenjahr 1913 und der ſtener⸗ 
freie Zucker. Im Frühjahre ſchien es, als ob das 
Jahr 1913 bezüglich der Honigernten das gut 
machen wollte, was die vorhergehenden drei 
Jahre der Bienenzucht übles zugefügt hatten. 
Leider war die Hoffnung trügeriſch. Statt der er⸗ 
warteten Honigernte ſtellte ſich von Ende Mai 
an Regenwetter ein, das in manchen Ländern 
durch viele Wochen hindurch anhielt und jegliche 
Tracht verdarb. Bloß einzelne Glückliche, ſo in 
Gegenden mit Eſparſettetracht, konnten etwas 
Honig von ihren Stöcken ernten. Die meiſten 
Imler hatten viel Volk in den Stöcken, aber 
keinen Honig. Daher liefen ſchon im Hochſommer 
viele Hunderte dringende Bitten um Beſchaffung 
von ſteuerfreien Futterzuder beim Vereine ein. 
Es mußte daher, ähnlich wie in früheren Jahren 
zur Abhilfe der diesmal beſonders graſſen Not 
eine ausgiebige Verteilung vorgenommen werden, 
die beim Erſcheinen dieſes Heftes größtenteils 
abgeſchloſſen iſt. Der Verein ſchuldet dem hohen 
k. k. Finanzminiſterium den aufrichtigſten Dank 
für die glatte und raſche Erledigung ſeiner Geſuche 
und für die überaus fürſorglichen Maßnahmen 
zur Hintanhaltung einer wirtſchaftlichen Schädigung 
der öſterreichiſchen Bienenzucht. Aehnlich wie durch 
den Reichsverein wurde die Verteilung ſteuerfreien 
Zuckers auch durch die Landesverbände in den 
verſchiedenen Ländern durchgeführt. 


Joſef Proſſer. 


Vorſchriften für Steiermark hinſichtlich 
Bezuges, Verteilung und Verbranches 
des ftenerfreien Zuckers zur Bienen⸗ 
fütterung. Die k. k. Finanzlandesdirektion in 
Graz hat an den Reichs verein den folgenden abge⸗ 
druckten Erlaß gerichtet; die genaue Befolgung 
desſelben wird im Hinblicke auf die der Bienen⸗ 
zucht wohlwollende Haltung der hohen Finanz⸗ 
behörde erwartet. Insbeſonders wird auf die den 
Vereinsleitungen obliegende Solidarhaftung hin⸗ 


gewieſen. Der Kanzleidirektor: 


Proſſer. 


und Fern. 
| K. k. Finanzlandesdirektion für Steiermark. 
8. 17108. Graz, am 9. Auguſt 1913. 


Steuerfreier Zucker | 
für Bienenfütterung. 


An den geehrten 
öſterreichiſchen Reichsverein für Bienenzucht 


in Wien, Helferſtorferſtraße Nr. 5. 


Um für den Bezug und die Verwendung von 
ſteuerfreien Zucker zur Fütterung von notleidenden 
Bienenvölkern geregelte Verhältniſſe zu ſchaffen, 
findet die Finanzlandes direktion fih beſtimmt, 
folgende, faſt ausnahmslos auf bereits erfloſſenen 
5 aufgebaute Normen zu 
erlaſſen. 

à Den Beſitzern von notleidenden Bienen- 
völkern, welche Mitglieder eines der drei hierlands 
in Betracht kommenden Bienenzuchtvereine — 
Steiermärkiſcher Bienenzuchtverein in Graz, 
Reichsverein der ſelbſtändigen 1 
vereine und Verbände in Königl. Weinberge bei! 
Prag, Oeſterreichiſcher Reichsverein für Bienenzucht 
in Wien — ſind, kann der Bezug von ſteuerfreien, 
denaturierten Zucker zur Bienenſütterung nach 
Maßgabe der genannten Imkervereinigungen 
erteilten Bewilligung des k. k. Finanzminiſteriums, 
zugeſtanden werden. 

2. Das innerhalb eines Jahres, das iſt vom 
1. Juli bis 30. Juni, durchſchnittlich für einen 
notleidenden Bienenftod bezogene Zuckerquantum 
darf fünf (5) Kilogramm nicht überſchreiten und 
ſoll bis Ende des Jahres (30. Juni) aufgebraucht 
ſein. Ein allfälliger Reſt iſt in die Rechnung des 
nächſten Jahres einzubeziehen und daher vom 
Zweigvereine der betreffenden Finanzwachabteilung 
auszuweiſen. , 

3. Der Bienenzucker wird in der Bezugsfabrik, 
die der Finanzlandesbehörde anzuzeigen ift, mit 
4 Prozent Sand und 1 Prozent Sägeſpänen 
denaturiert und muß als denaturierter Zucker 
ausdrücklich bezeichnet werden. Es iſt ſtrengſtens 
verboten, den denaturierten Zucker durch Ent⸗ 
ziehung des Sandes und der Sägeſpäne zum 
menſchlichen Genuſſe wieder geeignet zu machen. 


Nr. 9. 


Nicht unter dieſes Verbot fällt die Behandlung 
mit Waſſer, um die groben Beſtandteile zu ent⸗ 
fernen und dadurch die Benützung des Ver⸗ 
fütterungsapparates zu ermöglichen. 

4. Die Verteilung des Bienenzuckers bleibt dem 
betreffenden Vereine überlaſſen, doch darf bloß 
an Beſitzer von notleidenden Bienenvölkern Zucker 
abgegeben werden. Der Zweigverein hat jährlich 
viermal (1. Oktober, 1. Jänner, 1. April und 
1. Juli) der zuſtändigen Finanzwachabteilung 
eine Liſte über die Verteilung des zugewieſenen 
Zuckers, in welcher der Name und Standort des 
beziehenden Mitgliedes, die Zahl der notleidenden 
Bienenſtöcke, die Menge des im gegenſtändlichen 
Quartale und die Menge des im gegenſtändlichen 
Jahre überhaupt bezogenen Zuckers angegeben iſt, 
beizubringen. 

5. Um für die einzelnen Mitglieder Transport⸗ 
ſpeſen zu erfparen, tft es erlaubt, den für mehrere 
Mitglieder beſtimmten Zucker an ein vertretendes 
Mitglied zu verſenden, jedoch muß die Verteilung 
vom Zweigvereine in der Quartalsnachweiſung 
ordnungsgemäß nachgewieſen werden. 

6. Die mit ſteuerfreien Zucker beteilten Bienen: 
züchter ſind verpflichtet, den Kontrollorganen 
jederzeit Eintritt in die Bienenzuchträume zu 
gewähren und behufs Ermöglichung einer Kontrolle 
die notwendigen Hilfsdienſte zu leiſten und Aus- 
künfte zu erteilen. | | 

7. Jede Verwendung des Bienenzuckers für 


einen anderen Zweck als zur Fütterung von not⸗ 


leidenden Bienenſtöcken iſt verboten und wird nach 
den diesfalls beſtehenden Vorſchriften beſtraſt. 


Bienen-Dater. 
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Hiebei haften die einzelnen Bienenzüchter und 


der Verein ſolidariſch. 

In gleicher Weiſe wird beſtraft der unerlaubte 
Bezug von mehr als fünf (5) Kilogramm ſür 
einen notleidenden Bienenſtock, ſowie die Ab⸗ 
tretung an Nichtvereins mitglieder. Der geehrte 
Verein wird eingeladen, hievon ſeine in Steiermark 
domizilterenden Mitglieder entſprechend zu vers 
ſtändigen. Der k. k. Vizepräſident: Dr. Titz. 

1913. Heute, am 15. Auguſt läßt ſich das 
Bienenjahr 1913 ſchon mit ziemlicher Sicherheit 
überblicken, denn die folgenden Wochen und 
Monate können hieran kaum noch weſentliche 
Aenderungen bringen. Ich laſſe kurz die Reſultate 
der Wage ſprechen. Dieſe lauten: Zunahme: 
Im Mai 7 kg, bis zum 10. Juni 7 kg, zu⸗ 
fammen alfo 14 kg. Abnahme: vom 11. bis 
30. Juni 1½ kg, im Juli 4 kg, bis 15. Auguft 
1½ kg, zuſammen 7 kg. Verbleibt eine Zu⸗ 
nahme von 7 kg, die aber bis Mitte Oktober 
gr et anda verſchwunden fein wird, fo daß bie 

iesjährige Honigernte in den meiſten Fällen 
durch Zuckerfütterung wird erſetzt werden müſſen. 
Die nach dem 10. Juni gefallenen Schwärme 
wären hier ſamt und ſonders verhungert, wenn 
ſie nicht ſchon in den nächſten Wochen durch 
Darreichung von Futter wären fortgefriſtet worden. 
Ich ſelbſt habe von 15 Stöcken 100 kg Honig 
geſchleudert, werde aber, weil ich auch fünf 
Schwärme zu verſorgen habe, gegen 150 kg 
Zucker füttern müſſen; faſt könnte man demnach 
jagen, daß fic) 0 von 0 aufhebe. 

Cöleſtin Schachinger. 


ETR NS 
Veriammiungsanzeigen. 


Miederöflerreich. | 
Zweigverein Gmünd und Mar e 
hält am 8. September im Bahnhofhotel Huber, 
nachmittags um halb 4 Uhr, eine Verſammlung 
mit nachſtehender Tagesordnung ab: 1. Bericht 
des Obmannes. 2. Kaſſabericht. 3. Wahl eines 
Kaſſiers. 4. Uebergabe der Mitgliedskarten an 
jene Mitglieder, welche noch keine beſitzen. 5. An⸗ 
träge und Wünſche. Mit Rückſicht auf obige 
Tagesordnung wäre eine zahlreiche Beteiligung 
ſehr erwünſcht. Gäſte ſind herzlich willkommen. 
Im Intereſſe des Vereines richtet der Gefertigte 
an die ſäumigen Mitglieder neuerdings die Bitte, 
ihren Verpflichtungen bis dahin gütigſt nachzu⸗ 
kommen. Geld ſendungen find derzeit an den Unter⸗ 
zeichneten zu ſenden. 
| Sof, Nittmann, Obmann. 


Zweigverein Plank und Umgebung ver⸗ 
anſtaltet Sonntag, den 7. September 1913 in 
Langenlois eine Wanderverſammlung. Bei der- 
ſelben werden die Stände der Mitglieder in 
Langenlois und Haindorf beſichtigt und hierauf 
eine Verſammlung in Grob's Gaſthaus in Hain⸗ 
dorf abgehalten. Vortrag des Wanderlehrers 
Obezobsky aus Hadersdorf über „Rationelle 
Ein winterung der Bienen“. Jedes Mitglied ift 
zum Erſcheinen verpflichtet, da zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung auch unfer Vereins präſident Herr Muck 
geladen wird. 
. Unton Hartl, Obmann, 


Steiermark. 

Bienenzuchtlehrkurs. Der Steiriſche Bienen⸗ 
zuchtverein veranſtaltet in der Zeit nom 15. bis 
20. September l. J. an der Landes⸗Ackerbau⸗ 
ſchule Grottenhof einen allgemein zugänglichen 
Bienenzucht⸗Hauptlehrkurs. An den Kurs ſchließt 
ſich eine Prüfung für Bienenmeiſter und Bienen⸗ 
zuchtwanderlehrer. — Für Unterkunft und Ver⸗ 
pflegung haben die Teilnehmer ſelbſt auſzukommen 
und iſt beides in einem naheliegenden Gaſthauſe 
zu mäßigen Preiſen erhältlich. Anmeldungen ſind 
bis längſtens 10. September l. J. an die Direktion 
der Landes⸗Ackerbauſchule Grottenhof, Poft Wetzels⸗ 
dorf, zu richten. 

Filiale Leibnitz hält am 21. September l. J. 
am Bienenſtande des Herrn Johann Schmied in 
Farnbach eine mit Demonſtrationen verbundene 
Wanderverſammlung ab, wozu die Mitglieder 
und Bienenfreunde eingeladen ſind. Gemeinſamer 
Abmarſch um 1 Uhr nachmittags vom Gaſthauſe 
des Herrn Franz Senekowitſch. 

Filiale Allerheiligen - Mürzhofen. Am 
14. September d. J. wird eine Wanderverſammlung 
im Gaſthofe Müller abgehalten, zu welcher Herr 
Wanderlehrer Kopetzky kommen wird. Die Mit- 
glieder werden erſucht, in ihrem eigenſten Inter⸗ 
eſſe vollzählig zu erſcheinen. Es findet die Ver⸗ 
lofung mehrerer Bienengeräte ftatt, welche uns 
von der Zentrale gratis zugewieſen wurden. 
Unſerer Filiale wurden 300 kg Bienenzucker zu⸗ 
gewieſen. Preis pro kg loco Mürzhofen zirka 42 h. 
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Monats-Ueberfidit für Juli 1913.) 


2 . 


Leiſtung des Volkes 
Zunahme Abnahme è lod 
Monatsdrittel = 2 


Kleblach (586m) . | 


Euratsfeld (305m) . . .; .| 101110: 55) 36-190 || 10/31] 5 25 18˙8 feafis|ia| 91021 
Fablitz (880m)... .| .| 5| 4425 60) 85-355 | 515] 4 25122025026 6 20] 5 
Weißenbach (357 m). . 10 120 96] 405 2 |a8 13-6 22015010 94810 
Imlerſchule, len (160m) 95 115| 80/290 6 28 15 20204 17 4% 
St. Pölten (265 m) 1100140180430 s 2313 6221816 7 8020 
F Kacke ee ) 105 100 25 70100160 1004614] 6 2618 29018 5| 6.2024 
Kloſterneubu gg.. 4270100 120440 8 2717.7 [27/19] 4| el21117 
Sramgensborf,marät dne 65) 40 55| 10] 95120) —96 || 86) 27) 9 2616. f 352 
Gmünd (495 m) . 24017020 225305440 10019] 4 23 961620020 9, 2021 
Micheldorf . ee SON SOE NESE KS OE fetal 
EE! Reufichen bei Lambach 110/200 140190420 50/00 2 2614.2 2819 17 zlıı | 
SE Rettenbad ..... |- 150, 60 601-270 | .| . | 3 3016 29180811 714 
Munderfing ; aa ee 

Gupwert (746 m) . . . |610 4706200438 240 400 275 3 2613˙8 24028 628 PIE: 
Stainz 145 28016575 2860135045 8 2116 28022 3.25 3010 
Bruck a. d. Mur (500 m) | 15130 15285 110155 — 340 8 25 14·5022J18 619 6112 
125 210100250 0 J 77 7 
Thalgau (545m) . . 10 300 . 30 70150310 1 [2113 529124 7 17 708 
Sling (442 m). 9075 140180] —408 4 31156 2402110 120 j 
Rigauns 4.2 90) 20 180 7 29 ls 1102020 3] 814 
Großarn . 30 80175 65| 40 — 250 2 23 4˙8 25022 621 1 

Freſach 10| 85008 10 1100 580 125 8 2616 3/14 5/23) 3| 7 
Damtſchach (627 m) 70105 250%115 1100120 80 12 28 15·6 [260160100 615 10 
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St. Salvator b. Frieſach 100 80) 86200 200160298 38 16-3 17014 7 
Steuerberg (780 m). r : I. 


Ill.⸗Feiſtritz (400 m). 27/14 4171029 


18°4 26019 7 I 19 
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Stein (380 m) 
Nana-Pavigl . . . 


e e e e e e e e e e B. e e e e e 


| 
8 Moosham ausn) 45| 85) . 
| 
| 


Köffen (726 m). . . .ı 30! 60 60100100100 — 150 3 
Au (800 m). 3 |. 900205222198 738 — 287 1 
Bregenz (404 m) u : ; 
Dalaas (920m) . . 1753400100180 70] 215 2 
Damüls (1429 m) š . 
Doren (706m)... 89191124 33] 310 4 
Dornbirn (435 m) 10 5320301150837 —291 0 
J Feldkirch (459 A sik 80 75 265 5 
E ] Lohorn (800 m) 3 2 
Luſtenau (407m)... 55 40 65 3 
Thüringen (548 m) 60 30 55 7 
Groß dort 63 881 —142 9 
Wolfurt (a34 m)... 20| 25 —50 4 
Thal⸗ Sulzberg 900 45 220 7 
Grün, Elſenſtraß (580 2 601130180 4 
1 Oberleutensdorf (320 m .| 235/1550225 550 8 
Karbitz (178m)... . 256013701100) 75120 50 375 6 
Probitz (192 m) . . .| 31] 22| 30 26 751145 —161 8 
Frain (450 m) . . . . 145800 90120150 235 30 6 
1 Römerſtadt (602 m) . . 640690 240 40150 260 1120 4 
Balser bei Boat 540500 15200340220 295 5 
enberg 110270 80% 10 50150 150 2 
a} Lari Ramis (561 . 601130 173 .1 6 
fina . e ee 0 60 70 10 — 90 15 12 
Czernowitz (250 m) . . 140185115100 20 55|| 365 161 12 14-1 [29119] 2) 22727 
47 Eimpolung (720 m) . . 580320 20 90| . | 55 475 11 | 26 16-3250 24 8 815 ½7 
Gurahumora (480) <. ; . || 80]1705665|— 475 7 26 1261280150180 7| 3 


) In der Rubrik Temperatur bedeutet das e „—“ Kältegrade; ſteht kein Zeichen vor der Zahl, fo bedeutet 
dies Wärmegrade. 
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Unfere Beobachtungsitaflonen. 
1 “Full. 


Von Oft und Weft, von Nord und Süd dies 
ſelben traurigen Berichte. Keine Tracht obwohl 
Blüten in Hülle und Fülle vorhanden. Kalte 
Nächte, Regenwetter und trockene Winde ſind die 
Urſachen, daß die Völker faſt keinen Tropfen 
Honig heimbringen. Schwärme ſind ſchon vielfach 
verhungert, ſelbſt Muttervölker ſind an Hunger 
zugrunde gegangen. Es muß ausgiebig gefüttert 
werden. Wo es eine kleine Tracht gab, ſteht dieſe 
zu anderen Jahren in keinem Verhältniſſe. Von 
allen Seiten wird beſtätigt, daß ein vollſtändiges 
Mißjahr zu verzeichnen iſt und für die Durch⸗ 
winterung eine ausgiebige Herbſtfütterung ein⸗ 
treten muß. Alle Vorbehalte für die Lieferung 
von fteuerfretem Zucker müſſen wegfallen. Völker, 
von denen man in den erſten Junitagen eine 


kleine Ernte erzielte, ſind heute ebenſolche Hunger⸗ 
völker wie jene, die geſchwärmt haben oder die 
Schwärme ſelbſt. Der Ertrag dieſer Honigernte 
iſt aufgezehrt von den Schwärmen, die beſtändig 
gefüttert werden mußten. Schwärme gab es leider 
viel zu viel, ſelbſt Jungfernſchwärme fielen zahl⸗ 


reicher als im Vorjahre. Eine ausgiebige und 


raſche Unterſtützung mit ſteuerfreiem Zucker iut 
überall not und wird das bewilligte Quantum 
von 5 kg per Volk wohl nirgends ausreichen. 
Die Imker müſſen alfo gar tief in die Taſche 
greifen. Gar mancher Imker bezeichnet bereits die 
Imkerei als „koſtſpieligen Sport“. Viele Imker 
warten noch immer auf ein ſchönes Herbſtwetter; 
möge fih ihre Hoffnung erfüllen“?! | 
Imkergruß Hans Pechaczek. 


RL 
Vereinsnachridifen. 


Miederdsfierreid. 

Zweigverein Bromberg und Umgebung. 
Sonntag, den 27. Juli und den 3. Auguſt hielt 
der Zweigverein Bromberg und Umgebung gut 
beſuchte Verſammlungen ab. Nach Eröffnung 
derſelben begrüßte der Vorſitzende Herr Oberlehrer 
Ludwig Kuchlbacher die erſchienenen Mitglieder 
und Gäſte, insbeſondere Herrn Wanderlehrer Leo 
Wiltſchke aus Grammat⸗Neuſiedl. Derſelbe beſprach 
über Wunſch der Vereinsleitung die Schwarmzeit 
und wichtige Arbeiten dieſelbe betreffend. Nach 
dem Vortrage wurde auf dem Bienenſtande des 
Mitgliedes Franz Aichinger ein Krainer Bauern⸗ 
volk in einen Wiener Vereinsſtänder umgeſchnitten, 
eine Arbeit, die alle Anweſenden höchſt inter⸗ 
eſſierte und befriedigte. Weiters ſprach Herr 
Wanderlehrer über den Strohkorbbetrieb im all⸗ 
gemeinen, über den gemiſchten Betrieb im be⸗ 
ſonderen und demonſtrierte am muſtergiltig 
geleiteten Bienenſtande der Schulleitung Bromberg 
verſchiedene Arbeiten im Strohkorbe. Zum Schluſſe 
beantwortete der genannte Herr Wanderlehrer 
verſchiedene Anfragen, aus denen reges Intereſſe 
ſeitens der Mitglieder erſichtlich war. Der Obmann 
ſprach Herrn Wanderlehrer für ſeine zwei äußerſt 
lehrreichen, mit beſonderem Geſchicke gebrachten 
und von reichem Wiſſen zeigenden Vorträge 
ſpeziell ſeinen und der Mitglieder herzlichſten 
Dank aus und knüpfte daran das Erſuchen, der Herr 
Wanderlehrer möge auch in Zukunft uns mit 
pan reichen Erfahrungen hilfreich an die Hand 
gehen. 

Zweigverein Hardegg und Umgebung 
hielt Sonntag, den 3. Auguſt in Hardegg eine 
Feſtverſammlung anläßlich des 25 jährigen Be- 
ſtandes desſelben ab. Die Verſammlung war trotz 
der ungünſtigen Witterung ziemlich gut beſucht. 
Nach der Begrüßung durch den Obmann erſtattete 
der ehemalige Obmann des Vereines, Herr 
Wenzel Wittek, Förſter in Grain, einen aus⸗ 
führlichen und intereſſanten Bericht über die 
Entſtehung und Entwicklung des Vereines 


während der 25 Jahre. Nach demſelben dankte 
ihm der Obmann für die intereſſanten Aus⸗ 
führungen und teilte ihm mit, daß im Hinblick 
auf die vielen Verdienſte, welche ſich derſelbe um 
die Hebung der Bienenzucht und ſein beſonderes 
Wirken im Zweigvereine erworben hat, der Verein 
ihn zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt hat und 
überreichte ihm mit einem dreifachen Hoch auf 
das Ehrenmitglied das künſtleriſch ausgeſtattete 
Ehrendiplom. Herr Wittek war ſehr erfreut über 
dasſelbe und dankte vielmals. Hierauf ergriff der 
hochverehrte Herr Präſident des Reichsvereines 
aus Wien das Wort und überreichte mit ſehr 
ſchmeichelhaften Worten der Anerkennung für ſein 
ſtrammes Aushalten beim Zentralverein dem 
Zweigverein ein ſehr ſchönes Anerkennungs diplom 
mit den Schlußworten: der Verein, er möge 
wachſen, blühen und gedeihen. Weiters hielt der 
Herr Präſident einen großartig angelegten Vortrag 
über „Aus dem Leben der Bienenkönigin“, was 
er an der Hand der Lacherſchen Bienenzuchttafel 
derart ausführte, daß alles voll des Lobes war. 
Auch gab er nähere Erklärungen betreffs des 
neuen Bienenzuchtgeſetzes. Nach den üblichen 
Schluß worten wurde die denkwürdige Verſammlung 
geſchloſſen. F. Schmid, Obmann. 

Zweigverein Pyhra hielt am 10. Auguſt 
eine Verſammlung im Gaſthauſe des Herrn Vogel⸗ 
huber ab, wo Herr Wanderlehrer Karl Kinecker 
aus Manck die Bienenzucht von Einſt und Jetzt 
vortrug. Auch Herr Kraushofer, Obmann des 
St. Pöltner Zweigvereines beteiligte ſich lebhaft 
an der Aufklärung der hieſigen Bienen züchter und 
beſprach mehrere Honigpflanzen zur Verbeſſerung 
der Bienenweide. 


Steiermark. 

Laſſing bei Selztal. Am 3. Auguſt l. J. 
fand die Grün dung eines Zweigvereines ſtatt. 
Herr Wanderlehrer Bang! ſprach über die Be- 
deutung der Bienenzucht überhaupt und ins 
beſonders für die Landwirtſchaft, ſowie über d. 
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Wert und die Vorteile der Bienenzuchtvereine. 
Gewählt wurden folgende Herren: Obmann 
Georg Huber, Beſitzer; Obmann-⸗Stellvertreter 
Johann Heinzel, Beſitzer; Schriftführer Dan 
Karaſchek, Lehrer; Kaſſier Heinrich Dino⸗ 
witz er, wie Ausſchüſſe: Matth. Illmer, 
Beſitzersſohn, Joſef Schüttner, Ba Der 
neugewählte Obmann drückte dem Herrn Wander⸗ 
lehrer den Dank für ſeine Bemühung aus. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, den „Bienen ⸗Vater“ des Reichs⸗ 


vereines zu beziehen. Der Jahresbeitrag ſamt 


Verſicherung wurde mit K 3.— feſtgeſetzt. 
F. Karaſchek, Schriftſührer. 

Filiale Unterlamm hielt am 10. Auguſt 1913 
eine Wanderverſammlung ab. Herr Wanderlehrer 
Franz Sinko hielt einen Vortrag über die 
Einwinterung ſowie über die Behandlung und 
Verwendung des Honigs. Am Bienenſtande 
des Herrn Oberlehrers Hans Staud wurde die 
Herbſtmuſterung praktiſch gezeigt. Nachmittags 
wurden beim Imker Fuchs in Oberlamm zwei 
Völker vereinigt, die übrigen unterſucht. Ein 
heftiger Regenguß hatte leider zu vorzeitig 
die ſehr intereſſante und lehrreiche Arbeit unter- 
brochen. Die in Ausſicht genommenen Arbeiten 
‚am Bienenſtande des Herrn Wilfling mußten 
daher unterbleiben. Alle unterſuchten Stöcke zeigten 
ſich noch volk, und brutreich, aber honigarm, 
weshalb wieder die letzte Hoffnung N die Heide⸗ 
blüte gerichtet iſt. 


Vorarlberg. 


Vorarlberger Imkerbund. Unſer alt⸗ 
bewährter Herr Obmann Karl Gorbach iſt unſerem 
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Kreiſe entriſſen worden durch ſeine Verſetz 
und Beförderung nach Innsbruck. Unſere Glück 
und Segenswünſche mögen ihn ſtets betreuen. 
Am 13. Auguſt war unter ſeiner Leitung Aus⸗ 
ſchußſitzung und wurde bis zur nächſten 1 
verſammlung Katz in Mäder mit der Beſorgung 
der geſchäftlichen Angelegenheiten betraut, wovon 
die Herren „ Notiz nehmen wollen. 
Am 7. September d. J. iſt Wander⸗ 
verſammlung in Schlins; Imker des 
Borders und Hinterlandes wollen fih dabei ftar! 
beteiligen. Treffpunkt bei der „Krone“ in Schlius, 
nachmittags % 4 Uhr. Unſere „Achtziger“ wird 
es ſicherlich auch freuen, wenn das Unterland 
dabei vertreten iſt. Herr A. Dietrich, Wander⸗ 
lehrer aus Koblach hält den Vortrag. Katz. 


Mähren. 

Zweigverein Römerſtadt hielt am 20. Juli 
1913 im Brauhauſe zu Römerſtadt eine Ber: 
ſammlung ab, bei der Wanderlehrer Herr Karl 
Kunz anweſend war, die aber infolge der un⸗ 
günſtigen Witterung nur von 15 Mitgliedern der 
nächſten tay Ne beſucht war. Bei derſelben 
zeigte Herr Kunz das Preſſen und Drahten det 
Mittelwände, beſprach das Einfangen und Ein⸗ 
logieren der Schwärme und ihre weitere Be⸗ 
handlung, den Wert der Königinnen und andere 
Vorkommniſſe bei der Bienenzucht und gab 


ean 


Vorkommniſſen im Zwiegeſpräche. Die in Ausſicht 
genommenen praktiſchen Arbeiten an Bienen⸗ 
ſtänden mußten der ſchlechten Witterung wegen 
entfallen. 


Bücherfiſch. 


Beſtimmung und Vererbung des 
Geſchlechtes bei Pflanze, Tier und 
Menſch. Von Dr. Paul Kammerer, 
Privatdozent in Wien. Mit 17 Abbil⸗ 
dungen im Text und farbigem Titelblatt. 
Broſchiert Mk. 1.—, gebunden Mk. 1.60, 
für Mitglieder der Deutſchen Naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft 75 Pfennig, ge— 
bunden Mk. 1.20. Verlag Theod. Thomas, 


Leipzig. 


Die vielbeſprochene Frage und ängſtlich gehegte 
Erwartung „Bub oder Mädel?” verlangt 
dringend nach einer gemeinverſtändlichen Dar⸗ 
ſtellung, die — ferne jeder Einſeitigkeit und ferne 
jedem perſönlichen Entdeckerehrgeiz — unſere ge⸗ 
ſamte gegenwärtige Kenntnis wiedergibt. Auf 
keinem anderen Wiſſensgebiete ſind einerſeits ſo 
viel Irrtümer verbreitet, falſche Erwartungen ge⸗ 
weckt worden; keinerlei ſonſtige naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Tatſachen werden andererſeits mit größerer 
Begierde vom Publikum entgegengenommen, als 
gerade diejenige des Sexualitätsproblemes. Dar⸗ 
nach bedeutet es die Erfüllung eines 


If 


Bedürfniſſes, wenn der Verfaſſer und erfolgreiche 
Forſcher in objektiver, unbefangener Weiſe in ein 
künſtleriſch ausgeſtattetes Bändchen Alles zu⸗ 
ſammengetragen hat, was uns gegenwärtig über 
f Geſchlechts⸗ 
verteilung, Geſchlechtsvererbung 
und Geſchlechtsbeſtimmung (ſo lauten 
die Ueberſchriften der vier Kapitel) bekannt A. 
worden iſt, und zwar ſo wie es ſich in den 
ſichten der Mehrzahljetzt arbeiten der ernſter Forſcher 
widerſpiegelt. Es war gewiß keine einfache Auf⸗ 
gabe, den ſchwierigen Stoff, der das Eindringen 
ins tief⸗geheimſte Leben der Keimzellen erfordert 
ſo zu behandeln, daß er zuverläſſig auf die Be⸗ 
herrſchung durch jedweden gebildeten Laien rechnen 
kann; mit umſo größerer Freude darf feſtgeſtellt 
werden, daß dies dem Verfaſſer wirklich überall 
gelungen iſt, keinen Fachausdruck führt er ein, 
bevor er ihn nicht erklärt hat, keine noch ſo ober⸗ 
flächliche Kenntnis ſetzt er voraus, bevor ſie nicht 
erſt im Laufe der Darſtellung leicht und ſicher 
erworben werden konnte. Lehrreiche Bilder, zum 
Teil originale Mikrophotogramme, unterſtützen 
noch weiterhin das Verſtändnis und ein aus⸗ 
führliches Literaturverzeichnis am Schluſſe bietet 
e zu lückenloſem Quellenſtudium. 


| 
Belehrungen und Ratſchläge bei verſchiedenen 
| 
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Franz Klingler, Schuldirektor, 
Imkerei in HImdskamards, 


Komitat Arad, Ungarn. Garantiert echten 
lichten Honig bester Güte 5kg-Postdose K 9.50 
im Großen per kg K 1.50. Muster auf Wunsch 
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= Feinsten Schleuderhonig von Buch- 


= Bienenprodukt, versendet in 5 kg-Kannen $ 
= zu K 8.50, 25 kg-Kannen zu K 40.— 
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gratis und franko. 
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FÜR VEREINSMITGLIEDER 


mit unserem neuen ges. gesch. 


SIGMA-VERSCHLUSS. 


Sämtliche Gläser können sowohl mit unserem Sigma- 
deekel als auch mit Kork oder Pergament verschlossen 


Weite Öffnung. werden. Gleiche Höhe. 
Praktischer Verschluß. 


Alleinige Lieferanten: 


C. Stölzle's Sohne 


Aktiengesellschaft für Glasfabrikation 
7 =< Preiskurante = 
Wien IV. gratis und franko, 


Vereinsmitglieder 
5 Prozent Rabatt, 


13-I-14 


Allen voran! 


Handlungen von dem billigen Preis und der sauberen Arbeit! 


S ; ; 
S die Erzeugnisse 
= der höchst cz 
28 fm prämiierten N or 
58 deutschen Firma 2 
885 tor Dienen 8 
° e zucht-Geräte x 
33 Wollen Sie a= 
, bauen oder O 8 
2 2 praktische Fe a 
2 Bienengeräte — ii 22 
= billig kaufen, Ela lm. N 8 8 
8 verlangen E j 28 
— Sie überall SE $ a5 
a] i) HE |. e 
u os =. ah | ' TN ~ = 
8 = =, Sonnenburg | VIN) mee G) 
20 i oas B.-, = W ! 3 — 
8 \ IE] (Neumark) 64. Weg == 
E. 558 j 50 K li Fernruf 29 * 1 ee © 


sa) x 
2 Drahtstäbe- Absperrgitter! Idealstes Königingitter. Geywitz- 
Letzte Neuheiten! Wasserpfeife. Bestes Besänftigungsmittel. chwarmfänger 


»Oreif«. Thüringer Luftballon mit Korkventil! Kein Ausfließen des Futters mehr! etc, 


5 Großimkerel A. Hochegyer, Leibnitz (Steiemar). 3 


Lesen Sie meine neue Preisliste! Ueberzeugen Sie sich in den 
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BIENENSTOCKE ALLER SISTEME = 


SOWIE ALLE ANDERN ZUM . 
BETRIEBE per: \ 
pak BIENEN" uno = 
smoare GEFLUGELZUCHT 


NOTIGEN ARTIKEL S 
ZU BILLIGEN PREISEN Z 2 


| = ee, eee ILLUSTR. PREISBUCHER 
** umsonst 
AN 1 f a ee e o_o ox 


mre FAR SIMMI Teer JAUERMIGES 


Lehrbuch von R. Alfonfus | 
Die Krainer Biene a . 


verfendet gratis und franko 7 III | pie 31/ Kg Nettoinhalt, K 16.90 franko, bei größer 
Krainifche bienenwirtichaftlicie Gelellichaft | Abnahme per kg K 4.50, bei kleinerer Abna 


— 


in Illyr.⸗Feiſtritz 10. | | per kg K 4.70 unfrankiert. 
Abzugeben: Bauernltöcke K 10—18, Zuchtvölker, Krainifche bienenwirtichaftlicıe Sefellicha 
auf 7 Ganzrähmchen, K 20—23, Königin, im | m. b. H. g 
Mai K 5, Schwärme K 11, fpäter billiger. in Illyr.⸗Feiſtritz 10. ax 4 g 


Bernh. Rietsche Biberach Baden) SA 
Spezialfabrik für KRunstwaben- Maschinen & 


(Gußformen und Walzwerke) 


=== Fine ganze Runstwabenfabrik (Gußform mit Hilfsgeräten) schon von 20 Mark an == 13 
über 60 000 im Gebrauch. ii $ 1 
Zink- und Aluminium-Gußformen für gewöhnliche Waben, Alfonsuswaben, für Waben m 
mit vergrößerten Zellen, für ganz dünne Waben, für Hoch- oder Breitwaben, mit der natür- - 1 
lichen Zellenstellung. Extramaße werden auf Wunsch schnellstens angefertigt. 


Das Eingießen des kana Selbstherstellen der Zum Seibstherstellen der Das Beschnel. 
155 unstwaben schmelzt man Kunstwaben schmelzt man 

flüssigen Wachses. sich das Wachs sich das Wachs der fertiges 
aus alten Waben selbst aus. aus alten Waben selbst aus. 


a dem Rietsche-Gießbrett erzielt man mit den Rietsche-Gußformen stets gleichmäßige dünne Waben. Dassel 
st speziell für die Gußformen hergestellt und leicht verstellbar. — Auch für Guß formen älterer Systeme verwendb 


BR Die neue Honigdose mit Bügelverschluß System gris. 
<> Rietsche ist schöner und besser als alle bisherigen 


— \ 


Systeme. Die Dose hat Außenwulst, ist goldlackiert, Entdecklungsg 


pRietsche* kann ganz entleert werden, hat keine Scharfkante 


; — 5 Badenia“ 
Lötlampe „Blitz“ Pètentamtliche mehr. Der Bügel sichert den Verschluß und dient a Beste Entdecklung 
Beste „Anlötlampe, Schutzmarken. gugleich als stets hochstehender Tragbügel. Honigdose. abel, 
viele Tausende im Mit der neuen I Rietsche-Dampfwachspresse WE ausgepreßt, ergaben über 100000 im Q 

Gebrauch. 30 alte schwarze Waben so viel Wachs, daa man daraus 40 Mittelwände der- brauch. 


Selben Größe gießen konnte. Solideste unzerbrechliche Bauart bei höchster 
a Einfachheit. Explosionsgefahr ganz ausgeschlossen. Dreifache Dampfwirkung. 
Unübertroffene Ausbeute bei schnellster Arbeit. 


Durch Anschaffung eines Rietsche-Satzes (Dampfwachspresse und Kunst- 
wabengußform mit Nebengeräten) werden Sie unabhängig von Ihrem Waben- 
lieferanten. Sie schützen sich am sichersten vor Verfälschung des Bienen- 
wachses und Einschleppung, der Faulbrut. Die selbstgegossenen Waben sind 
so gut wie jedes andere Fabrikat. Wenn Sie jahrlich 3 Kilo Mittelwände 
ebrauchen, rentiert die Anschaffung eines Rietsche-Satzes. Die gegossenen 

aben werden von den Bienen am liebsten angenommen, ausgebaut und 

von der Königin schnell bestiftet, wenn überhaupt Bruttrieb herrscht. 


Rietsche- Honigschleudern — Modell 1913. 

Kräftige Bauart bei mäßigem Preis. Honigschleudern mit kombiniertem 

Honigschleuder Zahnrad- und Ketten-Unterantrieb. Das Solideste was es gibt. Auf Wunsch Dampfwachs- 
Modell 1913. dreifach oder sechsfach übersetzt, auch elektrisch betrieben-mit Siemensmotoren. presse. 


hroßes Lager in allen Bienenzuchtgeräten Täglich Versand. — Verlangen Sie Katalog 1913, der an jede 


gratis und franko versandt wird. 
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= Beilage zum „Bienen-Vater“, Organ des Oeſterreichiſchen Reichsvereines für 


Bienenzucht. — Erfcheint monatlich mit dem „Bienen-Vater“. 


Bezugspreis per Jahr 50 h. 


— Inſerate zum Tariffae des „Bienen-DVDater“ werden übernommen 


in der Dereinsfanzlet Wien, I., Helferſtorferſtraße 5. 


NANANA 


| Redakteur: Joſef Löſchnig, nd. Landes⸗Obſtbau⸗Inſpektor in Wien, I., Herrengaffe 13. 
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Große Raupenſchüden durch den kleinen Froſtſpanner. 


Der Kopf und die 
nach der Abart hellbraun oder ſchwarz. 


Die ausgewachſenen 
- fich auf 
s und verpuppen ſich flach 
fin der Erde in einem 
Gehäuſe oder zwiſchen 

Gräſern und Kräutern. 

Bei ſtarkem Befallen der 
a Bäume zwingt fie der 
Faber dieſe Reiſe auch 

früher anzutreten. In 
A diefem Falle friſten fie 
ihr Dafein mit anderen 

Pflanzen oder gehen 
frühzeitig ein. Dieſem 
Umſtande war in den 
Aprikoſenanlagen der 
Wachau im Jahre 1904 
in erſter Linie das Ber 
ſchwinden des Schädlings 
zu danken. Bevor die 

Räupchen die Länge von 
15 Millimeter erreicht 

haben, waren die An⸗ 
lagen kahl und die 
j 

Brache unter den 


ſtadien des Inſektes. 


1. Zur Vernichtung der Eier ſind Be⸗ 
„ſpritzungen mit 10 bis 15% Karbolineum⸗ 
j löfungen vor dem Austriebe im Frühjahre 


einem Faden 


Von J. Löſchnig. (Schluß.) 
Beine find je ı empfehlenswert. 


Engländer verwenden 


nach Sorauer eine Löſung von ½ kg 
Räupchen laffen | 7Oprozentiger Soda, ½ kg 80 prozentiger 


zu Boden | Pottafche, 400 Gramm weiche Seife und 


Fig. 4. Das Anlegen der Leimringe. 


; Bäumen ließ feine Weiterentwicklung gu. | mittel jedoch 
f Die Bekämpfung des kleinen Froſt⸗ 
i ſpanners erſtreckt fich auf alle Entwicklungs⸗ | der Eierablage 


von Leimringen, 


50 Liter Waſſer. 

2. Die Raupen werden 
durch das Abſchütteln von 
den Bäumen entfernt und 
das Aufkriechen durch das 
Anlegen von Leimringen 
verhindert. — Auch das 
Beſpritzen mit Tabak⸗ 
extraklt, Schmierſeife⸗ 
löſung (1 kg Tabak⸗ 
extrakt, 1½ bis 2 kg 
Schmierſeife auf 100 Liter 
Waſſer)leiſtetgute Dienſte. 

3. Die Puppen werden 
durch tiefes Umgraben 
oder Umpflügen und nach⸗ 
folgendes Feſttreten des 
Bodens in der Ent⸗ 
wicklung aufgehalten und 
die Schmetterlinge am 
Auskriechen verhindert. 

4. Das leichteſte, zweck⸗ 
mäßigſte Bekämpfungs⸗ 
iſt das Anbringen 

um die Weibchen an 
in den Baumkronen 


abzuhalten. Die Leirhringe werden anfangs 


Oktober, bevor die erſten Fröſte eintreten, 
angelegt. Bei Hochſtämmen bringt man 
ſie in der Bruſthöhe, ſiehe Figur 4, bei 
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den Niederſtämmen unterhalb der erften 
Verzweigung an. Wenn der Drang der 
Eierablage eintritt, machen die Weibchen 
wohl den Verſuch, den Klebring zu über⸗ 
kriechen, bleiben jedoch dann in der 
klebrigen Maſſe ſtecken. Die hilfsbereiten 
und ihrer Beſtimmung harrenden Männchen 
ſcheinen den Weibchen Hilfe bringen zu 
wollen, denn auch ſie bleiben, obwohl 
ſie geflügelt ſind, an den Klebringen 
haften. 

Die Anbringung der Leimringe erfolgt 
in der Weiſe, daß man einen 10 om 


breiten Streifen eines haltbaren, nicht 


durchſchlägigen Papieres (Baum⸗Band⸗ 
papier koſtet per Rolle, 50 m lang, 
10 cm breit, 75 Heller) nimmt, den 
unteren Rand etwas aufbiegt und um 
den Stamm, ſiehe Figur 5, mit dem 
Spagat ſo anbindet, daß ein Unter⸗ 


5. 


Fig. 5. Ein guter Knoten zum Anbinden der Leimringe. Der Papierſtreifen 
wird mit der Ahle 1 feftgehalten und dann mit Spagat 2 und 3 feſtgebunden. 


a, 


4 aufgetragener Raupenleim. 


obere Spagatbund, 7 der untere Spagatbund. 


laufenden Spagat anlegt und feft anzieht. 


kriechen unmöglich ift. Der Klebſtoff fol 
ſtets, auch bei den älteren Bäumen, auf 
Papierſtreifen aufgetragen werden, da 
Beſchädigungen der Rinde durch den Leim 
nicht ausgeſchloſſen ſind und die Auslagen 
durch Erſparnis an Leim eingebracht werden. 
Die Handhabung der Papierſtreifen erfolgt 
am zweckmäßigſten in der Weiſe, daß man 
die entſprechend langen Papierſtreifen ab⸗ 
ſchneidet und mit einer Ahle an dem 
Stamme feſthält. Nun wird mit dem 
Spagat oben und unten feſtgebunden, 


Obſt⸗ und Gartenbau. 


leim kann man 


5 die angedeutete Stelle, wo während des 
Bindens der Spagat mit den Fingern der linken Hand feſtzuhalten ift. 6 der 
8 Spagatende mit Knopf. 
9 Spagat, zum Knäuel führend. Der Knoten wird in der Weiſe hergeſtellt, 
daß man mit bem Spagatende eine doppelte Schlinge über den um den Baum 


a Nr. IX. 


wobei auf den in der Figur 5 dargeftellten 
Knoten beſonders aufmerkſam gemacht 
wird. Dieſer Knoten geſtattet Erſparnis an 
Spagat, da man ihn erſt nach dem Feſt⸗ 
binden abſchneidet und ein feſtes Anziehen 


ohne das geringſte Nachgeben, wenn man 


angezogen hat. Nach dem Anbinden des 
Papierſtreifens wird der Raupenleim 
zwiſchen die Spagatſtreifen auf das 
Papier dick aufgetragen. 

Den Raupen⸗ 


ſich wohl ſelbſt 
herſtellen, ob⸗ 
wohl es zweck⸗ 
mäßig iſt, den⸗ 
ſelben ſchon des 
geringen Preiſes 
wegen zu kaufen. 
Zur Selbſther⸗ 


Fig 6 Leimring in Wirkſamkeit. Froſt⸗ 

ſpannermännchen und Welbchen, in der 

Leimmaſſe ſteckend, werden von den 
Spinnen verzehrt. 


ſtellung des Leimes nimmt man 500 Teile 
Kolophonium, 200 Teile Schweineſchmalz, 
200 Teile Stearinöl und 100 Teile 
Terpentin. Das Kolophonium und Schweine- 
ſchmalz werden geſchmolzen, dann Terpentin 
und zuletzt das Stearinöl hinzugetan. 

Ueber die Eignung der im Handel 
vorkommenden Leimſorten ſoll gelegentlich 
berichtet werden. Gleichzeitig werden die 
verehrlichen Lefer und Fachkollegen ge- 
beten, ihre Erfahrungen über die einzelnen 
Leimſorten bekanntzugeben. 


| 
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A D | Kleine Mitteilungen. OVS 


Abhaltung des Kurſes über Moſt⸗ 
sereitung und Obſtweinbehandlung für 
tebrer in Niederöſterreich. An der nieder: 
iſterreichiſchen Landes muſterobſtmoſterei in Kilb 
indet im Monate Oktober l. J. ein achttägiger 
Purg über Moſtbereitung für Lehrer ſtatt, 
velchem ſich im Laufe des Winters ein drei⸗ 
ägiger Kurs über Kellerbehandlung des 
bt wein es anſchließt. 
zweck, die Moſterzeugung nach den neueſten Er⸗ 
ahrungen praktiſch zu lehren und dadurch auf 
riefen wichtigen Produktionszweig fördernd zu 
virken. Den Kursteilnehmern werden je nach der 
entfernung vom Kursorte Stipendien von K 25 
dis K 40 verliehen. Die Bewerber um ein 
Stipendium haben ihre ſtempelfreien Geſuche bis 
15. September 1913 im Wege des k. k. Bezirks- 


chulrates dem Landesausſchuſſe des Erzherzog⸗ 


umes Oefterreid) unter der Enns vorzulegen. 
Kurſe über Moſtbereitung und Obſt⸗ 
weinbehandlung. An den niederöſterreichiſchen 
dandesmuſterobſtmoſtereien in Abetz berg bei 
Mauer⸗Oehling, in Kilb, in Krumbach, in 
Roſenau bei Sonntagsberg, in Matzels⸗ 
dorf bei St. Pölten und in 
Monate Oktober l. J. je ein zweitägiger Kurs 
über Moſtbereitung abgehalten, welchem 
ſich im Laufe des Winters eintägige Kurſe über 
Rellerbehandlung des Obſtweines 
anjchließen. Die Kurſe haben den Zweck, die 
Moſterzeugung nach den neueſten Erfahrungen 
praktiſch zu lehren und dadurch auf dieſen 
wichtigſten Produktions zweig fördernd zu wirken. 
Beim erſten Kurſe werden beſonders nachſtehende 
Arbeiten vorgenommen: a) Vorbereitung des 
Obſtes zur Moſtbereitung (Waſchen und Zerkleinern 


durch Reiben und Mühlen). b) Das Preſſen mit 


Baum, Spindel- und hydrauliſchen Preſſen. 
e) Unterſuchung des Moſtes auf Zucker, Säure 
und Gerbſtoff. d) Einteilung der Gärung mit 
und ohne Verwendung von Reinhefe. Die Kurs⸗ 
beſucher müſſen an allen Arbeiten teilnehmen. 
Die Anmeldungen zur Teilnahme an den Kurſen 
ſind an den niederöſterreichiſchen Landesausſchuß, 
Wien, I., Herrengaſſe 13, bis ſpäteſtens 1. Okto⸗ 
ber zu richten. Minderbemittelten Teilnehmern 
werden vom niederöſterreichiſchen Landesobſtbau⸗ 
vereine Taggelder von 3 Kronen zuerkannt. Der 
Kurs beginn wird rechtzeitig bekanntgegeben werden. 

Ultreform⸗Konſervenläſer. Unter dieſer 
Marke bringt die Stölzle'ſche Glasfabriksaktien⸗ 
geſellſchaft, eines der größten Glasfabrikgunter⸗ 
nehmen der Monarchie, ſeit einigen Jahren ein 
Haushaltungskonſervenglas in den Verkehr, 
welches durch ſeine Vorzüge eine immer ſteigende 
Beliebtheit und Verbreitung findet. Die Firma 
hat ſich die Aufgabe geſtellt, die bei der heutigen 
Glastechnik erreichbare höchſte Vervollkommnung 
der Qualität und Ausführung mit einer Preis⸗ 
lage zu verbinden, welche ſich bei den Gläſern 
und den einzelnen Beſtandteilen weſentlich unter 
dem Niveau der anderen zumeiſt ausländiſchen 
Marken bewegt, um hiedurch die Verallgemeine⸗ 
rung des zweckmäßigen Einkochens in Oeſterreich 


Dbft- und Gartenbau. 


Die Kurſe haben den 


wettl wird im 
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mitzufördern. Dieſe techniſche Höchſtleiſtung be⸗ 
trifft insbeſondere eine ideale Ausführung der 
Konſervengläſerköpfe, welche weder über das 
Glas vorragen, noch innen ausgehöhlt find, ferner 
die Kochfeſtigkeit der Gläſer, deren praktiſche, ge⸗ 
fällige Form, die einfache Vorgangsweiſe beim 


Ultreform⸗Konſervenglas. 


Steriliſieren, die Möglichkeit, koſtſpielige Geräte 
zu entbehren ꝛc. Nach übereinſtimmenden Aeuße⸗ 
rungen der Verbraucher und der Fachleute ſind 
die angeſtrebten Eigenſchaften betreffs der Qualität, 
Einfachheit, Zweckmäßigkeit und Billigkeit bei 
Ultreform⸗Konſervengläſern beſtens erreicht. 
Rhabarber. Beim Rhabarber muß ich immer 
an eine heitere Epiſode aus meiner Studenten⸗ 
zeit denken. Ich war als junger Student der 
Medizin in die Klinik gekommen und betrachtete 
noch jedes Rezept, das meine Vorgeſetzten den 
Patienten verſchrieben, mit den Augen des Laien: 
als ein ſo weltfremdes Ding, das nur mit dem 
Begriff des Arztes und des Kranken verknüpft 
war. Wie groß war nun mein Erſtaunen, als die 
Pillen, die der Arzt einem Patienten verſchrieben 
hatte, Pillen aus Rhabarberpulver waren! Die 
Rhabarberwurzel iſt nämlich ein ſehr beliebtes 
Abführmittel in der Krankenbehandlung und 
wird in Form von Pulver, Pillen und als Trank 
vom Arzt verordnet. Ja, die Wurzel von einem 
Verwandten unſeres ganz gewöhnlichen Rhabar⸗ 
bers, aus deſſen mächtig dicken und vollſaftigen 
Blattſtielen die Hausfrau ein Kompott zu be⸗ 
reiten weiß, der, mit kalter Milch übergoſſen, ſo 
ausgezeichnet ſchmeckt! Schon 3000 Jahre vor Chr. 
wußten die alten bezopften Chineſen den Rhabar⸗ 
ber zu ſchätzen, und in einem „Kräuterbuch“ aus 
jener Zeit findet man die Rhabarberwurzel zuerſt 
erwähnt. Und auch noch heutigen Tages bezieht 
die ganze ärztliche Welt ihren Rhabarber aus 
China, wo er wild wächſt und über zwei Meter 
hoch werden kann. Von den wirkſomen abſührend 
Stoffen enthält der angepflanzte Rhabarber ı 
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weniger als der wildwachſende, und darum wird 
in der Medizin nur der letztere verwendet. Aber 
das, was den bei uns angepflanzten Rhabarber 
für die Medizin wenig brauchbar macht, iſt es 
gerade, was uns den Rhabarber als ein ausge⸗ 
zeichnetes Hausmittel ſo ſchätzen läßt. Der bei 
uns angebaute Rhabarber wirkt nicht ſo ſtark, 
wie die Rhabarber⸗Arznei und hat eine nur ge⸗ 
lind abführende Wirkung. Iſt er ſomit für den 
direkten Gebrauch als Abführmittel wenig ge⸗ 
eignet, ſo iſt er es umſomehr, wenn wir ein 
Hausmittel brauchen, das, in wohlſchmecken der 
und appetitanregender Form genoſſen, unſeren 


Obſt⸗ und Gartenbau. 
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bis weilen trägen Stuhlgang anzuregen vermag 
Da tut, wie jedermann wiſſen ſollte, der Rhabar 
berkompott ganz hervorragende Dienſte und wett 
elfert hier mit dem Apfelmus. Der Rhabarber 
kompott hat leider noch nicht die Verbreitun 
gefunden, die er vollauf verdient. Gerade, wi 
Aepfelkompott gegeſſen wird, ſollte auch de 
Rhabarberkompott zu ſeinem Recht kommen: dem 
er gibt uns in ſchöner Weiſe die Möglichkeit, ein 
Abwechslung in unſerer Kompottſchüſſel zu ſchaffen 
Wer einmal einen gut zubereiteten Rhabarber 
kompott gegeſſen hat, wird ihn ſpäter gar nich 
miſſen wollen. Dr. Alex. Lipſchütz, Bonn. 


EIN 


Au den „Bienen⸗Vater“ gerichtete, den Obſtbau betreffende Anfragen werden im Fragekaſten dieſer 


Beilage in der nächſten 


Frage: Was iſt die Urſache des Saftfluſſes 
an den Triebſpitzen? 

Antwort: An den Triebſpitzen pflegen fih 
Blattläuſe anzuſiedeln und die Ausſcheidungen 
dieſer äußern ſich in einem klebrigſüßen Saſt, 
um welche es ſich im vorſtehenden Falle handeln 


dürfte. Die Bekämpfung der Blattläuſe geſchieht 


mit Tabakextrakt⸗Schmierſeifelöſung (1 Kg Tabat- 
extrakt, 1 Kg Schmierſeife auf 100 Liter Waſſer). 
Frage: Wie veredelt man Ebereſche? 
Antwort: Die Veredlung der Ebereſche wird 
im Frühjahre durch Reiſerveredlung ähnlich den 
übrigen Veredlungsarten vorgenommen. 
Frage: Iſt es gut, die Leitzweige einzukürzen? 
Antwort: Bei ſtarkem Austreiben der oberen 
Leitzweige iſt es gut, dieſelben zu kürzen; dadurch 
werden die unteren Baumpartien geſtärkt und 
das Wachstum in den oberen Teilen des Baumes 
geſchwächt. Die Seitenzweige der Aeſte werden 
zur Gewinnung des Fruchtholzes einer ent- 
ſprechenden Behandlung unterzogen, dies beſteht 


im Beſchneiden im Laufe des Winters und im 


Pinzieren während des Sommers. 
Frage: Wann ſoll man düngen und iſt es 
gut, die Baumſcheiben mit Dünger zu bedecken? 
Antwort: Kräftige Düngungen erfolgen 
ſtets am zweckmäßigſten im Herbſte. Das Bedecken 
der Baumſcheiben mit Dünger iſt zweckmäßig. 
Frage: Wann und wie werden Stachelbeeren 
beſchnitten? l 
Antwort: Am zweckmäßigſten ſchneidet man 
die Stachelbeerſträucher in der Weiſe, daß man 
zunächſt alles zu alte und abgetragene Holz und 
jene Zweige, die zu ſehr auf dem Boden aufliegen 
herausſchneidet. Auch alle Wurzeltriebe, die nicht 
zum Verjüngen des Strauches und als Erſatz 
für altes, abgetragenes Holz dienen, müſſen ent⸗ 
fernt werden. Dabei ſoll man auf die Form des 
Strauches Rückſicht nehmen und darauf achten, 
daß allen Teilen der Pflanze genügend Luft zur 
Verfügung ſteht. Von den Jahrestrieben läßt 
man die ſchwächeren im allgemeinen unbeſchnitten, 
während die ſtärkeren um ein Drittel oder die 


ay 
ao 


oder zweitnächſten Nummer beantwortet. Wer briefliche Beantwortung 
wünscht, muß eine 10 Hellermarke beilegen. 


Hälfte eingekürzt werden. Bei Stachelbeerbäumcht 


ift durch entſprechendes Auslichten und Aus putze 
noch mehr auf eine gleichmäßige Ausbildung de 
Krone zu achten und ift auch hier das einjährie 
Holz entſprechend einzukürzen. Die beſte Zeit zu 
Ausführung des Schnittes iſt der Herbſt; den: 
im Frühjahre kommt man wegen des ſehr zeitige 
Aus treibens der Stachelbeeren meiſt zu ſpät. - 
Das Einkürzen der Jahrestriebe vor der Rei 
der Beeren hat gar keinen Zweck. Das Vertrockne 
der infolgedeſſen fich bildenden Nachtriebe dür. 
wahrſcheinlich darauf zurückzuführen fein, daß f 
nicht mehr genügend ausreifen. Wollen fie grot 
Beeren haben, dann geben fie den Sträucher: 
nach der Blüte flüſſigen Dünger. — Achtung ar 
den amerikaniſcken Stachbeermehltau! H. Pf. 

Frage: Wie werden die Obſtſorten a 
lelchteſten beſtimmt? 

Antwort: Das Beſtimmen der Obftforte 
iſt ziemlich ſchwierig. Am zweckmäßigſten tft e: 
wenn Sie dieſelben einen Pomologen zur Be 
ſtimmung überſenden. Soweit als möglich iſt d: 
Redaktion bereit, dieſelbe vorzunehmen. 

R. D. Frage: Wie läßt fih die Bezeichnun. 
„Ogroſel“ für Stachelbeeren in der Schriftſprach 
ableiten? 

Antwort: „Ogroſel“ ift der Volksausdru⸗ 
für Stachelbeeren. Dieſe Bezeichnung dürfte au 
dem Altdeutſchen ſtammen. Aus der deutſcher 
Bezeichnung Krausbeere entſtand die ſchwediſch 
Krus-Bär und engliſche Goſſeberry und jedenfall 
auch Ogroſel. Alle Bezeichnungen laſſen ſich abe 
aus dem Keltiſchen Grozeid ableiten. 

Heinrich Schuller, Mühlbach. Die Urſack 
der Kräuſelkrankheit des Pfirſiches iſt der para 
ſitiſche Exoascus deformans, während die bein 
Weinſtock als Kräuſelkrankheit angeſprochene Er 
ſcheinung nicht durch einen Pilz, ſondern dure 
Milben verurſacht wird. Im übrigen find aui 
die äußeren Krankheitserſcheinungen bei beide: 
Krankheiten ganz verſchieden und beide Krankheiten 
ſchon in ihrem äußeren Krankheitsbilde leich 
voneinander zu unierſcheiden. Köck. 


Die geehrten Leser werden zur Mitarbeit an der Beilage freundlichst eingeladen 
Nur durch vielseitige Mitteilungen und Fragestellungen aus dem Leserkreise is 
es möglich, jenes Band zwischen der Zeitschrift und den Lesern herzustellen 
welches zum Erfolge und zur Befriedigung führt. 
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Organ des unter dem höchſten Protektorate Ihrer kaiſ. u. königl. Hoheit der durchlauchtigſten Fran Erz» 
herzogin Maria Jofefa ſtehenden Geſterreichiſchen Reichsvereines für Bienenzucht, 
feiner FIweigvereine in Oberöſterreich, Steiermark, Tirol, Krain, Küſtenland, Böhmen, Schleſten ıc., 
der Sektion für Bienenzucht der k. k. Landwirtſchaftsgeſellſchaft in Salzburg, des Vorarlberger 
Imkerbundes, des Steiermärfifchen Bienenzuchtvereines, des Kandesvereines deutſcher Bienenwirte in 
Böhmen und der Landesverbände in Niederöſterreich, Kärnten, Mähren und Bukowina. 


Der Verein fand Aber 80 Jahre unter dem allerhbchſten Protektorate wetland Ihrer Majeſtät der Ratferin Eltſabeth. 
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Präfidium und Zentralausihuß des Steiermärklichen Bienenzudcht- 
vereines erfüllen hiermit die traurige Pflicht, mitzuteilen, dak die hodh- 
geborne langjährige Profektorin dieles Vereines, Ihre Exzellenz Frau 


Thereie Gräfin von Meran 


geb. Gräfin Lamberg 


am Samstag, den 13. v. M. in Grundifee hochbetagt von diefer Welt ab- 
berufen wurde, | | 


Oberlehrer Anton Blaidtka +. 


Am Samstag, den 16. Auguſt wurde 
Herr Oberlehrer Anton Blaſchka in 
Mähriſch⸗Trübau zu Grabe getragen. Die 

roße Menge der Leidtragenden, die Fülle 
er Kränze und Blumenſträuße, ſie alle 
brachten zum Ausdrucke, daß dieſe Wert⸗ 
ſchätzung einem in Ehren alt gewordenen 
Volksmanne gelte. 

Blaſchka war der Gründer des Mähriſch⸗ 
Trübauer Zweigvereines und einer der 
wackerſten Pionniere der mähriſchen Imkerei. 
Der Reichsverein hat dieſen wackeren 
Kämpfer wiederholt geehrt und ausge⸗ 
zeichnet. 


Oberlehrer Anton Blaſchka, geboren am 
25. April 1846 zu Deutſch⸗Bielau, hat 
nach Abſolvierung der Unterrealſchule in 
Politſchka die k. k. Lehrerbildungsanſtalt 
in Olmütz beſucht, wirkte ſodann als 
Unterlehrer an den Schulen in Mähriſch⸗ 
Rotmühl und Altſtadt, kam 1872 als 
definitiver Leiter der Schule nach Ranigs⸗ 
dorf, wurde 1873 dortſelbſt Oberlehrer, 
in welcher Eigenſchaft er bis zu ſeiner 
am 1. Auguſt 1906 erfolgten Penſionierung 
ſegensvoll wirkte. Seine gewiſſenho“ 
Berufsarbeit, der Schule reichhe 
Lehrmittelſammlung, dazu die muſterg 
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Lehrer⸗ und Schülerbibliothek, der neu⸗ 
angelegte, von ſeiner Hand zum wahren 
Schmuckkäſtchen ausgeſtattete Schulgarten 
mit dem modern eingerichteten Bienen⸗ 
ſtande, ſeine treue Mitarbeit im Lehrer⸗ 
vereine, bei dem er durch 34 Jahre das 
mühevolle Amt eines Kaſſiers verſah, dies 
alles zuſammengenommen bildete den 
9 Kreis ſeiner Tätigkeit als Lehrer 
und Erzieher. 

Schulgemeinde 


Seiner Ranigsdorf 


widmete er ſeine Schaffensfreudigkeit in 


allem Nützlichen und 
Schönen und ihm als 
Anreger und Förderer 
verdanken viele gemein⸗ 
nützige Inſtitutionen ihr 
Werden und Beſtehen, ſo 
das landwirtſchaftliche 
Bauernkaſino, die Spar⸗ 
und Vorſchußkaſſe, die 
Feuerwehr, die Gemeinde⸗ 
baumſchule, die Nord⸗ 
mährerbundesgruppe mit 
ihrer reichhaltigen Volk | 
bücherei und das erſte 
Denkmal für den großen 
Volkskaiſer Joſef 2. im 
Schönhengſtgau. Seine 
Sorge um die Landwirt⸗ 
ſchaft und ihre Bedürf⸗ 
niſſe führten ihn in 
jungen Jahren in den 
land⸗ und forſtwirtſchaft⸗ 
lichen Verein, welchem 
er über 30 Jahre angehörte und als 
Bibliothekar und Ausſchußmitglied erfolg- 
reich wirkte. Alle Vor⸗ und Durchführungs⸗ 
arbeiten zur Errichtung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Winterſchule ruhten in ſeiner 
Hand, in ihrem Erſtehen hat Oberlehrer 
Blaſchka wohl einen großen Teil der 
Arbeit gebucht. 

Selbſt ſeine Ruhejahre in Mähriſch⸗ 
Trübau hielten ihn nicht ab, gemeinnützig 
zu wirken und zu ſchaffen; im Verſchönerungs⸗ 
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vereine und im Bienenzuchtvereine wurde 
unter ſeiner Leitung und Führung in aller 
Ruhe emſig gearbeitet, immer und über⸗ 
all von dem Beſtreben geleitet, der All⸗ 
gemeinheit ſich nützlich zu erweiſen. Daß 
deſſen Wirkſamkeit in den breiten Volks⸗ 
ſchichten Anerkennung fand, berichten ſeine 
Diplome: er war Ehrenbürger der 
Gemeinde Ranigsdorf, Ehrenmitglied des 
Mähriſch⸗Trübauer Lehrervereines, des land⸗ 
und forſtwirtſchaftlichen Vereines, des 


Bienenzuchtvereines, des Verſchönerungs⸗ 


vereines uſw. Eines aber 
kränkte dieſen Mann 
bitter, nämlich ſeine im 
Jahre 1906 erfolgte Pen⸗ 
ſionierung ohne ein Wort 
der Anerkennung ſeitens 
der k. k. Schulbehörden. 
Seine Grabesbegleitung 
war groß und zeigte, daß 
eine treue Berufs⸗ und 
nützliche Lebensarbeit im 
Volke jederzeit noch An⸗ 
erkennung und Wert⸗ 
ſchätzung findet. Korpo⸗ 
rativ mit dem Herrn Ge- 
meindevorſteher Tinkl an 
der Spitze war die Ge⸗ 
meindevertretung von 
Ranigsdorf bei der 
Leichenfeier, die Lehrer⸗ 
ſchaft des Bezirkes mit 
dem k. k. Bezirksſchul⸗ 
inſpektor Herrn Joſef 
Harzer, viele Verwandte und Bekannte, 
alle Vereine, denen der Verſtorbene im 
Leben nahe geſtanden. l 

Am offenen Grabe fprad der Obmann 
des Bezirkslehrervereines dem Verſtorbenen 
herzliche Worte des Dankes und nahm 
Abſchied im Namen der Kollegenſchaft 
von einem Grabe, das Kummer und 
Sorge, Arbeit und Freude für Menſch⸗ 
heit, Kind und Blumen umſchließt. Ihm 
ſei die Heimatserde leicht! 


“DET 


Wichtiges über Herbittitterung. 
Von Franz Richter, Wien. 


Das Heranziehen junger Bienen im 
Herbſte iſt eine unbedingte Notwendigkeit 
für eine gute Durchwinterung der Völker, 
un nur die in den Monaten Auguſt 


und September aufgezogenen Bienen über⸗ 
leben den Winter und behalten die nötige 
Energie, das Bienenvolk im künftigen 
Frühjahre zu erneuern und zu ſtärken. 
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Eier, welche Mitte September von der 
Königin gelegt werden, ſchlüpfen erſt als 
vollkommene Bienen gegen den 10. Ok⸗ 
tober und ſind in den meiſten Jahren 


durch die Kälte gefährdet; daher ſoll und 


muß der vorſichtige Imker ſpäteſtens 
Mitte September anfangen, die Winter⸗ 
vorräte ſeiner Völker zu ergänzen. Jeder 
Stock muß von Ende September bis Ende 
April 15— 20 kg Honig Winterfutter haben. 

Die Fütterung hat abends in großen 
Portionen von 2½ bis 5 kg täglich, 
womöglich mittelſt ein oder zwei Doolittle⸗ 
taſchen, die an Stelle eines oder zweier 
Bruträhmchen in den Brutraum gehängt 
werden, zu geſchehen. | | 

Der große Vorteil der Doolittletaſchen 
(Faſſungsraum 2½ bis 5 Liter) be⸗ 
ſteht darin, daß das Futter durch die 


Innentemperatur des Brutraumes, ſelbſt 


an froſtigen Tagen, lauwarm erhalten 
und daher von den Bienen jederzeit in 
großen Quantitäten aufgenommen wird. 
Die Aufnahnsfähigkeit eines Volkes reicht 
bis zu 6 bis 7 Liter per Nacht. Jeder 
Imker kann ſich eine ſolche Futtertaſche 
nach der im „Bienen⸗Vater“ 1912, Seite 
150 gegebenen Beſchreibung ſelbſt an⸗ 
fertigen. Bei Taſchen für Breitwabenſtöcke 
muß eine Scheidewand — mit einem 
Ausſchnitt am unteren Ende in der Mitte 
der Taſche angebracht werden, um das 
Einbauchen der breiten Seitenwände zu 
verhindern. Solche Taſchen — jedoch nur 
für Breitwabenſtöcke Syſtem Richter und 
Stumvoll — ſind bei Franz Mößlang 
Wien, I., Am Peter Nr. 7 vorrätig. 
Das Einfüttern von 15 bis 20 kg 
Futter erfordert mittelſt des Thüringer 
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Glasballons 15 bis 20 und mehr Tage, 
während welcher Zeit die Völker in 
dauernder Aufregung verſetzt werden, tage⸗ 
lang Vorſpiel halten und die Hälfte der 
eingefütterten Maſſe in Brut umſetzen, ſo 
daß der Imker nach dieſem Zeitraum ſtatt 
aufgeſpeicherte Vorräte Brut findet. Die 
Einfütterung muß deshalb in großen 
Maſſen auf einmal in 3 höchſtens 4 auf⸗ 
einanderfolgenden Tagen geſchehen, ſo daß 
die Königin keine Zelle mehr findet, um 
Eier abzulegen und die Bienen gezwungen 
ſind, ſelbſt ſchon beſtiftete Zellen als 
Honigzellen zu benützen. 

Wie groß der Futterverbrauch bei noch 
ſo kleinem Brutanſatz iſt, zeigt nachfolgende 
Tabelle (Enoch Zander). 


Futterverbrauch in Gerſtungs⸗Lagerbeuten: 


Monat Dezember 150 Gramm keine Brut 
„ Jänner 700 „ ſehrkleine Brutfläche 
„ Februar 1100 i i > 
„ Märg 2100 , ” „ 
„ April 2900 „ wachſende „ 


Sobald das beabſichtigte Quantum 
Winterfutter in den Zellen untergebracht 
iſt, werden die Futtertaſchen entfernt und 
die herausgenommenen Waben an deren 
Stelle eingehängt. Die Bienen über⸗ 
tragen einen Teil des aufgeſpeicherten 
Honigs in dieſelben, um leere Zellen für 
das Winterneſt herzurichten, wenn die 
leeren Zellen der zuletzt ausgelaufenen 


Brut dazu nicht genügend ſein ſollten. 


Die Ein winterung der Stöcke kann dann 
nach der, jedem Imker lieb gewonnenen 
eigenen Methode, oder nach amerikaniſcher 
im „Bienen⸗Vater“ 1912, Seite 272 be⸗ 


ſchriebenen geſchehen. | 


“DES 


Ortsgedäcdtnis der Königin und anderes. 
Von Guido Stlenar, Oberlehrer, Hauskirchen. 


Seit drei Jahren pflege ich meine 
Königinnen mit Spirituslackfarbe am 
Rückenſchild zu zeichnen und zwar jeden 
Jahrgang mit anderer Farbe. Da habe 
ich nun mit gezeichneten Königinnen ſo 
ſonderbare Erfahrungen gemacht, daß ſie 
nicht nur für den Königinzüchter, ſondern 
für jeden Imker von Intereſſe ſein dürften. 
Manchem, der ähnlich wie ich vorgegangen 
iſt, nur daß er das Zeichnen der Königinnen 
nicht betrieben hat, wird jetzt eine kleine 


elektriſche Glühbirne aufgehen, warum ſein 
Stock nicht in Ordnung war, trotzdem er 
ihm eine befruchtete Königin zugeſetzt. 
Nun zur Sache ſelbſt. Auf meinem 
Stande hatte ich heuer 4 Königinnen, die 
ſich die längſte Zeit nicht, befruchten 
wollten. Bei der einen dauerte es ſchon 
an die fünf Wochen. Inzwiſchen hatte ich 
in meinen verſchiedenartigen Weiſelkäſtchen, 
Deutſchen und Schweizer Syſtems, mehrere 
befruchtete Königinnen erhalten. 9 
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marſch weg mit den 4 unbefruchteten. Ich 
bemerke im Vorhinein, daß ich ſonſt erſt 
dann meine Königinnen zeichne, bis ich 
mich von ihrer Güte und Brauchbarkeit 
überzeugt habe. Aber diesmal machte ich 
mit den 4 unbefruchteten eine Ausnahme 
und zeichnete alle roſa, die Farbe des 
Jahrganges 1913, denn ein gut befreundeter 
Rachbarimter hatte mir einen Floh ins 
Ohr geſetzt, daß vielleicht das Zeichnen 
doch die Flugfähigkeit, Eierablage der 
Königin behindere. Ich bin nun Zeit 
meines Lebens ein Probierhansl und wollte 
auch hier der Sache auf den Grund 
gehen. Wie ich alſo eine unbefruchtete 
Königin aus dem Stocke herausfing, be⸗ 
kam ſie ſofort ihr Punkterl auf dem 
Rückenſchild und dann marſch hinein in 
den Weiſelkäfig, 4 Stunden dort belaſſen, 
dann die befruchtete für dieſelbe in den 
gleichen Käfig umgetauſcht, dieſe über 
Nacht mit Futter darin belaſſen, ſodann 
Honigdeckel auf die Durchgangsöffnung 
und wieder am yg le Se Tage, als 
ich Nachſchau hielt, um die leeren Weiſel⸗ 
käfige zu entfernen, fand ich alle 4 be⸗ 
fruchtete Königinnen angenommen und 
alle hatten ſchon mit der Eierablage be⸗ 
gonnen. Alſo Imkerherz, was begehrſt du 
noch mehr? Der Stock iſt ja in tadelloſer 
Ordnung, wird alſo ſofort als weiſelrichtig 
ins Bienenregiſter eingetragen. Die un⸗ 
befruchteten, gezeichneten Königinnen hatte 
ich in dieſelben Weiſelzuchtkäſtchen, denen 
ich befruchtete Königinnen entnommen, im 
Käfig zugeſetzt. Eine davon, die fon 
5 Wochen unbefruchtet war, fand ich am 
nächſten Tage bei der Nachſchau tot vor. 


Die andern drei waren angenommen. Nach 


4 bis 5 Tagen fand ich zwei dieſer Käſtchen 
weiſelunruhig. Ich legte dem weiter keine 
Bedeutung bei, die Königinnen dürften 
neuerdings Befruchtungsausflüge gemacht 
haben, dabei, was heuer ja ſehr oft vor⸗ 
kam, verunglückt ſein. Paſſende Brut 
hatten ja die Käſtchen von der früheren 
Königin her, ergo erſparte ich mir jede 
weitere Nachſchau. 

Nach 14 Tagen ging ich daran, die 
4 Stöcke, denen ich die befruchteten 
Königinnen zuſetzte, zu unterſuchen und 
falls die Königinnen tauglich, nicht 
drohnenbrütig, dieſelben zu zeichnen. Ich 
öffne den erſten Stock, finde offene Brut, 
oftiftete Waben und auch die Königin. 
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Ja, Donnerwetter, Du haſt doch eine 
ungezeichnete Königin zugeſetzt, und dieſe 
da trägt ja ein roſa Punkterl. Nun bei 
34 Völker trägt man doch uicht alles ſo 
genau im Kopf, ich glaubte mich in der 
Stocknummer geirrt zu haben und rufe 
deshalb meiner Frau, die in ihrer Hütte 
arbeitet, zu: „Geh, Mami, ſchau im 
Bienenregiſter nach, was für eine Königin 
der Stock 28 hat!“ Sie ſieht nach und ruft 
mir zu: „Befruchtet, nicht gezeichnet; ich 
ſelber (die Frau nämlich, die mir bei 
den meiſten Arbeiten hilft) habe die Notiz 
eingetragen.“ Ich frage weiter kein Wort, 
ſchließe den Stock, mache mich ſofort über 


Stock 25. Und hier dasſelbe Bild. Eine 
Königin, ſchön und groß, marſchiert ſtolz 


mit ihrem Roſapunkt gravitätiſch auf der 
Wabe. Ja, da kunnt an der Schnee ver⸗ 
brennen, das grenzt ja an Hexerei. Marſch 
zum 3. Stock. Dieſe Königin iſt unge⸗ 
zeichnet, beim 4. Stock auch. 

Was war alſo vorgefallen? Die un⸗ 
befruchteten, gezeichneten Königinnen hatten, 
trotzdem die Weiſelzuchtkäſtchen an die 
8 Meter von der großen Hütte ſtehen, 
beim neuerlichen Hochzeitsausfluge doch 
ihren früheren Stock wiedergefunden, hatten 
die befruchteten zugeſetzten Königinnen 
abgeſtochen und hatten ihr Regiment im 
alten Stock wieder aufgenommen. Aber 
wie geſagt, nur zwei dieſer Königinnen. 
denn die dritte war eingegangen und die 
vierte blieb in ihrem Weiſelzuchtkäſtchen, 
wurde dort befruchtet und ich habe ſie 
ſpäter einem Volke zugeſetzt. 

So unangenehm mir anfangs dieſe 
Sache war, ich nahm ſie nicht tragiſch, 
waren doch die beiden Königinnen jetzt 
auch befruchtet und um eine unglaubliche 
Erfahrung war ich reicher. 

Nun aber lieber Imker: Geſetzt den 
Fall, Dir, der Du Deine Königin nicht 
zeichneſt, wäre dasſelbe paſſiert. Was 
würdeſt Du nach den 14 Tagen gedacht, 
vermutet, gemunkelt haben, wenn die 
Königin, die zugeflogen war, nicht bes 
fruchtet worden wäre? Du gibſt eine be⸗ 
fruchtete in den Stock, ſiehſt ſie ſelber 
angenommen, ſiehſt ihre Eierablage und 
nach 14 Tagen findeſt Du eine un⸗ 
befruchtete vor. Wie hätteſt du dir dieſes 
Rätſel erklärt? Deshalb die Lehr’ aus 
der Geſchichte: Weiſelſt Du um, ſo töte 
die untaugliche Königin ſofort. 
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Bei dieſer Sache war mir ja nur an- 
genehm, daß die gezeichneten Königinnen 
inzwiſchen befruchtet worden ſind. Wäre 
dies nicht der Fall geweſen, ſteht die 
Frage offen: Hätte der Muſterſtock ſeine 
frühere, unbefruchtete Königin wieder an⸗ 
genommen? Hätte er ſeine frühere 
Herrſcherin erkannt? Hätte er die be- 
fruchtete Königin beſeitigt? Befaßt man 
ſich mit der Königinzucht intenſiver, ſo 
macht man noch anderweitig verſchiedene 
Erfahrungen. | 

Bei einem Nachbarimker, halt nein, 
Imkerin, fingen wir bei einem Nad- 
ſchwarm 10 Königinnen, von denen wir 
eine dem Schwarm zulaufen ließen, die 
andern für die Weiſelzuchtkäſtchen ver⸗ 
werteten. Ueberdies hatte dieſer Schwarm 
ſechs ganz reife, zum Ausſchlüpfen bereite 
und zwei jüngere Weiſelzellen. Auch dieſe 
verwendeten wir alle, da auch dieſe Dame 
Königinzucht betreibt. Wir teilten ſo 
ziemlich ehrlich. Nun ſtellte es ſich heraus, 
daß von dieſen Königinnen eine auf dem 
Stande dieſer Imkerin, zwei auf meinem 
Stande bis heute unbefruchtet ſind und 
dies wohl bleiben werden, da ein Zeit— 
raum von 6 Wochen dazwiſchen liegt. 
Doch laffen wir alle drei zu Beobachtungs- 
zwecken bis zum Spätherbſt in den 
Käſtchen am Leben. Wenn alſo jemand 
nur in Schwarmköniginnen ſein Heil ſucht, 
ſo erſieht er daraus, daß er auch da einmal 
auf den Holzweg geraten kann. Sollte 
ich jetzt momentan klipp und klar aus⸗ 
ſprechen, welcher Königin ich den Vorzug 
gebe, der aus dem Schwarm, oder einer 
künſtlich gezogenen, ich könnte es nicht, 
denn ich habe eigentlich mit beiden faſt 
nur gute Erfahrungen gemacht. Unwill⸗ 
kürlich erklärt ſich faſt jeder für die 
Schwarmkönigin. Warum? Weil er ſie 
eigentlich mühelos, ohne viel Aufwand 
von Zeit und Geld erhält. 
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Soll ich Dir, lieber Imkerbruder, zum 
Schluße (und Schluß muß ich machen, 
ſonſt erklärt mir der Herr Redakteur den 
Krieg und ſan mer froh, daß mer an 
Ruah am — Balkan haben) einen kleinen 
Rat geben? Betreibe nur Königinzucht, 
ſie bietet ſoviel des Intereſſanten und Du 
bedarfſt der Königin bei dem andauernd 
ſchlechten Wetter der letzten Jahre, auch 
wenn Du nur 8 bis 10 Völker Dein 
Eigen nennſt, aber betreibe ſie nicht mit 


allen möglichen Mitteln und Mittelchen; 


vielleicht ſiehſt Du nicht mehr fo gut, ift. 
Deine Hand zum Umlarven ꝛc. nicht 
ruhig mehr genug, dann nütze aber das 
Gold aus, das Dir dein Mobilſtock bietet. 
Geht ein Schwarm ab, laß in ruhig an= 
hängen, dann gehe aber ſofort zum 


Muttervolk, nimm ihm alle entbehrlichen 


Weiſelzellen heraus, biſt Du ängſtlich, ſo 
laſſe ihn 2 bis 3, und verwende ſie zur 
Königinzucht in ganz kleinen Käſtchen, 
die Du Dir leicht ſelber anfertigen kannſt. 
Und wenn das Käſtchen auch kleiner wie 
ein Zigarrenkiſtel iſt, es macht nichts, ich 
ſelber habe noch viel kleinere im Gebrauch, 
nur mußt Du dann die Königin bald 
verwenden. So kommſt Du auch ſicher in 
der Königinzucht auf einen grünen Zweig, 
haſt ſtets junge Königinnen am Stande 
und das ſagt alles. Und willſt Du die 
Königin zeichnen, tue es, es hat auch 
Vorteile, mehr als man oft glaubt. So 
haben heuer bei mir 7 Völker umgeweiſelt 
und haben jetzt junge Königinnen. Hätte ich 
die alten Tanten nicht gezeichnet gehabt, 
ſo hätte ich dieſelben jetzt im Auguſt ſicher 
umgeweiſelt, hätte aber damit junge 
Mütter gemordet. Erſchrick nicht über 
dieſe ſcheinbar große Zahl 7; es ſchaut 
in unſerer Gegend damit heuer windig 
aus, denn kommt man mit Imkern zu- 
jammen, jo hört man nichts als ,„weiſel— 
los, umgeweiſelt, unbefrucheet.“ 


N . 


Die Sprache der Bienen. 
Bon Albert Böhm, Feldsberg, Niederöſterreich. 


So mancher Imker wird es ſich nicht 
leicht erklären können, wie ſich die Bienen 
gegenſeitig verſtändigen, da doch das ge⸗ 
ſamte Zuſammenwirken eines nach Tau⸗ 
ſenden zählenden Bienenvolkes, eines 
Mittels nicht entbehren kann, um die 


Einheit im Bienenſtaate zu ermöglichen. 
Dies geſchieht durch eine Art Sprache, 
mit welcher ſich das Bienenvolk gegenſeitig 
zu verſtändigen imſtande iſt. Allerding 
iſt dieſe Sprache von der menſchlich 
ſehr verſchieden, nachdem die letztere e. 
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gegliederte iſt und durch dieſelbe einzelne 
Laute zu Wörtern aneinander gegliedert 
und dieſe wieder zu Sätzen als Ausdrucks⸗ 
formen der Willensäußerungen und Ge- 
danken zuſammengeſchloſſen werden. Die 


Sprache der Bienen iſt eine ungegliederte, 


indem ſie nur aus gewiſſen Tönen beſteht, 
die als zuſammengehörige Klangbilder, 
zur äußeren Bekundung der verſchiedenen 
Gefühlsregungen ausgeſtoßen werden, um 
dieſe Gefühle auf irgend einer Weiſe zum 
Ausdrucke zu bringen und einander mit⸗ 
zuteilen. 

Von dieſem Standpunkte haben die 
Bienen auch eine Sprache und zwar in 
einem bemerkenswerten Grade. Um ihr 
Gefühl erkenntlich und einander Mitteilung 
zu machen, bedienen ſich dieſelben gewiſſer 
Bewegungen ihres geſamten Körpers oder 
einzelner Körperteile, beſonders der Flügel, 
Fühler, ſowie einer Reihe von Tönen, die 
fie mit verſchiedenen Organen Hervor- 
bringen. 

Man kann daher bei den Bienen eine 
Gebärdenſprache unterſcheiden, eine Flügel⸗ 
ſprache, bei der die Schwingungen der 
Flügel mitwirken, eine Atemſprache, bei 
der mittelſt der Luftlöcher oder Atemlöcher 
Töne erzeugt werden, eine Schrillſprache, 
die durch eine Viberation des geſamten 
Körpers zuſtande kommt, und eine Fühler⸗ 
ſprache, bei welcher die Fühler zur Ber- 
ſtändigung benützt werden. 

Die Gebärdenſprache der Bienen iſt zur 
Vermittlung der ſie jeweilig beherrſchenden 
Gefühle einer ſehr feinen Abſtufung fähig 
und zeichnet ſich außerdem durch eine 
überraſchende Deutlichkeit aus. 

Um dies zu verſtehen, brauchen wir uns 
nur unſerer eigenen Gebärdenſprache zu 
erinnern. Wie klar und deutlich ſpricht 
nicht das Aufblitzen unſerer Augen, das 
Zucken mit den Schultern, das Auf- 
ſtampfen mit den Füßen, und das Auf- 
ſchlagen mit der Hand für die Gefühle 
und Gedanken die uns bewegen. 

Ganz ähnlich liegen die Verhältniſſe 
bei den Bienen. Stellen wir uns beiſpiels⸗ 
weiſe an einen Bienenſtock, ſo finden wir 
viele vor dem Flugloche ſitzende Schild— 
wachen, die von der Annäherung eines 
Feindes ſofort Notitz nehmen; ſie werden 
alle aufmerkſam, ſtrecken die Fühler aus 
und ſind augenblicklich erregt, werfen den 
opf und Rumpf lebhaft hin und her, 
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verſpreizen die Vorderfüße und bewegen 
unruhig die Kiefer. Die ganze Haltung 
und jeder Körperteil bekundet deutlich die 
Abſicht, wachſam zu ſein und zeigen den 
Vorſatz, ſich zur Wehr zu ſetzen. Es iſt 
als ob die ganze Schildwache ſagen wollte 
„Ich mißtraue dir, ich betrachte dich und 
warte auf deinen Angriff“. 

Wir ſchon verſtehen dieſe Sprache, um 
vieles verſtändlicher aber wird ſie den 
Bienen ſelbſt ſein, und verſucht ein Feind 


mit Gewalt einzudringen, ſo iſt die ganze 


Bereitſchaft des Stockes allarmiert und 
ſtürzen plötzlich wie zum Sturm komman⸗ 
dierte Soldaten vor, laufen hin und her 
um den Eindringling abzuwehren oder 
unſchädlich zu machen. Sie ſtutzen und 
bei jedem lauteren Ton ſteigert ſich die 
Erregtheit, kurz ihre Gebärden und ihr 
Verhalten ſagen uns in nicht miß⸗ 
zuverſtehender Weiſe: „Unſer Haus iſt 
angegriffen, wir ſind in Gefahr! Heraus 
zur Verteidigung! Tod oder Frieden.“ 

Noch ausdrucksvoller iſt die Flügel⸗ 
ſprache der Bienen für den geſchickten Be⸗ 
obadter, der aus der verſchiedenen 
Schwingungsſchnelligkeit der Flügel den 
Gemütszuſtand der Tierchen ſicher heraus⸗ 
hört. 

Das behagliche Schwirren zwiſchen den 
Blüten, das unruhige Zucken bei einer 
Gefahr and das heftige Zittern beim Flug 
vom Stocke auf das Feld oder das ge- 
ſamte Aufbrauſen der Bewohnerſchaft beim 
Anſchlagen an den Stock, das Brauſen 
bei eintretender Durſtnot, das Heulen bei 
Verluſt ihrer Königin ıc. verraten ihm 


durch die damit verbundenen Töne, die 


Zufriedenheit, den Unmut, den Zorn, die 
Angſt und den ungeſtümen Eifer der 
Bienen. 

Ein muſikaliſcher Imker, welcher ſich 
mit den Tönen befaßte, fand, daß in 
einem Bienenſtocke das Flügelſchwirren 
aller der zahlreichen Inſaſſen auf F ab- 
geſtimmt war. Bei der Hummel, dem 
Kontrabaß der ganzen Sippe, liegt der 
Ton um vier Oktave tiefer, bei den 
Drohnen, den Altihten iſt derſelbe um 
vier Töne höher und um die Oktave tiefer. 
Nach meinen eigenen Beobachtungen iſt 
der gewöhnliche Flügelton der Biene F, 
aber unter gewiſſen Umſtänden doch auch 
der Ton A zu hören, dies iſt beiſpiels⸗ 
weiſe der Fall, wenn die Bienen die 
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Blüten eines fehr ſtark blühenden Feldes 

befliegen, man kann das mittelſt einer 
Stimmgabel oder auch nach dem Gehör 
ganz gut feſtſtellen. Die Höhe des Flügel⸗ 
tones richtet ſich nach der Anzahl der 
Schwingungen, die die Flügel an ihrer 
Anſatzſtelle machen. Durch 256 Schwin⸗ 
gungen in der Sekunde wird der Ton C 
hervorgebracht. Die Biene ſchwingt die 
Flügel bei dem Tone A 440 mal in 
der Sekunde. Iſt ſie mit Pollen 
beladen und auf dem Heimwege begriffen 
ſo fällt der Ton auf E wozu nur 330 
Schwingungen in der Sekunde nötig ſind. 

Weiterhin ſind bei den Bienen die 
Luftlöcher geeignete Werkzeuge, um mit 
ihnen eine Reihe Gemütsbewegungen aus— 
zudrücken. ; 

Die Luftlöcher find Atmungsorgane, 
die ſich am Leibe und Rumpf entlang 
ziehen. Hinter jedem Luftloche iſt eine 
Hervorragung angebracht, die durch den 
Atemſtrom in Schwingungen verſetzt wird 
und ſo einen Ton hervorbringt, dieſer Ton 
iſt die Stimme der Bienen; in einem 
gewiſſen Sinne läßt er ſich in der Tat 


mit den Tönen vergleichen, die durch die 


menſchliche Stimme erzeugt werden. 
Die Imker bezeichnen den von den 


Bienen mittelſt der Luftlöcher hervor⸗ 
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gebrachten Ton das Tüten und es weiß 

wohl ein jeder, daß, wenn die alte Königin 
mit einem Schwarm den Stock verlaſſen 
hat, wird die neue Königin von dem 
Drange ergriffen, ihr Tüten erſchallen zu 
laſſen. Ihr Rumpf iſt dabei gegen eine 
Wabe geneigt, während ſie die Flügel 
auf dem Rücken gekreuzt hält, die ſie 
heftig bewegt, aber nicht entfaltet. 

Ihr Tüten ruft bei den Arbeiterbienen 
eine merkwürdige Wirkung hervor, ſie 
wenden ihre Geſichter nach der Königin, 
ſenken die Köpfe, verhalten ſich, als wenn 
ſie verzaubert wären, völlig regungslos 
und lauſchen geſpannt. Die anderen Köni⸗ 
ginnen, die noch in ihren Zellen ſitzen, 
hören das Tüten durch die Wachswände 


hindurch und antworten ebenfalls mit 


Tönen, die wie eine trotzige Heraus⸗ 
forderung klingen. Aber mag nun der 
Zweck dieſer Töne ſein, welcher er will, 
ſicher iſt es, daß ſie ein Verſtändigungs⸗ 
mittel zwiſchen Königin und Arbeiterbienen 
darſtellen und darum auch wirklich als 
Sprache gelten können. 

Wiewohl der ungemein fein ausgeprägte 
Geruchſinn der Bienen den Hauptfaktor 
im Bienenſtaate bildet, ſo iſt dennoch nach 
meiner Anſicht die oberwähnte Sprache 
zur gegenſeitigen Verſtändigung unerläßlich. 


S 


Vom Spiels zum Imkertliſche. 
Von Karl Dallinger, Klein münchen, Oberöſterreich. 


Was alle Freundſchaft bindet, 
Iſt, wenn Geiſt zu Geiſt ſich ſindet. 
Nicht in der Weltflucht liegt die Auf⸗ 
gabe des Menſchen, ſondern in der Ver⸗ 
edlung durch geſellſchaftlichen Verkehr; 
denn der Umgang mit beſten Menſchen iſt 
gewiß ein edles Vergnügen. Von jeher 
ſuchte ich gerne Freunde und Kollegen auf. 
Vor etwa zwanzig Jahren war mir ein 
Lehrer in der Nachbarſchule beſonders ans 
Herz gewachſen; ich will ihn Fröhlich 
nennen, wie er in Wirklichkeit heißt, tut 
ja nichts zur Sache. Trotz meiner 
Sympathie beſuchte ich ihn nicht gar zu 
oft, da er meiſt die Abendſtunden mit 
dem Tarockſpiele verbrachte; kam aber 
Fröhlich zu mir, ſo wurden die Stunden 
zu Minuten. Nach einigen Jahren erhielt 
ein junger Lehrer aus dem Hausruckkreiſe 


einen Poſten an der Schule des Kollegen 
Fröhlich; vom Stationsvorſtande ſeiner 
Heimat wurde er für die Bienenzucht 
derart begeiſtert, daß er bald mit der 
edlen Imkerei begann. Leider fand er im 
Schulgarten keinen geeigneten Platz; er 
mietete beim Gaſtwirte, wo er wohnte 
und ſpeiſte, ein trautes Fleckchen Erde. 

Nach einigen Jahren gewann er ſeine 
Honigträgerinnen derart lieb, daß er durch 
Wort und Schrift die Umgebung zu 
begeiſtern wußte. 

Fröhlich kaufte ſich auch ein Volk, das 
er bei ſeinem Kollegen einſtellte; es iſt 
öfters ganz angenehm, wenn bei der 
Imkerei vier Hände zugreifen. War Fröhlich 
bei feinen Bienen, jo ließ er ab und 3 
den Spieltiſch im Stiche. Anfangs win 
ſein Fernbleiben geahndet, ſpäter jor: 
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man für einen Erſatz. Nach und nad 
intereſſierte auch mich die Bienenzucht. 
Nach dem Tode meines Vorgängers erwarb 
ich mir vier Stöcke von ſeinem Nachlaſſe. 
Meinem Beiſpiele folgten auch wieder 
andere. 

Im Gaſthauſe ſetzten wir uns zuſammen, 
um im Geſpräch von unſeren Himmel3- 
vöglein nicht geſtört zu werden. Wir 
wählten uns einen Platz, der ziemlich 
weit vom Spieltiſch entfernt war. Für die 
Tage unſerer Zuſammenkunft wurde uns 
der Imkertiſch reſerviert, hier konnten wir 


ungeſtört von unſeren Bienen ſprechen. 
Keiner fühlte ſich dabei gelangweilt. Feſt 
hielten wir zuſammen; nicht ſelten hatten 
wir einen Zuwachs zu verzeichnen, denn 
gute Menſchen, wie ja die meiſten Bienen- 
väter ſind, ziehen wieder andere Menſchen 
an und die gemeinſame Begeiſterung für 
denſelben Gegenſtand war ein feſter Kitt. 
Fröhlich würdigte dem Spieltiſche kaum 
eines Blickes mehr, er hielt nun das 
Spiel für eine nutzloſe Unterhaltung; 
öfters ſagte er: Die edle Imkerei iſt der 
ſchönſte Zeitvertreib. 


. 


Bienenjagd in Amerika. 
Von A. Richter, Vigetfalu. 


Nachdem ſo manches über rationelle 


amerikaniſche Betriebsweiſe geſchrieben 
wird, möchte ich mir erlauben, einiges 
über die primitive Art und Weiſe der 
Einſammlung der ſüßen Schätze unſerer 
Honigbiene zu bringen. Ich meine hiemit 
das Ausnehmen des Honigs von den 
wild lebenden Bienen in den unermeßlichen 
und noch nahezu unerforſchten Urwäldern 
Zentralamerikas. 

Die Honigbiene iſt, wie allgemein be— 
kannt ſein dürfte, im Jahre 1675 nach 
Amerika verpflanzt worden und verwilderte 
dort; 100 Jahre ſpäter war ſie im Weſten 
des Miſſiſſippi noch unbekannt, aber bereits 
im Jahre 1811 war fie ſchon 600 engliſche 
Meilen vom rechten Ufer des Miſſiſſippi 
in wilden Schwärmen verbreitet. Dieſe 
Bienenſchwärme rücken jährlich annähernd 
40 engliſche Meilen weiter in das Innere 
vor; die Indianer nennen ſie die „Fliegen 
der Weißen“ und ſind ihnen dieſelben aus 
dem Grunde verhaßt, weil ſie dieſe Bienen— 
ſchwärme als Vorboten der baldigen Be— 
ſiedlung durch die Weißen betrachten. 
Tatſächlich wurde auch die Beſiedlung 
Kaliforniens durch einen „Guma“-Indianer 
vorausgeſagt, als er einen ſogenannten 
Bienenbaum am Gilaſtrome entdeckte. In 
einigen der ſüdweſtlichen Staaten der 
Union haben nun manche Hinterwäldler 
ſchon ſeit Jahren das Einſammeln von 
Honig als einen Gegenſtand des Handels 
oder auch des Tauſchverkehres zu einem 
Gewerbe gemacht, da der Honig einen 
Vierteldollar per Gallone einzubringen 
pflegt und manche der Bienenbäume ſogar 


bis zu zwei Gallonen Honig liefern, außer— 
dem auch noch das Wachs, ſo iſt das 
Geſchäft durchaus kein ſchlechtes. Der 
Bienenjäger ſelbſt iſt faſt ohne Ausnahme 
von ſinniger Gemütsart, liebt die Cinfam- 
keit und die Blumen, letztere wohl nicht 
aus botaniſchem Intereſſe. Man könnte 
ihn ſchlechterdings einem Angelfiſcher gleich— 
ſtellen, denn das erſte Erfordernis, ſowohl 
bei dem Bienenjäger als auch bei einem 
Angelfiſcher iſt eine unbeſchreibliche Ge- 
duld und Ausdauer. Der Bienenjäger 
liebt das großartige Schweigen der Wälder, 
deren Stille höchſtens durch das gelegent- 
liche ſchläfrige Geſumme einer Biene oder 
durch den Geſang irgend eines Vogels 
unterbrochen wird. Das laute Pochen des 
Spechtes tönt in ſeinem Ohre hart und 
berührt den Bienenjäger äußerſt unange⸗ 
nehm. Von ſeiner vorzüglichen Sehkraft 
hängt ſein Erfolg ab, infolgedeſſen iſt das 
Sehvermögen bis zu einem nachgerade 
wunderbarem Grade von Vervollkommen⸗ 
heit ausgebildet. Seine Augen werden 
durch langjährige Uebung in der Ver⸗ 
folgung von allem möglichen Wildpret 
im Walde und in der Prärie geſchärft 
und Speziell ift es die Biene ſelbſt, welch er 
der Jäger die guten Augen zu 
danken hat. 

In ſeinem Aeußeren unterſcheidet ſich 
der Bienenjager von einem gewöhnlichen 
Hinterwäldler durch ſeine auffallende und 
in die Augen ſpringende Bekleidung. Seine 
Kopfbedeckung bildet ein alter weicher 
Filzhut mit großer Krempe, welche ſeine 
Augen beſchattet; ſein grobes wollenes 
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Hemd, meiſt blau und weiß geftreift, hat 
er am Halſe offen ſtehen, da es keine 
Knöpfe zum Zuknöpfen hat und ihm nad- 
läſſig um ſeine Schultern hängt. Jacke 
oder Weſte braucht er nicht, und ſeine 
Beinkleider ſind am Rande in zahlloſe 
Streifen und Bänder zerfetzt von dem 
Brombeers und Dorngeſtrüppe, durch 


welches er ſich drängt, wenn er ſein Auge 


anſtrengt, um eine Biene auf ihrem geraden 
Fluge zu ihrem Bau zu beobachten. 

Am Ufer irgend eines ſchiffbaren Stromes 
hat ſich der Bienenjäger ſeine Blockhütte 
erbaut und ſich ein einige Morgen großes 
Grundſtück eingezäunt, wo er ſich ſein 
Gemüſe pflanzt. Für ſeinen Fleiſchbedarf 
hat er eine verläßliche Büchſe und für 
ſeinen Bedarf an Brot verläßt er ſich 
auf ſeine Geſchicklichkeit in der Auffindung 
der Vorräte der wilden Bienen. Und ſo— 
bald. er von letzteren einige Fäßchen voll 
angeſammelt hat, bringt er dieſe zu ſeinem 
Boote und ſteuert damit zur nächſten 
Niederlaſſung., wo er hiefür feine übrigen 
Bedürfniſſe eintauſcht und kehrt dann 
wieder zu feinem Heimweſen im Walde zurück. 

Nach einem herkömmlichen Brauche der 
Hinterwäldler iſt jeder, welcher einen 
Honigbaum ausfindig macht und ſelben 
durch einen oder mehrere Kerben bezeichnet, 
welche in die Rinde eingeſchnitten werden. 
berechtigt, denſelben als ſein unbeſchränktes 


Eigentum auszuſprechen, und würde daher 


jeder, der ſich erlauben wollte, einen be— 


reits bezeichneten Baum zu fällen und 


den Honig auszunehmen, als Dieb ange- 
ſehen werden. Da dieſe Bäume in ziemlich 
großen Entfernungen von der Siedlung, 
und mancher Bienenjäger über den Sommer 
deren eine große Zahl, oft weit über 
hundert, angezeichnet hat und wohl ſelten 


* 
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Zur Berbſtfüfferung. 
Von Franz Kaliſta, Kalsdorf. 


Die lebhafte Nachfrage nach ſteuerfreiem 
Zucker läßt erkennen, daß leider auch heuer 
wieder viele notleidende Völker aufgefüttert 
werden müſſen. Dieſe Arbeit gehört wohl 
zu der unwillkommenſten aller Imker— 
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die von ihm bezeichneten Bäume wieder 
alle wiederfindet, jo würden fie doch, da 
angeferbt, von keinem anderen in Anſpruch 
genommen, ſelbſt wenn ein ganzes Dutzend 
Bienenjäger daran vorüber gehen würden. 
Sehr einfach ſind die Vorrichtungen des 
e deren er ſich bei der Auf- 
ſuchung der Honigbäume bedient; etwas 
Honig und Schwefelblüte führen ihn auf 
verläßliche Weiſe zum Ziele. 

Irgend ein alter Eimer wird verkehrt 
auf die Erde geſtellt und darauf eine Taſſe 
mit Honig. Der Geruch des Honigs lockt 
alsbald einige Bienen an, welche der 
Bienenjäger, ſobald ſich ſelbe geſättigt 
haben, im Momente des Abfliegens leicht 
mit Schwefelblüte beſtäubt. 

Der Ortsſinn ſcheint bei der Biene 
derart ſtark entwickelt zu ſein, daß ſie, 
ſobald ſie ſich mit Honig beladen hat, in 
einer ſchnurgeraden Linie nachhauſe auf— 
bricht. Eine Eigentümlichkeit, welche dem 
amerikaniſchen Jäger ſo wohl bekannt iſt, 
daß er zu ſagen pflegt: wir wollen in 
einer Bienenlinie da oder dorthin, wo er 
eben ſchnell zu kommen wünſcht, reiten 
oder gehen. 

Hat der Jäger nun die gerade Linie 
der Biene auf ihrem Fluge aut im Auge 
behalten, ſo führt ihn das Geſumme der 
Bienen recht leicht auf die Spur des 
Bienenſtockes, welches entſteht, wenn die 
mit Schwefel beſtäubten Bienen von den 
Wächtern ob ihres fremden Geruches zu— 
rückgewieſen werden. Dieſe Bäume werden 
beim Auffinden gekerbt, im Herbſte gefällt 
und ihres ſüßen Inhaltes entleert, welchen 
der Bienenjäger alsbald in klingende 
Münze umſetzt. Bemerkenswert iſt, daß 
dieſes Gewerbe ſeinen Mann ſehr gut 
ernährt. | 


tätigkeit. Sie muß ſorgfältig und richtig 
vollführt werden, damit jedem Volke das 
ihm Fehlende ergänzt und jede Räuberei 
verhindert werde. Es gehört auch eine 
größere Zahl von Futterapparaten dazu, 
damit die Fütterung in möglichſt kurzer 
Zeit vollzogen werden kann. — Im Nach- 
folgenden möchte ich nun auf c 
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Art zu füttern hinweiſen, welche dieſe 
Arbeit ſehr erleichtert und vereinfacht. 
Sie iſt nicht neu, aber ſie wird trotz ihrer 
Vorzüge ſelten angewendet. Sie beſteht 
darin, daß man, ſtatt jedes einzelne not⸗ 
leidende Volk zu füttern, die geſamte für 
die betreffende Fütterung notwendige 
Futtermenge nur ein oder zwei Völkern 
verabreicht. Natürlich wird man dazu die 
volkreichſten auswählen. Dieſe tragen un⸗ 
glaubliche Mengen (2 bis 3 kg) täglich 
in die Waben. Hat man das Bienenfutter 
nicht zu dünnflüſſig verabreicht, fo werden 
dieſe auch alsbald ſchön verdeckelt. Durch 
Entnahme dieſer Waben und Hineinhängen 
von leeren ausgebauten Waben oder auch 
von Mittelwänden kann man ſich die 
nötige Zahl ſolcher Waben verſchaffen, 
um die übrigen notleidenden Völker mit 
dem fehlenden Vorrate zu verſehen. Die 
ſtarken Völker verarbeiten jedenfalls das 
Futter beſſer, als ſchwache und dies 
kommt den letzteren zu ſtatten. 

Die mit jeder Fütterung verbundene 
Beunruhigung, ſowie die Gefahr der 
Räuberei iſt ſehr verringert, da ſich die 
Fütterung nur auf ein oder zwei Völker 
beſchränkt. Man erſpart die große Zahl 
der Futtergeſchirre. 

Wer einmal dieſe Art, ſeine Bienen 
den fehlenden Wintervorrat zu verſchaffen, 
geübt hat, wird nicht mehr davon ab- 
gehen. | 

— 
Bienenzuchtlehrkurs. 

Vom 15. bis 20. d. M. fand an der Landes- 

ackerbauſchule in Grottenhof der diesjährige 


Hauptkurs für Bienenzucht ſtatt, zu welchem 16 
Teilnehmer erſchienen waren. 


D 
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Herr Inſpektor J. Peter eröffnete den Kurs 
in Vertretung des Herrn Direktors V. Göhlert 
mit einer Ansprache, in welcher er die Bedeutung 
der Bienenzucht für das Land Steiermark her⸗ 
vorhob. . 

Kurslehrer waren die Herren Ackerbauſchullehrer 
J. Peter und R. Krakofzik, ferner die Herren 
A. Heſchl, Lehrer in Andritz, F. Kaliſta, Ober⸗ 
lehrer in Kalsdorf, und M. Lux, Lehrer in 
Eggenberg. Die Teilnehmer beteiligten ſich mit 
anerkennenswertem Eifer an den Vorträgen und 
den Arbeiten am Bienenſtande. 

Von ihnen unterzogen ſich die Herren H. Ep pid, 
Schulleiter in Kalkleiten⸗Statteg, J. Jetel, k. u. k. 
Militärfechtmeiſter und Lehrer in der Infanterie⸗ 
Kadettenſchule in Liebenau, Hochw. W. Krauſe, 
Pfarrer in St. Jakob im Walde und G. Meier, 
Schulleiter in Preg, der Wanderlehrerprüfung 
und beſtanden dieſelbe mit ſehr gutem Erfolge. 

Die Prüfung als Bienenmeiſter legten ab die 
Herren A. Chriſtandl, Schneidermeiſter in 
Kirchberg a. R., Anton Nebel in Roſſeg bei 
St. Stefan bet Steinz und F. Vanpot itſch, 
Schaffer in Graz. | 

Herr Direktor V. Göhlert richtete an die Kurs⸗ 
teilnehmer und insbeſondere an die neuen Wander⸗ 
lehrer und Bienenmeiſter am Schluſſe des Kurſes 
eine Anſprache, in welcher er ſie bat, für die edle 
Imkerei und die Beſtrebungen des Steiermärkiſchen 
Bienenzuchtvereines einzutreten. 

Hochw. Herr Pfarrer Krauſe drückte den Dank 
der Kursteilnehmer aus und gab ſeiner großen 
Befriedigung über die ſchönen und lehrreichen 
Stunden, die er und die übrigen Kursteilnehmer 
in Grottenhof zugebracht, Aus druck. F. K 
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Eigentümliche Bienen wohnung. An der 
Pfarrkirche in Fernitz befindet ſich außen an der 
nach Süden gerichteten Seite in einer niſchen⸗ 
förmigen Vertieſung der Mauer eine Mutter⸗ 
gottesſtatue. Auf der linken Seite zwiſchen dem 
Kopfe und der Mauer iſt ein Spalt, durch welchen 
ein Bienenſchmarm feinen Einzug gehalten hat. 
An ſonnigen Tagen ſieht man die Bienen emſig 
aus- und einfliegen und das Heiligenbild um- 
ſchweben, was einen eigenartigen reizenden An⸗ 
blick gewährt. 


* + 


Die Bienen und ihre Pflege im Oktober. 


Bon Joſef Maurer, Stations vorſtand, Munderfing, Oberöſterreich. 


Meine Bienen haben reichliche Nahrung 
in ihrem Winterſitz bekommen und die 
eingefütterte Zuckerlöſung ſchön gedeckelt. 
Das Winterlager iſt bereits vorbereitet. 
Die Bienen begeben ſich jedoch noch nicht 
zur Ruhe, ſondern ſie ſpielen an wärmeren 
Herbſttagen vor, irren auf den noch hie 
und da blühenden Pflanzen umher, 
bringen Pollen, Waſſer und Kittharz. 
Aus allen ihren Bewegungen iſt jedoch 


zu erſehen, daß ihre Lebenstätigkeit herab- 
gemindert iſt und daß es ihnen an jener 
Lebensfriſche und Arbeitsluſt fehlt mit 
welcher ſie ſich zum Beiſpiel im Frühjahre 
bei der gleichen Temperatur auszeichnen. 

Aus den Bruträumen der Wiener Ver⸗ 
einsſtänder habe ich bereits vor der Ein— 
fütterung die zehnte Wabe entfernt, ſomit 
das Brutneſt nur ſoweit eingeengt, um 
hinter das Fenſter eine gut paſſende 
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Strohmatte einſchieben zu könnnen. Für 
die Honigräume liegen ebenfalls Stroh⸗ 
matten bereit. Dieſe warme Winterpackung 
wird erſt dann gegeben, wenn die Außen⸗ 
temperatur unter 10 Grad Celſius ſinkt. 
Zu frühe Winterpackung läßt die Bienen 
lange nicht zur Ruhe kommen. Stark ein⸗ 
geengte Bruträume haben zur Folge, daß 
die Bienen zu warm ſitzen, daß die ſie 
umgebende Luft zu trocken iſt, der hygro⸗ 
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ſkopiſche Honig daher aus dieſer trockenen 
Luft kein oder zu wenig Waſſer anziehen 
kann und die Bienen dadurch an Durſtnot 
leiden. Daher nicht zu ängſtlich ſein, lieber 
Imkerfreund und lieber gar nicht einengen, 
als zu viel. 

Das gleiche gilt von den Fluglöchern. 
Dagegen werden alle anderen Oeffnungen 
und Ritzen, welche Luftzug verurſachen 
können, ſorgfältig verſchloſſen. 


We 


Fragekalfen. 


Von Hochw. Cöleſtin Scha chin ger, Benefiziat in Purgſtall, Niederöſterreich. 


Frage 93. Meine Bienen belagern ſüße 
und ſaftige Birnen wie auch angeſchnittene 
Zuckerrüben und ſaugen deren Saft auf. 
Wäre es ihnen geſundheitsſchädlich, wenn 
ich Ihnen ſolchen Saft in ausgepreßtem 
Zuſtande reichen würde? | 

M. B. in S. (Bukowina). 

Autwort. Wenn Sie ſolchen Saft im Freien 
füttern, ſo iſt er den Bienen gewiß nicht ſchädlich, 
weil ſie ihn gut verarbeiten, bevor ſie ihn in die 
Zellen bringen. Im Stocke gereicht, und zwar in 
größerer Menge, würde er als Winternahrung 
eee nicht taugen, weil er ohne genügende 
Zubereitung bleiben, und deshalb die Ruhr im 
Gefolge haben könnte. 

Frage 94. Meine Bienenhütte ſteht im 
Obſtgarten, deſſen hohe Bäume keinen 
ſonnigen Platz übrig laſſen. Ich möchte 
jie deshalb auf den Boden meiner Wafch- 
küche, der 4 m über der Gartenfläche liegt, 
aufſtellen. Habe ich da nicht etwa zu 
befürchten, daß manche Biene, wenn ſie 
ſchwer beladen nach Hauſe kommt, zu 
Grunde geht, weil ſie nicht mehr kräftig 
genug iſt, ſich ſo hoch emporzuheben? 

K. K. in V. (Kärnten). 

Antwort. Ihre Furcht ift nicht unbegründet 
und beſonders bei Wind und kühlem Wetter 
würde die hohe Lage der Stöcke vielen Bienen 
verderblich werden. Ich halte die ſchattige Lage 
des Standes unter den Bäumen des Gartens für 
weniger gefahrvoll als den Platz in einer Höhe 
von 4 m, wo unten mutmaßlich gleichfalls kühler 
Schatten zu treffen iſt. Ja, für Honiggewinnung 
ſoll ein ſchattiger Ort dem ſonnigen ſogar vorzu⸗ 
ziehen ſein, abgeſehen davon, daß man mit den 
Bienen im ebenen Garten beſſer vertraut wird 
und die etwaige Honigernte bequemer bei Seite 
ſchafft als vom Dachboden eines Hauſes. 

Frage 95. Kann man das Wachs aus 
faulbrütigen Stöcken, wenn es in kochendem 
Waſſer gewonnen wurde, zur Erzeugung 
von Kunſtwaben verwenden ohne Gefahr 


er 


| 


zu laufen, dadurch andere Stöcke anzu⸗ 
ſtecken? Laſſen fich Rähmchen und Stöcke 
von faulbrütigen Völkern wieder ver⸗ 
wenden, nachdem man ſie mit ſiedendem 
Waſſer ausgewaſchen? 
J. H. in M. (Steiermark). 
Antwort. In Betreff der erſteren Frage glaube 
ich mit ja antworten zu dürfen, obwohl von 
manchen Seiten behauptet wird, daß der Faulbrut⸗ 
Bazillus ſelbſt durch längeres Kochen im Waſſer 
nicht getötet werde. Die Rähmchen der Stöcke 
aber dürften ſich ſelbſt durch ſorgfältige Be⸗ 
handlung mit heißem Wafler kaum jo gründlich 
reinigen laſſen, daß nicht Anſteckungsſtoff darin 
haften bleibe. Man rät deshalb allgemein die 
Verbrennung ſolch infizierten Stöcke an, oder doch 
die ſorgfältigſte Behandlung mit Sublimat oder 
anderen Desinſektionsmitteln. Aus eigener Er⸗ 
fahrung weiß ich hierüber nichts zu ſagen. 
Frage 96. Ein Schwarm flog 19 Tage 
lang nicht aus und erſt als ich ihm eine 
Königin zuſetzte, begann er zu fliegen. 
Was mag die Urſache hievon geweſen 
ſein? J. W. in Y. (Niederöſterreich). 
Antwort. Sie werden wohl ſchlecht beobachtet 
haben, denn ein Schwarm, der länger als eine 
Woche nicht ausfliegt, verhungert. Hätte er aber 
im Innern des Stockes Nahrung gefunden, dann 
würde er ohne Zweifel zumindeſt am dritten oder 
vierten Tage — falls das Wetter günſtig geweſen 
wäre — ſein Vorſpiel gehalten haben. 
Frage 97. Ich fand heuer in den 
Honigräumen faſt nur unbedeckelten Honig, 
den ich zur Frühjahrsfütterung verwenden 
will. Soll ich dieſen Honig in den Waben 
laſſen oder ausſchleudern. 
| J. R. in B. (Mähren). 
Antwort. Ich würde ihn ausſchleudern, denn 
er würde in den Waben Waſſer anziehen oder 
aber kriſtalliſieren, wodurch ſowohl der Honig 
teilweiſe verloren ginge, als auch die Waben 
leiden würden. l 
Frage 98. Gibt es jedes Jahr in der 
Monaten Juli und Auguſt fogenannt: 
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Blatthonig, wenn die 
Witterung herrſcht? 
P. O. in H. (Salzburg). 
Antwort. „Wenn die entsprechende Witterung 
heriſcht“, ſo ſchreiben Sie. Damit beantworten 
Sie Ihre Frage ſelbſt mit einem Ja, aber welche 
Umſtände zuſammenwirken müſſen, um dieſe ent⸗ 
ſprechende Witterung zu erzeugen, das iſt eine 
Frage, die keineswegs mit Sicherheit beantwortet 
werden kann und der größte Scharfſinn wird 
zu Schanden, wenn das Reſultat, welches das 
Wetter gebracht hat, anders lautet, als die 
Prognoſe vorhergeſagt hat. In ſolchen Dingen 
gibt es kein ſicheres Zeichen, ſondern wir müſſen 
uns mit Vermutungen begnügen, die wir auf Grund⸗ 
lage längerer Beobachtungen aufbauen können. 


entſprechende 


Frage 99. Bei einem Volke mit impor⸗ 


tierter italieniſcher Königin finde ich täglich 
früh 20 bis 30 tote Arbeitsbienennymphen 
beim Flugloch hinausgeworfen. Was mag 
die Urſache ſein? 

J. F. in Wr.⸗N. (Niederöſterreich). 

Antwort. Das könnte nur eine genauere 
Unterſuchung des Stockes — möglicherweiſe — 
erkennen laſſen. Vielleicht hat das Volk alten 
Bau, in dem Rangmaden ihre Gänge unter 
den Brutwaben durchzogen haben. Jede Nymphe, 
die hiebei berührt wird, ſtirbt ab und wird vor 
das Flugloch gezerrt. Vielleicht haben ſie den 
Bau des Volkes auseinandergenommen und 
ſchlecht zuſammengeſtellt, ſo daß ganze Reihen 
von Nymphen aneinander gepreßt wurden und 
abſterben mußten, die jetzt allmählich beſeitigt 
werden 2c. | 

Frage 100. Bei einem abgeſchwärmten 
Stocke fand ich gelegentlich eiuer nach drei 
Wochen vorgenommenen Reviſion Nad- 
ſchaffungszellen und Brut in allen Stadien. 
Auf welche Weiſe kann die junge Königin 
verunglückt ſein? 

J. F. in Wr.⸗N. (Niederöſterreich). 

Antwort. Es ſcheint, daß Sie ſich in irgend 
welcher Weiſe getäuſcht haben, denn ein abge— 
ſchwärmter Stock hat ſchwerlich ſchon nach drei 
Wochen „Brut in allen Stadien“. Oder woher 
wiſſen Sie, daß die junge Königin überhaupt 
verunglückt iſt? Daß Nachſchaffungszellen vor⸗ 
handen waren, iſt hiefür noch kein Beweis, es 
wäre denn, daß in dieſen Zellen Maden auch 
gelegen wären. Die Frage, auf welche Weiſe eine 
Königin zu Grunde gegangen ſei, iſt ſo breit, daß 
ſie ſich nicht beantworten läßt. 

Frage 101. Ich las wiederholt, daß 
man den Teller des „Thüringer Futter— 
ballon“ auch als Königinnenzuſatzkäfig 
verwenden kann. Wie macht man das? 

J. S. in M. (Niederöſterreich). 

Antwort. Ich habe dieſes Futtergeſchirr nie 
benützt, weshalb ich auch über deſſen verſchiedene 
Verwendungsarten keine Erfahrung habe. Vielleicht 
iſt die angegebene Verwendungsart überhaupt 
nur Reklame, die ja gerade bei dieſer Firma 
ſchwunghaft betrieben wird. 
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Frage 102. Ich hatte meine Bienen 
heuer im Buchweizenfelde. Mit ſtarken, 
aber honigarmen Völkern wanderte ich 
hin, ohne Honig, aber auch faſt ohne 
Bienen kamen die Stöcke zurück. Was 
mag die Urſache beſonders des wachſenden 
Volksverluſtes ſein? 

J. S. in M. (Niederöſterreich). 

Antwort. Starken Voltsverluft brachten dieſes 
Jahr allgemein die vielen und heftigen Winde 
im Frühling. Dieſe Urſache dürfte aber zurzeit 
der Buchweizenblüte nicht mehr beſtanden haben. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß Ihre Völker in einer 
derartigen Aufſtellung untergebracht waren, daß 
ſie beim Aus- und Zurückfliegen über andere 
Völker fliegen mußten, da kommt es häufig vor, 
daß ſelbe, beſonders wenn ein Gewitter im An⸗ 
zuge iſt, auf den nächſtbeſten Stock zufliegen und 
dort, weil alte Bienen von der gleichartigen 
Tracht den gleichen Geruch haben, anſtands los 
eingelaſſen werden. Sie fliegen ſich bei einem 
nächſten Vorſpiele auf den neuen Heimatsort ein 
und verbleiben auch dort. Vorſichtige Imker 
trachten deshalb, ſich auch im Heidenfelde die 
beſten Plätze auszuſuchen, das ſind jene die den 
blühenden Kulturpflanzen am nächſten gelegen 
find, und über welche die anderen Völker hinweg⸗ 
fliegen müſſen. Der Beweis für dieſes Verfliegen 
läßt ſich auch bei Hauſe leicht erbringen durch 
Aufſtellung eines italieniſchen Volkes an der Tete 
von mehreren Bienenvölkern. Daß die Völker 
honigleer waren, iſt bei den diesjährigen Witterungs⸗ 
verhältniſſen begreiflich. Dieſes Uebel herrſchte, 
wie es jcheint, über halb Europa. 

Frage 103. Iſt es von Uebel, wenn 
auf engem Raume mehr als 1000 Bienen- 
völker aufgeſtellt werden, wie dies im 
Buchweizenfelde vorzukommen pflegt? 

J. S. in M. (Niederöſterreich). 

Antwort. Wenn die Nektarausſcheidung eine 
recht lebhafte iſt, ſo mag ſein, daß ſelbſt ein 
kleineres Feld einer großen Anzahl von Bienen 
genügend Tracht bietet, weil ſich die kaum aus⸗ 
geſaugten Nekrarien wieder raſch mit friſchem 
Süßſtoff füllen. Fließt aber der Nektar nur 
ſpärlich, dann kann es wohl vorkommen, daß 
nur die zuerſt gekommene Biene eine Ausbeute 
findet, alle folgenden aber leer abziehen, was 
allerdings von großem Uebel für das Reſultat der 
Wanderung ſein kann. Wo es tunlich iſt, dort 
wird man auch im Heidefelde die Bienen räumlich 
möglichſt auseinander ſtellen müſſen, was freilich 
durch das neue niederöſterreichiſche Landesgeſetz 
über Bienenzucht ſehr erſchwert iſt. | 

Frage 104. Ich bin heuer genötigt 
Honig zu kaufen, um meine alten Honig 
abnehmern befriedigen zu können. Kan 
ich deshalb nicht etwa mit den Kaufleute 
des Ortes oder gar mit der Steuerbehörd 
in Konflikt kommen wegen unbefugter 
Honighandels? 

J. W. in M-T. (Mähren). 

Antwort. So enaherzig ſind unſere Geſetz 
doch nicht, daß ſie ſelbſt ſolchen Notverkehr i 
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en Bereich des Fiskus fielen würden. Noch 
. eniger hätte ein Kaufmann das Recht, hingegen 
lage zu führen, weil Honig keinen Artikel des 
zpezereigeſchäftes bildet, ja, deſſen Verſchleiß von 
en meiſten Kaufleuten perhorres ziert wird wegen 
er Umſtändlichkeit, die das raſche Kandieren 
ieſer Ware dem Verkäufer bereitet. Auch der 
andwirt muß zeitweilig ſelbſt Milch kaufen, um 
‘tne ſtändigen Abnehmer befriedigen zu können, 
ne er noch kelneswegs zum Milchhändler 
Jird. l 

Frage 105. Gibt es ein Mittel, welches 
nan beim Kochen des Zuckers beifügen 
ann, daß derſelbe ſpäter nicht kriſtalliſiere? 

F. D. in N. (Steiermark). 

Antwort. Ich glaube, daß Zucker, der nicht 
IIzudick eingekocht ift, leicht bis zum nächſten 
Frühjahre anhält, ohne zu ktriſtalliſieren. Ein 
Nittel, wie man dieſes abſolut verhindern könnte, 
ſt mir nicht bekannt. 

Frage 106. Welche Farbenſorte eignet 
ich am beſten zum Zeichnen der Königin? 
l A. M. in N. (Steiermark). 

Antwort. Ich halte das Zeichnen der Königin 

ür eine unnütze Quälerei, weshalb ich es zwar 
duch einmal probiert, ſpäter aber nie mehr 
yraftiziert habe. Kann Ihnen deshalb hierüber 
‘eine Auskunft geben. Wäre Ihnen der Ausdruck 
Quälerei zu herb, ſo ſetzen Sie ſtatt desſelben 
meinetwegen Spielerei, 
Frage 107. Ein drohnenbrütiger Vor⸗ 
ſchwarm ſetzte Weiſelzellen an, obwohl ich 
ihm behufs Vereinigung mit einem 
normalen Volke über das letztere geſetzt 
und ein Abſperrgitter dazwiſchen gelegt 
hatte. Wie iſt das zu erklären? 


A. M. in N. (Steiermark). 
Anutwort. Die beiden Völker haben ſich eben 
nicht vereinigt, wozu die Scheidewand weſentlich 
beigetragen haben dürfte. Ja, wenn man's den 
Tierchen ſagen könnte, was man von ihnen will, 
dann wäre es leichter Bienen züchten! 

Irage 108. Ich will einen Verſuch 
mit Anbau von Eſparſette machen, die 
hier ganz unbekannt iſt. Wann wäre Zeit 
zum Ausſäen des Samens, wann und 
wie oft kann dieſe Kleegattung gemäht 
werden? Welches ift ihr Futterwert? 


M. T. in H. (Oberöſterreich). 
Antwort. Gewöhnlich wird Eſparſette unter 
dünn gebaute Sommerfrüchte (Hafer oder Gerſte) 
im Frühjahre geſät; doch kann ſie auch ſchon im 
Herbſte angebaut werden. Se gibt bloß einen 
ergiebigen Hauptſchnitt. Die zweite Mahd iſt nur 
‚Im naſſen Sommer, wie der heurige war, nennens⸗ 
wert. Dafür übertrifft der Futterwert dieſer 
Pflanze an Qualität alle übrigen Klee⸗ und 
Grasarten. Auch deshalb wäre der Anbau dieſer 
Pflanze beſtens zu empfehlen, weil ihre Wurzel 
tief in den Boden eindringt, weshalb ſie von 
Trockenheit nicht zu leiden hat und auch auf 
magerem Boden gedeiht — woher auch ihr 
anderer Namen „Steinklee“. Im erſten Jahre 
iſt der Ertrag gering, deſto beſſer im folgenden 
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Jahre. Sie läßt den Boden in voller Kraft. Ihr 
Wert als Honigſpenderin iſt altbekannt. Die 
Blütezeit der Eſparſette beginnt hier Mitte Mai. 
Leider pflegt man ſie gewöhnlich zu mähen, wenn 
ſie eben im vollſten Flor iſt. | 

Frage 109. Wie groß mag wohl die 
Zahl der Bienen eines Stockes ſein, 
welcher zwölf Halbrähmchen eines Ver— 
eins ſtänders belagert? Wie viel Honig— 
oder Zuckerlöſung bedarf ein ſolches Volk 
von September bis April? 

A. Ch. in B. (Niederöſterreich). 

Antwort. Die Zahl ſchwankt etwa zwiſchen 
20 und 40 Tauſend. Man rechnet, daß ein Volk, 
ob ſtark oder ſchwach, zur Ueberwinterung 10 kg 
benötigt. Ueberhaupt werden Bienen nie als 
Einzelweſen, fondern ſtets als Stock oder Volk 
aufgefaßt, weshalb man ſie auch von alters her 
oft als „der Bien“ bezeichnete. Das Nahrungs- 
bedürfnis zwiſchen ſtarken und ſchwachen Völkern 
iſt faſt gleich. 

Frage 110. Sollen die letzten Waben 
bei der Einwinterung im Vereinsſtänder 
von Bienen belagert ſein und dürfen 
rückwärts auch honigleere Waben eingeſtellt 
werden? A. Ch. in B. (Niederöſterreich). 

Antwort. Leere Waben wirken dadurch, daß 
in den Zellen ruhige Luft eingeſchloſſen iſt, gleich 
warmen Decken für den übrigen Bau. Wenn ſelbe 
von den Bienen im Herbſte noch belagert werden, 
ſo hat dies wenig zu bedeuten. Bei eintretender 
Kälte zieht ſich das Volk ohnedies gegen die Mitte 
des Baues zuſammen, daß hiebei bisweilen 
einzelne Nachzügler zurückbleiben und erftanen, 
läßt ſich oft leider nicht verhindern, doch iſt der 
Schaden nicht ſo bedeutend, denn die Zahl 
derſelben beträgt wohl kaum mehr als den 
tauſendſten Teil des Geſamtvolkes. 

Frage 111. Zwei ſtarke Vorſchwärme 
haben noch jetzt, Mitte September, Drohnen, 
doch dauert die Schlacht ſchon ſeit einem 
Monate. Was mag Urſache hievon ſein? 

St. G. in H. (Ungarn). 

Antwort. Die überaus ſchlechte Tracht dieſes 
Sommers brachte bei vielen Völkern das Miß⸗ 
verhältnis, daß ſie die leeren Zellen mit Brut 
beſtifteten, weshalb bei ihnen im Auguſt der 
Schwarmtrieb neuerdings erwachte, wie mir von 
mehreren Seiten auch in Purgſtall Auguft- 
Schwärme gemeldet wurden. Allerdings paßt dies 
nicht zu der Theorie Gerſtungs von der Aus⸗ 
löſung des Schwarmtriebes durch den Futterſaft⸗ 
ſtrom, doch es ift unleugbare Tatſache. „Schlechte 
Honigjahre, gute Schwarmjahre“ und umgekehrt 
ſaat ſchon ein uraltes Sprichwort. Bei Ihren 
Völkern dürfte ſich die Drohnenſchlacht, obwohl 
bereits angefangen, infolge des wieder erwachten 
Schwarmtriebes verzögert haben. un 

Frage 112. Iſt es geraten, in einem 
Garten, in welchem die Hühner freien 
Auslauf haben, einen Bienenſtand zu 
errichten? St. G. in H. (Ungarn). 

Antwort. Gar groß wird der Schaden, den 
die Hühner den Bienen zufügen, nicht ſein. 
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Vielleicht können Sie den Raum unmittelbar vor 
dem Bienenſtand bis auf etliche Meter Entfernung 
durch ein Drahtgitter vor den Hühnern abſchließen. 

Herren J. P. in H. und Fr. R. in L. 
(Niederöſterreich). Die Beantwortung Ihrer 
Fragen würde ſich derart kompliziert geſtalten 


und mit „Wenn und Aber“ durchſpickt fein müſſen, 


daß der Raum im Fragekaſten hiezu nicht ausreicht. 
Beſonders der letztangedeutete Herr ſcheint mit 
ſeinen Bienen viel zu viel Künſteleien zu machen. 
Auf ſolche kann ich mich ſchon gar nicht einlaſſen. 

An mehrere Herren, welche ſich bei mir 
um ſteuerfreien Zucker anfragten. Sie müſſen nicht 
bloß den Fragekaſten des „Bienen-Vater“ leſen, 
ſondern auch die Ankündigungen des Reichs— 
vereines, die gewöhnlich auf der erſten Seite der 
einzelnen Nummer ſtehen. Suchen Sie nach in 
Nummer 5, Seite 123. Ich ſelbſt habe mit der 
Vereinskanzlei in Wien gar nichts zu tun. 

Zur Frage 67 in Nummer 7. Die Frage: 
„Wie kann man ſich vor Btenenſtichen ſicherſtellen 


burn 
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Von Franz Richter, Wien, X. 


Werden die Blüten des Oelbaumes 
(Olive) von Bienen beflogen? Die 
Frage, ob die Olivenblüte von den Bienen be— 
flogen wird, iſt für die raſch aufblühende Oel— 
induſtrie in Dalmatien von großer Bedeutung 
und veranlaßte mich, da ich in der Fachliteratur 
nichts darauf Bezügliches finden konnte, an ver— 
ſchiedene hervorragende Imkerkollegen Italiens 
und Oeſterreichs, die in der Lage ſind, ein giltiges 
Urteil abzugeben, zu ſchreiben. Die mir zuge— 
kommenen Antworten ſind von einer Seite be— 
jahend, von anderer direkt verneinend. 

Die Antworten aus Italien beſagen: Die 
Olivenblüte werde niemals von Bienen beflogen. 
— So ſchreibt Herr V. Asprea, Redakteur des 
„L'Apicoltore“, an Herrn A. de Rauſchenfels: 
„Ich kann Sie verſichern, daß die Bienen die 
Olivenblüte nie befliegen und doch könnten ſie 
es hier in ausgiebiaſter Weiſe tun!“ 

Dem Schreiber dieſer Zeilen war es ebenfalls, 
trotz ſeiner mehrmaligen Anweſenheit in Dalmatien 
zur Blütezeit der Oliven nicht möglich, Bienen 
auf den zarten, weißlichen, ſchilſährigen Blüten- 
trauben der Oliven zu entdecken. 

Nach dieſen wenig erfreulichen Berichten war 
ich umſo angenehmer überraſcht, von Hochwürden 
Pater C. Schachinger nachfolgende, im „Bienen— 
Vater“ Seite 236 enthaltene Antwort auf meine 
Anfrage zu erhalten: „Die Olivenblüten werden 
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oder deren Folgen ganz unſchädlich machen? 
kurz beantwortet. Starker Schnaps iſt ein Unive 
mittel. Ich beſuche täglich meinen vier © 
ſtarken Stand ohne Haube und ohne Handſe 
und komme in die unangenehme Lage, an en 
Tage oft drei bis vier Stiche zu bekommen. J 
ziehe den Giftſtachel einfach heraus; iſt er 
einem Körperteile, den man mit dem Mi 
leicht erreicht, beiſpielsweiſe Hände und Arme, 
ſaugt man die Stelle ein wenig aus und r 
mit Schnaps, indem man einen Finger in denſelk 
taucht, einigemale ab. Iſt es an einer ande 
Stelle, fo genügt ein bloßes Einreiben mit Sana 
Der geſtochene Teil ſchwillt nur höchſt ſelten 
und wenn, ſo ſehr ſchwach. Der Schmerz iſt 
Augenblicke ganz geſchwunden und die geftoder 
Stelle am nächſten Tage normal. Am 31. Aug 
wurde ich am linken Ohr geſtochen und ebe 
am rechten Mittelfinger. Ohr war bloß rot u 
Finger nicht geſchwollen. 
Jacob Rothfeld, Nowoſielitze 
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in heißen Gegenden von den Bienen in gleiche 
Weiſe wie die Blüten der Orangen ſehr ſtark b 
flogen. Der Honig dieſer Blüten ift feinaromatif 
und gehört zu den beſten Honigſorten. Ob au 
die bei uns in Treibhäuſern gezogenen Oliv 
Nektar abſondern, kann ich nicht ſagen.“ 


Da mir Herr C. Schachinger als verläßlich 
und ſtreng prüfender Beobachter ſeit langen Jah 
bekannt iſt, ferner Herr P. v. Ferro, unſer e 
Großbienenzüchter in Gravoſa, Dalmatien, fi 
im „Bienen⸗Vater“ 1913, Seite 113, über d 
Ausfall der Haupttracht der Olivenblüte m 
nachfolgenden Worten beklagt: „Unſere Haupt 
trachten bilden die Oliven und die rote Erik 
Das Jahr 1912 war hier ein ſchlechtes Biene 
jahr. Obwohl die Olivenbäume mit Blüten g 
überſät waren, war keine einzige Biene dara 
zu erblicken — infolge der außerordentlich 
Feuchtigkeit Ende Mai honigten fie nicht“, fo i 
anzunehmen, daß die Olive an manchen Ort 
zum Beiſpiel in Dalmatien, wo fie die dento 
beiten Bedingungen ihres Wachstums, das ii 
Kalkboden und die Nähe des Meeres vorfindet, 
gedeiht, daß ſie honigt und von Bienen beflo 
wird, was ſie an anderen Orten, deſſen Bod 
ihr nicht zuſagt, nicht tut. 


Aehnliche Erſcheinungen wurden an Lind 
Ahorn, Heide rc, oft beobachtet. 
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Der amerikaniſche Oelbaum in Carolina: Florida 
tit weißen, febr wohlriechenden Blüten und der 
yoblriedende Olivenbaum Japans und Chinas, 
eſſen Blätter dem chineſiſchen Tee beigemiſcht 
jerden, werden unzweifelhaft von den Bienen 
eflogen und deſſenungeachtet findet man nirgends 
ine Notiz darüber. 

Die Wechſelbeziehungen zwiſchen Bienen und 
)elbaum wurden eben bis heute nicht beachtet, 
aher wäre es umſo wünſchenswerter, wenn Herr 
. Schachinger und andere freundliche Lefer des 
Bienen⸗Vater“ ihre gans oder ihnen befannte 
emde Erfahrungen und Beobachtungen über die 
Hivenblüte und Biene direkt im „Bienen: Vater” 
eröffentlichen würden. 


England. (Neuer Bericht über die 
sle of Wight Bienenkrankheit) im 
upplement to the Journal of the Board 
f Agriculture. Zuerſt, ſagt der Bericht, wurde 
ie Aufmerkſamkeit der Imker auf dieſe Krankheit 
urch Bienenzüchter der Inſel Wight gelenkt, 
bwohl die Krankheit ſchon im Jahre 1906 
uch in England und Schottland unter ver⸗ 
hiedenen Namen aufgetreten war. Heute iſt kein 
eil Großbritanniens frei von ihr. 

Gewiſſe Symptome, wie Unfähigkeit der er⸗ 
‘anften Bienen zu fliegen, große Anzahl toter 
lienen auf dem Boden vor dem Bienenſtock, all» 
zähliches Hinſchwinden des Volkes find gewöhn⸗ 
ch, aber es iſt kein charakteriſtiſches Merkmal 
ieſer Krankheit. ö 
Die Krankheit ſcheint in England endemiſch, 
as heißt „heimiſch“ zu ſein, ohne in gewöhnlicher 
eit großen Schaden anzurichten, wird aber durch 
ne Reihe kalter und regnerifcher Frühlinge und 
dommer epidemiſch und richtet dann unberechen⸗ 
aren Schaden an. 
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Man kann mit abſoluter Sicherheit annehmen, 
daß der Erreger der Isle of Wight Krankheit 
Nosema apis iſt. 

Die Infektion der Biene findet gewöhnlich durch 
Aufnahme der Sporen ſtatt. Im Chilusmagen 
werden die Sporenwände durch den Verdauungs- 


. faft erweicht, bringen dann neue Gebilde hervor, 


die in die Darmwände eindringen und die ſelben 
zerſtören. Außer im Darm findet man den Paraſit 
auch in der Blutflüſſigkeit, aber nicht in Drüſen 
und den Genitalien. 

Auch einzelne an dieſer Krankheit leidende 
Larven und Puppen wurden gefunden. | 

Der Bericht ſpricht dann über die künſtliche 
Infektion durch Sporen. da es noch nicht ge⸗ 
lungen iſt, Nosema apis außerhalb des Bienen⸗ 
körpers künſtlich zu vermehren, über Uebertragung 
der Krankheit durch Honig, Bienenwohnungen, 
Tränke 2c. ꝛc., über den Handel mit Bienen aus 
verſeuchten Orten, über Uebertragung der Krant- 
heitsſtoffe durch Ameiſen, Weſpen und anderen 
Inſekten. 

Behandlung und Verhinderung der Krankheit: 
Bis jetzt iſt es nicht gelungen, durch irgend ein 
Mittel die Krankheit zu heilen. Daher bleibt die 


Verhinderung der Krankheit die einzig rationelle 


Methode: Geſunde Stöcke müſſen ſofort aus der 
Nähe der erkrankten gebracht werden, den Bienen 
ſoll täglich reines Waſſer gereicht werden, die 
Bienen, welche an der Krankheit eingegangen 
ſind, müſſen mit Rahmen, Deckbretter uſw. ver⸗ 
brannt werden, uſw. Endlich ſoll man verſuchen, 
aus Völkern, welche der Infektion nicht erlegen 
ſind, widerſtandsfähige Völker heranzuziehen. 

Im Anhang des Supplements werden die Ver⸗ 
ſuche Paſteurs über die Noſemakrankheit der 
Seidenraupe, bekannt unter dem Namen Pebrine, 
angeführt. | 


We 


Hus lah und Fern. 


Todesnachrichten. Der Reichsverein hat in 
en letzten Wochen eine Reihe von treuen und 
eißigen Mitarbeitern durch den Tod verloren. In 
irchdorf in Oberöſterreich ſtarb am 15. Auguſt 
er langjährige Obmann des Zweigvereines Herr 
ſchuldirektor Heinrich Brunnbauer, ein 
ußerſt verdienter Kämpfer für die Sache des 
eichövereined. Der Zweigverein Fiſchau verlor 
m 20. Auguſt in der Perſon des k. u. k. Militär⸗ 
berlehrers Joſef Meſſer einen bedeutenden 
örderer der Bienenzucht, welcher auch zur Ver⸗ 
fjerung der Bienenweide am Blumberg viel 
igetragen hatte. Der Zweigverein Villach Lind 
klagte das Hinſcheiden feines allſeits geachteten 
ſereinsmitgliedes des Herrn J. Tſchernuter, 
elcher am 7. September unter zahlreicher Teil⸗ 
ahme beerdigt wurde. Möge den Verſtorbenen 
ie, Erde leicht fein. Ihr Verdienſt um die 
imiſche Bienenzucht ſichern ihnen ein dauerndes 
ndenfen in den dankbaren Imkerherzen. 

Purgſtall. (Späte Schwärme.) Am 
D. und 22. Auguſt erhielt ein hieſiger Bienen- 
ichter je einen Rieſenſchwarm, die er natürlich 
kommen auffüttern muß. Es ift möglich, daß 


es ſogar direkte Hungerſchwärme waren, die ihr 
Heim verließen, weil ſie dort keine Nahrung mehr 
fanden, denn viele Völker find völlig honigleer 
und beträgt die Abnahme derjenigen, die noch 
Vorräte haben, an manchen Tagen bis zu 
1/, kg. So ſcheint das laufende Jahr für unfere 
Bienen noch ſchlechter zu werden, als das Vorjahr 
geweſen. C. Schachinger. 


Ueber Zuckerfütterung. Durch diverſe 
Uebelſtände beim Kochen des denaturierten Zuckers, 
die wie mir ſo auch anderen Kollegen die Inan⸗ 
ſpruchnahme dieſer Begünſtigung verleideten, zum 
Nachſinnen angeregt, kam ich auf die Idee, die 
nötige Zuckermenge in einem dichtgewebten Lein⸗ 
wandſack zu füllen, dieſen mit einer Schnur zu⸗ 
zubinden und an einer oberhalb der Feuerſtelle 
angebrachten Oeſe derart zu befeſtigen, daß er in 
das Gefäß mit dem bereits kochenden Waſſer frei 
zu hängen kommt und nach erfolgter Auflöſung 
des Zuckers hochgezogen werden kann, worauf 
nach dem Abtropfen im Beutel bloß die Bei⸗ 
mengung verbleibt, die man dann noch eventuell 
von den Bienen auf der Freiſtandtränke voll⸗ 
kommen ausſaugen laſſen kann. Dieſe Methode 
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erübrigt jede zeitraubende Pantſcherei, erfordert 
bloß en Gefäß, verhindert das Vergießen, An⸗ 
brennen der Beimengung am Gefdirr ꝛc. und 
kann daher mit Recht als praktiſch bezeichnet 
werden. R. Spanel, Mariental b. Olmütz. 
Anton Freiherr von Plappart-Leenherr- 
fhe Bienenzuchtpreis⸗Berleihung 1913 
und 1914. Ueber den vom niederöſterreichiſchen 
Landestulturrate erftatteten Vorſchlag, findet die 
Statthalterei den mit dem Erlaſſe vom 22. Juli 
1912, Zihl X-1726'6, ausgeſchriebenen Anton 
Freiherr von Plappart⸗Leenherriſchen Bienenzucht⸗ 
preis für das Jahr 1913 im Betrage von K 80.41 
dem Anton Suſchitzly, Bienenzüchter in Deutſch⸗ 
Haslau Nr. 11, zu verleihen. Die feierliche Ueber⸗ 
reichung dieſes Preiſes an den Genannten am 
21. Auguſt 1913 wurde unter einem angeordnet. 
Die Eutwaffnung der Biene. Welcher 
Schwefel über Btenenzudt bis weilen den Leſern 
der Tagesblätter vorgelegt und von vielen derſelben 
gläubigen Gemütes aufgenommen wird, möge 
folgende Notiz zeigen, welche dieſen Sommer die 
Runde durch die Zeitungen machte: „Nach lang⸗ 
jährigen Verſuchen iſt es einer Autorität auf dem 
Gebiete der Bienenzucht, dem Bienenzüchter Louis 
J. Terrill in Lawrenceburg in Indiana gelungen, 
eine Bienenart zu züchten, der es vorausſichtlich 
beſchieden ſein wird, auf dem Gebiete der Bienen⸗ 
zucht eine weitgehende Umwälzung hervorzurufen. 
Durch die Kreuzung von Bienenköniginnen 
italieniſcher Abſtammung mit Hummeln aus 
Cypein vermochte er eine neue Bienenart zu 
züchten, die keinerlei Stachel mehr beſitzt. Im 
Verlaufe der weiteren Beobachtungen erwies ſich 
dann, wie in der Illuſtration ausgeführt wind, 
daß dieſe ſtachelloſe Bienenart für die Zucht un⸗ 
gewöhnliche Vorteile auſweiſt: die ſtachelloſen 
Bienen ſind gegen die Krankheiten, die in den 
Körben ſonſt ſo ſchwere Verwüſtungen anrichten, 
ganz entſchieden widerſtandsfähiger. Zugleich aber 
ſammeln ſie größere Mengen Nektar und erzeugen 
dabei einen ſchmackhafteren Honig.“ Es fehlt nur 
noch, daß ein findiger Amerikaner auf die Idee 
kommt, eine Kreuzung zwiſchen Bienenkönigin und 
Elefantenmännchen herbeizuführen; das gäbe einen 
Rüſſel, der die Nektarien auch der tieſſten Blumen⸗ 
kelche erreichen könnte. C. Schachinger. 
Züchtung großer Bienen. Gewiß wird bei 
manchem fortſchrutlich geſinnten Bienen züchter der 
Artikel von Herrn Franz Richter in der Auauſt- 
Nummer großes Intereſſe erregt haben. Daß 
durch ſolche Vergrößerung der Bienenzelle bee 
deutend weniger Zellen im Brutkörper eines Volkes 
zu ſtehen kommen, ſomit auch bedentend weniger 
Bienen erzeugt werden, iſt ſelbſtverſtändlich. Es 
ſollte nun durch Beobachtung nachgewieſen werden, 
ob auch dieſe vergrößerte Biene durch ihre 
10772 mm längere Zunge dementſprechend 
größere Leiſtung imſtande fei. Wäre das möglich, 
ſo könnte man dieſe künſtliche Zucht nicht genug 
huldigen, denn wir hätten nun eine ausgeſprochene 
„Rotklee⸗Biene“; was dieſelbe für unſere Gegend 
mit zahlreichen ausgedehnten Rotkleeſeldern be- 
deuten würde, wird wohl jeder einſichts volle 
Imker ermeſſen können. Leop. Kern, Hart. 
Die Abſtandsklappe, eine neue Abſtands⸗ 
vorrichtung für die Rähmchen. Einfach und 
praktiſch will es der Imker haben. 
Einfach und praktiſch ijt auch die noch zu wenig 
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bekannte Abſtandsklappe, wie deren 
brauch auf der beiſtehenden Abbildung zu erſe 
iſt. Eine aute Abſtandsregelu 
ſchreibt Herr Dr. Brünnich in der „Schwei 
Bienenzeitung“. Ich habe dieſen Frühling ei 
ganze Anzahl Rähmchen mit Abſtandsklappen 

| | den Honigraum gef 
| und bin ſehr zufrie 
damit. Beim Schleud 
ſind die Klappen im 


zurückgeklappt 
behindern gar ni 


nehmen auch wen 
Raum im Wa be 
ſchrank ein. Das 
nageln, wie die Fi 
zeigt, ſo daß die Kl 
nicht nach unten fall 
kann, ging auch bei 
bauten Rähmchen be 
als ich mir dachte, 
daß ich fie als die befte Ab ſtandsregelu 
empfehlen kann. Verſuchen auch Sie di 
unübertreffliche Abſtandsregelung. Befeſtigung 
Rähmchenſtiften, welche hinten umgeſchle 
werden. Es koſten 100 Stück Nr. 168 A 
ſtandsklappen für zehn Millimet 
Abſtand, zur Hälfte nach rechts, zur Hälfte n 
links gebogen, 45 Pfennig (52 Heller), Gewi 
80 Gramm; 100 Stück Nr. 16333 für 15 Mill 
meter Abſtand 50 Pfennig (58 Heller). Di 
Klappen werden von der Firma G. Heidentei 
Sonnenburg, Neumark, angefertigt und ſind 
allen Handlungen zu haben. 

Eine Seltenheit. Herr Bernhard Ried 
aus Stripfing teilt uns mit, daß er jetzt 
17. September einen blühenden Zwergapfelbau 
hat, welcher von den Bienen beflogen wird, 
im Frühjahr. Die reifen Aepſel, welche der Bau 
trug, wurden am 15. Auguſt vom Sturme 
geſchüttelt. 

Bienenwirtſchaftliche Zeitungs⸗Ent 
waft jedes Jahr überraſcht die Lefer von Zeitung 
zur ſogenannten „Sauregurkenzeit“, das iſt vo 
Juli bis September, eine oder die andere Na 
richt von großen Ueberfällen durch Bienen, we! 
entweder den Tod von Perſonen, oder doch fonfti 
ſchwere Unfälle herbeigeſührt haben. Da ſol 
Notizen von Leuten, die der Bienenzucht fe 
ſtehen, als bare Münze genommen und vo 
inhaltlich geglaubt werden, ſo ſind ſie geeign 
die Bienen in argen Mißkredit zu bringen u 
die Sache der edlen Imkerei zu ſchädigen, | 


halb es Pflicht der Bienenzüchter iſt, derlei leich 
ſinnig verbreiteten Gerüchten nachzuſpüren u 
deren Unwahrheit öffentlich aufzudecken. So hab 
Tages- beziehungsweiſe Wochenblätter, ſoweit m 
bekannt geworden, zwei ſolche Schaudergeſchicht 
von wütenden Bienen veröffentlicht, die ich, na 
dem ich fie ſchon bei den betreffenden Zeitung 
redaktionen berichtigt habe, auch in dieſem bienen 
wirtſchaftlichen Fachblatte beſprechen will. De 
eine Notiz erzählt, wie irgendwo im Waldvieit 
zwei Hauſierer, Mann und Eheweib, über Fe 
gehen, wobei das Weib von einer „Biene“ g 
ſtochen wird und etliche Stunden ſpäter vo 
ihrem, aus dem Gaſthauſe zurückkehren den Mon 
auf dem Felde im ſterbenden Zuſtande geſund 
wird; ärztliche Hilfe fet zu ſpät gekommen, d 
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eib ſtarb an „Blutvergiftung“. — Es wird 
cht angegeben, ob die „Blutvergiftung“ dm 
nen Arzt fonftattert wurde, oder ob fie bloß 


i Kopfe des Artikelſchreibers geſpuckt hat. Aber 


) frage: Wo, in aller Welt kann die Biene, das 
inlichſte aller Tiere, eine Blutvergiftung vers 
aden? Etwa durch Einiprigen der in ihrem 
örper befindlichen Ameiſenſäure? Wenn diefe 
n Gift wäre, ſo würde die Gilde der Imker 
ngft ausgeſtorben fein. Ich für meine Perſon 
ſſe mir gerne die Ameiſenſäure von hundert 
Biftblaſen“ der Bienen in die Haut einſpritzen 
nd wette darauf, daß mein Blut ſo geſund 
eibt, als es von jeher geweſen tft. Ein kleines 
ieber mag etwa die Folge ſein, aber gewiß tritt 
ine Blutvergiftung ein. Wurde in dem oben 
ngeführten Falle von berufener Seite wirklich 
flutoergiftung konſtatiert, fo ift gewiß, daß der 
tid) nicht von einer Biene, ſondern von einem 
nderen bienenähnlichen Inſekte, vielleicht von 
ner Aasfliege, herrührte. Ein ſolches Inſekt 
inn allerdings früher auf irgendwelchem Aas 
efeffen fein, dort die Bazillen des Leichengiftes 
ufgenommen haben und dann dieſe Bazillen auf 
ie des Weges kommende Hauſiererin übertragen 
aben, indem es ſich entweder an eine offene 
stelle der Haut ſetzte, um dort zu ſaugen, oder 
ber, indem es ſich mit dem Rüſſel direkt in die 
aut einbohrte, wie es die Mücken und viele 
liegenarten tun. Hat man den Schmarotzer, wie 
atürlich, raſch mit der Hand zerqueticht, fo ver- 
tag das Auge des Laien kaum mehr feſtzuſtellen, 
elder Art von Fliegen derſelbe angehört hat, 
deshalb es dann kurzwegs heißt: „Eine Biene 
at geſtochen und das Unheil angerichtet.“ — 
ein zweiter Fall ſcheint norddeutſchen Blättern 
ninommen zu fein und wird mit folgenden 
Borten erzählt: „Im Tegeler Forſt, zwiſchen 
Schulzendorf und Tegel nächſt Berlin, vergnügten 
ch mehrere Kinder damit, Beeren zu ſuchen, als 
e plötzlich von einem verflogenen Bienenſchwarm 
berfallen wurden. Sogleich nabmen die Kinder 
aut ſchreiend Reißaus, wurden jedoch unabläſſig 
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von dem Schwarme verfolgt, bis es ihnen ſchließ⸗ 
lich gelang, in ein Gaſthaus zu flüchten und ſich 
in Sicherheit zu bringen. Hier erhielten auch 
einige Kinder, die im Geſicht und an den Armen 
durch Bienenſtiche erheblich verletzt waren, die 
erſten Verbände.“ Soweit der Zeitungsbericht. 
Das müſſen ganz merkwürdige Bienen ſein im 
Tegeler Forſt bei Berlin, die als Schwarm eine 
Schar Kinder ſyſtematiſch verfolgen und ihnen 
derartige Verletzungen beibringen, daß ihnen 
„Verbände“ angelegt werden müſſen. Da den 
Kindern laut Bericht in dem gedachten Gafihaufe 
die „erſten“ Verbände angelegt wurden, ſo läßt 
ſich ſchließen, daß ſie behufs weiterer Behandlung 
erſt in die Spitäler gebracht wurden, wo weitere 
Verbände, vielleicht ſogar erſt Amputationen und 
dergleichen die durch die Bienen angerichteten 
Schäden teilweiſe wieder gut machten. Es iſt doch 
ſchrecklich mit dieſen Bienen! 
C. Schachinger. 

Handelspreiſe für Sonig, nnd Wachs“) 

fir den Enaros⸗Verkehr am Wiener Platze: 


— ee a a 

per Zentner 
Benennung der Ware In der Zeit 
vom 13. bis 
19. Septemb. 
Honig: von bis 

„ ee Grae ee 90—95 
Beläuterter . 2. 2 20000. 103 - 109 
A ungariſcher gelber . | 103—109 
Schleuderhong ..... 2... 120—135 

Wachs: 

Bienenwachs, gelbes 830—340 


„ gebleichtes, afrikaniſches | 440—470 
1 inländiſches, 


ohne Garantie 380—420 


e e „% 2 òè @ 


a 0 Die angegebenen Preiſe find Durchſchnittspreiſe der | 
ode. 


SA 
Uniere Beobadifungsifationen. 
3 Hugult. 


Der Auguſt war in den meiſten Gegenden 
icht beſſer als der Juli und ſo finden wir nur 
t wenigen Stationen eine Zunahme verzeichnet. 
3 intereſſiert uns dabei beſonders, aus welcher 
'rachtquelle diefe Zunahme ſtammt. 

Euratsfeld hat 120 dkg Zunahme ausgewieſen, 
a dieſe Zunahme nur aus der Blüte eines ein⸗ 
igen Baumes, einer Saphora japonica ſtammt, 
ie bei der Kirche im Orte blüht, ſo gehen wohl 
ie Imker der weiteren Umgebung leer aus. 
ſranzens dorf weiſt eine Zunahme von 795 dkg 
us und berichtet, daß es Vusperkraut ift, das 
iesmal ausgezeichnet honigte. 

In Kärnten iſt es Buchweizentracht, die in 
damtſchach 230 dkg Zunahme gab, wohl ſehr 
ering für dieſe ausgezeichnete Trachtquelle. 

Günſtiger geſtalteten ſich die Verhältniſſe im 
Buchweizenfelde der Station Stein in Krain 
545 dkg,) während Ill. Felſtritz Weißklee und 


Thymian als Trachtblüten für ſeine Zunahme 
von 375 dkg anführt. | 

In Südtirol ift es die Erika, die 230 dkg 
Zunahme ſchafft und die größte Zunahme in 
dieſem Monate 20 kg und 5 dkg weit Frain 
in Mähren aus und berichtet, daß die zweite 
Rotkleeblüte bei günſtigem Wetter ſo großartig 
honigte, daß der Wagſtock am 28. Auguſt um 
4 kg zunahm. 

Aus Marhof bei Stainz meldet man, daß die 
Zunahmen von 590 dkg aus der Waldtracht 
ſtammt, der Honig jedoch unglaublich ſchnell in 
den Zellen kandiere. (Erika?) Alle anderen Ge⸗ 
genden haben Abnahmen und da viel Volk vor⸗ 
handen iſt, ziemlich große. Gefüttert wird wohl 
überall heuer, leider iſt das Quantum ſteuerfreien 
Zuckers zu knapp bemeſſen für ſolch ein Mißjahr 

Imkergruß 
Hans Pechaczek. 
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Monats-Ueberfidit für Auguit 1913.) 


Leiſtung des Volkes Tempe⸗ 
Zunahme Abnahme È 25 — 
Monatsdrittel = A = € | 8 
1. Ta. $ Pa [215 
Euratsfeld (305m) . . 5195110] 75 50 65 120 13012] 6 27 
Gablitz (330 m). 35 45 20 30 55 —25 25/24] 4 25 
Weißenbach 357 m) 140 140 125400 5119| 2 28 
Imkerſchule, Wien (160 m) IE 2 
St. Pölten (265 75 . 200200 220130 580724 
Raabs (469 m). . . . 35 401801115 75 65) . 95/031] 425 
Klofterneuburg . . . hr r ele SANS 
are ea (150m) 100 32576555 155 85 795 155 19 11 | 26 
Gmünd (495 m) . . .| 25, 30 15105 160125 320 || .|| 3 26 
Micheldorf. A > ‘ „ 8 23 
Neukirchen bei Lambach $ Pa |e E Pr 
Pettenbacc h 60 20 50 —130 || - | . 5 30 
Munderfing i RER EAE ME 
Gußwerk (746 m) 110 260430390 20025 —40 12019] 6 28 
S 580 275| 60130 155 40 590 250 4] 10 | 24 
Bruck a. d. Mur (500 m) iR 150 120175 -—445 [7 10 
Schloß Moosham (1180 m) 10 30 10 30 50 38 — 65 = > 1 
Thalgau (545m) . . „| 20, 40 60) 70, 80 90—120 | 4018| 5 
Ipling (442 ; | j 16 
Niga ass P 4 a e 
Großarl 110 40015 45 90 301 41 3 24 
= "Be (627 m) 1100220 95 65 45 90 230 60] 4] 5 28 
5 Kleblach (586m) . 210150140 95; 60 70| 275 90% 44 
St. Salvator b. Frieſach] 60 15 100205170 80|—370 || 40] 4] 4 a 
Steuerberg (780 m). T E ae eee ee ee ; 7 FA TUR 
Ill.⸗Feiſtriz (400 m). . 10) 50360 35 10 375 80024] 9 24 
2 | Stein (380m) . . . 15 256750115 45 x 546 |,55129| 8 28 
= | Qona-Pavigh. ... 85 400180 30 40 230 | 6 | 8 24 
= Köſſen (726 m) a SS: 
Au (800 mj a: 4211971140 100 $9 168 | 87| 4] 424 
Bregenz (404 m) è . : AET Da 
Dalaas (920m) . 195 5| 95 170110511801 100 || 55| 3| 5 |25 
Damüls (1429 m) ; lu. Cee: Ie 
Doren (706m)... „| 61 10 .|| 58 101 74 16640 3| 5 29 
E Dornbirn (435m). . „| 50 70| 82 16C 69 —191 [28026] 2 33 
Feldkirch (459 m) e 
5 JLohorn (800 m) 4 e 
Lustenau (407 m) . . 5 20 55 95125 551951512] 3 22 
Thüringen (548 m). . 70 40 80 90/— 14030 4] 9 28 
Groß dorf. . 120 51| 81) 66/—78 45 4| 9 25 
Wolfurt (434 m). . | 22| .| (65100250 — 39312 2] 2 28 
Thal⸗ Sulzberg. . 175 45 70 85135 40 30 || 65) 4] 8 25 
æ Grün, Eiſenſtraß (580 m) i 60 70 501—180 | .|| . 6 26 
= | Oberleutensdorf (320 m) | 40 20 95/125) 52 — 212 | 20) 3] 7 |25 
5 | Karbitz (173 m) |. 12 60125 75-248 6 29 
Probitz (192 m) 21| 2012901630147 58| 198 3023] 8 25 
Frain (450 m) . „| 107001690 1351145. 115| 2005 400 28] 6 24 
5 Römerſtadt (602m). . | 80| 60 6521002 10 170 — 385 90 4| 1 |20 
Gaisdorf bei Bodenſtadt 100 200130195270 190-405 100 5] 3 |26 
j Be. el e denne SO) “HOO le 5 
3 Kamitz (561m)... 65| 70/112 601—177 || 8024| 5 23 
Küstenld. Auriſ inan. „| 40) 10 70| 50| 30 „ 40 | 80/81] 15 35 
Czernowitz (250 m) . . 60) 55| 25 70| 30 55] 140 | 20) 6| 12 30 
SE) Simpolung (720 m ).. 1201115 85 320 | .|.| 9/28 
æ | Gurahumora (480) .. I 30 26 75'220 55 901-234 ! 30! 71 6 


1) In der Rubrik Temperatur bedeutet das Zeichen „— 
dies Wärmegrade. 


N 


27" 67131119! 101016 


Monatsmittel 


— 
E 


15˙3 
16°7 
15°5 
1 4 


461% 


16˙5 
14 ˙2 
16˙8 
18˙2 
15-4 


14 


14-6 260110 
18 250120 


14˙7 


12˙1 
17˙8 
16°3 
18°5 
15˙3 
12˙7 
16 
17˙3 
16˙8 
14˙9 
12 
9˙2 
14 
13°7 
24°7 
82 
16°5 


„Kältegtadez ſteht kein Zeichen vor der Zahl, fo bede 


Tage ı 


Sor 
(dein 


ar 


23114) 7111188 
27/22) 51418 
260130 6 141 
29117 5.21 

2601813 711 
29114 
29117 
30119 2 
20117 

28118 


d 
0 


23111110 
22lıa 9.120) 


25018 5 
28] 8 8 
19112 7 
30 9 1 
271 9 4 
25] 3 3 
| 13 


31117 


2717100 8ʃ18 
23011 1/18) 4 
280160 4113114 
1314 7| 9116 
28016 5| 224 
310160 913) 9) 
31010130 810) 
18010 7| 4/20) 
31018 101812 
311 8 41413 
2518 8| 7/16) 
1911710018060 
31019 3123 90 
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Mitteilungen der Zentfralleifung,. 


Beſtellungen von Vereinshoniggläſern 
nd Glasepronvetten. Die P. T. Mitglieder 
erden neuerdings aufmerkſam gemacht, daß die 
las fabrik Stölzle feit Juni l. J. den Sprogentigen 
uſchlag bei Beſtellung von Vereinshoniggläſern 
icht mehr in Anrechnung bringt. Bei den Be⸗ 
ellungen iſt nicht zu überſehen, daß ſich die 
z. T. Mitglieder legitimieren, entweder durch 
Jeilegen der Mitgliedskarte oder der Adreßſchleife 
es „Bienen⸗Vater“. Wird dies unterlaſſen, ſo 
nd zeitraubende Korreſpondenzen und Ver⸗ 


zögerungen unvermeidlich, weil die Glasſabrik 
keine Beſtellung ohne gehörige Legitimation aus⸗ 
führen darf. Glaseprouvetten zu den Honigfarben⸗ 
tafeln wollen womöglich wegen der umſtändlichen 
Verſendung und Koſten nicht ſeparat beſtellt 
werden, ſondern gelegentlich einer anderen Be⸗ 
ſtellung. 


Inbiläumsſpende für den Neuban der 
Oeſterreichiſchen Imkerſchule mit Muſeum: 
Herr Rudolf Eisner, Gr.⸗Siegharts . K 40.—. 


New 


Veriamm{ungsanzeigen. 


Die Monatsverſammlung des Reichs⸗ 
rereines findet Mittwoch, den 8. Oktober, nad- 
nittag3 5 Uhr, im großen Saale der k. k. Land⸗ 
zirtſchaftsgeſellſchaft ſtatt. Bei derſelben wird 
herr Wanderlehrer Pechaczek einen Vortrag 
ber die Wanderverſammlung in Berlin halten. 
zäſte herzlich willkommen. 


OSerdflerreicd. 
Zweigverein Pettenbach hält Sonntag, 
en 5. Oktober, um 3 Uhr nachmittags, im Gaft- 
auſe des Herrn Rudolf Schauflinger in Petten⸗ 
ach eine Verſammlung mit einem zeitgemäßen 
zortrage des Herrn Wanderlehrers Pechaczek 
ber Bienen zucht ab. Beſprechung über Gratis- 
erloſung. Um zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 
lieder wird höflichſt erſucht. Gäſte und Bienen⸗ 

reunde find herzlich willkommen. 

Die Vereinsleitung. 


Steiermark. 


Bad Auſſee. Am 19. Oktober hält die hieſige 
filiale im Gaſthauſe zu den „vier Jahreszeiten“ 


in Eſelsbach ihre Vollverſammlung ab, welche 
mit einer Gratisverloſung und einem Tanzkränzchen 
verbunden iſt. Beginn halb 2 Uhr nachmittags. 
Die Mitglieder werden erſucht ſich zahlreich zu 
beteiligen, ſowie Bienenfreunde und Gäſte mit⸗ 
zubringen. | i 

Zweigverein Weitendorf hält am 12. Ol- 
tober, um 4 Uhr nachmittags, in Großers Gaft- 
haus in Neudorf bei Wildon einen mit Glücks⸗ 
hafen und Tanz verbundenen Unterhaltungsabend 
ab, zu welchem die Vereinsleitung alle Mitglieder 
und Bienenfreunde herzlich einladet. 


Kärnten. 


Zweigverein Maria Elend im Roſentale 
hält Sonntag, den 5. Oktober l. J. am Bienen⸗ 
ſtande des Herrn Matthäus Inzko vulgo Lakſche 
in St. Oswald eine mit Demonſtrationen ver» 
bundene Wanderverſammlung ab, wozu alle Mit⸗ 
glieder und Bienenfreunde eingeladen ſind. Ge⸗ 
meinſame Zuſammenkunft und Abmarſch um 
3 Uhr nachmittags von der Station Maria Elend. 

Kaſpar Taſchberger, Obmann. 


SINE 
Vereinsnadiridifen. 


Miederöfterreich. 
Bezirksimkerverſammlung. Sonntag, den 
Juli fand im Gaſthauſe des Herrn Ferdinand 
tag! in Aſchbach die Bezirksverſammlung der 
zienenzüchter⸗Zweigvereine ſtatt. Sie war von 
ehr als hundert Teilnehmern beſucht. Herr 
llois Stöal, Obmann des Zweigvereines Aſchbach, 
egrüßte die Verſammlung und gab ſeiner Freude 
usdrud, daß Aſchbach als Verſammlungsort 
ewählt wurde und wünſchte den beſten Verlauf. 
err Regierungsrat Hans Zimmermann als Bor- 
gender des „Ybbsgau“ eröffnete die Verhand⸗ 
ingen, nachdem er die Teilnehmer begrüßt hatte. 
err Hans Pechaczek referierte über die Durch⸗ 
ihrung der Beſchlüſſe der vorjährigen Verſamm⸗ 
ing. Zum Punkte a) die Samenbeſchaffung zum 
wecke der Trachtverbeſſerung teilte er mit, daß 
n Geſuch an den niederöſterreichiſchen Landes⸗ 
turrat in dieſer Sache unerledigt geblieben und 


empfiehlt den Zweigvereinen, anſtatt Gratisver⸗ 
lofungen von Imkergeräten bei den Generalver- 
ſammlungen durchzuführen, die entſprechenden 
Samen in ausgiebigen Quantitäten zu verteilen. 
Als empfehlenswerte Trachtpflanzen werden außer 
Phazelia und Hopfenklee vom Herrn Oberlehrer 
Haluſchek aus Strengberg die Futterwicke und 
die Pferdebohne empfohlen; der Referent empfiehlt 
noch Inkarnatklee, Herr Nefiſcher, Obmann des 
Zweig vereines Oed, macht auf den Buchweizen 
aufmerkſam, der in feiner Gegend ftar? beflogen 
wird. Zur Grasmiſchung auf Wieſen wird noch 
Eſparſettenklee genannt. Der Punkt b) „Vereins⸗ 
abzeichen“ wurde, wie die vorliegenden Knopf⸗ 
abzeichen zeigen, über Anregung der vorjährigen 
Verſammlung von der Zentrale durchgeführt. Zu 
Punkt c) „Honigverſand doſen“ teilt der Referent 
mit, daß der diesbezügliche Antrag auch von de 
Delegtertenverjammlung in Wien angenomme: 
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wurde und die Frage, wer fie erzeugen wird noch 
nicht erledigt iſt. Zum Punkte d) „Verkauf und 
Ankauf von Schwärmen“ hat auf eine diesbezüg⸗ 
liche Rundfrage ſich niemand gemeldet. Zur Wahl 
des Verſammlungsortes der nächſtjährigen Ver⸗ 
ſammlung ladet Herr Pechaczek im Namen feines 
Zweigvereines die Teilnehmer nach Euratsfeld 
ein, da der Bienenzüchterverein daſelbſt ſein 
20jähriges Gründungsfeſt feiert. Herr Reſch, 
Obmann des Zweigvereines Amſtetten, beſpricht 
die Zuckerfrage und fragt, ob der mit Methylblau 
und Paprika denaturierte Zucker im heurigen 
Jahre zur Ausgabe gelangt. Herr Pechaczek ver⸗ 
weiſt darauf, daß die Sache von der Zuſtimmung 
der ungariſchen Regierung noch abhängt und für 
alle Fälle für einen charakteriſierten Zucker vor⸗ 


geſorgt wird, der aber nur für arme Bienenzüchter. 


und nur für notleidende Stöcke zu haben iſt. 
Herr Nefiſcher drückt ſein Erſtaunen aus, daß 
man doch ſoviel Vertrauen den Imkern entgegen⸗ 
bringt, um ihnen einen blaugefärbten paprizierten 
Zucker ſteuerfrei zu überlaſſen, wenn man jetzt 
befürdh'et, fie könnten den mit Sand und Säge⸗ 
ſpäne charakteriſierten Zucker zu etwas anderem 
als zur Bienenſütterung verwenden. Herr Daniſer, 
Amſtetten, ſtellt den Antrag, die Verſammlung 
möge ausſprechen, daß ſie auf einen mit Methyl⸗ 
blau und Paprika denaturierten Zucker verzichtet. 
Der Antrag wird angenommen. Bezüalich der 
verſchiedenen Stockſyſteme beſchließt die Verſamm⸗ 
lung, in unſerer Gegend den Wiener Vereins⸗ 
ſtänder, dann den Stock nach Gerſtungs Syſtem 
als Ständerbeuten und Sträulikaſten und Wiener 
Breitwabenſtock den Mitgliedern zu empfehlen. 
Ferner wurden noch zwei Königinzuchtkäſtchen 
demonſtriert und ein Schwarmkaſten vorgezeigt. 
Mit Dankesworten an den Referenten ſchloß der 
Herr Vorſitzende um 5 Uhr die Verſammlung. 


Zweigverein Hof a. L. Am 14. September 
fand in Hof a. L. eine gut beſuchte Wander. 
verfammlung des hieſigen Zweigvereines ſtatt. 
Herr Wanderlehrer Leo Wiltſchke aus 
Gramatneuſiedl hielt einen intereſſanten Vortrag 
über die Art der rationellen Einwinterung, welche 
von den anweſenden Mttgliedern mit großem 
Beifall aufgenommen wurde. Auch einige Anfragen 
wurden zur vollſten Befriedigung der Anweſenden 
beantwortet. Hierauf wurde zu einem Bienen⸗ 
ſtande gegangen und an einigen Stöcken die 
Vorkehrungen zur Einwinterung praktiſch gezeigt. 
Die Teilnehmer waren ſowohl von dem Geſehenen 
als auch von dem Gehörten außerordentlich be- 
friedigt. K. Germershauſen, Obmann. 


Zweigverein Hansleiten. Am 24. Auguſt 
ſand eine Wanderverſammlung in Hausleiten 
ſtatt. Nach Eröffnung begrüßte der Vorſitzende 
die erſchienenen Mitglieder, teilte die eingelaufenen 
Schriftſtücke mit und wurden dieſelben zur Kenntnis 
genommen. Das Mitalied des hieſigen Vereines, 
Herr Alois Prigl, Förſter in Ober⸗Zögers dorf, 
berichtete über die Blenenzuchtausſtellung in 
Berlin und teilte mit, daß er einen Ehrenpreis 
der Stadt Berlin erhalten hat (Kaſſette mit 
Silberlöffel), welches mit Vergnügen zur Kenntnis 
genommen wurde. Eine längere Wechſelrede über 
die heurigen Erfahrungen an dem Bienenſtande 
hielt die Mitglieder noch lange beiſammen. 

Ernſt Roßmanith, Obmann. 
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Zweigverein St. Pölten. | 
lehrturs.) Trotz der zwei aufeinanderfolgende 
Mißjahre wurde doch der am 7., 8. und 14. Sep 
tember in Fellners Gaſthaus, Praterberg, Sank 
Pölten, abgehaltene Bienenzuchtlehrkurs zahlreich 
beſucht, ein Beweis, daß unfer Herr Obmann fig 
zielbewußter Mitglieder erfreuen kann. Obmann 
Karl Krausho fer eröffnete den Lehrkurs durch 
Begrüßung der Kursteilnehmer, ſowie einer An⸗ 
ſprache über den indirekten Nutzen der Bienen⸗ 
zucht für die Landwirtſchaſt. Sodann began 
Kursleiter Herr Wanderlehrer Pechaczek mit 
ſeinen äußerſt gediegenen und lehrreichen Vor⸗ 
trägen, nebſt praltiſchen Demonſtrationen, welche 
die Aufmerkſamkeit der Kursteilnehmer voll und 
ganz in Anſpruch nahm. Viele uns bisher ver: 
ſchleierte Geheimniſſe der Bienenzucht legte uns 
Herr Kursleiter klar und obwohl wir aus den 
Wanderverſammlungen Herrn Pechaczek als wahren 
Meiſter erkennen, jo brachte doch dieſer Lehrfurd 
uns Gelegenheit, Herin Kursleiter als unerſchövi⸗ 
liche Quelle voll Bienenzuchikenntniſſen zu be 
zeichnen. Wir ſprechen ihm daher an dieſer Selle 
unſeren befien Dank aus. Ebenſo gebührt unſerem 
eifrigen und tüchtigen Obmanne Herrn Kraushofer 
für feine aufopfernde Hingabe, da er nie ver 
ſäumt, Intereſſe für die Bienenzucht wachzurufen 
und aufrecht zu erhalten, der beſte Dank. | 

Leop. Kern. 

Zweigverein Schloßhof und lmgebun 
hielt am 31. Auguſt 1913 in K. Teuſch Gaſthau 
zu Marchegg, Bahnhof, feine diesjährige Haupt‘ 
verſammlung ab. Nach Eröffnung begrüßte de 
Vorſitzende Obmannſtellverneter Loop. Grün die 
erſchienenen Mitglieder und Gäſte, ins beſondere 
den Wan derlehrer Leop. Heger aus Orth a. D. 
und entſchuldigte das Fernbleiben des Herrn 
Obmannes A. Mandelbaum. Der Tätigkeits- und 
Kaſſabericht wurde mit dem Bemerken zur Kenntnis 
genommen, in Zukunft wenigſtens vierteljährig 
zuſammenzukommen um fih gegenſeitig aus ſprechen 
zu können, Anregungen zu geben und Erfahrungen 
mitzuteilen. Wanderlehrer L. Heger ſproch in aus⸗ 
führlicher Weiſe über Kunſtwaben und Wanderung 
im Buchweizenfeld. Alle an ihn gerichteten 
Fragen beantwortete Herr Heger in leichtfaßlicker 
und liebens würdiger Weiſe. Der Vorſitzende ſprac 
ihm hiefür im Namen aller Mitglieder den beſten 
Dank aus mit dem Wunſche, Herr Heger möge 
bald wieder zu uns kommen. Den mit 1. Jänner 
1914 aus dem Verein ſcheidenden Marchegger 
Mitgliedern dankte der Vorſitzende für die lang: 
jährige Mitarbeit und wünſchtem de jungen 
Verein (Zweigverein für Bienenzucht Marchegg Il 
(Bahnhof) des Reichs vereines) die beiten Erfolge. 
Mit dem Wunſche, 1914 möge endlich ein 
geſegnetes Honigjahr werden, ſchloß der Vorſitzende 
um 6 Uhr die Verſammlung. 

Leop. Grün, Schriftführer. 

Zweigverein Sieghartskirchen. Am 
15. Auguft d J. hielt der Zweigverein Sieg 
hart8tirhen eine Vollverſammlung ab. Faft alle 
Mitglieder waren erſchienen, galt es ja doch, Ab 
ſchied zu nehmen von dem bisherigen Obmanne. 
Herrn Anton Lenz, der als Lehrer nach Kloſter⸗ 
neuburg verjegt wurde. In ſchlichten Worten 
dankten ihm die Anweſenden dafür, das er- ftetè 
bereit war, fie mit Rat und Tat zu unterſtützen 
und zu unterweiſen. Herr Lenz war die Seele 
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3 Bwetgvereineds geweſen. Bei der vorgenommenen 
wahl wurde Herr Förſter Lirk, bisher 
ſſier und Schriftführer, zum Obmanne gewählt, 
m Kaſſier und Schriftführer Heinr. Gutſcher. 


Steiermark. 

Filiale Uebelbach. Sonntag, den 24. Auguſt 
J. hielt unſere Filiale eine Verſammlung ab, 
welcher der Wanderlehrer Herr Joſef Hohler 
ten gediegenen Vortrag über Honigernte 
d Einwinterung hielt. Ueber Antrag des Db- 
annes wird einſtimmig beſchloſſen, daß vom 
ichſten Jahre der Wiener „Bienen⸗Vater“ als 
ereinsorgan gilt. 


Kärnten. 

Zweigverein Berg ob Grafenberg hielt 
n 7. September ſeine diesjährige Verſammlung 
„ wobei Herr Obmann Baldh. Fercher über das 
lechte Bienenjahr, über Einfütterung und 
berwinterung ſprach. Sodann begaben ſich alle 
eilnehmer zum Bienenſtande des Herrn Obmannes, 
n von dieſem noch über Behandlung verſchiedener 
tockformen, einheitliches Maß und praktiſcher 
berivinterung von mehreren Reſerveköniginnen 
lehrt zu werden. Mit innigen Dankes worten 
Herrn Oberlehrer Fercher für feine gediegenen 
usführungen ſchloß die Verſammlung. 


Vorarlberg. 


Vorarlberger Imkerbund. (Wander⸗ 
erſammlung.) Vom Wetter begünſtigt fand 
n 7. September im Jagdberggebiet eine gut- 
ſuchte Verſammlung der Bienenzüchter ſtatt. 
err Wanderlehrer Hans Dietrich⸗Koblach hielt 
ich freundlicher Begrüßung einen intereſſanten 
ortrag über die Betriebsweiſe der Bienenzucht 
Südtirol und Norditalien; reicher Beifall war 
ohn für feine wertvolle Arbeit. Herr Vorſteher 
auch⸗Schlins nahm nun das Wort und drückte 
ine Freude aus, daß der Vorarlberger Imker⸗ 
ind ſeine Wanderverſammlung gerade in Schlins 
lte. Katz⸗Mäder hielt hierauf eine kurze An- 
rache, worin er hauptfächlich des Herrn Andreas 
ernhart gedachte, der ſeit 1866 Bienenzucht 
treibt und der mit Recht der Vater des „Jagd⸗ 
raeg“ genannt wird. Hierauf wurde ihm ein 
| finnigem Rahmen gefaßtes Diplom überreicht 
n Erinnerung an den 80. Geburtstag des 
frigen und treuen Imkers. Freude las man auf 
m Geſichte des Gefeierten und Freude zollte 
m tapferen Junggeſellen Lob. Ein von Herrn 
heodor Rhomberg, Fabriksbeſitzer und Präſident 
3 Landeskulturrates für Vorarlberg abgeſandtes 


elegramm kam zur Verleſung. Wanderlehrer 


err Waltert⸗Dornbirn entbot dem treuen Manne 
ie Grüße aus Wien (beſten Dank dafür im 
amen des Jubilars) und Fabrikant Reig- 
ohenems ermunterte die Anweſenden, ebenſo 
lichtgetreue Mitglieder und Bienenzüchter zu 
in. Erzählungen aus Bernharts erſten Bienen- 
ihren würzte den gemütlichen Teil. Nur zu raſch 
erſtrich die Zeit und die hereinbrechende Dunkel- 
eit mahnte zum Aufbruche. Leider war Herr 
arl Gorbach noch in letzter Minute dienſtlich 
erhindert worden, an der ſo ſchön verlaufenen 
eier teilzunehmen. Herr Bernhart, der geiſtig 
nd körperlich noch in voller Rüſte iſt, möge ſich 
och lange ſeines Glückes erfreuen; ſein lauterer 


Andreas Bernhart. 


Charakter ſei uns ein ehrendes Vorbild, ſein 
unermüdlicher Fleiß und feine Uneigennützigkeit 
finde überall Nachahmung. 


Schleſien. 

Zweigverein Hotzenplotz. (Bienenzucht⸗ 
lehrkurs.) Am 10., 11. und 12. Auguſt d. J. 
wurde vom Obmanne des deutſch⸗mähriſchen 
Landesverbandes für Bienenzucht, Herrn Wenzel 
Cydlik, ein Lehrkurs für Bienenzucht im Hotel 
Schmit zu Hotzenplotz abgehalten. An dieſen drei 
Tagen fanden vormittags von 8— 12 Uhr die 
äußerſt intereſſanten und lehrreichen Vorträge 
über die verſchiedenen Partien der Bienenzucht 
ſtatt, während nachmittags von 2— 6 Uhr praktiſche 
Uebungen an verſchiedenen Bienenſtänden folgten. 
Die ausgezeichneten Vorträge des Herrn Ober- 
lehrers Cydlik feſſelten die Aufmerkſamkeit der 
zahlreich Erſchienenen, unter welchen ſich auch 
einige Nichtbienenzüchter befanden, derart, daß er 
‚fih die vollſte und allgemeinſte Anerkennung 
erwarb. Bei den praktiſchen Demonſtrationen 
manipulierte der Herr Referent ohne jede Schutz⸗ 
vorrichtung in der geſchickteſten Weiſe mit den 
Bienenſtöcken; ſo ſetzte er zum Beiſpiel auf dem 
Stande des Herrn Bahnmeiſters Blaſchke einem 
weiſelloſen Volke eine Königin zu. Es ſei hiemit 
dem Herrn W. Cydlik für ſeine großen Bemühungen 
der Dank des Vereines ausgeſprochen. 


Bukowina. 
Bienenzuchtausſtellung in Kimpolung. 
Sonntag, den 10. Auguſt fand in Kimpolung die 
ſeierliche Eröffnung der in den Räumen der Holz⸗ 
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ndufiriejdule veranftalteten Ausſtellung für 
Bienenzucht ſtatt. Das Programm fepte ſich aus 
einer Reihe von Vorträgen und der offitziellen 
Begrüßung, Eröffnung und Beſichtigung zuſammen. 
Vormittags 9 Uhr begrüßte der Obmann des 
Ausſtellungskomitees Karl Höfer die zahlreich er⸗ 
ſchienenen Gäſte namens des Kimpolunger 
Bienenzuchtvereines und brachte ein begeiſtert 
aufgenommenes Hoch auf Seine Majeſtät den 
Kaiſer aus. Namens des Landesverbandes der 
Bienenzuchtvereine begrüßte Landes kulturinſpektor 
Adametz die Erſchienenen, während Wanderlehrer 
Hans Pechaczek die Grüße des Reichsvereines der 
Bieuenzüchter überbrachte. Es ſanden hierauf die 
folgenden Vorträge ſtatt: 1. Bienenzuchtlehrer 
Adolf Rauchwerger über Entwicklungs⸗ 
geisichte der —n von den älteſten Zeiten 
is zur Gegenwart mit beſonderer Berückſichtigung 
in Oeſterreich, in der Bukowina und in Kimpolung. 


2. Turnlehrer und Bienenzüchter N. Malte 


novski über rationelle Bienenzucht. 3. Wander- 
lehrer Hans Pechaczek über Königinnenzucht. 
Von dieſen Vorträgen erwies ſich der letztgenannte 
als beſonders intereſſant und lehrreich. Mittags 
halb 12 Uhr erfolgte die Eröffnung der Aus- 
ſtellung durch den Bezirkshauptmann Keſſeldorfer 
in einer feierlichen Anſprache. Der Redner be⸗ 
grüßte die zahlreichen Gäſte, entſchuldigte das 
Fernbleiben des Herrn Landespräſidenten und 
ſtellte deſſen Erſcheinen während der Dauer der 
Ausſtellung in Ausficht. Anweſend waren: Lan: 
desgerichtsrat und Gerichtsvorſteher Engel, die 
Reichsrats⸗ und Landtags abgeordneten Keſchmann 
und Serbu, die Vertreter des Landesverbandes 
für Fremdenverkehr Calinescu und Bittner, 
Oberforſtrat R. Strohal, Landeskulturinſpektor 
Adametz, ferner die Honorationen, Geiſtlichkeit 
und Beamte des Ortes, Bürger und zahlreiche 
Damen. Nach der feierlichen Eröffnung geleitete 
das Ausſtellungskomitee, das ſeine Arbeit in 
rührgiſter und zielbewußter Weiſe durchgeführt 
hatte, die Gäſte durch die Ausſtellung. Dieſe gibt 
einen neuen und vollſtändigen Beweis, für die 
Fortſchritte der Bienenzucht in der Bukowina, ſie 
wäre noch reicher beſchickt geweſen, wenn die 
Witterung dieſes Jahres der Bienenzucht nicht ſo 
ungünſtig wäre. Beſondere Hervorhebung verdient 
die Honigausſtellung des Herrn Antonovici aus 
Sadowa, die Honig- und Wachsprodukte der 
Frau Madl (Kimpolung), des Herrn Kazimirski 
(Molit), die Bienenvölker der Herren Johann 
Horvath (Gurahumora), Eillen (Theodoreſtie), 
Schweikhart (Itzkany), ferner die kunſtvoll her⸗ 
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eftellten Wachskerzen des Herrn K. Höfer; 


impolung. Bienenzuchtgeräte wurden 
Firmen aus Oberhollabrunn, Sonnenburg 
Moiſtrana (Krain) ausgeſtellt. Um 1 Uhr n 
mittags fand ein Feſtbankett flatt, an dem 
Ausſtellungskomitee, die Honorationen und G 
teilnahmen. An Ihre kaiſerliche Hoheit, die d 
lauchtigſte Frau Erzherzogin Maria Jofe 
als Protektorin wurde eine Huldigungs depeſ 
abgeſendet. Am Nachmittage wurden die Vortr 
wie folgt, zu Ende geführt: 4. Forſtrat 
Bienenzüchter Bafil Halip: Die Ruhrkrankhe 
ihre Entſtehung und Verbreitung. 5. Lehrer u 
Bienenzüchter Jvan Bolocan, apicultura 
ram de agricultura. 6. Lebensmittelkommif 
Adolf Rauchwerger, Honig und Wachs vo 
Lebensmittelgeſetz aus betrachtet. 7. Wanderlehr 
Oberhoffer, freies Thema über Bienenzuch 
Montag den 11. Auguſt fand die Verteilung 
Preiſe und Diplome in der Ausſtellung ſtatt. 
erhielten: die Silberne Reichsvereinsmedaill 
Oberhoffer, Braescu, Schneikart und die Pr 
duktivgenoſſenſchaft. Das Diplom des Land 
verbandes für Bienenzucht: Heidenreich, Deſeif 
Ambrozid, Bolocan, Oberhoffer, Kazimirs 
Madl, Renczyn, Omelski und K. Höfer. Daß 
Diplom des Kimpolunger Zweigvereines: Mayrin 
Antonovici, Rauchwerger, Bader, Petiach, Törö 
Lecen, Zettl, Günther und Reichsverein. 
ſilberne Medaille des Alt⸗Kimpolunger Zwei 
vereines: Andronicescu, Münſter, Hüttl, Popes 
und Madl. Einen Geldpreis Sr. Erzellenz d 
Herrn Erzbiſchoſs: Antonovici, — Zu bemerl 
wäre, daß die k. k. Betriebsleitung die Au 
ſtellung durch einen an bon K 200 fördert 
von dem K 150 zur Beteilung von Bahn: 
bedienſteten mit Preiſen beſtimmt waren. — Ei 
Lichtbildervortrag über Bienenzucht beſchloß 
Montag abends die Feierlichkeiten der Aus 
ſtellungseröffnung. 

Zweigverein Radang und Umg ebun 
hielt am Donnerstag, den 11. September 191 
am Bienenſtande des Herrn H. Efinowicz i 
Radautz feine Generalverſammlung ab. Der Schrift 
führer erftattete den Tätigkeits bericht. Die Raffa 
gebarung wies eine Einnahme von K 241.54 
und eine Ausgabe von K 178.78 aus. Hiera 
ſprach der Wanderlehrer van Bolocan übel 
die Notfütterung, Ueberwinterung und über dig 
Vorteile der kumulativen Verſicherung der Bienen 
und damit wurde die Verſammlung um 5¼ Uhl 
nachmittags mit „Imkerheil“ beendet. | 

Die Vereinsleitung. 


Dr. Zanders Werke | 


sind zu einem für die Vereinsmitglieder | 
besonders ermäßigten Preise aus der J, 
Vereinskanzlei zu beziehen und zwar: 
I. Band „Die Faulbrut und ihre 
Bekämpfung“ K 1.—, II. Band 
„Krankheiten und Schädlinge 
der erwachsenen Bienen“ K 1.40, 
III. Band „Bau der Biene“, gebunden 
K 5.—, IV. Band „Das Leben der 
Biene“, gebunden K 4.—. Diese Preise 
verstehen sich iuklusive Porto. 
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ranz Klingler, Schuldirektor, 
nkerei in Hlmdskamards, 


omitat Arad, Ungarn. Garantiert echten 
ten Honig bester Güte 5 kg-Postdose K 9.50 
| GroBen per kg K 1.50. Muster auf Wunsch 
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= Feinsten Schleuderhonig von Buch- 
= weizenblüten, garantiert echt und reines = 
= Bienenprodukt, versendet in 5 kg-Kannen m 
= zu K 8.50, 25 kg-Kannen zu K 40.— 
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FÜR VEREINS MITGLIEDER 


mit unserem neuen ges. gesch. 


SIGMA-VERSCHLUSS. 


Sämtliche Gläser können sowohl mit unserem Sigma- 
deekel als auch mit Kork oder Pergament verschlossen 


Weite Öffnung. werden, Gleiche Höhe. 
Praktischer Verschluß. 


Alleinige Lieferanten: 


C. Stolzle’s Sohne 


Aktiengesellschaft fiir Glasfabrikation 


Vereinsmitglieder 7 =< Preiskurante = 
5 Prozent Rabatt, Wien IV. gratis und franko, 


. 18-I-14 


E Großimkerel A. Hochegger, Leibnitz Guam. 


gratis und franko. 104-X1l | Sues Cee ee eee 


Allen voran Lesen Sie meine neue Preisliste! Ueberzeugen Sie sich in den 


Handlungen von dem billigen Preis und der sauberen Arbeit! 
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ngros - Export nach all. Weltteilen. 
Garantie für jedes Stück. 
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1 Drahtstabe-Absperrgitter ! Idealstes Königingitter. Geywitz- 
Letzte Neuheiten! Wasserpfeife. Bestes Besänftigungsmittel. Schwarmfänger 
»Oreife, Thüringer Luftballon mit Korkventil! Kein AusflieBen des Futters mehr! etc, 
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SehrBuß von R. Alfonfus mf | 
Die Krainer Biene — | 


verfendet gratis und franfo III fife 31/ Kg Nettoinhalt, K 16.90 franto, bet grip 
Krainiſche bienenwirtichaftlidte Gefellichatt | Abnahme per kg K 4.50, bei kleinerer Wbuaf 


in Illyr.⸗Feiſtritz 10. per kg K 4.70 unfrankiert. 
Abzugeben: Bauernltöcke K 10—18, Zuchtvölner, Krainiſche bienenwirtichaftliche Selellid 
auf 7 Ganzrähmchen, K 20—28, Königin, im m. b. H. 


Mai K 5, Schirme K 11, ſpäter billiger. in Illyr.⸗Feiſtritz 10. 


Bernh. Rietsche === Biberach (Baden) | 


spezialfabrik für Runstwaben- Maschinen 


(Ouß formen und Walzwerke) 


=== fine ganze Kunstwabenfabrik (Gußform mit Hilfsgeräten) schon von 20 Mark n e$ 
über 60 000 


im Gebrauch. 

Zink- und Aluminium-Gußformen für gewöhnliche Waben, Alfonsuswaben, für Waben 
mit vergrößerten Zellen, für ganz dünne Waben, für Hoch- oder Breitwaben, mit der natür- 
lichen Zellenstellung. Extramaße werden auf Wunsch schnellstens angefertigt. 


Zum Selbstherstellen der 

tne Kunstwaben schmelzt man 
9 68. sich das Wachs u: sich das Wachs 
aus alten Waben selbst aus. aus alten Waben selbst aus. | 


Mit dem Rietsche-Gießbrett erzielt man mit den Rietsche-Gußformen stets gleichmäßige dünne Waben. Dass 
ist speziell für die Gußformen hergestellt und leicht verstellbar. — Auch für Gußformen älterer Systeme verwend 


ER Die neue Honlgdose mit Bügelverschluß System 
Q Entdecklungsgs 
„Badenia* 
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Zum Selbstherstellen der 


Das Besek 
Kunstwaben schmeizt man dar fertigeal 


* 
t 


Rietsche ist schöner und besser als alle bisherigen 
i Systeme. Die Dose hat Außenwulst, ist goldlackiert, 
pRietsche* Kann ganz entleert werden, hat keine Scharfkante 


Lötlampe „Biitz« Patentamtliche mehr. Der Bügel sichert den Verschluß und dient tdecklus 
Beste Anlöflampe, Sehutzmarken. gugleich als stets hochstehender Tragbügel. Honigdose. Beste a 
viele Tausende im Mit der neuen W Rietsche-Dampfwachspresse W ausgepreßt, ergaben über 100000 im 


Gebrauch. 30 alte schwarze Waben so viel Wachs, daß man daraus 40 Mittelwände der- brauch. 

selben Größe gießen konnte. Solideste unzerbrechliche Bauart bei höchster 

Einfachheit, Explosionsgefahr ganz ausgeschlossen. Dreifache Dampfwirkung. 
nübertroffene Ausbeute bei schnellster Arbeit. 


Durch Anschaffung eines Rietsche-Satzes (Dampfwachspresse und Kunst- 

wabengußform mit Nebengeräten) werden Sie unabhngig von Ihrem Waben- 

lieferanten. Sie schützen sich am sichersten vor Verfälschung des Bienen- 

wachses und Einschleppung der Faulbrut. Die selbstgegossenen Waben sind Bl: 

so gut wie jedes andere Fabrikat. Wenn Sie jährlich 3 Kilo Mittelwände 17572 

. rentiert die Anschaffung eines Rietsche-Satzes. Die gegossenen | 
aben werden von den Bienen am liebsten angenommen, ausgebaut und 

von der Königin schnell bestiftet, wenn überhaupt Bruttrieb herrscht. 


Rietsche-Honigschleudern — Modell 1913. 


Kräftige Bauart bei mäßigem Preis. Honigschleudern mit kombiniertem i 
Honigschleuder Zahnrad- und Ketten-Unterantrieb. Das Solideste was es gibt. Auf Wunsch Dampfwachs- 
Modell 1913. dreifach oder sechsfach übersetzt, auch elektrisch betrieben mit Siemensmotoren. presse. 
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Beilage zum „Bienen-Dater“, Organ des Oeſterreichiſchen Reichsvereines für 
De Bienenzucht. — Erſcheint monatlich mit dem „Bienen⸗Vater“. 


zezugspreis per Jahr 50 h. — Inſerate zum CTarifſatze des „Bienen-Dater“ werden übernommen 
in der Vereinskanzlei Wien, I., Helferſtorferſtraße 5. 


| Redakteur: Joſef Löſchnig, n.⸗§. Landes⸗Obſtbau⸗Inſpektor in Wien, I., Herrengaffe 13. 
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Der nordamerikaniſche Stachelbeermehltau und feine Bekämpfung. 
Von Dr. G. Köck. 
I. Der nordamerikaniſche Stahel | Lév.), von dem er ſich durch die im II. 
eermehltau (Sphaerotheca mors uvae | Abſchnitte beſprochenen Merkmale deutlich 
3erk et Curt) ift ein paraſitiſcher Pilz | unterfcheidet, ift in Amerika ſchon lange 
zer Familie der Mehltaupilze (Erysipha- | bekannt und gefürchtet. 


! 


22 * 


' Fig. 1. Vom nordamerllaniihen Stachelbeermehltau befallene Stachelbeeren. 


ſceae), der zu den gefährlichſten Schäd⸗ In Oeſterreich wurde dieſer Schädling 
lingen der Stachelbeerpflanze gehört. Der | erft im Jahre 1906 ſicher konſtatiert. 
Pilz, der nicht verwechſelt werden darf mit] Damals iſt dieſe Krankheit durch die 
dem häufig auftretenden europäiſchen Stachel⸗ k. k. Pflanzenſchutzſtation in Wien an zwei 
beermehltau (Microsphaera grossulariae | Orten Mährens nachgewieſen worden. 
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Infolge der außerordentlichen Gefährlichkeit 
dieſes Paraſiten hat die genannte Station 
ſeither weitere Nachforſchungen über die 
Verbreitung des Schädlings angeſtellt, 
die ergeben haben, daß der Pilz von Jahr 
zu Jahr an Verbreitung und auch an 
Intenſität des Auftretens zugenommen hat. 

Der Schädling befällt die Blätter und 
die Stengelteile der jungen Triebe, ſowie 
die Früchte. Es erſcheint im Anfange des 
Befalles auf dieſen Teilen der Pflanze 
ein dünner ſtaubiger, weißlichgrüner Ueber⸗ 
zug, der ſich ſpäter weiter ausbreitet und 


II. Morphologie und Entwicklun 
des nordamerikaniſchen Stache 
beermehltaues. 


Dieſer Pilz gehört in die große i 


der auch auf vielen anderen Pflanz 
(Wein, Erbſen, Roſen, Pfirſichen ꝛc.) häu 
vorkommenden echten Mehltaupilze. D 
filzigen Ueberzüge beſtehen aus ein 
Geflechte von durch Querwände getei 
und verzweigten Pilzfäden (Hyphen). A 
dieſem Geflechte erheben ſich einzel 


Seitenzweige aufrecht (Konidienträger) 
bilden an ihrer Spitze ein meiſt eiförmige 


9 
Fig. 2. Nordamerilanifher Stachelbeermehltau (Sphaerotheca mors uvae). 1. Pertthectum in geſchloſſenem Zuſtande mi 


den unverzweigten Anhängſeln. 2. Pertthectum in reifem 


uſtande geplatzt. 


Der darin befindliche Schlauch tritt hervor 


3. Ein Schlauch mit 8 Askoſporen. 4. Mycel mit Kontdienträgern und Konidienſporen (durchwegs ſtark vergrößert). 5. 
Stachelbeere mit den durch den Pilz hervorgerufenen Flecken. 


dicker wird, ſo daß dieſe Ueberzüge ſchließlich 
eine ganz dickfilzige Beſchaffenheit an⸗ 
nehmen. 

Dabei ändert dieſer filzige Ueberzug 
auch die Farbe, er wird gelblichbräunlich, 
wie dies beſonders gut auf den Stengel- 
teilen der jungen Triebe und auf den 
Früchten beobachtet werden kann. Bei 
genauerer Betrachtung oder mit Hilfe eines 
Vergrößerungsglaſes zeigen ſich, eingebettet 
in dieſem Filze, eine große Menge kleiner, 
ſchwarzer, kugeliger Körperchen (Perithecien 
des Mehltaupilzes). Die unter dem Filze 
befindlichen Gewebepartien der Stachel⸗ 
beerpflanzen ſterben ab. 


Keimkorn (Konidie). Unter dieſem entſteh 
ein zweites, unter dieſem ein drittes ung 
jo fort, bis eine mehr oder weniger lange 
Kette ſolcher Keimkörner gebildet iſt. 

Die Ketten brechen leicht auseinander 
wodurch die einzelnen eiförmigen Komidien 
frei, durch den Wind leicht weitergetragen 
und dadurch verbreitet werden. 

Gelangen die Keimkörner auf andere 
Pflanzen oder auf noch geſunde zad 
derſelben Pflanze, fo keimen fie daſelbſih 
unter ihnen günſtigen Verhältniſſen aus 
und veranlaſſen Neuinfektionen. Die Ent} 
ſtehung von Konidien ift die ein e Form} 
der Bildung von Fortpflanzungs organeg 
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Außer in dieſer Form verbreitet fich 
der Pilz noch in einer anderen Weife. 
Es bilden ſich nämlich in dem Pilzgeflechte, 
oft vollkommen von den Hyphen eingehüllt, 
kleine kugelige Behälter (Schlauchfrüchte, 
Perithecien), die zuerſt hell gefärbt ſind, 
aber bei der Reife braun bis ſchwarzbraun 
werden. Im Inneren und am Grunde 
dieſer Behälter entſteht bei dem amerika⸗ 
niſchen Stachelbeermehltau je ein einziger 
Schlauch (Ascus). In dieſem Schlauche 
werden acht farbloſe, meiſt länglich oder 
eiförmig geſtaltete Keimkörper (Sporen) 
gebildet. Durch die Verwitterung der Hülle 
werden die Sporen aus den Schlauch⸗ 
früchten frei. Da die Schlauchfrüchte auf 
den jungen Trieben überwintern, kann die 
Krankheit durch Material aus infizierten 
Baumſchulen leicht verſchleppt werden. 


= 
so 


i 
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III. Verbreitung des Schädlings. 
Seit dem Jahre 1900, wo der Pilz 
zum erſtenmale in Europa beobachtet 
wurde, hat er ſich raſch verbreitet und iſt 
auch in Oeſterreich nunmehr faſt überall, 
wo Stachelbeerkulturen find, zu finden. 
Eine vollſtändig immune Kulturſorte ſcheint 
es nicht zu geben, wenn auch einzelne 
Sorten gegenüber anderen eine höhere 
Widerſtandsfähigkeit zu haben ſcheinen. 
Doch ſind die diesbezüglichen Beobachtungen 
noch zu ſpärlich, um ein vollſtändig ſicheres 
Urteil hierüber abgeben zu können. 


IV. Vorbeugungs⸗ und Be 
kämpfungs mittel. 
Sobald es ſich nur um einzelne ſtark 
vom nordamerikaniſchen Stachelbeermehltau 
befallene Sträucher handelt, iſt ein Aus⸗ 


ESEJ 


Fig. 3. Europätſcher Stachelbeermehltau (Microsphaera grossulariae). 1. Peritheclum in geſchloſſenem Zuſtande mit den 


am Ende dichotom verzweigten Anhängſeln. 2. Perithectum tn reifem Zuſtande geplatzt. 


Die darin befindlichen Schläuche 


treten hervor. 3. Ein Anhängſel am Ende dichotom verzweigt 4. Ein Schlauch mit den 4 bis 5 Askoſporen (durchwegs 
ſtark vergrößert. A 


Vom europäiſchen Stachelbeermehltau 


unterſcheidet ſich der nordamerikaniſche 
Stachelbeermehltau in mehreren Punkten. 
Der Vegetationskörper (das Mycelium) 
des europäiſchen Stachelbeermehltaues 
findet ſich vorzugsweiſe auf den Blättern 
(beiderſeits), als feiner, grauweißer Ueber⸗ 
zug, der im Alter nicht weſentlich dicker 
wird und ſeine Farbe nicht ändert und 
niemals auf die Früchte übergeht. Dagegen 
findet ſich das Mycelium des nordamerika⸗ 
niſchen Stachelbeermehltaues meiſt auf den 
Stengelteilen der jungen Triebe und auf 
den Früchten, hat nur in der Jugend das 
Ausſehen eines grauweißen eberzuges 
wird aber bald dickfilzig, braun und ſamt⸗ 
artig. Noch ſchärfer ſind die Unterſchiede, 
die ſich bei der mikroſkopiſchen Unterſuchung 
beider Mehltauarten ergeben. Dieſe Unter⸗ 
ſchiede ergeben ſich aus der Betrachtung 
der Figuren 2 und 3 von ſelbſt. 


roden und Verbrennen derſelben dringend 
anzuraten, ebenſo ein ſtarkes Kalken der 
Stelle, wo dieſe Sträucher geſtanden ſind. 
Bei Ankauf von Stachelbeerſträuchern aus 
Baumſchulen wäre ſtreng darauf zu ſehen, 
ob die gelieferten Exemplare nicht vere 
dächtige Merkmale aufweiſen, die auf einen 
Befall mit dem Schädling ſchließen laſſen. 
Befallene Exemplare müſſen dann ſofort 
vernichtet werden. Womöglich ſollte eine 
derartige Prüfung durch einen Fachmann 
vorgenommen werden. 

Handelt es ſich um größere Kulturen, 
die mehr oder weniger ſtark durch den 
genannten Schädling infiziert ſind, ſo 
wäre für die Bekämpfung folgendes anzu⸗ 
empfehlen: | 

Im Herbſte find die Triebſpitzen der 
befallenen Sträucher abzuſchneiden und zu 
verbrennen und überhaupt die Sträucher 
möglichſt ſtark zurückzuſchneiden, wenn auch 


+ 
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hiedurch die Tragfähigkeit im nächſten 


Jahre beeinträchtigt wird. Es iſt ferner 
darauf zu ſehen, daß die Sträucher nicht 
zu dicht ſtehen und ſind in einem ſolchen 
Falle durch Ausroden die Entfernungen 
der Sträucher voneinander ſo weit zu 
vergrößern, daß die Sträucher mit ihren 
Aeſten nicht ineinandergreifen und eine 
gründliche Behandlung mit Spritz⸗ und 
Beſtäubungsmitteln ermöglicht iſt. Der 
Boden iſt von Unkraut und Abfall der 
Stachelbeerſträucher gründlich zu reinigen, 
mit Kalk zu mengen und umzugraben. 
Eventuell kann noch im Herbſte nach dem 
Laubabfalle eine tüchtige Beſpritzung der 
Sträucher mit Schwefelkalkbrühe 1: 2 
durchgeführt werden. Zeitlich im Frühjahre, 
zirka 14 Tage vor Laubausbruch, iſt 
ebenfalls mit Schwefelkalkbrühe in derſelben 
Konzentration zu ſpritzen und dieſe Be⸗ 
ſpritzung ganz knapp vor dem Ausbruche 
der Blätter (zirka 6 bis 8 Tage vorher) 
noch einmal zu wiederholen. Nach dem 
Austreiben ſind die Kulturen in kurzen 
Zwiſchenräumen gründlich zu viſitieren und, 
falls das Auftreten des nordamerikaniſchen 
Stachelbeermehltaues bemerkt wird, ſoll 
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ſofort eine Schwefelung (am beſten mit 
Solfo ventilato) durchgeführt werden. 
Hiebei iſt allerdings zu bemerken, daß 
manche Sorten gegen die Behandlung 
mit Schwefel ſehr empfindlich ſind und 
nach der Schwefelung die Blätter und 
zum Teile auch die Früchte abwerfen. Vor 
allem gilt dies von den rotfrüchtigen 
Sorten, während im allgemeinen die gelb- 
früchtigen gegen die Behandlung mit 
Schwefel widerſtandsfähiger ſind. Bei den 
gegen Schweſelpräparate nicht widerſtands⸗ 
fähigen Sorten iſt eine Bekämpfung des 
Schädlings faſt unmöglich gemacht und 
wären daher ſolche Sorten durch andere 
zu erſetzen, die die Schwefelbehandlung 
vertragen. Durch bereits im Gange befind⸗ 
liche Verſuche wird die Frage, welche 
Sorten gegen die Behandlung widerſtands⸗ 
fähig ſind, hoffentlich in Kürze gelöſt ſein. 
Dieſe Schwefelung muß nun öfters während 
der Vegetationsperiode wiederholt werden. 
Statt der Beſtäubung mit Schwefel kann 
auch mit Schwefelkalkbrühe 1: 40 bis 1: 50 
geſpritzt werden. Empfehlenswert iſt jeden: 
falls auch eine Düngung, wobei aber ein⸗ 
ſeitige Stickſtoffdüngung zu vermeiden iſt. 
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Obſtſortenbeſtimmungstag und Obftichan 
der verbreitetſten Lokalſorten von Aepfel 
und Birnen. Die richtige Benennung der Obſt⸗ 
ſorten iſt nicht nur zum Zwecke der gegenſeitigen Ver⸗ 
ſtändigung notwendig, ſon dern ſie bildet den erſten 
Schritt zur Verbeſſerung des Obſtbaues und iſt 
ein Grundpfeiler der rationellen Obſtkultur. Die 
Oeſterreichiſche Obſtbau⸗ und Pomologengeſellſchaft 
iſt bemüht, im Einvernehmen mit den Körper⸗ 
ſchaften und Fachvereinen durch Veranſtaltung 
eines Obſtſortenbeſtimmungstages und einer ver- 
gleichenden Obſtſchau der verbreitetſten Lokalſorten 
von Aepfeln und Birnen eine Klärung in der 
Benennung der Obſtſorten anzubahnen. Der 
Obſtbaubeſtimmungstag und die Obſtſchau der 
Lokalſorten findet Samstag, den 18. und Sonntag, 
den 19. Oktober, an der k. k. Höheren Lehranſtalt 
für Wein⸗ und Obſtbau in Kloſterneuburg ſtatt. 
Der Veranſtaltung ſind folgende Punkte zu Grunde 
gelegt: 1. Von jeder zur Beſtimmung oder Schau 
geſtellten Sorte ift mindeſtens 1 kg Durchſchnitts⸗ 
früchte derart an die k. k. Höhere Lehranſtalt für 
Wein⸗ und Obſtbau in Kloſterneuburg einzuſenden, 
daß die Sendung zuverſichtlich am 16. Oktober 
daſelbſt einlangt. 2. Von jeder Sorte ſind, wenn 
möglich, einige Zweige mit Blättern beizupacken, 
wobei bemerkt wird, daß das fünfte Blatt von 
oben eines ausgereiften Holzzweiges zu Vergleichen 
herangezogen wird. 3. Für jede eingeſendete 


Sorte iſt die von der Geſchäftsleitung der Oeſter⸗ 
reichiſchen Obſtbau⸗ und Pomologengeſellſchaft, 
Wien, I., Herrengaſſe 13, anzuſprechende Etikette 
auszufüllen und beizupacken. Die Etiketten haben 
die Größe einer Korreſpondenzkarte und werden 
gleich als Antwortkarten benützt, ſie enthalten 
folgende Fragen: Benennung der Sorte, ſoweit 
Diele bekannt iſt (allfällige Lokalbezeichnung): 
Reifezeit; Beſchreibung des Baumes unter Hervor⸗ 
hebung der Merkmale, durch welche er ſich von 
anderen Sorten unterſcheidet; Produzent; (Name, 
Wohnort, Land). 4. Die Anmeldungen zur Be⸗ 
ſchickung des Obſtſortenbeſtimmungstages ſind mit 
Angabe der Sortenzahl rechtzeitig an die Geſchäſts⸗ 
ſtelle der Oeſterreichiſchen Obſtbau⸗ und Pomo- 
logengeſellſchaft in Wien, I., Herrengaſſe 13, zu 
richten. Die Ueberſen dung der Etiketten erfolgt 
poſtwendend nach der Anmeldung. 5. Die Be⸗ 
nennung der Sorten erfolgt durch eine aus 
Fachleuten und Obſtſortenkennern zuſammengeſetzte 
Kommiſſion. Die verehrlichen Fachvereine, Fach⸗ 
leute und Obſtzüchter werden gebeten, diefe im 
Intereſſe der einheitlichen und zielbewußten Obſt⸗ 
bauförderung hochwichtige Aktion in jeder Richtung 
zu unterſtützen. Es wäre zweckmäßig, wenn 
einzelne Vereine oder Fachleute die Aufſtellung 
eigener Kollektionen der verbreitetften Lokalſorten 
Kan Landes oder Landesteiles übernehmen 
würden. 
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Organ des unter dem höchſten ORTA Ihrer kaiſ. u. ia Hoheit der durchlauchtigſten Frau Erz⸗ 
kerzogin Maria Jofefa ſtehenden Geſterreichiſchen Reichsvereines für Bienenzucht, 
feiner Gweigvereine in Oberöſterreich, Steiermark, Tirol, Krain, Küftenland, Böhmen, Schleflen ıc., 
der Sektion für Bienenzucht der k. k. Landwirtſchaftsgeſellſchaft in Salzburg, des Vorarlberger 
Imkerbundes, des Steiermärkiſchen Bienenzuchtvereines, des Kandesvereines deutſcher Bienenwirte in 
Böhmen und der Landesverbände in Niederöſterreich, Kärnten, Mähren und Bukowina. 
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Nachdruck aus dem „Bienen Water“ tR nur unter Angabe der Quelle geſtattet. 


Jit die Abhaltung eigener Eilenbahnerimkertage berechtigt? 
Von Alois Alfonſus, Redakteur des „Bienen⸗Vater“, Wien, XVI. 


Seit einer langen Reihe von Jahren 
zehen die Beſtrebungen vieler Bienenzucht⸗ 
ereine, ſowie einzelner Perſonen dahin, 
ie Eiſenbahner zum Bienenzuchtbetriebe 
zu veranlaſſen. 

So wurden eigene Bienenzuchtlehrkurſe 


ür Eiſenbahner in Oeſterreich, in Ungarn 


ind in Baden abgehalten und auf dieſe 
Weiſe viele Hunderte von Bahnbeamten 
ind -Ungeftellten in das Gebiet der 
Bienenzucht eingeführt, eigene Lehrbücher 
ür Eiſenbahnimker verfaßt und in zahl⸗ 
zeihen Eingaben an die Bahnbehörden 
darauf hingewieſen, daß der Bienenzucht⸗ 
betrieb für zahlreiche Eiſenbahner nicht 
tur eine angenehme Beſchäftigung, ſondern 
ft die einzige Möglichkeit eines Neben⸗ 
r werbes bildet. 

Andere Eingaben enthielten Vorſchläge 
jetreffend die Bebauung der Bahngrund⸗ 
tücke mit honigenden Pflanzen 2c. 

Obwohl die weitaus meiſten Bahnver⸗ 
valtungen den gegebenen Anregungen viel 
Intereſſe entgegenbrachten, ſo gab es doch 
einzelne, welche fih abſolut ablehnend 
erhielten und fih keineswegs geneigt 


zeigten, den imkerlichen Wünſchen Rechnung 
zu tragen. 

So haben einzelne öſterreichiſche Privat- 
bahnverwaltungen bezügliche Eingaben gar 
nicht beantwortet, eine reichsdeutſche Ver⸗ 
waltung hat fogar auf eine Vereinsein⸗ 
gabe eine direkt ablehnende Antwort erteilt. 

Aber im Großen und Ganzen fielen 
die gegebenen Anregungen auf guten 
Boden und aus dem Kreise der Eiſen⸗ 
bahner ſind, ſowohl in Deutſchland als 
auch in Oeſterreich⸗-Ungarn der Imkerei 
hunderte neuer Anhänger aus Eiſenbahner⸗ 
kreiſen zugewachſen. 

Das Intereſſe der Bahnbehörden an 
der Sache wurde rege und man wendete 


der Förderung der Imkerei bei den Eiſen⸗ 


bahnern viel Aufmerkſamkeit zu. Es ſei nur 
auf die königlich preußiſche Staatsbahnen⸗ 
verwaltung hingewieſen, welche in den 
letzten drei Jahren ſo außerordentlich Er⸗ 
ſprießliches leiſtete und das regſte Intereſſe 
für die Bienenzucht bekundet. 

Um nun dieſes Intereſſe noch mehr zu 
wecken und namentlich die leitenden 
Perſönlichkeiten der Bahnbehörden für die 
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Sache zu gewinnen, wurden nun eigene 
Eiſenbahnimkertage veranſtaltet, deren 
erſter im Jahre 1911 in Poſen gelegent⸗ 
lich der Oſtdeutſchen Ausſtellung in Poſen 
im Anſchluſſe an den Oſtdeutſchen Imker⸗ 
tag dortſelbſt abgehalten wurde. 

Und wie fruchtbringend wirkte dieſe Idee! 

Die königlichen Bahnbehörden bewilligten 
nicht nur für viele hunderte von Eiſen⸗ 
bahnimkern den zum Beſuche des Eiſen⸗ 


bahnimkertages nötigen Urlaub und die 


Eiſenbahnfreikarte, ſondern auch Taggelder. 
Hohe Eiſenbahnbeamte wohnten der über⸗ 
aus gelungenen Veranſtaltung bei und 
die Errichtung eines Eiſenbahner Lehr⸗ 
und Verſuchsbienenſtandes in Poſen, auf 
welchem nun Lehrkurſe abgehalten werden, 
war die Frucht dieſes glänzend verlaufenen 
Imkertages. | 

Heuer fand eine derartige Eiſenbahn⸗ 
imkerverſammlung am 17. Juli in Karl- 
ruhe ſtatt, welcher am 24. Juli der Eiſen⸗ 
bahnimkertag in Berlin folgte. 

Herr Bundespräſident Frey, welcher 
denſelben einberief, tat dies ſicherlich unter 
dem Eindrucke der ſo glücklich verlaufenen 
Poſener Tagung und die Anweſenheit des 
Oberregierungsrates Dr. Amelung 
und anderer hoher Beamter und der zahl⸗ 
reich erſchienenen Eiſenbahnimker geben aber⸗ 
mals Gewähr für den zukünftigen Erfolg 
dieſer Tagung. 

Daß diefe Tagung mit der Verſammluug 
des deutſchen Imkerbundes und der 
Wanderverſammlung deutſcher öſter⸗ 


reichiſcher und ungariſcher Bienenwirte 


zuſammen fiel, war dem Eiſenbahnimker 
beſonders wertvoll. 

Wo hat er günſtigere Gelegenheit, die 
Fortſchritte der Bienenzucht in Theorie 
und Praxis kennen zu lernen, wo eine 
reichhaltige und auch ſonſt lehrreiche Aus⸗ 
ſtellung zu ſehen oder durch perſönliche 
Ausſprache mit hervorragenden Imker⸗ 
meiſtern ſich wertvolle Ratſchläge zu holen? 

Hätte man die Bahn behörden 
blos zur Tagung der Wander⸗ 
verſammlung eingeladen, ſo 
wäre kein Vertreter der hohen 
Behörden gekommen. Es hätten 
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nicht hunderte von Eiſenbahnern Urlaub 
Freiſcheine und Taggelder erhalten. Durch 
die Veranſtaltung beſonderer Eiſen⸗ 
bahnerimkertage wird auch unfer 
Sache mächtig gehoben. Was können die 
Bahnbehörden nicht alles zur Verbeſſerung 
der Bienenweide tun? Tauſende von 
Bahnkilometern können mit Obſtbäumen 
und gut honigenden Pflanzen beſetzt fein 
und uns dadurch reichen Gewinn bringen. 
Aber ſolche Erfolge laſſen ſich nur durch 
den Kontakt der Imker mit den Bahn⸗ 
behörden erzielen und zur Erreichung 
ſolcher Ziele ſind die Eiſenbahnerimker⸗ 
tage das beſte Mittel. 

Der Eiſenbahnimkertag ſoll aber das 
Programm einer großen Wander: 
verſammlung nicht unnötig belaſten, wie 
beiſpielsweiſe in Berlin der Fall geweſen, 
wo demſelben ein beſonderer Tag ge 
widmet war. | 


Wenn zum Beiſpiel vormittags die 
Wanderverſammlung tagt, fo kann gan: 
gut nachmittags von ½3 Uhr an di 
iſenbahnimkerverſammlung ſtattfinden. 

Daß einzelne der ganzen Eijenbahner: 
imkerei ferne ſtehende Kollegen der 
Eiſenbahnerimkertag als überflüſſige Sache 
erklärten und behaupteten, derſelbe be⸗ 
deute nur eine Sonderbrödelei, man 
könnte ebenſogut eigene Imkertage für 
Lehrer, Förſter, Pfarrer ıc. veranftalten, 
ſo glaube ich durch obige Darlegung 
genügend Aufklärung gegeben zu haben, 
daß dieſe Anſchauung eine irrige iſt. 


Das Intereſſe der hohen Bahnbehörden 
iſt durch die Eiſenbahnimkertage mächtig 
geweckt worden, der Bienenzucht werden 
neue Anhänger erſtehen und die zu gegen 
wärtigende Verbeſſerung der Bienenweide 
wird der Imkerſchaft im Allgemeinen zu 
Gute kommen. 


Den Vorſtand des deutſchen Imkerbunde 
Herrn Profeſſor Frey gebührt der Dan 
der Imker für die Einberufung des zweite 
Eiſenbahnimkertages, welcher in ſo viel 
Beziehung anregend gewirkt hat. Mög 
der Eiſenbahnimkertag eine ſtändige Ei 
richtung unſerer großen Wanderve 
ſammlung werden und bleiben. 
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Ein neues und probates Mittel gegen Hmeiſen am Bienenitande. 
Von Frau Louiſe S Hinto, Wien, VIL, Lerchenſeldergürtel 18, 


Nachdem wir bis jetzt noch kein ver⸗ 
läßliches Mittel zur ſicheren, ſchnellen und 
einfachen Vertreibung der Ameiſen aus 
Bienenſtöcken kennen oder gekannt haben, 
möchte ich mir erlauben, den Imkern ein 
ſolches, ſicher und raſch wirkendes Mittel 
anzuraten, das außerdem noch den Vorzug 
großer Billigkeit und Einfachheit hat. 

Es finden ſich gewiß viele Leſer des 
„Bienen⸗Vater“, denen durch dieſe unge⸗ 
betenen Gäſte des Bienenſtandes das 
Leben oder beſſer, die Imkerei ſauer gemacht 
wurde, dieſe werden aber wiſſen, welche 
Mühe und Verdruß die Ausrottung der 
Tierchen macht. 

Wir haben leider auf unſerem Grund⸗ 
ſtück ſehr viel unter der Ameiſenplage zu 
leiden. 

So geſchah es auch heuer, daß im zeitlichen 
Frühjahre eines meiner Völker von den 
Ameiſen befallen und an den Rand des 
Verderbens gebracht wurde. Es waren 
dies die großen Ameiſen. Nach vieler Mühe, 
durch wiederholtes Zerſtören des Neſtes, 
welches wir zum Glück bald entdeckten, 
durch Begießen mit Salzſäure und be⸗ 
ſtändiges Streuen geſiebter Aſche ſind wir 
dieſer Herr geworden. Nun kamen aber 
die kleinen Ameiſen, dieſe befielen einen 
ſchönen Vorſchwarm, der in einem Breit⸗ 
wabenſtocke einlogiert war. Und da verſagten 
alle Mittel, die Wachs leinwand, mit der 
der Bau überdeckt war, war etwas zurück⸗ 
geſchlagen, um das Spundloch zur 
Fütterung frei zu laſſen und in dieſem 
Umſchlage ſammelten ſich täglich zu 
Tauſenden Ameiſen, die wir unverdroſſen 
immer wieder entfernten, zuletzt kamen ſie 


beladen mit ihren Eiern. Um dieſe Zeit 
ſollte ich verreiſen und den Stock ſeinem 
Schickſale überlaſſen, da kam meine Tochter 
auf eine glänzende, eigentlich recht nahe⸗ 
liegende Idee. 

Sie nahm einfach zwei Streifen Fliegen⸗ 
leimpapier, wie er in den abrollbaren 
Fliegenfangern zum Verkaufe gelangt und 
legte dieſe über die erwähnte Wachs⸗ 
leinwand. Der Erfolg war verblüffend. 
Am nächſten Tage klebten einige Ameiſen 
ſamt Eiern auf den Streifen und nicht 
eine lebende Ameiſe war zu ſehen, aus 
dem Deckel, in dem ſie einquartiert waren, 
aus allen Fugen des Stockes, ſelbſt von 
dem Stande waren ſie verſchwunden. 


Der Schwarm war gerettet, entwickelte 
ſich prächtig, trotz des ſchlechten Wetters 
trug er den größten Teil ſeiner Winter⸗ 
nahrung ein und von den Ameiſen zeigt 
ſich bis heute keine Spur, wie ich mich 
bei Einwinterung der Bienen überzeugen 
konnte. 

Es wäre jedenfalls intereſſant, wenn 
die Herren Imkerkollegen mit dem Mittel 
im Bedarfsfalle einen Verſuch machen und 
dann darüber berichten würden. 


* * 
* 


Nachſchrift der Redaktion, Was find 
nicht ſchon für Mittel zur Vertreibung der 
Ameiſen am Bienenſtande empfohlen worden, 
alle verſagten, keines half. Mit Leimringen ſchützen 
wir unſere Obſtbäume gegen den Froſtſpanuer, 
aber das gleiche Verfahren gegen die Ameiſen 
am Bienenſtande in Anwendung zu bringen, iſt 
noch Niemand eingefallen. Wir beglückwünſchen 
Frau Schinko, welche in weiten Kreiſen des 
Vereines als eine der tüchtigſten Imkerinnen 
bekannt iſt, auf das Beſte zu der trefflichen Idee 
ihres Fräulein Tochter. : 


We 


Der Bienenitock in der römiſchen Kalierzeit. 
Von Franz Richter, Wien. 


Wo Völker aus dem Zuſtande erſter 
Roheit und Wildheit zu einer häuslichen 
und wirtſchaftlichen Lebensgeſtaltung ſich 
emporheben, geſellte ſich ihnen die Biene 
zu; ſie folgte aus Bergen und Wäldern 
den Menſchen in Gärten und auf Höfe, 
ſie fand ſich auch unter rohen Wander⸗ 
völkern. 


Die Bienenzucht hielt mit der Kultur 
gleichen Schritt. Die erſten kultivierten 
Völker trieben auch die erſte geordnete 
Bienenzucht nnd benützten deren Erzeugniſſe 
für ihre Lebensbedürfniſſe. In der Pflege 
der Bienen und dem Studium ihrer Eigen 
ſchaften ſchritten die Griechen und Rör 
allen anderen Nationen voran. 
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Ihre großen Staatsmänner, Dichter 
und Gelehrten, Plinius, Heſiod, Virgil, 
Ovid, Columela ꝛc. huldigten der Bienen⸗ 
kultur und nur ſo war es möglich, daß 
die Bienenzucht zur Zeit des C. Junius 
Columela, um die Mitte des erſten Jahr⸗ 
hunderts chriſtlicher Zeitrechnung in der 
höchſten Blüte war und Kenntniſſe voraus⸗ 
ſetzte, die denen der Gegenwart in nichts 
nachſtanden. 
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Altrdmtfde Btenenwohnung. 


Die Bienen lebten im Urzuftande fret, 
in Bäumen und Höhlen, bis fie Ariſtäus 
in künſtliche Wohnungen einſchloß und 
damit eine ſpäter allmählich über die 
ganze Erde ſich verbreitende Erfindung 
machte. 

Zu Bienenſtöcken wurden zuerſt ausge⸗ 
faulte oder ausgearbeitete Baumſtämme, 
meiſt Eichenarten gewählt, in höherem 
Werte ſtanden Stümpfe aus der abge⸗ 
öſten Rinde der Korkeiche. Die Größe 
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ſolcher Klotzbeuten betrug 648 Fäuſte 
Kubikinhalt. f 

Man fand bald heraus, daß der Raum 
der Menge des Volkes entſprechen müſſe 
und verſah die Stämme mit einer beweg⸗ 
lichen Hinterwand, welche nicht bloß die 
Behandlung von der Rückſeite, wie man 
dieſelbe empfahl, ſondern auch die Er⸗ 
weiterung des Innenraumes bei großer 
Volksmenge und reicher Tracht, zuläſſig 
machte. In Zeiten, „wo 
die Arbeit nicht gedieh, wurde 
die Wand oder der Deckel 
hineingeſchoben (Columela 
IX) der Innenraum dadurch 
verengt“, um zu verhüten, 
daß die Bewohner mutlos 
oder träge würden (Ariſto⸗ 
teles) oder ihre Arbeit ſtehen 
ließen (Plinius). Die Fugen 
pflegte man mit Rindermiſt 
zu verſtreichen, um jede Zug⸗ 
luft hintanzuhalten. 

Den Baumrindenbeuten 
folgten dem Werte nach die 
geflochtenen Stöcke (alvus 
vitilis). In Italien nahm 
man die äußerſt leichten, 
wegen ihrer Zähigkeit und 
Biegſamkeit zum Flechten 
tauglicheren Sproſſen der 
Ferulſtaude (Steckenkraut, 
Pflanzengattung der Um⸗ 
belliferen); ſolche Stöcke 
waren gewiß beſſer als 
Rindenſtöcke und als jene 
aus Weidenſproſſen, die 
Weidenkörbe hatten vorzugs⸗ 
weiſe runde, die Ferulkörbe 
viereckige Geſtalt. 

Nach den römiſchen Ueber⸗ 
lieferungen betrug die Höhe 
der Flechtkörbe 3, die Breite 
1 Fuß und ihre Einrichtung 
war derart, daß ſie bei Mangel an Volk zur 
Erhaltung des Volksmutes ſich verengen, 
zur Beförderung des Volksfleißes fid 
erweitern ließen. Nach der Mitte hin waren 
ſie verengt oder eingezogen, ſo daß ſie 
die Geſtalt einer Biene hatten. Die Stöcke 
hatten einen oberen, abnehmbaren Deckel. 
Haube oder Wölbung und waren wahr⸗ 


ſcheinlich auch in der Mitte, an der ein⸗ 


geſchnürten Stelle augeinanderzunehmen. 
ſo daß wir genau drei Teile, wie in 
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modernen, oben zu behandelnden Breit- 
wabenſtock unterſcheiden können: 1. den 
Brutraum mit beweglichem Boden, 2. den 
halb ſo großen Honigraum mit Deckel 
oder Haube und 3. das bewegliche Boden⸗ 
brett, welches ſich zur Verkleinerung des 
Brutraumes nach innen ſchieben ließ. Das 
Stockgeflecht wurde dann mit einem Ge⸗ 
menge von Kalk und Rindermiſt oder 
ſchlüpfrigem Ton beſtrichen. 

Die Fluglöcher ſollen nach Varro in 
der Mitte, auf der rechten und linken 
Seite, alſo nicht vorne, angebracht geweſen 
ſein. Palladius ſetzt ihre Zahl auf zwei 
oder drei feſt und verlangt, daß ſie zum 
Abhalten der Kälte und des Ungeziefers 
klein und eng, nicht größer, als daß eine 
Drohne durchkönne, ſein ſollen. 

Der Verfaſſer dieſer kurzen Abhandlung 
hatte ſich gelegentlich der Adria-Ausſtellung 
in Wien die Aufgabe geſtellt, das Modell 
eines ſolchen römiſchen Stockes nach der 
oben angeführten Schilderung des Varro 
anzufertigen und zu dieſem Zwecke eine 
Zeichnung entworfen, die er dem Imker⸗ 
meiſter der Schule zeigte. Dieſer erklärte 
alſogleich, daß ſich zwei Teile eines ſolchen 
Stockes aus dem romaniſchen Sieben- 

bürgen in der Sammlung befänden. Zur 
| 1 Freude des Verfaſſers ſtimmten 
ſelbe vollkommen mit ſeinem Entwurfe 

überein. E | 
Herr Profeſſor F. Funke, Direktor der 
k. k. Lehr⸗ und Verſuchsanſtalt für Korb⸗ 
flechterei und verwandte Flechttechnik, hatte 
die Güte, nach den Stockteilen der Imker⸗ 
ſchule und der Zeichnung das Gerippe 
eines römiſchen Stockes aus Weidenſproſſen 
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flechten zu laſſen. Das gelungene Modell 
wurde in der Abteilung des Ackerbau⸗ 
miniſteriums, Sektion Bienenzucht, der 
Adria⸗Ausſtellung ausgeſtellt und hat dort 
die Aufmerkſamkeit der beſuchenden Imker 
erweckt. Nach Schluß der Ausſtellung 
wurde es von Herrn Direktor Funke der 
Imkerſchule zum Geſchenk gemacht. 

Solche römiſche Stöcke finden ſich, wie 
oben erwähnt, in dem romaniſch ſprechenden 
Teil Siebenbürgens. ſowie in der Bretagne. 
Die Zeidler Italiens hatten auch hölzerne 
Kaſten aus Brettern in Gebrauch. 

Die Neigung der Römer der Kaiſerzeit, 
Bienen zu halten, ihre Natur kennen zu 
lernen und derſelben gemäß in der Zucht 
zu verfahren, gab Anlaß, daß einige 
gebildete Landgüterbeſitzer Stöcke anfertigen 
ließen, deren etwas durchſichtiges Material 
dem Auge die Wahrnehmung der Myſterien 
des Lebens der Biene geſtattete. 

Die Beobachtungsſtöcke der Römer 
beſtanden aus durchſichtigem Horn, wie 
dasſelbe zu Laternen gebraucht wurde 
oder aus Marienglas, welches aus Spanien 
und Kappadozien eingeführt wurde. | 

Ich will mit den Worten, mit welchen 
Dr. Adolf Friedrich Magerſtedt ſeinen 
zwölften Brief über die Landwirtſchaft 
„Eine reiche Fundgrube antiker Bienen⸗ 
zucht“ meine kurze Abhandlung ſchließen. 
Er ſagt: „Wir erſehen aus den in dieſen 
Briefen gemachten Ausführungen, daß die 
Römer nach dem Vorgange der Griechen 
ſchon viele von den Fragen in Erörterung 
gezogen hatten, welche man in den 
a der neuen Zeit wiederholt 
indet“. N 


SVQ 
- Amerikaniidie Rähmchentormen. Der. kangitrothrahmen und leine Größe. 
Von Friedemann Greiner, Naples, NewYork, 


Nach allem, was ich in den letzten 
Jahren über den Breitwabenſtock im 
„Bienen⸗Vater“ geleſen habe, und auch 
nach den verſchiedenen Anfragen, die 
bezüglich des Langſtrothſtockes, ſowie der 
Popularität des Langſtrothrähmchens von 
diesſeits an mich in dieſer Zeit gerichtet 
ſind, zu urteilen, muß ich annehmen, daß 
dem Gegenſtandeè in Oeſterreich bedeutende 
Aufmerkſamkeit gewidmet wird. Dieſes 
veranlaßt mich, noch einmal auf das 


Thema einzugehen. Vorausſchicken will 
ich, daß in den Preisliſten, welche von 
den verſchiedenen hieſigen Fabriken aus⸗ 
geſandt werden, andere Rähmchenformen 
nur wenig angeführt ſind, woraus ſchon 
auf die Popularität des Langftroth- 
rähmchens zu ſchließen iſt. Weiter führe 
ich an, daß unter all den Bienenzüchtern, 
die ich kenne, nur ſehr wenige ſich befinden, 
die eine andere Rähmchenform befürworten, 
und diefe nur tun es teilweiſe deshal! 
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weil fie eine andere Form zufällig gewählt 
hatten und nun keine Aenderung vor⸗ 
nehmen wollen. Von der genauen Größe 
oder Faſſon des Rahmens hängt das 
Wohl und Wehe der Bienenzucht gar nicht 
ab, aber es kann doch oft große Vorteile 
mit ſich bringen, wenn Rähmchenformen 
und ⸗größen in allen Teilen des Landes 
übereinſtimmen; und was immer die nun 
einmal gewählte Größe des öſterreichiſchen 
Breitwabenſtockes iſt, ich würde anraten, 
davon nicht wieder abzuweichen. 

Als Maßeinheit hat man hier bei der 
Konſtruktion des Rahmens das quadratiſche 
Pfundkäſtchen von 4 Zoll amerikaniſchen 
Maßes gewählt (41/, Boll ift gleichbedeutend 
mit 10] cm), Da acht dieſer Pfund- 
käſtchen den Rahmen gerade ausfüllen, ſo 
iſt deſſen Größe, das heißt das Innenmaß, 
in der Höhe 21°/,, cm, in der Länge 
43⅜ em. Das Oberteil wird gewöhnlich 
1/ Zoll dick gemacht (zirka 2?/,, cm), das 
Unterteil nur ¼ Zoll. Die Seitenſchenkel 
macht man gewöhnlich / Zoll dick. Wenn 
man hiezu die bienengemäßen Abſtände 
rechnet, läßt ſich die innere Größe der 
Wohnung leicht berechnen. 

Von anderen Rähmchen, die hier und 
da im Gebrauche ſind, vielleicht auch vor⸗ 
gezogen werden, nenne ich zuerſt den 
ſogenannten Jumborahmen, der 2 Zoll 
tiefer iſt, ſonſt aber dem Langſtrothrahmen 
entſpricht. Man behaupt, er eignet ſich 
ſeiner größeren Tiefe wegen beſſer zur 
Ueberwinterung im Freien. In der Tat 
findet man durchſchnittlich mehr Honig in 
ſolchen tieferen Rahmen; für den fürſorg⸗ 
lichen Bienenwirt iſt dieſer Umſtand jedoch 
von wenig Belang; er ſieht es lieber, 
wenn der Honig in die Aufſätze geht, 
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wenn er auch ſpäter mit Futter nachhelfen 
muß. Der Danzenbaker⸗Rahmen iſt 13/, Zoll 
niedriger als der Langſtrothrahmen. Nach 
meiner Anſicht iſt dies eine verfehlte 
Spekulation. Der Langſtrothrahmen iſt 
der niedrigſte, der ſich einetagig für die 
Ueberwinterung im Freien gut eignet. Der 
Danzenbaker⸗Rahmen hatte ſeine Wiege 
im wärmeren Klima. Gebraucht man den 
Stock zweietagig, wird er zu groß. 
Sonſt eignet er ſich vorzüglich zur 
Wabenhonigerzeugung. Beſonders in den 
ſüdlicher gelegenen Staaten hat er Freunde. 
Jetzt wäre nur noch der Ringſtock mit 
ſeinen äußerſt niederen Waben oder 
Rahmen zu erwähnen, der jedoch im all⸗ 


gemeinen nicht einetagig zu gebrauchen iſt. 


Seine Rahmen haben nur eine innere 
Höhe von 4½ Zoll. Man verſprach ſich 
einmal viel von dieſem Stocke, doch findet 
er nur wenig Anklang. Es gehört eine 
ganz andere Betriebsweiſe dazu und wer 
ſich nicht dazu verſteht, macht Fiasko. Ich 
geſtehe, daß ich ſehr gut damit fertig 
werde, mit geringerer Mühe gute Erträge 
erziele. Als doppeletagiger Stock, wohl 
verpackt, geht auch die Ueberwinterung 
darin gut vonſtatten. Mancher andere 
Bienenwirt, der den Stock in Gebrauch 
genommen hat, hat ihn bald danach ver⸗ 
worfen und ſich wieder dem regulären 
Langſtrothſtocke zugewendet. 

In früheren Jahren wurden noch kleine 
quadratiſche Rahmen angeraten, ähnlich 
denen des deutſchen Normalrähmchens, 
man hört jedoch abſolut nichts mehr 
darüber, ſelbſt G. M. Doolittle hat 
ſein kleines Galluprähmchen aufgegeben. 
Höchſtens zur Königinnenzucht macht man 


ihnen noch ein Zugeſtändnis. 


ESSN 


Meine Reile nah Lowkowig, dem Geburtsorte unleres Altmeliters 
| Dr. Johann Dzlerzon. 


30. und 31. Juli 1913. 
Von W. Cydlik, Oberlehrer in Probitz, Mähren. 


Im Anſchluſſe an die 58. Wander⸗ 
verſammlung der deutſchen, öſterreichiſchen 
und ungariſchen Bienenwirte in Berlin 
(25. bis 29. Juli 1913) trat ich am 
29. Juli 1913 nachmittags über Breslau 
die Reife nach Lowkowitz, dem Geburts⸗ 


orte unſeres unvergeßlichen Altmeiſters Dr. 
Dzierzon, an. 

In Breslau, wo ich gegen 9 ½ Uhr 
abends ankam, blieb ich über Nacht und 
beſuchte am 30. Juli 1913 vormittags 


die Ausſtellung, welche aus Anlaß der 


| 
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Jahrhundertfeier der Freiheitskriege da⸗ 
ſelbſt veranſtaltet wird. Nachmittags trat 
ich um 14, Uhr die Weiterreiſe nach 
Lowkowitz an. Es ging über Kreutzburg 
nach Schönwald, der nächſten Bahnſtation 
von Lowkowitz. Um 5¼ Uhr nachmittags 
traf ich in Schönwald an und nach einer 
dreiviertelſtündigen Fußwanderung war 


der Ort Lowkowitz, das Ziel meiner Reife, 


erreicht. | 

Nun galt es, die beiden Neffen des 
Altmeiſters Dr. Dzierzon, die Herren 
Johann und Franz Dzierzon, zu erfragen. 
Hierbei kam mir ein glücklicher Zufall 
zu Hilfe. Auf der Fahrt von Breslau 
nach Kreutzburg — Schönwald war ein 
evangeliſcher Parrer aus einer Nachbar⸗ 
gemeinde von Lowkowitz mein Reiſe⸗ 
gefährte. Im Geſpräche erfuhr ich von 
ihm, daß ein Neffe des Altmeiſters der 
Beſitzer der Lowkowitzer Erbſcholtiſei, 
des Geburtshauſes des Dr. Dzierzon, iſt. 
Mein Beſtreben ging darum dahin, die 
Erbſcholtiſei zu erfragen. Am Eingange 
des Ortes kam mir ein Mann entgegen, 
den ich diesbezüglich um Auskunft bat. 
Er ſtellte ſich mir als ein Neffe des Erb⸗ 
ſchulzen vor und geleitete mich bereit⸗ 
willigſt zu demſelben. f 

Der Erbſchulze, Herr Johann Dzierzon, 
der berejts 75 Jahre alt iſt, empfing 
mich, als er hörte, daß ich im Auftrage des 
Oeſterreichiſchen Reichsvereines für Bienen⸗ 
zucht in Wien komme, überaus freundlich. 
Er war ſichtlich über meinen Beſuch er⸗ 
freut. Im Geſpräche ſagte er zu mir: 
„Ja, ja, mein verſtorbener Oheim wurde 
immer in Oeſterreich mehr geachtet und 
geſchätzt als in Deutſchland. Es zeigt von 
hervorragender Anhänglichkeit und Ehr⸗ 
furcht der öſterreichiſchen Bienenzüchter 
für den Verſtorbenen, daß Sie die weite 
Reiſe aus Oeſterreich zu uns unternommen 
haben, um das Geburtshaus, das Grab 
und das Sterbehaus meines Oheims zu 
beſuchen.“ Ich war von dieſen herz⸗ 
innigen Worten des biederen Greiſes tief 
gerührt. . f 
Als ich dem Erbſchulzen meine Abſicht 
mitteilte, auch das Sterbehaus ſeines 
Oheims zu beſuchen, gab er allſogleich 
einem Knechte den Auftrag, einen leichten 
Kutſchierwagen bereitzuſtellen und mich zu 
ſeinem Bruder, den Herrn Franz Dzierzon, 
zu fahren, der außerhalb des Dorfes 
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Lowkowitz, 3 Kilometer davon entfernt, in 
den ſogenannten Grenzhäuſern, wohnt. 

„Zu Fuß hinauszuwandern, wäre für 
Sie zu beſchwerlich, und dann würden 
Sie daſelbſt verſpätet eintreffen, um mit 
meinem Bruder den Zweck Ihres Beſuches 
zu erörtern.“ Ich nahm das Anerbieten 
des Erbſchulzen dankbar an. Während der 
Knecht den Wagen zur Abfahrt bereit⸗ 
ſtellte, beſuchte ich das Grab des Alt⸗ 
meiſters. Da der Friedhof nur wenige 
Schritte von der Erbſcholtiſei entfernt it, 
war deffen Beſuch bald bewerkſtelligt. Herr 
Joniec, der Neffe des Erbſchulzen, der 
mich zu ihm geleitet hatte, begleitete mich 
auch auf den Friedhof zum Grabe des 
Dr. Dzierzon. Das Grab ziert ein Grab- 
kreuz aus Marmor, welches, wie die In⸗ 
ſchrift beſagt, treue Imker ihrem Altmeiſter 
errichtet haben. Das Grab war ſehr nett 
gepflegt und über und über mit Blumen 
bepflanzt. Ein Zeichen, daß liebevolle 
Hände ſorgſam die letzte Ruheſtätte unſeres 
unvergeßlichen Altmeiſters pflegen und in 
treuer Obhut halten. Nachdem ich ein 
kurzes, andächtiges Gebet an dem Grabe 
des großen Meiſters verrichtet und mir 
zum Andenken einige Blumen von dem 
Grabe genommen hatte, kehrte ich in 
weihevoller Stimmung in die Erbſcholtiſei 
zurück, woſelbſt der Wagen zur Abfahrt 
bereit ſtand. Mit feſtem Händedruck und 
mit Worten des Dankes nahm ich Ab- 
ſchied von dem Erbſchulzen, feiner. Gattin 
und feinem Neffen, dem Herrn Joniec. 
Im flotten Trab fuhren wir nun zwiſchen 
wogenden Getreidefeldern hinaus zu den 
Grenzhäuſern, zu dem jüngeren Neffen 
des Dr. Dzierzon, dem Herrn Franz 
Dzierzon, bei dem der Altmeiſter die 
letzten Lebensjahre verlebt hat, und in deſſen 
Haus er auch geſtorben iſt. 

Das Haus des Herrn Franz Dzierzon 
liegt geradezu idylliſch inmitten eines 
5 preußiſche Morgen umfaſſenden, und 
wie ich am nächſten Tage durch eigenen 
Augenſchein wahrnehmen konnte, mujter- 
haft gepflegten Obſtgartens. An der 
Giebelſeite des Wohngebäudes befindet ſich 
ein geſchmackvoll angelegter Ziergarten 
und die Wände des Wohngebäudes ſind 
mit einem Spalier von edlen Reben bes 
kleidet. In dem Obſtgarten befindet ſich 
auch der Bienenſtand, den Dr. Dzier zo 
in ſeinen letzten Lebensjahren gepflegt 
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und den jetzt Herr Franz Dzierzon be: 


wirtſchaftet. Dieſer Bienenſtand zählt noch 


100 Völker in Dzierzons⸗Zwillingen, die 
in Stappeln zu je drei Stück frei im 
Garten unter den Obſtbäumen aufgeſtellt 
ſind. Herr Franz Dzierzon, der mich durch 
den Garten geleitete und den Bienenſtand 
zeigte, klagte über das heurige ſchlechte 
Honigjahr und meinte, daß er heuer tief 
in den Sack werde greifen müſſen, um 
die Völker vor dem Verhungern zu be⸗ 
wahren. 3 | 
Obwohl. Herr Franz Dzierzon erft 
60 Jahre alt iſt, iſt er vollſtändig taub. 
Ich konnte mich mit ihm nur ſchriftlich 
verſtändigen. Die Folge hievon war, daß 
die Verſtändigung nicht nur langſam, 
ſondern auch recht mühſam vor ſich ging. 
Ab und zu mußte deſſen Tochter Fräulein 
Anna Dzierzon, helfend eingreifen. Dank 
ihrer Unterſtützung ging die Verſtändigung 
nach einiger Zeit recht gut von ſtatten. 
Nicht unerwähnt darf ich laſſen, daß ich 
bei dem Herrn Franz Dzierzon eine über- 
aus gaſtfreundliche Aufnahme fand; ja er 
gewagte mir für die Nacht vom 30. auf 
den 31. Juli l. J. in ſeinem Hauſe auch 
Nachtquartier. Spät in die Nacht hinein 
währte die Unterhaltung zwiſchen uns. 
Als ich ihm den Zweck meiner Reiſe nach 
Lowkowitz kundgab, der darin beſtand, 
von ihm für das Muſeum des Oeſter⸗ 
reichiſchen Reichsvereines in Wien diverſe 
Andenken aus dem Beſitze des Altmeiſters, 
ſei es durch Kauf oder als Geſchenk zu 
erwerben. war er zu dem letzteren ſofort 


bereit. Als er aber das Wort „Ver- geßlich bleiben. 


Sdileuderhonig oder Wabenhonig? 


Von Friedemann Greiner, Naples, NewYork. 


In den meiſten deutſchen Ländern wäre 
dies wohl eine eitle Frage. Woſelbſt man 
annähernd die gleichen Preiſe für ſo 
verſchiedene Preiſe bezahlt, entſcheidet man 
die Frage ſehr leicht. Hier jedoch liegen 
die Verhältniſſe etwas anders. Für guten 
Wabenhonig erzielt man annähernd den 
doppelten Preis als für Schleuderhonig 
gleicher Qualität, außerdem beſteht ein 
großes Verlangen nach erſterem und 
Konſumenten laſſen ſich mit Schleuder⸗ 
honig nicht abfinden. Wir ſehen uns 
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kauf“ las, ſchüttelte er verneinend das 
Haupt. - 

Nach einer kurzen Rückſprache mit feiner 
Tochter Anna, die in polniſcher Sprache 
erfolgte, gingen beide auf Suche nach 
diverſen Andenken aus dem Beſitze ihres 
Oheims aus und brachten mir ein Tinten⸗ 
zeug, ein Barett, eine Denkmünze mit dem 
Bildniſſe des Altmeiſters, welche derſelbe 
als Andenken an die Wanderverſammlung 
der deutſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen 
Bienenzüchter im Jahre 1897 in Wies⸗ 
baden erhalten hat und ein Bild, welches 
der Bienenzüchterverein im Kreife Trebin 
dem Altmeiſter im Jahre 1886 anläßlich 
des 75. Geburtsfeſtes als ſeinem Ehren⸗ 
mitgliede gewidmet hat. 

Vom Herrn Johann Dzierzon erhielt 
ich zwei Bilder mit dem Geburtshauſe 
des Dr. Dzierzon und von dem Fräulein 
Anna Dzierzon eine Photographie des 
Sterbehauſes des Altmeiſters. 

Am 31. Juli 1913 morgens gegen 
6 Uhr ſandte der Herr Erbſchulze Johann 
Dzierzon aus dem Dorfe ſein leichtes 
Kutſchierwagerl in das Anweſen ſeines 
Bruders Franz und ließ mich nach der 
Bahnſtation Kreuzburg fahren. Mit weh- 
mütigen Herzen nahm ich von den lieben, 
gaſtfreundlichen Bewohnern des Hauſes, 
in dem unſer Altmeiſter die Augen für 
immer flop, Abſchied, um in die Heimat 
zurückzukehren. Der Beſuch dieſer jedem 
Bienenzüchter denkwürdigen Stätte hat 
mich mächtig erregt. Der 30. und 
31. Juli 1913 werden mir ſtets unver⸗ 


deshalb gezwungen, Wabenhonigproduktion 
zu betreiben, auch wenn wir überzeugt 
ſind, daß wir uns nicht ſo gut dabei 
ſtehen. ro 

Nun ift aber in manchen Gegenden 
Wabenhonigerzeugung eine heikle Sache; 
es gehört dazu eine gute Tracht, die in 
manchen Jahren fehlt. Wie kann man 
ſich da nun helfen, um dem Verlangen 
gerecht zu werden? Ich ſehe dabei keinen 
anderen Ausweg, als den Bienen eine 
künſtliche Tracht zu bieten, denn ſo weit 
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hat es der Amerikaner doch noch nicht | ſtration. Ich ziehe das Füttern hinter dem 
gebracht, Wabenhonig auf mechaniſche | Stoe vor. Das Geſchirr iſt ſo am meiſten 
Weiſe herzuſtellen, trotz allen Enten, die | aus dem Wege. Allabendlich erhält jedes 
| der erwählten Völker eine 

Portion, entweder ver⸗ 
dünnten oder noch un- 
reifen Honigs; zwei bis 
vier Pfund genügen. 
Man gebe nicht mehr, 
als das Volk in der Nacht 
austrägt. In anderen 
Worten: das FJutter⸗ 
geſchirr muß am Morgen 
me leer fein. Es beſteht da 
ein Unterſchied zwiſchen 
verſchiedenen Völkern, 
i das heißt, manche nehmen 
mehr als andere, man 
ee richte ſich daher je nach 
hdTder Individualität eines 
jeden Volkes. So lange 
die Tracht anhält, wird 
das Nachfüttern fort⸗ 
m RE a | veer geſetzt, es fet denn, daß 
ure eee, e daß Jaſd ale Boller 


fertigem Honig wie auf Fig. 4 gezeigt iſt. Dann Bienenfluchtbrett (dunkel ungeſtrichen), 
darauf zwei Sektion-Aufſätze mit fertigem Kunden. Jeder Aufſatz enthält 24 Sektions, ohne Unterſtützung Waben 


die jedes zirta 1 Pfund wiegen. = 
PERF Be i bauen können. In dem 
man in die Welt geſchickt hat. Ja, aber Falle natürlich tut man wohl gut, fie alle 
wie wäre das zu bewerkſtelligen, mag zur Wabenhonigprodüftion anzuhalten. 
vielleicht dieſer oder jener Lefer fragen.] Sonſt kann man auch fortfahren, fie 
Die Antwort iſt einfach: N oo nn u 
durch das Futtergeſchirr. 
Damit will ich jedoch nicht 
etwa der Einfütterung von 
Zuckerlöſung das Wort. 
reden, nur Honig von guter 
Qualität darf dazu Ber- 
wendung finden. Man wird 
wohl diejenigen Völker zur 
Wabenhonigpro duktion aus- 
wählen, welche ſich ſchon im 
vorhergehenden Jahre darin 
ausgezeichnet haben. Dieſen 
gibt man zu Beginn der 
Tracht ihre mit recht dünnen 
Mittelwänden ausſtaffierten 
Aufſätze, ein möglichſt ge⸗ 
räumiges Futtergeſchirr wird 
dem Stocke ebenfalls als | op ars 
permanente = Bugabe, » entz Fig. 2. Zeigt denſelt en Stock Nr. 78 von etwas anderer Richtung, Futterapparat 
weder oben aufgeſetzt oder den ober mc nenne © 
was noch beſſer ift; vor dem Stocke oder. | Echleuderhonig erzeugen zu laſſen, den 
auch dahinter beigegeben. Wie dies zu man, nachdem die Tracht aufgehört hat 
bewerkſtelligen ift, ergibt beigefügte Illu⸗ | den anderen einſüttert. Ju dieſer Be 
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hält man die Futtergeſchirre dann 
fortwährend voll, Tag wie Nacht. 
Es iſt keine Gefahr vorhanden, daß 
Räuberei entſteht. Man übt ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Vorſicht, das Füllen 
der Geſchirre bei Einbruch der Dun- > 
kelheit vorzunehmen, auch damit wird 
vermieden, daß die Bienen das 
Naſchen lernen. Alles muß bienendicht 
verdeckt werden. Der Zweck, während 
der ſpärlichen Tracht nur Nachts 
zu füttern, iſt der, damit die Bienen 
nicht gehindert werden, die, wenn 
auch nur geringe natürliche Tracht 
am Tage auszunützen. Ich habe 
auf dieſe Weiſe ganz prachtvollen 
Wabenhonig erzeugt und bin dabei 
zu meinem Gelde gekommen. 

Es iſt eine bekannte Tatſache, daß 
auch mit nur ſpärlicher Tracht ſich 
Schleuderhonig ganz gut erzeugen 
läßt, während Wabenhonigerzeugung 
unſicher iſt. Verwendet man den 
Schleuderhonig zum Füttern, wie 
oben angegeben, kommt es auch nicht e 
ſo genau darauf an, ob das 5 ge- Fig. 3. Zeigt den Futterapparat hinter dem Stocke angebracht. 
wonnene Produkt reif iſt oder nicht. En een 
Im Gegenteil, die Arbeit des Schleudern? | Völker, die man auf angeführte Weiſe 
iſt geringer, wenn man den Honig ent⸗ zur Wabenhonigerzeugung bis zur Buch⸗ 
nimmt, ohne daß er verdeckelt iſt, und | weizentracht anhält, befinden ſich ſtets in 
wird er bei der Verarbeitung zu Waben⸗ beſtmöglichſter Verfaſſung, um auch dieſe 
honig doch noch genügend ausgereift. | Tracht mit Vorteil auszunützen und gehen 


Ye 


i 


Fig. 4. Zeigt unfertigen Honig, wie wir ſolchen oft zu Ende der Tracht vorfinden. Wir Reken ihn in uffägen 


zuſammen und laffen ihn durch Fütterung noch fertig machen. Ich habe in diefem Jahre noch bis in den 


Oktober hinein ſolchen Honig überdeckeln laſſen. 
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nachher mit viel Volk in den Winter. 
Aus Erfahrung weiß ich, daß ſie vor⸗ 
züglich überwintern. Sie haben nicht nur 
Volk, ſondern auch den Vorrat. 

Die deutſche Biene eignet ſich vorzüglich 
zur Wabenhonigerzeugung. Die Krainer, 
könnte man ſagen, übertrifft ſie noch, wenn 
ſie nicht fo leicht von der Schwarmwut 
befallen würde. Es iſt ihr eben nicht zu 
trauen, während man ſich auf die Deutſche 


9 Sfelermärkliche 


Wie war auh heuer eine reiche 
Bonigernte möglich ? 


Von Joſef Böhmer, Oberlehrer in Marhof 
bei Stainz. 

Wenn man die verſchiedenen Bienen⸗ 
zeitungen des In⸗ und Auslandes lieſt, 
ſo hört man faſt durchwegs Klagen über 
die ſchlechte Honigernte des heurigen 
Jahres. Wir Imker der Weſtſteiermark 
gehören diesmal zu den glücklicheren. 

Es gibt aber auch bei uns ſo manche 
Bienenzüchter, die keine Honigernte ver⸗ 
zeichnen können. Es ſind jene, die jedes Volk, 
und ſei es auch noch ſo klein, überwintern. 
Im Früh jahre belagern dann ſolche Völker 
höchſtens zwei Waben. Sie können nie 
rechtzeitig auf die Höhe kommen. Mit 
Ach und Krach bringt ſie der Bienenhalter 
etwas vorwärts und es kommt häufig 
vor, daß ſie im Sommer oft noch recht 
volkreich werden. Der Bienenhalter iſt dann 


noch zufrieden, daß die Anzahl der bes 


ſetzten Bienenſtöcke nicht geringer wurde. 
Wenn er dann von ſeinen ſtärkeren Völkern 
Schwärme bekommt, iſt er überglücklich 
und ſchaut oft recht mitleidig auf den 
rationellen Bienenzüchter herab, der keinen 
Schwarm erhalten hat. Ich frage immer 
in erſter Linie um den Honigertrag. Großes 
Staunen vernimmt man oft, wenn man 
ſagt, man habe Anfang Juni ſchon mehrere 
Töpfe mit friſchen Honig gefüllt. Der 
Bienenhalter kratzt ſich wohl verlegen 
hinter den Ohren, meint, er müſſe es in 
Zukunft auch beſſer machen, aber es bleibt 
meiſt nur beim Vorſatze. Solchen Leuten 
iſt nicht zu helfen. 
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verlaffen kann. Freilich, wir haben uns 
hier aus triftigen Gründen dermaßen der 
italieniſchen Biene zugewandt, daß uns 
nur ſelten noch die braune, deutſche Biene 
zu Gebote ſteht. Wir müſſen es deshalb 
mit der Italiener erzwingen. 

Nur wenig Wabenhonig kommt jetzt 
hier auf den Markt, der von einer 
1 Biene als der Italiener erzeugt 
wäre. 


Bei uns in der Weſtſteiermark ſetzte 


die Haupttracht Mitte Mai ein. Da 


müſſen die Völker ſchon ſo erſtarkt ſein, 
daß ein Honigüberſchuß ermöglicht wird. 
Bereits am 15. Mai zeigte mein Wag⸗ 
volk eine Zunahme von 210 dkg. Das 
ging dann ſo fort bis 10. Juni. Täglich 
gab es Zunahmen von 1 bis 2½ kg. 
Die Schleuder war fortwährend in Tätig⸗ 
keit. Infolge des reichen Honigſegens ver⸗ 
loren die Völker die Schwarmgedanken. 
Stille Umweiſelungen waren häufig. 

Der hier immer milde März mit der 
überaus reichlichen Pollentracht aus den 
Weiden und dem Frühlingsſafran be- 
günſtigt die Entwicklung der Völker außer⸗ 


ordentlich. Sehr notwendig iſt die Warm⸗ 


waſſertränke in nächſter Nähe 
des Standes. Es iſt unglaublich, 
wieviel Waſſer die Bienen da täglich auf⸗ 
nehmen. Mitte März bekommt bei mir 
jedes Volk einen Ballon warmes Honig⸗ 
waſſer, gleichſam zur Begrüßung. Reiz⸗ 
fütterung und Notfütterung im Früh⸗ 
jahre kenne ich nicht mehr. Die Völker 
bekommen im Herbſte das nötigſte bis 
Mai, haben genügend Raum zur Aus⸗ 
breitung und bleiben lange warm verpackt. 
Recht praktiſch ſind die Breitwabenſtöcke, 
weil da ein Eingriff in das Brutneſt faſt 
nie notwendig iſt. Im wetterwendiſchen 
April heißt es auf der Hut ſein, damit 
die Völker beim veränderlichen Wetter 
möglichſt wenig ausfliegen. Warmes Waſſer 
muß den Bienen gerade im April reichlich 
zu Gebote ſtehen. Hat man ſchon bei der 
Einwinterung das Richtige getan, 


können ſich die Völker im Frühjahr o' 
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jede Störung am beiten entwickeln und 


ſie werden auch rechtzeitig erſtarken. 


Gerade das . daß Jahr beſtätigt 


wieder die Tatſache, daß nur ſtarke Völker 
einen Ertrag bringen, weshalb jeder 
rationelle Imker es ſich in erſter Linie 
angelegen ſein laſſen muß, nur ſtarke 
Völker auf ſeinem Stande zu dulden. 
Darum fort mit den Schwächlingen, die 
den Imker nur ſtets Sorge bereiten und 


für den ganzen Stand ein großer Nach⸗ 


teil ſind. 


Ausſtellung bienenwirtſchaftlicher Pro⸗ 
dukte in Stainz. Die mit der Obſtſchau in 
Stainz vom 18. bis 20. Oktober verbundene 
Ausstellung bienenwirtſchaftlicher Produkte zeigte 
von großem Aufſchwunge der Bienenzucht im 
Bezirke Stainz. Muſtergiltiges haben ausgeſtellt: 
Karl Swatek, Graf Meran'ſcher Revierförſter, 
Joſef Böhmer, Oberlehrer in Marhof, Joſef 
Pichler, Beamter, Anton Nebel, Grund⸗ 
beſitzersſohn und Bienenmeiſter, Bernh. Treffler, 
Grundbeſitzer und Obmann der Filiale Stainz 
des Steiermärkiſchen Bienenzuchtvereines. Ihnen 
wurden erſte Preiſe (ſilberne Medaillen und 
Diplome des Steiermärkiſchen Bienenzuchtvereines) 
zuerkannt. Weiters ſtellten aus: Alois Nin aus, 


Grundbeſitzer, Roſa Hofer, Realitäten⸗ und 


Hotelbeſitzerin, Stefan Rexeis, Grundbeſitzer, 
-Sofef Fließer, Grundbeſitzer und Georg 
Sackl. Auch ihnen wurden Preiſe zuerkannt. Die 
Ausſtellung war gut beſucht und erregte das 
Intereſſe auch jener, die der Bienenzucht ferne 
ſtehen, ſo daß es wünſchenswert iſt, daß derartige 
Unternehmen an recht vielen Orten geſchehen, 
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daß auch jene Imker, welche nicht Gelegenheit 
haben, große weitentfernte Ausſtellungen zu be- 
ſchicken, zeigen können, was fie leiſten. F. K. 
Aus der Oſtſteiermark. Das Jahr 1913 
war in der biefigen Gegend — Oſtſteiermark, 
Nähe Gleichenberg — gerade kein Unglücks jahr, 
jedoch ein Mißjahr inbetreff Honigernte. Die 
Völker entwickelten ſich im Frühjahre recht gut, 
es gab ſchon hie und da Ende April Schwärme, 
ſolche ziemlich zahlreich im Mai und Inni. Im 
Juni konnte die Schleuder in Bewegung geſetzt 
werden und es gab für uns, die wir im Frühjahre 
und Sommer keine beſondere Tracht haben, reich⸗ 
lich Honig; aber nur die Völker Honigten, die 


volkreich waren. Schwache Stöcke waren ſpäter⸗ 


hin ſogar in Gefahr des Verhungerns und mußten 
aufgefüttert werden. Meine Breitwabenſtöcke er- 
gaben pro Volk zirka 9 kg Honig, für unſere 
Gegend ein ſchönes Erträgnis im Frühjahre. 
Leider war in manchen Waben ein ſulziger Honig, 


der ſich abſolut nicht ſchleudern ließ. Manche 


Imker ſchnitten die Waben heraus und ſchmolzen 


ſie, andere kratzten die Waben bis zur Mittelwand 


aus und noch andere gaben ſie mit dem ſulzigen 


Honig wieder den Bienen und fanden ihn im 


Herbſte bei der Einwinterung noch vor. Ende 
Auguſt, anfangs September, zur Blütezeit des 
Heidens haben wir unſere Haupttracht. Den An⸗ 
bau des Heidens verregnete es in dieſem Jahre 
und ſo ſetzte das Blühen heuer ſpäter ein als 
ſonſt. Wenngleich ſchönes Wetter war, als die 
Heidenfelder blühten, wollten die Waben ſich doch 
nicht füllen. Da kam am 5. September ein arges 
Hagelwetter, das ſämtliche Kulturen weithin ver⸗ 
nichtete und ſomit auch jedes weitere Honig⸗ 
erträgnis. Niemand greift zur Schleuder, wohl 
aber zum Zucker, um die armen Bienchen mit 


Wintervorrat zu verſehen. Das iſt betrübend! 


Julius Schroll, Oberlehrer, 
Kirchbach. 


— — — 


Der 14. Nebenkurs an der .Oelterreiciichen Imkerlchule in Wien. 


An den in der Lehrkursausſchreibung feſtge⸗ 
ſetzten Tagen wurde der diesjährige Lehrkurs 
für Anfänger und Laien regelmäßig, und zwar 
in gleicher Weiſe wie in den früheren Jahren 
abgehalten. Er begann am 24. Mai, endete am 
24. September und umfaßte 10 Nachmittage. Die 
Unterrichtszeit erſtreckte ſich in der Regel von 
4 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends. Im ganzen 
hatten ſich von den 33 Angemeldeten 30 Teil⸗ 
nehmer nahezu regelmäßig eingefunden; es be⸗ 
trug die Durchſchnittszahl der Teilnehmer 27. 
Inſolge der günſtigen Witterung an den Kurs⸗ 
‚tagen konnte der größte Teil des Kurſes am 
Bienenſtande ſelbſt abgehalten werden. Es wurde 
in zwei Gruppen sun wavon eine vom 
Herrn Direktor A. Alfonſus und die andere 
vom Kursleiter 
der Frühjahrsbehandlung der Bienen bis zur 
Einwinterung alle wichtigen Handgriffe und 
Operationen an den Bienenſtöcken vorgeführt und 
jo die Grundlage zur weiteren apiſtiſchen Auz- 
bildung gelegt. Während der Arbeiten am Bienen- 


und die beiden Lehrer. ö 


eführt wurde. Es wurden von’ 


ſtande konnten die wichtigſten Lehrſätze über das 


Leben der Bienen und ihre Behandlung einge⸗ 


flochten werden. Mehrere Male hielt Herr Alfonſus 
in den Abendſtunden im Lehrzimmer theoretiſche 


Vorträge. 


Beim Schlußakte ſprach Herr 
im Namen aller Kurſiſten und Kurſiſtinnen ſehr 
warme Worte des Dankes an den Reichs verein 


Die Teilnehmer des Kurſes verteilten ſich nach 
Wohnort und Beruf wie folgt: 


treibende 


Gewerbes 


| Wien a ys | 1 
Nieberöfterreih || — 
Summe | 


Rr. 11 
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Die Bienenzuchtausitelfung in Schwechat. 


Der Bienenzuchtverein „Schwechat und Um⸗ 
gebung“ veranftaliete anläßlich ſeines 25 jährigen 
Beſtandes am 7. und 8. v. M. in F 
Merkls Gaſthaus eine Bienenzuchtausſtellung. 


Dieſelbe muß als vollkommen gelungen bezeichnet 


werden. Sämtliche Ausſteller bemühten ſich, 
ihr Beſtes zu leiſten und es ſei ihnen auch hier 
für ihre Mühe der herzlichſte Dank geſagt. 

Eröffnet wurde die Ausſtellung Sonntag vor⸗ 
2 um 9 Uhr vom Gemeinderate Herrn H. 
Ableidinger in Vertretung des Protektors Herrn 
J. Wismayr. Vor der Eröffnung wohnte eine 
Anzahl der Mitglieder des Vereines der heil. 
Meſſe bei, welche vom Vereinsmitgliede Herrn 
Kanonikus Franz Riedling gelefen wurde. Am 
Schluſſe der heiligen Meſſe fprach Herr Kanonikus 
in warmen Worten über das Jubelfeſt der Imker 
und hob die hohe Bedeutung der Bienenzucht 
für das Volkswohl hervor. 

Im Ausſtellungsraume begrüßte der Obmann 
des Vereines Herr Fachlehrer Georg Kimmerl 
den zur Eröffnung erſchienenen Gemeinderat 
Herrn H. Ableidinger und gedachte auch in an⸗ 
anerkennenden Worten des verſtorbenen Ehren⸗ 
obmannes des Vereines Herrn Oberlehrer Yofef 
Winkler. Nach einem Hoch auf Se. Majeſtät 
unſeren allergnädigſten Kaiſer wurde die Uus- 
ſtellung eröffnet und der Rundgang durch dieſelbe 
angetreten. ö 
Der Ausſtellungsraum wurde vielfach als ein 
Schmuckkäſtchen bezeichnet. An der Stirnwand 
prangte, von mächtigen Palmen umgeben, ein 
prächtiges Oelgemälde, darſtellend den heil. Am- 
broſius, Schutzpatron der Bienenzucht. Es wurde 
in liebenswürdiger Weiſe vom Herrn Kanonikus 
Riedling dem Vereine zur Verfügung geſtellt. 
Vor dem wertvollen Bilde ſtand die Kaiſerbüſte 
in einem kleinen Hain von Blattpflanzen. Die 
übrigen Wände des Saales waren mit vielen 
ſinnigen Imkerſprüchen, anatomiſchen Wandtafeln 
und dergleichen geſchmückt. Reicher Reiſigſchmuck 
der Wände wirkte angenehm auf den Beſchauer. 
Mit Vergnügen ruhte das Auge auf den Schätzen, 
die uns die Biene ſpendet. Aus vielen blumen⸗ 
geſchmückten Gläſern leuchtete klär und goldig 
der ſüße Saft der Blüten. Aber auch in voll⸗ 
gefüllten Waben und in Tuben — eine Neuheit 
— war Honig ausgeſtellt. Von Produkten, zu 
welchen Honig verwendet wird, konnte man 
Honigbäckerei, Honigwein, Honiglikör und Met 
ſehen. Intereſſant waren zwei Fiſche aus reinem 
Bienenwachs. Letzteres war auch in Form von 
Mittelwänden in Mengen vorhanden. Von den 
mannigfachen Imkergeräten ſeien folgende hervor⸗ 
gehoben: Sonnenwachsſchmelzer, Kunſtwabenpreſſe, 
Warmwaſſertränke, Rähmchenmaſchine, Schwarm⸗ 
fangſack, Rauchmaſchinen, Bienenhauben, Weiſel⸗ 
uchtkäſichen mit und ohne Bienen, Honig» 
ſchleudermaſchinen u. a. m. Beſonders bemerkens⸗ 
wert war ein künſttich zuſammengeſtellter Bienen- 
ſchwarm. 

Im Garten waren leere Bienenwohnungen ver⸗ 
ſchiedener Syſteme ausgeſtellt (Strohkörbe, Ver⸗ 
eins ſtänder, ein Zwillingsſtock und Breitwaben⸗ 
ſtöcke). Die lebenden Bienen ſtanden im Gemüſe⸗ 
garten. Trotz des ſchlechten Jahres gab es hier 
Völker zu ſehen, die wirklich bewundernswert 


rau * 


Gendarmerie⸗Kommandant 
bronzene Medaille; 5. Herr Ernſt Guth, Wagner⸗ 


waren. Beſondere Aufmerkſamkeit erregten der 


Beobachtungsſtock und eine Klotzbeute. 


Bei der Ausſtellung fungierten als Preisrichter 
die Wanderlehrer des öſterreichiſchen Reichsver⸗ 
eines für Bienenzucht Herr Leopold Wiltſchke aus 
Gramatneuſiedl und Herr Leopold Heger aus 


Orth a. d. D. 

Es wurden den Ausſtellern Preiſe in nach⸗ 
ſtehender Reihenfolge zuerkannt: i 

1. Herrn Georg Kimmerl, Fachlehrer in 
Schwechat, große ſilberne Medaille; 2. Herr 
Franz WIE, Förſter in Manns wort, große filberne 
Medaille; 3. Herrn Theodor Kolecto, Gärtner 
in Manns wört, große bronzene Medaille und 


10 Kronen; 4. Herrn Karl Sellner, k. k. Bezirks⸗ 
in Bruck, große 


meiſter in Manns wört, große bronzene Medaille; 
6. Herrn Adolf Sax, Bienenzüchter in Neu⸗ 
Hroſenkau, Mähren, große bronzene Medaille; 
7. Herrn Joſef Beneſch, Gärtner in Manns wört, 
20 Kronen; 8. Frau Marie Dworſchak, Föriterd- 
witwe in Hödnitz bei Znaim, 20 Kronen; 9. Herrn 
Franz Weber, Hausbeſitzer in Schwechat, 15 
Kronen; 10. Herrn Karl Kabrt, Student in 


Schwechat, 1 Dukaten; 11. Herrn Ing. Alois Winkler, 


Fabrikant in Schwechat, Diplom des niederöſter⸗ 
reichiſchen Landeskulturrates; 12. Frau Ing. Elſa 
Winkler, Fabrikantensgattin in Schwechat, Diplom 
des öſterreichiſchen Reichsvereines für Bienenzucht; 
13. Fräulein Roſa Riedling in Schwechat, Diplom 
des niederöſterreichiſchen Landeskulturrates; 14. 
Herrn Franz Gebauer, Werkmeiſter in Waſenbruck, 
15 Kronen und Diplom des öſterreichiſchen 


Relchsvereines für Bienenzucht; 15. Herrn Hans 


Unger, Student in Schwechat, 10 Kronen; 16. 
Herrn Joſef Pfeifer, Gemeindediener in Fiſchamend 
10 Kronen; 17. Herrn Jakob Juritz, Hausbeſitzer 
in Fiſchamend, 10 Kronen; 18. Herrn Joſef 
Kling, Strohkorbflechter in Höflein, 10 Kronen. 

Die Spender der vielen ſchönen Preiſe find: 
Niederöſterreichiſcher Landeskulturrat (2 Diplome), 
Oeſterreichiſcher Reichsverein für Bienenzucht 
(2 große ſilberne Medaillen, 4 große bronzene 
Medaillen und 2 Diplome), Gemeinde Schwechat 
(40 Kronen), Gemeinde Mannswört (10 Kronen), 
Sparkaſſe Schwechat (20 Kronen), Herr Brauerei⸗ 
beſitzer Anton Dreher ſen. (1 Dukaten), Herr 
Fabrikant Felmayer (20 Kronen), Kohlenſpitzen⸗ 
fabrik Schiff & Co. (20 Kronen), Herr Leder⸗ 
fabrikant Jakob Huber (10 Kronen). 

Der Verein, der bisher in Stille und Zurück⸗ 


gezogenheit für die Pflege und Ausbreitung der 


Bienenzucht tätig war, bat erreicht, was er wollte: 


Die Bevölkerung von Schwechat und Umgebung 


wurde aufmerkſam gemacht auf die fleißige Biene, 
unſer kleinſtes Haustier, das für die Erhaltung 
der Pflanzenwelt von fo großer Bedeutung ift. 
Die Beſucher der Ausſtellung zeigten alle leb⸗ 
haftes Intereſſe für unſeren lieben „Sonnen⸗ 
vogel“. Man wurde nicht müde, bei den ver⸗ 
ſchiedenen Objekten den erklärenden Worten zu 
lauſchen und Fragen an die Auskunftgebenden 


zu richten. Hochbefriedigt verließen viele Beſucher 
mit Worten der Anerkennung und des Dankes 


die Ausſtellung, die in Schwechat bisher die 
einzige ihrer Art war. Nochmals ſei allen jenen, 
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welche mitgeholfen haben, die Veranſtaltung des 
Bienenzuchtvereines „Schwechat und Umgebung“ 
ins Werk zu ſetzen und während der Ausſtellung 
keine Mühe ſcheuten, die Sache einem gedeihlichen 
Ende zuzuführen, der herzlichſte und wärmſte Dank 
geſagt und ein kräftiges Imkerheil zugerufen. 

„Daß in die Zweigvereinskaſſa fogar ein nam- 
hafter Reingewinn floß, iſt in erſter Linie dem 
Vereinsmitgliede Herrn Ingenieur Alois Winkler, 
Maſchinenfabrikaut in Schwechat, zu verdanken. 
Er ſtellte dem Ausſtellungskomitte fein Fuhrwerk 
und zwei Arbeiter unentgeltlich zur Verfügung. 
Zur Unterbringung der ausgeſtellten Bienenvölker 


w N N 


| | Fragekaifen. 
Von Hochw. Cöleſtin Schachinger, Benefiziat in Purgſtall, Niederöfterreich. 


Frage 113. Bitte um Mitteilung, wo 
man ſchönen ſchwarzen oder doch ſehr 
dunklen Blütenhonig, aber nicht ſolchen 
von der Heidekornblüte, erhalten kann? 
Meine Honigabnehmer verlangen ſtets 
dunklen Honig, aber alle Proben, die ich 
kommen ließ, waren licht. 

| L. B. in D. (Vorarlberg). 

Antwort. Solch ſchwarzen oder tiefdunklen 
Honig, wie Ihre Kunden wünſchen, gibt es heuer 
nicht. Er ſtammt von den Nadeln der Tannen 
und dieſe erzeugten im abgelaufenen Sommer 
keinen Honigtau, weil hiezu große Wärme er⸗ 
forderlich iſt. Geben Sie eine Annonce in den 
„Bienen⸗Vater“, vielleicht gibt es noch alte 
Vorräte vom Jahre 1911. 

Frage 114. Ich fand bei der heutigen 
Unterſuchung eines Volkes deſſen Königin 
mit unzähligen Läuſen behaftet. Iſt dies 
ein Zeichen, daß dieſelbe krank oder alt 
und untauglich iſt? Soll ich ſie etwa 
durch eine junge erſetzen? 

J. D. in F. (Iſtrien). 

Antwort. Das Vorkommen von Läuſen in 
einem Bienenftode iſt gewöhnlich ein Zeichen von 


Schwäche des Volkes. Die Läuſe pflegen größten⸗ 


teils von ſelbſt zu verſchwinden, wenn die Urſache 
behoben iſt. Gute Tracht oder Fütterung, ver⸗ 
bunden mit Reinhaltung des Bodeubrettes find 
die wirkſamſten Mittel hiezu. Jetzt im Spätherbſte 
iſt es am beſten, wenn Sie das Volk, das 
hoffentlich ſonſt ordentlich eingewintert iſt, in 
Ruhe laſſen. Ein Königinwechſel um dieſe Zeit 
wäre ſchon gar nicht am Platze. 

Frage 115. Wie kann man aus⸗ 
geſchleuderte, aber noch nicht ganz von 
Honig befreite Waben von den Bienen 
am zweckmäßigſten reinigen laſſen? 

A. L. in Sch. (Niederöſterreich). 

Antwort. Ich pflege fie in meinem Garten 
in einiger Entfernung vom Bienenſtande einzeln 


an Bäume, Mauerwände ꝛc. anzulehnen, wo ſie 
von den Bienen bald aufgefunden und gereinigt 


Bienen-Dater. 


13 Völker anfertigen. Um feinen Arbeitern 4 


kaufte Herr Winkler über 50 Eintrittskarten 
ſchenkte fie feinem Arbeitsperſonale. Er erridtq 


ſtellungslokale einen Verkaufſtand für Honi 


daß ihnen die don 


ließ er auf eigene Koſten eine feſte Stellage $ 
Beſuch der Ausſtellung leichter zu ermögli 


unter Beihilfe ſeiner Fran Gemahlin im A 


bäckerei von der bekannten Firma Lewidy 
Wien, und ſchenkte das Reinerträgnis von K 
dem Vereine. Ihm, dem 5 Fre 
der Bienenzucht und eifrigen Gönner des Zwe 
vereines Schwechat ſei an dieſer Stelle ganz 
ſonders gedankt. 


werden. Geht es auf einzelnen Waben der | 
lebhaft zu, daß Rauferei droht, fo trage ich ei 


an eine andere Stelle, was ich fo lange fortie 


bis die Waben vollkommen trocken ausgeleckt ſi 


* 


nahme der Eier mangelt. | 


Frage 117. Soll ich die Fluglöche 
meiner Bienenvölker im Winter gegen di 
Sonnenſtrahlen blenden? 


erweiſen. Ich bin hingegen der Anſicht, daß 
Bienen auch im Winter friſche Luft brauchen 
den Sonnenſtrahlen d 
wärmte und beim Flugloche einſtrömende Lu 
geſünder iſt, als dumpfe Moderluft, wie ſie i 
Räumen entſteht, zu denen die Sonne ni 
gelangen kann. Nur bei heftigen Stürmen, d 


gegen die Fluglöcher gerichtet find, ſchütze i 


dieſe durch ſchräg vorgelegte Stücke von Da 
ziegeln oder dergleichen. i _ 
Frage 118. Was ift für ein Unterſchie 
zwiſchen der italieniſchen und der deutſch 
Biene? J. K. in G. (Steiermark). 
Antwort. Die italieniſchen Bienenmädche 
find Blondinen, die deutſchen Brünetten. Es! 
Geſchmackſache, was Ihnen hievon beſſer gefällt 
Die Italiener ſind ſanftmütig, ſie wiſſen aber = 


ordentlich zu ſtechen. Die Deutſchen ſind ſtechluſti 


bleiben aber bei guter Behandlung lammfrom 
Die Italiener find fleißig im Honigeintragen, di 
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deutſchen ſammeln Süßſtoffe und Blütenſtaub, 
do ſie ſolche nur finden können. Sonſt weiß ich 
einen weſentlichen Unterſchied. , 
Frage 119. Wie vertreibt man Spinnen 
jom Bienenſtande? . 
B. H. in K. ainn. ö 
Autwort. Vertreiben laffen fih diefe Tiere 
sicht, aber abfangen kann man fie leicht, wenn 
nan nach Hereinbruch der Finſternis mit einem 
dichte Nachſchau hält. Sie ſitzen da auf ihren 
zeſpinſten und bleiben ruhig, gleichſam als 
vären ſie durch das Licht geblendet, ſo daß man 
hnen mit der Hand ganz nahe kommen und ſie 
ech raſchen Griff zerdrücken kann. Verſuchen 
Sie es nur einmal und Sie werden ſtaunen, wie 
jroße Kerle dort bei Nacht zu finden find, von 
denen man bei Tag keine Ahnung hat. Ihre 
jrallen Leiber erreichen die Größe einer Haſelnuß 
ind find mit lederartiger Haut umfpannt. Eine 
olche Spinne dürfte täglich zumindeſtens ein 
Dutzend Bienen verzehren, holt ſich aber ihre 
Beute größtenteils bei Nacht, weshalb ſich ihr 
derderbliches Weſen unſeren Augen entzieht. 
Frage 120. In Bezug auf die 
„Rundſchau“ in der vorigen Nummer, 
Seite 262, bitte ich Ew. Hochwürden um 
perſönliche Mitteilung, wo Sie blühende 
und von den Bienen beflogene Oelbäume 
geſehen haben? Franz Richter, Wien. 
Autwort. Ich habe diefe Bäume an einem 
der ganzen Chriſtenheit hoch heiligen Orte, im 
Oelgarten bei Jeruſalem und anderwärts geſehen, 
als ich anno 1891 volle vier Wochen in Paläſtiua 
weilte. Daß der daraus von den Bienen ge⸗ 
ſammelte Honig von vorzüglicher Qualität ſei, 
ſagte mir Baldenſperger in Jaffa, der mir unter 


anderem auch erzählte, er ſei genötigt, nach der 


erſten Orangenblüte mit ſeinen Bienenvölkern zu 
wandern, und zwar ze in die Berge von 
Juda, „wo es gute Tracht aus den Oelbaum⸗ 
blüten gebe“, dann ins Jordantal ꝛc. Ich glaube 


nicht fehlzugehen, wenn ich das Wort „gute 


Bienen⸗Dater. 


Witterunge verhältniſſe, 


auf magerem 
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Tracht“ auch auf die Qualität beziehe, denn die 
Honige, welche Baldenſperger ſeinerzeit aus 
Paläſtina nach Europa lieferte, waren hochfein, 
wie mir von einer langjährigen Kunde Balden⸗ 
ſpergers, dem Inhaber des bekannten Bant- 
geſchäftes Schelhammer und Schattera in Wien, 
verſichert wurde. Auch das Lexikon für Bienen- 
zucht von Dr. O. Krancher ſchreibt: „Oelbaum 
(Olea europaea L), ein in den Mittelmeer- 


ländern häufig ſich findender 6 bis 12 m hoher 


Baum, deſſen kleine weiße, in dichten Trauben 
ſtehende Blüten gut honigen“. Es mag aber 
immerhin Gegenden geben, wo die Blüte dieſes 
Baumes nicht honigt, wie ja zum Beiſpiel auch 
die Heidekornblüte in vielen Gegenden keinen 
Tropfen Nektar liefert. Die Angaben über das 
Honigen von Blüten müſſen deshalb ſtets nur 
mit Beſchränkung auf beſtimmte Gegenden, 
ja, ſelbſt auf Boden ⸗ 
bearbeitung aufgenommen werden. Was letzteres 
betrifft, ſei bloß bemerkt, daß Pflanzen in ſtark 
gedüngtem an weniger gut honigen als ſolche 
oden. 

Frage 121. Welche Zeit iſt für Um⸗ 
ſtellung eines Bienenhauſes beſſer geeignet, 
der Herbſt oder das Frühjahr? | 

L. W. in St. V. (Niederöſterreich). 

Antwort. Wenn hiebei mit der nötigen Ruhe 
vorgegangen wird, iſt hierin kein Unterſchied. 

Frage 122. Eines meiner ſchönſten 
Völker beginnt jetzt plötzlich zu verderben, 
hat abgeſtandene Brut, die Königin mit 
Läuſen behaftet ꝛc.; was mag die Urſache 
hievon ſein? n 
L. K. in O. (Niederöſterreich). 

Antwort. Den Urſachen ſolchen Rückganges 
nachzuſpüren, iſt Ihre Sache. Ein Mittel hiegegen 
wird ſich vielleicht finden laſſen, wenn Sie die 
erſteren aufgedeckt haben. Jedenfalls halten Sie 
das Volk über Winter durch gute Umhüllungen 
recht warm. Leſen Sie auch die Antwort auf 
Frage 114. 


Kec 


die Bienen und ihre Pflege im Movember. 
Bon Joſef Maurer, Stationsvorftand, Munderfing, Oberöſterreich. e 


Und nun unſere letzte Arbeit. Unter den 
Winterſitz der Bienen werden Einlagen, 
von Spöttern „Windeln“ genannt, aus 
Asphaltpapier, Ruberoid oder Pappen⸗ 
deckel eingeſchoben. Auf dieſe fallen alle 
während des Winters abgeſtorbenen Bienen 
und das ganze Gemülle. Dies ermöglicht 
uns eine raſche Reinigung der Boden⸗ 
bretter und ein Blick auf dieſen Abfall 
gibt uns Aufſchluß über den Zuſtand 
unſerer Bienen im zeitlichſten Frühjahr. 
(Siehe „Bienen⸗Vater Nr. 2 ex 1913.) 

Um das Entweichen der von den Bienen 
erzeugten Wärme möglichſt zu verhindern, 


— 


haben wir Strohmatten eingeſchoben, für 


das Schließen der Türen geſorgt, alle 


Fugen und Ritzen verſchmiert und ver⸗ 
ſtopft, die leicht gebauten, zerlegbaren 
Breitwabenſtöcke mit Zeitungspapier, 
Tüchern, Decken, alten Teppichen, Kleidern 
oder Säcken ſorgfältig verpackt. Die Flug⸗ 
löcher werden offen gelaſſen und nicht ein⸗ 
geengt, jedoch gegen Eindringen der Spitz⸗ 
mäuſe mit Schiebern verſichert. Sobald der 
erſte Schnee gefallen iſt, werden noch die 
aufklappbaren Ausflugbretter geſchloſſen 


und dadurch die Fluglöcher geblende 


Die Bienen ruhen nun nach ib 
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raſtloſen und unermüdlichen, wenn auch 
ſcheinbar erfolgloſen Arbeit. Honig haben 
ſie uns nicht gebracht — die ungünſtige 
Witterung hat ſie daran gehindert, aber 
wie unberechenbar groß iſt der Nutzen, 
den ſie uns und ganz beſonders dem 
Landwirte durch Uebertragung des be- 
fruchtenden Blütenſtaubes von Blüte zu 
Blüte erwieſen haben. Alle Obſtbäume, 
Beerenſträucher, Kleearten, Wicken und 
viele andere Futtergewächſe ſind in ihrem 
Liebesleben vorwiegend nur auf unſere 
Bienen angewieſen. Milliarden von Blüten 
wurden betäubt und ſo dem Landwirte 
gute Ernte an Obſt und keimfähigen 
Samen geſichert. 

Die Biene befliegt auf einem Ausfluge 
nur eine Pflanzenart, was uns die faſt 
immer gleichmäßige Zuſammenſetzung der 
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Schweiz. 14 Tauſend Völker vere 
hungert. Es iſt allgemein bekannt, daß die 
Imker Brabants, Luxemburgs, Weſtfalens und 
Rheinpreußens ihre Bienenvölker mittelſt ganzer 
Eiſenbahnzüge zur Weide auf die immenſen Erika⸗ 
felder Südweſt⸗ Hollands fenden. Da die Erika in 
dieſem Jahre infolge des ſchlechten Wetters ver⸗ 


ſagt hat, ſind die Bienen Hungers geſtorben. 


Mehr als 14.000 Völker ſind auf dieſe Weiſe 
zugrunde gegangen. Bulletin d. I'société romande. 


Dr. U. Kramers „Schweizeriſcher Bienenvater“ 
in 8. Auflage iſt ein vorzügliches Buch für jeden 
fortſchrittlichen Bienenzüchter. 

Der Rundſchauer. 


Frankreich. Die Rangmade als Fiſch⸗ 
köder. Es gibt wohl kein Land der Erde, wo 
die Angelfiſcherei mit mehr Leidenſchaft betrieben 
wird als in Frankreich. Viele Lockmittel werden 
ins Waſſer geworfen, um den Fiſch anzuziehen, 
ehe der Fiſcher den Fang beginnt und ebenſo 
viele Köder werden empfohlen, um ihn feſtzu⸗ 
halten. Als vorzüglicher Köder wird die Rang⸗ 
made (Larve der Wachsmotte) von „L’Apiculture 
Nouvelle“ empfohlen. Sie wird von den kalt⸗ 


Bienen ⸗Vater. 


„denn erſt dadurch gewinnen die Bien 


i „handeln, enzieht ſich dem Urteil d 
„Naturforſchers. Aber es ift nicht aus 


„jeder berückenden Farbenwirkung V 
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Rundidau. 


Von Franz Richter, Wien, X. 


Nr. 11 
Höschen beweiſt. „Das iſt zweifellos 

„wunderbarſte Moment in dem Wedi 
„verkehr zwiſchen Bienen und Blr 


„ihre große Bedeutung als Blüten 
„ſtäuber. Was ſie treibt, ſo zweckvoll 


„denken, wie die Welt ausſehen würd 
„wenn es anders wäre. Dede und fal 


„würden Feld und Flur daliegen, w 
„nur die wenigſten Pflanzen imſtan 
„ſind, aus eigener Kraft für die dauern 
„ungeſchwächte Erhaltung der Art üb 
„den Tod des Individiums hinaus 
„ſorgen“. So ſchreibt der große Biene 
forſcher Profeſſor Dr. Zander in feme 
Handbuche über das Leben der Biene. 
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blütigen Bewohnern des feuchten Elementes a 
wahrer Leckerbiſſen betrachtet und für den Fi che | 
ift fie von Vorteil, weil fie gegen die Biſſe da 
Floſſentiere durch ihre harte Außenhaut gefeit 
und daher mehrmals als Köder dienen kann. Mi 
ſich diefe Lockſpeiſe zu verſchaffen, muß ma 
kleine Larven in ein Kiſtchen bringen, das em 
alte Wabe, welche womöglich mit Pollen gefün 
ift, enthält und läßt fie fo lange drinnen, bis je 
nach Aufzehrung der Wabe die nötige Größ 
erreicht haben. Ebenſo dient Drohnenbrut und di 

Made der Weſpen zum Fiſchen. e 


Die Zwiebel als Heilmittel. P. S 
in „L’Apiculture Nouvelle“ ſchreibt der Bivieb 
eine ſolche Heilkraft zu, daß fie den Schmerz, der; 
durch den Stich einer Weſpe oder Biene verurſach 
wurde, augenblicklich ſtillt und die ſich Darai 
bildende Geſchwulſt verhindert. Er jagt: „J 
habe die Wirkſamkeit dieſes Mittels an mir un 
meiner Umgebung oft mit beſtem Erfolge auge 
wendet. 3 

Ein Hund wurde von einer Weſpe in den Ha 
geſtochen, worauf derſelbe fo raſch anſchwoll, d 
er dem Erſticken ganz nahe war, als der Tie 
ankam. Dieſer ließ ſogleich eine Zwiebel H 

9 


1 
P . 


ry. 
* 
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acken und gab ſie dem Hunde ein. Das Tier 
ihlte ſich augenblicklich erleichtert und die Ge⸗ 
hwulſt verſchwand in kurzer Zeit. 

Als ich vor einiger Zeit durch die Zeitung den 
od eines Imkers, der auf ähnliche Weiſe von 
iner Biene geſtochen wurde, erfuhr (ſiehe „Bienen⸗ 
zater“ 1911 Seite 296 und 324), dachte ich 
aran, daß das Mittel noch viele gute Dienſte 
iſten könnte, wenn es allgemein bekannt würde.“ 


Amerika. „The ABC and XYZ of 
zee Culture“ iſt im Monat Juni 1913 in 
euer Auflage erſchienen. Das Buch hat eine 
zermehrung von 150 Seiten gegen die vorige 
luflage erfahren und dürfte das größte Werk 
ber die Bienenzucht überhaupt ſein, da es bis 
etzt 750 große, mit kleinen Buchſtaben gedruckte 
ktav-⸗ Seiten enthält. Es dürfte auch eines der 
erbreiteteſten Bücher ſein, denn mit der neuen Auf⸗ 
ige hat es 146.000 Abzüge erlebt. Die ſorgfältige 
Juchfiht und die Neubearbeitung des Buches 
urbe von den beiten und zuverläſſigſten Bienen: 
zraktikern, Schriftſtellern und Gelehrten ausge⸗ 


Hus 
Das Aufkleben der Honigetiketten. Zum 
lufkleben der Honigetiketten auf das Vereins⸗ 
las wird als beſonders haltbarer Klebeſtoff 
mpfohlen: 1. Verdünnter Damalack auf das 
zlas geſtrichen und die Etikette ſofort aufgelegt. 
„ Schellatin wird in warmem Waſſer aufgelöft 
ind etwas pulveriſierter Alaun beigemengt, dann 
vie oben verfahren. 3. Flüſſiger Gummi⸗Arabicum 
vird direkt auf das Honigglas aufgeſtrichen und 
beufalls wie oben verfahren. Auch Kleiſter bes 
vährt ſich ſehr gut. Hauptſache iſt, daß die Klebe⸗ 
öfung niemals auf die Etikette, ſondern immer 
tur auf die zu beklebende Glasfläche mit einem 
Binſel aufgeſtrichen wird. Wenn auch die be⸗ 
trichene Fläche nicht ganz mit Papier bedeckt iſt, 
vird man doch nie von dem Klebſtoffe etwas auf 
yem Glaſe ſehen. | | 
Bericht über den Wanderbienenſtand 
in Deutſch⸗Wagram 1913. Als ich vor der 
Wanderung über den Buchweizen berichtete, war 
mzunehmen, daß heuer eine gute Ernte von der 
Wanderung zu erwarten ſei. Leider erfüllte ſich 
iefe Hoffnung nicht, im Gegenteil ift das Ergebnis 
yer Wanderung 1913 das ſchlechteſte feit 15 Jahren. 
Nur Völker, die über ziemlich viel Honig und 
Brut beim Hinaustransporte verfügten, brachten 
einige Kilogramm zurück. Meines Wiſſens ift es 
a8 erſte Mal, daß Völker im Buchweizenfelde 
perhungerten, wie es heuer vorkam.“) Infolge des 
ibnorm kühlen, regneriſchen und ſtürmiſchen 
Wetters honigte der Buchweizen mit Ausnahme 
tniger Tage, welche eine Zunahme von 80 bis 
120 dkg zeigten, ſehr ſchlecht und als nach Mitte 
Auguſt beſſeres Wetter eintrat, wurde der Buch⸗ 
veizen braun und die Bienen beflogen haupt- 
ächlich das Vuſperkraut. Einen ſchönen Anblick 
bot auch heuer das überaus ausgedehnte Buch⸗ 
weizenfeld zur Zeit der höchſten Blüte, wo 
mitten der Wanderſtand aufgeſtellt war. Es 
tanden am Vereinsſtande in fünf Wanderwagen 


*) Aud im Jahre 1898 verhungerten zahlreiche ſchlecht 
yerforgte Bienenvölker im Buchweizenfelde. Anm. d. Red. 
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— denen 


führt. Jeder derſelben behandelte ſein Spezial⸗ 
fach, ſo zum Beiſpiel ſchrieb Dr. C. C. Miller 
über Wabenhonig, Arthur C. Miller über Bienen⸗ 
zucht im allgemeinen, John H. Lovell über 
honigende Pflanzen, Dr. E. F. Phillips und 
Dr. Snodgraß aus dem amerikaniſchen Ackerbau⸗ 
miniſterium über Bienenkrankheiten und Anatomie. 
Unter der Leitung des Redakteurs der „Glea- 
nings in Bee- Culture“, E. R. Root, wurde 
das Werk der Neubildung in anderthalb Jahren 
vollendet, eine kurze Zeit, wenn man bedenkt, daß 
faſt alle Kapitel umgearbeitet und andere neue 
geſchaffen wurden. a 
Das Buch wurde ſo ſehr verbeſſert und erweitert, 
daß es ſelbſt jedem Beſitzer der alten Auflage 
anzuraten tft, fih die neue aunzuſchaffen; er wird 


. e3 gewiß nicht bereuen. 


Wir wollen hoffen, daß uns die A. J. Root 
Co. in Medina bald mit einer neuen, untadel- 
haften Ueberſetzung ihres Werkes überraſchen wird, 
damit die erſte deutſche Auflage der Vergeſſenheit 
anheimfalle. . 


. ö 


nah und Fern. 


und zirka 50 Stellagen über 1000 Völker, welche, 
wenn günſtiges Wetter geherrſcht hätte, einen ſchönen 
Ertrag gegeben hätten. Der Wagſtock der Imker⸗ 
ſchule verzeichnete zwar eine Zunahme von 4°85 kg, 
doch kann man nach Abwage ſämtlicher Völker 
nur eine Durchſchnittszunahme von 1 kg per 
Volk rechnen. Auch heuer flogen die Bienen ſehr 
ſpät, erft nach 8 Uhr, auf Tracht aus und ſtellten 
auch den Flug zeitlich ein. Die Aufſtellung der 
Stellagen war heuer nur gegen Oſten und wind⸗ 
geſchützt. Die Anzahl der Breitwabenſtöcke ver⸗ 
mehrt ſich von Jahr zu Jahr, die Strohkörbe 
waren in ganz geringer Anzahl vertreten. Die 
größte Anzahl der Wandervölker war noch in 
Vereinsſtändern untergebracht. Stum voll. 


Wanderverſammlung in Berlin. Die 
Vorträge, welche bei der letzten Wanderverſamm⸗ 
lung der deutſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen 
Bienenzüchter gehalten wurden, boten wenig 
Intereſſantes, im Gegenteile finden wir größten⸗ 
teils aufgewärmten alten Kohl. So brachte gleich 
der erſte Vortrag „Farbenſinn der Bienen“ eine 
Reihe von Verſuchen, die anfangs der Achtziger⸗ 
jahre des vorigen Jahrhunderts von Sir John 
Lubock angeſtellt wurden und die ich in Nr. 1 
meiner damals erſcheinenden „Oeſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Bienenzeitung“ vom Jahre 1884, 
Seite 3, faſt mit denſelben Worten mitgeteilt 
habe, als ſie der Vortragende Herr Dr. Hein der 
ſtaunenden Imkermenge als neuere Verſuche zum 
Beſten gab, wie im „Bienen⸗Vater“ Nr. 9 
Seite 222 zu leſen iſt. Auch die Vorträge über 
Parthenogeneſis, Vererbung bei der Honigbiene ꝛc., 
brachten nichts Neues. C. Schach in ger. 

Bienenzucht in Griechenland. Hiefür find 
alle Vorbedingungen gegeben, da ſich ſowohl das 
Gebüſch des Gebirges als auch die Wälder und 
die ſonſtigen Pflanzen dafür gut eignen. Rationell 
wurde die Bienenzucht in früheren Zeiten niemals 
betrieben, doch war ſie ehemals in den Zykladen 
in Trikkala, auf Euböa, in Lakonien und Phthiot 
viel mehr verbreitet. Es ſcheint, daß der nid 
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rationelle Betrieb die Krankheiten der Bienen 
förderte. Erſt in den letzten Jahren macht ſich 
ein allgemeineres Intereſſe bemerlbar. Die 
Initiative hierzu gab in erſter Linie die land⸗ 
wirtſchaftliche Geſellſchaft, welche eine große An⸗ 
zahl moderner Bienenſtöcke aus dem Auslande 
anſchaffte und unter die Landbevölkerung verteilte. 
In Griechenland iſt nämlich die Korbzeidlerei 
verbreitet, die weniger Geſchick, Anſtrengung und 
Kenntniſſe des Züchters erfordert als die ſoge⸗ 
nannte Mobilzucht. Auch läßt ſeit zwei Jahren 
die Regierung das Land durch drei Fachleute 
bereiſen, die die Landbevölkerung in der Bienen⸗ 

ucht unterweiſen. Ueberdies haben ſich auch einige 

erbände für die Bienenzucht konſtltuiert, die die 
nötigen Kapitalien für dieſen Erwerbszweig bei⸗ 
ſtellen. Die Produktion der Bienenzucht wird jetzt 


auf zirka eine Million Oka geſchätzt. Der griechiſche 


Honig iſt von vorzüglicher Qualität und namentlich 
jener von Hymettos war ſchon im Altertume be⸗ 
rühmt. (das Handelsmuſeum, Wien.) 

J. Richters Bienenbuch. Unſer Rund⸗ 
ſchauer Herr F. Richter wurde vom Landes- 
kulturrate des Königreiches Dalmatien beauftragt, 
ein Bienenbuch über die Bienenzucht im Breit⸗ 
wabenſtocke zu ſchreiben, da ſein Breitwabenſtock 
als normale Bienenwohnung für das Königreich 
Dalmatien gewählt wurde. Das Buch, „Die 
Biene und der Breitwabenſtock“, ſoll im Monat 
Dezember in deutſcher und kroatiſcher Ausgabe 
erſcheinen und wird alles das enthalten, was ein 
Imker, mit welchem Breitwabenſtocke er auch 
immer arbeite, wiſſen muß. Die Anſchaffung des 
reich illuſtrierten Buches wird durch den niederen 
Preis jedermann ermöglicht. Der Zweck des 
Buches iſt nicht nur der, die Imker mit der Be⸗ 
handlung des Breitwabenſtockes vertraut zu 
machen, ſondern auch der, durch die Methoden 
der Gegenwart die ungemein reichen Honigquellen 
des Landes Dalmatien beſſer auszunützen, als 
dies bis jetzt geſchehen iſt und durch Vermehrung 
der Bienen und des daraus erfolgenden häufigeren 
Befliegens der Blüten durch die honigſammelnden 
Bienen die Obſtproduktion qualitativ und 
quantitativ zu heben, was ja doch eigentlich die 
Beſtimmung der Biene iſt. Beide Faktoren 
wirken auf die Beſſerung des Volkswohlſtandes 
bin und werden ihren ſegensreichen Einfluß im 
Lande in Kürze fühlbar machen. 

A. Alfonſus. 

„ Bienenzucht und Eiſenbahn. Es ift 
erfreulich, daß die ſtaatlichen Behörden beſtrebt 
ſind, die wirtſchaftliche Lage ihrer Beamten außer 
durch Einführung der Kleintierzucht auch durch 
Förderung der Bienenzucht zu heben, da letztere 


eae 


der Eiſenbahnminiſter im Jahre 1907 197 Be 
amten, die mit Bienenzucht ſich beſchäftigt 
Unterſtützungen im Geſamtbetrage von Mk. 11.60 
bewilligt. Im Jahre 1911 erhielten 345 Beam 
derartige Unterſtützungen von insgeſamt Mk. 19.600. 
Auch hat der Eiſenbahnminiſter den imfernda 
Beamten zum Beſuche von Imkerverſammlunger 
Urlaube gewährt. Ferner ſtellt die Behörde de 
Beamten zur Anlage des Bienenſtandes alt 
Eiſenbahnwagen zur Verfügung. Vielleicht Lönnte 
ſolche unbrauchbare Eiſenbahnwagen auch u 
Imker zu billigen Preiſen abgegeben werden, di 
nicht dem Beamtenſtande angehören. 
(Kölniſche Volkszeitung.) 
Die Biene im hohen Norden. Gelegentiid 
meiner Nordlandsreiſe teilte mir der katholiſch 
Pfarrer in Tromſö mit, daß fein Amtskollegen 
Trondhjem ein eifriger Bienenzüchter fei. Trondhjen 
liegt ungefähr 63 Grad nördlicher Breite, ans 
fih vermuten läßt, daß dies der nörblichft geleg 
Bienenſtand der Erde fet. Leider fuhr uniz 
Schiff nicht ſo weit, weshalb ich nicht erfahre 
konnte, wie es mit dem Ertrage desſelben ans 
ſieht. Auch in Norwegen, beſonders in der Um 
gebung von Chriſtiana, das eine günſtige um 
geſchützte Lage hat, wird hie und da Bienen zuch 
betrieben, doch ſoll der Ertrag wegen Mangel 7 
honigſpendenden Pflanzen gering fein. Go jchreif 
mir Herr Pfarrer Pih von Herrnleis. 
l C. Schachinger. 
Hand elspreiſe für Honig und Wa 
für den Engros⸗Verkehr am Wiener Platze 


mittelbar auch dem Obſtban nützlich it. So ; 


Benennung der Ware 
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" ungariſcher gelber A 
Schleuderhonig 


Wachs: 
Bienenwachs, gelbes 
„ gebleichtes, afrikauiſches | 440—470 

„ >» inländiſches, 
ohne Garantie 
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*) Die angegebenen Pretſe find Durchſchnittspreiſe de 
Woche. | 


C. 


Unſere Beobadıfungsitafionen. u 


September. ' 


Der September war fo recht der Monat zum 
Füttern. Das Futter wurde gern und raſch auf- 
genommen. Ein ziemlicher Brutanſatz fand ſich 
in manchen Stöcken vor und es war notwendig, 
mehr zu füttern, als der Winterbedarf gewöhnlich 
iſt, da noch viel Futter in Brut umgeſetzt wurde. 
Einzelne Stationen melden noch Zunahmen; 
Erika, Rotklee und Buchweizen ſind die Tracht⸗ 


pflanzen in dieſem Monate. Auch wurde übe 
Räuberei geklagt, was wohl mit dem Fütter 
zuſammenhängt. In Steiermark konſtatierte d 
Station Gußwerk viele weiſelloſe Völker im Herb 
Hoffen wir, daß die günftige Zeit zur Cx 
winterung wenigſtens eine gute Durdhwinters: 
bringt, damit der kommende Frühling alle unnie 
Völker am Leben trifft. Hans Pechaczel. 


| 
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Monats-Ueberlidit für September 1913.*) 
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dies Würmegrade. 


ab = Monatsdrittel 


1) In der Rubrik Temperatur bedeutet das Zeichen „— 


Leiſtung des Volkes Tempe. 8 Tage mit 
Zunahme Abnahme = | Ls n 
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—“ Kältegrade; ſteht kein Zeichen vor der Zahl, fo bedeutet 


Sette 290. 


BienenDater.. 


Nr. 11. 


_ Mitteilungen. der Zentralleitung. 


Spende für den Unterſtützungsfonds. 


Herr Leopold Wlädika, Mauer, K 4.—. 


Jubiläumsſpende für den Neuban der 
Oeſterreichiſchen Imkerſchule mit Muſeum: 
Herr Präſident Oswald Muck, Wien, Verzicht 


A 


auf Leitungs⸗ und Lehrkurshonorar K 250.— 
Vizepräſident Dr. E. v. Rad da, Verzicht auf 


Vortragshonorar K 40.—, Zuſammen K 290.—. : 


New 


Veriammlungsanzeigen. © 


Die Monatsverſammlung des Reichs: 
vereines für Bienenzucht findet Mittwoch, den 
12. November um 5 Uhr nachmittags, im großen 
Saale der k. k. Land wirtſchaftsgeſellſchaft, Wien, 


I., Schauflergaſſe 6. ſtatt. Bei derſelben wird 


Herr Ausſchußrat Ing. F. Richter einen Vor⸗ 
trag über „Neue Methoden für die Ueberſiedlung 


der Stabilvölker in Mobilwohnungen und Bienen ⸗ 
zucht der antiken Römer. Gäſte herzlich will⸗ 


kommen. 
Hiederöfterreich. Ä 
Zweigverein Belm und Umgebung bil 


am Sonntag, den 16. November, um 3 Uhr 


nachmittags, im Gaſthauſe des Herrn Franz 
Schorn zu Velm felne dies jährige Hauptver- 
ſammlung mit nachſtehender Tagesordnung ab: 


1. Ein zeitgemäßer Vortrag des Wanderlehrers 


Herrn Leo Wiltſchke, 


einsjahr 1913. 3. Neuwahl der Funktionäre pro 
1914. 4. Aufnahme neuer Mitglieder. 5. Ein⸗ 
zahlung der Mitgliedsbeiträge für 1914 und An- 


gabe der Stockzahl und deren Wert. 6. Anträge 
und Wünſche. Beſondere Einladungen erfolgen 


nicht. Gäſte willkommen. 
Die Vereinsleitung. 
Zweigverein Stillfried und Umgebung. 
Die Generalverſammlung findet Sonntag, den 
30. November 1913, um 1 Uhr nachmittags, im 
Gaſthauſe des Herrn Andreas Neckam in Still⸗ 
fried ſtatt. Bei derſelben wird Herr Wanderlehrer 


Lehrer in Gramat⸗ 
neuſiedl. 2. Rechenſchaftsbericht für das Ver⸗ 


Spenden für den Verein. Herr Jo 
Bolocan ſpendete der Imkerſchule 10 Still 
Wachstücher für Breitwabenſtöcke und dann en 
Buch: „Vergleichende Unterſuchungen über da 
Gehirn der Honigbiene“ von C. O. Jon effel 
(umfaſſend 180 Seiten Text, 5 Tafeln und 13 
Textfiguren). Ä 


| 


Wiedeman. 3. Wahlen. 4. Beſtimmungen d 
Ortes für die Wanderverſammlungen im Jahns 
1914. 5. Anſprache des Funktionärs des Reichs 
vereines aus Wien. 6. Anträge der Mitglied. 
7. Einzahlungen für 1914. | \ 
Die V 
Zweigverein Gramatnenfiedl und Un 
gebung. Die nächſte Monatsverfammlung finde 
onntag, den 9. November l. J. in Moos brunn, 
Gaſthaus M. Graßl. ſtatt. In dieſer Berfamn 


lung wird der Schriftführer über die Behandlun 


des Breitwabenſtockes ſprechen und demonſtrier 
Zahlreiches Erſcheinen Pflicht! 
Leo Wiltſchke, J. Wannenmacher, 
Schriftführer. Obmann. 
Zweigverein Gmünd und Umgebunz 
hält Sonntag, den 9. November l. J., 3 Ut 
nachmittags, im Gaſthauſe des Herrn Zechmam 
„zur Stadt Wien“, in der Nähe des Bahnhofi: 


ſeine Vollverſammlung mit nachſtehen der Tage? 


Auguft Kamprath einen Vortrag über Bienen⸗ 


zucht halten. Um zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder wird höflichſt erſucht. Gäſte und Bienen⸗ 
freunde ſind herzlich willkommen. 
Auguſtin Grabſcheid. Obm.⸗Stellv. 
Zweigverein Schönkirchen hält am Sonn⸗ 
tag, den 2. November in Joſef Ohrenbergers 
Gaſthaus zu Schönkirchen Nr. 50, um 1 Uhr 
nachmittags, ſeine konſtituierende Gene⸗ 
ralverſammlung ab. Bei derſelben wird ein 
Wanderlehrer des Reichsvereines einen 
Vortrag über den Zweck und Nutzen der 
Bienenzucht und die Ziele des Vereines halten. 
5 ae of Die Einberufer. 
Zweigverein St. Pölten. Einladung zur 
Generalverſammlung am 2. November 
1913 im Hotel Pittner in St. Pölten. Beginn 
2 Uhr nachmittags. Tagesordnung: 1. Bericht 
des Obmannes Herrn Karl Kranshofer. 2. Bericht 
des Kaſſiers und Schriftführers Herrn Anton 


ordnung ab: Verleſung des Protokolles. Bericht 
der Einläufe und der getroffenen Verfügungen. 
Kaſſabericht. Neuwahl der Vereinsleitung. Ani 
nahme neuer Mitglieder. Bericht der Gerätever⸗ 
walter über den Zuſtand der Vereinsgeräte. Ar 
träge und Wünſche. Zuckerbedarf für die Frühjahr 
fütterung. Einem Wunſche der Bentrallettung, 
werden alle Mitglieder, welche bis zur oberwähnten 
Verſammlung ihren e Ber gece nad: 
gekommen oder dies ſpäteſtens bei der Berfamm- 
lung getan, geſtrichen und der Bezug des „Bienen ⸗ 
Vater“ ſofort eingeſtellt. Damit erlöſchen auch die. 
übrigen Rechte auf Bienenzuchtgeräte und Bezug 
des ſteuerfreien Zuckers. Die Wichtigkeit der 
Tagesordnung läßt einen vollzähligen Be(ud, 
als dringend notwendig erſcheinen. Gäſte herz⸗ 
lich willkommen. f i 
Joſ. Nittmann, Obmann. 


GSeröſter reich. a 
Zweigverein Schwanberg und umgebung 
hält Sonntag, den 7. Dezember die Hauptver 
ſammlung in Pirkers Gaſthof in Schwanberg mit 
nachſtehender Tagesordnung ab: 1. Bericht des 
Obmannes. 2. Qaffar und Rechenſchaftsbericht. 
3. Wahl der ſämtlichen Funktionäre. 4. Ew. 
zahlungen der Jahres beiträge. 5. Aufnahme neuer 
Mitglieder. 6. Wünſche und Anträge. Die Mit ⸗ 
glieder werden in ihrem eigenen Intereſſe erfudt 

zahlreich zu erſcheinen. 

M. Wieſinger, Schriftführer. 


Nr. 11. 


Steiermark. : 


Filiale Kallwang hält am Sonntag, den | 


16. November, halb 2 Uhr nachmittags in Michael 
Pirchers Gaſthof ſeine Generalverſammlung mit 
folgender Tagesordnung ab: 1. Rechenſchafts⸗ 
bericht. 2. Wahl des Ausſchuſſes. 3. Freie An⸗ 
träge. 4. Aufnahme neuer Mitglieder und Ein⸗ 
zahlung der Mitgliedsbeiträge. Um vollzählige 
Beteiligung wird erſucht. . 
W. Rieſemann, Obmann. 


Kärnten. 


Zweigverein Großglockner hält Sonntag, 
den 2. November d. J. in Pockhorn, im Gaſthauſe 
zum Mölltal, um 2 Uhr nachmittags, die Vereins- 
verſammlung mit folgender Tagesordnung ab: 
Bericht des Obmannes. Kaſſabericht. Einzahlung 
der Jahresbeiträge für 1914. Aufnahme neuer 
Mitglieder. Beſprechung über den ſteuerfreien 
Zucker. Die Mitglieder werden erſucht, zahlreich 
zu erſcheinen. G. Alexander, Obmann. 


Vorarlberg. 

Der e gee Imkerbund hält am 
Sonntag, den 16. November 1913, um halb 
2 Uhr nachmittags im „Hotel Rhomberg“ in 
Dornbirn eine Sitzung des großen Aus⸗ 
ſchuſſes, und um halb A Uhr gleichen 
Tages und am gleichen Orte die Jahres ver⸗ 


Bienen-Vater. | 
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ſammlung mit nachſtehender Tagesordnung 
ab: Eröffnung und Verleſung des letztjährigen 
Protokolles. Entgegennahme des Jahresberichtes, 
des Kaſſaberichtes, des Berichtes der Beobachtungs⸗ 
ſtationen und der Rechnungsreviſoren. Feſtſetzung 
des Jahresbeitrages. Bericht über Faulbrut⸗ 
angelegenheiten. Wahl des Ausſchuſſes nach § 10. 
Allfällige Anträge nach 8 18. Fragekaſten. Die 
P. T. Mitglieder des großen Ausſchuſſes ſowie 
die P. T. Mitglieder des Vorarlberger Imker⸗ 
bundes werden erſucht, zu dieſer Sitzung vollzählig 
und zu dieſer Verſammlung zahlreich und in 
Anbetracht des langen Programmes zu angeſetzter 
Stunde zu erſcheinen. Gäſte ſind willkommen 


und können durch ne eingeführt werden, 


te Bundesleitung. 


Bukowina. 

Zweigverein Gurahnmora und Um⸗ 
gebung hält Sonntag, den 9. November d. J., 
um 2 Uhr nachmittags, im Rathausſaale zu 
Gurahumora eine Verſammlung mit einem zeit⸗ 
gemäßen Vortrag ab, Vorweiſung einer faul⸗ 
brütigen Brutwabe. Die Herren Mitglieder werden 
gebeten, zahlreich zu erſcheinen und Gäſte mitzu⸗ 
bringen. Die Herren Alt⸗Kimpolunger Eiſenbahner, 
welche dienſtfrei ſind, können mit Zug Nr. 52 die 
Verſammlung beſuchen. 

Ä Joh. Horvath, Obmann. 


IPAS LIM 


Vereinsnadiridifen. 


Bericht über die Monatsverſammlung 
des Reichsvereines am 8. Auguſt 1913. Der 
Vorſitzende Herr Vizepräſident Anzböck be- 
grüßte die Teilnehmer und legte der Verſammlung 
die neuen kleinen Vereins abzeichen 
und das Bienenzuchtplakat zur Anſicht 
vor. Dann hielt Herr Pechaczek ſeinen Vor⸗ 
trag. Er unterzog die Wanderverſammlung und 
bienenwirtſchaftliche Ausſtellung einer ſachlichen 
Kritik, aus der herausklang, daß manches hätte 
beſſer gemacht werden können. An Zeichnungen 
demonſtrierte er den von Kuntſch in Berlin 
ausgeſtellt geweſenen Stock, ferner zeigte er die 
Flu gumſchaltungsniſche von Junginger 
und beſprach ſchließlich, auf Erſuchen des Vor⸗ 
ſitzenden, feine Eindrücke von der Bienenzucht⸗ 
ausſtellung in Kimpolung. Der Vortrag wurde 
durch Dank und Beifall gelohnt. An der Debatte 
über das Vortragsthema beteiligten ſich die 
Herren Alfonſus, Proſſer, Pechaczek u. a. und 
wurden mehrere beherzigenswerte Winke für 
künftige Ausſtellungen gegeben. Mit Dank an die 
Erſchienenen und der Bitte, bei den Vereinsmit⸗ 
gliedern ſtets auf zahlreichen Beſuch der Ver⸗ 
ſammlungen einzuwirken, ſchloß der Vorſitzende 
die Verſammlung. . P. 


Miederöfterreich. 


Zweigverein Karnabrunn und Umgebung 
hielt am 21. September I. J. feine fünfte Wander- 
verſammlung am Vienenſtande der Schulleitung 
in Karnabrunn ab. Nach Eröffnung und Begrüßung 
wurden die Einläufe ſeit der letzten Verſammlung 
mitgeteilt. Hierauf demonſtrierte Herr Karl 

Gſchwindl, Bienenmeifter aus Würnitz, die 


Einwinterung der Bienen an einem Vereinsſtänder. 
Die anweſenden Mitglieder verfolgten mit Auf⸗ 
merkſamkeit alle Winke und Handgriffe und be⸗ 
wunderten die Ruhe des Arbeiters beim Aus- 
einander⸗ und Zuſammenlegen des Stockes. Dem 
Herrn Bienenmeiſter wurde der wärmſte Dank 
gezollt. Von den Wanderbienenzüchtern ſchilderte 
Herr Flor. Schörg, Weinſteig, das faſt gänzliche 
Fehlſchlagen des heurigen Wanderns. Ihm ſelbſt 
ſei der geringe Erfolg gegönnt geweſen, daß die 
Bienen im Durchſchnitte nichts ab, aber auch 
nichts zunahmen. Die nächſte Verſammlung findet 
im Jänner 1914 in Weinſteig ſtatt. 
Flor. Schörg, Obmann. 
Zweigverein Gmünd und Umgebung. 
In der am 8. September ſtattgefundenen Verſamm⸗ 
lung berichtet der Obmann Herr Oberlehrer 
Nittmann über die Zuckerverteilung, über die 
Kaſſagebarung 1912/13 und wird den früheren 
Kaſſieren das Abſolutorium für die tadelloſe 
Führung erteilt. Bei der Neuwahl des Kaſſiers 
wurde Herr Stefan Marſchalek in Ehrendorf 
einſtimmig gewählt und ſind in Zukunft ſämtliche 
Beträge an denſelben einzuſen den. Hierauf gab 
der Herr Obmann die Standorte der verſchiedenen 
Geräte bekannt und erſucht, daß die Herren Ge⸗ 
räteverwalter darauf zu achten haben, daß die 
Geräte rein und in Ordnung ohne Gebrechen 
übergeben, beziehungsweiſe übernommen werden. 
Für die Frühjahrsfütterung ſind Beſtellungen an 
den Herrn Obmann oder den Schriftführer zu 
machen und gleichzeitig die Beträge daſür abzu⸗ 
liefern. Zum Schluſſe mahnte der Herr Obman 
zur Vorſicht bei der Fütterung, um Raubere: 
vorzubeugen. Sandner, Schriftführer. 
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Zweigverein St. Andra a. d. Traiſen 
hielt Sonntag, den 21. September d. J., in 
Herrn Notz' Gaſthaus in Kapelln eine Wander⸗ 
arlam ang ab. Zuerſt wurde der Bienenſtand 
des Herrn Lehrer Wallner in Kapelln beſucht, 
welcher als muſtergiltig hingeſtellt zu werden 
verdient. Zugleich gab Herr Wanderlehrer 
Obezowsky den anweſenden Bienenzüchtern 
ſehr lehrreiche Winke. Derſelbe hielt ſodann einen 
gediegenen Vortrag über das Bienenjahr und 
ermahnte zugleich die Bienenzüchter, trotz der 
ſchlechten Honigjahre der Imkerei treu zu bleiben. 
Mit dankbarem Herzen der anweſenden Bienen⸗ 
züchter für die gutgemeinten Worte des Herrn 
Wanderlehrers Obezowsky ſowie Herrn Lehrers 
Wallner wurde die Verſammlung um 6 Uhr 
abends geſchloſſen. 


©Beröfterreich. 
De Kirchdorf im Kremsthal. 
Die P. T. Mitglieder werden gebeten, die im 
„Bienen Vater” vom 1. Dezember beigeſchloſſene 
Karte genau auszufüllen und bis längſtens 
15. Dezember an die Zweigvereinsleitung zu 


W 


Bienen⸗Vater. 
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Zweigverein Aflenz in Turnau. An 
28. September d. J. hielt der rührige Zweig, 
verein Aflenz unter Leitung des hochangeſehenen 
Obmannes Hofrat Dr. Otto Rittler im Gaſthofe 
Aigner zu Turnau eine gutbeſuchte Verſammlung 
ab. Der Obmann forderte nach herzlicher Be 
grüßung aller erſchienenen Bienenzüchter di 
Imker von Turnau, welche feit der Auflöſung 
ihres Zweigvereines unſerem Zuſammenſchluſt 
ferne ſtanden, mit freundlichen Worten auf, fia 
dem Aflenzer Zweigvereine anzuſchließen. In den 
Vortrage des Herrn Wanderlehrers A. Kopesi: 
wurden die Vorteile der Vereinigung angegeben 
und die Herbſtreviſion beſprochen. Leider konnte 
wegen der ungünſtigen Witterung an den Beſuch 
eines Bienenſtandes nicht gedacht werden. — C; 
traten zehn Turnauer dem Zweigvereine Aflen; 
bei. Als Vertrauensmann wurde für Turnan 
Kaufmann Roßmann gewonnen. Da die herrlice 
Gegend von Turnau für die Bienenzucht jet: 
günſtig ift und der Honig hier gut und leicht 
verkauft werden kann, iſt ein Aufſchwung der 
Bienenzucht freudig zu begrüßen. 
| Alois Rope BEY. 
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ſenden. J. Haider, Obmann. 
Hit die Geflügelzucht rentabel? 


Dieſe aktuelle Frage wird heute in An⸗ 
betracht der hohen Fleiſch⸗ und Nahrungs⸗ 
mittelpreiſe oft und immer wieder geſtellt. 
Wir können ſie mit einem entſchiedenen 
„Ja“ beantworten, vorausgeſetzt, daß ſelbe 
mit Verſtändnis und rationell betrieben 
wird; ja noch mehr, wir behaupten, daß 
kein landwirtſchaftlicher Nebenbetrieb, keine 
Zucht ſich mit verhältnismäßig ſo geringem 
Anlagekapital. Arbeit und Zeitaufwand, 
ſelbſt auf beſchränkten Räumen, ſo nutz⸗ 
bringend und rentabel betreiben läßt, als 
die Geflügelzucht. 

Wie dieſe betrieben wird und den meiſten 
Gewinn abwirft, lehrt uns Pauly's Handbuch der 
Geflügelzucht, Oktav, 1000 Seiten ſtark, mit 
650 Abbildungen und 30 Farbenbildern. Dieſes 
Werk, hervorgegangen aus einer 35 jährigen Praxis 
behandelt unter vielem anderen die Kapitel: Ge⸗ 
ſchichte, Bedeutung und Rentabilität der Geflügel» 
zucht, das Ei, die natürliche und künſtliche Brut, 
Aufzucht und Pflege des Junggeflügels, Er⸗ 
nährung, Maſt, Kapaunieren, Monatsarbeiten, 
Geflügelfeinde, Krankheiten, Geflügelſtälle, Zucht, 
Pflege und beſchreibt alle Arten Hühner, Waſſer⸗ 
und Ziergeflügel und Tauben in ſo ausführlicher 
und leichtverſtändlicher Weiſe, daß wohl keine 
Frage auf dem ganzen Gebiete offen bleibt. Es 
iſt nicht zu viel geſagt, wenn wir behaupten, das 
Buch iſt nicht nur das beſte, ſondern auch das 
ausführlichſte und reichſt illuſtrierte in deutſcher 
Sprache, das je über Geflügelzucht geſchrieben 
worden iſt und einen unentbehrlichen Lehrmeiſter 

ir jeden, der ſich für die Geflügelzucht intereſſiert, 
raus Nutzen oder Vergnügen ſchöpfen oder ſich 


eine Lebensſtellung damit begründen will, bilde 
Trotz der eleganten Ausſtattung koſtet das 
Buch nur K 14.— und kann auch in monatlicher 
Lieferungen à K 1.— oder auch nur einzeln: 
Kapitel davon bezogen werden durch die Adi 
miniftration des „Illuſtrierten Tierfreundeg” i 
Köflach, Steiermark 

Hoffmann Otto, Prinz Eugen, der 
edle Ritter, und ſeine Heldentaten. 
Eine Erzählung für die Jugend von 
12 bis 15 Jahren. Nach den Quellen 
bearbeitet. Mit 5 Farbendruckbildern nach 
Aquarellen von Robert Hau g. 158 Seiten 
ſtark; Oktavformat. 6. Aufl. 1913. Ge 
bunden in modernes Leinen mit bier: 
farbiger Prägung nach einem Aquarell 
von Karl Mühlmeiſter. Mk. 3.—. 


K. Thienemanns Verlag, Stuttgart. 

Den gewaltigſten Kriegshelden feiner Zeit, den 
in unzähligen Schlachten berühmt gewordenen 
Prinzen Eugen von Savoyen ſehen wir in dieſer 
Erzählung gefeiert. Dem Verfaſſer iſt es vor⸗ 
trefflich gelungen, die große, edle Heldengeſtal: 
unſern Jungen näher zu bringen. Ordentlich mit⸗ 
geriſſen, mitbegeiſtert wird man beim Leſen der 
Schickſale dieſes ungewöhnlich begabten Mannes. 
„Der kleine Abbé“ wird von Ludwig XIV. für 
den geiftlichen Stand beſtimmt und vor verſammelten 
Hofe verſpottet, als er bittet, zur Armee gehen zr 
dürfen. Ein Blick des Haſſes aus Eugens Augen iſt de 
Erwiderung, und feine Flucht nach Oeſterreich. Dor: 
wird er gern aufgenommen, zeichnet fih gar bal 
aus und ſteigt von Stufe zu Stufe. Seine 
Kämpfe in und um Oeſterreich gegen die Türler 
ſeine Schlachten in Italien, ſeine Feldzüge gear: 
Frankreich gehören zum bedeutendſten in de 
Kriegsgeſchichte. 
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Franz Klingler, Schuldirektor, 


Komitat Arad, Ungarn. Garantiert echten 


Franz Richter’s Breitwabenstock 
mit Oesterr. Breitwabenmaß.Ver- 
blüffend. einfache Behandlung 
sd erzeugt. 95-411 
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ankerei in Almdskamards, || sg 
i 


Sshten Honig bester Güte ökg-Postdose K 9.50 
max Großen per kg K 1.50. Muster auf Wunsch 
gratis und franko. 104-X11 


Franz Mößlang, Wien, I., Am Peter 7. 


Stock mit flachem Dach K 16.— 
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FÜR VEREINSMITGLIEDER 


mit unserem neuen ges. gesch. 


SIGMA-VERSCHLUSS. 


Sämtliche Gläser können sowohl mit unserem Sigma- 
deekel als auch mit Kork oder Pergament verschlossen 


Weite Öffnung. werden. Gleiche Höhe. 
Praktischer Verschluß. 
Alleinige Lieferanten: 


C. Stolzle’s Sohne 


Aktiengesellschaft fiir Glasfabrikation 
Vereinsmitglieder 7 «= Preiskurante = 
5 Prozent Rabatt, Wien IV. gratis und franko, 
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Allen voran! Lesen Sie meine neue Preisliste! Ueberzeugen Sie sich in den 


Handlungen von dem billigen Preis und der sauberen Arbeit! 


die Erzeugnisse 
der höchst 
prämiierten 
deutschen Firma 
für Bienen- 
zucht-Geräte 


Wollen Sie 


bauen oder 

praktische 
Bienengeräte 
billig kaufen, 

verlangen 
Sie überall 
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ngros - Export nach all. Weltteilen. 
Garantie für jedes Stück. 
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— Drahtstäbe-Absperrgitter! Idealstes Königingitter. Geywitz- 
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SeBrBuc von A. Alfonfus 
Die Krainer Biene aus in — Poſt⸗ 


verſendet gratis und franko III fiſte, 3 ½ kg Nettoinhalt, K 16.90 franko, bei größere 
Krainifche bienenwirtichaftliche Gelellichatt | Abnahme per kg K 4.50, bei kleinerer Abnahme 
in Illyr.⸗Feiſtritz 10. per kg K 4.70 unfrankiert. 


Abzugeben: Baueraltöcke K 10—18, Zuchtoölker, Krainiſche bienemolrfſchaffliche Gefellichaitg 
auf 7 Ganzrähmchen, K 20—23, Königin, im m. b. H. 
Mai K 5, Schwärme K 11, fpäter billiger. in Illyr.⸗Feiſtritz 10. 2 


Bernh. Rietsche: Biberach Baden) $ 
spezialfabrik für Kunstwaben-Maschinen 


(Gußformen und Walzwerke) 


== [ins ganze Kunstwabenfabrik Auer mit Hifsperäten) schon von 20 Mark a — i a 

über 60 000 im Gebrauch. 141 
Zink- und Aluminium-Gußformen für gewöhnliche Waben, Alfonsuswaben, für Waben we 
mit vergrößerten Zellen, für ganz dünne Waben, für Hoch- oder Breitwaben, mit der natür- 
lichen Zellenstellung. Extramaße werden auf Wunsch schnellstens angefertigt. — | 


Zum Selbstherstellen der 
l Das Besehne 
Kunstwaben schmelzt man 
Sich das Wachs sich das Wachs _—‘4¢FfertigeaW 
aus alten Waben selbst aus. aus alten Waben selbst aus. 


Mit dem Rietsche-Gießbrett erzielt man mit den Rietsche-Gußformen stets gleichmäßige dünne Waben. Dass 
ist speziell für die Oußformen hergestellt und lelcht verstellbar. — Auch für GuSformen älterer Systeme verwen 


ER Die neue Br Seite mit Bügelverschluß System 
Rietsche. ist schöner und besser als alle bisherigen 
Rietsch Systeme. Die Dose hat Außenwulst, ist goldlacklert, 

p re Si ne Kann ganz entleert werden, hat keine Scharfkante 

Lötlampe „Blitz“ {2tentamtliche mehr. Der Bügel sichert den Verschluß und dient 


ong 


Zum Selbstherstellen der 
feast ten dos Kunstwaben schmelzt man 


Entdecklungsgab 
„Badenla 


t 9 

Beste Anlötlampe, Schutzmarken. gugleich als stets hochstehender Tragbiigel. Honigdose. en oa 

viele lausende im Mit der neuen 9” Rietsche-Dampfwachspresse W ausgepreßt, ergaben über 100000 im G 
Gebrauch. 30 alte schwarze Waben so viel Wachs, daB man daraus 40 Mittelwande der- brauch, 


selben Größe gießen konnte, Solideste unzerbrechliche Bauart bei höchster 
Einfachheit, Explosionsgefahr ganz ausgeschlossen. Dreifache Dampfwirkung. 
nübertroffene Ausbeute bei schnellster Arbeit. ö 


Durch Anschaffung eines Rietsche-Satzes (Dampfwachspresse und Kunst- 
wabengußform mit Nebengeräten) werden Sie unabhängig von Ihrem Waben- 
lieferanten. Sie schützen sich am sichersten vor Verfälschung des Bienen- 
wachses und Einschleppung der Faulbrut. Die selbstgegossenen Waben sind 
so gut wie jedes andere Fabrikat. Wenn Sie jährlich 3 Kilo Mittelwände 
ebrauchen, rentiert die Anschaffung eines Rietsche-Satzes. Die gegossenen 

aben werden von den Bienen am liebsten angenommen, ausgebaut und 

von der Königin schnell bestiftet, wenn überhaupt Bruttrieb herrscht. 


Rietsche-Honigschleudern — Modell 1913. 


Kräftige Bauart bei mäßigem Preis. Honigschleudern mit kombiniertem 
Honigschleuder Zahnrad- und Ketten-Unterantrieb. Das Solideste was es gibt. Auf Wunsch Dampfwachs- 
Modell 1913. dreifach oder sechsfach übersetzt, auch elektrisch betrieben mit Siemensmotoren. presse. 


Girofles Lager in allen Bienenzuchtgeräten, SX Vsti ratis und franko versandt wird: — 
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Beilage zum „Bienen⸗Vater“, Organ des Oeſterreichiſchen Reichsvereines für 
Bienenzucht. — Erſcheint monatlich mit dem „Bienen⸗Vater“. 


Bezugspreis per Jahr 80 h. — Inſerate zum Cariffage des „Bienen⸗Vater“ werden übernommen 
in der Vereinskanzlei Wien, I., Helferſtorferſtraße 5. | 


KRedaktenr: Joſef Löfchnig, n.d. Landes⸗Obſtbau⸗Inſpektor in Wien, I., Herrengaffe 18, 


Die niederöſterreichiſchen Stachelbeerſorten. 
Von Joſef Löſchnig. 
3ewöhn liche Rote (Stachelbeere).] wäre noch feſtzuſtellen. Die Sorte gehört 
(Familie: Rote Stachelbeeren.) zu den älteſten Stachelbeeren und iſt 
Lokalbezeichnun gen und Syno- nachgewieſenermaßen in Niederöſterreich 
„Yme: Glatte rote Stachelbeere; rote | [Hon über 60 Jahre verbreitet. 
ptacelbeere (Niederöſterreich). Literatur: Kraft, Pomona 


| 
| 
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Fig. 1. Gewöhnliche Rote. dig. 2. Rauhe Rote. 


j Heimat und Verbreitung:] Austriaca, führt zwei rote Stachelbeer- 
ewöhnliche Rote macht in Niederöſter⸗ Ind a an, die jedoch dunkelrot gefärbt 
eich neben den früheſten Gelben den | find und infolge der kurzen Beſchreibung 
auptfag aus. Inwieweit die Sorte über | einen Vergleich nicht zulaſſen. Ob die 
ie Grenzen des Landes verbreitet ift, | Sorte bei Maurer oder bei engliſchen 
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Autoren aufgenommen iſt, werden weitere 
Verſuche ergeben. u 

Eigenſchaften der Frucht. 

Form, Größe und Farbe: Die 
Frucht iſt rundlich, etwas länger als breit, 
klein bis mittelgroß; zwei Früchte wiegen 
8 g. Die Schale iſt grünlich⸗weiß in der 
Vorreife und wird ſpäter roſafärbig, die 
Adern ſind lichter gefärbt und etwas ge— 
netzt; einzelne Adern ſind auch blutrot 
gefärbt. Die Frucht iſt vollſtändig glatt. 
Der Kelch iſt aufrechtſtehend, ziemlich groß 
und geſchloſſen. 

Das Fruchtfleiſch und der 
Geſchmack: Das Fruchtfleiſch iſt ſchwach 


roſa oder einſeitig roſa gefärbt; der 


Geſchmack ſüß-ſäuerlich, ohne beſonderes 
Aroma. Auf dem Wiener Markte erreicht 
die Sorte einen Preis von 20 bis 30 h 
per Kilogramm. 

Beſondere Merkmale: Iſt an 
der Fruchtform, der fehlenden Behaarung, 
an dem grünen Stielchen und den rot⸗ 
wandigen Verbindungsblättchen zwiſchen 
Stiel und Stielchen erkenntlich. 

Reifezeit: Reift Ende Juni bis 
Anfang Juli, zehn bis vierzehn Jage nach 
der Früheſten Gelben. 

Gute 
Widerſtandsfähigkeit und gute Markt⸗ 
fähigkeit der Frucht. | 
Schlechte Eigenſchaften: Ge 
ſchmack zweiter Güte. | 


Eigenſchaften des Strauches. 
Der Strauch wächſt kräftig und aufrecht; 
im vorgeſchrittenen Alter überhängen die 
unteren Aeſtchen. Das junge Holz iſt licht 
5 und mit doppelſtehenden Stacheln 
ewehrt, wobei der eine Stachel ſtets 
kürzer als der andere zu ſein pflegt. Am 
älteren Holze fallen die Stacheln ab oder 
bleiben, weich geworden, hängen. Die 
Blätter ſind dreilappig, mit Anſätzen zur 
Fünflappigkeit. 
Nutzungs wert und Verwendung. 
Eignung: Gewöhnliche Rote gehört 
nach der Früheſten Gelben zu den ver⸗ 
breitetſten und geſuchteſten Marktſorten. 
Wegen ihrer glatten Schale und der 
Roſafärbung wird ſie zum Einkochen den 
übrigen Sorten vorgezogen. 


DOS 


Obſt⸗ und Gartenbau. 


Eigenſchaften: Große 
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Rauhe Rote (Stachelbeere). 


(Familie: Rote runde Stachelbeeren, 

Lokalbezeichnungen und Gyno: 
nyme: Rauhe Rote, grobe Rote (Nieder: 
öſterreich). . | 

Heimat und Verbreitung: 
Rauhe Rote kommt in den Beerenobſt— 
gegenden Niederöſterreichs als minder 
Sorte unter der gewöhnlichen Roten ſen 
Jahrzehnten eingeſtreut vor. Die Sorte 
hat die größte Aehnlichkeit mit Maur 
„Rote Borſtenbeere“, nur fein 
der Geſchmack nicht jo gut zu fein, was 
aber auf die örtlichen Verhältniſſe zu: 
rückgeführt werden könnte. Die durchge 
führten Verſuchspflanzungen werden di 
Identität jedenfalls klären. 

Literatur: Maurers Stachelbeer— 
buch als „Rote Borſtenbeere“. 


Eigenſchaften der Frucht. 

Die Frucht iſt rund, klein bis mittel 
groß; zwei Früchte wiegen 9 g. Die 
Schale ift ziemlich dick, ziegelrot, mi: 
lichten, nur wenig geteilten Adern, die 
vom Stiel weg grünlich gefärbt ſind, an 
mit roten, borftigen Haaren bedeckt. De 
Kelch ſteht aufrecht und beſitzt zumeist 
etwas zurückgeſchlagene Blättchen. Da: 
Stielchen iſt grün — bei der Roter 
Borſtenbeere iſt das Stielchen rot gefärbt. 
— der Fruchtſtiel doppelt ſo lang und 
lichtgrün gefärbt. Das Fruchtfleiſch it: 
lichtfärbig, der Geſchmack gut, etwas 
ſäuerlich. — 

Reift anfangs Juli. 


Eigenſchaften des Strauches. 

Der Strauch wächſt ſehr kräftig, dichte, 
große Büſche bildend. Das junge Hol; 
iſt grau gefärbt und mit einzeln ſtehenden 
braunen und kurzen Stacheln beſetzt. Die 
Blätter drei⸗, ſelten fünflappig. 

Rauhe Rote erzielt auf dem Wiener 
Markte einen Preis von rund 20 h pro 
Kilogramm; ſie wird zumeiſt mit der au 
Preiſe höher ftehenden gewöhnlichen Roter 
untermiſcht. Bei Beſpritzungen mit Schwefel 
kalkbrühe läßt ſie die Blätter nicht fallen 
wodurch die Bekämpfung des nord⸗ 


amerikaniſchen Stachelbeermehltaues er, 


leichtert iſt. | 
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Obft) und Gartenbau. 
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Programm der 1V. Tagung und der 
iesjährigen Hauptverſammlung der 
Deſterreichiſchen Obſtbau⸗ und Pomologen⸗ 
eſellſchaft am 19. und 20. Dezember 1913 
+ Wien. Die Tagung der Obftbau- und 


o mologengeſellſchaſt findet im Rahmen der 


I. Oeſterreichiſchen Gartenbauwoche ſtatt. 
-reitag, den 19. Dezember 1913, 9 bis 
2 Uhr vormittags: 1. Einleitung der Tagung. 
Stellungnahme der öſterreichiſchen Obſtzüchter 
u der Erneuerung der Handels verträge. Referent: 
. £. Regierungsrat Wilhelm Laude, Eis grub. 
+ Die Bedeutung der bodenſtändigen Sorten 
nd Mittel zu ihrer Verbeſſerung. Referent: 
Jirektor Karl Mader, kaiſerlicher Rat, in Meran. 
+ Die bisherigen Erfahrungen über die Obſt⸗ 
ufbewahrung in Kühlräumen. Referent: Landes⸗ 
sein- und Obſtbaudirektor Anton Stiegler in 
Braz. 3 bis 5 Uhr nachmittags: Hauptver⸗ 
ammlung der Obſtbau⸗ und Pomologengeſellſchaſt. 
. Erftattung des Geſchäftsberichtes durch den 
Zeſchäftsleiter. 2. Erſtattung des Kaſſenberichtes 
such den Kaſſenverwalter Herrn niederöſter⸗ 
eichiſchen Lan desrechnungsrat Richard Hitterer. 
3. Bericht der Rechnungsprüfer. 4. Vornahme 
der Wahlen: a) des Obmannes, der Stellvertreter, 
des Geſchäftsleiters und der Ausſchußmi'glieder 
auf die Dauer von drei Jahren; b) von zwei 
Rechnungsprüfern. 5. Anträge des Vorſtandes. 
6. Anträge der Mitglieder. Samstag, den 


20. Dezember 1913, 9 bis 12 Uhr vor⸗ 


mittags: 1. Biologiſche Bekämpfungs methoden. 
Referent: Dr. Bruno Wahl, k. k. Pflanzen⸗ 
ſchutzſtation, Wien, 2. Die Bedeutung und Ber» 
wendung der Obſtbäume in gartenkünſtleriſcher 
Richtung. Referent: J. Zenzinger, Stadtgarten: 
direktor in Meran. 3. Der Einfluß verſchiedener 
Unterkulturen auf das Gedeihen der Obſtbäume. 
Reſerent: niederöſterreichiſcher Landes obſtbau⸗ 
inſpektor Joſef Löſchnig in Wien. l 


Verfudhe mit Ranpenleimforten, Bur 
Bekämpfung des kleinen Froſtſpanners wurden 
gam 22. Oktober 1912 an den Stämmen von 
542 Bäumen Leimringe angelegt und die Arbeit 
gleichzeitig mit einem Verſuche verknüpft, indem 
vier verſchiedene im Handel vorkommende Raupen⸗ 
leimſorten zur Verwendung gelangten, um ſeſt⸗ 
zuſtellen, welche von dieſen Leimſorten ſich am 
beſten bewährt. Dieſe vier Sorten ſind die Marke 
„Viktorialeim“ (Tree Tanglefoot) von der 
Firma A. Pfropfe in Auſſig (pro Kilogramm 
K 4.—), „Brumataleim“ der Firma Pichlers 
Nachfolger Maximilian Redl, Wien, VI., Linien- 
gaſſe 6 (pro Kilogramm K 1.50), „Petrine“ der 
erſtgenannten Firma (pro Kilogramm 40 Heller) 
und eine dem „Petrine“ ähnliche Marke der Firma 
R. Nowak in Neuwallisdorf bei Ciſta (pro Kilo⸗ 
gramm 36 Heller). Der Leim wurde auf Streifen 
von geölten Raupenleimpapier der Firma Löſchnigg 
in Graz (pro 50 m K 1.15) aufgetragen. Die 
Flugzeit des Froſtſpanners begann anfangs No⸗ 
vember und waren ſchon am 8. November die 


beklebt. An dieſem Tage klebten der „Viltoria“⸗ 
und „Brumataleim“ noch ebenſo gut wie zu 
Beginn, während die zwei anderen billigen Sorten 
ſchon ein dünnes Häutchen zeigten und ihren 
Fettgehalt teilweiſe an das Unterlagspapier ab⸗ 
gegeben hatten, ſo daß an mauchen Stellen trockene, 
überlriechbare Brücken entſtanden waren. Aus 
dieſem Grunde mußten am 13. November die 
Ringe des „Petrine“ und Nowakſchen Leimes 
bereits aufgeſriſcht werden, eine Arbeit, die infolge 
ſchlechter Witterung nicht früher vorgenommen 
werden konnte und nun eigentlich zu ſpät kam, 
da der Hauptflug des Froſtſpanners in den 
regneriſchen wärmeren Tagen vom 8. bis 12. No⸗ 
vember ſtattfand. Nach beendeter Flugzeit wurde 
im Dezember eine Zählung der an den ver⸗ 
ſchiedenen Leimringen gefangenen Froſtſpanner⸗ 
ſchmetterlinge vorgenommen, die pro Leimring 
beim „Viktorialeim“ einen Fang von 100 bis 200, 
beim „Brumataleim“ 80 bis 150, bei den zwei 
billigen Leimſorten aber nur 10 bis 50 Stück 
weiblicher und männlicher Tiere ergab. Die 
Marke „Viktoria“ hat ſich demnach am beſten 
bewährt und konnte konſtatiert werden, daß dieſer 
Leim eine lang andauernde Klebfähigleit beſitzt, 
weder abrinnt, noch durch das Papier ſchlägt 
und bei warmer Temperatur auch keine Kruſte 
bildet. Noch im Mai iſt der im November auf⸗ 
getragene „Viktorialeim“ faſt unverändert klebſähig 
und haben ſich im Laufe des Frühjahres noch 
viele weibliche Nachzügler des Froſtſpanners und 
viele aus den unterhalb der Leimringe abge⸗ 
legten Eiern ausſchlüpfende Räupchen, auch 
Blütenſtecher uſw. an dieſen Ringen gefangen. 
Die andauernde Klebfähigkeit dieſer Leimſorte iſt 
daher auch für die Bekämpfung des Blütenſtechers 
im Frühjahre von Bedeutung. Der „Brumata⸗ 
leim“ iſt ebenfalls empfehlenswert. Er bleibt 
beiläufig bis Weihnachten klebrig (alſo zirka 
zwei Monate) und erfüllt ſo ſeine Aufgabe als 
Fangmittel für den Froſtſpanner ganz gut. Im 
zeitigen Frühjahre verkruſtete er aber ſchon und 
wurde harzartig trocken. Die Marke „Petrine“ 
und jene der Firma Nowak haben ſich jedoch nicht 
bewährt. Wenn auch ihr Preis ſehr niedrig iſt, 
ſo bietet dies keinen Vorteil, da ſie infolge ihrer 
ſchlechten Eigenſchaften nur einen Teilerfolg 
ſicherſtellen, der gering zu bewerten iſt. Die beiden 
Leimſorten ſind ſchwarzbraun und ſehr fetthaltig. 
Sie geben ihren Fettgehalt leicht an das Papier 
ab, weshalb bei dünnerem Auftragen ſchon nach 
wenigen Tagen trockene Stellen entſtehen. Trägt 
man die Maſſe dicker auf, ſo fließt ſie, beſonders 
bei Sonnenſchein, ſtark ab. Es reichte bei einem 
durchſchnittlichen Stammumfange von 33 om 
beiſpielsweiſe 1 kg „Viktorialeim“ für 60 und 
1 kg „Petrine“ für 70 Bäume aus. (Bei letzterem 
das Nachſtreichen nicht inbegriffen.) — Der Erfolg 
der Froſtſpannerbekämpſung war im Monate Mai 
deutlich wahrnehmbar, indem insbeſondere jene 
Baumreihen, in welchen „Viktoria“, und 
„Brumataleim“ in Anwendung kam, von den 
Froſtſpannerraupen nicht oder nur wenig zu leiden 


Leimringe mit weiblichen und männlichen Tieren | Hatten. 
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Beilage in der nächſten 


R. E. A. 
ſendung wird durch die Birnblattpockenmilbe 
(Eriophyes piri Pgst.) verutſacht. Da die 
Pockenmilben während der Vegetationsperiode im 
Innern des Blattgewebes gegen direkte Berührung 
mit Spritzmitteln geſchützt ſind, ſo kann im be⸗ 
laubten Zuſtande der Bäume die Vermehrung 
und Ausbreitung der bemerkten Gallmilben haupt⸗ 
ſächlich nur durch rechtzeitige mechaniſche Ver⸗ 
nichtung eingeſchränkt werden. Das zu dieſem 
Zwecke erſorderliche Abpflücken aller befallenen 
Blätter, beziehungsweiſe das Abſchneiden der 
befallenen Triebe kurz vor Beginn des Sommer⸗ 
triebes und Vernichten (Vergraben oder Verbrennen) 
des Abfalles wird man nur an kleineren Form⸗ 
obſtbäumen gelegentlich durchführen. Am ein⸗ 
fachſten iſt Abhilfe durch Beſpritzen der Bäume 
im unbelaubten Zuſtande mit Schwefelkalkbrühe 
oder aber mit Petroleumemulſion zu ſchaffen. Die 
Bereitung der beiden Mittel geſchieht folgender⸗ 
maßen: 1. Schwefelkalkbrühe: 130 dkg friſch 
gebrannter Kalk wird in einem eiſernen Gefäß 
mit wenig Waſſer gelöſcht und damit 220 dkg 
Schwefelblüte innig vermengt; dann der Reſt von 
15 Liter Waſſer zugegoſſen und die Brühe eine 
Stunde lang im Kochen erhalten (erfaltet ſoll die 
Brühe 20° BS zeigen). Zum Gebrauche wird 
1 Teil Schwefelkalkbrühe mit 3 bis 5 Teilen 
Waſſer verdünnt. 2. Petroleumemulſion: Vorrats⸗ 
miſchung nach amerikaniſcher Vorſchrift: / Kg 
Seife in 4 Liter kochendem Waſſer löſen, dann 
— abſeits vom Feuer — 7½ Liter Petroleum 
zuſetzen und mit einem Reiſigbeſen oder einer 
Gartenſpritze ſo lange durcheinandermiſchen, bis 
eine gleichmäßig rahmartige Maſſe (nach 5 bis 10 
Minuten) entſteht, ohne Oelfleckenabſcheidung an 
der Oberfläche. (Unter dichtem Verſchluſſe monate⸗ 
haltbar.) Zum Gebrauche wird 1 Teil der 
Miſchung mit 10 Teilen Waſſer verdünnt; um 
Oelfleckenabſcheidung zu vermeiden, werden beim 
Verdünnen zuerſt 3 bis 4 Liter heißes Waſſer 
augelügt und gut vermiſcht, dann erft unter 
räftigem Umrühren der Waſſerreſt kalt allmählich 
dazugegoſſen. (Oelfleckenabſcheidung ſchädigt die 
Knoſpen!) Es genügt in der Regel eine aus 
giebige Beſpritzung im Frühjahre (Ende März 
bis anfangs April) vor dem Austriebe; bei ſehr 
ſtarkem Befalle iſt auch eine Herbſtbeſpritzung zu 
froſtfreier Zeit im Oktober, wenn das Lau 
rößtenteils abgefallen iſt, angezeigt. Ent⸗ 
prechendes Zurückſchneiden vor der Beſpritzung 
erleichtert die Arbeit und unterſtützt die Wirkung. 
An Apfelbäumen iſt die Bekämpfung wegen der 
reichlicheren Knoſpenwolle und der meiſt umfang⸗ 
reichen Baumgröße etwas ſchwieriger als bei 
Birnbäumen. Die Schwefelkalkbrühe muß im 
Frühjahre möglichſt ſpäüt angewendet werden, 
wenn die Knoſpenſchuppen ſich bereits ausein⸗ 
anderzuſchieben beginnen, allerdings aber nicht 
ſpäter, wenn die grünen Blattſpitzen ſchon aus 
den Knoſpen hervorkommen, weil dann die 
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Obft- und Gartenbau, 


ER Fragekaſten. 


An den „Bienen⸗Vater“ gerichtete, den Obſtbau betreffende Anfragen werden im Fragekaſten dieſer 
oder zweitnächſten Nummer beantwortet. Wer briefliche Beantwortung 
wünſcht, muß eine 10 Hellermarke beilegen. 
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Schwefelkalkbrühe in der angegebenen Stärke di 
freien Blattſpitzen ſchädigen würde. Die mi 
Schwefelkalkbrühe beſpritzten Bäume ſollen nad 
dem Antrocknen des Spritzbelages ganz weil 
ausſehen. Wird ſtatt der Schwefelkalkbrühe abe 
Petroleumemulſion vorgezogen, fo muß dit 
Frühjahrsbeſpritzung viel früher, 1 bis 2 Wochen 
vor dem Aufgehen der Knoſpen, erfolgen; es 
müſſen dann die noch völlig geſchloſſenen Knoſper 
beſonders gut mit dem Spritzmittel durchnäßt 
werden. Die rauhe Borke des Stammes kann bei 
der Behandlung vernachläſſigt werden, weil fie 
keine Pockenmilben beherbergt. Anf den Apfel 
und Birnbäumen leben außer der Pockenmilbe 
noch einige andere Arten von Gallmilben, welch 
auf dieſelbe Weiſe wie die Birnblattpockenmilbe 
bekämpft werden können. Fulmek. 


Frage: Welche Maßnahmen wären zur Ver⸗ 
beſſerung eines Sandbodens geeignet und mi: 
könnte die Düngung durchgeführt werden? 


Antwort: Leichter Sandboden läßt fiċ 
zweckmäßig mit Ueberfahren und Vermiſchen des⸗ 
ſelben mit Tonmergel, das iſt kalkhaltiger Ton⸗ 
boden, verbeſſern; häufig liegt folder Tonmerge 
unter dem Sandboden in den tieferen Schichten 
und dann ſtellt ſich die Melioration einfach in 
billig. Falls dies nicht zutrifft und auch in der 
Nähe kein Tonboden aufzutreiben iſt, müßte 
durch Torfmull und organiſche Düngung (Stall⸗ 
miſt oder Kompoſt) in größerer Menge nach⸗ 
de werden. Der Tonmergel wird je nad 

edarf in dickerer oder dünner Schicht auf dem 
Sandboden ausgebreitet, noch vor Beginn des? 
Winters, bleibt über den Winter liegen, wodurch 
er zerfällt und im Frühjahre wird er mit dem 
Sandboden innig gemiſcht. Gleichzeitig könnte eine 
ſchwache Stallmiſt⸗ oder Kompoſtdüngung gegeben 
werden, um die Nährſtoffanſprüche der Kultur | 
pflanzen vollauf zu befriedigen. Friſcher Abort⸗ 
Dünger ift nicht zweckmäßig; ebenſo ift Mauer- 
ſchutt oder Ziegelmehl im vorliegenden Falle 
nicht zu empfehlen, alle dieſe Stoffe ſind aber 
wertvolle Materialien für den Kompoſthaufen, der 
in gar keinem Garten fehlen ſollte. Von einer 
künſtlichen Düngung kann bei Gebrauch von 
Stallmiſt oder Kompoſtdüngung im kleineren 
Gartenbetriebe abgeſehen werden. Dr. P. 

Frage: Wie heißen nachſtehende Ausdrücke 
in der Schriftſprache ? 

Antwort: Dukatenbirne iſt geid Kleine 
Muskateller; Florentiner iſt eine ſüdliche Birne, 
die keine andere Bezeichnung führt; Kaiſerbirne 
it Weiße Herbſt⸗Butterbirne; Kurzſtielige Weichſel 
iſt Großer Gobet; Ananas⸗Marille iſt Aprikoſe 
von Breda, zuweilen auch die Aprikoſe von Nancy 
oder Pfirſichaprikoſe; Papiernuß iſt jede dünn⸗ 
ſchalige Nuß, zumeiſt aber Meiſennuß; Haslinger 
iſt eine alte Sorte dieſen Namens; Taffetapfel 
iſt Weißer Wintertaffetapfel; Spitzapſel iſt eine 
Familie gegen den Kelch ſpitzzulaufender Apfelſorten. 
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für Bienenzucht der k. k. Landwirtſchaftsgeſellſchaft in Salzburg, des Vorarlberger 


Imkerbundes, des Steiermärkiſchen Bienenzuchtvereines, des Kandesvereines deutſchen Bienenwirte in 
Böhmen und der Landes verbdnde in Niederöſterreich, Kärnten, Mähren und Bukowina. 
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Wien, am 1. Dezember 1913. 


XLV. Jahrgang. 


Rahdınd aus dem „Bienen-Water“ tR nur unter ungabe der Quelle geftattet. 


Zur Bekämpfung der Faulbrut. 
Von Oswald Mud, Wien, XIX. 


Heute weiß wohl jeder Imker, daß die 
Faulbrut eine anftedende Krankheit der 
Bienenbrut ift und durch mieroſkopiſch⸗ 
kleine Lebeweſen, ſogenannte Bakterien, 
hervorgerufen wird. Dieſe äußerſt kleinen 
Lebeweſen verbreiten ſich von der abge⸗ 
ſtorbenen Brut aus, von einem Stocke 
zum anderen, und zwar durch die er⸗ 
wachſenen Bienen (Näſcherei, Räuberei) 
und hauptſächlich durch die Bienenzüchter 
ſelbſt. In größter Menge kommen ſie an 
jenen Waben vor, in deren Zellen Brut an 
der anſteckenden Krankheit zugrunde 
gegangen iſt. Sie finden ſich dann an 
allen Rähmchenteilen und inneren Wänden 
des Bienenſtockes, ferner im Honige des 
faulbrütigen Volkes, an allen Geräten, 
die damit in irgendwelche Berührung ge- 
kommen ſind und endlich an den Händen 
des Imkers, der ein faulbrütiges Volk 
oder irgend einen dieſer infizierten Gegen: 
ſtände berührt hat. 
Kommen nun, auf welche Art immer, 
Krankheitskeime (Bakterien) der Faulbrut 
in die Brut eines geſunden Volkes, ſo 
entwickeln und vermehren ſie ſich in 


unglaublicher Raſchheit und führen das 
Abſterben der offenen oder der bedeckelten 
Brut herbei. 

Hiebei muß berückſichtigt werden, daß 
Jahreszeit, Witterung und Trachtverhält⸗ 
niſſe, Nahrungsvorräte, Volksſtärke, Lage 
des Bienenſtandes (warm oder kalt) und 
eine gewiſſe Dispoſition des Volkes einen 
entſcheidenden Einfluß auf die Entwicklung 


der infektiöſen Brutkrankheiten nehmen. 


Um dieſe gefährlichen Bienenkrankheiten 
erfolgreich zu bekämpfen, iſt vor allem 
notwendig, daß jeder Imker ſie als ſolche 


erkennt. Daher können nie oft genug die 


Merkmale (Symptome) der Faulbrut den 
Bienenzüchtern vorgeführt werden. 
Die geſunde offene Brut zeigt 
folgende Eigenſchaften: 
a) weiße Farbe; 
b) porzellanartigen, hellen Glanz; 
c) in den erſten fünf Tagen liegen die 
Maden gleichmäßig gekrümmt 
am Boden der Zellen und haben 
eine pralle Form; | 
d) der Geruch ift angenehm, bienen- 
artig. 


für die in Oeſterreich wohnenden direkten Mitglieder und Abonnenten liegt diefe” 
Nummer zur Einzahlung der Gebühr für das Jahr 1914 ein Erlagſchein b 


en Reichs vereines für Wienenzucht, 
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Die kranke offene Brut weilt 
dagegen ganz andere Symptome auf: 

a) die Farbe iſt anfangs gelblich, 
ſpäter bräunlich, im allgemeinen 
„ſchmutzig“, endlich kaffeebraun; 

b) der Glanz ſchwindet; 

c) die pralle Geſtalt verſchwindẽt, die 
Madenkörper werden ſchlaff und 

ſinken zuſammen; | 

d) die abgeftorbenen Maden ſinken nach 
abwärts, gewöhnlich bis auf die 
untere Zellenwand, woſelbſt ſie ganz 
in Zerſetzung übergehen, endlich 
eintrocknen und den ſogenannten 
„Schorf“ (Kruſte) bilden; 

e) die Farbe des Schorfes iſt goldgelb, 
dunkelbraun oder ſchwärzlich; 

f) der Geruch iſt manchmal ſehr ſtark 
leimartig, IGweibartig oder oft un⸗ 
bedeutend ſchnupftabakartig, oder 
widerlich oder ſogar ſäuerlich. 

Die geſunde bedeckelte Brut 

weiſt nur hie und da leere Zellen auf, 
ie bildet alſo geſchloſſene Brut⸗ 
ächen und hat leicht gewölbte Deckel, 
ie alle in einer Ebene, das heißt gleich 
bo% liegen. | | 
ie kranke bedeckelte Brut hat 
inzwiſchen viele leere Zellen (meiſt mit 
Schorf verſehen), ſie iſt alſo lückenhaft; 
häufig reißen die Bienen die kranken 
Maden heraus, reinigen dieſe Zellen und 
ziehen darin wieder friſche Brut heran, 
ſo kommt es, daß innerhalb der gedeckelten 
Brut nicht nur viele leere Zellen, ſondern 
auch viele Zellen mit ganz kleinen Maden 
ſind. Ferner ſind die Zellendeckel der 
abgeſtorbenen Brut eingeſunken und weiſen 
hie und da kleine unregelmäßige Löcher 
auf. Wenn man mit einem Zündhölzchen 
einen eingeſunkenen Zellendeckel durchſtoßt 
und etwas dreht, ſo kann man eine breiige 
oder ſchleimige, gewöhnlich fadenziehende 
Maſſe, die mehr oder weniger braun ift, 
herausziehen. Ä 
Dieſe „Hölzchenprobe“ und dann 
der „Schorf“ ſind immer ſichere Kenn⸗ 
zeichen der bösartigen Faulbrut und ver- 
langen ein raſches und energiſches Cin- 
ſchreiten, wenn die Ausbreitung der Seuche 
verhindert werden ſoll. 

In zweifelhaften Fällen oder wenn ein 

Mitglied aus dem Unterſtützungsfonds 
Schadenerſatz beanſpruchen will, iſt die 
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Einſendung eines handgroßen Stückchen 
der verdächtigen Brutwabe an die Vereins⸗ 
kanzlei in Wien zur genauen Unterſuchung 
notwendig. Es werden die Namen der 
Einſender nicht weiter bekanntgegeben und 
kann in dieſer Hinſicht jedes Mitglied ſich 
vertrauensvoll an den Reichsverein wenden. 
Uebrigens iſt es gar keine Schande oder 
ſchädigt das Anſehen eines Imkers in 
keiner Weiſe, wenn er Faulbrut auf ſeinem 
Stande konſtatieren muß, geradeſo wenn 
Mitglieder des Familienſtandes an Blattern 


oder Rotlauf oder dergleichen erkranken 


würden. 

Aber die Faulbrut auf ſeinem Stande 
verheimlichen, dabei noch andere 
Bienenſtände beſuchen, Waben, Honig, 
Bienenwohnungen ꝛc. verkaufen und zur 
Beſeitigung der Bienenpeſt nichts unter⸗ 
ri — das iſt ſchändlich und gewiſſen⸗ 
os 


Ich habe in dieſen Ausführungen ab⸗ 
ſichtlich die Trennung der Brutkrankheiten 
in bösartige Faulbrut oder Brutſeuche, in 
Sauerbrut oder Sackbrut ꝛc. unterlaſſen, 
weil dies für die praktiſche Bekämpfung 
der Brutkrankheiten belanglos iſt und die 
wiſſenſchaftlichen Forſchungen über die 
verſchieden anſteckenden Brutkrankheiten 
noch nicht abgeſchloſſen ſind. 

Beim Einſenden einer Faulbrutwabe an 
den Verein beachte man folgendes: 

1. Man ſchneide ein handgroßes Stück 
mit verdächtiger Brut aus der Wabe; 

2. man laſſe ja keine honiggefüllten 
Zellen daran; der Honig ſickert während 
des Transportes immer durch, verunreinigt 
die Sendung und den Unterſucher und 
verzettelt die Krankheit; 

3. man umhülle die Wabe mit drei⸗ 
oder vierfachem Löſch⸗ (Filtrier-) papier 
und bette ſie weich in eine ſteife Schachtel 
oder in ein Holzkiſtchen ꝛc., damit 
auf der Poſt die Wabe nicht gequetſcht 
werden kann; 

4. man ſende dieſe Schachtel bloß 
zugebunden als „Muſter ohne Wert” 
und mit der Aufſchrift „Faulbrut“. 
ſowie mit der Adreſſe des Abſenders 
an den Reichsverein; 

5. gleichzeitig laſſe man eine Korre⸗ 
ſpondenzkarte oder einen Brief mit der 
näheren Angaben an den Reichsvereir 
abgehen und gedulde fih einige Tage au’ 
Antwort; 
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6. mit der Vernichtung der vermeintlich 


Bienen-Dater. 
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In einem nächſten Artikel werde ich 


faulbrütigen Völker warte man, bis vom verſchiedene Winke über die Behandlung 


Reichsverein die 
erfolgen. 


nötigen Weiſungen 


der faulbrütigen Völker und über die 


Brutſeuchen geben. 


we 


Die Vorteile der Ueberwinterung der Bienen im Keller. 
Von Robert Ffrael, Bienenwirt, Ebersbach, Sachſen. 


Veranlaßt durch die Frage Nummer 150 
(ſiehe Nummer 12, Jahrgang 1912), 
möchte ich hiermit meine Erfahrungen mit 
der Kellerüberwinterung der Bienen ver⸗ 
öffentlichen. Ich bin ganz und gar für 
die 5 im Keller, denn wenn 
der Keller richtig beſchaffen iſt, das heißt 
nicht zu feucht iſt und der Imker die 
nachſtehenden Winke genau dabei beachtet, 
wird ihm dieſe Art der Ueberwinterung 
nach meinen Erfahrungen nur Vorteil 
bringen. Ob ein feuchter Keller oder 
ein ſonſtiges feuchtes Lokal den Bienen 
als Ueberwinterungsort nachteilig iſt, 
entzieht ſich meiner Beurteilung, da mein 
Keller ſehr trocken iſt. Tatſache iſt aber, 
daß die Amerikaner ihre Völker mit Vor⸗ 
liebe wintersüber gerade in feuchte 
Räume einſtellen und damit gute Erfolge 
zu verzeichnen haben. Für die Ueber⸗ 


winterung im Keller und in beſonders 


dazu errichteten froſtfreien Lokalen trat 
zuerſt und nachdrücklich Altmeiſter Kanitz 


ein, deſſen an ſich nicht ſchwere Körbe 


ſich leichter transportieren ließen als die 
gegenwärtig hauptſächlich verbreiteten 
bedeutend ſchwereren Holzbeuten. Nach der 
Meinung von Altmeiſter Kanitz braucht 
ein Volk, das im Keller überwintert, vom 
Einſtellen an gerechnet bis zum April, 
wo es auf den Stand kommt, nicht mehr 
als 2½ bis 3 kg Nahrung. Daß die 
Bienen im Keller außerordentlich wenig 
zehren, kann ich aus eigener Erfahrung 
beſtätigen. Nach meinen Beobachtungen 
brauchen die Bienen im Keller pro Volk 
5 kg Futter weniger als auf dem Frei⸗ 
ſtande. Namentlich in milden Wintern, 
wie beiſpielsweiſe der verfloſſene einer war, 
zehren die Bienen im Freien beträchtlich 
mehr als im Keller, weil ſelbſt ſogenannte 
Spätbrüder veranlaßt durch die milde 
Witterung zeitiger brüten und infolge⸗ 
deſſen mehr Futter verbrauchen. Nach der 


„Rhein. Bztg.“ haben vergleichende Ver⸗ 
ſuche ergeben, daß ein Volk im einfach⸗ 
wandigen Kaften auf dem Freiſtande 5°3 kg 
(im doppelwandigen etwas weniger), im 


Keller dagegen nur 2'1 kg Futter vom 


Ende November bis Ende März verbrauchte. 
Doch nicht allein die geringe Nahrung iſt 
es, die für die Ueberwinterung im Keller 
ſpricht, ſondern in gleichmäßig temperierten, 
trockenen, dunkel gehaltenen Kellern über⸗ 
winterte Bienen ſind im Frühjahre merklich 
friſcher und lebenskräftiger. Größtmöglichſte 
Ruhe iſt den Bienen während der Winter⸗ 
monate ſtets am bekömmlichſten. Jede 
Zehrung über das äußerſt nötige Maß 
hinaus tut der guten Ueberwinterung 
Abbruch. Beunruhigungen jeder Art treiben 
die Tierchen triebgemäß zu den Futter⸗ 
töpfen und veranlaſſen einzelne Bienen 
zum Verlaſſen der Wintertraube, was oft 
ihr Verderben iſt. Ganz beſonders werden 
Beunruhigungen durch öftere Wieder⸗ 
holung verderblich. Aus dieſem Grunde 
veranlaßt denn auch ein häufiger Witterungs⸗ 
umſchlag im Winter eine weit größere 
Zehrung als ein ſtrenger aber anhaltender 
Winter ohne Störung. Starke Witterungs⸗ 
umſchläge werden auch Anlaß zu ver⸗ 
frühtem Bruteinſchlag. Von all dieſen 
äußeren Einflüſſen merken die Bienen im 
Keller nichts. Sie zehren wenig und der 
Bruteinſchlag wird hingehalten. In meinem 
Keller, in dem ich vergangenen Winter 
45 Völker untergebracht hatte, ſchwankt 
die Temperatur nur um 4 Grad, von 
2 Grad über bis 2 Grad unter Null, 
wie ich durch jahrelang täglich durch— 
geführte Meſſungen feſtgeſtellt habe. Infolge 
dieſer faſt gleichmäßigen Temperatur gibt 


es im Keller kein Zuſammenziehen und 


Ausdehnen der Wintertraube. Daß dieſer 
faſt abſolute Ruhezuſtand für die Bienen 
am bekömmlichſten ift, wird ſicher jed 
ein leuchten. 
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Wer alſo über einen Keller verfügt, 
den er zum Einſtellen der Bienen während 
des Winters für geeignet hält und die 
damit verbundene Mühe nicht ſcheut, dem 
rate ich zum mindeſten zu einem Verſuche 
mit der Kellerüberwinterung. Ob in dem 
Keller neben den Bienen Kartoffeln oder 
andere Feldfrüchte aufbewahrt werden, iſt 
den Bienen nicht nachteilig. Störungen 
durch Mäuſe, Licht oder Stoß müſſen 
aber unbedingt vermieden werden. Mäuſe 
werden entweder vergiftet, weggefangen 
oder durch Gitter von den Fluglöchern 
ferngehalten. Die Gitter müſſen aber weit⸗ 
maſchig ſein, ſo daß die Bienen hindurch 
können. Die Kellerfenſter ſind vollſtändig 
zu verdunkeln und, wenn der Keller öfters 
mit Licht aufgeſucht werden muß, wird 
über jedes Flugloch extra ein Blatt Papier 
loſe angeheftet, damit keine direkten 
Lichtſtrahlen ins Flugloch fallen können. 
Das Einſtellen geſchieht gewöhnlich im 
November vor dem erſten Froſte und 
nachdem die zuletzt erbrüteten Bienen noch 
einmal Gelegenheit zu einem Ausfluge 
gehabt haben. Völker, die den Winter im 
Keller zubringen ſollen, dürfen aber 
keinesfalls eng ſitzen oder warm verpackt 
werden. Man gebe reichlich Raum und 
über die Deckbrettchen keine beſondere 
Verpackung, beziehungsweiſe man lege nur 
eine Strohmatte auf die Rähmchen, wie 
ich es bei meinen Breitwabenſtöcken mit 
Oberbehandlung handhabe. Während des 
Einſtellens der Völker werden die Flug⸗ 
löcher loſe mit Heu verſtopft. Daß beim 
Transport alles ohne Ruck und Stoß 
vor ſich gehen muß, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Wenn ſämtliche Völker, die eingeftellt 
werden ſollen, im Keller aufgeſtellt ſind, 
werden die Fluglöcher geräuſchlos geöffnet. 
Die Bienen brauſen heraus, beruhigen 
ſich aber bald, wenn alles dunkel iſt. Nun 
wird, wenn man es für nötig hält, all 
wöchentlich abends / bis / Stunde 
gelüftet und dann wieder verdunkelt. Ich 
lüfte nicht und habe noch keinen Nachteil 
bemerkt. 

Im Frühjahre kommen die Völker 
gewöhnlich zu Beginn der Stachelbeer- 
blüte auf den Stand, die in unſerer 
rauhen Hochlage gewöhnlich auf Ende 


Bienen-Dater. 
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April fällt. Für unſere Verhältniſſe hat 
zeitigeres Aufſtellen auf dem Stande 
keinen Wert, denn etwas Nennenswertes 
iſt nicht zu holen und es gehen nur viel 
Flugbienen verloren. Ein zeitiger Reini⸗ 
e e ift bei der leberwinterung im 

eller nicht notwendig, denn da die Bienen 
wenig zehren, ſammeln ſich nur wenig 
Exkremente im Darm an. Nach meinen 
Beobachtungen brüten die Bienen, ſo lange 
ſie im Keller ſind, nicht. Dafür gehen ſie 
aber nach dem Aufſtellen im Freien 
mächtig ans Brutgeſchäft und wer will, 
kann noch beſonders reizen, indem er 
einige Kränze des Futtervorrates entdeckelt. 
Wenn die Kellervölker hier Ende April 
auf den Stand kommen — alſo 5 bis 6 
Wochen vor Beginn der Haupttracht — 
ſo daß bis dahin zwei kräftige Sätze Brut 
gezogen werden können, iſt dies vollauf 
genügend. 


Ich kann den Herren Imkerkollegen nur 
angelegentlichſt empfehlen, einen Verſuch 
mit der Kellerüberwinterung zu machen. 
Anfänglich habe ich auch bloß fünf Völker 
verſuchsweiſe eingeſtellt. Da ich mit dem 
Ergebnis zufrieden war, habe ich von da 
an ſtändig eine größere Menge Völker im 
Keller überwintert. Sehr zu ſtatten kommt 
mir dabei, daß meine Stöcke — Kanitz⸗ 
körbe und Knackſtöcke — nicht ſchwer ſind 
und ſich infolgedeſſen leicht transportieren 
laſſen. 

Schwache Völker und Königinnenzucht⸗ 


völkchen, die auf dem Freiſtande ſelbſt 


bei ausreichendem Vorrate nicht durch den 
Winter kommen würden, weil dieſelben zu 
wenig Eigenwärme erzeugen können, über⸗ 
ſtehen den Winter im Keller tadellos. 
Richtig ausnützen kann man aber die 
Vorteile der gleichmäßigen Temperatur 
des Kellers namentlich mit ſtarken Völkern. 
Wenn man die den Unbilden und den 
Temperaturſchwankungen des Winters 
entzieht, bringt man ſie deſto lebensfriſcher 
ins Frühjahr und Tote gibt es nur 
wenige. Das, was der Imker durch die 
geringe Zehrung an barem Gelde ſpart. 
iſt der weitere Nutzen, den er von der 
Kellerüberwinterung hat. Ich glaube die 
Sache iſt wohl wert, daß verſchiedene 
Imker Verſuche anſtellen. 


set 
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Belprigen der Obſtbdume und Nußpflanzen während der Blütezeit ift 
| verderblich für die Bienen, deren Brut und Königin. 
Von Franz Richter, Wien. 


Jetzt, da das Beſpritzen der Obſtbäume | den Blüten ſelbſt ſehr nachteilig ift. 


mit verſchiedenen giftigen Löſungen unter 
den Obſtgärtnern zur allgemeinen Ge⸗ 
pflogenheit geworden iſt, ſtellen wir die 
Frage: „Soll man das Beſpritzen der 
Obſtbäume vornehmen, wenn die Obſt⸗ 
bäume in Blüte ſind oder vorher und 
nachher?“ 

Geſchieht es während der Zeit des 
Oeffnens der Blütenknoſpe, ſo kann man 


abſolut ſicher ſein, daß viele Flugbienen 


vergiftet werden, die Brut getötet wird 
und oft auch eine koſtbare Königin verloren 


geht. 

Das erſte, das der Imker beobachtet, 
wenn die Bäume in der Blüte beſpritzt 
werden, iſt das Abſterben einer großen 
Menge Brut. Er beginnt ſich zu fragen, 
ob ſeine Völker an Faulbrut, Schwarz— 
brut oder Sackbrut leiden, endlich kommt 
er darauf, daß ſeine Bienen flüſſiges Gift 
von den eben beſpritzten Bäumen heim⸗ 
getragen haben. 

Ueber ganz Amerika verbreitete Verſuchs⸗ 
ſtationen haben bewieſen, ſagt E. R. Root, 
daß es ganz nutzlos, ja entſchieden nad- 
teilig für die junge Frucht iſt, zu ſpritzen 
in der Zeit, in welcher die Bäume in 
voller Blüte ſind. Sie haben wiederholt 
gezeigt, daß viel beſſere Reſultate erzielt 
werden, wenn man die Bäume vor oder 
nach der Blüte beſpritzt, wo keine Gefahr 
mehr vorhanden iſt, daß Pollen oder 
Honig ſuchende Bienen vergiftet werden. 
Die Stationen Cornell und Geneva 
(New⸗York) haben nachgewieſen, daß das 
Beſpritzen der Bäume in voller Blüte, 
abgeſehen von dem enormen Schaden, 
welcher den Bienenzüchtern zugefügt wird, 


Die Gifte, die zur Beſpritzung benützt 
werden, verhindern die Entwicklung des 
Pollens. Die zarten Organe der Bille 
(Staubfäden, Staubbeutel und Frucht⸗ 
knoten) werden entweder vernichtet oder 


beſchädigt. 


Die Verſuchsſtationen haben unwider⸗ 
leglich bewieſen, daß, abgeſehen von der 
Schädigung der Imker, die Obſtgärtner 
gegen ihr eigenes Intereſſe handeln, wenn 
ſie die Bäume zur Blütezeit beſpritzen, da 
die Beſpritzungsflüſſigkeiten, welche ge⸗ 
nügend ſtark ſind, die ſchädlichen Inſekten 
zu vernichten, entſchieden auch die zarten 
Reproduktionsorgane und den Pollen der 
Blüten ſchädigen oder verderben müſſen. 

Einige Emulſionen mit Seife, Rohöl rc. 
ſind nicht giftig, aber auch ſie ſollen nur 
vor oder nach der Blüte benützt werden. 
(Siehe Obſtbeilage des „Bienen⸗Vater“ 
1913, Seite XLIV.) Löſungen aber, die 
Arſeniate, Kupferverbindungen ꝛc. ent⸗ 
halten, wirken unbedingt giftig und ſchaden 
ſowohl den Bienen, wie den Blüten. 

Man ſpritzt um entweder Pilze oder 
Inſekten zu töten. Die Geſpinnſtmotte, die 
Urheberin der wurmigen Aepfel, legt ihre 
Brut in die Rinde des Apfelbaumes. 
Sobald die Larve ausgeſchlüpft iſt und 
wenn die Blütenblätter abgefallen ſind, 
ſucht ſie die Blüten auf und bohrt ſich 
in die beginnende Frucht. Haben die 
Früchte eine giftige Decke, ſo ſterben die 
Larven, ehe ſie Schaden anrichten konnten. 

Bei dieſen Inſekten iſt die geeignetſte 
Zeit zum Beſpritzen mit giftigen Löſungen 
genau zehn Tage nach dem Abfallen der 
Blütenblätter. 


ADS 
Ein Rückblick! 


Von Leopold Kern, St. Georgen a. Steinfeld, Niederöſterreich. 


Nachdem ich meine Völker fürſorglich 
mit Futter verſehen und eingewintert habe, 
will ich mir geſtatten, einen Rückblick zu 
halten, über das abgelaufene Bienen- 
jahr 1913 und den lieben Leſern des 
„Bienen-Vater“ einige Zeilen genauer 
Beobachtung zu unterbreiten. 


Die Auswinterung war ſehr günſtig 
zu verzeichnen, da der Februar und März 
ſchon eine Fülle ſchöner Tage brachten, 
jo daß die Bienen maſſenhaft Brutfutter 
zur Freude des Imkers eintragen konnten. 
Als auch der April durch wirklich ſommer— 


liche Witterung ſeinen Einzug hielt und 
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die Salweide unſeren Lieben fleißig 
Nektar ſpendete, ſah man vor Entwicklung 
die Völker förmlich wachſen, auch konnte 
man fon hie und da reden hören, daß 
heuer ein beſonderer Honigſegen die Imker 


beglücken werde. Doch mit des Geſchickes 


Mächten iſt kein ewiger Bund zu flechten. 
Als nun die Völker ihre Brutkreiſe bis 
an die äußerſte Peripherie ausgedehnt 
hatten, kam die zweite Hälfte April mit 
intenſivem Winterwetter 3 bis 4° Kälte. 
Infolge dieſes Temperaturſturzes war 
nicht nur Halt geboten, ſondern eine 
Rückentwicklung konnte man konſtatieren; 
was eine ſolche zu bedeuten hat, weiß 
gewiß jeder praktiſche Bienenzüchter zu 
ermeſſen. 
Nun hoffte man auf den Wonnemonat 
Mai. Da aber ſtarke Nordoſtſtrömungen, 
das Honigen, der Tauſend und Tauſend 
täglich aufgehenden Blüten verhinderte, 
ſo wurde auch dieſe Hoffnung zuſchanden 
gerichtet und manches Volk unvorſichtiger 
Bienenzüchter ſtarb durch Hunger. Endlich 
rückten wir an die Schwelle der Haupt⸗ 
tracht. Mittelſtarke Völker konnte man, 
unterſtützt durch Reizfütterung, leiſtungs⸗ 
fähig machen, doch ſchwache Völker harrten 


auf die Volltracht einer kommenden Ent⸗ 


wicklungsperiode. Heiße Tage und Trockenheit 
begünſtigten die Entwicklung des Hederichs 
und ſo hatten wir Ende Mai und die 
erſte Hälfte Juni ausgezeichnete Tracht, 
ſo daß von ſtarken Völkern 20 bis 25 kg 
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Honig zu ſchleudern war. Die Früh jahrs⸗ 
entwicklung ungünſtig, ſodann die Honig⸗ 
fülle erſtickten den Schwarmtrieb in meiner 
Gegend vollſtändig. 

15., 16. und 17. Juni hatten wir 


täglich frühmorgens Reif, ſomit Tracht⸗ 


ſchluß. Nun ſchwollen die Völker, durch 
den mit Regen reich bedachten Juli und 
Auguſt auf Koſten der aufgeſpeicherten 
Vorräte übermäßig an, daher ſämtliche 
Völker und Schärme faſt aufgefüttert 
werden mußten, um ſelbe winterſtändig zu 
machen. Unſere Auffütterung, Anfang 
September, begünſtigte eine ſchwache 
Vusper⸗ und Grummettracht. Gut invertiert 
und verdeckelt ſind nun die Zuckervorräte, 
und Flugtage durch den Oktober haben 
wir mehr als wünſchens wert; daher hoffen 
wir durch den beſtgeförderten Geſundheits⸗ 
zuſtand unſerer Völker die günſtigſte 
Durchwinterung. | 

Mögen noch fo viele Mißjahre ſich 
einſchließen, ſie machen uns nicht ſchwanken, 
da wir ſchon erfahren ſind, daß auf 
magere wieder fette Jahre kommen, welche 
unſere Koſten und Mühen reichlich ent⸗ 
lohnen werden. Daher wünſche Euch liebe 
Zuchtkollegen für das folgende Jahr beſte 
Ueberwinterung und reiche Erträge für 
die überſtandene Geduldprobe. 

Für den heuer ſo zeitlich zugewieſenen, 
ſteuerfreien Zucker, möchte die geſchätzte 
Zentralleitung am Schluſſe meiner Zeilen 
den beſten Dank entgegennehmen. 
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Mein Breitwabenitockk und mein Betrieb. 
Von Joſef Bittermann in Hollenbach, Niederöſterreich. 


Auf die vielen Zuſchriften eingehend, die 
ich aus dem Leſerkreiſe des „Bienen⸗ 
Vater“ erhalte, erlaube ich mir eine kurze 
Beſchreibung meines Syſtems zu bringen, 
um einerſeits der Beantwortung ſo mancher 
Anfrage nachzukommen, andererſeits aber, 
um damit Mißverſtändniſſe aus dem Wege 
zu ſchaffen. Wie den meinſten Leſern 
unſeres Vereinsblattes bekannt ſein dürfte, 
imkere ich ſchon längere Zeit in foge- 
nannten Sylviackäſten. Daß dieſes noch 
Vielen unbekannte Syſtem in ſeinem 
Originale auf viele Widerſprüche geſtoßen, 
war vorauszuſehen; auch ich habe große 
Veränderungen vorgenommen, ſo daß der 


Erfinder wohl den Kopf ſchütteln würde: 
wenn er meinen Stock mit dem Original 
vergleichen wollte, er würde ihn kaum 
ekennen. 

Es iſt ein großer Irrtum, wenn manche 
glauben, eine einheitliche Stockform für 
alle Verhältniſſe paſſend, ſchaffen zu wollen: 
ich bilde mir nicht im Entfernteſten ein, 
daß meine Verbeſſerung überall Beifall 
finden werde. Mein Breitwabenſtock, der 
aus dem Sylviacſyſtem hervorgegangen 
iſt und deſſen Behandlung ich in vielen 
Punkten dem Erfinder nachahme, beſitzt 
für unſere rauhen klimatiſchen Verhältniſſe 
entſchieden Vorteile, die um ſo mehr in 
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den Vordergrund treten, als eine Reihe 
ſchlechter Jahre die Bienenzucht bei uns 
überhaupt in Frage ſtellen. Ich habe 
Breitwabenſtöcke nach öſterreichiſchem Ver⸗ 
einsmaß und ſolche mit Sylviacrahmen 
im Gebrauche, die Behandlung iſt überall 
gleich, der Unterſchied beſteht nur in der 
ungleichen Beſchaffenheit der Rahmen. 
Und dieſer Unterſchied macht ſich geltend; 
in ſeinem oberen Teile hat der Sylviac⸗ 
rahmen im Herbſte ſtets Honig, während 
in der Breitwabe in minderguten Jahren 
viel Brut aber kein Honig zu finden iſt. 
Beim öſterreichiſchen Breitwabenſtocke ift 
daher die Auffütterung im Herbſte zur 
feſten Regel geworden, während | 
der Bienenkaſten Sylviac Vorräte 
im Brutraume hat. 

Ich will eine Erklärung dieſer 
gewagt ſcheinenden Behauptung 
geben, zuvor aber die Beſchaffenheti 
meines Breitwabenſtockes nach 
Syſtem Sylviac ſchildern, um die 
einzelnen Punkte dann beſſer be⸗ 
leuchten zu können. Eine Beſchreibung 
des „Original Sylviac-Bienen⸗ 
kaſtens“ will ich umgehen und nur 
meinen Stock vorzeigen, den ich 
aus dem Original heraus für unſere 
Verhältniſſe geſchaffen habe. 

Der Sylviac⸗Breitwabenſtock mit 
Original⸗Brutrahmen iſt ein doppel⸗ 
wandiger Würfelſtock, deſſen 
Rahmenmaß 33X33 cm im Lichten 
beträgt. Die Rähmchen ſind in 
Quadratform, der Stock ſelbſt für 
zehn Waben gebaut. Abgedeckt wird 
der Brutraum mit zwei gleich breiten 
Deckbrettchen, von denen eines ein 
Spundloch zum Füttern beſitzt. Der einfach⸗ 
wandige Aufſatz mit halb ſo hohen Rähmchen 
iſt von einem Wärmemantel, der ſogenannten 
Enveloppe umgeben, die um 3 em höher 
als der Aufſatz iſt und außen mit dem 
Brutraume gleich abſchließt. Bei der Ein⸗ 
winterung wird der Aufſatz abgehoben, 
die Deckbrettchen wieder auf die Brut⸗ 
rahmen gelegt und die Enveloppe mit 
Stroh ausgeſtopft. Auf der Enveloppe 
ſitzt auch das abnehmbare Satteldach, das 
mit Ruberoid gedeckt, dem Bienenkaſten 
zur Zierde gereicht. 

Auch den öſterreichiſchen Breitwabenſtock 
habe ich auf gleiche Weiſe eingerichtet. 
Die Maße dieſer Breitwabe habe ich ſelbſt⸗ 
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verſtändlich beibehalten, anſtatt zwölf 
Rahmen nur zehn genommen, da dieſe 
durchaus genügend ſind, ein Volk zur 
vollen Entwicklung zu bringen. 

Die Behandlung dieſes Breitwaben⸗ 
ſtockes und meiner Sylviacwohnung iſt 
ganz die gleiche, unterſcheidet ſich aber 
von der Betriebsweiſe, wie ſie vom 
Oeſterreichiſchen Reichsverein für ſeinen 
geſchaffenen Stumvollſtock vorgeſchrieben 
wird, ganz bedeutend. Meine Schwärme 
erhalten ſofort alle Rahmen mit Anfängen 
oder Kunſtwaben ausgeſtattet; ein Ein⸗ 
engen oder Erweitern des Brutraumes 
kenne ich nicht, auch den Winter über 


Sylviac⸗Breitwabenſtock. 


behalten die Völker ihre zehn Waben im 


Stocke. Da ich in letzterer Zeit auch im 
Aufſatze des Breitwabenſtockes Halbrahmen 
verwende, iſt ein Auswechſeln der Waben 
nicht durchführbar, wozu ich mich ohnehin 
nie befreunden konnte. Sylviac bezeichnet 
das Brutneſt der Bienen als ein Heiligtum, 
das man nur in den ſeltenſten Fällen 
auseinandernehmen ſoll; er mag nicht 
Unrecht haben. Die Tätigkeit des Imkers 
beſchränke ſich daher mehr auf den Aufſatz, 
man laſſe den Brutraum möglichſt unbe⸗ 
rührt und ſorge nur, daß ſich im ſelben 
zur Zeit der Entwicklung und bei der 
Einwinterung genügend Vorräte befinden. 
Die Erneuerung der Königinnen habe 
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ich teils durchgeführt, teils aber die ftille 
Umweiſelung abgewartet. Die Erfahrungen, 
die ich dabei gemacht, beſtimmen mich, 
ſtrenge Zuchtwahl auf meinem Bienen⸗ 
ſtande einzuführen. Die Verſchiedenheit in 
der Leiſtung der einzelnen Völker betreffs 
Entwicklung und Ertragsfähigkeit iſt ſo 
groß, daß ich die natürliche und will⸗ 
kürliche Vermehrung einfach aus dem 
Betriebe ausſchalte. Wenn ich mich für 
eine Bienenraſſe ausſprechen ſoll, wie in 
mehreren Anfragen verlangt wurde, ſei 
geſagt, daß jede Raſſe berechtigt iſt, Großes 
zu leiſten, wenn ſie ſich dem Klima 


angepaßt hat. Die Leiſtungsfähigkeit der 


Standvölker durch ausgewähltes Judt- 
material auf den Höhepunkt zu bringen, 
iſt das Ideal der Raſſenfrage. 

Um beim angeſchnittenen Thema zu 
bleiben, möchte ich noch einiges über die 
Verſchiedenheit des Breitwabenſtockes und 
des Bienenkaſtens Sylviac ſagen. Wie 
ſchon erwähnt, habe ich beide Käſten 
gleich gebaut, der Unterſchied beſteht nur 
im ungleichen Rähmchenmaß mit ver⸗ 
ſchiedener Größe und Beſchaffenheit. Die 
Sylviac⸗Breitwabe, welche ein Flächenmaß 
von 33X33 em hat, beſitzt 11 em unter⸗ 
halb des Oberteiles eine Zwiſchenleiſte, 
wodurch dieſer Rahmen in ein oberes und 
unteres Kompartiment geteilt iſt. Wenn 
wir über diefe Beſchaffenheit etwas nach» 
denken, ſo wird uns der Gedanke kommen, 
daß dieſes obere 11 om hohe Kompartiment 
gewiſſermaßen zur Honigablagerung 
beſtimmt iſt. Es verhält ſich auch ſo und 
die Bienen halten ſtrenge an dieſe Ordnung. 
Verbinden wir den Rahmen des Breit- 
wabenſtockes mit den halb ſo hohen ſeines 
Aufſatzes, ſo haben wir ganz dieſelbe 
Wabe, jedoch in größerem Ausmaße. Den 
Bienen kommt aber dieſe ſinnige Cin- 
richtung ſehr zu ſtatten; ſie haben im 
oberen Teile ihres Winterſitzes Honig 
abgelagert, der im Frühjahre zur Volks⸗ 
entwicklung unentbehrlich iſt, und wenn 
nicht arge Mißjahre waren, eine Not— 
fütterung überhaupt ausgeſchaltet wird. 
Im Breitwabenſtocke iſt dies nicht der 
Fall. Selbſt in weniger guten Jahren 
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Wir bitten daher die verehrten Einfender freundlichft um Geduld. 
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ift man bei uns bemiiffigt, die Völker 
darin regelmäßig aufzufüttern. Abgeſehen 
von den Koſten und der vielen Arbeit, 
die damit verbunden iſt, wird die Volks⸗ 
entwicklung im Frühjahre bei ausſchließ⸗ 
licher Zuckerfütterung ſehr ungünſtig 
beeinflußt. Viele werden nun annehmen, 
daß im Sylviackaſten dann weniger Honig 
im Aufſatze zu finden ſei, wie im Breit⸗ 
wabenſtocke. Dieſes trifft jedoch nicht zu, 
beide Stockformen bleiben im Ertrage 
gleich. Im Brutraume des Sylviackaſtens 
entſteht zu richtiger Zeit, vermöge der 
geteilten höheren Wabe eine natürliche 
Bruteinſchränkung durch Honigablagerung 
ober der Zwiſchenleiſte, während der 
Breitwabenſtock ſeine großen Brutflächen 
bis in den Herbſt hinein behält. Dieſen 
Unterſchied habe ich vor mehreren Jahren 
gelegentlich einer Imkerverſammlung auf 
meinem Bienenſtande gezeigt und hat ſich 
auch weiterhin immer ſo verhalten. Ich 
führe beide Stockformen auf meinem Stande, 
kann daher das Urteil abgeben, daß in 
meiner Gegend ohne nennenswerte Herbſt⸗ 
tracht die Sylviac⸗Breitwabe den Vorzug 
vor der Oeſterreichiſchen und jeder ähnlichen 
Breitwabe verdient. In beſſeren Tracht⸗ 


gegenden, wo Heidekraut und Buchweizen 


oder Alpenblumen den Bienen im Herbſte 
eine Weide ſchaffen oder wo die Haupt⸗ 
tracht ſehr ergiebig iſt, mag der Breit— 
wabenſtock immerhin am Platze ſein, in 
unſerem trachtarmen rauhen Waldviertel 
wird er ſich jedoch kaum behaupten können. 

Um dem Wunſche ſo vieler nachzukommen, 
den Oeſterreichiſchen Breitwabenſtock als 
moderne amerikaniſche Bienenwohnung in 
Freiaufſtellung zu ſehen, füge ich ein Bild 
bei, wie ich meine Bienenkäſten baue, und 
wenn ich durch meine Ausführungen ſo 


manche für dieſen Betrieb intereſſiert habe, 


denen ſei mitgeteilt, daß ich demnächſt ein 
Buch darüber ſchreiben werde, wo in 
erſchöpfender Weiſe meine Erfahrungen 
behandelt werden. Für ſachliche Anfragen 
ſtehe ich, wie bisher, gegen Beiſtellung 
des Rückportos, gerne zur Dienſten und 
danke ſchließlich für die vielen Zuſchriften 
die ich aus dem Leſerkreiſe erhalten habe 
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| Todesanzeigen. 
Der Zweigverein Graz gibt bekannt, 
daß fein hochgeſchätztes langjähriges Mug- 
ſchußmitglied Herr 
| Friedrich Agthe 


am 31. Oktober geſtorben und am 


2. November unter großer Teilnahme am 


St. Peter Friedhofe beerdigt wurde. 
| Ehre feinem Andenken! 
H. Müller, C. Pötſcher, 
Schriftführer. Obmann. 
£ * 


' * k 
In Raaba ftarb am 18. November 
der Landesackerbauſchullehrer i. R. und 


Sekretär des Steiermärkiſchen Obſtbau⸗ 
vereines Herr | | 
Andreas Rauch 

im Alter von 66 Jahren. Herr Rauch 
war lange Zeit im Ausſchuſſe des Steier⸗ 
märkiſchen Bienenzuchtvereines und machte 
ſich als ſolches, ſowie als Wanderlehrer 
für Bienenzucht verdient. Alle die ihn 
kannten werden ihm ein treues Andenken 


bewahren. Ä 
a 


Rückblick — Aufgaben der Imker. 
Von Franz Kaliſt a, Oberlehrer in Kalsdorf. 


Wieder iſt ein Jahr ins Zeitenmeer 
verſunken. Bei einem ſolchen Zeitabſchnitte 
iſt es für jedermann gut, wenn er einen 
Blick zurück macht. Was habe ich getan? 
Was habe ich unterlaſſen? Was hätte ich 
tun ſollen, was anders, beſſer machen? 
Durch ſolche Betrachtungen wird ſeine 
kommende Tätigkeit in eine beſtimmte 
Richtung geleitet. | 
Und was wohl für den einzelnen gut 
iſt, das frommt wohl auch einer ganzen 
Vereinigung. Auch hier iſt es notwendig, 
Betrachtungen darüber anzuſtellen, ob die 
Tätigkeit in dem abgelaufenen Zeitabſchnitte 
den Vereinszweck gefördert, ob ſie den 
Beſtrebungen des Vereines entſprochen 
habe und ob es nicht möglich geweſen 
wäre, dieſen Aufgaben beſſer zu entſprechen. 
Es ſei mir deshalb geſtattet, Umſchau 
zu halten, wie es in unſerem Heimatlande 
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mit der Bienenzucht ſteht, Betrachtungen 
darüber anzuſtellen, wo noch zu beſſern 
und zu fördern iſt, welche Aufgaben wir 
Imker in nächſter Zukunft haben. 

Fangen wir mit den Bienen⸗ 
wohnungen an. Die verbreitetſte 
ift wohl noch immer der Strohkorb. 
Gegen dieſe Bienenwohnung läßt ſich 
nichts ſagen, ſie iſt beſonders geeignet für 
unjere bäuerlichen Imker. Aber der Korb 
muß entſprechend groß und dickwandig 
ſein, er muß einen Spund beſitzen, damit 
ihm oben ein Kaſten mit beweglichem 
Bau aufgeſetzt, damit auch von oben 
gefüttert werden könne. 

Sehr häufig findet man noch dünn- 
wandige Strohkörbe von unpraktiſcher 
Form und mit Unterſatz verſehen. Es iſt 
alſo in dieſer Hinſicht noch viel Arbeit 
und Aufklärung notwendig. 

Von Wohnungen mit beweglichem Bau 
ſind in Steiermark am verbreitetſten der 
Wiener Vereinsſtänder, der Gerſtungſtock 
und der Breitwabenſtock. i 

Die guten Eigenſchaften des letzt⸗ 
genannten verſchafften ihm immer mehr 
Freunde und Anhänger und er gilt bei 
uns als Stock der Zukunft. 

Auch tüchtige und fachkundige Erzeuger 
von Bienenwohnungen haben wir im 
Lande, ſo ſind insbeſonders Scheff in 
Straß bei Spielfeld, Muhry in 
Fernitz und Tropper in Siebing bei 
Mureck zu nennen. 

Für die Beſchaffung von Bienen- 
wohnungen und zur Bienenzucht not— 
wendiger Geräte dient die Verkaufsſtelle 
von Greinitz Neffen in Graz. Auswärtige 
Verkaufsſtellen gewähren den Vereinen 
Preisermäßigungen. In dieſer Hinſicht 
können wir alſo zufrieden ſein. Der An— 
fänger tut da oft zu viel des Guten, 
indem er Geräte kauft. die gar nicht 
notwendig oder nicht verwendbar ſind. 
Aufgabe der Imkervereinigung wäre es 
auch deshalb, wirklich gute, erprobte und 
unentbehrliche Geräte zu empfehlen, vor 
Ankauf ſchlechter und nicht zwecke 
ſprechender zu warnen. 


— 
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Die Beſchaffung von Bienen 
völkern macht oft Schwierigkeiten. 
Der ſteiriſche Imker ift auf die Nachbar- 
länder Kärnten und Krain angewieſen. 
Nur gelegentlich kann er ſich im 
Lande ſelbſt Bienenvölker, beziehungsweiſe 
Schwärme verſchaffen. Ich denke aber, 
daß es auch in Steiermark möglich wäre, 
daß der eine oder andere Imker, der in 
günſtig gelegener Gegend mit reicher 
Frühtracht ſeine Bienenzucht betreibt, dieſe 
hauptſächlich auf Vermehrung der Völker 
einrichtet und dadurch in die Lage kommt, 
regelmäßig Bienenvölker abzugeben. Die 
Errichtung ſolcher Schwarmbienenzüchtereien 
wäre ſehr wünſchenswert und es ſollen in 
dieſer Richtung Schritte unternommen 
werden. Sie werden ganz ſicher zu einem 
günſtigen Ergebnis führen. 

Eine große Aufgabe haben die Imker 
noch in Bezug auf die Ver beſſerung 
der Bienenweide zu leiſten. 

Die Arbeit des einzelnen nützt hier 
nicht viel. Anpflanzen honigender Bäume, 
Ausſaat von Honigpflanzen auf ſonſt 
brach liegenden Gründen (Ufer, Dämme, 
Schottergruben), Einwirkung auf die Land- 
wirte, daß ſie auch honigſpendende Frucht 
bauen (Weißklee in Wieſen, Eſparſette, 
Luzerner ſtatt Rotklee, Buchweizen uſw.) 
würden die Trachtverhältniſſe in vielen 
Gegenden ſehr beſſern. Die Beſchaffung 
der Bäumchen und des Samens und die 
unentgeltliche Abgabe an die einzelnen 
Imker wäre eine dankenswerte Aufgabe 
der Vereine. 

Zumeiſt findet man auf ein verhältnis⸗ 
mäßig kleines Gebiet mehrere Hundert 
Bienenvölker aufgeſtellt, während in der 
Umgebung. beſonders im Berglande 
ſtundenweit kein einziges Bienenvolk zu 
finden ift. Das ift keine rationelle Aus: 
nützung der Bienenweide, Die Bienenvölker 
ſollen gleichmäßig über das Trachtgebiet 
verteilt werden. Die Aufſtellung oft weitab 
vom Wohnorte macht freilich mehr Mühe, 
aber lohnt ſich auch in überraſchender 
Weiſe. 

Um den Ertrag der Bienenzucht zu 
erhöhen, ſoll mit den Bienen gewandert 
werden, dem ſteht jedoch manches Hindernis 
entgegen, die umſtändliche Arbeit, die 
Bienen transportfähig zu machen, damit 
ihnen auf der Reiſe kein Unglück zuſtößt, 
der Widerſtand der Bienenzüchter jener 
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Gegend, wo die Bienen Aufſtellung finden 
ſollen, die Bewachung und Betreuung der 
Bienen in der Fremde. ö 

Hier möchte ich auf den Vorſchlag des 
Herrn Inzinger in Oedt bei Feldbach 
hinweiſen, der dahin geht, daß Bienen⸗ 
züchter in Gegenden mit verſchiedenen 
Trachtzeiten ihre Völker gegenſeitig aus⸗ 
tauſchen. Im Frühjahre ſtehen die Völker 
beider bei dem Imker mit Frühjahrstracht, 
im Spätſommer und Herbſte bei dem 
mit Spättracht. Auch follen die Wander⸗ 
völker nicht in geſchloſſenen Ortſchaften, 
wo ſchon die heimiſchen Imker ihre Stände 
haben, aufgeſtellt werden, damit die Klagen 
über Räubereien aufhören. Es gibt genug 
einzeln ſtehende Gehöfte, wo die Bienen 
untergebracht werden können, ohne daß 
l dadurch jemand für geſchädigt erachten 
önne. 

Die Wohnungen müſſen ſo eingerichtet 
ſein, daß ſie mit ein paar Handgriffen 
reiſefertig ſind. (Muſtergiltiges iſt in dieſer 
Richtung bei Herrn Hochegger in Leibnitz 
zu ſehen.) 

In dankenswerter Weiſe haben ſich die 
Imkervereinigungen für die Bewilligung 
von ſteuerfreiem Zucker betätigt, 
damit die Imker in Zeiten der Not doch 
etwas billiger ihre Pfleglinge vor dem 
Verhungern bewahren können; hoffentlich 
bleibt dies eine ſtändige Einrichtung und 
wird der Zucker rechtzeitig und in genü⸗ 
gender Menge bewilligt. 

Ein trauriges Kapitel in unſerer 
heimiſchen Bienenzucht heißt Faulbrut. 
Dieſe fürchterliche Bienenkrankheit iſt leider 
in allen Teilen der Steiermark verbreitet. 
Wenn auch die Imkervereine durch Unter⸗ 
ſuchung der angezeigten Fälle und durch 
Vernichtung der erkrankten Vblker, die 
Faulbrutwperſicherung durch Entſchädigung 
dieſe Krankheit bekämpfen, ſo muß in 
dieſer Hinſicht jeder einzelne, dem das 
Wohl und Wehe der heimiſchen Bienen 
zucht am Herzen liegt, mithelfen. Feſt 
ſteht die Tatſache, daß derart erkrankte 
Völker nicht zu retten, daß ſie ein Herd 
der Anſteckung ſind. Sie müſſen vernichtet 
werden. Alle verdächtigen Völker (ſolche 
die ſich nicht recht entwickeln, aus deren 
Flugloch ein unangenehmer Geruch kommt) 
müſſen genau unterſucht werden, ob bei 
ihnen nicht dieſe böſe Krankheit ausge⸗ 
brochen iſt. Ein Verheimlichen trägt nur 
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zur Verbreitung der Seuche bei und ift 
deshalb gewiſſenlos. 
Fiaoür die Verwertung von Honig 
und Wachs beſteht bei uns außer der 
koſtenloſen Ankündigung im Fachblatte 
keinerlei Einrichtung. Die Ankündigung 
in den Tagesblättern bleibt dem einzelnen 
überlaſſen, begegnet aber hier der 
Konkurrenz ausländiſcher billiger Honige 
oder des Kunſthonigs. Einführung eines 
wirklich praktiſchen Honigglaſes in Doſen⸗ 
form mit entſprechender Vignette und 
Errichtung von Verkaufsſtellen, die nur 
a von Vereinsmitgliedern (unter 
ontrolle!) verkaufen dürfen, ferner das 
gewiſſenhafteſte Vorgehen bei der Honig⸗ 
geroinnung würden auch in dieſer Richtung 
eſſern. | 
Sehr dankenswert war die Q epr 
tätigkeit in unſerer Organiſation. Eine 
große Zahl von Vorträgen und Demon⸗ 
ſtrationen an den Bienenſtänden, ferner 
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Bienenzuchtlehrkurſe, ſowie die Fachblätter 
gaben den Bienenzüchtern 5 ihr 
Wiſſen zu bereichern, ihre Bienenzucht 
zweckentſprechend einzurichten. 1 

Zu begrüßen iſt auch die Tätigkeit, 
welche ſich darauf erſtreckte, meiſt in 
Verbindung mit Obſtſchauen, Aus⸗ 
ſtellungen bienenwirtſchaft⸗ 
licher Produkte zu veranſtalten. 
Solche Ausſtellungen, welche dem Imker 

Gelegenheit geben, ſein Können zu zeigen, 
wirken ſehr anregend und verdienen die 
Unterſtützung der Imkervereine vollauf. 

Zum Schluſſe ſei mir erlaubt noch einer 
ſehr wichtigen Aufgabe zu gedenken, welcher 
ſich jeder Imker unterziehen ſoll. | 

Es gilt, die noch nach Tauſenden 
zählenden Bienenzüchter, welche abſeits 
von unſerer Organiſation ſtehen, für 
dieſelbe zu gewinnen, damit dieſe ſtark 
und mächtig daſtehe, gerüſtet, ihren Aufgaben 
erfolgreich nachzukommen. 


Vom Vereinswanderbienenitand in Deutic-Wagram. - 


In den „Illuſtrierten Monatsblättern“ 
vom 1. November 1913 berichtet anonym 
„Ein Geſchädigter“, daß auf dem Wander⸗ 
bienenſtande des Oeſterreichiſchen Reihs- 
vereines im Buchweizenfelde dieſes Jahr 
von den Völkern der Imkerſchule nicht 
weniger als 37 und 70 von Mit⸗ 
gliedern verhungert wären. 

Es iſt allen Wanderimkern wohl hin⸗ 
länglich bekannt, das heuer die Buch⸗ 
weizentracht gute Ausſichten verſprach, 
wider Erwarten aber im allgemeinen 
ſo ſchlecht wie noch nie verlief. Auf dem 
beſagten Vereinswanderbienenſtande waren 
heuer wohl gezählt zuſammen 1081 Bienen⸗ 


völker aufgeſtellt und zwar 198 von der. 


Imkerſchule und 893 von verſchiedenen 
Wanderimkern. Von den Inkerſchul⸗ 
völkern ijt tatſächlich kein einziges 
Volk, wohl aber ſind von Vereinsmit⸗ 
gliedern im ganzen 25 Völker ver⸗ 
hungert, weil mehrere Wanderimker ſchon 
im Juli ihre Völker faſt ganz honigleer 


völkern wegen notwendiger Fütterung 
verſtändigt; einige aviſierte Bienenväter 
kamen auch ſofort und fütterten, einige 
verſprachen wieder zu kommen und dann 
ſelbſt Futter zu bringen, es kamen aber 
nicht alle rechtzeitig; anderen wurde auf 
Erſuchen Futterzucker beigeſtellt, wobei der 
Verein teilweiſe zu Schaden kam, weil 
der verfütterte Zucker dann nicht gänzlich 
bezahlt wurde. Dieſe beſagten verhungerten 
25 Völker — zumeiſt in feſtverſperrten 
Beuten, in welche man eben nicht nad- 
ſehen und helfen konnte — beziffern ſich 
auf 2°3 Prozent aller Wandervölker. Der 
Bienenwärter konnte und durfte die ver⸗ 
ſperrten Bienenſtöcke auch nicht eigenmächtig 
öffnen. Wenn man nun die diesjährige 
unglückliche Bienentrachtnot in Betracht 
zieht, iſt dies entſchieden nicht ſo arg, 
als es hingeſtellt wird, denn ſicherlich 
find auch bei anderen Wanderbienen— 
ſtänden im Marchfelde ohne Schuld der 
Bienenwärter vielleicht ſogar noch mehr 


gebracht hatten, der Buchweizen aber erft |. Völker — der Prozentzahl nach — 


vom 31. Juli ab etwas zu honigen begann. 
Vom Bienenwärter wurden über Auftrag 
des Leiters der Imkerſchule die betreffenden 


Beſitzer von erſichtlich notleidenden Bienen⸗ 


verhungert. 

Wir enthalten uns einer weiteren 
Polemik über die obbeſagten unrichtigen 
Angaben in der Annahme, daß d 
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Tendenzen ſolcher Schaudernachrichten in 
den „Illuſtrierten Monatsblättern“, auf 
die wir prinzipiell ſonſt nie erwidern, 
allen eingeweihten Imkern ohnedies bekannt 
ſind. Objektiv und gut geleitete, ernſt zu 
nehmende Fachblätter pflegen derlei ver⸗ 
dächtigend gehaltene „Berichte, von unge⸗ 
nannt ſein wollenden Einſendern“ in der 
Regel nicht aufzunehmen. 

Uebrigens leſen ja alle Herren Imker 


e N. 


VIII. Fahresveriammlung des Vorarlberger Ymkerbundes. 


Die VIII. Jahresverſammlung wurde am 
16. November l. J. im Hotel Rhomberg zu 
Dornbirn abgehalten und iſt derſelben eine 
Sitzung des großen Ausſchuſſes vorausgegangen. 
Eine tiefernſte Stimmung begleitete ſie in all 
ihren Teilen. 51 Mitglieder aus 17 Zweigvereinen 
waren anweſend aus allen Teilen des Landes, 
ſelbſt Mellau hatte einen Vertreter entſandt, der 
während der Verſammlung auch das Wort nahm 
und aus ſeiner Praxis betreffs der Herbſtfütterung 
Mitteilung machte. Vater Bernhart und Papa 
Fink, ſie blieben nicht aus, ſie ſind die „Stän⸗ 
digen“. Verkehrskontrollor Karl Gorbach in 
Innsbruck eröffnete als mehrjähriger Obmann 
kurz nach angeſagter Zeit die Verſammlung, be⸗ 

rüßte alle mit gewohnter Herzlichkeit und gab 
einer Freude Ausdruck, daß Fabriksbeſitzer 
Theodor Rhomberg, Präſident des Vorarlberger 
Landeskulturrates und deſſen Sekretär W. Spieler 
anweſend ſind. Die Verhandlungsſchrift der letzten 
Jahresverſammlung erhielt einwandfreie Ge⸗ 
nehmigung, der Jahresbericht fand ſeinen Beifall, 
die Herren Rechnungsreviſoren anerkannten die 
kaufmänniſch betriebene Rechnungsgebarung des 
Vereinskaſſiers Herrn Stenzel und der Bericht 
über die Beobachtungsſtationen wurde zur Kenntnis 
genommen. | 

Im Ausſchuſſe kamen einige Veränderungen 
vor. An Stelle des ſcheidenden Obmannes, der 
infolge ſeiner Dienſtesleiſtungen als k. k. Verkehrs⸗ 
kontrollor und Oberrevident nach Innsbruck ver⸗ 
ſetzt wurde, tritt Katz⸗ Mäder; als 1. Schrift⸗ 
führer fungierte Herr Schulleiter Rueß⸗ 
Koblach und das Rechnungsweſen wurde von 
Herrn Joſef Wehinger⸗ Dornbirn, Thomas 
Rhombergſtraße Nr. 7, üdernommen. Präſident 
Herr Theodor Rhomberg ſprach dem Scheidenden 
den wohlverdienten Dank aus und bedauerte, ſolch 
tüchtigen Mann, der ſich viele und große Ver⸗ 
dienſte im Imkerbunde erworben hat, verlieren 
zu müſſen. Ferneres Wohlergehen wünſchte er ihm 
und bat ihn, des Vereines in Liebe ſtets zu ge⸗ 
denken, wir werden auch ſeiner nicht vergeſſen. 
Dem Ausſchuſſe gehören an: Katz, Haltmayr, 
Rueß, Fuſſeneggen, Wehinger, Mennel, 
Roth, Fink, Matt, Gſtöhl, Heinzle, Bernhart, 
Neyer, R. Rhomberg, Floßmann, Stenzel. Mug- 
geloſt wurden: Heinzle, Rot, Katz, Floß mann und 
Bernhart. Die Faulbrutangelegenheiten be⸗ 
ſchäftigten diesmal den Verein mehr als in den 
anderen Jahren und der Jahresbeitrag bleibt in 
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lieber fachliche Artikel und intereſſierenl 
ſich zumeiſt gar nicht für derlei ſeit vielen 
Jahren mit einer wahren Berſerkerwu: 
konſequent gegen den Oeſterreichiſchen 
Reichsverein für Bienenzucht fortgeführte 
gehäſſige Angriffe, unſer Verein hat es 
abſolut nicht nötig und iſt auch nicht 
gewillt, ſich in eine unnötige Verteidigung 
oder weiternde Polemik einzulaſſen. 

Franz Seipt, dz. Vereins fekretär. 


> — 


derſelben Höhe wie bisher. Der Fragekaſten wurde 
diesmal ſchwach benützt und 6 Uhr abends ſchloß 
der ſcheidende Obmann die amüſant verlaufene 
Verſammlung. 

Herrn Karl Gorbach wünſchen wir nachträglich 
nochmals viel Glück und Segen zu ſeiner neuen 
verantwortungsvollen Stellung und erhoffen, ihn 
dann und wann im „Ländle“ begrüßen zu können. 
Die Gefundheit des Herrn Stenzel möge ſich bald 
ſoweit kräftigen, daß er gar bald jungfriſch an 
den Sitzungen und Verſammlungen teilnehmen 
kann. Herr J. Bitſche, der aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten die Stelle eines Wanderlehrers verläßt, 
entſchuldigte ſein Fernbleiben, und ſein Wunſch, 
„der Vorarlberger Imkerbund wachſe, blühe und 
gedeihe,“ möge ſich ſtets bewahrheiten. 

| Erhard Kap. 


* 
* * 


Die Herren Obmänner der Zweigvereine werden 
freundlichſt erſucht, die Hauptverſammlungen in 
ihren Vereinen möglichſt bald abzuhalten und bis 


15. Dezember l. J. dem Obmanne des Imkerbundes 


(E. Katz, Mäder) die Vereinsleitung bekanntzugeben. | 
Veränderungen im Vereine find ebenfalls bis 
15. Dezember zu berichten und zwar an Herrn 
Joſef Wehinger in Dornbirn, Thomas Rhom⸗ 
bergſtraße Nr. 7, der jetzt Vereinskaſſier iſt. Es 
iſt aber nicht notwendig, ein ganzes Mitglieder⸗ 
verzeichnis einzuſenden, ſondern nur die Namen 
der ausgetretenen Mitglieder und die genauen 
Adreſſen der neuaufgenommenen, zum Beiſpiel 
Mitgliederſtand 1913 30, ausgetreten 4 für 1914, 
N. N., beigetreten 5, N. N., ſomit 31 Mitglieder. 
Im Uebrigen wird auf den Anhang der Statuten | 
Seite 16, „Zur Beachtung“, aufmerkſam gemacht. 
Stockzettel (100 Stück K 1.60), Honigetiketten 
(100 Stück K 2.—) und Erlagſcheine (die Erlag⸗ 
ſcheine der Vereinigten haben noch Giltigkeit) ſind 
beim Vereinskaſſier erhältlich. Die Vereinshonig⸗ 
gläſer find durch die Zweigvereinsobmänner direkt 
bei der Firma Stölzles Söhne, Wien, IV., Rechte 
Wienzeile 29 zu beſtellen und werden die Rech⸗ | 
nungen hiefür vom Vereinskaſſier ausgeſtellt. Die 
Verſicherungsſumme iſt direkt an den Reichsverein 
zu entſenden. Eventuelle Reklamationen wegen 
unregelmäßiger oder unrichtiger Zuſendung der 
Vereinszeitſchrift „Bienen⸗Vater“ wollen bei der 
Expedition in Wien eingebracht werden. Wer die 
Obſtbaubeilage in dieſem Jahre erhalten hat, be⸗ 
kommt dieſelbe auch im kommenden, wenn dieſe 
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Die Vereinsſtatiſtik follte bis 15. Dezember 
ebenfalls von den einzelnen Vereinen an den 
Obmann eingeſandt ſein, um rechtzeitig einen 
vollwertigen Bericht höheren Orts einbringen zu 
können zur Erlangung von Subventionen aus 
Staats⸗ und Landesmitteln. 

Die Vereinsleitung. 


nicht ausdrücklich abbeſtellt wird. Mit der Ein⸗ 
zahlung der Jahresbeiträge wolle jeder Verein 
bis Mitte Jänner zuwarten; bis dorthin werden 
dann den einzelnen Vereinen die Abrechnungen 
ugeſtellt werden. (Mehreinzahlungen vom letzten 
Jahr: per 100 kg Zucker trifft es K 2.30 zurück. 


Zuckerpreis K 44.70 ſtatt K 47.—.) 


Die Bienen und ihre Pflege im Dezember. 
Von Joſef Maurer, Stationsvorftand, Munderfing, Oberöfterreich. 


Die lieben Imkerfreunde werden erfucht, 
Die für die Monate Jänner und Februar 
gegebenen ausführlichen Ratſchläge und 
Verhaltungsmaßregeln während der Winter⸗ 
ruhe der Bienen nochmals nachzuleſen, 
denn dieſe gelten auch für den Monat 
Dezember. Wir haben nichts weiter zu 
tun, als dafür zu ſorgen, daß die Ruhe 
nicht geſtört werde. Sitzt jedoch ein Volk 
unruhig, ſo wird es nicht ſchwer fallen 


die Urſache der Störung zu erforſchen 


und zu beſeitigen. 

In der Imkerwerkſtätte gibt es auch 
im Winter viel zu ſchaffen. Da werden 
Bienenwohnungen aus Holz und Stroh 
angefertigt, Rähmchen gemacht, Strohkörbe 
und Strohmatten genäht, Schwarmfang⸗ 
kiſten und alle ſchadhaft gewordenen 
Geräte inſtand geſetzt, Wachsabfälle und 
alle alten unbrauchbaren Waben einge⸗ 
ſchmolzen, Kunſtwaben gegoſſen, Zeit⸗ 
ſchriften geordnet, gebunden und wohl 
auch endlich oder nochmals geleſen. Mit 


wie viel Liebe und Eifer tut das alles 
der eifrige Bienenvater! Die Frau und 
Kinder beteiligen ſich daran. | 

Denjenigen Imkerfreunden, welche Luft 
und Liebe, Eifer und Mut nach dieſen 
zwei Jahren zu verlieren ſcheinen, rufe 
ich zu: verzaget nicht nach dieſem erſten 
Mißerfolge, behaltet eure Bienen lieb und 
pfleget ſie! | 

Ich ſchließe nun meine Monats⸗ 
anweiſungen mit dem innigen und auf⸗ 
richtigen Wunſche: die Bienenzucht möge 
dir lieber Leſer immer Freude und Nutzen 
bringen, dir ſtets eine angenehme Neben⸗ 
beſchäftigung bleiben! 

Und haſt du lieber Imkerfreund an 
der Hand dieſer kurzen Anweiſungen 
geimkert und meinſt, der Rat iſt nicht 
ſchlecht geweſen, ſo teile es mir mit, es 
wird mich freuen. Haſt du aber ſchlechte 
Erfahrung gemacht — auf meine Ver⸗ 
anlaſſung — ſo halte es erſt recht nicht 
geheim. Imker Heil! 


We 


Fragekaifen. 
Von Hochw. Cöleſtin Schachinger, Benefiziat in Purgſtall, Niederöſterreich. 


Frage 123. Iſt der Breitwabenſtock 
nach Stumvoll identiſch mit dem von 
Richtern? G. v. B. in B. (Ungarn). 

Antwort. Das Syſtem der beiden Stod- 
formen iſt dasſelbe, nämlich: abnehmbarer Honig⸗ 
raum und Behandlung von oben durch Aufwärts⸗ 
ziehen der Rähmchen, ſowohl im Brut- als im 
Honigraume, ferner breitere Wabenflächen im 
Brutraume. Der Unterſchied iſt, ſoweit mir 
bekannt, nur nebenſächlich, er beſteht darin, daß 
des Einen Rähmchen ſchmale Seitenteile haben, 
während die des Anderen mit breiten Teilen 
ausgeſtattet ſind. Meines Erachtens haben die 
breiteren und die ſchmäleren Rähmchenteile ſowohl 
etwas für ſich als auch etwas gegen ſich. Auch 
andere kleine Unterſchiede mögen vorkommen, 
doch ſind auch dieſe ohne Bedeutung für die 


Brauchbarkeit der Stöcke, wenn dieſe nur gut 
und genau gefertigt ſind. 

Frage 124. Mein Bienenſtand iſt gegen 
Nordoſt⸗ und Weſtwind vollkommen ge⸗ 
ſichert, aber er entbehrt zeitweilig der 
Sonne, welche ihm vorgebaute Häuſer 
entziehen. Die meines Bruders ſind 
1500 Schritte davon entfernt, von allen 
Seiten dem Winde ausgeſetzt und doch 
ſtehen ſie viel ſchöner da als die meinigen. 
Wie iſt das zu erklären? 

A. K. in M. G. (Kärnten). 

Antwort. Bei der Bienenzucht wirken fə 
viele Faktoren zuſammen, daß es häufig nicht 
möglich ift, die Urſache des Erfolges oder N 
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erfolges zu finden. Vielleicht herrſcht Zug auf 
Ihrem Stande, oder er hat zu wenig Sonne, 
oder die Behandlung der Bienen iſt nachläſſiger, 
oder die Trachtfelder ſind weiter entfernt. Wind⸗ 
ſtille auf dem Bienenſtande ift zwar eine vor. 
zügliche Eigenſchaft desſelben, aber von dieſer 
allein hängt der Erfolg nicht ab. 

Frage 125. Iſt die Sonnenblume 
eine gute Honigſpenderin? Iſt ihr Anbau 
zu empfehlen? 

M. R. in K. (Salzburg). 

Antwort. Sie gilt allgemein ſowohl als 
vorzügliche Honig⸗ als auch gute Pollenſpenderin. 
Da ihre Blütezeit in den Herbſt — Mitte Auguſt 
bis Mitte Oktober — fällt, ſo iſt ſie doppelt 
wertvoll, weil um dieſe Zeit keine andere aus⸗ 
giebige Tracht zu ſein pflegt. Leider wird ſie in 
unſeren Gegenden nur wenig gebaut, ſo daß 
eine namhafte Tracht von derſelben nicht zu 
erwarten iſt. Die Körner der ausgereiften Blume 
bilden ein gutes Vogelfutter, liefern aber auch 
ein feines Oel, das in früheren Zeiten als Speiſe⸗ 
und Brennöl diente, die ausgepreßten Kuchen 
werden ihres Proteine und Fettgehaltes wegen 
von den Haustieren gerne gefreſſen. Ihr Anbau 
iſt demnach empfehlenswert, zumal ſie auch in 
Gärten, wenn allein ſtehend, eine ſehr hübſche 
und ſtattliche Zierpfllanze darſtellt. 


Frage 126. Die Umſtände haben es 
mit ſich gebracht, daß ich meine Bienen 
auf dem ſchon beſetzten Stande eines 
Nachbars aufſtellen mußte; glauben 
Ew. Hochwürden, daß dieſe Doppel⸗ 
wirtſchaft ſich auf die Dauer halten kann? 


Wird es nicht etwa wegen der abge⸗ 


gangenen Schwärme Differenzen geben, 
will ſagen: Iſt es jederzeit möglich das 
Muttervolk eines eben ausgezogenen 
Schwarmes mit Sicherheit zu erkennen 
und nachzuweiſen? 
C. Fr. in G. (Steiermark). 

Antwort. Allerdings find bei folder Doppel- 
wirtſchaft in betreff der Schwärme leicht 
Schwierigkeiten möglich, beſonders wenn die Zahl 
der Bienenvölker ſich vergrößert hat. Auch iſt in 
manchen Fällen ganz unmöglich, mit Sicherheit 
jenes Volk herauszufinden, welches geſchwärmt 
hat, wenn der Schwarmakt einmal ganz abge⸗ 
ſchloſſen iſt. Das Beſtäuben einzelner Bienen mit 
Kreidemehl oder dergl. kann zwar Anhaltspunkte 
eben, aber die Beobachtung, wohin die beſtäubten 
ienen ſich wenden und bei welchem Flugloche ſie ein⸗ 
ziehen, iſt bei dem regen Treiben, das zur Schwarmzeit 
por den Stöden zu herrſchen pflegt, nicht leicht und 
würde faſt eben ſo viele Perſonen zur Aufſicht 
verlangen, als Völker vorhanden ſind. Doch meine 
ich, daß bei gutem Willen die Sache ganz gut 
gehen kann, vorausgeſetzt, daß zur Zeit des 
Schwärmens die Völker beaufſichtigt werden, was 
ja ohnedies ratſam iſt, weil man ſonſt Gefahr 
läuft, daß einzelne Schwärme überſehen werden 
und weil nicht rechtzeitig geſchöpft, durchgehen. 

Frage 127. Ich ließ mir von einer 
Firma folgende Samen bringen: Boretſch, 
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Phazelia, Rieſenhonigklee und Honigdiſtel. 
Durch deren Anbau will ich meinen Bienen 
beſſere Tracht verſchaffen. Wann und wie 
jol ich ſie bauen? 
C. Fr. in G. (Steiermark). 

Antwort. Ihre Vorſorge für die Bienen ift 
recht löblich, aber helfen wird Ihnen der An bau 
dieſer Samen blutwenig, denn da Sie, wie ich 
aus Ihrem Briefe erſehe, keine größere Grund⸗ 
fläche zur Verfügung haben, ſo bilden auch die 
beſthonigenden Pflanzen auf den kleinen Blumen⸗ 
beeten bloß eine Näſcherei für die Bienen, die in 
betreff ihres Erträguiſſes nicht in die Wagſchale 
fällt. Der von der Natur für die Bienen vor⸗ 
bereitete Garten iſt weit größer als ein paar 
Fleckchen des Ziergartens. Aber dem Züchter 
macht es Freude, wenn er ſeine Bienen auch bei 
Hauſe in der Nähe des Standes bei ihrer Arbeit 
beobachten und bewundern kann. Der Anbau der 
genannten Samen kann zu jeder Jahreszeit 
geſchehen; es ſind ja wilde Pflanzen, die auch 
den Winter gut überſtehen. Die Mehrzahl derſelben 
gehört überhaupt in die als Unkräuter bezeichnete 
Gattung. Boretſch, Phazelia und Honigdiſtel 
pflanzen ſich auch ſelbſt fort durch ausfallende 
Samen, wahrſcheinlich auch der Rieſenhonigklee. 

Frage 128. Ich bemerkte dieſen Herbſt 
viele ſonſt gut entwickelte Bienen, welche 
mit verkümmerten Flügeln, auch mit 
bloßen Flügelanſätzen am Boden brette 
lagen. Was mag die Urſache dieſer Er⸗ 
ſcheinung ſein? J. R. in K. 

Antwort. Die Völker find von Wachsmotten 
befallen, deren Larven ihre Gänge in dem 
mutmaßlich alten Bau mitten durch die Brut- 
waben ziehen. Jede Nymphe und Vienenlarve, 
die ſie hiebei berühren, ſtirbt ab. Die Flügel 
der erſteren ſind noch nicht völlig entwickelt, das 
iſt der von Ihnen angegebene Fall. Die hinaus⸗ 
. Larven haben Sie nicht beachtet, denn 
eren Weichteile wurden vorher ausgeſaugt und 
die Hülle aus dem Stocke gebracht. 


Frage 129. Bei der Auguſt⸗Reviſion 
fand ich in einem meiner Völker weder 
Brut noch Königin; ich kehrte deshalb 
die Bienen desſelben vor dem Stande 
von den Waben und ſie zogen bei den 
anderen Völkern ein, ohne irgend eine 
Stecherei. Aber einige Tage ſpäter fand 
ich auf dem Boden desſelben zwei tote 
Königinnen, an den Waben jedoch friſch 
Acht Tage ſpäter, 
als alle Brut gedeckelt war, entfernte ich 
die Weiſelzellen, die noch geſchloſſen waren 
und ſetzte jedem Stocke eine befruchtete 
Königin zu, die ich erft nach 30 ſtündiger 
Gefangenſchaft im Weiſelkäfig frei ließ. 
Acht Tage ſpäter fand ich dieſe wieder 
tot vor dem Flugloche. Wie kommt es, 
daß dieſe Stöcke, welche weiſellos waren 
und nur gedeckelte Brut hatten, folglich 
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keine Weiſelzellen anſetzen konnten, die 
befruchteten Königinnen nicht annahmen? 
K. N. in Bl. (Oberbſterreich). 
Antwort. Sind Sie denn auch ganz ſicher, 
daß dieſe Völker wirklich weiſellos waren? Sie 
haben wahrſcheinlich die Königinnen überſehen, weil 
dieſe das Brutgeſchäſt ſchon aufgegeben hatten und 
infolgedeſſen ſchmächtig erſchienen. Ein beſonders 
Icharfer Beobachter ſcheinen Sie überhaupt nicht 
zu ſein; jedenfalls ſind Sie kein Praktiker; was 
nützt Ihnen das Auseinanderreißen der Stöcke? 
Sie können hiedurch den Völkern nur Schaden 
Können, indem die Bienen hiebei vielleicht die 
önigin umklammern und erdrücken ꝛc. Wohl 
- felten werden Sie Nutzen ſtiften können, wie 
diefe letzte Erfahrung Sie gelehrt haben dürfte. 
Wie oft habe ich ſchon vor dieſem fortwährenden 
Herummuſtern in den Stöcken gewarnt! Ob ein 
Volk weiſelrichtig ift, läßt ſich auch am Flugloche 
erkennen. Erſt wenn begründete Zweifel vorhanden 
ſind, öffne und unterſuche man den Stock. Mir 
will ſcheinen, daß ſelbſt Ihr zuerſt kaſſiertes Volk 
nicht weiſellos war. Bei der diesjährigen ſchlechten 
Tracht hörten manche Völker ſchon im Auguſt 
mit dem Einſchlagen von Brut auf. l 
| Frage 130. Wie vereinigt man zwei 
ſchwache Bienenvölker, daß ſie ſich nicht 
gegenſeitig bekämpfen? J. R. in K. 
| Antwort. In bienenwirtſchaftlichen Lehr⸗ 
büchern findet man verſchiedene Vereinigungs⸗ 
methoden angegeben. Sicher vor Beißerei und 
ſelbſt tötlicher Räuberei ift man bei keiner derſelben. 
Während oft ein einfaches Zuſammenhängen der 
- bienenbejegten Rähmchen oder ein bloßes 
Zuſammenſchütten der Bienen ſelbſt genügt, daß 
die Völker ſich in Frieden vertragen, bekämpfen 
ſie ſich bisweilen ſelbſt dann noch auf Leben und 
Tod, wenn man ſie vorher durch ſtark riechende 
Mittel auf gleichen Geruch gebracht, oder mit 
~ Honigwaſſer beſprengt oder mit Rauch einge- 
ſchüchtert hat. Ich kehre fie gewöhnlich vor dem 
Bienenſtande ab und überlaſſe es den Bienen, 
ſich einzubetteln; doch laſſe ich ihnen vorher Zeit, 
ſich auf den Honigwaben gütlich zu tun, weil 
ſolche Bienen. die mit voller Honigblaſe kommen, 
ſtets lieber aufgenommen werden als bungrige Gäſte. 
Frage 131. Ich habe gehört, daß ſich 
die Bienen an den Abſperrgittern aus 
Blech ſtark abnützen. Gibt es nicht auch 
ſolche Gitter, welche der Behaarung der 
Bienen weniger ſchädlich ſind, als die aus 
Blech geſtanzten? F. N. in L. (Mähren). 
Antwort. Gewiß ſind ſolche aus verzinnten 
Eiſendraht oder aus entſprechend präparierter 
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Pappe denen aus Blech vorzuziehen. Was mich 
anbelangt habe ich alle Gattungen von derartigen 
Behelfen, als Abſperrgitter, Bienenflucht, Flugloch⸗ 
ſperre ꝛc. längſt in die Rüſtkammer verwieſen. 
Wenn die Königin ihre Eier einmal im Honig⸗ 
raum abſetzt, dann hat dies wenig zu bedeuten. 
Ich finde in dieſem Falle den Honig im Brut⸗ 
raume, entnehme ihn und ſtelle fofort die mit 
Brut oder Eiern beſetzten Waben an deren Stelle. 
Sollte die Königin nicht eben auf einer dieſer 
Waben ſitzen, ſo wird ſie mutmaßlich bald nach⸗ 
folgen; tut ſie dies nicht, ſo macht es auch nicht 
viel. Bei der Reviſion im Herbſte kommt ſie 
gewiß hinab. | 


Frage 132. Ich ließ mir voriges Jahr 


zwei Heideköniginnen kommen. euer 
wurden alle Nachſchwärme derſelben und 
die abgeſchwärmten Mutterſtöcke von 


Drohnen meiner Italiener begattet. Wird 


bewähren? 
. N. in L. (Mähren). 

Antwort. Das kann ich Ihnen nicht prophe⸗ 
zeien, im Gegenteile ſollten Sie nach etlichen 
Jahren genauer Erprobung den Leſern des 
„Bienen⸗Vater“ hierüber berichten. Ob gerade 
alle Königinnen von Drohnen der Italiener 
begattet wurden, iſt ſehr fraglich, denn es iſt 
bekannt, daß ſowohl Königinnen als Drohnen 
zur Zeit der Brunſt ſtundenweit aus fliegen und 
da mag allerdings eine Verhängung mit der 
Drohne eines fremden Volkes nicht ſelten vor⸗ 
kommen. Eben in dieſer Eigenſchaft liegt die Gewähr, 
daß bei den Bienen nicht leicht Inzucht vorkomme. 

Frage 133. Welches Syſtem von 
Dampfwachsſchmelzern iſt das beſte? 

K. Ch. in G. (Niederöſterreich). 

Antwort. Ich habe es im Laufe der Jahr⸗ 
zehnte mit etwa einem Dutzend derartiger Apparate 
verſucht und keiner befriedigte mich. Die meiſten 
koſteten faſt mehr Geld, als das Wachs, das ich 
mit Hilfe derſelben gewann, wert war. Für 
Kleinbetrieb ſcheint mir keiner von allen ange⸗ 
prieſenen Apparaten empfehlenswert. Die Ge⸗ 
winnung von Wachs mit Hilfe der Preſſe und 
des Dampfes lohnt ſich meines Erachtens nur bei 
Großbetrieb. Zur Not erhält man den größten 
Teil des Wachſes am einfachſten durch den 
Sonnenwachsſchmelzer. 


Zu Frage 113 ſind mir mehrere Antworten 
zugegangen, welche dunklen Fichtenhonig vom 
Jahre 1911 bekannt geben. So hat Herr 
J. Steinacher in Wien, XIV., Ruſtengaſſe 1, 
Herr W. Palli, Wien, III/, Marxergaſſe 6 und 


ſich dieſe Kreuzung 


Herr Joſef Werlberger, Ellman, Tirol. 


N 
Rundidiau. 


Von Franz Richter, Wien, X. 


Deutſchlaund. Der wichtigſte Strauch 
zur Verbeſſerung der Bienenweide. 
Von Oekonomierat Wüſt, Rohrbach (Pfalz). 
Ich habe mich ſchon bereits ein Menſchenalter 
mit dem Studium der Bienennährpflanzen befaßt, 


wenn mich aber ein Imker fragen würde, welches 
iſt die beſte Bienennährpflanze, ſo würde ich ge⸗ 
troſt antworten: der Schneebeer⸗ oder Peters⸗ 
ſtrauch, Symphoy exopus racemosa-Mihz., 
und zwar aus folgenden Gründen. Bereits fh 
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Ende April, Anfang Mai erſcheinen die erften 
Blüten und dauern ununterbrochen bis in den 
Herbſt fort, aber in ſolch überreicher Fülle, daß 
ſie den Bienen eine gute Tracht bieten. Die 
Blüten ſind ungemein honigreich, werden von 
anderen Inſekten nicht ſonderlich ausgebeutet und 
ſind jederzeit nektarreich, das heißt, werden nicht 
wie ſo viele Blüten von ungünſtiger Witterung 
beeinflußt, ja ſelbſt im tiefſten Schatten werden 
fie unaus geſetzt beflogen. 

Es iſt eine Pflanze, die faſt gar keine Anſprüche 
macht, überall gedeiht, ſelbſt im Schatten unter 
Bäumen und ganz beſonders zur Bepflanzung 
von Hügeln, Böſchungen, Dämmen, Rainen uſw. 
mit beſtem u benützt werden kann. In 
gleicher Weiſe iſt die Schneebeere als Vogelſchutz⸗ 
gehölze zu empfehlen, wie dieſelbe auch ſehr gut 
zur Bildung lebender Zäune zu gebrauchen iſt. 
Die Fortpflanzung geſchieht durch Teilung, Aus- 
läufer und Stecklinge, ſowie gegebenen Falles 
ſehr leicht durch Samen, ſo daß eine raſche und 
leichte Vermehrung erfolgen kann. 


Bedenken wir einmal im Flugkreiſe der Bienen 
alle Raine, Böſchungen, Dämme uſw., ganz be⸗ 
ſonders Bahn⸗ und Straßendämme mit der 
Schneebeere bepflanzt, ſo wäre eine ausgezeichnete 
Tracht geſchaffen, die vielen Völkern Nahrung in 
Fülle ſpenden würde, gleichzeitig aber hätten wir 
damit auch den Vogelſchutz in ſchönſter Harmonie 
gefördert. Zur Zaunbildung, ganz beſonders an 
Bahnen uſw. iſt die Schneebeere ſehr geeignet, 
was ich in den Flugkreiſen meiner Bienen ſelbſt 
am beſten beſtätigen kann, wo auf meine Ver⸗ 
anlaſſung der Bahnkörper eingezäunt wurde und 
gleichzeitig von einer großen Anzahl Vogelneſter 
alljährlich beſiedelt iſt. 


Pommerſcher Ratgeber für Bienenkunde. 


England. Neue Anwendung der 
Bienenſtiche. Fred Wats aus Briſtol ſchreibt 
dem „British Bee-Journal“: „Ich wurde vor 
einigen Tagen von einer Biene zwiſchen den 
Augen geſtochen und da ich beim Leſen oder 
Muſizieren Augengläſer trage, war ich angenehm 
überraſcht, als ich nach dem Stich ohne Augen⸗ 
alas leſen konnte. Ich kann noch erwähnen, daß 
Naſe und Geſicht etwas geſchwollen waren. Vielleicht 
iſt es einem Augenarzt möglich, dieſe Erſcheinung 
zu erklären.“ 


Anmerkung des Rundſchauers. Auch ich habe 
dieſelbe Erfahrung gemacht. Nach einem Bienen⸗ 
ſtiche in der Nähe der Augen konnte ich immer 
während einiger Tage ohne Augengläſer leſen 
und ſchreiben. Nach zirka vier bis fünf Tagen 


war die Wirkung gänzlich vorüber und ich konnte 


wieder nur mit bewaffnetem Auge leſen. 


Amerika. Gleich große Brutflächen 
im Aht, Behn: und Zwölfrahmen⸗ 
ft o d e. A. C. Miller beſchreibt in „Gleanings“ drei 
Imker. wovon jeder in verſchieden großen Breit- 
wabenſtöcken imkerte, und zwar der eine in Acht⸗ 
rahmen», der zweite in Zehnrahmen⸗ und der 
dritte in Zwölfrahmenſtöcken von gleichem Normal⸗ 
rabmenmaße. 

Man würde erwarten, daß im großen Stocke 
beiweitem mehr Brutfläche vorhanden geweſen 
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wäre; aber durch Meſſungen wurde feſtgeſtellt, 
daß wenigſtens in einigen Fällen die kleinen 
Stöcke mehr Arbeiterinnenzellen aufzuweiſen hatten 
als die größten. Seine Beobachtungen intereffierten 
mich, ſagt D. M. Macdonald in „The British 
Bee- Journal“, da ich ganz gleiche Beiſpiele in 
England beobachtet habe. Die Beſitzer großer 
Stöcke waren vollkommen überzeugt, daß ſie un⸗ 
bedingt auch die meiſten Bienen haben müßten, 
mußten aber ſpäter eingeſtehen, daß die kleineren 
Stockformen ſie darin weit überflügelt hatten. Die 
Zahl der Drohnenzellen und die Zahl der ver⸗ 
längerten und mißgebildeten Zellen tragen zur 
Vermehrung der Arbeiterinnen nichts bei. 

A. C. Miller berechnet. daß der innere Raum 
eines Brutrahmens 134 Quadratzoll beträgt und 
daher 6700 Arbeiterinnenzellen faſſen kann. Im 
kleinen Achtrahmenſtocke fand er 7½ Rahmen 
mit Arbeiterinnenzellen. Infolge Meſſungen und 
Schätzungen rechnet er nur ſieben perfekte Rahmen 
im Zehnrahmenſtocke und im Zwölfrahmenſtocke 
dieſelbe Anzahl. 


Anmerkung des Rundſchauers. Nach der in 
F. Richters Bienenbuch „Die Biene und der 
Breitwabenſtock“ Seite 25 aufgeſtellten Berechnung 
hat obige Tatſache abſolut nichts an ſich, was 
überraſchen könnte. In unſerem Klima beträgt 
die tägliche Legekraft einer guten Königin in den 
Sommermonaten meift unter 2500 Eier. Dazu 
genügen, die zur Ernährung nötigen Nahrungs⸗ 
zellen mit eingerechnet, acht öſterreichiſche Brut⸗ 
waben. Ob nun die Stöcke acht, zehn 
oder zwölf Rahmen beſitzen, ſo wird 
eine durchſchnittlich gute König in 
nicht mehr als fieben Rahmen in 
allen drei Stockformen beſtifte n. Die 
übrigen Rahmen werden mit Honig gefüllt und 


halten die Bienen ab, in den Honigraum hinauf. 


zugeben, da fie das Hin- und Hertragen des 
unreifen Honigs lieber im Brutraume beforaen. 
Aber A. C. Miller hat noch mehr herausgeſunden. 
Die wirklich tauglichen Arbeiterinnenzellen be⸗ 
tragen per Rahmen in den drei typiſchen Achte, 
Behn- und Zwölfrahmenſtöcken a) für den Acht⸗ 
ramenſtock 6400 Zellen, b) für den Zehnrahmen⸗ 
tod 5950 Zellen und c) für den größten, alfo 
Zwölfrahmenſtock 4760 Zellen. Jeder von uns 
Imkern weiß, wie ſchwer die Bienen bei mäßiger 
Tracht dazu zu bringen find. mehr Zellen zu 
bauen als ſie abſolut nötig haben. Die über⸗ 
ſchüſſigen Zellen laffen fie in großen Stöcken oft 
jahrelang in unvollendetem Zuſtande. 

Viele Imker ſchreiben jedes ungünſtige Reſultat 
einer ſchlechten Königin zu; wir erſehen jedoch 
aus dem Vorhergeſagten, daß auch die Größe 
und Konſtruktion der Bienenwohnung beim Er⸗ 
folge mitſpricht. ; 

Für unfer Klima genügen achtrahmige Breit- 
wabenſtöcke (öſterreichiſches Normalmaß) mit ihren 
Honigaufſätzen vollkommen; es gibt aber auch 
Gründe, die ſür den normal zehn Rahmen ent⸗ 
haltenden Stock ſprechen, welches jederzeit, be⸗ 
ſonders im Frühjahre, durch Einhängen von zwei 
Blindrahmen oder mittelſt zweier mit einem Stück 
Rahmenholz geſchloſſener Doolittle⸗Futtertaſchen 
in einen Achtrahmenſtock verwandelt werden kann. 
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Hus [lah und Fern. 


Bienenzuchtandftelung in Schwechat. 
Zum Berichte Heft 11, Seite 283.) Zu berichtigen 
t, daß vom Reichsvereine filberne und bronzene 
As erde gewidmet wurden und nur 
Ihe Medaillen zur Verteilung kamen, da bes 
nntlid die große Medaille des Vereines (die 
genannte Ehrenmedaille) beſonderen Ver⸗ 
zenſten vorbehalten iſt. 

Selbſterzeugter Fliegenleim. Wenn man 
ropolis erwärmt, mit Sirup verdünnt und auf 
apier ſtreicht. A 

Ein Bienenfreund von 88 Jahren im 
Erzgebirge, Am 13. November d. J. feierte 
n engften Familienkreiſe Herr Franz Göhlert, 
tivatier aus Brandau feinen 89. Geburtstag. 
rotz ſeines hohen Alters iſt er heute noch ein 
eißiger Imker. Er iſt vielleicht jetzt der älteſte 
ienenzüchter unſeres Erzgebirges. Damals im 
ahre 1868 war er der erſte, der in unſerer 
egend den Bienchen ſeinen bienenväterlichen 
hup angedeihen ließ. Seit dieſer Zeit hatte er 
e Bienenzucht betrieben und durch ihn angeregt 
ıben erſt andere begonnen, ſich mit der Bienen⸗ 
icht zu befaſſen. Von Haus aus für Natur⸗ 
obachtung veranlagt, ein Freund der Jägerei 
idmete er ſich den Freuden und Leiden eines 
mkers. Durch raſtloſes Streben und Arbeiten 
rang er ſich bald eine fefte Lebensſtellung als 
indwirt und in ſpäteren Jahren als Holzhändler 
id nun konnte er ſich ganz der Bienenzucht 
idmen. Seine beſte Honigbeute erzielte er mit 
trohkörben, auf welche er auch heute nichts 
mmen läßt. Immer zeigte der Jubilar reges 
ntereſſe für die Bienenzucht. Nie fehlte er bei 
n ſtattgefundenen Wandervorträgen. Wie ſehr 

an ſeinen Bienen hängt und gewiſſermaßen 
it ihnen eins iſt, beweiſen die Worte: „Wenn 
einmal keine Bienen mehr habe, dann wird 
ich wohl der liebe Gott bald zu ſich rufen.“ 
öchte es Herrn Göhlert noch lange vergönnt 


n, ſeine Bienenvölker zu betreuen! Wir aber 


ingen dem greiſen Bienenfreunde unſeren herz⸗ 
hiten Glückwunſch. F. H 


Der ruſſiſche Honigmarkt geht in dieſer 
gne einer Verödung entgegen. Die Imker 
klagen durchwegs über eine verheerende Epidemie, 
der die Bienen zum Opfer fallen. Von ſiebzig 
Bienenſtöcken bleiben kaum dreißig. Ganze Kiſten 


kommen als Bienenfriedhöfe nach den anatomiſchen 


Laboratorien, wo bereits feſtgeſtellt iſt, daß der 
Magen der Bienen durch irgend einen Blumenſaft 
vergiftet wird. Dieſe Krankheit iſt ganz neu und 
bislang noch nicht in der ruſſiſchen Bienenzucht 
beobachtet und es iſt umſo trauriger, da die 
Epidemie ſich über ganz Rußland zu verbreiten 
ſcheint, und an allen Enden des Reiches auftaucht. 
Auf einen Honighandel iſt demnach dort kaum 
zu rechnen in dieſem Jahre. l 
(Hamburger Nachrichten.) 

Berichtigung. Im Berichte über die Monats- 
verſammlung des Reichsvereines in Heft 11 
Seite 291 ſoll es ſtatt Auguſt Oktober heißen. 

Haudelspreiſe für Honig. und Wachs“) 
für den Engros⸗Verkehr am Wien er Platze: 


vom 15. bis 
21. No vember 


von bis 


108 — 113 
110—115 


Geläuterter Er Pr i 5 ; , , 
K ungariſcher gelber 
Schleuderhonig 


Wachs: 
Bienenwachs, gene EE 3860—8380 
„ gebletdtes, afrikaniſches 440—470 


” „ inländiſches, 
ohne Garantie 


]) Die angegebenen Pretie find Durchſchntttspreiſe der 
Woche. 


New 


Uniere Beobadıfungsitafionen. 
Oktober. 


Der Oktober war äußerſt günſtig und mancher 
erichterſtatter bedauert, daß ſolche ſchöne Tage 
Ht im Juli oder Auguſt waren. Franzens dorf 
Niederöſterreich und Frain in Mähren hatten 
ch Zunahmen zu verzeichnen. In den meiſten 
ten gabs noch reichliche Pollentracht. Es 
ınten auch alle jene, die verſpätet mit der 
ckerfütterung begannen, dieſelbe zu Ende führen. 
e Vorräte fand man in dieſem Monate bereits 
dedelt, doch auch noch ziemlich viel offene Brut. 
e Zehrung war im Vergleich zu anderen Jahren 
läufig eine dreifach ſo große an manchem Orte, 
o dürften wohl für alle Stände ein ziemlicher 
gang an Wintervorrat zu verzeichnen ſein und 
r knapp bei der Fütterung gemeſſen, tut gut, 
alle Fälle ein feſtes Notfutter aufzulegen. Die 


Station Stein in Krain berichtet auch über 
Räuberei in dieſem Monate. In Thalgau machten 
ſich Weſpen unangenehm bemerkbar und die 
Bienen waren durch dieſelben äußerſt aufgeregt 
und ſtechluſtig. Aber auch die Mäuſe ſuchten ſich 
in den Bienenhäuſern ein entſprechendes Winter⸗ 
quartier, ſo fing Herr Pfarrer Rauchberger in 
Franzensdorf 19 Mäuſe in dieſem Monat im 
Bienenhauſe. Aus der Gegend von Görz und 
Gradiska wird Fanlbrut gemeldet. 

Zu Beginn des neuen Berichtsjahres möchte 
ich aufmerkſam machen, daß unſere Berichte 
weder als „Druckſache“ noch als „Porto frei“ zu⸗ 
gelaſſen werden und ich in allen dieſe Fällen 
Strafporto zu zahlen habe. Imkergruß 

Hans Pechaczek. 
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Monats-Ueberlicdt für Oktober 1913.) 
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Abnahme Temperatur 2 š 
Monats- | 5 Minimum Maximum 5 3 
drittel Monatsdrittel 8 8 
1.2. 3. 1.2.3. 1.2. Rs 
Euratsfeld (305m) . . 55 40| 35/1380] 7 —5 —2 19 12 18 86 
Gablitz (880m). . . 40 20 5 65] 5 —5 219 14 23 94 
Weißenbach (357 m). . 30 30 30 90] 2 —8 — 320 1422 8 
Imkerſchule, Wien (160 m)] 35| 30 35100) 5 —2 215 15 22 88 
St. Pölten (265 m) . . 40 20 601200 7 —3 3115 1514878 
Raabs (469 m). . . 30 20 30% 800 5 —5 0/20 15179 
Kloſterneubug .. . 45 25 35105 — 3 318 12 19 911 
F e Macar. (150 m0 200 75 40150} 8| 0| 619 14 20 10˙9 
Gmünd (495 m) . . . 45 45 350175 2 6 11211141190 9 
r | s 8 1 215 12 144 9 
E Pettenbach 40 10 50) 4 —7 — 319 1619 8'1 
| Neukirchen bei Lambach ; „ ; inn i 
Munderfing 5 e . eas ep a 
Gußwerk (746 m) 100| 65, 5002150 3 —4 — 122 21021 
TES 3 501 500 25125)... 
Bruck a. d. Mur (500 m) | 60 40 35/135 —3 019 1519 k 
Schloß . 30 30 30 90} 2 —6 0016 1312 : 
Thalgau (545m) . . . [190130 50/870) 5 — 2 119 1316 > 
8 Itzling (412 m) 60 PE 60130] 4|—3| 0|25 1824 ; 
Sigaus. ww we D ET COMER cache thik Mw te ae z 
Wohl 25 100 25 60[ 2 — 3 — 317 17/18 5 
Freſach 300 30 30 90] 10 — 10 216 1519 ; 
Damtſchach (627 m). .| 15 a 50150 10 —1 2|18 1719 
E Kleblach (886m) . 30 40, 401100. N 
St. Salvator b. Berta 50 20 30 10| 4|—8| - 4421 15 18 ~ 
Steuerberg (780 m). AR Ben Set eB ce ur a SE Rn 8 * 
E een (400 m). 50| 10} 30|| 901 11 1 219 16 18 2 
Stein (380m) ... 850 80| 6012255 5 0| 222 17 21 R 
= f Sana-Bavigl . . . . . 20 35| 25 80} 0 516 19 17 s 
= (Löſſen (726 m) 150150 120 42) 5 0 2120/19123 ; 
Au (800 m)) 5 35 45 90 ‘| — 1|20| 1 22 ` 
Bregenz (404m) . Sa wank EN aE ee er ETF ; 
Dalaas (920m) . . . 40) 40) 45/125 — 121 = 
Damüls (1429 * e š ar ; g 
Doren (706 m) 26 21; 22 69 2| 191420 ‘ è 
Dornbirn (435 m). 63) 52 6811178 1 —4 02118 210 76 ` 
8 | e (459 m). sh | a | ee ey o 
Lohorn (800 m) ES rc | 3 — 3 116 12 16 6'9 
Luſtenau (407 m) eee o 15 1419 71 
Thüringen (548 m). 30 10| 50 90} 8| 1| 42120 2213 
Warth (1500 m) . . | 10| 80) 40 Ba re A ER 197 ; 
@ropdorf .. . I .| .| - |] 75) 4/—1] 2191818 12 
Wolfurt (434 m) 50 40| 60150 6 o| 01815 19 8 
= I Grün, Eiſenſtraß (580 m) 500 30 20/100) 5 — 4 — 118 1114 7˙8 
= Oberleutensdorf er m 25 10| 101 45) 7 —?2 218 916 72 
Karbitz (173 m). 30 90| 41161 324 20 12 12°7 
Probitz (192 m) 14| 36| 20 70 6 —2 217 12 17 86 
grain (450 ꝶ᷑m ) . . 50 250 45 80| 5 —5| 01711 14 7'6 
: Römerſtadt (602 m). ae ee 1 en 3 
Gaisdorf bei Bodenftadt 90} 60130/2800 4 —5 —1[|21[/18|19|| 55 
Bere, a cake Fel ten fa 50 40| 401301 —A —5| 0 8 12 14 5 
5 Kamitz (561 m) 75 60| 65/200] 5 —3 018 15 1809 
Lirtenld. Auriſ ina 60100 50210] 15 9| 1225 25 25 18% 
Czernowitz (250 m) . . | 50 30| 15 95] 9 4 326 16 18 59 
22 Rimpolung (720 m) . . | 10| 20) 50| 80| 4 —2 —2 | 20 16 18 7˙7 
Gurahumora (480) 8! 24 33! 65! 3 —4 —2 25 16 22l 12 
1) In der Rubrik Temperatur bedeutet das Zeichen „—“ Kältegrade; ſteht kein Zeichen vor der Zahl, fo bed 
dies Würmegrade. 
nne. 
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Mitteilungen der Zentralleltung. 


Vereindauszeichnungen. Der Zentralaus⸗ 
up hat die Herren Obmann Sigismund Ed- 
ein und Obmannſtellvertreter Franz Pollat⸗ 
hek durch je eine goldene Bienennadel 
d die feit 20 Jahren dem Vereine Wiener 
uftadt angehörenden Mitglieder, die Herren 
jef Dam berger, Karl Kadt, Karl Fruh⸗ 
ann mit je einem Anerkennungs⸗ 
plom ausgezeichnet. — Für ihr verdienſt⸗ 
hes Wirken um die Hebung dar Bienenzucht 
Gebiete des Zweigvereines St. Pölten hat 
r Zentralausſchuß den Herren Obmann Karl 
raushofer und Obmannſtellvertreter Heinrich 
ebath die ſilberne Ehrenmedaille 
erkannt. | 
Die Mitgliedsbeiträge an den Zentralverein 
das Jahr 1914 betragen für direkte Mi te 
ieder K 4.— (Lehrperſonen K 3.—); die 
veigvereine, welche mit dem Reichsvereine 
direkter Verbindung ſtehen, haben von jedem 
itgliedsbeitrage K 1.80 an den 
ichs verein abzuführen. 
Der Abounnementspreis des „Bienen⸗ 
yter” für das Jahr 1914 bleibt unverändert. 
e P. T. Abonnenten werden gebeten, ſofern ſie 
3 Abonnement nicht erneuern wollen, dasſelbe 
zubeſtellen, da es ſonſt als ſtillſchweigend 
euert betrachtet werden würde. 


Die Beitragsleiſtungen an die Zweig⸗ 
reine mögen zu Handen der Herren Zweig⸗ 
einskaſſiere pünktlich vorgenommen werden. 
eigvereinsmitglieder, welche die Obſtbaubeilage 
tehen, haben dafür dem Kaſſier den Bezugs⸗ 
is von 50 Heller zu bezahlen. 


tumulative Verſicherung und Unter⸗ 
tzungsfonds. Die Beitragsgebühr oder Brämte 
rägt bis auf weiteres pro 20 Völker bloß 
Heller und erſtrekt ſich auf alle Schäden, 
che durch Feuer, Sturm, Waſſer, Lawinen, 
tpfliht, Böswilligkeit und Faulbrut ohne 
ſchulden des Bienenzüchters oder deffen Haus⸗ 
oſſen nach erfolgter Einzahlung der Gebühren 
ſtehen. 

Rene Mitglieder dem Vereine zuzuführen 
n alle Vereinsfreunde und Mitglieder freund⸗ 
ſt gebeten. | 

tenanmeldungen von Mitgliedern bitten wir 
ennt von anderer Korreſpondenz vorzunehmen. 
Aufnahnsliſte zur kumulativen Verſicherung 
d nicht als Mitgliedsliſte betrachtet. 


KuStritte aus dem Vereine für das 
mende Jahr mögen rechtzeitig gemeldet 
den. 
den P. T. Zweigvereinen zur Beachtung ! 
3 haben die Zweigvereine mit Jahresſchluß 
zur Abhaltung ihrer Generalverſammlung 
alles zu beſorgen: 1. Mitgliederkarten 
zwar Doppelkarten mit Auszug aus den 
ſicherungsbeſtimmungen für die zur kumulativen 
ſicherung angemeldeten Mitglieder, einfache 


Mitglieder. 2. Die Druckſorten Vereins nad 


weis und Rechenſchaftsbericht. 3. Die 


Aufnahmsliſte zur kumulativen Verſicherung für 
das Jahr 1914. 4. Die Mitgliederliſte für 
das Jahr 1914. Den Druckſachen⸗Beſtellungen 


iſt das Porto beizulegen. 

Die Beilage für Obſt⸗ und Gartenbau 
kann mit Beginn des kommenden Jahres neu 
abonniert werden. Die Gebühr für dieſe illuſtrierte 
und treffliche Ratſchläge enthaltende Beilage be⸗ 
trägt jährlich bloß 50 Heller. Die Herren Zweig⸗ 
vereinskaſſiere werden erſucht, die Mitglieder auch 
bezüglich des Abonnements der Beilage zu 
befragen. 


Bienenwirtſchaftliche Wandervorträge 
und Lehrkurſe im Jahre 1914. Zwecks 
Feſtſtellung des Unterrichtsprogrammes für das 
kommende Jahr wollen Wünſche wegen Entſendung 
des Wanderlehrers oder Lehrkurſe betreffend, noch 
im Monate Dezember der Zentralleitung bekannt⸗ 
gegeben werden. | 

Bücher und Broſchüren im Vereins: 
verlage. Das bezügliche Inſerat auf der Um⸗ 
ſchlagſette des „Bienen⸗Vater“ wird den P. T. 
Mitgliedern zur freundlichen Beachtung empfohlen. 
Manche Artikel ſind darunter, die ſich paſſend auf 
den Weihnachtstiſch legen laſſen und wer ſich zu 
Neujahr ſeinen Honigkunden in Erinnerung bringen 
will, bediene ſich hiezu der aufliegenden Imker⸗ 
anſichtskarten. 


Imkermarken. Das Erträgnis fließt zum 
Teile den Zweigvereinen, zum Teile den gemein⸗ 
nützigen Schöpfungen des Vereines zu. Unver⸗ 
käufliche Sendungen mögen baldigſt rückgeſtellt 
werden. Auch mit der Abrechnung der verkauften 
Marken möge nicht lange gewartet werden. Die 
direkten Mitglieder können ſolche Imkermarken 
aus der Kanzlei im Mindeſtbetrage von K 1.— 
(50 Stück ſamt Porto) beziehen. 

Bienenwirtſchaftliche Statiſtik im Ver⸗ 
einskreiſe. Allen P. T. Mitgliedern, welchen 
mit dieſem Hefte des „Bienen⸗Vater“ eine ſtatiſtiſche 
Karte zugeht, werden um freundliche Ausfüllung 
derſelben gebeten. Die Karten ſind einzuſenden 


bis 15. Dezember I. J. a) von Zweigvereins⸗ 


mitgliedern an den Herrn Obmann des Zweig⸗ 
vereines, b) von Ortsgruppen dem Herrn Ber: 
trauensmanne, c) von direkten Mitgliedern an 
die Vereinskanzlei in Wien. Die P. T. Leitungen 
der Zweigvereine und die Herren Vertrauens- 
männer werden gebeten, die ihnen zukommenden 
Daten der Mitglieder tabellariſch zuſammenzu⸗ 
ſtellen und erhalten die Druckſorten hiezu aus 
der Vereinskanzlei. Die bekanntgegebenen Detail⸗ 
zahlen und die Namen der Einſender werden als 
vertraulich behandeltund ſind nur die ſummariſchen 
Ziffern für die Veröffentlichung beſtimmt. Die 
Sichtung des ſtatiſtiſchen Materiales beſorgt der 
Reichsverein, welche den angeſchloſſenen Landes⸗ 
vereinigungen die ihren Wirkungskreis be⸗ 
treffenden Zählungsdaten zur Verfügung ſtellen 


ten für die der Versicherung nicht beigetretenen | wird. 
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Veriammlungsanzeigen. 


Die Monatsverſammlung des Reichs: 
vereines findet Mittwoch, den 10. Dezember 
1913, nachmittas 5 Uhr, im Saale der k. k. 
Landwirtſchaft Wien, I., Schauflergaſſe 6, ſtatt. 
Bei derſelben wird Herr Wanderlehrer Sof. M. 
Zangel aus Weißenbach in Steiermark einen 
Vortrag über ſeine Betriebsweiſe halten. Gäſte 
herzlich willkommen. Zahlreicher Beſuch erwünſcht. 

Die Vereinsleitung. 


MHiedexöfterreich. 


Zweigverein Prottes hält am 7. De- 
. nachmittags präziſe 2 Uhr, im Lokale 
es Herrn Joſef Mittermayer in Matzen ſeine 
diesjährige Generalverſammlung ab. Vortrag des 
Herrn Wanderlehrers Kamprath aus Felds⸗ 
erg. Zohner, Obmann. 
Zweigverein Orth a. d. Donau. Sonn- 
tag, den 28. Dezember 1913, 1 Uhr nachmittags, 
findet in Riedmüllers Kaffeehaus zu Orth die Haupt⸗ 
verſammlung ſtatt. Tagesordnung: Einläufe. 
Rechenſchaftsbericht. Verbeſſerung der Bienen- 
weide. Aufnahme von Mitgliedern und Ein⸗ 
zahlung der Beiträge. Wahlen. Anträge tee 
verſammlungen). Um für die Frühjahrsfütterung 
die nötigen Zuckermengen beſchaffen zu können, 
und damit in der Verſicherung keine Unterbrechung 
eintritt, iſt es notwendig, daß die Mitglieder 
vollzählig erſcheinen. N 
Die Vereinsleitung. 
Zweigverein Wieſelburg a. d. Erlauf 
hält am 7. Dezember d. J., 9 Uhr vormittags, 
nach der Frühmeſſe, in Frau Rofina Baumböcks 
Gaſthaus (Mitterwaſſer), ſeine Vollverſammlung 
ab. Tagesordnung: Tätigkeitsbericht. Einzahlung 
der Jahresbeiträge. Beſprechung wegen Zucker⸗ 
beſtellung zur Frühjahrsfütterung. Freie Anträge 
und Wünſche. Die Mitglieder werden erſucht, 
vollzählig zu erſcheinen. 
Alois Allinger, Schriftführer. 
Zweigverein Jetzelsdorf hält Sonntag, 
den 14. Dezember I. J., um 3 Uhr nachmittags, 
im Gaſthauſe des Herrn Haſelberger in Unter⸗ 
markers dorf feine Generalverſammlung mit nach⸗ 
ſtehender Tagesordnung ab: Verleſung des Proto⸗ 
kolles der letzten Generalverſammlung. Kaſſabericht. 
Zuckerbedarf für die Frühjahrsfütterung. Ein⸗ 
zahlung der Jahresbeiträge. Eventuelle Aufnahme 
neuer Mitglieder. Wahl der Vereinsleitung. 
Wünſche und Anträge. Bei der Wichtigkeit der 
Tagesordnung wird ein vollzähliger Beſuch er- 
wartet. Jg. Zillner, Obmann. 


Zweigverein Kronberg und Umgebung 
hält am Montag den 8. Dezember in der Bahn⸗ 
hofgaſtwirtſchaft zu Schleinbach um 3 Uhr nach⸗ 
mittags ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. 
Bei derſelben wird Herr Direktor Alfonſus 
einen Fachvortrag halten. Zum Schluſſe erfolgt 
eine Gratisverloſung von Imkergeräten. 
Gäſte ſind herzlich willkommen. 

Karl Zajicek, Ferdinand Gärber, 

Obmann. Schriftführer. 

Zweigverein Gmünd und Umgebung 
hält Sonntag, den 8. Februar 1914, halb 4 Uhr 
nachmittags, im Hotel Huber (Bahnhof Gmünd) 
eine Verſammlung mit nachſtehender Tages⸗ 


Bienen⸗Vater. 
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ordnung ab: Verleſung des Protokolles. Beri 
der Einläufe und der getroffenen Verfügung 
Neuwahl der Vereinsleitung. Entgegennahme den 
reſtlichen Verſicherungen und der Jahresbeiträge 
Da laut Statuten des Zentralvereines die Ver 
einsleitung in Hinkunft im Laufe des Monate 
Jänner die Jahresbeiträge an die Zentralleitungg 
abzuführen hat (ſiehe Mitgliedskarte), ſo werder 
die Mitglieder freundlichſt erſucht, ihren 
pflichtungen bis zu obiger Verſammlung od 
ſpäteſtens dort nachzukommen. Säumige Mitglied 
erhalten nach Ablauf dieſer Friſt eine ſchriftlich 
Mahnung und wenn dieſer nicht noch im Februa 
entſprochen, wird auf Wunſch der Zentralleitunz 
der Bezug des „Bienen⸗Vater“ eingeſtellt un 
die Mitgliedsrechte auf Bienenzuchtgeräte und 
Bezug des ſteuerfreien Zuckers erlöſchen. Anträgt 
und Wünſche der Mitglieder. Die Wichtigkeit def 
Tagesordnung läßt einen vollzähligen Beſuch all 
dringend notwendig erſcheinen. Gäſte find Herziid 
willkommen. Joſ. Nittmann, Obmann. 

Zweigverein Berndorf und Umgebung 
hält Sonntag, den 7. Dezember, um 3 Uhr nat: 
mittags, in Herrn Langs Gaſthaus in Berndor! 
feine diesjährige Hauptverſammlung mit der üb 
lichen Tagesordnung ab. Rückſtändige Mitglieds 
beiträge find bis dahin beſtimmt einzuzahlen, tı 
ſonſt der Bezug des „Bienen⸗Vater“ eingeftel 
würde und alle Mitgliedsrechte erlöſchen. Cinge 
führte Gäſte ſind herzlich willkommen. 

Karl L. Pitra, Joh. Böhme, 

Schriftführer. Obmann. 
Zweigverein Jahrings. Einladung zu 


Generalverſammlung am Sonntag, den 7. De 
zember d. J., um halb 3 Uhr nachmittags, in 
Gaſthauſe des Herrn Fr. Sent in Jahrings. 
Tagesordnung: Tätigkeits- und Kaſſabericht 
Neuwahl der Vereins leitung. Einzahlung der 
Jahres beiträge und für die kumulative Berficherun 
pro 1914. Austauſch von Erfahrungen auf den 
Gebiete der Bienenzucht. Anträge und Anfragen. 
Joſ. Koppenſteiner, Obmann. 


Zweigverein Enzersdorf bei Staatz wit 
am Sonntag, den 14. Dezember, nachmittag 
2 Uhr, im Gaſthauſe des Herrn Dötſch in Enzerz⸗ 
dorf b. Staatz die diesjährige Generalverſammlung 
abhalten. Tagesordnung: Rechnungslegung pr 
1913. Neuwahl der Vereinsleitung. Beſtellung 
ſteuerfreien Zuckers für die Notfütterung im Früb⸗ 
jahre 1914. Einzahlung der Jahres beiträge und 
der Verſicherungsprämie für 1914. Anträge. 

Franz Patz e l. Obmann. 

Zweigverein Feldsberg hält Sonntag, der 
14, Dezember, 2 Uhr nachmittags, in Jako 
Herzigs Reſtauration die diesjährige Vollver⸗ 
ſammlung ab, wozu ſämtliche Mitglieder höflich; 
eingeladen werden. Die Vereinsleitung. 


Zweigverein Dürnkrut und Umgebung 
hält am 8. Dezember um 3 Uhr nachmittags in 
Herrn Andres Gaſthaus in Dürnkrut die dies. 
jährige Generalverſammlung mit folgender Tage: | 
ordnung ab: Begrüßung durch den Obmann 
Verleſung des Protokolles. Rechnungslegung de 
Kaſſiers. Wahl der Funktionäre. Aufnahme nest! 
Mitglieder. Einzahlung des Jahresbeitrages für 
1914. Aufnahme der Beſtellung von fteuerfreie | 
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ucker für die Frühjahrsnotfütterung. Freie An- 
Age. Die Mitglieder werden erſucht, recht zahl 
t erſcheinen. Hubert Pel zl, Obmann. 
Zweigverein Gramatunenſiedl uud Ilm: 
ebung. Unſere diesjährige Generalverſammlung 
ndet Sonntag, den 14. Dezember, 3 Uhr nad: 
-tttag3, in Steindls 1 „zum Südpol“ 
att. Tagesordnung: Tätigkeitsbericht des Ob⸗ 
tannes. Kaſſabericht und Genehmigung desſelben. 
Jahl der Vereinsleitung. Aufnahme neuer Mit- 
lieder. Einzahlung der Beiträge. Allfälliges und 
Inträge Mit Rückſicht auf die notwendige 
rompte Verrechnung mit der Zentrale in Wien 
serden die P. T. Mitglieder erſucht, vollzählig 
u erſcheinen, um ihre Angaben betreffs Ver⸗ 
cherung zu machen und die Beiträge zu leiſten. 
L. Wiltſchke, Joh. Wannenmacher, 
Schriftführer. Obmann. 
Zweigverein Gannersdorf und umg: 
sung hält am Sonntag, den 7. Dezember, 1 Uhr 
achmittags, feine diesjährige Vollverſammlung 
zit nachſtehender Tagesordnung ab. Verleſung 
es Protokolles. Kaſſabericht. Neuwahl der Ver⸗ 
insleitung. Einzahlung der Jahresbeiträge und 
Zerſicherung für das Jahr 1914. Die Mitglieder, 
oelche mit dem Beitrage für das Jahr 1913 noch 
m Rüditande find, werden erſucht, denſelben zu 
‚egleichen. Beſtellung von ſteuerfreiem Zucker zur 
frühjahrsfütterung. Anträge und Wünſche. Die 
zerren Mitglieder werden gebeten, die im „Bienen⸗ 
Zater“ 1913 beigeſchloſſene Karte genau auszu⸗ 
üllen und mitzubringen oder dem Obmanne ein⸗ 
uſenden. Um vollzähligen Beſuch wird gebeten. 


Joh. Rudorfer, Karl Chimani, 
Schriftführer. Obmann. 
©Beröflerreich. 


Zweigverein Utzenaich hält am Montag, 
sen 8. Dezember, um halb 3 Uhr nachmittags, 
Baſthauſe des Hern Ebetshuber feine diesjährige 
Beneralverſammlung mit nachſtehender Tages⸗ 
ordnung ab. Eröffnung der Verſammlung und 
Begrüßung der Anweſenden. Bericht über das 
Abgelaufene Vereinsjahr. Rechenſchaftsbericht pro 
1913. Einzahlung der Mitalieds beiträge pro 1914. 
Wahl der Funktionäre. Beſtellung von ſteuerfreien 
Zucker. Aufnahme neuer Mitglieder. Verloſung 
don Bienenzuchtgeräten. Schluß der Verſammlung. 
Alle Mitglieder werden erſucht, zahlreich zu er⸗ 
ſcheinen. Joſef Schnealberger, Obmann. 
Zweigverein Hofkirchen im Mühlkreis. 
Sonntag, den 28. Dezember d. J., 3 Uhr nach⸗ 
mittags, findet im Gaſthauſe des Herrn Leopold 
Schweizer in Hofkirchen die Hauptverſammlung 
mil folgender Tagesordnung ab. Eröffnung und 
Begrüß ung durch den Obmann. Vortrag über 
Durch- und Auswinterung. Einzahlung der Mit» 
glieds beiträge und kumulative Verſicheruna. An⸗ 
träge und Anfragen. Um zahlreiches Erſcheinen 
wird erſucht. Gäſte willkommen. 


Mich. Eker, Matth. Trautendorfer, 
Obmann. Obmann. 
Steiermark. 


Filiale Leibnitz des Steiermärkiſchen Bienen- 
zuchtvereines bringt hiemit zur Kenntnis, daß ſie 
am 14. Dezember d. J. um 9 Uhr vormittags 
im Gaſthauſe Adanitſch in Leibnitz eine Haupt⸗ 
verſammlung abhalten wird. Tagesordnung: Ber- 
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leſung des Protokolles. Tätigkeitsbericht. Kaſſa⸗ 
bericht. Wahl eines Obmann⸗Stellvertreters. Wahl 
zweier Rechnungsreviſoren. Beſprechung der Jahres⸗ 
beiträge und Verſicherung. Allfällige Anträge und 
Anfragen. Einzahlung der e n Die 
Mitglieder werden erſucht, zahlrei 
und Bienenfreunde mitzubringen. 

Georg Jauk, Anton Kortſchak, 

Schriftführer. l Obmann, 

Zweigverein Breitenfeld und Umgebung 
hält Sonntag, den 28. Dezember d. J. die 
Generalverſammlung in Krachlers Gaſthaus in 
Luiberg mit folgender Tages ordnung ab: Bericht 
und Rückſprache wegen Zuckerfracht. Rechenſchafts⸗ 
bericht des Kaſſiers. Wahl eines Schriftführers. 
Einhebung der Mitgliedsbeiträge für 1914. All⸗ 
fällige Anträge. Es wird erſucht, daß die Mit⸗ 
glieder in ihrem Intereſſe vollzählig erſcheinen. 
Gäſte willkommen. Vorauer, Obmann. 

Filiale Peggan— Deutſch⸗Feiſtritz hält am 
26. Dezember d. J. um 3 Uhr nachmittags in 
Britts Gaſthaus in Deutſch⸗Feiſtritz ihre Jahres⸗ 
verſammlung ab, bei welchem Anlaſſe ein Wander⸗ 
lehrer einen intereſſanten Vortrag halten wird 
und wozu alle Bienenfreunde zu erſcheinen 
höflichſt eingeladen werden. 

Die Vereinsleitung. 

Zweigverein Graz. Bei der am 6. Dezem⸗ 
ber d. J. um 7 Uhr abends in Sindhubers Gaſt⸗ 
haus, Sackſtraße 22, ſtattfindenden Monatsver⸗ 
ſammlung wird Bienenmeiſter Franz Kratzer 
über Arbeiten im zeitlichen Frühjahre ſprechen. 
Gleichzeitig werden die Mitglieder aufmerkſam 
gemacht, daß, wie ſchon ſeit Jahren, jeden erſten 
Samstag eines jeden Monats eine Monatsver⸗ 
ſammlung (Sprechabend) im oberwähnten Gaſt⸗ 
hauſe ſtattſindet, bei welcher auch Nichtmitglieder 
herzlich willkommen ſind und neue Mitglieder 
aufgenommen werden. 

H. Müller, C. Pöitſcher, 

Schriftführer. Obmann. 

årnten. 


Zweigverein Villach und Umgebung hält 


zu erſcheinen 


Montag, den 8. Dezember d. J., um 9 Uhr vor⸗ 


mittags, im Gaſthauſe Kneſchaureg in Villach, 
Nikoleigaſſe 25, ſeine Generalverſammlung mit 
folgender Tagesordnung ab: Bericht des Ob⸗ 
mannes! Kaſſabericht. Neuwahl der Vereinsleitung. 
Einzahlung der Mitglieds⸗ und Verſicherungs⸗ 
beiträge 1914. Verkauf von Bauernſtöcken. Referat 
des Herrn Wanderlehrers Weißenbach. Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder. Die Zuckerfrage, Anträge 
und Anfragen. Eine weitere Einladung an die 
Mitglieder erfolgt nicht und werden dieſe in 
ihrem eigenen Intereſſe erſucht, vollzählig zu 
erſcheinen. Bienenfreunde willkommen. 
Fiſcher, Obmann. 

Zweigverein Maria Rain und Umgebung 
hält am Sonntag, den 14. Dezember im Gaft- 
hauſe des Herrn Klampferer ſeine diesjährige 
Generalverſammlung mit folgender Tagesordnung 
ab: Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1913. Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes und der Ausſchußmitglieder. 
Vortrag des Herrn Wanderlehrers Langhammer. 
Einzahlung von Jahresbeiträgen für 1914 und 
Aufnahme neuer Mitglieder. Allfällige Anträge. 
Die Herren Mitglieder werden höflichſt erſucht, 
recht zahlreich zu erſcheinen und Gäſte mitzu⸗ 
bringen. L. Plaſch, Schriftführer. 


Sette 316, 


Zweigverein Bodensdorf und Umgebung 


hält am 8. Dezember l. J., um 2 Uhr nachmittags, 


in der Bahnhofreſtauration Bodensdorf ſeine 
Generalverſammlung ab. Vortrag des Herrn 
Wanderlehrers Emil Langhammer aus 
Frieſach. Die Mitglieder werden erſucht, zahlreich 
zu erſcheinen. Die Vereinsleitung. 
Böhmen. | 
Landesverein deutſcher Bienenwirte ix 
Böhmen. Am 7. Dezember I. J., nachmittags 
3 Uhr, wird im Reſtaurant „zum Ratsſtübel“ in 
Brüx eine Sitzung des Zentralausſchuſſes ſtatt⸗ 
finden, zu welcher hiermit an alle P. T. Aug. 
ſchußräte und Wanderlehrer die höfliche Einladung 
ergeht. Karl Gründig, Obmann. 


Mähren. 

Zweigverein Nikolsburg und Umgebung 
hält Montag, den 8. Dezember l. J., um halb 
2 Uhr nachmittags, im Gaſthauſe Feher in 
Nikolsburg ſeine ordentliche Generalverſammlung 
mit folgender Tagesordnung ab: Tätigkeits- und 
Kaſſabericht. Zuckerfütterung. Neuwahlen. Inter⸗ 
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eſſanter Vortrag des Herrn Oberlehrers W. Cyd lil. 
Freie Anträge. Die Vereins mitglieder werden er 
juht, vollzählig zu erſcheinen. Gäſte und Bienen 
freunde ſind herzlich willkommen. | 
Die Bereinsleitung. 
Zweigverein Hennersdorf und Um: 
gebung hält Sonntag, den 7. Dezember, vn 
2 Uhr nachmittags, im Gaſthauſe des Herm, 
Karl Sperlich in Hennersdorf ſeine diesjährige 
Generalverſammlung ab. Die geehrten Vereins- 
mitglieder werden erſucht, vollzählig zu erſcheinen. 
Alois Grohs, Schriftführer. 


Bulomwina. 
Eifenbahner-Zweigverein für Bienen: | 
zucht in Alt⸗Kimpolung hält am 7. Dezember 
l. J. in der Bahnhofreſtauration die General- 
verſammlung mit nachſtehender Tagesordnung 
ab: Bericht des Obmannes, Kaſſabericht, Wah! 
eines Obmannes und des Ausſchuſſes, Anträge 
und Wünſche. Um zahlreiche Beteiligung wird 

erſucht. Gäſte ſind herzlich willkommen. 
Franz Hayek, Obmann. | 


IANS LIM 


Vereinsnadiridifen. | 


Bericht über die Monatsverſammlung 
des Reichsvereines am 12. November. Der 
Borfigende, Herr Vereinspräſident Muck, bes 
grüßte die Verſammlung und machte Mitteilung 
uͤber die Fütterung der Bienen, das Zunehmen 
von Faulbrutfällen, verliehene Vereinsauszeich⸗ 
nungen und Nachfrage nach Honig. Geſucht 
werden billige dunkle Honige für den Export. 
Der Obmann des Zweigvereines Wr.⸗Neuſtadt 
Herr S. Eckſtein berichtete dann über ein 
intereſſantes Vorkommnis in ſeinem Obſtgarten, 
ein zweimaliges Blühen und Früchtetragen eines 
Birnbaumes. Dann hielt der Ausſchußrat, Herr 
Ingenieur Richter, feinen Vortrag über das 
von den Amerikanern und Engländern ange⸗ 
wendete Umſiedeln der Bienen aus Stabile in 
Mobilwohnungen, bei welcher Methode viel Futter 
die Hauptſache ſei. Schließlich zeigte er die Nach⸗ 
ahmung eines altrömiſchen Bienenkorbes, welcher 
erſehen ließ, daß bereits zur Römerzeit eine 
Unterabteilung der Bienenwohnungen als Brut⸗ 
und die obenauf befindliche Abteilung als Honig⸗ 
raum benützt wurde. Der Beifall der Verſammlung 
und der Dank des Vorſitzenden lohnten die Aus- 
führungen des Redners. Der Vorſitzende gab 
ſchließlich noch bienenwirtſchaftliche Winke. 


Miedercsferreid. | 

Zweigverein für Bienenzucht Wr. ⸗ 
Neuſtadt und Umgebung. Am 26. Oktober 
feierte der Zweigverein für Bienenzucht Wr.» 
Neuſtadt und Umgebung das Feſt ſeines 20 jäh⸗ 
rigen Beſtandes, welches einen glänzenden Ab⸗ 
ſchluß fand. Schon vormittags 10 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich mit dem Präſidenten Herrn Oswald 
Mud ſowie dem Sekretär Herrn Seipt die 
Feſtteilnehmer im ſtädtiſchen Brauhofe und um 
12 Uhr mittags zu einem gemeinſchaftlichen 
Mittagstiſche im Vereinslokal Herrn Hayden's 
Gaſthaus. Zum ſichtlichen Beweiſe der jedem 
einzelnen innewohnende Begeiſterung und Treue 


zu dem Reichsvereine war gar bald das letzt. 
Plätzchen des ſtattlich geſchmückten Vereinslokales 
beſetzt, in welchem die befonders prachtvoll aus⸗ 
geſtattete Stirnwand einen impoſanten Eindrue 
machte. Unter einem prächtigen Baldachin fab 
man eine Kaiſerbüſte, umgeben von Blumen und 
Blattpflanzen aus den ſtädtiſchen Treibhäuſern. 
welche unter beſonderer Bewilligung des löbl. 
Stadtrates durch den Ehrenobmann H. Dam! 
berger beigeſtellt wurden. Herr Obmann Ed: 
ſtein begrüßte nach 3 Uhr nachmittags die 
Herren aus Wien, ſowie die Vertreter der Zweig ⸗ 
vereine Fiſch au, Neunkirchen und Eben 
furth und erklärte mit einem Hoch auf den 
Kaifer die Feſtverſammlung als eröffnet. Her 
Präſident Mück nahm das Wort zu einer ; 
ſeierlichen Anſprache und zur Beglüdwünfchuns 
des Vereines. Herr Sekretär Seipt ergriff dai 
Wort um die Tätigkeit des Vereines ſowie ein: 
zelner Mitglieder, insbeſondere die der Herrer 
Damberger, Kadt und Fuhrmann fer 
vorzuheben und in Anerkennung ihrer 20jährigen 
Angehörigkeit zum Verein im Namen des Reichs⸗ 
vereines Ehrendiplome überreichte. Hierauf 
wandte ſich Redner zu den Herren Eckſtein 
und Polaſchek, deren langjährige Verdienſte 
er lobend hervorhob und denen er im Namen des 
Zentralausſchuſſes je eine goldene Bienen: 
nadel überreichte. Nun ergriff der Obmanr 
und Vorſitzende Herr Eckſtein das Wort, ur 
einen Rückblick auf die Entwicklung und rühric: | 
Tätigkeit des Vereines vom Jahre 1893 bis der: 
zeit zu geben. In ſchöner Rede erzählte er, wi 
die Herren Pollatſchet und Hübner die Gründur: 
veranlaßten und wie der Verein ſich unter de: 
Obmannſchaft der Herren Altmann, Hübner. 
Ebenberger und Damberger ſich prächtig en: 
faltete, jo daß er heute 118 Mitglieder zähl! 
Wenn auch von 1900 an wiederholt un 
und verſchiedenen Seiten Einflüſſe zur Los. 
trennung vom Reichsverein fih geltend machten 
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o hielt der Verein Wr.⸗Neuſtadt doch ſtets treu 
zu ſeinem Muttervereine und konnte mit deffen 
Interſtützung eine Reihe großer bienenwirtſchaft⸗ 
icher Aktionen zur Befriedigung der Imkerſchaft 
yurchführen. So fei auf die ſchöne Lokalausſtellung 
m Jahre 1903, auf die Durchführung der großen 
Banderverfammlung und Ausſtellung im Jahie 
1908 auf die vieleu erfolgreichen Wanderverſamm⸗ 
ungen und Exkurſiouen des Vereines in dienahe und 
veite Umgebung, und vieles andere hingewieſen. 
Durch die Herren Hauptmann Hoffmann und 
Schriftführer Breier konnte die Bepflanzung 
einiger Straßen mit honigenden Bäumen vol- 
zogen werden. Der Redner gedachte nun der 
Berdienſte der verſtorbenen Obmänner Altmann, 
Hübner und Ebenberger, deren Bild in Verbindung 
nit dem des gegenwärtigen Ausſchuſſes und des 
Altmeiſters Dr. Dzierzon's feierlichſt enthüllt 
vurden. Nun überreichte er dem 100. Mitgliede, 
Derrn Stöger aus Liechtenwert als Zeichen der 
Freude einen kompletten neuen Vereinsſtänder. 
Derr Muck hielt nun mit Zuhilfenahme dreier 
Faulbrutmodelle einen Vortrag über die Be⸗ 
ämpfung der Faulbrut und kam dadurch einem 
anggehegten Wunſche vieler Mitglieder entgegen. 
tach Beantwortung mehrerer Anfragen ſchloß der 
Borſitzende die ſo zahlreich beſuchte und ſo würdig 
yerlaufene Jubiläums verſammlung. 
Schönkirchen. Die Gründung des Bienen⸗ 


üchter⸗Zweigvereines Schönkirchen Niederöſter⸗ | 


eich fand am 2. November d. J. ſtatt. Zu der» 
elben hatten ſich eingefunden: der Vertreter des 
Deſterreichiſchen Reichsvereines Herr Wanderlehrer 
Wiltſchke, die Mitglieder der Zweigvereine Prottes, 
Magen und Stillfried, im ganzen waren 30 Teil: 
nehmer verſammelt. Die Herren Wiltſchke und 
Staudigl brachten belehrende bienenwirtſchaft⸗ 
iche Vorträge und Aufklärungen über den Wert 
ines Zweig vereines, worauf ſich ſofort 14 Mit- 
jlieder zum Beitritt meldeten. In die Vereins⸗ 
eitung wurden gewählt die Herren: Michael 
Thaler, Obmann; Nikolaus Rath, Obmann⸗ 
tellvertreter; Leopold Widhalm, Käaſſier; 
Leopold Lobner, Schriftführer; Laurenz R au: 
cher, Schriftführer ⸗ Stellvertreter; Franz Stau⸗ 
igl, Franz Felber, Johann Unzeitig, 
Philipp Görtl, Ausſchußmitglieder. 
Zweigverein Gmünd und Umgebung. 
In der am 9. November ſtattgefundenen Ver⸗ 
ammlung wurde nach Fertigung des Protokolles 
a8 derzeitige Vereinsinventar bekanntgegeben, 
wobei erwähnt wird, daß der Verein im Jahre 
1913 eine Breitwabenpreſſe und einen Breit⸗ 
vabenſtock aus Vereinsmitteln angeſchafft und 
ine Norm für das Entlehnen der Geräte auf- 
jeſtellt. Der Termin für die ſäumigen Mitglieder 
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wurde bis zur nächſten Verſammlung vertagt. 
Anmeldungen neuer Mitglieder bei der Zentral- 
leitung ſoll in Hinkunft nur durch den Kaſſier 
eſchehen. Neu eintretende Mitglieder ohne 
ofortige Leiſtung des Jahres beitrages werden 
vorgemerkt und nach Erlag des Betrages ins 
Kaſſabuch eingetragen und dann erft der 
Hauptleitung angemeldet. Der Jahresbeitrag be⸗ 
trägt K 2.20, der Veiſicherungsbetrag 50 Heller. 
Nachdem die Verſicherung nur für das laufen de 
Kalenderjahr gilt, wurde beſchloſſen, bis 15. De⸗ 
zember 1913 die Verſicherungsgebühr ſamt 
Jahresbeitrag für 1914 dem Kaſſier einzuſenden, 
damit nach Ablauf der alten die neue Verſicherung 
in Kraft treten kann. Beſtellungen für die Früh⸗ 
jahrsfütterung ſind bis längſtens 20. Dezember 
bekannt zu geben. Alle Zuſchriften an die Zentral- 
leitung mit Ausnahme der Mitgliedsanmeldungen 
und Einſendung der Mitgliedsbeiträge ſind dem 


Obmann zur Kenntnisnahme und Fertigung zu 


unterbreiten. Für die Gruppe Böhmzeil, Gmünd 
und Hoheneich wird beim hohen n.⸗5. Landes- 
kulturrate um eine Honigſchleuder (Wiener Vereins⸗ 
maß) angeſucht. Mit dem Wunſche, es mögen in 
Hinkunſt alle Mitglieder ſo ſtramm ſein, wie die 
Herren von Langſchlag, wird die Verſammlung 
geſchloſſen. Joſ. Nittmann, Obmann. 


Salzburg. 

Sektion für Bienenzucht der k. k. Land: 
wirtſchafts⸗Geſellſchaft Salzburg. Für die 
Miiglieder der Sektion für Bienenzucht Salzburg 
liegt dieſer Nummer die Verſicherungskarte ſowie 
ein Erlagſchein zur Einzahlung des Beitrages für 
das Jahr 1914 bei, was die Mitglieder in ihrem 
eigenen Intereſſe beachten wollen. — Wer ſeinen 
Beitrag unnötigerweiſe mit Poſtanweiſung ein⸗ 
ſendet, hat 6 Heller Beſtellgebühr beizufügen, da 
ſonſt der Beitrag als nicht voll gezahlt gilt. 


f Måren. l 

Zweigverein Römerſtadt. Die mittelloſen 
Mitglieder dieſes Vereines werden hiedurch auf⸗ 
gefordert, die Zahl ihrer eingewinterten Bienen⸗ 
völker und den Bedarf an ſteuerfreiem Zucker zur 
Notfütterung im Frühjahre 1914 bis längſtens 
15. Dezember 1913 der Vereinsleitung befannt- 
zugeben, da ſpäter einlangende Anſuchen um 
Beteilung nicht mehr berückſichtigt werden könnten. 
Weiters werden alle Mitglieder des Vereines 
dringend aufgefordert, die in Nr. 12 des „Bienen- 
Vater“ enthaltene ſtatiſtiſche Karte, ſowie auch 
die Karte, die Beitrittserklärung betreffend, bis 
höchſtens 15. Jänner 1914 der Vereinsleitung zu 
übermiteln. Das Höchſtquantum an Zucker, das 
für ein Bienenvolk zur Herbſt⸗ und Frühjahrs⸗ 
fütterung zuſammen verbraucht werden darf, be⸗ 


wurde bis 15. Dezember verlängert. Dem Herrn | trägt 5 kg. l 

Raffier wird für die tadelloſe pflichteifrige Führung Joſef Melzer Alfred Zuppinger 

Dank und Abſolutorium erteilt. Die Neuwahl Schriſtführer. Obmann. 
n 


Bückerfiſch. 


„Die Biene und der Breitwaben⸗ 
tod.’ Praktiſche Anleitung zur Bienen⸗ 
zucht der Gegenwart von Franz Richter, 


Reichlich illuſtriert und mit anatomiſchen 
Tafeln der Biene ausgeſtattet. Preis 
K 2.—. (Für Mitglieder des Oeſterrei⸗ 


Ingenieur, Wanderlehrer für Bienenzucht.! chiſchen Reichsvereines für Bienenzuch' 


Sette 818, 


K 1.75.) Im Verlage des Landeskultur⸗ 


rates für das Königreich Dalmatien, Zara. 

Das Buch, „Die Biene und der Breitwaben⸗ 
ſtock“, iſt nicht nur beſtimmt dem Imker im 
Betriebe des Breitwabenſtockes als Leitfaden 
der einträglichen Bienenzucht der Gegenwart zu 
dienen, ſondern es ſoll auch dem Anfänger, in 
welchem Stocke er auch immer imkere, über alle 
auftretenden Vorkommniſſe belehren und zeigen, 
durch welche neue Methoden er den Ertrag an 
Honig vermehren und die Tätigkeit der Bienen 
zur Wechſelbefruchtung der Obſtbäume und 
Pflanzen, die eigentliche Aufgabe der Biene, 
ausnützen kann. Dos Buch enthält außer der 
nicht zu umgehenden Theorie, nur Proxis. 
Jede darin vorkommende neue Methode 
wurde zuerſt am Bienenſtande erprobt und erſt 
dann in das Buch aufgenommen. Ueber 100 Ab⸗ 
bildungen zeigen die Handhabung der Stöcke am 
Bienenſtande und on außerordentlich zum 
leichten Erfaſſen der Methode bei und machen 
den Inhalt jedermann verſtändlich. F. Richters 
„Die Biene und der Breitwabenſtock“ iſt eine 
wahre Fundgrube für neue Methoden der fort⸗ 
ſchrittlichen Bienenzucht, die ſich nicht nt für 
den Breitwabenimker eignen, ſondern auch für 
andere Stockformen. Jeder Imker kann ſich aus 
dem reichen Material das herausfuchen, was ihm 
für ſeinen Fall dienlich ſcheint und ſollte daher 
das Werk in der Bücherei eines fortſchrittlichen 
Imkers nicht fehlen. Alois Alfons u 8. 

Imkers Fahr- und Taſchenbuch für 
1914. Verlag von Fritz Pfennigſtorf, 
Berlin. ER 

Ein praktiſches Taſchenbuch mit vorzüglichen 
Belehrungen und Ratſchlägen und ſehr guten 
Notiztabellen. 2 

Dr. Oskar Krancher, Kalender für 
deutſche Bienenfreunde 1914. Verlag 
von C. F. W. Feſt, Leipzig. Preis 
1 Mark. 

Seit 27 Jahren hat ſich Dr. Kranchers Kalender 
bewährt und zahlreiche Freunde in Imkerkreiſen 

efunden. Der neue ſehr inhaltsreiche Jahrgang 
chließt ſich würdig den übrigen an und wünſchen 
wir demſelben guten Abſatz. Die Ausſtattung des 
Kalenders iſt erſtklaſſig. 

A. Alfonſus, Der Imkerbote aus 
Oeſterreich. Bienenwirtſchaftlicher Kalender 
für das Jahr 1914. Zu beziehen durch die 
Vereinskanzlei, Wien, I., Helferſtorferſtr. 5. 

Mit reichgefülltem Ränzchen tritt der alte 
Imkerbote ſeine Reiſe an. Er enthält Bild und 
Biographie Hektor Ehlers eines deutſchen Imker⸗ 
veteranen aus Ungarn, welcher den Leſern des 
„Bienen⸗Vater“ längſt wohlbekannt iſt, Fach⸗ 
artikel aus der Feder bekannter Schriftſteller, 
wertvolle ſtatiſtiſche Daten und als neue Zugabe 
das Niederöſterreichiſche Bienenzuchtgeſetz. Der 
Imkerbote iſt in allererſter Linie für die Leſer 
des „Bienen⸗Vater“ beſtimmt. Er ift für fie 
geſchrieben. Wenn alle unſere Mitglieder dieſen 
Kalender benützen würden, jo könnten auch fiir 
deſſen Ausgeſtaltung und Ausſtattung mehr 
Mittel angewendet werden. Es wäre daher ſehr 

»ünſchenswert, wenn die einzelnen Vereine den 


Bienen ⸗Dater. 


zum ermäßigten Preiſe beziehen und unter der 


modernes Leinen mit dreifarbiger Prägung 


— 
i 


Kalender in Partien vom Verleger, der Hofbud: ` 
handlung M. Perles, Wien, I., Seilergaſſe 4, 


í 

Mitgliedern aufteilen würden. | 
Weihnachtsbücher für die Jugend. 
Wir erlauben uns unſere Leſer auf die! 
nachſtehend angeführten billigen und 
wunderſchön ausgeſtatteten Jugendſchriften 
aus dem Verlage von K. Thienemann in 
Stuttgart beſonders aufmerkſam zu machen. 
Campe, J. S., Robinſon Cruſoe. 
Für die Jugend im Alter von 11 bi 
15 Jahren neu bearbeitet von Julius 
Hoffmann. Mit Farbendruckbildern nach 
Aquarellen von W. Hoffmann. Große 
Ausgabe mit 6 farbigen Bildern und 
37 Textilluſtrationen. 198 Seiten ſtark, 
Groß⸗Oktavformat. 11. Auflage 1912. 
Gebunden in modernes Leinen mit fünf⸗ | 
farbiger Prägung nach einem Aquarell 
von Karl Mühlmeiſter. Mk. 4.50. Mittlere 
Ausgabe mit 4 farbigen Bildern und 
37 Textilluſtrationen. 173 Seiten ftarf:| 
Mittel⸗Oktavformat. Mk. 3.—. Klein: 
Ausgabe mit 4 farbigen Bildern und 
37 Textilluſtrationen. 176 Seiten ftarf: 
Oktavformat. Mk. 2.—. 
Murray, Charles, Der Prarie 
vogel. Eine Erzählung für die männliche 
Jugend von 9 bis 15 Jahren frei be 
arbeitet von Otto Hoffmann. Mit 4 
Farbendruckbildern nach Aquarellen vor 
W. Hoffmann. 176 Seiten ſtark; Oktav⸗ 
format. 4. Auflage: 1912. Gebunden in 


nach einem Aquarell von Karl Mühl⸗ 
meiſter. Mk. 2.—. 
Hoffmann, Julius, Märchenwelt. 
Eine Auswahl der ſchönſten Märchen 
für die Jugend bearbeitet von Julius 
Hoffmann. Mit 4 Farbendruckbildern 
nach Aquarellen von P. Grot Johann 
und R. Leinweber. 192 Seiten ſtark: 
Oktavformat. 7. Auflage: 1912. Gebunden 
in modernes Leinen mit dreifarbiger 
Prägung nach einem Aquarell von Fri: 
Eich. Mk. 2.—. | | 

Beecher - Stowe, Harriet, Onkel 
Toms Hütte. Eine Erzählung für die 
Jugend. Frei bearbeitet von M. Jacobi. 
Mit 4 Farbendruckbildern nach Aquarellen 
von M. Hoffmann. 172 Seiten ſtark 
Oktavformat. 10. Auflage: 1913. Ge⸗ 
bunden in modernes Leinen mit fieben: 
farbiger Prägung nach einem Aquarel 
von Willy Planck. Mk. 2.—. 
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‘ranz Klingler, Schuldirektor, 
nkerei in Hlmdskamards, 


Franz Richter’s Breitwabenstock 
KL mit Oesterr. Breitwabenmaß.Ver- 
ie? 


blüffend einfache Behandlung 
erzeugt 95-411 


omitat Arad, Ungarn. Garantiert echten Tie ae 1 

ehten Honig bester Gute 5kg-Postdose K 9.50 e Franz Mößlang, Wien, I., Am Peter 7. 

a Großen per kg K 1.50. Muster auf Wunsch Stock mit flachem Dach K 16,— | 
gratis und franko. 104-XII me Giebeldach K 18.—. 
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FÜR VEREINSMITGLIEDER 


mit unserem neuen ges. gesch. 


Pee SIGMA-VERSCHLUSS. 


9 9 — 2 Sämtliche Gläser können sowohl mit unserem Sigma- 
(et ean deekel als auch mit Kork oder Pergament verschlossen 


Weite Öffnung. werden. Gleiche Höhe, 
Praktischer Verschluß. 


Alleinige Lieferanten: 


C. Stölzle's Sohne 


Aktiengesellschaft für Glasfabrikation 
Vereinsmitglieder 7 = Preiskurante = 
5 Prozent Rabatt, Wien IV. gratis und franko, 


121-14 


Lesen Sie meine neue Preisliste! Ueberzeugen Sie sich in den 
Allen voran! Handlungen von dem billigen Preis und der sauberen Arbeit! 


die Erzeugnisse 
der höchst | 
prämiierten N %% 
deutschen Firma Hig 
für Bienen- 
zucht-Geräte 


Wollen Sie W 


bauen oder 

praktische 
Bienengeräte 
billig kaufen, 

verlangen 
Sie überall 


< \ \ ‘u in 
18 . 
A } U > 

| 


Se ya ; AAN 
* G 2 N 
85 0 n FR 
t; E RB 75 2 
ae | | 75 


Sonnenburg 


Alt nimums 


Garantie für jedes Stück. 


(Neumark) 64. 


E i S Ese; (\ x cS 
e Fernruf 29 Wisc, 


nul uspef an yaılıyaqyuaun 
gie 97902dı13 yasıyyeid INN 


ngros - Export nach all. Weltteilen. 


Drahtstäbe-Absperrgitter ! Idealstes Königingitter. Geywitz- 


a | 
Letzte Neuheiten! Wasserpfeife. Bestes Besänftigungsmittel. Schwarmfänger 


»Oreif :. Thüringer Luftballon mit Korkventil! Kein Ausfließen des Futters mehr! etc, 


Yi- 81 
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BIENENSTOCKE ALLER SISTEME == 


_ BETRIEBE der? 
BIENEN" und = 


ws ee GEFLOGELZUCHT 


NOTIGEN. ARTIKEL 53 
ZU BILLIGEN PREISENS 


ILLUSTR. PREISBUCHER 
UMSONST 
f en l 3 E 


DD 


sins 


SKePrBPu® von R. Alfonfus | | | Ä 
Die Krainer Biene | _ a 


verfendet gratis und franfo III | fine 31/ kg Nettoinhalt, K 16.90 franto, bet größen 
Krainiſche bienenwirtichaftliche Gelellichaft | Abnahme per kg K 4.50, bei kleinerer Abnahn 


in Iliyr.⸗Feiſtritz 10. per kg K 4.70 unfrankiert. 
Abzugeben: Bauernftöcke K 10—18, Zuchtodiker, | Krainiiche bienenwirtichaftliche Seſellſchaß 
auf 7 Ganzrähmchen, K 20—28, Königin, im m. b. H. 
Mai K 5, Schwärme K 11, ſpäter billiger. iin Illyr.⸗Feiſtritz 10. 2m. 


Bernh. Rietsche Biberach (Baden) 
spezialfabrik für Runstwaben- Maschinen 


(Gußformen und Walzwerke) 


== Eine ganze Runstwabenfabrik (Gußferm mit Hilfsgeräten) schon von 20 Mark an == « 
über 60 000 im Gebrauch. 

Zink- und Aluminium-Gußformen für gewöhnliche Waben, Alfonsuswaben, für Waben 

mit vergrößerten Zellen, für ganz dünne Waben, für Hoch- oder Breitwaben, mit der natür- 

lichen Zellenstellung. Extramaße werden auf Wunsch schnellstens angefertigt. 


| Zum Selbstherstellen dr K Zum Selbsthersteilen der 
Das Eingießen des Kunstwaben schmelzt man Pea ae Das 
h unstwaben schmelzt man !! re Kunstwaben schmeizt man 
flüssigen Wachses. sich das Wachs Deo, sich das Wachs der fertiges 


aus alten Waben selbst aus. aus alten Waben selbst aus. 


Mit dem Rietsche-Gießbrett erzielt man mit den Rietsche-Gußformen stets gleichmäßige dünne Waben. D 
ist speziell für die Oußformen hergestellt und leicht verstellbar. — Auch für Öußformen älterer Systeme verwen 


7 Die neue Honi dose mit Bügelverschluß System 
; y 
<> 5 55 18 a and cea als 988 ee A 
ysteme. e Dose hat Außenwulst, ist goldlackiert, _ tdeckl 
presne kann ganz entleert werden, hat keine Scharfkante = “Baden al 
Lötlampe „Blitz“ {00 iche mehr. Der Bügel sichert den Verschluß und dient Honigdose Beste Entdecklung 


Beste Anlötlampe, Schutzmarken. gugleich als stets hochstehender Tragbügel. abel, 
viele Tausende im Mit der neuen Rietsche-Dampfwachspresse W ausgepreßt, ergaben über 100000: im 


Gebrauch. 30 alte schwarze Waben so viel Wachs, daß man daraus 40 Mittelwände der- brauch. 
f Ao selben Größe gießen konnte. Solideste unzerbrechliche Bauart bei höchster 

Einfachheit. Explosionsgefahr ganz ausgeschlossen. Dreifache Dampfwirkung. 
nübertroffene Ausbeute bei schnellster Arbeit. 


Durch Anschaffung eines Rietsche-Satzes (Dampfwachspresse und Kunst- 
wabenguß form mit Nebengeräten) werden Sie e e von Ihrem Waben- 
lieferanten. Sie schützen sich am sichersten vor Verfälschung des Bienen- 
wachses und Einschleppung der Faulbrut. Die selbstgegossenen Waben sind 
so gut wie jedes andere Fabrikat. Wenn Sie jährlich 3 Kilo Mittelwände 
ebrauchen, rentiert die Anschaffung eines Rietsche-Satzes. Die gegossenen 
aben werden von den Bienen am liebsten angenommen, ausgebaut und 
von der Königin schnell bestiftet, wenn überhaupt Bruttrieb herrscht. 


Rietsche-Honigschleudern — Modell 1913. 


Kräftige Bauart bei mäßigem Preis. Honigschleudern mit kombiniertem 
Honigschleuder Zahnrad- und Ketten-Unterantrieb. Das Solideste was es gibt. Auf Wunsch 
Modell 1913. dreifach oder sechsfach iibersetzt, auch elektrisch betrieben mit Siemensmotoren. presse. 


Großes Lager in allen Bienenzuchtgeräten. e und date versandt wird 
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Beilage zum „Bienen ⸗Dater“, Organ des Oeſterreichiſchen Reichsvereines für 
Bienenzucht. — Erfcheint monatlich mit dem „Bienen⸗Vater“. 

3ezugspreis per Jahr 50 h. — Inſerate zum CTarifſatze des „Bienen⸗Vater“ werden übernommen 


in der Vereinskanzlei Wien, I., Helferftorferftrage 5. 


| Redakteur: Joſef Löfchnig, n.d. Landes⸗Gbſtbau⸗Inſpektor in Wien, I., Herrengaſſe 18. 


Das Brechen der Fruchtzweige. 
Von Joſef Löſchnig. 


Bei allem Widerwillen gegen außerge- anfangs auf die Entwicklung ſchöner Frucht⸗ 
Iöhnliche Maßnahmen zur Erzielung der | zweige hingearbeitet wurde, notwendig, 
fruchtbarkeit bei Formbäumen erſcheint es] beſondere Hilfsmittel anzuwenden. In der 
uweilen, beſonders dann, wenn nicht gleich] Regel wird man mit dem Schneiden der 


i Fig. 1. Fig. 2 otg. 3. Fig 4. 


Fig. 1. Ein ſehr ſtarker, ſeitlicher Holzzweig, welcher durch das Einſchneiden und Brechen in brauchbares Fruchtholz umge- 
ſandelt werden ſoll, indem fih die Augen a, b, ſchwach ſtrecken und Zweige mit Fruchtaugen anſetzen. Der Strich zeigt 
die Stelle des Schnittes an 

Fig. 2 Fruchtzweig von der Fig. 1 ein Jahr ſpäter. ; 
Fig. 3. Das Brechen einer dünnen Fruchtrute, um die Augen a, b, e zu begünſtigen und zum Austretben zu bringen. 
Big. 4. Die gebrochene Fruchtrute, Fig. 2, ein Jahr nach dem Brechen. 


Seite XLVI. 


Obſt⸗ und Gartenbau. 


Fruchtzweige, wie es im „Obſtzüchter“ 1912, 


Nr. 3 und 4 beſprochen wurde, ſein Aus⸗ 
kommen finden. Nur wenn es ſich um 
ſtarke, ſeitliche Holzzweige handelt, gleich⸗ 
gültig ob dieſe im Laufe des Sommers 
pinziert wurden oder nicht, oder um lange, 
dünne Fruchtruten, wendet man vorteilhaft 
das Brechen der Zweige an. Das Brechen 
der Zweige beim Winterſchnitte kann da⸗ 
her uur ausnahmsweiſe in beſtimmten 
Fällen zur Erreichung eines kurzen mit 
Blütenknoſpen beſetzten Fruchtholzes emp⸗ 
fohlen werden. | 
Die Wirkung des Brechens einzelner 
Zweige iſt, wenn es in richtiger Weiſe 
und in paſſenden Fällen angewendet wird, 
ſehr augenſcheinlich. Durch das Brechen, 
leichgültig wo es geſchieht, 
aſſerzufuhr in die ober der Bruchſtelle 
befindliche Zweigſeite vermindert; die 
Zweigſeite unter der Bruchſtelle erhält da⸗ 
gegen eine ſtärkere Waſſerzufuhr. Ander⸗ 
ſeits erfahren die fvon oben, von den 
Blättern des Zweiges ommenden plaſtiſchen 
Stoffe (Aſſimilate) eine Hemmung, ſchlagen 
ſich in Form von Stärke in der Umgebung 
der Augen und der Bruchſtelle nieder. Die 
Wirkung des Brechens beſteht daher darin. 
daß einerſeits der Waſſerauftrieb in den 
Zweig vermindert und anderſeits die 
Speicherung von Bauſtoffen (Aſſimilaten) 
angeregt wird, wodurch günſtige Be⸗ 
dingungen zur Bildung von Blütenan⸗ 
lagen gegeben werden. Nach dem Ver⸗ 
narben wirkt die Bruchſtelle durch das 
kurz⸗ und weitzellige Wundholz als Stärke⸗ 
ſpeicher weiter. Sollte aber die Wirkung 


S 


wird die 


Kleine Mitteilungen. 
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trotzdem im erſten Jahre nicht eintreten, l 

jo muß das Brechen im nächſten Jahr 

auf derſelben Stelle wiederholt werden. 
Das Brechen wird am zweckmäßigſt 


zur Zeit des Winterſchnittes, das iſt in 


Monate März und ſelbſtredend nur bei 
Kernobſtbäumen durchgeführt. Hiebei 
werden ſehr ſtarke Seitenzweige, ohne 
Unterſchied, ob fie im Laufe des Sommer: 
pinziert wurden oder nicht, an der Baſis 
eingeſchnitten und gebrochen, ſiehe Fig. !. 
Die Wirkung dieſes Brechens iſt aus ber | 
Fig. 2 erſichtlich. Tritt dieſe günſtige; 
Wirkung nicht ein, ſo kann gegen den 
Herbſt zu, oder im nächſten Jahre auf 
derſelben Stelle wieder gebrochen werden. 
Dünne lange Fruchtruten werden ebenfalls 
wenn auch ſeltener und nicht an der Baſis, 
ſondern erſt über dem dritten oder vierten 
Auge, ſiehe Fig. 3, gebrochen. Die Wirkung, 
des Brechens beruht ſelbſtredend auch al 
dieſem Falle nach denſelben Grundſätzen. 
nur mit dem Unterſchiede, daß hier dre 
Knoſpen a, b, c eine vermehrte Wafer 
zufuhr erfahren und zur Streckung ver 
anlaßt werden, während im erſten Falle 
durch verminderte Waſſerzufuhr infolge 
der Stellung ober der Bruchſtelle dieſelben 
Augen nur einen kurzen Austrieb erw 
laſſen. Letztere hätten ohne Brechen Holz‘ 
triebe gebildet. 

Die geſchilderten Hilfsmittel verdien 
in der Formobſtzucht bei Behandlung d 
Fruchtzweige Beachtung und laſſen viel 
Zweige, die ſonſt nur Holztriebe entwickeln 
würden, in kurzer Zeit in brauchbares 
Tragholz umwandeln. 


[EX 


Außer dieſen Sporen werden im ganzen Verlaufe 


Der nordamerikaniſche Stachelbeermehl⸗ 
tan. In den letzten Jahren wurde eine 
gefährliche Krankheit der Stachelbeeren beobachtet. 
Die Blätter, Stengelteile, Triebe, ſowie Früchte 
bedecken ſich mit einem anfangs dünnen, weißlich⸗ 


grünlichem Ueberzuge, der ſich ſpäter ausbreitet 


und eine dicke, filzige, braune Beſchaffenheit 
annimmt und die Pflanze gefährdet. Die Urſache 
dieſer Krankheit iſt ein aus Nordamerika einge⸗ 
ſchleppter, paraſitiſcher echter Mehltaupilz, genannt 
nordamerikaniſcher Stachelbeermehltau (Sphaero- 
thea mors uvae). Der Pilz überwintert auf 
dem im Vorjahre befallenen Stellen, indem dort 
Schlauchfrüchte (Perithecien) gebildet werden, 
die im Frühjahre reifen und Fortpflanzungs⸗ 
organe (Sporen) entlaſſen, die die neu aus⸗ 
treibenden Blätter und Stengelteile infizieren. 


des Sommers vom Vegetations körper (Mycel) 
des Pilzes aus Sommerſporen (Con idien ge- 
bildet, die die Weiterverbreitung der Pilze i 
Sommer beſorgen. Zur Bekämpfung dieſer, i 
die Stachelbeeren äußerſt gefährlichen Kraukh 
find eine Reihe von Maßnahmen notwendi 
welche, wenn ſchon keine vollſtän dige Unter drückr us 
ſo doch eine Minderung der Schäden zur Fol 
haben. Nach dem Stande der bisherigen 

fahrungen haben fih folgende Bekämpfungsmaß 
nahmen als zweckmäßig erwieſen: 1. Gründli 

und ausgiebiges Zurückſchneiden der Strain 

im Herbſt, eventuell, wo zu dichter Stand i 
Ausroden einzelner Stöcke. 2. Sorgfältig 
Sammeln und Verbrennen der abgeſchnii 
Triebe und der ausgerodeten Pflanzen an 
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und Stelle. 3. Ausgiebiges Kalken des Bodens 
und nachheriges Umgraben desſelben. 4. Spritzen 
der beſchnittenen Sträucher in ausgiebiger Weiſe 
mit Schwefelkalkbrühe im Verhältnis 1:2 (das 
ft auf 1 Teil Schwefelkalkbrühe 2 Teile Waſſer), 
im zeitlichen Frühjahre, welche Beſpritzung acht 
Tage vor dem Aufbrechen der Knoſpen zu wieder⸗ 
holen iſt. Ein Liter Schwefelkalkbrühe mit zwei 
Litern Waſſer verdünnt, ergibt drei Liter Spritz⸗ 
flüͤſſigkeit. Das Spritzen ift mit Holzbutten oder 
mit aus Kormametall erzeugten Spritzen, welche 
von der Schweſelkalkbrühe nicht angegriffen werden, 
im Monate Februar oder anfangs März und ein 
zweitesmal knapp vor Knoſpenausbruch gründlich 
durchzuführen, fo daß alle Teile von der Brühe 
bedeckt erſcheinen. Der niederöſterreichiſche Landes⸗ 
ausſchuß hat beſchloſſen, jenen 
Gemeinden, für welche die Stachel⸗ 
beerkultur eine große wirtſchaftliche 
Bedeutung beſitzt, die Schwefelkalk⸗ 
brühe zum ermäßigten Preiſe von 
> Hellern pro Liter abzugeben. Die 
Anſuchen um Abgabe der Brühe 
ind bis ſpäteſtens 15. Dezember an 
das zuſtändige Bürgermeiſteramt zu 
richten und von dieſem bis ſpäte⸗ 
ſtens 1. Jänner dem niederöſter⸗ 
reichiſchen Landesausſchuſſe vorzu⸗ 
legen. Der Landesausſchuß erwartet, 
daß die Stachelbeerkulturbeſitzer in 
ihrem eigenen Intereſſe die Be⸗ 
kämpfung des nordamerikaniſchen 
Stachelbeermehltaues energiſch in 
die Hand nehmen und die hier ver⸗ 
zeichneten Bekämpfungsmaßnahmen 
genaueſtens durchführen. , 
Die Moftbirnen. Beſchreibung der in Defter- 
reich angepflanzten Moſtbirnſorten. Herausgegeben 
mit Unterſtützung des k. k. Ackerbauminiſteriums 
von der Oeſterreichiſchen Obſtbau⸗ und Pomologen⸗ 
Geſellſchaſft im Verlage von Friedrich Sperl, 
Wien, III /., Rennweg 58. Die Oeſterreichiſche 
Obſtbau⸗ und Pomologen⸗Geſellſchaft hai unter 
Leitung des Geſchäftsleiters. niederöſterreichiſchen 
Landes⸗Obſtbauinſpektors Joſef Löſchnig und 
unter Mitarbeit der hervorragendſten Fachleute 
Oeſterreichs ein ſtattliches Werk, betitelt „Die 
Moſtbirnen“, herausgegeben. Das Werk enthält 
110 Sortenbeſchreibungen in leicht faßlicher, für 
das Erkennen und Beſtimmen der Sorten ent⸗ 
ſprechender Weiſe, ſowie Angaben für die wirt⸗ 
ſchaftliche Beurteilung der Sorten, unterſtützt 
durch 120 ſchwarze Abbildungen und ſechs kolo⸗ 
rierten Tafeln der wertvollſten Moſtbirnſorten. 
Die genaue Kenntnis der Obſtbauverhältniſſe 
durch die Bearbeiter, die Anführung ſämtlicher 
Lokalbezeichnungen, geordnet nach den Gebieten 
und Ländern, die Hervorhebung der guten und 
ſchlechten Eigenſchaften, ſowie des Nutzungswertes 
auf Grund zahlreicher chemiſcher Analyſen, ſtellt 
das Werk, um ſo mehr, als es vom Verleger auf 
das Beſte ausgeſtattet wurde, einen ſicheren Weg⸗ 
weiſer bei der Sortenwahl und bei der Herſtellung 
des Obſtweines dar. Kein Obſtzüchter verſäume 
dieſes Werk anzuſchaffen; denn die Befolgung der 
dort enthaltenen Ratſchläge wird ihm reiche Früchte 
bringen. Das Werk koſtet im Ladenpreiſe ge⸗ 
ſchmackvoll gebunden K 12.—, broſchiert K 10.—. 
Die Mitglieder der Obſtbau⸗ und Pomologen⸗ 


Obſt⸗ und Gartenbau. 
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Geſellſchaft erhalten das Werk zum ermäßigten 
Preiſe, gebunden K 10.—, broſchiert K 8.—. 
Beſtellungen auf das Werk ſind an die Geſchäfts⸗ 
leitung der Oeſterreichiſchen Obſtbau⸗ und Pomo- 


logen⸗Geſellſchaft, Wien, I., Herrengaſſe 13, oder 


an den Verlag, lithographiſche Kunſtanſtalt und 
Buchdruckerei Friedrich Sperl. Wien, III „ Renn- 
weg 58, zu richten. | 

Eine beſondere Eigenſchaft der Sorte 
Dr. Jules Guyot. Daß Obſtbäume mitunter 


zweimal im Jahre blühen, iſt allgemein bekannt; 


daß jedoch die zweite Blüte Früchte zur Reife 
bringt, ift wohl eine Seltenheit und kann natur- 
gemäß nur bei Frühobſt der Fall ſein. Meine 
Beobachtungen haben ergeben, daß die Birne 
Dr. Jules Guyot dieſe Eigenheit beſitzt. Man 


Zweimal tragende Birne (Dr. Jules Guyot). 


bemerkt ſehr oft, daß Ende Juni an den heurigen 
Holztrieben Fruchtknoſpen gebildet und zur Blüte 
gebracht werden, deren Früchte anfangs Oktober 
zur Reife kommen. Dieſes Naturſpiel trat bei 
einem im Oktober 1908 gepflanzten Buſch⸗ 
bäumchen in ſo reichem Maße in Erſcheinung, 
daß ich den Baum mit der zweiten Frucht photo⸗ 
graphieren ließ, um ſie den freundlichen Leſern 
vorzuführen. Ich bemerke noch, daß die Früchte 
ſtets den Wohlgeſchmack, nicht aber die charakteri⸗ 
ſtiſche Form der Sorte hatten, vielmehr walzen⸗ 
förmig geſtaltet ſind. Einzelne Stücke erreichen 
ein Gewicht von 16 bis 18 dkg. An dem in 
Rede ſtehenden Bäumchen waren 24 ſolcher Früchte. 
| Sigismund Eckſtein. 

Ueber die Winterobitanfbewahrung, die 
infolge der beſtehenden, geklärten und mit Erfolg 
geübten Erfahrungen faſt einheitlich durchgeführt 
werden und darüber nur eine Meinung herrſchen 
ſollte, weichen die Anſichten und Erfahrungen der 
Obſtzüchter derartig auseinander, daß dieſes 
Gebiet der Soitenliebhaberei und ihren Aus⸗ 
artungen faft gleichkommt. Einige Beiſpiele aus 
der täglichen Praxis mögen dieſe Anklage be⸗ 
ſtätigen. In Schüttenitz, einem obſtbaureichen 
Orte in der Nähe der Stadt Leitmeritz a. d. Elbe, 
wird das geſamte Winterobſt, Aepfel und Birnen, 
ob zum Verkaufe oder für den eigenen Haus⸗ 
verbrauch beſtimmt, bei allen Obſtzüchtern auf 
dem Dachboden des Wohn- und Wirtſchafts⸗ 
gebäudes aufbewahrt; das Obſt kommt gleich 
nach der Ernte an dieſen Aufbewahrungsort und 
bleibt dort, wenn nicht vorher verbraucht, bis 
zum Frühjahr; die Städter bewahren mit Vo; 
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liebe ihr Winterobſt im Zwiſchenraume der 
Zimmer⸗ und Gaſſenfenſter auf; in vielen 
Gegenden müſſen die unbewohnten Zimmer für 
die Obſtaufbewahrung herhalten; und endlich 
nennen wir den Keller und das beſonders erbaute 
Fruchthaus. Tatſache tft, daß das auf dem Dach 
boden aufbewahrte Obſt, trotz vieler Lüftung bei 
Nacht, damit die feuchtſchwangere Luft möglichſt 
einfällt, ſtark verdunſtet, wellt und einſchrupft; 
aber die betreffenden Obſtzüchter finden ſich ruhig 
damit ab; ſie meinen, es müßte ſo ſein. So lange 
es froftfrete Witterung gibt, da geht es mit der 
Obſtaufbewahrung am Dachboden noch leidlich; 
wie aber Froſtwetter kommt und Türen und 
Fenſter verſchloſſen werden müſſen, kommt erſt 


die Unzweckmäßigkeit des Dachbodens für die 


Obſtaufbewahrung beſonders zum Vorſcheine. Auch 
die unbewohnten Zimmer zeigen die gleichen 


Uebel wie der Dachbodenraum und nicht allein, 


daß das im Zimmer „gut“ aufbewahrte Obſt ein 
hohes Gewichtsmanko durch Verdunſtungsverluſte 
erleidet, es läßt auch geſchmacklich nach längerem 
Lagern im Zimmer nach. Am praktiſcheſten und 
beſten iſt und bleibt der Keller; wenn dieſer nur 
einigermaßen vor Fäulnis geſchützt wird, kann 
das Obſt nicht nur lange Zeit, ſondern auch in 
beſter Qualität darin anfbewahrt werden. Die 
Aufbewahrung im Keller enthebt der Sorge vor 
Froſtgefahr; zu feucht kann der Keller gar nicht 
werden; und ſollte dies doch vorkommen, ſo 
ſchadet höchſtens ſtehendes, Geruch verbreitendes 
Waſſer und hier wird einfach für Abfluß oder 
Trockenlegung geſorgt. Bei geringer Luftfeuchtigkeit 
kann im Keller ohne Schwierigkeiten und ohne 
Gefahr abgeholfen werden; für niedrige oder 
höhere Wärme läßt ſich ein Keller gleichfalls am 
leichteſten durch geeignete, eingebrachte Lüftungs- 
vorrichtungen regeln. Der völlige Abſchluß des 
Lichtes im Keller läßt die Früchte erwieſener⸗ 
maßen langſamer und äußerſt ſchmackhaft reifen, 
bei auffallendem Faulen der Früchte kann im 
Keller zu jeder Zeit geſchwefelt werden. In den 
Keller können wir zu jeder Zeit hinein, um Obſt 
zu holen oder nachzuſehen. Trotz dieſer bekannten 
Vorteile werden immer noch Berater auftreten, 
die das Obſtaufbewahren im Keller nicht empfehlen. 


` 
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Wir wenden dann unfere Beit und and ou | 
zur Herrichtung von Erdmieten, zu Verſchalungn 
der Dachboden⸗ und anderer ähnlicher Räume ar. 
und Zeit und Geld find unvorteilhaft angewendet. 
Darum meine ich, da der Keller oder beſondere 
Fruchthäuſer für die Binterobftaufbewahrung | 
ohne beſonders hohe Aufwendungen praktiſch a 
beſten nutzbar find, es heißen fol: Die Keller: 
räume erfüllen am en die Bedingungen, 
welche das Winterobſt an den Aufbewahrungsort 
ſtellt; zwecks Kontrolle der zuſagenden gleichmäßigen 
Feuchtigkeit und des Wärmemoßes fol im Rela 
ein Hyprobarometer und ein Thermometer ange: 
bracht ſein und die bezügliche Feuchtigkeit mit 
90 bis 95 Prozent und der Wärmezuſtand mit 
2 bis 3° C zu erhalten werden. 

F. Turetſchek. 


Der Obſtbankalender für das Jahr 1914, 
ein Taſchenbuch, iſt ſoeben erſchienen. Er enthält 
auf 270 Seiten eine Reihe von trefflichen Auf. 
ſätzen. 40 Abbildungen unferer beiten, bewähr⸗ 
teſten Obſtſorten mit ausführlicher Beſchreibung 
lernen uns Obſtſorten beſſimmen und erkennen 
15 Auſſätze mit Abbildungen und Hilfstabellen 
geben in wichtigen Fragen aus der Obſtbaum⸗ 
zucht, pflege, ernährung, Obſtverwertung ui. 
nach aa Erfahrungen und Forfchunge 
ſreffliche Antwort. Prächtig gebunden koſtet der 
Kalender K 1.50 ſamt Poſtzuſtellung. Der Bezug 
geſchieht am beſten direkt vom Obſt⸗ und Garten: 
bauverein für das deutſche Elbetal in Böhmen in 
Auſſig, Mariengaſſe 4. 


Auſtraliſches Obſt am Hamburger 
Markte. Im Laufe des Monates Mai wurden 
141.101 Kiſten auſtraliſcher Aepfel eingeführt. Di | 
Qualität ließ im Anfange zu wünſchen übrig, 
war aber ſpäter weſentlich beffer. Es machte fid 
eine andauernd ſehr lebhafte Nachfrage geltend, 
jo daß recht gute Preiſe, 8 — 24 Mark pro Rift, 
bezahlt werden konnten. Es trafen ferner in der 
angegebenen Zeit 12.385 Kiſten Birnen (die größte 
bisher eingelangte Menge) ein. Die Qualität war 
ſehr verſchieden; die beſten Sorten wurden mit 
18 Mark pro Kiſte verkauſt. (Nach einem Kon 
ſulatsberichte.) St. 


| 


An den „Bienen⸗Vater“ gerichtete, den Obſtbau betreffende Anfragen werden im Fragekaſten diejer 
Beilage in der nächſten oder zweitnächſten Nummer beantwortet. Wer briefliche Beantwortung 
wünſcht, muß eine 10 Hellermarke beilegen. 


Fr. &. Die überſandte Frucht heißt Rojen- 
hofbirne, der Apfel oberöſterreichiſcher Brünerling. 


Frage: Wann ſoll man mit dem Veſchneiden 
beginnen? 

Antwort: Mit Schneiden der Aprikoſen und 
Pfirſiche wird im Monate Februar begonnen 
und dann bis in den Monat März jenes der 
Birnen und Aepfel fortgeſetzt. 

K. S. Die eingeſandten, von Ihnen als 
„Fliegen“ benannten Inſekten ſind die Weibchen 
des kleinen Froſtſpanners. 


3 


Frage: Erſuche um Bekanntgabe der Krankheit 
an den mitgeſandten Blättern? 

Antwort: Die Bräunung der Blattränder | 
an den eingefandten Apfelblättern iſt nickt 
paraſitärer Natur. Es handelt ſich hier um ve | 
Einwirkung ungünſtiger Vegetations- oder Tempe 
raturverhältniſſe, durch welche lokale Ernährung: 
ſtörungen verurſacht werden. Von dieſen werden 
natürlich die Blattränder, als am weiteſten von | 
den Saftleitungsbahnen abitehend, am meiſten n 
Mitleidenſchaft gezogen, was ſich dann in einen 
Dürrwerden des Randes zußert. i 


ESOO E S E alten 
Verantwortl. Redakteur: Jole? Löfchnig. — Berlag und Erveditionz.Gelterreichitcher Relchsverem für Blewenzual, 
18 


Wien, T., Heiferftorferftrabe 5. — Druck von Bier. Wilk. Wolf 4 C Wien, IX., Beragafie 


Nummer 1. 45. Jahrgang. 1913. 
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Meichsvereines für Bienenandht 


(Zentralverein für Bienenzucht in Oefterreich) 
und feiner Zweigvereine. 


Offizielles Organ 
Ser Sektion Tür Wienenzucht der k. k. Landwirtichaftsgelellichaft 


Salzburg 
des Vorarlberger Imkerbundes 
des Stelermärkllchen Blenenzuchtvereine: Auflage 14.000. 


des Eandesvereines deutider Bienenwirte in Böhmen 
des Eandesverbandes der Bienenzüchter und Bienentreunde des Erzberzostums Ricderditerrei® 
und des Berzegtums Kärnten | 
Ges Landesverbandes der deutlichen Bienenzüchter und Bienen freunde der Markaratichatt Mähren 
und des Landesverbandes der Bienenzuchtvereine des Herzogtums Bukowina, 


Verlag und Expedition: Wien, I., Helferſtorferſtraße 5. | 


Für den Inhalt und die Form der Inſerate und Beilagen übernimmt der Verein leine Verantwortung. 
Bei Beitellungen aut Grund nachitchender Tnferate berate man lich geTälligit aut den , Blenen - Vater. 


Geſchäftlicher Wegweiler. 


| , | waben, Brutapparate und alle : 
Bienenwirtiafil. Geräte | ein tenga ah Seflügelzuät- 7 3 


eturidy Defeife, Obechole 
beam, liefert 2 Maſchtnen un Leräte. Stehe Inſerat. n V/, Margarethenſtr. 108d. Bienen- 


ri Saen Eur = cnet Boniggiäfer. ſtockwagen. Proſpekte gratis. XII 
beſter Qualität. 1859 in ; a e | 
dieler Branche tätig, Ln ie [ne Buchdruckerei s-x11 
He. Cimu, Jauernig, ver.” Elen, IV., Rechte Wienzeile 29. * Alex. Wilh. Wolf & Co., 


Wien, X, ‚ Berggaffe 13, Telephon 


ieſten. Ematl- und Blechbonl f. Filialen: Wien- Rudolfsheim, Br- Wien, IX, 
3-XII 


jhlendern, Bienen, Stöcke, Kunft- dapeſt urd Prag. 2-KII 


ristallzucker 


Ear Schleifer, Eisenhändler, Brock a. N. 


Jos. Skupil & Cie, |. . halten großes Lager in 79-IV.18 
Wien, L, Maximillanstraße fi. — Bienengeräten. 


a ur‘ 
wer, CHR. 


für Bienenfitterung be- l. Shleifer ad. Porabaky, Eisenbändler, Leoben 
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Hhionigmarkt. 


der Qonigmartt in une für unſere Mitglieder beftimmt, welche ihren eigenen Ooxig aunoneieren wollen. 
Eine Anzeige bis zu 18 Worten wird jährlis einmal unentgeltlich aufgenommen. 


Zu verkaufen: 


A. Herglotz, Wien, I., Poſtgaſſe 10. Einige 
Poſtdoſen Honig, dunkelgelb, aromatiſch, per 
Poſtdoſe K 9.—. 97.113 


Nudolf Federer, N Poſt Ladendorf, 


Niederöſterreich. F in 
5 und 50 kg- Doſen. 8-1 


Lambert Schmidl, 


Imker, Unterſtinken⸗ 


brunn, Niederöſterreich. Echten Schleuderhonig, 


zirka 130 kg. 11 


Gregor Wurſt, Wartberg, Poſt Eggenburg, 
„Niederöſterreich. Schleuderhonig, Poſtdoſe K 10, 
ab Eggenburg. Für an wird garantiert, 

5I 


Jab. Strobl, Poysdorf. Niederöſterreich. 


150 kg lichten Schleuderhonig per kg K He 


5 kg franko K 10.— 


A. Hochegger, Großimkerei, Leibnitz, Steier⸗ 
mark. Feinſt geſchleuderten aromatiſchen Alpen⸗ 
blütenhonig, 5 kg-Poftlanne K 10.— inkl. 
Kanne. N 7-1 


Zink- und e = 
mit vergrößerten Zellen, für ganz dünne 


Zum Selbstnerstellen der 
Kunstwaben schmelzt man 
sich das Wachs 
aus alten Waben selbst aus. 


Das Eingießen des 
flüssigen Wachses. 


Mit dem Rietsche-Gießbrett erzielt man mit den Rietsche=Gußformen stets gleichmäßige dünne Waben. Dasselt ; 
ist speziell für die Gußformen hergestellt und leicht verstellbar. — Auch für 


Die neue Honigdose mit Bügelverschluß System 
Rietsche ist schöner und besser als alle bisherigen 
Die Dose hat Außenwulst, ist goldlackiert, 
‘kann ganz entleert werden, hat keine Scharfkante 
Der Bügel sichert den Verschluß und dient 
gugleich als stets hochstehender Tragbügel. 


en. 
Patentamtliche 
Schutzmarken. 


Systeme. 


mehr. 


Lötlampe „Blitz“ 
Beste Anlötlampe, 
viele Tausende im 
Gebrauch. 


selben Größe gießen konnte. 
Einiachheit. 


lieferanten. 


so gut wie jedes andere Fabrikat. 


Kräftige Bauart bei mäßigem Preis. 
Honigschleuder 
Modell 1913. 


M. Galaczynski, Zborów, Galizien. Dune 
gelber Blütenſchleuderhonig, ſtarkes ee 


Bernh. Nietsche Biberach (Baden) SW. 
Spezlalfabrik für Kunstwaben- Maschinen $ 


(Gußformen und Walzwerke) 


== fine ganze Kunstwabenfabrik (GuBtorn mit Hilfsgeräten) schon von 20 Mark an == of 


se Waben, Afonshswaben; für Waben 
aben, für Hoch- oder Breitwaben, mit der natür- = 
lichen Zellenstellung. Extramaße werden auf Wunsch schnellstens angefertigt. P: 


30 alte schwarze Waben so viel Wachs, daß man daraus 40 

Solideste unzerbrechliche Bauart bei höchster 

Explosionsgefahr ganz ausgeschlossen. Dreifache Dampfwirkung. 
Uniibertroffene Ausbeute bei schnellster Arbeit. 


Durch Anschaffung eines Rietsche-Satzes (Dampfwachspresse und Kunst- 

wabengußform mit Nebengeräten) werden Sie unabhängig von Ihrem Waben- 
Sie schützen sich am sichersten vor Ve 

wachses und e ee der Faulbrut. 

Wenn Sie jährlich 3 Kilo Mittelwände 

en rentiert die Anschaffung eines Rietsche-Satzes. 

aben werden von den Bienen am liebsten angenommen, ausgebaut und. 

von der Königin schnell bestiftet, wenn überhaupt Bruttrieb herrscht. 


Rietsche-Honigschleudern — Modell 1913. 


Honigschleudern mit kombiniertem 
Zahnrad- und Ketten-Unterantrieb. Das Solideste was es gibt. Auf Wunsch 
dreifach oder sechsfach übersetzt, auch elektrisch betrieben mit Siemensmotoren.. 


nes Lager in allen Bienenzuchtgeräten, . Versen alls und iranko versandt wind. 


Ignaz Nokmann, Wein- und Obſtbauer, 
Pettau, Steiermark. Gebirgsblütenhonig, bee 
ſonders für Medizinalzwecke, in 10 kg-Dofen 
eingeſchleudert, per Kg K 2.40. Gemiſchter 
Blumenhonig in 5 kg: Poſtdoſen, per Kg K 2.—, 
exkluſive Doſe. 871-13 


Franz Horvath, Kerſchbach, Bolt Radkers⸗ 


burg, Steiermark. F 
5 kg⸗Poſtdoſe K 8.— 117-1213 


Joſef Huber, Dornen 102, Poft Loipers⸗ 
dorf bei Fürſtenfeld, Steiermark. Feinſten 
garantiert echten ee 5 kg: Poft- 
doſe (4½ kg Inhalt) K 8.50. 4-I 


Franz Nenntenfel, Groſtimker, Hirt, Kärnten. 
e vorwiegend aus Him⸗ 


beeren, 5 kg⸗Poſtdoſe K 10. 100- V-13 


Nikola FvaniSevié, Imker, Tordince, Bo 
Gaboš, Slavonien. 300 kg lichtgelben Schleuder 


honig, 100 kg K 140.— ab meiner Bahnſtation. 2 


| DIL. 


aroma, größeres Quantum, billigſt berechnet. € 


2 
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Gebrauch. 1 a l n 


— 


Zum Selbstherstellen der 
Kunstwaben schmelzt man 
sich das Wachs 
aus alten Waben selbst aus. 


as Besehnei 
der fertigen Wai 


ußformen älterer Systeme verwendbar. 
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Beste Entdeckfimey- 


Honigdose. 
Mit der neuen 9” Rietsche-Dampfwachspresse “QM ausgepreßt, ergaben 
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XLV. Jahrgang. | Btenen-Vater, g Seite 3. 


Acıang Bienenzächler 


Massenfabrikation sämt- 
licher Werkzeuge, Schleu- 
-dermaschinen mit Ober- und 
en ET Unterantrieb. Schleuder- 
maschinen fürAmerikaner und Breitwabenstöcke stets 
am Lager sowie sämtliche Heidenreich-u.Gerstungs-Geräte. 


Erite niederöiterr. Verfand-Bienenwirtichaft 


"> Geprindet 1889. Rudolf Skarytka deni 1809. 
Wien, 11/3, Obere Donaustraße 39, Ecke Rembrandstraße 1, vis-à-vis -der Augartenbrücke. 


Telephon ee verlendel. 


Kaufe jedes Quantum Honig u. Wachs. 21 111-18 


l Soeben erschien in IV. gänzlich umgearbeiteter Auflage! 

Vorzüglidies lehrbuch für 
Das Neue Bienenbuch geraete bs be in 
S von Alois Alfonsus. F nger in der Blenenzu 
Preis K 1.50 inklusive Frankozusendung. 


Für fortgeschrittene Imker: 


Hllgemeines kehrbuch der Bienenzudht 


, von Alois Alfonsus. 
Reichhaltigstes Bienenwerk der Gegenwart. —>+< prachtvoll illustriert, gediegener Fathinhalt. 
Preis brosohiert K 10.—, geb. K 12.— inkl. Frankozusendung. 


Beide empfehlenswerte Werke sind von der Vereinskanzlei, Wien, I., Helferstorferstr. 5, zu beziehen. 


5 


Bei geneigter Verwendung hier abzutrennen! 
a ee] 


Pränumerations-Einladung 


auf die Beilage „Ob ſt- und Gartenbau“ zum „Bienen-Vater“. 
Crefflich redigierte und reich illuſtrierte Ausgabe für die Intereſſen der Gbſtzucht in Verbindung 
mit der Bienenzucht. : 
Erſcheint mit jedem Monatshefte des „Bienen⸗Vater“ und ift dieſem beigeheftet. 
Bezugspreis jährlich 50 Heller 
(im Vorhinein mit der Mitglieds⸗ oder Abonnementsgebühr zahlbar). 


Ich abonniere obige Beilage für das Jahr 1915 und ſende den Betrag gleichzeitig an: 
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Unterſchrift und Adreſſe———————.——.———— 


Nummer der Seitungsſ fe... y Dts, ae 


Seite 4. Bienen ⸗Dater. XLV. Jahrgang. 
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mit unserem neuen ges. gesch, 


SIGMA-VERSCHLUSS. 


Sämtliche Gläser können sowohl mit unserem Sigma- 
deekel als auch mit Kork oder Pergament verschlossen 


Weite Öffnung. werden. Gleiche Höhe. 
Praktischer Verschluß. 


Alleinige Lieferanten: 


C. Stölzle's Sohne 


Aktiengesellschaft für Glasfabrikation 
Vereinsmitglieder 7 = Preiskurante = 
5 Prozent Rabatt, Wien IV. gratis und franko, 


1-12 


Bei geneigter Verwendung hier abzutrennen! 


Komespondenz-Karle. x 
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XLV. Jahrgang. 
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- Büdıertiicd. 


Rübers „Kurſus zur Erlernung 


der Bienenzucht im Hasbachſchen Föderal⸗ 
und Wanderkaſten“ empfiehlt die Betriebs- 
weiſe im Föderalſyſtem, das gewiß viele 
Vorteile aufweift. 


rar nnen Ee 


Die vom Verfaſſer empfohlenen Wohnungen, 
mehrere Syſteme Hasbach, mögen ſich in ſeinem 
Wirkungsgebiete bewährt haben, ſie geſtatten 
Kalt⸗ und Warmbauſtellung und laffen ſich als 
Blätterſtock wie als Hinterlader behandeln, für 
die Wiener Verhältniſſe ſcheinen ſie mir nicht zu 


taugen, da Rähmchenmaße und Stockgröße für 


Die rationelle Ausnützung unſerer Trachtverhältniſſe 
zu klein ſind. Die Ausſtattung des Werkchens iſt 
eine ganz nette, der Druck deutlich, die Abbildungen 
hübſch, die Form gefällig und handlich. Ein 


beſonderer Schmuck des Buches ſind die Repro⸗ 
duktionen von Photographien. Möge der Wunſch 
des Verfaſſers in Erfüllung gehen und das 


Büchlein allen Imkern. welche nach dem Syſteme 
Hasbach die Bienen pflegen, das werden, was es 
ſein ſoll, ein treuer Freund und Berater zu einer 


) nugbringenden Bienenzucht. H. Staudigl. 


„La Tunisie Apicole“ von J. 


Georges, Präſident der Bienenzucht⸗ 
geſellſchaft in Tunis. Ein Band von 224 
Seiten, mit zahlreichen Illuſtrationen, 
Karten und ſtatiſtiſchen Tafeln über 
Bienenzucht und deren Produkte in Tunis. 


Preis Fres. 3.25. 


J. Georges, Profeſſor, ein junger Pionier für 


die moderne Bienenzucht in Tunis, war vom 
franzöſiſchen Ackerbauminiſterium, welcher ſeine 
genauen Kenntniſſe den Bedingungen, unter welchen 
die Bienenzucht in Tunis gedeihen kann, zu 
ſchätzen weiß, aufs eifrigſte in ſeinen kulturellen 
Bemühungen unterſtützt, beſchreibt im erſten 
Kapitel ſeines Werkes, die ſeit undenklichen Zeiten 
herrührende Methode und Stöcke der einheimiſchen 
Bienenzucht, im zweiten die klimatiſchen Ver⸗ 
hältniſſe des Landes und ſtatiſtiſchen Tafeln, 
wonach Tunis im Jahre 1909 130.000 kg Honig 
und 127.000 kg Wachs erzeugt hat. Der inter⸗ 
eſſanteſte Teil ſeines Werkes handelt von der 
Einführung der Bienenzucht als Lehrgegenſtand 
in den Volksſchulen. Wir können den Leſern die 
Anſchaffung des Werkes beſtens empfehlen. 

„L’Apiculture par l'image“ (Die 
Bienenzucht im Bilde) von Ed. Alphan⸗ 
déry, mit 440 Zeichnungen und 76 Tafeln. 
Chateau de Brignan, Montfavet, Frank⸗ 
reich. Preis Fres. 2.50. 

Der Text in dieſem Buche iſt durch Bilder und 
Darſtellungen erſetzt, die ſich durch das Anſehen 
ins Gedächtnis einprägen ſollen. Jedes Bild wird 
durch die Aufſchrift oder eine kurze Legende 
erklärt. Der modernen Bienenzucht ſind Vilder 
aus der Geſchichte der Biene, zumeiſt Repro⸗ 
duktionen, alte Kupferſtiche und Holzſchnitte 
gegenübergeſtellt, um die Vorteile der erſten 
recht augenfällig hervortreten zu laſſen. Das 
Werk iſt ſehr eigenartig und verdient angeſehen 
zu werden, da es unmöglich iſt, dem Leſer deſſen 
Lektüre (wegen Mangel an Text) anzuempfehlen. 


Bei geneigter Verwendung hier abzutrennen! 
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Wohnort Jö E ĩðͤ K 


Babl der Bienenvölker in Wohnungen 


mit beweglichem Bau 


mit unbeweglichem | mit gemifchtem 
Ba 3 
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23 |82 853352 to I & 3 3 | mit Rähm 8 
2 2 zu behandeln chenaufſatz 
| 
Im Berbfte 1911 eingemwintert......... Stöcke. Im Frühjahre des Jahres 1912 ausgewintert 
e Stöcke. Wie viele Schwärme erhalten J . Wie viele Ableger gemacht 
- i Im Herbſte des Jahres 1912 eingewintert . Ertrag in Kilogramm 
Dolly. gs Wah Durchſchnittspreis eines kg Honigs K : 


Sette 6. Btenen-Dater, XLV. Jahrgang. 


Aus der Bereinskanzlei 
können die P. T. Mitglieder mit Vorzugspreiſen beziehen: 


Uinatomifhe Tafeln er eee 


verbeſſerte Neuauflage. Ausgabe 1901. Eigentum des 
Vereines. Einzig daſtehendes Anſchauungs⸗ und Unterrichts⸗ 
mittel. 1 Serie à 3 Tafeln, jede 155 om hoch und 115 em 
breit. Preis K 15.—, unaufgeipannt. Einzelne Tafeln K 6.—. 
(Mitglieder 10%, Nachlaß.) Auf Stäben aufgeſpannt und mit 
Lemwandſtreifen 2 per Tafel K 1.50 mehr. Zu⸗ 
ſendung per Serte K 1 


Wandtafeln in Farb endruck pon Prot. Sar- 


ee 78°6.cm bod und 108 cm brett. Preis für Mitylieder 
es Reichsvereines ſamt Porto und Poſtrolle K 8.60, für 
Nichtmitglieder K 5.60. 


Anleitung zur Bieuenzucht bote von br. 


wirte von Dr. 
A. P. Beck Ritter y. Mannagetta, k. k. Settionschef. 
3. Auflage. Preis inkl. Porto 50 h. 


n Tikelfen prämiierl. 
FE shana rfe 


LOUIS KOCH Q Preis- 
2 HALBERSTADT} Liste 


tiber 


mas; Pose Diplome, 
V 


erschlußstreifen für Honiggläser usw. 


= erschienen, — 
Muster und Preisliste bei Bedarf auf Verlangen 
kostenlos. 1-XIl 
nme 


Bei geneigter Verwendung hier abzutrennen! 


Abſender: 


Beruf: 
Wohnort zi . 
Land bw ee TC RER 


* 


| 


Honigschlendermaschinen, Bampi- 
— Geräte für Bienes- 
zucht, Bienenwohnungen aller Arten, 
Kunstwaben aus garantiert reinem Wachs 
erzeugt and 
Bienenvölker sowie Schwärme 
liefert anerkannt reell und 
billigst die seit 1859 be- 
stehende a. allerorts bestens 
eingeführte erste Firma auf 
diesem Gebiete 


Heinrich Deseife 


— — — m 


Oberhollabrunn bei Wien. 6-Xll | 
ax Lager und Verkauf von Kunstwaben aus garantiert reinem Bienenwachs == 


Preisliste, reich illustriert, auf Verlangen gratis. 


Allsiniger Verireier und in allen gangharen Artikeln bei Firma Meiarid 
Band. fk Defleanl We, I. Hr Ed fl. 


(Krainer Raſſe) 


ficher fchwärmend, zu K 13~, 14.~ und 15.— ; 
Wiener Vereinsmaß, auf 10 Rähmdhen, mit Verland. 
kilte K 16'—~, im Tieflageritodk K 19.~, unfrankiert. 


, Juni K 10. ~, ſpdter K 9.—. 


© bender Ankunft, refpektive W. ilelricitigkeit 
Hans Wieier, Bienenzüchter, Ferlach 


Kärnten. 
Zeitliche Bestellungen sind erwünscht. — Preisliste 5 


A 


kme Its. 


Briefmarke 


An 
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Raratner Aipenbienen ! 


mit Bruf und Reifefufter, in Original- e : 


Naturfchhwdrme, 19 1 kg Bienengewicht, im Mal B 


im März und April : 
Befruchtete Königinnen, ee und Soa 
K 5.—, Ipäter K 4.~ franko leſert unter Garantie i 


> 


> XIV. Jahrgang. 
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Lassen sie sich sogleich die wertvolle Preisliste mit Monatsanweisungen grat. u. frk, kommen 


| 


Heidenreich, Sonnenburg-Nmk, (Deutschland), 


— — 


NWL TU WSs — — = — 
Außer diesen 


che für jed 


Verlangen Sie in den Mandiungen nur Heidenreichs Bienengerate ! 
Ueberzeugen Sie sich von dem billigen Preis und der 
230 g s 


sauberen Arbeit! 
CR S = 


reiseg sud *49}}|/Gssedsqy-oqe}s}yesg [NEN 


— — * 


e Beute in der 


Futtergefässen finden Sie sol Sa o 
Liste. Heidenreichs verstellbarer und Verkühlung verhindernder Teller zum Thüringer Luft- 8 
~ ballon Nr. 92 ist der billigste und beste. Muster an jeden Vereinsvorstand gr. u. fr. A 
Bienenwohnungen Kunitwaben 
dreietagig, aus gepreßten Strohwänden, mit un d E 
30 Rähmchen, Wiener Vereinsmaß, durchaus ; . 
genäht mit Rohr und Spagat, Holzteile zweimal aus garantiert naturreinem Bienenwachſe, per kg 


mit grauer Oelfarbe gestrichen, Fensterrahmen 
ohne Verglasung, Strohmatte zum Einwintern, 
Flugbretter zum Aufklappen, samt Flugloch- 
schieber, alles komplett, sauber und dauerhaft 
gearbeitet, loko Bahnhof Spielfeld. Bestellungen 
und lieferbar bis 30. Jänner 1913. 
[Preis K 13.—, später wegen Zeitmangel KI5.—. 


Alois Scheff, Bienenwohnungentischlerei, Straß 
bei Spielfeld, Steiermark, 122-]-13 


s| Durch die Vereinskanzlei zu beziehen: 
u 


bienenwirtschaftlicher Kalender 


& für das Jahr 1913 
enthält vollständig neuen Inhalt. 


— 


In Gemeinschaft mit den hervorragendsten 
Bienenschriftstellern Oesterreich, Ungarns und 
Deutschlands herausgegeben und redigiert von 
Alois Alfonsus, Bienenwirt in Wien, XVI. 


Preis K 1.20 = 1 Mark. 


Sorgfältig auserwählter Inhalt, praktischer Notiz- 
Kalender; ersetzt dem Imker jeden anderen 
Kalender. Bei Voraussendung des Betrages an die 
Verlagsbuchhandlung erfolgt Frankozusendung. 


Verlag von Moriz Perles, Wien 
I., Seilergasse (Graben). 
Bel Partiebezügen entsprechenden Rabatt. 


Ave 


or Imkerbote aus Destoreidh 


p Neen e 


K 4.60. Poſtkiſte, 3½ kg Inhalt, K 16.50 franko. 


Krainiiche bienenwirtfchaftliche Geiellfchaft 
in Illyr.⸗Feiſtritz 10. 2 XII 


eee 
Niederösterreiokische ws: 
Honigverwertungs Genossenscha 
eS — — u u ů— ů ů³i⁊j˙17˙*˙—k — 
(Fegısır. denossensch. mM, Deschr uafınng) 
Wien, II., Prater (Imkerschule) 
versondet die Post dose feinsten 
Ia. licht 
Sohleuderhonig, rener 
eoht, zu K 10.— ab Geschäftslokal. 
SR Bei Abnahme größerer Mengen 
Preis nach Uebereinkoramen. 
Die Genossenschaftsmitglieder werden er- 
sucht, ihre Honigvorräte anzumelden, 
Ta * « Bienen- e e =, 
Stil. ishmehenhotz BIN. 
nmenennoiz 
rein Fichte, faft aftfret, 1 m lang, 25 mm brett und 6 mm 
dick, mit garantiert fein glattem Hobelſchnitt, 100 m K 1.80, 
1000 m K 15.—. Muſterſendung 60 m K 2.10 franko 
nach allen Poſtſtattonen Oeſterreich⸗Ungarns. 
RICHARD K. BRUSZKAY, Holzleisten-Fabrik 
Stäbe in allen Dimensionen 5-VI 
Brühl, Post Weitra, Niederösterreioh. 
Probeheft gratis. 58-III- 13 
Marburg (Cssl.). 


SOWIE ALLE ANDERN ZUM 


BETRIEBE per: 


— 
= | BIENENSTOCKE ALLER SISTEME == 


mr. IR BIENEN = uno = 
Ra GEFLUGELZUCHT 
„ nne cer NOTIGEN, ARTIKEL m 
> 5 E ZU BILLIGEN PREISEN Z 3 
gence — d |LLUSTR.PREISBUCHER ` | 
5 j nr... X 
~ FRSIMMIHS Ts ARNES | 
22882222822 13112225 228222223 22222222282222 222272 22222 288258 8222282222 8222N | 


Im —— Kalender für das Jahr. 190 


a I. Jahrgang. 


ss Dieser Kalender ersetzt dem Landwirte ein teures Fachblatt und bietet in reicher Stoff- 
ge auswahl und guten Bildern alles, was für die Land wirtschaft von Nutzen ist. 24 Aufsätze 
ws von ersten Autoren verfaßt, behandeln fast jeden Zweig der Landwirtschaft. Der 
es billige Preis von 50 Heller bei franko Zusendung ermöglicht jedem die Anschaffung 
22 desselben. Der Betrag kann in Briefmarken gesendet werden. Der Versand erfolgt direkt vom 


ss Herausgeber und Verfasser Josef Bittermann in Hollenbadı 
na Post Waidhofen a, d. Thaya, Niederösterreich, 21 22 


sundae HH 0 78 
he SET es 
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Schleuderhonig 


a, feinſte Sorte, 5 kg-Poftbofe K 8.50, in 
25 kg-Ranne das kg K 1.60. Muſter gratis. 


Krainiſche bienenwirtichaftlicie Gefellichaft 
ö in Illyr.⸗Feiſtritz 10. 2-xXII 


l 1 enden 


Ia, hellgelb, En gros-Preise nach Ueber- 
einkommen. 5 kg-Postdose K 9.— versendet 


Jozsef Török, Lehrer und broßimker 


Oesöd, Ungarn. sm f 


Jehrbuch von A. Alfonfus 


Die Krainer Biene 


verfendet gratis und franfo 2-XII 


Krainiiche bienenwirtichaftlicie Geiellfchaft | 


in Illyr.⸗Feiſtritz 10. 


Abzugeben: Bauernitocke K 10 — 18, Zuchtvölker, 
auf 2 Ganzrähmchen, K 20—23, Koniein, | 
Mai K H, Schwärme K 11 ſpäter billig zer 


- 


antwortl. ‚ Mebatteur:; Alois Alfontus, XVI., 


K . bis 


-R 22 
. . —— 


Schleuder hon g 


bochfein, garantiert echt, 5 kg- Postdose 
K 9.—, bei 25 kg per kg K 1.75. Muster 
gratis und franko. 


126-V-13 
Bienenwirtschaft LUDWIG SCHWENKE, 
Flohan 2 (Böhmen). | 


Broschüre 


Erfindungen 


8 flat frei 


und Verwertung 118-1 


J. Bett & Co., Berlin SW. 170. 


Kleiner Anzeiger. 


5 Stück Wiener Vereinsſtänder, Drei- | 
etagig, find 17 bei F. C. Schröter, 
Pernles dorf, Poſt Kaplitz, Böhmen. 100-413 | 


Phazeliaſamen von 1912 hat abzugeben: 
5 kg K 10.—, 50 kg K 90.—. Phazelia wird bon 
Bienen rieſig beflogen. Gregor Wurſt, Wart 
berg, Poft Eggenburg, Niederöſterreich. 1-I 


Lediger Jagdgehilfe für ein Hirfchrepierm 
Ungarn, welcher Bienenzucht verſteht, wird geſucht, 
Anfrage an Forſtmeiſter Seipt, Wien, XI. 


Krainer Dienenſchwärme verſendet per kg 
Juni, jpäter billiger, Kiſte K 1. 
Lulman, ober) Schönſtein, Steiermark. 


Ottatringerſtraße 235, — Berlag und Expedition: Gelterreihliner Relm 


Dummer 2. 45. Jahrgang. 1913. 
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des 


Heſterrrichiſchen Reichs vereine für Bich enxucht 
(Zentralverein für Bienenzucht in Oefterreich) 
und feiner Zweigvereine. 


Offizielles Organ 
eF Sektion für Bienenzucht N k. Landwirtichaftsgelellichaft 
Salzbure 
des Uorariberger Tmkerbundes 
des Stetermarkil@en Bienenzumtvereines Auflage 14.000. 
des Eandessereines deuticher Biencawirte in Böbmen Tee 
les Landesverbandes der Bienenzüchter und Bienentreunge des Eraberzegtums Dicderditerreia® 
und des Berzegtums Kirsten 
ies Eandesverbandes der deutichen Bienenzüchter und lenser freunde der Markarafichaft Mähren 
und des Landesverbandes der Bienenzuchtvereine des Berzegtums Bukowina, 
Verlag und Expedition: Wien, I., HelferRorterftrake 5. 


Dur den Jugalt und die Form der Imierate und Beilagen überntmum der Veretn teme Verantwortung. 
Bel Belteliungen aut Grund nadltebenger Valerate derufe man [id getälligit auf den „Bienen-Dater“, 


Geichäftlicher Wegweiler. 


Bienenwirtiafti. Geräte. perl Brutapparate und alle Lebende Bienen. 


betete, Deleite, bag e. ag „% ͤ ᷣ ] ui Joh. Strgar, Großimkerei, 


Wittuach 3, bei Woch Feiſtrtz, 
rate — . — N Oberkrain. Echte Krainer Sipes, 


deſter Are ur ren Honigglafer. bienen, nur aus Ober-Rrain. Siehe 


dieſer Branche tätig. 2-XII €, ant Shue, Alten. Inſerat. 6 Vii 
— | gefelliäaft Giattabrtfation Wagen und Gewichte. 


“nn Jauernig, Deft.- Wien, IV., Regt Wienzeile 29. „Omega“ Wagenfabrik, Wien, 
ten. Ematl- und Blechhonig⸗ ätltalen: * -Rudolfsheim, Bu- | V/. N Bienen- 
m, Bienen, Stöcke, Kunſt⸗ | dadeft urd Prag. I .AII Iſtockwagen. Proſpekte gratis. 1-x11 


; buadruckere Ale x. Wilh. Wolf 8 Co., Wien, IX. TX , Berggalfe 13. Teleph, 14544. 5-211 


istallzucker | [iii Schleifer, Eisenhändler, Bruk d. U. 


far Bienenrasterung ou. l. Ilelffer a l. Porabsky, Eisenhändlor, Leoben 
ig os. Skupil & Cie. halten großes Lager in 19-IY 18 


Wien, L, Maximillanstraße 11. — Bienengeräten. — 


Bienen -⸗Dater. 


_ Bonigmarkt. nn 


Der Oonigmarit ift nur für unfere Mitglieder befttimms, welche ihren eigenen Honig annoneieren 
Eine Anzeige bis zu 15 Worten wird jährlich einmal unentgeltlich aufgenommen. 


gu serlauten a 
Rudolf Federer, Herrnleis, Poft Ladendorf, | Franz Horvath, Kerſchbach, Poſt Ra „ker: 


Niederöſterreich. Garantiert echten Eiparſetie— Steiermark. Buchweizen-Schleuderhonig, kg 
Schleuderhonig in 50 und 5 kg-Blechdoſen. Eine Pofidoje K 8.—. 151 
5 kg-Poſtdoſe K 9.—. 14-11 


Franz Neunteufel, Großimker, Hirt, 


Alpenhonig, vorwiegend aus 
Joh. Feltrini, Radkersburg, Pridahof ; 
Steiermark, Buchweizen Schleuderhonig. 5 kyi beeren, 5 kg-Poftdoje K 10, 


oſtdoſe K 7.50 unfrankiert, Faulbrurkeimfrei. . = 
Sonn 8 ri Marie Dworkak, Förſterswitwe, Hör 


— ee Mähren.“ Akazien Eiparjette- Schleuderhon 
Leopold Gombocz, Laafeld, Radkersburg, 1912, dreimal prämiiert, 5 kg-Poftdofe K 10. 
Steiermark, Buchweizen⸗Schleuderhonig, ſehr tie 
eft kandiert, Preis: Poſtdoſe netto 4% K s ; — 
Inhalt, zu 4 pa ee a vä Nikola Jvanišević, Imker, Tordinee, 
Gaboš, Slavonien. 300 kg lichtgelben Schleim 

FF ² —Zr ee A honig, 100 kg K 140. — ab meiner Bahnſtat 
Ignaz Roßmann, Wein⸗ und Obſtbauer, J 
ettan, Steiermark. DIE: bee = 
ſonders für Medtzinalzwecke, in 10 kg-Dofen | Großbienenzucht „Karum Bux“, Grave 
eingeſchleudert, per kg K 2.40, Gemiſchter Dalmatien. Dalmatiniſcher Erica Honig 
Blumenhonig ind Kg Poſtdoſen, per Kg K 2.—, feinſtem Aroma, 5 kg-Poſtdoſe K 9. — frat 


exkluſive Doſe. 87-11-18 10- 


spezialfabrik für Kunstwaben -Maschinen 


(GuBformen und Walzwerke) 


== Fine ganze Kunstwabenfabrik (Gußform mit Hilfsgeräten) schon von 20 Mark an == «u 
über 60 000 im Gebrauch. A 
Zink- und Aluminium-Gußformen für gewöhnliche Waben, Alfonsuswaben, für Waben 
mit vergrößerten Zellen, für ganz dünne Waben, fiir Hoch- oder Breitwaben, mit der natür- 
lichen Zellenstellung. Extramaße werden auf Wunsch schnellstens angefertigt. 


Zum Selbstherstellen der 
Kunstwaben schmelzt man 


Zum Selbstherstellen der 
Kunstwaben schmelzt man 
sich das Wachs sich das Wachs 
aus alten Waben selbst aus. aus alten Waben selbst aus. 


Mit dem Rietsche-Gießbrett erzielt man mit den Rietsche-Gußformen stets gleichmäßige dünne Waben. Dass 
ist speziell für die Gußformen hergestellt und leicht verstellbar. — Auch für Gußformen älterer Systeme verwen 


Das Eingießen des 
flüssigen Wachses. 


BER Die neue Honigdose mit Bügelverschluß System m 

>, Rietsche ist schöner und besser als alle bisherigen 52 nd 
i „ Systeme. Die Dose hat Außenwulst, ist goldlackiert, E Entdecklungsg 

„Rietsche“ kann ganz entleert werden, hat keine Scharfkante „Badenia“ 


nren 


Lötlampe „Blitz“ Patentamtliche mehr. Der Bügel sichert den Verschluß und dient aN Beste Entdeckl 


Beste Anlötlampe, Schutzmarken. gugleich als stets hochstehender Tragbügel. abel, 
viele Tausende im Mit der neuen B Rietsche-Dampfwachspresse W ausgepreßt, ergaben über 100 000 im 
Gebrauch. 30 alte schwarze Waben so viel Wachs, daß man daraus 40 Mittelwände der- brauch. 
x selben Größe gießen konnte, Solideste unzerbrechliche Bauart bei höchster i 
Einfachheit. Explosionsgefahr ganz ausgeschlossen. Dreifache Dampfwirkung. 


Unübertroffene Ausbeute bei schnellster Arbeit. 


Durch Anschaffung eines Rietsche-Satzes (Dampfwachspresse und Kunst- 
wabengußform mit Nebengeräten) werden Sie unabhängig von Ihrem Waben- 
lieferanten. Sie schützen sich am sichersten vor Verfälschung des Bienen- 
wachses und Einschleppung der Faulbrut. Die selbstgegossenen Waben sind 
so gut wie jedes andere Fabrikat. Wenn Sie jährlich 3 Kilo Mittelwände 
gebrauchen, rentiert die Anschaffung eines Rietscne-Satzes. Die gegossenen 
Waben werden von den Bienen am liebsten angenommen, ausgebaut und 
von der Königin schnell bestiftet, wenn überhaupt Bruttrieb herrscht. 


Rietsche-Honigschleudern — Modell 1913. 


Kräftige Bauart bei mäßigem Preis. Honigschleudern mit kombiniertem 
Honigschleuder Zahnrad- und Ketten-Unterantrieb. Das Solideste was es gibt. Auf Wunsch Dampfwachs- 
Modell 1913. dreifach oder sechsfach übersetzt, auch elektrisch betrieben mit Siemensmotoren, presse. 


j j 3 Täglich Versand. — Verlanger „d 
| Großes Lager in allen Bienenzuchtgeräten, . g und Tanke versandt wird me 


XLV. Jahrgang. | Bienen · Vater. un. 


Mun Homer 


Massenfabrikation sämt- 
licher Werkzeuge, Schleu- 
dermaschinen mit Ober- und 

A Unterantrieb. Schleuder- 
maschinen für Amerikaner und Breitwabenstöcke stets 
am Lager sowie sämtliche Heid enreich- u. Gerstungs-Geräte. 


Erite niederditerr. Verfand-Bienenwirtictaft 


Gegründet 1889. Rudolf Skaritka Gegründet 1099, 
Wien, II 3, Obere Donaustraße 39, Ecke Rembrandstraße 1, vis-a-vis der Angartenbricke, 


ae veflendel. 
Kaufe jedes Quantum Honig u. Wachs. s1-111-18- 


Soeben erschien in IV. gänzlich umgearbeiteter Auflage! 


Das Neue Bienenbuch Vorzügliches Lehrbuch für 


von Alois Alfonsus. Anfänger in der Bienenzucht. 
Preis K 1.50 Inklusive Fr "Frankususendung, 


Für fortgeschrittene Imker: 


Allgemeines kehrbuch der Bienenzudif 


von Alois Alfonsus. 


Reichhaltigstes Bienenwerk der Gegenwart. ->»< Prachtvoll illustriert, gediegener Fachinhalt. 
Preis brosohiert K 10.—, geb. K 12.— inkl. Frankozusendung. 


. . Beide empfehlenswerte Werke sind von der Vereinekanzlel, Wien, I., Helferstorferstr. 5, zu beziehen. 


— — 
PLL ed 


— 


Bei geneigter Verwendung hier abzutrennen! 


Pränumerations- Einladung - 


auf die Beilage „Odfl- und Gartenbau“ zum „Bienen-Bater“. 


Trefflich redigierte und reich illuſtrierte Ausgabe für die Intereſſen der Obſtzucht in W 
mit der Bienenzucht. 


Erſcheint mit jedem Monatshefte des „Bienen · Vater / und iſt dieſem beigeheftet. 
Bezugspreis jährlich 50 Heller 
(im Vorhinein mit der Mitglieds- oder Abonnementsgebühr zahlbar). 
. Se, Io’ à l 3 


Ich abonniere obige Beilage für das Jahr 1913 und fende den Betrag gleichzeitig an: 


——ͤ—ũ— W 2 ꝛ V- —Eᷓ ⁰ y Æ—K— E R?Ex◻dK◻QQ⁰K.Q.¶ [e — G SOOO l? U V oM ddEꝙ d Md QMOoOOoO sb o³kn GM —— MAM ———AÄA«ᷣ »»»“ „„«“ö’kl44„„. «„ %„„«b„r«/öů—! 444 


Unterſchrift und Adreſſeeeeeeee eas 


Nummer der Seitungsſchleife: j%%%FͥꝙꝙoGñ A SESEEHENR 
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FÜR VEREINSMITGLIEDER 


mit unserem neuen ges. gesch. 


CE SEHEN SIGMA-VERSCH LU SS. 

Var Sämtliche Gläser können sowohl mit unserem Sigma- 

x deekel als auch mit Kork oder Pergament verschlossen 

Weite Öffnung. werden. Gleiche Höhe. 
Praktischer Verschluß. 


Alieinige Lieferanten: 


C. Stölzle's Sohne 


Aktiengesellschaft für Glasfabrikation 


Vereinsmitglieder 7 = Preiskurante = 
5 Prozent Rabatt, Wien IV. gratis und franko, 


S 


12-114 


Bei geneigter Verwendung hier abzutrennen! 


— . ———————— gramm a 


AIV. Jahrgang. Bienen Dater, Seetete 5. 


— — — 


— Erster und grägter Wocheiner (Oberkrainer) Muster-Handels-Bienenstand fs 


te 
axe Pe E 
semal prämiert. Johann Strgar in Wittnach 3, Post Wocheiner Feistritz smut pannen. fE 
Oberkrain. Oesterreich, versendet nach allen Weltteilen os 
In Original Kral -er Bauernstöcken K I2 ITE 
Prima Krainer Alpenbienen bis 15, Mobilvölker, Schwärme und 74 
Die fleitziglten, abgehdrfelten, fruchtbarlten und fanftmitigften Krainer Königinnen. Bei Bestellungen 15 
— ͤ— ‚Bienen der Welt! bis 15. März drei Prozent Nachlaß, |e > 
Neue lehrreiche illuitrierte Broichüre mit vielen Anerkennungsichreiben u. Preife gratis u. Franko, fe” 


Bitte meinen Tıreng reell eingerichteten Bienenitand »icht ma anderen Bienen- 


handlungen zu verwech'ein und fin nicht durch niedrige Preife beirren zu alien. 


: SSS SS SS SG SH 


Sägewerk u,Bolzwarenfabrik Karl Kaudela 
- Weißenbach a. d. Trieſting, nnn. | 


erzeugt 


Bienenwohnungen 
Oefterreichiicher Breitwabent!ock mt Ser | Falbrähmchen so ee k 1.20. 


für Kalt⸗ wid Warmbau, fame Räymden n 14 ” Rinmaene 6 1,85 i 
teile für ereuwabe, Bınträgmden 12 h, Honigrähmcken 9 h. Ränmchenttäbe K 22. Laat clan ee 8 Meter 


Wiener LEI Li ae 2185 Has, Lindenholz- Ränmchenftäbe hochprima, 10C0 


en, 1 Gr — ti —. 2. Mi - 
poate zit un Bore 5 zum Sie von Rähmchenteile 1 Pea a etaten pa 
troh eingeridte', obne umchen = notre 

K 75. — Nr. 8. Doppelwandig, mit 60 mm ſtarken Seiten⸗Vereinemaß, Ober» oat Unterteil abgerundet. K 2.40. 
4 Innenwand 15 mm ftart, Tire und Vorder wand Nagelapparat ſelbſtſpannender, rum gleichzeitigen Cin- 
verſtemmt, mit aufflappbarem 1 ohne Rähmchen, ſpannen zweier Rähmchen, für Wiener 


1 Stud K 11.—, 10 Stück K 103.— Vereinsmaß K 2.—. 9-VII 


Mit 162 Auszeichnungen preisgekrönter erster und größter 
Oberkrainer Handelsbienenstand 


des M. Ambrožič | 
Post- und Telagraphenstation Mojstrana in Oberkrain, Oesterreich 


versendet nach allen Weltrichtungen Krainer Bienen, Kunst- 


waben, Bienenwohnungen, G:rate etc. zu billigen Preisen. 
Bienenvölker von K 10.— bis 20.— 
Garantiert naturreinen Bienenhonig, Postkolli, ö kg 8.—, 3 kg K 4.80. 
Bei Mehrabnahme billiger. Muster von Honig und Kunstwaben gratis und franko. 


Als Pewen der Zufriedenheit meiner P. T. Kunden dienen nicht nur die eingelangten vielen Anerkennungs 
schreiben. welche bis jetzt Hunderte abgedruckt wurden, sondern auch die durch meine Geschäftsbücher 
nachweisbare Tatsache, daß ich jährlich tausende Bienenvölker etc, nach allen Weltrichtungen versende. 
Preis kur ante werden auf Verlangen gratis und frank o zugesandt. 


Bitte meinen seit dem Jahre 1872 bestehenden ersten und größten Oberkrainer Handelsbienenstand mit keinem anderen zu verwechseln 
18-111 | M. Ambrožič. 


p a a a ee EE 
52525252525252525252525257528525052525252575E5E 525252585: 
1 Bei allen Ausstellungen mit ersten Preisen pramiiert. . xx—⸗;; 


Wer sich recht widerstandsfählge Bienen kaufen und wer strong 
Selir widitigt reell bedient sein will, der lasse sich vorerst die Preisliste über die 


— echte Kärntner Alpenbiene === 


E von der größten und modernsten Bienenzuchtanstalt Oesterrelohs des 


Franz Neunteufel in Hirt Nr. 1, Kärnten (Oesterreich) 


kommen. 10-V 


Bitte nicht zu verweohseln mit den Krainer Bienen, welohe infolge klimatisoher 
Verhältnisse lange nicht so widerstandsfähig sind, wie die Kärntner Bienen. 


Bauernstöcke zu K 12.—, 14.— und 16. —, Schwa: me im Mai K 11.—, Jani K 10. == 
und Juli K 8.—, Königinnen bei Vorausbezahlung. K 5.20 franko. Nachnshme ver- 
teuert um 80 Helter. Mobilvélker auf jedes bellebige Mal nach Preisliste. ; 


| Sette 6. 


choo 


— 2 


ABSTANDBROCEL 


WNNERHAMDSCHUN 


ir is 


E 


wen VERE ESTO 


Aehbrbuch von A. Alfonfus Ead 


Die Krainer Biene 


verfendet gratis und franko XII 


Krainifche blenenwirtichaftliche Gefellfchaft 


in Illyr.⸗Feiſtritz 10. 


Abzugeben: Bauernltöcke K 10— 18, Zuchtvölker, 
auf 2 Ganzrähmchen, K 20—23, Königin, im 
mai K 5, Schwärme K 11, ſpäter billiger. 


Ueber 40 mal 
prämiierl. 


Neue 
illuftrierte 


Muster und Preisliste bei Bedarf auf Verlangen 
| kostenlos. 1- X14 | 
FTE Te . 


Schleuderhonig 


hochfein, garantiert echt, 5 kg-Postdose 
K 9.—, bei 25 kg per kg K 1.75. Muster 
gratis und franko. 125 V. 13 


Bienenwirtschaft LUDWIG SCHWENKE, 
Flöhau 2 (Böhmen). 
Einladung. 


Infolge günstiger Gelegenheit zur Ausnützung des 

Frühjahrsheidekrautes Erika sind die Mitglieder des 

Biene zuchtvereines Kirschentheuer und Um- 

ebung im Rosentale, Post Unterbergen, Kärnten, 

n der Lage, im Frühjahre einige Hundert kräftige 
und gesunde 171V 


Bienenvölker 


abzugeben. Kauflustige wollen sich gefälligst zeit- 
gerecht an den obigen Verein wen en, wo weitere 
Auskunft bereitwilligst ert it wird. ; 


eor 


— a te 


aBSTRNDBUGE PUTTERGEFASSE 


Ca SS _ 


- WABENZANGE 


AOMGSIES > 
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BIENENSTOCKE ALLER SISTEME 
g SOWIE ALLE ANDERN Zum 


Te. BETRIEBE ver: 
Al BIENEN Tm= 
bebe GEFLUGELZUCHT 


a “ MOTIGEN, ARTIKEL == 
— 2 ZU BILLIGEN PREISEN = 


e ILLUSTR, PREISBUCHER 


UMSONST 
o conn o eO 


— 


85-11! 


ABSPERARGITTER 


ER SIMMIGTS [sans seene JAyERNIGSS; 


Guter Rat für jeden Imker! 


CARL KRAH 


Fabrik rein echter, unverfälfchter 
ea Bienenwahs- Aunftwaßen aa 


Grein an der Donau, Oberöfterreich. 


Jeder erfahrene Imker verwendet heute nur mehr rein echte, 
unverfälſchte Mittelwände. ei N daher auch Sie ſich, 
daß meine aus garantiert purem ienenwachs ange 
fertigten (Garantieſchein mit eigenhändiger Unter 
iſt jeder Sendung beigegeben) 


Bienenwachs - Kunstwaben 
5 (primtiert auf allen beſchickten Ausſtellungen) 
die Been und Billigſten And. Dieſelben And infolge der 
neueſten beſten Verfahrun Sweife bei der bd eu gung meiner 
Waben mittelſt eigener Maſchinen undehnbar, tiefzellig und 
naturgetreu. Liefere ſolche aus garantiert gelbem Natur- 
Bienenwachs in jeder Größe oder in Rollen, unbeſchnitten 
in ieder Länge und Breite per kx K 4.60, aus rein weißem 
gebleichten Natur- Bienenwachs per kg R 5.60. 
Bei einer Abnahme von 5 kg A K 4 50 von 10 ke à K 4. 40, 
von 59—100 kg eniſprechend billiger, nebſt koſtenloſer Ber- 
packung und Kiſte., 
Einkauf und Umtauſch jedes Ouantüms Rohwachs. 
„Wer von feinem eigenen Wachs Kunſtwaben wunſcht, fertige 
ich ſolche gegen geringen Lohn unter gegenseitiger Garantie an. 
Billige, minderwertige Kompoſttionswaben führe nicht 
und fertige ſolche Ware auch auf ſpezielles Berlangen nicht an. 


i Proſpekte gratis und franko. 15 VII 


AT Zentner Sihlnderonig 


Ia, hellgelb, En gros-Preise nach Ueber- 
einkommen. 6 kg-Postdose K 9.— versendet 


Jozsef Török, Lehrer und breßimker 


Öcsöd, Ungarn. sm 


Kärntner Bienen 


in Original Bauernstöcken 


Prima-Qualität K 12.—, extra starke Völker 
K 14.—. Da meine Bienen die vorjährige 
Heidetracht gut ausnützen konnten, so sind 
die Völker reichlich mit Futter und jungen 
Bienen versehen und daher bestens zu em- 
pfeblen. 11-TH 


Großimkerei Jos. Lögl, St. Andrä 


im, Lavanttale, Kärnten. 


— 
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Allen voran 


Bienen ⸗Dater. 
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Lesen Sie meine neue Preisliste! Ueberzeugen Sie sich in den 
Handlungen von dem billigen Preis und der sauberen Arbeit! 


* 
ri 


die Erzeugnisse 


8 
® | 
= Be J der höchst c2 
2 yeah prämiierten c * 
Bu | l 9 
Cr A Like OS | Wy Bi deutschen Firma 2 8 
>= ad NN E für Bienen- 2 8 
A à ARY zucht-Geräte LA x 
= Wollen Sie 2 85 
z A bauen oder oQ, 
8 2. 2 eee = 2 
È ienengeräte 8 — 
ea 4 billig kaufen, au ie 
8 verlangen IS = 8 
8.2 Sie überall S 2. 
se g = © o 
GÀ & 8 — 
. 8 AE Sonnenburg Ü ae 
2 9 ME am (Neumark) 54. ES 
80 en: (į or 
= r Fernruf 29 at { 
m 85 
i Drahtstäbe-Absperrgitter ! Idealstes Königingitter. Geywitz- |: 
Letzte Neuheiten! Wasserpfeife. Bestes Besänftigungsmittel. Schwarmfänger * 
»Greif«e, Thüringer Luftballon mit Korkventil! Kein Ausfließen des Futters mehr! etc, 
© = 2 2 * 
F ei K Í t b 
wachsschmelzer, Geräte für Bienen- 
zucht, Bienenwohnungen aller Arten, un wd Cll 
Runstwaben aus garantiert reinem Wachs 


erzeugt und 


Bienenvölker sowie Schwärme 
liefert anerkannt reell und 
billigst die seit 1859 be- 
stehende u. allerorts bestens 
eingeführte erste Firma auf 

diesem Gebiete 


Heinrich Deseife 

Oberhollabrunn bei Wien. 6-XIT 

em Lager und Verkauf von Kunstwaben aus garantiert reinem Bienenwachs == 
Preisliste, reich illustriert, auf Verlangen gratıs. 

_ Alleiniger Vertreter und Lager in allen gangbaren Artikeln bei Firma Helarich 


Woberaik, k. k. Hoflieferant, Wien, I., Tiefer Graben 14. 


Der lmkerbote aus Destereih 


bienonwirtsohaftlicher Kalender 


& für das Jahr 1913 & 
enthält vollständig neuen Inhalt. 


In Gemeinschaft mit den hervorragendsten 


Deutschlands e und redigiert von 


Alois Alfons us, Bienenwirt in Wien, XVI. 


Preis K 1.20 = 1 Mark. 


Sorgfältig auserwählter Inhalt, praktischer Notiz- 
. Kalender; ersetzt dem Imker jeden anderen 
Kalender. Bei Voraussendung des Betrages an die 
Verlagsbuchhandlung erfolgt Frankozusendung. 


B 
8 
8 
8 
N 
8 
8 
a 
8 
T 
2J Bienenschriftstellern Oesterreich- Ungarns und 
8 
8 
8 
2 
E 
a 
8 
a 
2 
a 
8 
a 
a 
- 
s 


Verlag von Moriz Perles, Wien 
I., Seilergasse (Graben). 
Bei Partiebezūgen entsprechenden Rabatt. 


aus garantiert naturreinem Bienenwachſe, per kg 

K 4.60, Poſtkiſte, 31/, kg Inhalt, K 16.50 franko. 

Krainiſche bienenwirtichaftliche Geiellichaft 
in Illyr.⸗Feiſtritz 10. 2 XII 


3 E 
Niederösterreioninone ws 


Houigverwertungs Genossenschafl 


(Pogist®? Genossensek. M. ese aas-aag 
Wien, II., Prater (imkerschule) 


versendet die Postdose feinsten 


Sohleuderhonig, 4; Usb, 
eoht, zu K 10.— ab Gesehiftslokal. 


g Bei Abnahme größerer Mengen 
Prois naeh Uebereinkommen. 
Die Genossenschaftsmitglieder werden er- 
sucht, ihre Honigvorräte anzumelden. 


. —— ‘CNG 
Bienen- « —— 
N. Ränmehenhotz. Mi. 


rein Fichte, faft aftfret, 1 m lang, 25 mm breit und 6 mm 
dick, mit garantiert fein glattem Hobelſchnitt, 100 m K 1.80, 
1000 m K 16.—. Muſterſendung 60 m K 2.10 franko 
nach allen Poſtſtationen Oeſterreich⸗Ungarns. 
RIOHA E. BRUSZEAY, Holzieisten-Fabrik 
Stäbe in allen Dimensionen §-VI 
Brühl, Post Weitra, Niederösterreich. 


Neue Blenenzeltung 


Probeheft gratis. 68-III-18 


Marburg (Cssl.). 


7 
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Die — Browabenfitäs und: NN 
‚Desterreichischer Breitwabenstod = 
= Ialantblattsto und Würfelstock 


ohne Strohmatte, mit einem D-ckbrett, welches 
in zwei Teilen gemacht ist, wodurch dus Wachs- 
tuch überflüssig ist. Diese Stöcke kosten einfach- 
wandig, Budenbrett, Brutraum, 1 Honigaufsatz, 
2 Deckbretter, 1 Schiedbrett mit Absperrgi'ter 
K 14, mit B utraum, doppelwandig K 18. 1 Auf 
satz allein K 3, 1 vach K 4. Dadantblattstöcke 
sind ebenfalls für Kalt- und Warm bau eingerichtet 
Rähmcheuholz aus Fichten 25x6 mm, pr. 100 m 
K 2.20, 1000 m K 20.—, fertig zugeschnittene 
Rähmchenteile für Breitwabenstöcke, das Brut- 
rähmchen it h, das Honigrahmchen 8 h, zuge- 
schuittene Rähmchenteile für Wiener Vereinsmaß, 
1 Halbrahmchen 4h Für Verpackung der Stöcke 
wird K 1.— berechnet, Es wird ersucht, um ge- 
naue Augabe der Balınstation. Alle früheren 
Preise sind ungiltig, 


Johann Handler 
Tischlerei mit Kraftbetrieb 
Kirchschlag bei Wr Neustadt 


\ Niederösterreich. 23-11 
8 ee 
aus gepreßten Strohwänden, Holzteile sind zusammen- 
gestemmt, und ebensolche Türen. durchaus genäht, mit 
Rohr und Spagat, zweimal mit Oelfarbe gestrichen ohne 
Verglasung, Fluglochschieber zum Aufklappen, Honig- 
raum mit Flugloch, Rähmchen liegen in Holznuten, 
Strohtacken zur Einwinterung loko Bahnhof Spielfeld. 
Zweietagig. mit 20 Rähmchen, K 10 —, dreietagig, 
mit 30 Kahmchen, K 12.—. Oesterreichischer Rreit- 
wabenstock, aus Holz K 14.—, ausgep' eßt mit 8 Rahm · 


chen K 18 —, mit 12 Rähmchen K 20,-, 
stellungen genaue Bestimmungsstation anzugeben. 


Leopold Wake, Tischlermeister 


Straß bei Spielfeld, Steiermark. un | 


= m m m m m 6 


Bienen-Rähmchenholz 
rein Fichte, fast astfrei, 1 m lang, 25 mm breit und 
6 mm dick, mit garantiert feinem, glatten Schnitt. 100 m 
K 2.—, 1000 Meter K 18.— Mustersendung 60 m K 2.30 

franko nach allen Poststationen 20 111 


Franz Müller. Motorsägerei, Straß 
bei Spielfeld, Steiermark. 


ES ——— a —— EEE TEE EEE, 
88558222000 LLL LLL 
...... ;;;?—...——.—. PTO —— 


Käratner Alpenbienen 
N (Krainer Raffe) 


mit Brut und Reifefutfer, in Original- Bauernltöcke n, 
licher fchwärmend, zu K 13. 14.— und 15.— ; im 
Wiener Vereinsmaß, auf 10 Rdhmchen, mit Verfand- 
kilte K 16°, im Tleflageritock K 19.~, unfrankicrt. 
Narurichwärme, über 1 kg Bienengewict, im Mal 
muralk K 12.—, Sunt K 10. —, Ipdter K 9.~. 

efruh n, Im März und April 
Befruatete Königinnen, tete Königinnen, K 6.~, Mai und Juni 
K 5.~, pare K 3.— franko liefert unter Garantie 

lebender Ankunft, refpektive W. ifelrichtigkelt 


Hans Wieler, Bienenziichter, Ferlach 
Kärnten. 4 VI 
© Zeitliche Bestellungen sind erwünscht. - Preisliste gratis. 


Bitte bei Be- 


Kleiner Anzeiger. 


5 Stück Wiener Vereins ſtänder, drei; 
etagig, ſind abzugeben bei F. C. Schröter, 
Pernlesdorf, Poft Kaplitz, Böhmen. 100.4. 18 
Verkaufe Lagerſtöcke, ähnlich wie Kärtuer 
Vauernpode, mit Rähmchen, Kalibau, Sreitwaben, 
Preis per Stück K 2.— A. Hochegger, 
Leibnitz, Steiermark. 11-111 
Beſtes Nutzhuhn, Rhode Islandhähne und 
Hennen, hochprämnert, gibt zu K 6, 8 und 10 
per Stück, ſowie Bruteier 15 Stück K 5. ab 
Spezialzucht Islands, Sokolnitz 2, 
Ponta 3. 10 
Suche gebrauchte, aber im guten Zuſtande 
befindliche Bienenhütte für 8-10 Lagerſtöcke 
und einen Wagſock zu kaufen. Preisangabe und 
Näheres an Jug. C. Dietzſchol d, Krems. 
Wertheimſtraße 13, Niederöſterreich. 12 11 


Schleuderhonig in 5. kg⸗Doſen, ferner aus- 
ebaute Wiener Vereinsrähmchen verkauft, Sof. 
aberhauer, Wolters dorf, Niederöſterreich. 

. : 16-11 


Krainer Bienenſchwärme verfendet per kg 
K 5. — bis 15. Juni, |pater billiger, Kiſte K 1.— 
Lukmann, Lehrer, Schönſtein, Stelermart. 

2-1 


7 Bienenvölker, DeutihX Krainer, mit jungen 
Königinnen und ſchönem Arbeiterbau, in Wiener- 
Vereinsſtänder (Simmichs Volksſtrohſtändern mit 
gepreßten Strohwänden) faſt neu, mit geſunden 
Völkern, in tadelloſem Zuſtande, wegen Ueber zahl 
hat abzugeben (einzeln oder zuſammen) Joſef 
Stuchlik, Hainfeld, Niederöſterreich. 8 11 

Komplettes Bienenhand zu verkaufen. 
Bienenhaus zweietagig, tadellos, faſt neu, trans: 


portabel zerlegbar, für 20 Wiener Vereinsſtänder, 


wovon 15 bevölkert, 5 leer, ſchöͤner Waben vorat, 
Honigſchleuder ſamt komplettem Werkzeug, nahe 
der Bahnſtation, ift. wegen Ueberſiedlung zu ver- 


kaufen, Preis je nach Auswinterung. Anfragen 


an Joſef Steindl, Briefträger, Kemmel bach, 
Nie deröſterreich. - 411 
Gelegenheitskauf. Ein hübſcher Bienenſtand 
mit 20 Gerſtungsbeuten ſamt allem Zugehör zu 
verkaufen. Auskunſt bei der Abm. d. Bl. s.m 
40-50 ſtarke Bienenvölker mit jungen, 
erſtklaſſtgen Königinnen, in Wiener Vereins-. 
ſtändern, dreietagig, gut ausgewintert, noch 
enügend Honig, billig zu verkaufen. M. Mo un, 
Zelke rndorf, Niederöſterreich. 9.11 
Peuſioniſt mit kleiner Penſion, der Freude 
mit Obſtgarten und Bienen hat, erhält dauernd 
ſchönes, freies Quartier, beſtehend aus Zimmer, 


Küche und Speiſekammer. Adreſſe: Ern. K 

Gatter, Wien, XII, Simmeringer Haupt 

ſtraße 131. . 7.11 
Wer würde einem verheirateten Gartner, | 


30 Jahre alt, mit einem Kinde, zu einem Poſten 
als Gartuer oder Hansbeſorger verhelfen? 
Selber beſitzt die beſten Referenzen, Jahres zeugniſſe; 
in ähnlichen Stellungen und Progis in Obſt⸗ und 
Gemüſebau und Bienenzucht. Gefällige Zuſchriſten 
an “Sof. Ries, Inzersdorf bei Wien, 
Trieſterſtraße 45. en 


Nummer 3. 45. Jahrgang. 1913. 


= 


—— 
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Hſterreichiſchen Meich vereine für Pieneuxucht 
(Zentralverein für Bienenzucht in Oefterreich) 
und feiner Zweigvereine. 


Offizielles Organ 
Ger Sektion fir Blenen zucht der k. k. Landwirtichattsgelellichaft 


Salzburg 
des Uorarlberger Tmkerbundes | 
des Steiermärkiiwen Bienenzumtvereines | Auflage 14.000. 


des Eandesvereines Geuticher Bienenwirte in Böhmen 
Ges Eandesverbandes der Bienenzlähter and Bicacatrenade des Ersberzogtums Niederölterreiäh 
| und des Herzogtums Käruten 
des Landesverbandes der deatithen Bienenzüchter une Bienentreunde der Markgraftiihatt Mähren 
und des Landesverbandes der Bienenzuöbtvereine des Herzogtums Bukowina, 
Verlag und Expedition: Wien, I., Helferſtorferſtraße 5. : 


Fur den Inhalt und die Form der Inſerate und Beilagen übernimmt der Verein leine Berantwortung. 
Bei Beltellungen aut Grund naWitebender Inferate Derufe man Tw getälligit aut den „Bienen-Dater“ 


` \ 


@elchäftlicher. Wegweiler. 


Bienenwirti@afti. Geräte. | maben, Brutapparate un anej Lebende Bienen. 
| anderen Bienen und Geflügelzucht Joh. Strgar, Großimkerel, 
Heinrich Deſeife, Oberholla- | Geräte. Siehe Inſerat. s.xıı Wittnach 3, bei Woch. Feiftrig, 


brain, een een und Be | Oberkrain. Echte Krainer Al 

* pen⸗ 
dre fr Birnen 1 5 re Henigglater. bienen, nur aus Ober⸗Krain. Siehe 
dieſer Brauche tätig. 2X1 | €, an e Söhne, Mitten. | Serat ewu 
— r Glastabritation | Wagen und Gewichte, 


Fr. Simmich, Jauernig, Deft. | Wien, IV., Rechte Wienzeile 29. „Omega“ Wagenfabrik, Wien, 
Schleſien. Ematl- und Blechhonig⸗ ötlialen: Wien⸗Rudolfshetm, Bu- | V/, Margarethenftr.108b. Bienen» 
ſchleudern, Bienen, Stöcke, Kunſt⸗ dapeft and Prag. 4-XII Iſtockwagen. Proſpekte gratis. 1 XII 


Buchdruckerei Alex. Wilh. Wolf § Co., Wien, IX, Berggalfe 13. Teleph. 14544. b-xII 
Bienen-Rähmchenholz | Eduard Schleifter, Eisenhändler, Brock a. M. 


rein Fichte, fast asttrel, 1 m lang, 25 mm breit und p 
t atten Schnitt. — 
F foem Bencao Ka | Lodileitfer & G. Porabsky, Elsenhändler, Leohen 
l franko nach allen Poststationen 20.111 halten großes Lager in ze.ıy 1° 


üller, Motorsägerei, Straß | __ R? an, 
Franz Müller, Motorsägerei, Straß | — Bienengeräten. 


Bienen; Dater. 


XLV. Senders 


Bonigmarkt. 


Dex Oonigmartt if une für unfere Mitglieder befktmmt, melde ihren eigenen Oonig annoncieven wollen. 
Eine Anzeige SiS zu 15 Worten wird jährlich einmal unentgeltlia aufgenommen, 


Zu verkaufen: 


Jakob Pih, Pfarrer, Herrnleis, Pot Laden- 
dort, Niederöſterreich. Sehr lichter Schleuder⸗ 
honig in Dofen zu 35 kg; 5 kg: Poſtdoſen, 

i K 10.—. ’ 19-111 
Engelbert Plach, Hetzmannsdorf, Poft 

Wulleis dorf, Nieder öſter reich. Feinſten Schleu der⸗ 

honig, hell, 5 kg-Doje K 10. — unfrankiert. 


| 24-11 

Joſef Schachinger, Königsbrunn am 
Wagram, Niederoſterreich, zirka 50 Kg garantiert 
echten Schleuderhonig. 


— — — — — — — engere — 


Rudolf Scharich, Imker, Asparn a. d. Zaya, 
Eſparſeteehonig, kandiert, 5 kg⸗Poſtdoſe 
K 10.—. | 17 Wi 
Joh. Ziefreund, Markgrafuenſiedl, Nieder⸗ 


öſterreich. Buchweizen⸗Schleuderhonig per kg 


K 1.40 nebſt Porto und Nachnahme. 22-11 
Joh. Feltrini, Radkersburg, Pridahof, 
Steiermark, Buchweizen Schleuderhonig. 5 kgs 
Poſtdoſe K 8.— unfrankiert, Faulbrutkeimfrei. 
; 9-111 
Karl Maſchka, Lichtenegg bei Pettau, Steier⸗ 
mark, 5 ke⸗Roſtdoſe Buchweizen⸗Schleuderhonig 
K 7.50 ſamt Packung. 26-111 


Franz Horvath, Kerſchbach, Poſt Radkersburg. 
Steiermark. Buchweizen ⸗Schleuderhonig, 5 ky» 
Poſtdoſe K 8.—. Bahnſendungen billiger. 
| | 25 ted 


Franz Nenntenfel, Großimker, Hirt, Kärnten. 
Alpenhonig, vorwiegend aus Him 
beeren, 5 kg⸗-Poſtdoſe K 10. 100. V-13 


Johaun Wenter, Naturns, Tirol, 20 kg 
geflärten Honig, Garantie für Echtheit, per kg 
R 1.80. fas 16-111 


Marie | Dworkak, Förſterswiwe, Hödnitz, 
Mähren. AkazienEſparſette⸗ Schleuder honig 
1912, dreimal prämiiert, 5 kg-Poftdofe K 1955 

28. 


Eduard Lammel, Bienenzüchter, Muſchan, 


Südmähren. 120 kg garantiert echten Schleuder 
honig, 5 kg-Poſtdoſe K 9.—. 20 111 


Franz Lehmann, Miklöshalma bei Brud 
a. d. Leitha, Ungarn. 200 ks feſtkan dierten 
Vusper⸗Schleuderhonig per kg K 2.— ab hier. 
Bei größerer Abnahme Preis nach Ueberein⸗ 
kommen. Für Echtheit leiſte vollſte e 

| | 21 


Verkaufe Erfindung | Deen dae acne 


D. R Patent Nr. 254.164, in Geſterreich⸗Ungarn 
zum Parent angemeldet. Erfindung betrifft Ver- 
einigung aller Ober⸗ und Hinterbehand⸗ 
lungsſyſteme. Großer Abſatz ſicher! Näheres 
durch Rudo f mo. le, stutigart, unter 8. J. E30, 
461 


Desteireichischer Broltwabonstock 


(System Richter) 1910 

leicht, einfach und rasch zu be- 
handeln wie Rote Langstroth 
stöcke, wovon in Amerika hundert- 


tausend: im Gebrauch sind. 


in iE 
PB, tram Motian, Wien, | 
E Am Peter 7. 


Jede Bestellung wird ionerh «lb 13 Stunden ausgeführt, 


Schleuderhonig 


naturrem, tetnfte Sorte, 5 kg-Poftdofe K 8.50, in 
25 ke ⸗Kanne das kg K 1.60. Muſter gratis. 


Krainifche bienenwirtichaffliche Geiellfchaft 
in Illyr.⸗Jeiſtritz 10. $-XII 


Kärntner Hlpenbienen 


Sanftmütige, w'derstandsfahige Rasse. In vo'kreichen 
Orizinal-Bauernstdcken mit Brut und Reis-futter, Ta 
von K 12.- aufwärts, Ha K 10.—. Befruchtete 
Königinnen. bis 1 MaiK5. ‚später K4. .Matur- 
schwärme, über I kg Bienengewicht, im Mai K 10.-, 
uni K 9.-, 105 K 8.—, Garantie für lebende Ankunft 
ezw. Weiselrichtigkeit. Genau- Angabe von Post- und 
Bahastatıon erbeten. Preisliste gratis. 16 U 


K. Flaschberger,GroBimker 
Maria-Elend im Rosentale, Kärnten. 
— . ————— LT AL LTE 


Broschüre 


Erfindungen 
&Ratfrei Ä und PR 


J Bett & Oo., Berlin SW, 170, 


Zuchtvölker 


und Italiener, geſund und ſtark, in großen 
Stülpkörben, Mk. 12 15, mit Schwarmrezept. 
Stöcke, die nicht ſchwärmen, Mk. 8— 10. Für die 
vier erſten Schwärme erfolgen Prämien im Werte 
i von 100 Mark 48-1V 
C. Schulz, Harburg⸗Lanenbruch, Deutfchlan. 


118-IX 


— 


Am onen 


Massenfabrikation n simt- 
licher Werkzeuge, Schleu- 
_ dermaschinen mit Ober- und 
Unterantrieb. Schleuder- 
maschinen für Amerikaner und Breitwabenstöcke stets 
am Lager sowiesämtliche Heidenreich-u.Gerstungs-Gerite. 


Erite niederSiterr. Veriand-Bienenwirtichaft 


“Gegründet 1889. Rudolf Skaritka gegründet 1889. 
Wien, 11/3, Obere Donaustraße 39, Ecke RembrandstraBe 1, vis-a-vis der Augartenbrücke. 


Telephon Nr.: Stelle VII. von 5729, atuiriete Pretskurans mit Monats 


Kaufe jedes Quantum Honig u. Wachs. 21-11I-18 


Soeben erschien in IV. gänzlich umgearbeiteter Auflage! 


Das Tleue Bienenbuch Vorzügliches lehrbuch für 


7 Bisa Asa nn Anfänger in der Bienenzudit. 
Preis K 1.50 inklusive Frankozusendung. | 
Für fortgeschrittene Imker: 


Allgemeines Kkehrbuch der Bienenzucht 


Tay i von Alois. Alfonsus. 
Reichhaltigstes Bienenwerk der Gegenwart. -><  Prachtvoll illustriert, gediegener Fachinhalt. 
Preis brosohiert K 10.—, geb. K 12.— inkl. Frankozusendung. 


Beide empfehlenswerte Werke sind von der Vereinskanzlei, Wien, I., Helferstorferstr. 5, zu beziehen. 


Tiſchlerei 


u. Holswarenfabrik 


August Kaudela 


Unter-Stinkenbrunn 
(Niederöiterreich) 


Niederlage; kaa a. d. Thaya, i 
Staatsbahnitraße Nr. 2 & 


fabriziert und liefert: 


Bienenwohnungen 


in Wiener Vereinsmaß, dreietagig, Oeſterreichiſcher Breitwaben- 
für 30 Halbrähmchen mit Anſtrich ſtock, dus 32 mm fic aus 32 mm fortem Holze, mit polze, mit 
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Ne 1. Aus 25 mm ſtarkem Holze ——— Kor'ſteindeckel ri ca Beata 


3 gg meh mit 60 mm flarfen | ohne Rähmchen, 1 Stück K 8,5). bau, ſamt Rähmchen K 14.— 
c Nr. 2. Aus 25 mm ſtarkem Ho“ ze Zugerichtete Rähmchenteile 
klaphbdarem e obne Rähmchen, | pano eee dba fär e ss 
9 ruträhmchen i; 
*. K. %%% Stroh eingerichtet, 1 Stück K 1 Honigrühmchen „ träh 


30 Stück Halbrähmchen nach Wiener Vereinsmaß K 1.80. 
F Ausführung ‚von Bienenwohnungen in allen gangbaren Maßen. === 
a tei eiti ehobelt, b : 1 e ehobelt, 6 mm ſtark, 
Rähmcheuſtäbe, pn j Seht 8 atm fee, 25 mim b 5 Rähmchenſtäbe, . 157 5 10 a x 38 
1000 Meter ab Bahnhof Fi en o'+ K2 rähmchenſtäbe, ho prima, 1000 m 
109 Meter ab Bahn oder Poft . è TN f Lindenholzrähmche ıftäbe, 4 re , 100m K 3,40, 
Dier. und Unterteil abgerundet, 
Auf eee Vereinsmaß fertig 5 Rähmchenteile, Fe e g t en 
für 60 Halbrähmchen Holzteile, ab Pofftation Unter- Stinkenbrunn K. N 
doppelſeitig zum gleichzeitigen Einſpannen zweier Rüden 
nN e 11 1 2 — äußerſt praktiſch, für Wiener Vereinsmaß ae i, 
‚Alle früheren Preisangaben außer Giltigkeit. un .. a 


<3 


Se 6. N Bienen · Hater. Al. v. Jahrgang. 


— ͤ ä—6ĩn — 


Die höchstprämiierte Imkertischlerei mit Kraftbetrieb 


des Anton Wagner in Stronsdorf, Niederösterreich 


empfiehlt den Herren Imkern folgendes: 50.1 U 


1 Oesterreichischen Breitwabenstock Seilen gellefert, mi” fertigem Bodeubrett un 


a Strohdecke mit Spund K 12.—, 1 Reserve-Schiedbrett mit Königinabsperrgitter und einem unteren Durchlaß 


K 150, 1 Wanderdeckel mit Bienengitter und Gitterdeckel, unentbehrlich für einen Wanderimker, K 3.—, 


* 


9 1 Fivglochschieber, dreiteilig, K —.35. Räbmchenteile für Breitwabenstöcke, Oberteil genutet, für Brut- 


rähmchen K —.12, für -Honigrahmchen K —.09, 1 Reserve-Strohdecke samt Spund K 1.40, 1 Stellage für 


Zwei österreichische Breitwabenstöcke mit verstellbarem Dache komplett K 21 —, Wiener Vereinsständer 


mit 30 Halbrahmchen, Vorderwand doppelwandig, aufklappbarem Flugbrette, verstemmten Türchen samt 2 Glas- 
kenster, komplett K 12.—, Gerstangbeute nach Wiener Vereinsmaß: mit Honigaufsatz bearbeitet wie Wiener 


Vereinsständer, komplett K 16.—, Rähmchen werden auch auf . gedrahtet, per Stick K —. 10, Kunst- 
e 


NPT 


waben. gegossen aus garantiert reinstem Bienenwachs, nach jedem M zugeschnitten, per kg « 5.20. Liefere 
auch sämtliches Zugehör zum Drahten der Rähmchen, sowie auch Bienenfluchten, Rauchmaschinen, Entdecklungs- 
í i ; 1 gabeln und Abstands vorricht ungen. BR 
Zweimal héchstprimiiert vom hohen k. k. Ackerbauministerium (Staats-Ehrendiplom): und auf allen 
tee “DeSchickten Ausstellungen mit nur ersten Preisen . ee 
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FÜR VEREINSMITGLIEDER — 


mit unserem neuen ges. gesch, 


SIGMA-VERSCHLUSS. 


Sämtliche Gläser können sowohl mit unserem Sigma- 
deekel als auch mit Kork oder Pergament verschlossen 


Weite Öffnung. werden. Gleiche Höhe, 
Praktischer Verschluß. 


Alleinige Lieferanten: 


c. Stölzie’s Söhne 


Aktiengesellschaft für Glasfabrikation 
Vereinsmitglieder 7 = Preiskurante = 
5 Prozent Rabatt, Wien IV. gratis und franko, 


12-I-14 


Zur Blutautfrilchung und für Kä f Al K bi Ä 
Anfänger beitelle man die IN ner pen elle. 
Versende per Post- oder Bahnnachnahme Originalstöcke; gut bevölkert, mit schönem 
Bau, Brut und Honig, vorjährige gute Königin, sicher zwei bis drei frühe Mai- 
schwärme zu ge wärtigen, K 13.—; ausgesuchte starke Völker K 15.— unfrankiert. 
Auf zehn Völker gebe das elfte gratis. Naturschwärme, stark über 1 kg reines 
Bienengewicht, bis 15. Juni K 10.—, später K 9,—, samt Kiste und Reisefutter 
franko. Daß die von mir bezogenen Originalstöcke nicht nur dem bezahlten Werte 
entsprechen, sondern stets die vollste Zufriedenheit der geehrten Kunde nach sich 
gezogen haben, beweisen am besten die zahlreichen Nachbestellungen und An- 
erkennungen, Ich bitte Euer Wohlgeboren; bei Bedarf sich vertrauensvoll mit einer 
Probebestellung an mich zu wenden, die eine streng reelle und sorgfältige Be- 
dienung sichert. — Garantie für gesunde lebende Ankunft. 29. v 


V. Ogris, Bienenzüchter, St. Nargarethen in fusentale, Kärnten. 


III 


kommen zum Versand. 
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Nur starke gesunde Völker 
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Letzte Neuheiten 


(iit ea ee U N A 
Bienenwohnungen 


aus gepreßten Strohwänden, Holzteile sind zusammen- 
gestemmt, und ebensolche Türen, durchaus genäht, mit 
Rohr und Spagat, zweimal mit Oelfarbe gestrichen. ohne 
Verglasung, Fluglochschieber zum Aufklappen, Honig- 
raum mit Flugloch, Rähmchen liegen in Holznuten, 
Strohtacken zur Einwinterung loko Bahnhof Spielfeld. 
Zweietagig, mit 20 Rähmchen, K 10 —, dreietagig, 
mit 30 Rahmchen, K 12,—, Oesterreichischer Breit- 
wabenstock, aus Holz K 14.—, ausgepreßt mit 8 Rähm - 
chen K 18.—, mit 12 Rähmchen K 20,—, Bitte bei Be- 
stellungen genaue Bestimmungsstation anzugeben. 


Leopold Wake, Tischlermeister 
Straß bei Spielfeld, Steiermark. . 


Sans a & & LI 


s| Durch die Vereinskanzlei zu beziehen: 


Der Imkerbofe aus Oestereih 


bienenwirtschaftlicher Kalender 


für das Jahr 1913 & 
enthält vollständig neuen Inhalt. 


— — 


In Gemeinschaft mit den hervorragendsten 
Bienenschriftstellern Oesterreich-Ungarns und 
Deutschlands herausgegeben und redigiert von 
Alois Alfonsus, Biesonwirt in Wien, XVI. 


Preis K 1.20 = 1 Mark. 


Sorgfältig auserwählter Inhalt, praktischer Notiz- 
Kalender; ersetzt dem Imker ga anderen 
Kalender. Bei Voraussendung des Betrages an die 
Verlagsbuchhandlung erfolgt Frankozusendung. 


Verlag von Moriz Perles, Wien 


I., Seilergasse (Graben). 
Bei Partiebeziigen entsprechenden Rabatt. 


Btenen-Dater. 


ran 
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Drahtstabe-Abs errgitter ! Idealstes Königingitter. Aes 
i Wasserpfeife. rm 
- əQreif«. Thüringer Luftballon mit Korkventil! Kein AusflieBen des Futters mehr! etc, 


! 


Sein 7. 


Lesen Sie meine neue Preisliste! Ueberzeugen Sie sich in den 
Handlurigen von dem billigen Preis und der sauberen Arbeit! 


die Erzeugnisse 
der höchst 2 
fm prämiierten 
| deutschen Firma 
für Bienen- 
zucht-Geräte 
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Fernruf 29 


Joy uapaf any Yayayagjuaun- 


stes Besänftigungsmittel. Schwarmfänger 


pie 


Kunitwaben 


aus garantiert naturreinem Bienenwachſe, per kg 
K 4,60, Poſtkiſte, 3½ kg Inhalt, K 16.50 franko. 


Krainiſche bienenwirtichaftlicie Geiellichaft 
in Illyr.⸗Feiſtritz 10. 


2 XH 


Niederdsterreiohisone wa 


Honigverwertungs Genossenschaft 


(registr. Genossensch. m. desenr Hafveng) 
Wien, II., Prater (Imkerschule) 
versendet die Postdose feinsten 


Sohleuderhonig, 1% Ueht, 


arantiert 
eoht, zu E 10.— ab 


esohäftslokai, 
P Bei Abnahme größerer Mengen 


Preis nach Uebereinkommen. 


Die Genossenschaftsmitglieder werden er- 
sucht, ihre Honigvorräte anzumelden. 


L e e Bienen- e e 7 
Schön. Rähmchenbholz Billig. 


rein Fichte, faft aftfret, 1 m lang, 25 mm brett und 6 mm 
dick, mit garantiert fein glattem Hobelſchnitt, 100 m K 1.80, 
1000 m K 15.—. Muſterſendung 60m K 2.10 franto 
nach allen Poſtſtattonen Oeſterreich⸗Ungarns. 
RICHARD K. BRUSZEAY, Holzileisten-Fabrik 
Stäbe in allen Dimensionen 5-VI 
Brühl, Post Weitra, Niederösterreich. 


Neue Blenenzeltung 


Probeheft gratis. 58-III-18 


Marburg (Cssl.). 


io? 


- 


Sein 6. | Dienen Date. (RLV. Jahrgang. 
| — busen 


Die höchstprämiierte Imkertischlerei mit Kraftbetrieb 


des Anton Wagner in Stronsdorf, Niederösterreki 


é 


‚empfiehlt den ‘Herren Imkern folgendes : 80.1 


1 oesterrelohlschen Breitwabenstook en Stanyol) kompleti K 15-2, derselbe I 


8 an mit, Spund K 12.—, 1 Reserve-Sehiedbrett mit Königinabsperrgitter und einem unteren. Durchlad 


50, 1 Wanderdeckel mit Bienengitter und tterdeckel, unentbehrlich h für- einen Wanderimker. K 3.-, 


1 Flyglochschieber, dreiteilig, K —.35. Rähmchenteile für  Breitwabenstöcke, Oberteil genutet, für Brut- 


rähmchen K —. 12, für -Honigrakmchen K —.09, 1 Reserve-Strohdecke samt Spund K 1.40, 1 Stellage für 


zwei: österreichische Breitwabenstöcke mit-versteHbarem Dache komplett K 21 —, Wiener Vereinsstander 


mit 30 Halbrähmchen, Vorderwand doppelwandig, aufklappbarem Flugbrette, verstemmten Türchen samt 2 Gias- 
kenster, koniplett K 12.—,. Gerstangbeute nach Wiener Vereinsmaß: mit Honigaufsatz bearbeitet wie Wiener 


ö Vereinsständer, komplett K 16. —, Rähmchen werden. auch auf Wuns 25 gedrahtet, per Stück K —. 10, Kanst- 
e 


waben. gegossen aus garantiert‘ reinstem Bienenwachs, nach jedem M zugeschnitten, per kg « 5.20 0. Liefere 

auch sämtliches Zugehör zum Drabten der Rahmchen, sowie auch Bienenfluchten, Rauchmaschinen, Entdecklungs- 
gabeln und Abstandsvorricht ungen 

Zweimal ‚höchstpräniiert vom hohen K. k. Ackerbauministerium (Staats-Ehrendiplom). und auf allen 

a a Sie ee -beschickten Ausstellungen mit nur, ersten Preise. — — 
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FÜR VEREINSMITGLIEDER 


mit unserem neuen ges. gesch, 


SIGMA -VERSCHLUSS. 


Sämtliche Gläser können sowohl mit unserem Si 
deekel als auch mit Kork oder Pergament e 


Weite Öffnung. werden. Gleiche Höhe, 
Praktischer Verschluß. 


Alleinige Lieferanten: 


C. Stölzle's Söhne 


Aktiengesellschaft für Glasfabrikation 


Vereinsmitglieder = Preiskurante = 
5 Prozent Rabatt, Wien IV. gratis und franko, 


18- 114 


nnn * nun nan rich nnn id für BERNER eee eee onanan eee eee eee 
a Zur Blufaut friſchung und für Kä t Al bi 
Anfänger beitelle man die In Her ben ene, 
versende per Post- oder Bahnnachnahme Originalstöcke; gut bevölkert, mit schönem 
Bau, Brut und Honig, vorjährige gute Königin, sicher zwei bis drei frühe Mai- 
schwärme zu’ gewärtigen, K 18.—; ausgesuchte starke Völker K 15.— unfrankiert. 
Auf zehn Völker gebe das elfte gratis. Naturschwärme, stark über I. kg reines 
Bienengewicht, bis 15. Juni K 10.—, später K 9,—, samt Kiste und Reisefutter 
franko. Daß die von mir bezogenen Originalstöcke nicht nur dem bezahlten Werte 
entsprechen, sondern stets die vollste Zufriedenheit der geehrten Kunde nach sich 
gezogen haben, beweisen am besten die zahlreichen Nachbestellungen und An- 
erkennungen. Ich bitte Euer Wohlgeboren; bei Bedarf sich vertrauensvoll mit einer 
Probebestellung an mich zu wenden, die eine streng reelle und sorgfältige: Be- 
dienung sichert. — Garantie für gesunde lebende Ankunft. 29:V g 


V. Ogris, Bienenzichter, St. Margarethen im Rosentale, Kärnten, = 3 


BERBBEUSONRBB RAURESUBHBNUGSEN 
16140 10% UURY PEN pas. 


kommen zum Versand. 
nom TER MLOHINA ene Jim JNN 


+» BECRDES CHE SEBRSRSGRRRRRRUURANERGM 
Nur starke gesunde Völker 


s 


= 
I 
| 
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Handlungen von dem billigen Preis und der sauberen Arbeit“ 


i len voran! Lesen Sie meine neue Preisliste! Ueberzeugen Sie sich in den 


£ IP | | 
8 N eee, N die Erzeugnisse 
2 ON Bern der höchst N cz 
£4 NEN, f prämiierten 8 
8s | | deutschen Firma — 9 — 
85 “a für Bienen- os 
N eae a zucht-Geräte . — 
2 8 Wollen Sie += 
25 bauen oder 2 
3. praktische E * 
x ni Bienengeräte 3 aS 
11 He r > * 
a billig kaufen, 8 ii he TU 
2 * verlangen 5 © mas — © 
S G SE E uf a CD 
Dur Sie überall fe) E ALEA Q g 
2 2, 
28 i Sonnenburg ER 
it fi A 1 
er A gam (Neumark) 54. 5 a 
E. SSB Yds. SEA Fernruf 29 | et f 


Vi-,°ST 


| | . Drahtstäbe-Absperrgitter ! Idealstes Königingitter. Geywitz-.. 
Letzte Neuheiten! Wasserpfeife. Bestes Besänftigungsmittel. Schwarmfänger 
. əQreif«.. Thüringer Luftballon mit Korkventil! Kein Ausflie en des Futters mehr! etc, 


Bienenwohnungen Kunitwaben u 


aus gepreßten Strohwänden, Holzteile sind zusammen- , ; 
t und ebensolche Türen, durchaus genäht, mie | aus garantiert naturreinem Bienenwachſe, per kg 

Rohr und Saat, Zu eimal. mit Oelfarbe Bord rc $ Run K 4,60, Pofttifte, 3½ kg Inhalt, K 16.50 franko. 

Verglasung, Fluglochschieber zum Aufklappen, Honig- 

raum mit Flugloch, Rähmchen liegen in Holznuten, | Kralnlſche bleneniolriſchaffliche Gefellichalt 


Zoeloe zar ang loo nn Spielfeld. i 1 iſtrit 10 
weie g. mit 20 mchen, 10 —, dreietagig, in r.⸗ Ne : eg 
mit 80 Rahmchen,-K 19, Oesterreichiseher Breit. Sige. -Feiftrig 10. a 
wabenstock, aus Holz K 14.—, ausgepreßt mit 8 Rähm- 
chen. K 18.—, mit 12 Rahmchen K %0,—, Bitte bei Be- 
stellungen genaue Bestimmungsstation anzugeben. 


Leopold Wake, Tischlermeister 
Straß bei Spielfeld, Steiermark. . 


Hiederösterreiohisohe wou 


Ennigverwertungs Genossenschaft 


(registr. Genossenseh. mM. Sesehr. Haftung) 
Wien, II., Prater (Imkerschule) 
versendet dio Postdose foinsten 


Sohleuderhoni : Ia. licht, 


— 
ocht, zu E 10.— ab Gose lokal. 
Bei Abnaame Serer Menges 
68 Preis nach 1 9 l 


Die Genossenschaftsmitglieder werden er- 
sucht, ihre Honigvorräte anzumelden, 


az, e e Bienen- 
Shin Rähmchenholz Billig. 


rein Fichte, faft aftfret, 1 m lang, 25 mm brett und 6 mm 
dick, mit garantiert fein glattem Hobelſchnitt, 100 m K 1.80, 
1000 m K 15.—. Ruflerſendn 60 m K 3.10 franko 
i nach allen Poſtſtattonen Oeſterreich⸗ Ungarns. 
RIO K. BRUSZEAY, Holzieisten-Fabrik 
Stäbe in allen Dimensionen 5-VI ` 
Brühl, Post Weitra, Niederösterreich. 


Neue Blenenzeitungp 


Probeheft gratis. 68-III-18 


Marburg (Cssl.). 


b 


2 Durch die Vereinskanzlei zu besiehen: 


[Der Imerhote aus Oeste 


bienenwirtsohaftlioher Kalender 


E für das Jahr 1913 
enthält vollständig neuen Inhalt. 


u 
8 
8 
8 
e 
s 
8 
8 

In l mit den hervorragendsten js 

Bienenschriftstellern Oesterreich- Ungarns und |$ 

Deutschlands heranegegeben und redigiert von [e 

Alois Alfonsus, Bienenwirt in Wien, XVI. |} 

2 
€ 
s 
8 
€ 
— 
— 
M 
a 
a 
a 
— 
— 
a 


Preis K 1.20 = 1 Mark. 


Sorgfaltig auserwählter Inhalt, praktischer Notiz- 
Kalender; ersetzt dem Imker jeden anderen 
Kalender. Bei Voraussendung des Betrages an die 
‚Verlagsbuehhandlung erfolgt Frankozusendung. 


Verlag von Moriz Perles, Wien 
I., Seilergasse (Graben). 
Bei Partiebezügen entsprechenden Rabatt. 
TO LOOT TTL LILLO a Lot 


Seite 10. 


u 


eigener Zucht 
ee unter Gargn‘ie lébender Ankunft 


Original-Bauernstöcke K 11.- bis 13.- | 
Mobllvölker K 17.— unfranklert. 


Ueber Schwärme etc. verlange man Preis- 


„liste. 20 II 


Simon Romauch in Aßling 
Oberkrain (Oesterreich). 


-Dherkärntner Hochfälr-Bienen. 


Verserde Ende März bis Juni schöne, aus- 


gesuchte, dreiviertel bis voll ausgebaute 
Original Bauernstöcke, mit Brut und 
Honigvorrat, je 2—3 Schwärme gebend, 
a K 12.— bis 14.— loko Station Hermagor. 
Bei Abnahme von 10 Stück das elfte gratis. 
Naturschwärme mit gut 1 kg Bienengewicht 


K 9.—. Viertelanzahlung erbeten, Rest per 


Nachnahme. Für reelle Bedienung und 
-lebende Ankunft wird garantiert. 48-V 


peter Umfahrer, Gasthaus und Handlung 


Jadersdorf Nr. 36, Post Hermager, Kärnten. 


.. ̃ ̃ ͤ cꝗd“P . —— ——ĩjͤjͤj—— 
— EEE unn i 


y Rosen, Obsthiume, Boerenobst eft. 


alles in Prachtware. 30-111 H 

Pr- is verre: ichnis auf Verlang-n gratis und franko. 4 
s $ Wilheim Schild, Rosenschule und Gărtaerei § 
. Graz, VI.. Neufeldweg Nr. 91 a. i 


eauerva suusen PLIELEITIITTTETIETILITL nens 
—— — —— — — —— — — |. 


 _ Desterreichlscher Breitwabenstock © 


Syftem Stumvoll, Strohdedel und Holzrahmen, f famt- 


onigaufſatz K 14.—. Wiener Uereinsitander 

11.—. Geritungsbeute, nach Wiener Dereins: 
mag, K 12. —, alles fertig zum Bevölkern. 

Ignaz Repitſch. Tifchlerei mit Krattbetrieb 
. Poysdorf, Niederöſterreich. 37 lv 


I ar — 
‚| Bienenwohnungen. 


Breitwabenstock, System Stumooll , 


starkem Fichtenholz, mit beweglichem Boden 
brett, Honig aum, Schiedbrett, Strohmatte und 
gestrichen K 11.— 33-V 
Wiener Uereinsstander drei- 
starken Wänden, Flugbrettchen sain Umklappen, 


ohne Verglasung K 9 50, mit Verglasung K 11.— 
1 — ab Station Aalfang, Niederösterreich 


oder viere 


* 


Adolf Zach, Tischlermeister u. Blenenzuchter 
ä Liederösterr. 


E 


| Lieferzeit: 


Eur. sans 
Fertige Rähmchen 


Wiener Vereinsmaß, * . a ~- 
Ein ene 
Sfrohmatten 7; Dereinsmaß; 250/455 mm, per Stic 


30 Heller, für erg orp 490/540 mm, per Stick 


1.30. Muiter gratis. 


m. Sa Bienenzücter in Straß 
. bei Spielfeld, Steiermark. 41-1V 


f RA h PX 
Bienen - Nährjalz ⸗ Fütterung 


l find. immer mehr Anklang. Bei ſach⸗ 
gemäßer Anwendung ift die Wir⸗ 
kung überraſchend. Ich liefere Henſels 
kl. Pckg. f. 13tr. Zucker f. M. 3.— feto. 


gr. * 5 „ * ugs - E 


Flug : z Apparat. 

entf. n. Wunſch d. ſtechf Bienen vor⸗ 
überg. a. Brut⸗ od Honigraum. verh. 

u. fängt Schwärme, bildet Kunſtſchw. 

löſcht Schwarmtrieb aus, dient als 

Fg e uſw. er, Siutigon gratis. 
‘ Shale ift. 156 


1 


2 


— . — 
Kärntner Alpenbienem. 


Zweigverein St. Margareten im Rofentale 
« Kärnten 

hat im Srähjahre 1913 kräftige, ſicher 8 
Bienenvölker mit vorjährigen "Königinnen - 
ginal-Bauernftöde) abzugeben. Preis per Stod 
von K 12.— aufwärts. Bei Mehrabnahme ent- 
ſprechend billiger. Diele Anerkennungen und Be 
lobungsſchreiben. Für Gef undheit, lebende Ankunft 


‚und Weiſelrichtigkeit wird garantiert. Don Mai 


ab Naturſchwärme. 38 101 


Man wende ſich vertrauens voll an den Obmann 


:Oberlehrer Gabron. 


— — 


—— . a 
Wiener Vereinsitänder 
mit änßeren Strohwänden 
Kaftenftärfe 6 om ſamt Strohwand, mit drei 
Etagen und 30 Rähmchen, gut gearbeitet, 
Preis K 9.— ab Neunkirchen, Niederöſterreich. 
Dieſelben Ständer, ohne Strohw and, 
von 2'/, cm ſtarkem I zu K 7.—. Bei 
dieſen Ständern kann jeder Imker ſelbſt das 

Stroh leicht einſchieben. 


Auguſt Poller oß 


Bienenkditenerzeuger u.Bienenzüchter 
Neunkirchen, Niederöfterreich.- 


— 


Kärntner Bauernstöcke 


zum Preise von K 12.— bis K 16.— hat ab- 
zugeben 32-IV 


 Bienenzuchtverein Grafenstein, Kärnten, 


April und Mai. Für reelle Bed ienue 
und lebende Ankunft wird garantiert. 


D Josef Kraßnig, dzt. Obmann. | 


51-11 
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Wichtig für Bienenzüchter! 


Wenn Sie ein gutes und billiges Bienenfutter benötigen, so empfeble ich Ihnen meinen 
flüssigen Bienenzucker. 


CC ANNAE A IIE el ENON INDO ã BEE REBEL DENT TIS ERI INTE LIES LRG, 
se Derselbe wird von den Bienen gierig aufgenommen und eignet sich auch zum Auf. 
füttern der Bienen über den Winter. | 111½ 


5. Raisigl, Zuckerwarenfabrik in Salzburg. 


322828 F A BEREREEERERS ESSSSSEIERES 
III 
} + 
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d 
Kärntner Alpenbienen 
(Krainer Raſſe) 


mit Brut und Reilefutter, in e n 

. [icher Idhwärmend, zu K 13 .— und 15.~; 
Wiener Vereinsmah, auf 10 Räte‘ mit Verland- 
kifte K 16°~, im Cteflageritock K 19.—, unfrankiert. 


a 
8 
2 
8 
e 
e 
L 
e 
8 
5 Na’ urihwärme, ibi r 1 kg Bienengewicht, im Mai 
| 
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8 
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Bienenwohnungen 


sind zu haben bei 


Mathias Grandaer, Tischler meister in Palting 
| Post Matisse bel Salzburg. 
Wiener Vereinsständer aus 8 cm s'arkem Holz, 


30 Rähmchen, samt 
Kenster, altas selir genau gearbeitet, “ur K 7 —. 
bestehend aus B den bret, Brutraum 
Würfelstöcke mit 10 kKähmchen, Honigraum mit 
iv Kähmenen und Neckbrett, letzteres mit Kurkstein ver- 
sehen, H-izstärke 22—23 mm, Preis nur K 8 —. 
in allen S:ärken schneide ioh zu 


Rähmchenho'z sehr billigen Preisen, . 27-V 
t p * 


«~, Funi K 10.—, ipdter K 9.—. 


im: Id d H 
ae Königinnen, 1 mar cone pri 
K 5.—, 

a 


ter K .- franko llefert unter 1 
er Ankunft, reipektive W. lielrichtigkeit 


Bans Wieler, Bienenzüdtter, Ferlach 


Kärnten 
Zeitliche Bestellungen = erwünscht Preilise ae 


Krainer Bienen 


unter Garantie lebender Ankunft, vor'refifihe Bienen- 
Ichwäme, im Bienengewidt: 1% kg à K 11.— franko, 
betrucaiete Königinnen, à K 4.~ ? franko ‚verjendet 


Johann Vodopivec, @roßimker in Kamnje 
Polt Cernizza- -G6rz. 49-V 


Das Ibn Geſchenk 


für fü Imter ift ein iſt ein großes Bild des ver⸗ 
ewigten Altmeiſters der Bienenzucht 


Dr. Johannes Dzierzon 
(Bildgröße 65X49 om). 


Eine der letzteren Aufnahmen des welt⸗ 
berühmten Meiſters mit ſeiner eigenhändigen 
autographierten Unterſchriſt. 


Ausgosthleuderten Honig 


garantiert echt, einige Zentner verkauft 


Meierhof Skalka hei Dohruska. ... 


Kärntner Bienen. 


Gefertigtes Mi glied des Zweigvereines Lind-Villach ver- 
sendet Anfang pril wriginal Bauernstécke, Zweidrittel 
bis Vollbau, za K 17 und 18. = unfrankie: t, ab Post- 
oder Bahustation. Garantie für lebende Ankunft, Von 
Mi'te Mai an k:äftige Schwärme zu K*9, — und Königinnen 
erhältlich. gV 


Valentin Kenzian in Obereichwald 
Post Latschach be: Villach, Karnten. 


Grosse Fabrik 
sucht noch einige gute 


Erfindur gen 
EEG Tr EA 


wenn auch noch nicht ge-ch'zt, zur A iwb-ntung, 
Gefi. Offerte unter „W. L. 7474“ an Rudolf M sse, 
Wien, „ Srilersiätte 2 36-111 


Bu beziehen um den ermäßigten Preis von 
K 2.20 für Vereinsmitglieder und K 4.— 

für a aus der Bereinstanzlei 
Wien, l., Helferſtorferſtraße 5. 


Kleiner Anzeiger. 

3 gut durchwinterte Bienenvölker in 
Vereinsſtändern, 2 leere Raften und „0 aus- 
gebaute Waben um K 70.— zu verkaufen. Emzel⸗ 
preis K 18 —, für Waben 3 Heller. 4 jährige 
Ribiſelſträucher 4 12 Heller. Heinrich Poſſelt, 
Handelsgäriner, Wien, XVI., a ell 6. 

7 Bienenvölker, Deutſch Krainer, mit j jungen 
Königinnen und ſchönem Arbetterbau, in Wiener 
Vereine ſtänder Simmichs Volle ſirol ſtöndern mit 
gepreßten Strohwänden) faft neu. mit geſunden 
Völkern, in tadellofem Zuſtonde, wegen Ueber zahl 
bat abzugeben (einzeln oder zuſammen) Sof! 
Stuchlik, Hainfeld, Niederöſterreich. 5.1 


Sense 12. 


Outer keimfähiger Phazeliaſamen vom 
Vorjahre zur ſubventionsweiſen Verteilung zu faufen 
geſucht. Anbote mit Preisangabe an die Vereins- 
kanzlei. | 


Alle Arbeiten am Vienenſtande in Wien 
und Umgebung übernimmt Johann Hainacher, 
Wien, III., Hörnesgaſſe 3. 33-111 

5 Stück Wiener Vereins ſtänder, drei- 


etagig, ſind abzugeben bei F. C. Schröter, 
Pernles dorf, Poſt Kaplitz, Böhmen. 100.418 


Verkaufe Lagerſtöcke, ähnlich wie Kärtner 
Bauernſtöcke, mit Rähmchen, Kaltbau, Breitwaben, 


Preis per Stück K 2.— A. Hochegger, 


Leibnitz, Steiermark. 11 11 
Gelegenheitskauf. Ein hübſcher Bienenſtand 

mit 20 Gerſtungsbeuten ſamt allem Zugehör zu 

verkaufen. Auskunft bei der Adm. d. Bl. 8.11. 


Einige Bienenvölker, Wiener Vereins ſlöcke 
zu verkaufen. F. Andre, Wien, XVIII., Pötz⸗ 
leinsdorferſtraße 48. 29 111 


15 ſtarke Bienenvölker mit jungen 


Königinnen in Wiener Vereinsſtändern, dreietagig 
gut ausgewintert, wegen Platzmangel auch einzeln 
zu verkaufen. Schleuderhonig, licht, Poſtdoſe franko 
K 10.—. Naturſchwärme mit vorjähriger be⸗ 
fruchteter Königin zu K 10.— im Juni und 
K 9.— im Juli. Ferdinand Strobl, Bienen- 
züchter, Poysdorf, Niederöſterreich. 32-11 


Verkaufe volksſtarke Wiener Vereins⸗ 
ſtänder à K 25.—, doppelwandige à K 30.— 
per Nachnahme oder Vorausbezahlung. Anton 
Pamberger, Meidling im Thal, Poſt 
Furth, Niederöſterreich. 19-111 


Rictidhe Wabenpreſſe, ganz neu, komplett, 
öſterreichiſches Maß nebſt einigen kg Wachs 
(K 2.60) verkäuflich. Seb. Winkler, Pfarrer 


Pettneu, Tirol. 33-111 


Veredelte Weinreben, Spezial Tafeltrauben⸗ 
ſortiment, frühreifend und reichtragend für Lauben 


und Spaliere geeignet. Obſtbäume aller Arten 


und Formen ſowie Fruchtſträucher liefert in nur 


la Qualität zum billigſten Preiſe Ant. Karaſek 


jun., Rebſchulbeſitzer, Unter ⸗Retzbach, Nieder- 
öſterreich. 22 


Veredelte Weinreben, Gutedel, für Lauben 
geeignet, 24 Heller, Ribisſträucher, große, rote, 
20 Heller, Himbeerſträucher, große, rote, 10 Heller, 
Erdbeer (Ananas) groß, 4 Heller, Aepfel⸗ und 
Birnbäumchen, nur feines Tafelobft, 60 — 90 Heller 
verſendet per Poſt Albert Nawratil, Rebſchul⸗ 
beſitzer, Bockfließ bei Wien. 14-3 


Wer möchte tauſchen 4 Jahrgänge Bib⸗ 


liothek der Unterhaltung und des Wiſſens (52 
Bücher) 1909 - 1912 gegen 3 Nachſchwärme auf 
zirka 6 Rähmchen öſterreichiſches Vereinsmaß. 


Gefl. Anbyte an Joſef ZAahorszky, Kremnitz, 


Ungarn. 34-111 


Krainer Bienenſchwärme verſendet per kg 
K 5.— bis 15. Juni, ſpäter billiger, Kiſte K 1.— 
Nulmann, Lehrer, Schönſtein, Steiert 

2-111 


Bienen-Dates. 


und Goldruten zu 2 Heller pro Pflanze liefern 


a4 


Gebirgs⸗Bienenvölker mit jungen Königinnen 


Aviſo! Da ich im Vorjahre viele Aufträg 
der P. T. 5 um Honigpflanzen nich 
mehr effektuieren konnte, ſo diene hiemit zu 
Kenntnis, daß ich zur kommenden Saiſon wieder 
Schneebeerſträucher zu 5 Heller, ſowie Edeldiſtel 


werde; auch ſind Nußbäume bei 2 Meter Höhe 
ef 1.20 zu haben. Ant. Königseder, 
Weſenufer a. d. Donau, Oberöſterreich. st- 


Wegen Ueberſiedlung werden 20 bevölkerte 
Vereinsſtänder, 3 Breitwabenſtöcke, 2 Strohkörbe. 
leere Vereins⸗ und Breitwabenſtöcke, 2 Honig ⸗ 
ſchleudern und verſchiedene Gerätſchaften verkauft. 
Auskunft: Wien, XIII (jo, Biragihgaſſe Nr. 39, 
1. Stock, Tür 5. Preis nach Uebereinkommen. 24-11 


Verkaufe wegen Platzmangel 3 ſtarke 
Völker mit jungen Königinnen und vielem Futter. 
Wiener Vereinsmaß. S. Koſteletz, Obergärtner, | 
Inzersdorf bei Wien. 27-11] 


40 ftarfe Bienenvölker mit jungen erfi- 


klaſſigen Königinnen ſamt Wiener Vereins ſtänder, 
dreietagig, wegen Hausverkauf ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. M.M oun, Zellerndorf, Niederöfter- 

reich. l 38 131 
Nibiſel⸗Stecklingsruten von frühreifer, 

reichtragender, großbeeriger, roter Tafelſorte liefert 

Heller, Sonntag, Déveny, Mugam. 

5 


Suche zu kaufen „Bienen⸗Vater“ Jahrgang 
1895 Nr. 5 und 9. Joan Bolocan, Lehrer, 
Unterwikow., Bukowina. 18-Til 


Verkaufe ab März ſchöne, gut überwinterte 


in Transportkiſten, Rähmchenmaß 30X24 em 
K 17.—; Schwärme Ende Mai K 12.—, Juni 
K 11.—, Juli K 10.—. Johann Went er. 
Unterrain, Poſt Naturns, Tirol. 30-111 


Phazeliaſamen, beſtbewährteſte Bienen⸗ und 
Gründungspflanze, hat abzugeben per Nachnahme 
oder Voreinſendung des Betrages pro 1 kg 
K 2.—, 5 kg K 9.—. Karl Schaudy, Imker, 
Waltersdorf, Poſt Kautendorf, Rieberöfterreich, 
l ' 17-1 


14 Krainer Bienenvölker, in tadelloſen. 
meiſt doppelwandigen Gerſtungsſtöcken ſamt allen 
Zugehör, Abſperrgitter ꝛc. um K 420 zu verkauſen. 
Mit ſchönen paſſenden Bienenhaus, 2 Etagen mit 
Glasfenſter und Glastür K 460. V. Hammer, 


Schulleiter, Nonndorf, Poft Großau, Nieder 
öſterreich. 


18 IU 


100 Zuchtvölker, volksſtark. erſtklaſſige Raſſe, 
eigene Zucht in Körben und 16 rahmigen Bogen: 
ſtülpern verſende zu K 18.— unfrankiert. Natur. 
ſchwärme im Juni zu K 10.— einſchließlich Kiſte 
und franko. Für Geſundheit und gute Ankunf: 
der Völker leiſte Garantie. Korbbienenzucht J. 
Geyrhofer, Ardning, Oberſteiermark. zur 


12—15 Bienenvölker mit vorjährigen 
Königinnen, volksſtark, in ſchönen Wiener Vereins 
ſtändern, gibt gegen Ende April ab Jakob Pich, 
Pfarrer, Herrnlets, Bolt Ladendorf, Rieder- 
öſterreich. Preis per Stock K 25.—, auch einzeln 
verkäuflich. | 20-1V 


— EEE EEE EEE EEE EEE .... EEE — . .. —. TEE — —— a u —T—̃ʃ ——— 
. Aeau., Niete Aitesiacs, XVI., Ottemiagertcase 295. — Bering und Expedition: Oeſter reiner Pata. 


Hammer 4. 45, Jahrgang. w.. 


ng fix cies 
ge if 


damen Reihsvereines für Pieneuxucht 
(Zentralverein für Bienenzucht in Oeſterreich) 
und ſeiner Zweigvereine. 


Offizielles Organ 
der Sektion far Zlesen sucht der k. k. Candwirticvattogelelifchatt 


Salzburg 
des Vorarlberger Imkerbundes 
des Steiermärktimen Bieneuzumtverins — Auflage 14.000. 


Ges Eandesvereines deutieeer Bieneuwirte in Böhmen 
Ges Eandesverdandes der Bieueuzüchter una Bicuentreunde acs e lese röfterrelc 
und des Bergegtums Waraten = 
aes Candesverdandes der deuten Bieneuzüchter uns Bienen trenude der Markaralichaft Mähren 
una Aes Enudesverbandes der Bieneuzuchtvereiue des Herzogtums Bukowisa. 
Verlag und Expedition Wien, I., Helferſtorferſtraße 5. 


Fur den Inhalt und die Form der Inſerate und Beilagen übernimmt der Verein feine Verantwortung. 
Bei Beltellungen auf Gruna nachitebenner Tnferate derufe man lich getälligit nut den „enen - Uster“. 


Gelcättlicher Wegweiler. 


Biesenwirticatti. Geräte. waben, Brutapparate und alle Lebende Bienen. 
inderen Bienen. und Geſlügelzucht-⸗ Joh. Strgar, Großimkerei, 
Heinrich Defeife, Oberholla· Beräte. Siehe Inſerat. 3. zu Wittnach 3, bei Woch. Feiſtritz, 


ie the Biete Majdinen und Ge» Oberkrain. Echte Krainer Alpen⸗ 


Seller nae een aa a enen. l Saler ur aus Ober- Krain. Siehe 
dieſer Branche tätig. 2 SH ; bones Söbne, Akten. | Sera $ evu 
— — ge i lastabrifation | Wagen und Gewichte. 


en. Email- und Blechhonig⸗ Filtalen: Sten - Rudolfsheim, Bu- | V/, Margarethenftr.108b. Bienen- 
„Bienen. Stöcke, Kunſt⸗ dapeſt and Prag. XII ſtockwagen. Proſpekte gratis. XII 


Buchdruckerel Alex. Wilh. Wolf & Co., Wien, IX. IX, Berggaffe 13. Teleph. 14544. XII 


M jenjfremen- «e gy | Eduard Schleifer, nr ü. ü a. N. 


Se MAP ch ee | L leter a .PruhiY,Esenhtder, Lesben 


m 15.—. 


ais allen len BoktRattonen D Deſterreich⸗ halten großes Lager in 78 v. 18 
Y Holzieis on Fabrik 


an ee ta slon aoe = Bienengeraten. - 


edicien. Ema „ Jauernig, Deft.- | Wien, IV., Rechte Wienzeile 29. „Omega“ Wagenfabrik, Wien, 


on Cone de Kalt, bis 


Bienen- D ater, 


_.  Honigmarkt. 


leder befttucust, melde ei en aunoneieren wollen. 
. — 


XLV. Jahren 


Zu verkaufen: 


Leopold Gombo, Laafeld, Poft Radkersburg, 


Sieiermark. Buchweizen Schleuderhonig, feft | 


kandiert, Poſtdoſe netto 4½ kg Inhalt zu 
K 7.— unfrantiert, echt und ſeuchenfrei, kann 
jederzeit unterſucht werden. v 0ũ9 v 
P. Komaz, Gatſchberg, Bolt Stein a. d. 
Enns, Oberſteier, Gebirgshonig als Arznei, 
5 kg⸗Poſtkanne K 12. i 27 lv 


Blaſius Urbanič, Stanz, Poft St. Anna am 
Kriechenberge, Steiermark. Garantiert echten 
Bienenhonig in Blechdoſen zu 5 kg um nn 


Franz Neuntenfel, Großimker, Hirt, Kärnten. 
Alpenhonig, vorwiegend aus Him⸗ 
beeren, 5 kg⸗Poſtdoſe K 10. 100- V- 3 


Grosses Bienenzucht-Etablissement Gaetano Plana 
| Castel San Pietro. (Bologna, Italia). 


Die modernste Bienenköniginnenzucht von reinster italienischer Rasse (Apis mellifica, var. Ligustice.) 
Preise für das Jahr 1913: - 


Ä ‘In den Monaten April 
Für 1 befruchtete Königin . Mk. 6.— 
Für 6 befruchtete Königinnen „ 33.60 


Für 12 befruchtete Königiunen „ 64.80 


Mai Juni Juli August Sept 
4 80 3 70 3.— 3.— 3.— 
26.40 19.20 13.60 12.80 12.80 
50.40 86.— 24.80 24.— 24.— 


Portofrei in Europa Bezahlung im Voraus. Jede auf dem Transporte zugrunde 


gegangene Königin wird durch 


eine Lebende ersetzt, falls man sie sogleich port o- 
Of frei zurückschickt. : 


65 lv 


e 
— EEE 


Krainer Bienen 


unter Garantie. lebender Ankunft, vorirefflidte Bienen- 
ichwärme, im Bienengewict 1% kg à K 11.— fran ko, 
befrucbtete Königinnen, a K 4.— franko verlendet 


Johann Vodopivec, @roßimker in Kamnje 
Poit Cernizza-Gorz. 49 v 


P IAO AN A 


Kärntner Alpenbienen 
(Krainer Raſſe) 


mit Brut und Rellefutter, in Original- Bauernltöcke n, 
licher ſchwaͤrmend, zu K 13~, 14.~ und 15.~; im 
Wiener 1 auf 10 Rdhmchen, mit Veriand- 
kilte K 16°~, im Cleflageritock K 10.—, unfranklert. 
Naturfchwärme, aber 1 kg Blenengewicht, im Mai 
—,— —äw— K 12.—, Juni K 10.—, ipdter K 9.—. 

n, im März und April 
Befru&tete Königinnen, ee thal aad april 
K 5.~, [pdter K &.— franko liefert unter Garantie 

lebender Ankunit, refpektive W. ifelrichtigkeit 


Bans Wieler, Bienenziichter, Ferlach 


Kärnten. 4 VI 
Zeitliche Bestellungen sind erwünscht — Preisliste gratis. 


Y 


| Bauernftéde à K 
10 Stück einen gratis. Bet Beſtellung bitte ein Viertel des 


Rö 


Bienen wohnungen 


sind zu haben bei 


Mathias Grundner, Tischlermeister in Palting 
Post Mattsee bei Salzburg.“ 
Wiener Vereinsständer e 3 cm starkem Holz, 


Fenster, alles sehr genau gearbeitet, nur K 7 —. 


Würfelstöcke bestehend aus Bodenbrett, Brutraum 


mit 10 Rähmchen, Honigraum mit 
10 Rähmcehen und Deckbrett, letzteres mit Korkstein ver- 
sehen, Holzstärke 22—23 mm, Preis nur K 8.—. 


in allen Stärken schneide ich zu 
Rähmchenholz sehr billigen Preisen. 27-1¹ 


— 


Kärntner Bienen. 


Verſende wie alljährlich von Anfang April unter Garantie 
lebender Ankunft kräftige, ſicher ſchwärmende Original⸗ 
12 bis K 13. Bei Abnahme über 


Betrages im vorhinein zu ſenden, Reſt per Nachnahme. 


eee Jadersdorf Nr. 7 


oſt Hermagor, Kärnten. 44. V 


Für die besten Eöniginnen, reiner, echt italienischer Rasse 


wende man sich an 


Lucio Paglia in Castel S. Pietro (Emilia) Italien. — 


Brevetiertes Etablissement von Sr. Majestät dem König von Italien und in allen Ausstellungen 


preissekrönt. — 4ljahrige Uebung 


mit auszewähltem Zuchtsystem, erlaubt immer schöne 


starke und für lange Zeit fruchtbare Königinnen bereit zu haben. Die Königinnen von Lucis 


Paglia sind sehr gesucht, von alien für die besten anerkannt und 
va Welt. — Auf Wunech überasndet man Katalog. 


kommen durch ‘die ganzs 
FO LV 


— —-—-— 
1 — — . — — — — — — —— — — .. Kener. — —— — — — ‚— eee — 


| I Franz Neunteufel in Hirt Nr. 1, Kärnten (Oesterreioh) 


XLV. Jahrgang. Ä Bienen-Dater, ce 3, 


—— Bei allen Ausstellungen mit ersten Preisen prämilert. x 


Wer sich recht widerstandsfählge Bienen kaufen und wer streng 
Sehr widitig l reell bedient sein will, der lasse sich vorerst die Preisliste über die 


== echte Kärntner Alpenbiene ==. 


von der größten und modernsten Bien*nzuehtanstalt Oesterreiohs des 


F 
fh. 


kommen. 10-V 
Bitte nioht zu verwechseln mit den Krainer en welohe infolge klimatischer 
‘Verhältnisse lange nicht se widerstandsfähig sind, wie die Kärntner Bienen. 
Bauernstöocke zu K 12.—, 14.— und 16.—, ar ina im Mai K 11.—, Jani K 10.— 
und Juli K 8.—, Königinnen bei Vorausbe tahlung K 5.20 franko. Nachnahme ver- 
teuert um 80 Helier. Mobilvölker auf jedes beliebige Maß nach Preisliste. 


3 


Soeben erschien in IV. gänzlich umgearbeiteter Auflage! 


Das Neue Bienenbudı Aale lehrbuch Für” 


von Alois Alfonsus, = Ünlänger in der Bienenzucht. 
Preis K 1.50 inklusive Feankornsendung: 
Für fortgeschrittene Imker: 


Allgemeines kefirbuch der Bienenzudit | 


von Alois Alfonsus. 


Reichhaltigstes Biensuwerk der Gegenwart. „ Prachtveil illnstriert, gediegener Fachinkalt. 
| Preis broschiert K 10.—, geb. K 12.— inkl. Frankozusendung. 
\ 2 Beide empfehlenswerte Werke sind von der Vereinskanzlel, Wien, I., Helferstorferstr. 5, zu beziehen. 


iſchterei f 1 = SBE, 
u. Solzwarenfabriß = W Mn ng E 
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| | | 0 
Unter-Stinkenbrunn %% Mi a I 
(Niederöfterreict) ‘ite Ei Bi; ie H 
Niederlage; kaa a. d. haha., Kam 8 
Staatsbahnitraße Nr. 2 # 
fabrizierf und liefert: 


Bienenwohnungen ` 


in Wiener Vereinsmaß, breietag a's Oeſterreichiſcher a: 
l 1 85 für 86 Halbrähmchen mit Unftr ſtock, aus 33 mm ftarkem Holze, mit 
| eon Ne. 1. Aus 25 mm ſtarkem Holze — . Reef Meindedel, für Kalt⸗ und Warm ⸗ 

Nr. 3. . mit © mm flarten | ohne Rähmchen, 1 Stück K 8.50. bau, ſamt Rähmchen K 14.—. 
Tire und Vorderwand ent mit auf- Nr. 2. Aus 25 mm farem Hohe | Zugerichtete Nährchenteile 
klappbarem Feige 1 | 750. Rühmchen, = nn Selbft 2 970 — Fi für k eitwabe; Er 
Stroh eingerichtet, 1 Stüc K 10.—. Honiarühmchen 9 b, Brutrlhmgen 12 h. 

30 Stück Halbrähmchen nach Wiener Sen K 1.80. 

( Ausführung von Bienenwohnungen in allen gangbaren Haben; = 
wei a ehobelt, fauber ge- lt ehobelt, 6 mm ſtark, 
Rähmdenftäbe, ſchnit k a b Ain fat, s'am sr br a NRähmdenftäbe, 2; 8 brat $ 100 Meter es 60 


Seco ta ee et ao Me oe rima, 
10 Deler ob Basato! en „ Sinbenhofgrähndhenftäbe, 28 , on B. 


Ob d . eil ab 
Anf Wiener Vereinsmaf; fertig 4 c Rähmchenteile, e ‘ate 3 
für 60 Halbrähmchen Holzteile, ab Poſtſtation Unter⸗Stinkenbrunn k 2.40 


N è 11 ' Selby annende Nagelapparate, dobpelfeitig io ee g gleidgeitigen Ginfpannen poeier Ragen 


duferft pra für Wiener Vereinsma . 
Alie früheren Preisangaben außer Glltigtei. a V 


Ve 


INN. 


— el 


Lehrbuch von A. F Alfonfus 


Die? Krainer Biene 


verſendet' gratis und franko 2X11 


Kramiche bienenvoittichattlicre Seſellſchalt 


in Illyr.⸗Feiſtritz 10. 
Abzugeben: Bauernftöcke K 10—18, Zuchtoölker, 
auf 2. Ganzrähmchen, K. 20—28, Königin, im 

Mai K 5, Schwärme K 11; ſpäter billiger. 


HE l er ma 
{ Honig, Etiketten ter Ana) 
aio : Neue 


illuitrierte 


(LOUIS KOCH & preis- 
kA HALBERSTADT Liste 


über 
1 Etiketten, Plakate,. Diplome, 
Verschlußstreifen für Honiggläser usw. 


- erschiene. 
Muster und Preis unu Preisliste bei Bedarf auf — J 
kostenlos. 1- XII 


Sohlonderhonig” 


hochiein, garantiert echt, 5 kg-Posidose 
K 9.—, bei 25 kg per kg K 1.75. Muster 
gratis und franko. 128-v. 18 


lenen wirtschaft LUDWIG SCHWENKE, 
. Flöhau 2 ou), 


Einladung. 


‚Infolge günstiger Gelegenheit zur Ausniitzung des 
Frühjahrsheidekrautes Erika sind die Mitglieder des 
Bienen zuchtvereines Kirschentheuer und Um- 
kn der l im Rosentale, Post Unterbergen, Kärnten, 


und gesunde 17 1 


Bienenvölker 


abzugeben. Kauflustige wollen sich gefälligst zeit- 
gerecht an den obigen Verein wenden, wo weitere 
Auskunft bereitwilligst erieiit wu: 


en eee e 
F fertigten Geranteigein ett. 


der Lage, im Frühjahre einige Hundert: kräftige 


XLV.. ee. 


:SOWIE ALLE ANDERN ZUM 


| 3 BETRIEBE DERE 
. BIENEN "un = 
- GEFLOGELZUCHT. 


NOTIGEN ARTIKEL ==. 
` ZO MUIGEN PRESENZ ° 


n ILLUSTR. PREISBUCHER 


UMSONST 
os =?» 


n- n 99 


ABSDPERRGITTER 


U SMM e AT 


Guter Rat für jeden Takeri | 


CARL KRAH 


-YawBrif vein ter, i r 
.. Bienenwa Ss: Kunflwader aa 


Grein an der Donau, Oberöfterreich. 


erwendet heute aux rein echte, 
5 daher r an Ste fig 
"Bienenwans ang ê» 
geuhänbiger Unterf 
Sendung beigegeben) 


Bienenwachs - Kunstwaben. 
(prümtiert auf allen 5 Ausſtellungen) 

die Beſten und vibes hai - Diefelbew And infolge der 

Waben wich . at e amanea | 

. ‘Sefer gelben Natur- 


6: garantiert ge . 
ie oder in Rollen, unbeſchnitten, 
Breite per kg K 4.60, aus rein weißem 
ae aan, ee ner kg K 
4.50, von 10kg à KA. = ‘ 


meine aus 


ini „ minderwertige Kompoſitionswaben re A 101 
Bine, m ſolche Ware auch auf perle ae prigi 
_Brofpefte geatiß und franto, 136. Vn 


Sie bekommen licher Schwärme von: 


Kärntner Hlpenbienen 


Sanftmiitige, widerstandsfähige Rasse. In‘ volkreichen : 
Original-Bauernstöcken mit, Brut und Reisefutter, Ia 
von K 12.— aufwärts, lla K 10.—. Befruchtete 
5 bis 1. Mai K 5.—, später K 4. —. Natur- 
schwärme, 1 leg B cht, im Mai K 10.—, 
Juni K 9.—, e 8.—, Garantie für lebende Ankunft 
bezw, Weise richtigkeit. Genaue Angabe von Post- und 
Bahnstation erbeten, Preisliste gratis. 16-V 


R. Flaschberger,GroBimker 
Marla-Elend im Rosentale, Kärnten. 
— - 7 i 
Zuchtvölker 
und Italiener, geſund und ſtark, in großen 


Stülpförben, Mk. 12—15, mit Schwarmrezept. 
Stöcke, die nicht ſchwärmen, mk. 8—10. Für die 


vier erſten Schwärme erfolgen Prämien im a 


von 100 Mark. 
C. Schulz, Harburg⸗ Lauenbruch, Deutſchland. 


_ XLV. Jahrgang. 
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2. 

2x 

og 

SH 
dy Wollen Sie 
23 bauen va 
O D, praktische 
g = Bienengeräte 

we billig ‘kaufen, 

* verlangen 
S gQ ang 

8.2 Sie überall 
qe . 

* wQ — 

8 

88 = 


n 
d. 
> 


Letzte Neuheiten! 


aus gepreßten Strohwänden, Holzteile sind zusammen- 
gestemmt, und ebensolche Türen, durchaus genäht, ‘mit 
Rohr und Spagat, zweimal mit Oelfarbe gestrichen, mit 
Verglasung, Fluglochschieber zum Aufklappen, Honig- 
raum mit Flugloch, Rähmchen liegen in Holznuten, 
Strohtacken zur Einwinterung loko Bahnhof Spielfeld. 
Zweietagig. mit 20 Rähmchen, K 10.—, 3 
mit 30 Rahmchen, K 12.—, Oesterreicbischer Breit- 
wahenstock, ausHolz K 14.—, ausgepreßt mit 12 Rähm- 
chen K 16, —, Bitte bei Bestellungen genaue Bestimmungs- 
station anzugeben. 


Leopold Wake, Tischlermeister 
Straß bei Spielfeld, Steiermark. „, 


DE mE m m wu 


2 Durch die Vereinskanzlei zu beziehen: IH 


Der Imhorbote aus Destoreih 


bienenwirtsohaftlicher Kalender 


E für das Jahr 1913 
enthält vollständig neuen Inhalt. 


Q 


In Gemeinschaft mit den hervorragendsten 
Bienenschriftstellern Oesterreich-Ungarns und ` 
Deutschlands herausgegeben und redigiert von 
Alois Alfonsus, Bienenwirt in Wien, XVI. 


| Preis K 1.40. 


Sorgfältig auserwählter Inhalt, praktischer Notiz- 
Kalender; ersetzt dem Imker jeden anderen 
Kalender. Bei Voraussendung des Betrages an die 
Verlagsbuchbandlung erfolgt Frankozusendung. 


Verlag von Moriz Perles, Wien 
I., Seilergasse (Graben). 
Bei Partiebezügen entsprechenden Rabatt. 
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OOTA BBREBRRUSS SARDES RRRAER 


a a ee ee 


- Bienen-Dater. 


SEI Sonnenburg f 
E ieee (Neumark) 64. 5 
Ie Fernruf 29 es 


Drahtstibe-Absperrgitter! Idealstes Königingitter. Geywitz- »' 
i Wasserpfeife. Bestes Besänftigungsmittel. | 
sGreife, Thüringer Luftballon mit Korkventil! Kein Ausfließen des Futters mehr! :etc, 
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Sete ö. 


Lesen Sie meine neue Preisliste! Ueberzeugen Sie sich in den 
Handlungen von dem billigen Preis und der sauberen Arbeit! 
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chwarmfänger * 


- Kunitwaben 


aus; garantiert naturreinem Bienenwachſe, per Kg 


K 4.60. Poſtkiſte, 3 kg Inhalt, K 16.50 franko. 


Krainiſche bienenwirtichaftliche Geiellichait - 
in Illyr.⸗Jeiſtritz 10. ox 


Nie der österreichische «va 


Honigverwertungs-Genossenschait 


(registr. Genossensch, m. beschr, Haftung) 
Wien, II., Prater (imkerschule) 


versendet die Post dose feinsten 
Sohleuderhonig, uranttert 
eoht, zu K 10.— ab Geschäftslokal. 
ee Bei Abnahme größerer Mengen 
Preis nach Uobereinkommepn. 
Die Genossenschaftsmitglieder werden er- 
sucht, ihre Honigvorräte anzumelden. 


Kärntner Bienen 
in Original Bauernstöcken | 


Prima-Qualität K 12.—, extra starke Völker 
K 14.—. Da meine Bienen dié vorjährige 
Heidetracht gut ausniitzen konnten, so sind 
die Völker reichlich mit Futter und jungen 
Bienen versehen und daher bestens zu em- 
pfehlen. 64-IV 


| Großimkerei Jos. Lögl, St. Ar 


Im Lavanttale, Kärnten. 


Seite 6. | — XLV. Jahrgang. 


Die höchstprämiierte Imkertischlerei mit Kraftbetrieb 
des Anton Wagner in Stronsdorf, Niederösterreich 


empfiehlt den Herren Imkern folgendes: 50-1V 


System Stumvoll, komplett, K ER derselbe in 
1 Oesterreichischen Breitwabenstock gelen Stamvolt, komplett, K 15., aerseine im 
ems mit Spund K 12 —, 1 Reserve-Schiedbrett mit Königinabsperrgitter und einem unteren Durchlaß 
„ 1 Wanderdeckel mit Bienengitter und Gitterdeckel, unentbehrlich für einen Wanderimker, K 3.—, 
1 Fin 3 dreiteilig, K —. 35. Rähmchenteile für Breitwabenstöcke, Oberteil genutet, für Brut- 
rahmchen K —.12, für Honigrähmchen K —,09, 1 Reserve-Strohdecke samt Spund K 1.40, 1 Stellage für 
zwei österreichische Breitwabenstöcke mit verstellbarem Dache komplett K 21 —, Wiener Vereinsständer 
mit 30 Halbrähmchen, Vorderwand doppelwandig, aufklappbarem be pety verstemmten Tiirchen samt 2 Glas- 
fenster, komplett K 12.—, Gerstangbeute nach Wiener Vereinsmaß mit Honigaufsatz bearbeitet wie Wiener 
Verelnsstander, komplett K 16.—, Rähmchen werden auch auf Wunsch gedrahtet, per Stück K —.10, Kunst- 
waben, gegossen aus garantiert reinstem Bienenwachs, nach jedem Maße zugeschnitten, per kg K 5. 20. Liefere 
auch simtliches Zugehör zum Drahten der Rahmchen, sowie auch Bienenfluchten, Rauchmaschinen, Entdecklungs- 
gabeln und Abstandsvorrichtungen. 
Zweimal I vom hohen k. k. Ackerbauministerium (Staats-Ehrendiplom) und auf allen 
beschickten Ausstellungen mit nur ersten Preisen. 


— — = — — 


— | (| — — 
— — — — — — 


| 


i. 
up 
ul 


— — — — — — 
— — — 


il 


: 
(i 


FUR VEREINSMITGLIEDER 


| a mit unserem neuen ges. gesch. 

em SIGMA-VERSCHLUSS. 
ms Sämtliche Gläser können sowohl mit unserem Sigma- 

o deekel als auch mit Kork oder Pergament verschlossen 


Weite Öffnung. werden, Gleiche Höhe. 
Praktischer Verschluß. 


Alleinige Lieferanten: 


C. Stölzle's Sohne 


Aktiengesellschaft für Glasfabrikation 


Vereinsmitglieder i = Preiskurante = 
5 Prozent Rabatt, Wien IV. gratis und franko, 


12 I-14 


III Zur Bhufauffriich Dire Ser er sen rere ernsten 

ur Blutauffriichung und für K 4 f Hl bi 
Hnfänger beitelle man die arnmer pen lelle. 
Versende per Post- oder Bahnnachnahme Originalstöcke, gut bevölkert, mit schönem 
Bau, Brut und Honig, vorjährige gute Königin, sicher zwei bis drei frühe Mai- 
schwärme zu ge wärtigen, K 13.—; ausgesuchte starke Völker K 15.— unfrankiert. 
Auf zehn Völker gebe das elfte gratis. Naturschwärme, stark über 1 kg reines 
Bienengewicht, bis 15. Juni K 10.—, später K 9.—, samt Kiste und Reisefutter 
franko. Daß die von mir bezogenen Originalstöcke nicht nur dem bezahlten Werte 
entsprechen, sondern stets die vollste Zufriedenheit der geehrten Kunde nach sich 
gezogen haben, beweisen am besten die zahlreichen Nachbestellungen und An- 
erkennungen. Ich bitte Euer Wohlgeboren, bei Bedarf sich vertrauensvoll mit einer 
Probebestellung an mich zu wenden, die eine streng reelle und sorgfältige Be- 

dienung sichert. — Garantie für gesunde lebende Ankunft. 29 v 


V. Ogris, Bienenzüchter, St. Margarethen im Rosentale, Kärnten. 


SES CESSES CERES CECE CES eee eee ens el @hssannas WTB 


kommen zum Versand. 
ELI 


III 
Nur starke gesunde Völker 
BENERRBEBBEBEEREREREEBEERERENEN 
BURBERERRANEERERN ASHE BET eee 
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XLV. Jahrgang. 


Bienen⸗Dater. 


Seite 7 


Aus der Vereinskanzlei 


über die Honigbiene von 


Anatomiſche Tafeln 64 kater, Bebeutend 
ze eſſerte Neuauflage. Ausgabe 1901. Eigentum des 


„„in 


ie. nin. 


es. Einzig daſtehend es nſchauungs⸗ und Unterrichts⸗ 
mittel. 1 ne. a baun on hoch und en 

breit. Preis K annt. Einzelne Tafeln K 6.—. 
(Mitglieder 10% 2 15 Stäben aufgeſpannt und mit 
* per Tafel K 1.50 mehr. Bus 


ſendung per & 
. eln in Farbendruck; von 4 Sa, 


In, 
e 73°5 cm und 108 cm breit. Ten Preh für Miiller 
P Reichsv ia ſamt Porto und Poſtrolle K 8.60, für 
Nichtmitglieder K 5.60. 


für kleine Land⸗ 


Auleitung gue Bienenzucht biete von br. 
N. P. Beck Ritter v. Mannagetta, T t. k. Sektionschef. 


Auflage. Preis inkl. 
Die Behandlung der Bienen im Ver⸗ 


von Hans Pechzezek. In ländlicher 
eee Mundart geſchrieben. Für Anfänger fer 
zu empfehlen. 2 


aufn 1904. Preis inkl. Porto 25 h 
Imkerbriefe nfänger von Hans Pe aezek. Eine 
Arbeiten am Bienenſtande. 0 


eichtfaßli e 

reis inkl. Porto 55 b 
Die Bienenzucht im Strohkorbe mit tung 
es Ane d zum Mobilbau. Von eodor cipal. 
Horte für 2. Arbeit.) Mit vielen Abbildungen. Preis 
orto für Mitglieder 90 h, für Nichtmitglieder K 1.10. 
die vefte der 1 aft wie 
Die Bienenzucht, 85 Í: N 1 u 

e 


tume. Heberfegung aus aus Sieg! e Band IV, von 
ie Solterer. Preis infi. P 


und etne dl ende im Haushalte. Von 
abl phi „ della Shadinger. 3 3. Auflage. reis 
l von Janlcha. Herausgegeben von 
Die dienenzucht Joe Münxberg. Her Aus abe. 
5. Auflage 1900, Mit 45 Abele Neichhaltiges Lehr⸗ 
buch. 3 inkl. Porto K 1.7 


Allgemeines hebe der Bienenzucht. 


Größtes und reichhaltig enenwerk der Gegenwart. 

Von Alois Altonfus 12258 Mitwirkung hervorragender 

Ana pers 854 Abbildungen und 4 Kunſtdrucktafeln. Preis 
kl. Porto gebunden K 12.—, broſcht a 10 —. í 

von Alois Altontus. 

Das neue Bienenbu: e 

ie Kun Abbildungen. 4. Aufl. Preis inkl. Porto K 1.50. 


Di € Kunſtſchwarmbildung zu von Alois tie ae 
Tatang p Bibang von Ranken Fund Ableger 


Preis 
J. Root 


Das A 8 € der Bienenzucht vor 1 2 Root 
nella tee sun dels ichen Kane mit vielen 


Behandelt vorwiegend die amerikaniſche 
errlebsweiſe e. Preis für Mitglieder ungebunden K 6.—. 
Zuſendung I. Poſtzone 42 h, II. bis VI. Poſtzone 55 h. 


Illuſtriertes Lehrbuch der Bienenzucht 


von Bebler, 8. Aufl. Neu bearbeitet von J. Eider. Preis 
mit Porto für Mitg teder K 2. 20, für Nichtmitglleder K 2.60. 


Die neue, nützlichſte Bien eaenzucht von, Gud- 


wia Ruber. 


14, verdefferte Auflage, in IHönem dan dauerhaftem Emband. 


Preis ſamt Zuſendun 
Leben und Zucht der Honigbiene 


von Dr. 0. Rrancher. Ein gemeinverſtändliches Lehrbuch 
fiber eget eit, Nutzen und Anatomie der Honigbiene Mit 
vielen Ab dungen. Preis inkluſive Porto für Mitglieder 
K 2.70, für Nichtmitglieder K 8.20. 


Bilder aus dem Leben der Biene 
Schachinger. Preis inkl. Porto 25 h. 
Honigglas⸗Etiketten. Jolortert. Rur für Bere 


— — ſeinsmitglieder. Preiſe per 

100 Stile Mil. Porto für 1 kg K 1.25, für tke K 1.05, 
für ½ kg 83 h, für ½ kg 63 b. Weniger als 50 Stück 
werden nicht abgegeben. 


Rolortert. Nur filrVereins⸗ 
| Honi doſen⸗Etiketten. mitglieder. Preis 10 Stück 
K —.40, 50 K 1.50, 100 Stück K 2.50. Porto extra. 


von 
gleftin 


Einbanddecke 


können die P. T. Mitglieder 
mit Vorzugspreiſen beziehen: 


Bereins⸗Mitgliedsdiplom, reete Aufage, 


arben 
kunſtleriſch au füllten Dipl ‚amt Badung und und Bufendung 2 —. 
Die unausge Diplome eignen ſich auch zu Prämi⸗ 
terungen für Bienenzucht⸗ und Honigausſtelungen der 
Zweig⸗ und angeſchloſſenen Vereine. 


VBereinsabzeichen für Mäliglieber bes Pi. Siren 


a für Bienen: 
* t, auch als l ve eber er Stück K 1.20. pas 
endung 1 bis 6 © 


eee gece 


fenbung 10 h 
für Honiggläſer 350.—400. Tauſend. 
Wiler beſtes Reklamemittel, enthält kurzge⸗ 
1115 Belehrung Aber Gewinnung, Behandlung und Bers 
endung des Honigs. Preis für 100 Stück 60 h (für Nicht⸗ 
mitglieder I 1s 1 1 * r 75 Stück 10 h, 150 Stück 


Stockzettel für Bienenſtöcke mit Tabele für 


Notizen. Preis 


“per Stid 2 B. Forte für 8 Sid J h, 16 Stüc 5 h, 


45 Stück 10 h. 0 ai a 

ur Reklame es 

. Säftslotalen ac) Bar 
pierplakat I in bendruck. r 1 Stück 20 h 

5 Stück 90 h, für 10 Stück T 70. Papterplafat II in 

Sd war: ruck. reis r 1 Stück 10 h, p 5 Stück 40 h, 

für 10 Stück 70 h. Porto je nach Gew cht. Dauerblec⸗ 

plakate per en mit e K 1.50. Mit 

ensaufdrud per Stück um Fa Pre Pa ares 

auf 2a er mit Leinwand⸗ 

Honi farbentafeln falz zum Zuſammenlegen. Ents 

hält tn zwei Farben grüpp. en 8 Farben des Honigs von 

waſſerhe ie wary. Au e vorteilhaft zu ver⸗ 

wenden beim Kauf und Verkauf von Honig nach Farbe. 

1 Stück 50 h. Zuſendung 2 h. 


lei des tg3 
3 Bus SIG, sur a e N 


Beſchreibung des öſterr. Breitwaben⸗ 


odes von Oswal mu, mit 17 Abbildungen, famt 
Zuſendung 30 h 


Die ie Handhabung des öſterreichiſchen 


3 Aea pon Ornat Mum, Ere 


Die Rinigingndt Minti wim e 
ar Die Naſſenzucht der Schweizer Imker 
und die amerikanffche Tia ie, von Dr. U. 


Kramer. Preis inkl. 5 
Kalender Imkerbote wr Fiole K 1.50. 


für den „Bienen⸗Vater“. Mit Golddruck 
und Titelbild. Preis 30 h. Porto 10 h. 


Die Zanlbrut und ihre Bekämpfung 
Jon Dr, Enoch Zander, Breit 9 h, mit Bujend. K 1 —. 


Krankheiten und Schädlinge der ewachſenon 


Bienen von 
Dr. Enoch Zander. Preis mit Zuſendung K 1 40. 


Hand buch der een nen 
gebunden K 5.— inkl. 


Der Einfluß der Bienen auf die Be⸗ 

frudjtung der Pflanzen Schnier Breie con 
Lehrſätze der Bienenzucht wels 60 v f. uſend. 
Kurze Anleitung zum Betriebe der ver⸗ 


RY a A E PO 
nunftgemäßen Menenzucht ee. 
Preis famt Zuſendung K 1. — 


Bienen-Dater. 


Sägewerk u. Holzwarentabrik Karl Kat 


Weißenbach a. d. Trieſting, Niederöſterreich 


erzeugt 


Bienenwohnungen 


Oetterreichilcher Breitwabenttock (Syltem Richter) fr. e 


— — 


— — — 
— 


Oelterreichitcher BreitwabenTtock mi Sor- 


für Kalt⸗ und Warınbau, ſamt Rähmchen K 14 —, Mabmmen- 
teile für Breitiwabe, Bruträhmchen 12 h, Honigrähmchen 9 h. 
dreietagig, für 30 Halb- 
Wiener Vereinsitander rähmchen, ohne Glas, 
ohne Anſtrich. Nr. 1. Aus 25 mm ſtarkem Holz, ohne Rähm⸗ 
chen, 1 Stück K 7.-, 10 Stück K 65. —. Nr. 2. Mit ver- 
ſtemmter Tür und Vorderwand, zum Selbſteinſchieben von 
Stroh eingerichtet, ohne Rähmchen, 1 Stück K 8.—, 10 Stück 
75.—. Nr. 3. Doppelwandig, mit 60 mm ſtarken Seiten- 
wänden, Innenwand 25 mm ftart, Türe und Vorderwand 
verſtemmt, mit aufklappbarem Flugbrette, ohne Rähmchen, 
1 Stuck K 11.—, 10 Stück K 103.—. 


In 9 Jahren 
58 mal prämliert, 


Bienen der Welt! 


pL Erster und größter Wocheiner (Oberkrainer) Muster-Handels-Bienenstand r 
Johann Strgar in Wittuach 3, Post Wocheiner Feistritz -ssm prammkant.- 


Oberkrain, Oesterreich, versendet nach allen Weltteilen 


Prima Krainer Aipenbienen 


Die fleißigiten, abgehdrtelten, fruchtbariten und fanttmütigften Krainer Königinnen. Bei Bestellungen 


Neue lehrreiche illuitrierte Brofchiire mit vielen Anerkennungsſchreiben u. Preife gratis -u.-franko, -$ 


Bitte meinen ftreng reell eingerichteten Bienenitand nicht mit anderen Bienen- 


handlungen zu verwechfein und ſich nicht durch niedrige Preile beirren zu laffen. - 


fertigem Bodenbrett und Dach "ie. 
Balbrähmchen so Stag K 1,80. 


6 mm 
Rabmehenttave 1 2.10 le 2 3000 


Lindenholz- Rabmchenttabe Meee . ial 
100 Meter K 3.40, 


1 Poſtkolli unter 5 kg, . 
Rähmchenteile 60 Halbrähmchen Holzteile (Wi 
Vereinsmaß), Ober- und Unterteil abgerundet, K 2.40. 


ſelbſtſpannender, zum gleichzeitige 
e ſpannen zweier wih. aa T- 0 
Vereinsmaß K 2. — 9 -U 


in Original Krainer Bauernstöcken K 12 
bis 15, Mobilvölker, Schwärme und 


bis 15. März drei Prozent Nachlaß. 


eee 
Zur Bienenweide empfiehlt: 


50 kg 1 kg 
Phacelia , š ‘ . > . Mk. 80.— 1.80 
Riesenhonigklee . $ . „ us: 2.10 
Weißklee ; . 2 . n 160.— 4.— 
Schwedenklee ; ; ; 85 5 Bie 3 — 
Incarnatklee . i „ 50.— 1.20 
Esparsette, zwelschürige „ 30.— 1.5 
Honigdistelsamen : ; A 5.— 
Sonnenblumen š i : . 5 8 — 80 
Boretsch . . ‘ a Bos 1.— 
Reseda . À i © p = 6.— 
Oedlandbienenweide 100. — 3.— 
Anchusa, Ochsenzunge, 20 g "Mk, —.50 
Cynogloss., Hundszunge, 20 g Mk. —.30 
Honigdistelpflangen, 100 Stek. Mk. 5.— 10 Stek. —.75 

Hauptkatalog gratis und frank. 43 VII 


Samenhandlung Friedr. Huck, Erfurt 150. 
— SL I DIEB LT 


ielegenheilskaul Bienenwirtsaf Straka 


verfauft ab 

— N.⸗Eiſenberg, Mähren: 
100 Bienenvölker, mit viel Futter verſehen, 
mit oder ohne Gerſtung- und anderen Stöcken, 
von K 18.— aufwärts. Schwärme, 1 bis 1¼ kg 
ſchwer, im Juni K 8.—, Juli K 7.—. Nach⸗ 
ſchwärme Juni - Juli K 6.—, Mehrgewicht 
kg K 1.—. Schleuderhonig, feinſt, 100 kg 
K 160.—. Kunſtwaben, vorzügliche Sorte, 1 kg 
K 4.40. Alle Sorten Bienenſtöcke, Schleudern und 

Geräte, ſorgfältigſt gearbeitet, billigſt. 63 vi 


aa Rreitwabensticke (System Richter) . - „ 16.— 
H Karl Bene 
"= Tiichlerei mit elektriihem Betrieb 
. Waidhofen a. d. Ybhs, Main. 


: im | 
ge a e 
= Wiener Vereinsständer, dreietagig 1 10.— 5 
ua Deutsche Liedloffständer, vieretagig - . . 13.— $ 

n 


ray Nene 
Kärntner Alpenbienen 


per Stock K 10—13 ab Station Uggowitz, 
gegen Vorausbezahlung oder Nachnahme, 
garantiert mit vorjähriger Königin und 

lebender Ankunft versendet der ear 


Iweigverein Malborgeth und Umgebung, Kärnten. 


| 


Achtung! Bienenziichter! i Achtung! 


Der Gesamtauflage dieser Bienenzeitung liegt ein Prospekt der Firma 
Bernh. Rietsohe Biberach (Baden), der weltberühmten Fabrik für 
Kunstwabenmasohlnen und Bienengeräten bei, den jeder Imker im eigenen 
Interesse beachten wolle. 


Der Prospekt erklärt die Seibstberstellang der Kunstwaben mittels der 
Rietsohe-GieBeinrichtung, von denen in 30 Jahren 60.000 Stück an die Imker 
der ganzen Welt versandt worden sind. 


Eine genaue Beschreibung der neuen Rietsche-Dampfwachspresse ist 
ebenfalls im Prospekt enthalten. Diese neueste Errungenschaft der Firma 
B. Rietsche hat sich im Sturmschritt verbreitet!. Die glänzenden Zeugnisse: 


beschrieben. Die Vorzüge gegenüber bisherigen Systemen sind einleuchtend. 


Achtung! = Bienenzüchter! = Achtung! 


Zum dreißigjäbrigen Geschäftsjubiläum der Firma B.. Rietsche wird 
während des ganzen Jubiläumsjahres 1918 jeder Bestellung, die den Wert 
von Mk. 20.— übersteigt, eine Entdecklungsgabel 


Badenia“ (ff vernickelt) 
im Werte von Mk. 1.05 gratis beigefügt. 


Bienenzüchter aller Gaue! Benutzen Sie die Gelegenheit des Geschäfts, 
jubiläums, sich von der Güte und Preiswürdigkeit der Rietsche-Spezlalltäten 
. zu überzeugen. Großes Lager in allen Bienenzuchtgeräten ermöglicht sohnells®e 
Bedienung. Täglich Versand! Ausfuhr nach allen Weltteilen. 8-XII 


— Se See eG 
Bienenwachs-Kunstwaben | Bionenwohnungen. 


beweisen es! 
N Die neue Rietsche-Honigschleuder Modell 1913 ist im Prospekt ebenfalls 


welche ich unter dem Namen” 


Ludwigwabe 


in den Verkehr bringe. 


To Ludwigwabe. besteht aue garantiert reinem Bienen- 
'aohs, wis ss vom Imker kommt, daher undehnbar, tief- 
éllig und naturgetreu. Liefere meine Ludwigwabe aus 
arantieri reinem Bienenwaohs in- jeder Größe oder in 
tollen unbeschnitten, in jeder Länge und Breite, 1 kg 
x 5.20, bei 1 Postkolli franko ‚Verpackung und jeder 


ostatation K 520. Bei Sendungen von 10 kg aufwärts 


entsprechenden Rabatt. 


lola e Ludwigwaben wurden 1912 in der Bedenbaoher and 


Olozsvarer Ausstelfung mit Ehrendiplom ausgezeichnet, 


Ludwig Ritzmann, Kunstwabenfabrik 
Oker (Ungarn). 35-V11 


Breitwabenatéoke, gezinkt u. Strohdeckel, 
mit Holzein fassung, samt R&hmchen K 14. 50, 
Wiener Vereinsständer, Hinter- und Ober- 
behandlung, samt Rabmchen K 15.—, Sträuli- 
kästen, nach’ Breitwaben - Rähmchenmaß 
K 17.—, Tiroler Kästen, mit Hinter- und 
Oberbehandlung K 15.—, ebenso sämtliche 


Bienengeräte und echte Kunstwaben 


sind zu haben bei 


Josef Breuß, Schreiner, Schwarzach 
Vorarlberg. 
Auch kaufe ich alte Waben zum Einschmelzen 
zu den höchsten Tagespreisen. -6-V 


eee eee ee eee ee TOUTES VERTED eee £2400 18302 iini 


Ter sausas eee 


Wichtig für Bienen züchter! 


Wenn Sie ein gutes und billiges Bienenfutter benötigen, so empfehle ich Ihnen meinen 


flüssigen Bienenzucker. 


CO EAD BAA ALAN PRIA LEAL E EEOC D LED EDAD PEALE PEED, 
Derselbe wird von den Bienen gierig aufgenommen und eignet sich auch zum Auf- 
füttern der Bienen über den Winter. 


iB. Raisigl, Zuckerwarenfabrik in Salzburg. 


111 
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—— —— 
Diesjährige Kö öniginnen. 


verkauft die 


Großbienenzucht „KARUM RSA | 


Gravosa, Süddalmatien. 
Aus besten Honig völkern, auf isolierten Befruchtungsständen gezüchtet, 


reinrassig. 


Dalmatiner, Italiener, Krainer, Kärntner Rasse. Preise: März K 4.—, April 
K 8.—, Mai bis September K 2.60. Garantie für lebende Ankunft. verlangen Sie 
Spezialoffert. 


Eee Een 


Oberkämtner Hochfäler-Bienen. 


Versende Ende März bis Juni schöne, aus- 
gesuchte, dreiviertel bis voll ausgebaute 
Original- Bauernstöcke, mit Brut und 
Honigvorrat, je 2—3 Schwärme gebend, 
A K-12.— bis 14.— loko Station Hermagor. 
Bei Abnahme von 10 Stück das elfte gratis. 
Naturschwärme mit gut 1 kg Bienengewicht 
K 9.—. Viertelanzahlung erbeten, Rest per 
Nachnahme. Für reelle Bedienung und 

leßende Ankunft wird garantiert. 48 v 


Peter Umfahrer, Gasthaus und Handlung 
Jadersdorf Nr. 36, Post Hermagor, Kärnten. 


Rosen, Obstbäume, Beerenobst ett. : 


3 -alles in Prachtware. -62-1 V 
a Preisverzeichnis auf Verlangen gratis und franko. 


= Wilhelm Schild, Rosenschule und Pirae 
E + Graz, VI.. Neufeldweg Nr. Sia 


ee nn * 


Desterreirbischer Breitwahenstock 


Syftem Stumvoll, Strohdedel und Holzrahmen, ſamt 
ata K 14.—. Wiener Vereinsitänder 
10.— geritungsbeute, nach Wiener Dereinss 
„K 12.—, alles fertig zum Bevölkern. 
TgnazRevitie, Cifchlerei mitKratthetried 
Poysdorf, Niederöſterreich. 38719 


= 8 
Bienenwohnungen. 


Breitwabenstock, System Stumvoll , 


starkem Fichtenholz, mit beweglichem Baden | 
| brett, Honigraum, Schiedbrett, Strohmatte und 


gestrichen K 11. — 33-V 


Wiener Uereinsständer drei- oder vier- 
— Cta, mit 32 mm 


starken Wänden, Flugbrettchen zum Umklappen, 
ohne Verglasung K 9.50, mit Verglasung K 11.— 


liefert ab Station Aalfang, Niederösterreich 


Adolf Zach, Tischlermeister u. Bienenzüchter 
N Niedarösterr. 


Btenen-Dater. 


= 


: 47-IV 


Kärntner Alpenbienen. 
100 gesunde Bienenvölker In Kärntner Banernstö 
davon zirka Yorgips-Driginal-Rärntner Banernsted 


sicher schwärmend, vom eigenen Bienenstande 
gut bevölkert, mit sehönem Bau, Brut und Honig, 
versendet von Anfang April an, je nach Stock 
breite zum Preise von K 12,— bis 15.—, aus- 
gesuchte Primavölker K 18.—. Viertelanzahlung 
erbeten, Rest per Nachnahme. Für solide und 
reelle Bedienung volle Garantie. 
Weiters sind zirka 50 kg garantiert reines 
Bienenwachs à K 4.— abzugeben, 34-9 


Veit Anderiasch, Bienenzüchter, Weitensfeld 
Gurktal Kärnten. `> T ae 


| III Breitwabenstock 


(System Richter) 19-1V | 
leicht, einfach und rasch zu be 

handeln wie Roots Langstroth- 

stöcke, wovon in Amerika hundert- | 


tausende im Gebrauch sind, 


* la ie of 


Jede Bestellung wird innerhalb 
12 Stunden ausgeführt, 


Richters Schabermeißel inkl. Postzusesdung K 2 20. | 


Fertige Rähmdıen | 


Wiener Vereinsmaß, mit Aal en de trate 109 Zus K 6.— 
nf zum Einwintern, & cm dick, Wiener | 
Strohmatten Pereinsmab, 256/455 mm, per Stid 
50 feller, für Breitwabenitõcke, 490/540 mm, per Stüc 
K 1.30. Mluiter gratis. 
Alois Scheff, Bienenziictier in Straß 
bei Spielfeld, Steiermark. 41-1V 


Starke Schwärme 


aus Breitwabenstöcken, samt Versandkiste, | 
im Juni K 10.—. Bestellungen erbitte baldigst. 
Lebende Ankunft garantiert. 60-v1 


Andreas Mauser, Mailberg 


Niederösterreich. 


ALV. Jahrgang. 


Btenen-Dater, 


Seite 11. 


| 


| 


— 
=> 
>= 
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6-XII 


py- 
= 


Honigschleudermaschinen für alle Rähmchengrößen, Dampfwachs- 
schmelzer verschiedener Systeme, alle Geräte für Bienenzucht, Kunst- 
waben aus garantiert reinem Bienenwachs, Bienenwohnungen aller 
Arten, Rähmchenstäbe und alle Holzwaren für Bienenzucht erzeugt, 
Bienenvölker, Schwärme, Königinnen liefert anerkanntreellu billigst die 
seit 1859 bestehende u. allerorts bestens eingeführte I. Firma auf diesem Gebiete 


Heinrich Deseife, Oberhollabrunn bei Wien. 


Preisliste, reich illustriert, auf Verlangen umsonst. 
Eigene Werkstätten für Metall- und Holzbearbeitung mit maschinellem Betrieb. 
120 mal mit nur ersten Preisen ausgezeichnet. 


Italienische gesunde reine Bienen = 


liefert 67-IV. 
Silvio Galletti, Tenero (italienische Schweiz). 
| E \ pet Mai Juni Juli August nn: 
Befruchtete Königin .. 7.60 6.60 5.70 5.— 4.— 4.— 
Soh-warm von ½ kg ꝝ « . 13.30 12.40 11.50 9.50 9.ä— 7.60 
5 = ee Oe 1419. 17.15 15.25 13.35 12.— 10.50 
3 „% ̃ ͤ⁵ N 20.95 19.— 17.15 16.20 14.30 


Versand von Königinnen und Schwärmen per Post franko gegen Nachnahme. 


Auf der Reise verunglückte und sofort zurückgesandte Königinnen oder Bienen werden gratis und umgehend ersetat. 

Bei bedeutenden Bestellungan großen Rabatt. Um größere Spesen zu vermeiden, ist bei Bestellung von nur einer 

Königin die Vorausbezahiung unenthehriich. Für Reinheit der Rasse und glückliche Ankunft leiste volle Garantie 

and versichere den Imkerkollegen im Voraus, daß ich reelle und gewissendafte Bedienurg als Ehrensache 
betrachte; möge sich daher jeder vertrauensvoll an mich wenden. 


NB. Jede begründete Beschwerde wird stets berücksichtigt und sofort erledigt. — Briefe genügend frankieren. 


Teilbare Ständer. 


Kinzig geeignete Bienenwohnung für alle bienenw. 
Verhältnisse nach Wiener Vereinsmaß. Preisblatt 
É über Wunsch umgehend. 


Neu erschienene Broschüre über diese hoch- 


sentableu.einfaoheBetriebsweise, PraisK1.- franko. 
Erhältlich bei: 66-1 U 


‘Hans Rauter in Kleblach. Kärnten. 


Schleuderhonig 


naturrein, feinſte Sorte, Poſtdoſe, 4½ kg, K 8. 50, in 
25 kg⸗Kanne das kg K 1.60. Muſter gratis. 


Krainiiche bienenwirtichaftlicte Geiellichaft 
í in Illyr.⸗Feiſtriz 10. XII 


Kärntner Bauernstöcke 


12.— bis K 16.— hat ab- 
zugeben 32-1V 


Bienenzuchtverein Grafenstein, Kärnten, 


Lieferzeit: April und Mai. Für reelle Bedienung 
und lebende Ankunft wird garantiert. 


Josef Kraßnig, dzt. Obmann. 


Kärntner Bienen. 


Gefertigtes Mitglied des Zweigvereines Lind-Villach ver- 
sendet Anfang april Original Bauernstöcke, Zweidrittel 
dis Vollbau, zu K 12.— und 13.— unfrankiert, ab Post- 

oder Bahnstation. Garantie für lebende Ankunft. Von 
Miite Mai an kräftig e Schwärme zu K 9. — und Königinnen 
Ä erhältlich. k 26-V ` 
| Valentin Kenzian in. Obereichwald 
Post Latschach bei Villach, Kärnten. 


, zum Preise von K 


a SO 


Jungingers 
bewährte Spezialitäten Toften:* — 
Breitw. Flugumſchalter⸗Kaſten M.16.- 
Flugumſchalter u. Schwarmfänger „ 4.30 
Schwarmfänger etc. f. alle Käſten „ 8.30 
Bienenflucht⸗Schiedbrett m. Abſpg. „ 1.— 
(ein Griff v. außen entleert d. Har. v. Bien.) 
Futterkammer f. oben u. unten M.-.60 
Bien.⸗Nährſalz f. 1 Ztr. Zucker frko. „ 8.— 
Proſpekte und Broſchüren gratis. 
6. Junginger, Stuttgart 
Notebühlitr. 156 


Kleiner Anzeiger. 


Gut bevölkerte Kärntner Bauernſtöcke 
zu K 11.— und ſchöne Schwärme, im Mai zu 
K 9.—, im Juni zu K 8.— verſendet der 
Zweigverein Dellach, Poſt Egg bei 
Hermagor, Kärnten. | | 47-vS 


Lüneburgerkörbe voll ausgebaut à K 20.—, 
Wiener Vereinsſtänder à K 25.—, verkauft Karl 
Wenig, Bien, X., Hartmuhtgaſſe 45. 48-10 


Suchen Krainerbienen in Breitwabenſtöcken 
mit ausgebauten Wohnungen per April, prima 
Qualität Bedingung, Offerte an Malburgſche 


Guts verwaltung, Stanz im Mürztal. 
50-1 v 


68· V 


Die freiherrlich Wamboldtſche Gärtuerei 
in Friſchau a. d. Staatsbahn in Mähren 
verkauft mehrere 100 Stück 4 bis 5 jährige 
Kornellkirſchen & 20 Heller. Die Kornellkirſche iſt 
eine Bienennährpflanze erſten Ranges, da dieſelbe 
den Bienen bereits im Monate März reichlich 
Pollen und Nektar ſpendet. 52 IV 


| Zu kaufen geſucht echt deutſche ftechluftige 
Bienenvölker. Hans Grünwald, Wirtenau, 
Poft Karlſtein a. d. Thaya, Niederöſterreich. 51. 


Gene 12. 


® 


Guter keimfähiger Phazeliaſamen vom 
Vorjahre zur ſubventionsweiſen Verteilung zu kaufen 
geſucht. Anboie mit Preisangabe an die Vereins⸗ 
kanzlei. „ Sau 


5 Stück Wiener Vereinsſtänder, drei⸗ 
etagig, ſind abzugeben bei F. C. Schröter, 
Pernlesdorf, Poſt Kaplitz, Böhmen. 100.418 


100 Zuchtvölker, volksſtark, erſtklaſſige Raſſe, 
eigene Zucht in Körben und 16 rahmigen Bogen» 
ſtülpern verſende zu K 18.— unfrankiert. Natur- 
ſchwärme im Juni zu K 10.— einſchließlich Kiſte 
und franko. Für Geſundheit und gute Ankunft 
der Völker leiſte Garantie. Korbbienenzucht J. 
Geyrhoſer, Ardning, Oberſteiermark. 21 v 


12-15 Bienenvölker mit vorjährigen 
Königinnen, volksſtark, in ſchönen Wiener Vereins⸗ 
ſtändern, gibt gegen Ende April ab Jakob Pich, 
Pfarrer, Herrnleis. Poft Ladendorf, Nieder- 
öſterreich. Preis per Stock K 25.—, auch einzeln 
verkäuflich. = 20 1V 


Phazeliaſamen, beſtbewährteſte Bienen⸗ und 
Gründungspflanze, hat abzugeben per Nachnahme 
oder Voreinſendung des Betrages pro 1 kg 
K 2.—, 5 kg K 9.—. Karl Schaud y. Imker, 


Walters dorf, Poſt Kautendorf, Niederbſterr ich. | 
| : 17- 


Veredelte Weinreben, Spezial Tafeltrauben- 
fortiment, frühreifend und reidjtragend für Lauben 


und Spaliere geeignet. Obſtbäume aller Arten 


und Formen ſowie Fruchtſträucher liefert in nur 
la Qualität zum billigſten Preiſe Ant. Karaſek 
jun., Rebſchulbeſitzer, Un ter⸗Retz bach, Nieder- 
öſterreich. 22. v 


Seltener Gelegenheitskauf. Verkauſe eine 
größere Anzahl von gebrauchten Vieretagern mit 


36 Rahmen, 3 Gläſer mit Strohmatte a K 8. 


Garantie für Faulbrutreinheit. Ausgebaute Waben 
Wiener Vereins⸗Halbrähmchen) A K —. 30. Otto 
ie dl, G ö ß, Steiermark. 86. U 


Verkaufe 5 gut bevölkerte Strohkörbe 
im Viereck geflochten, faſt neu, Bodenbrett ab- 
nehmbar, mit aufklappbaren Flugbrett und Flug⸗ 
lochſchieber, Brutraum Kaltbau, auf Brutraum 
Holzrahmen mit paſſendem Strohdeckel, genau 
paffender Honigraum mit 10 Wiener Vereins⸗ 
maß⸗Rähmchen, in Warmbauſtellung, beſter 
Schwarmſtock, und wenn Honigraum aufgeſetzt 
auch fehr guter Honigſtock. Preis nach Ueberein⸗ 
kommen. Auguft Kainz, Imker, St. Martin 
Nr. 10, Kapfenberg, Steiermark. 16-1V 


Lagerſtöcke (14 Wiener Halbrähmchen, Fenſter 
und Keil, Spundloch für Aufſatzkiſte, 191er 
Königin, gut überwintert) ab Mitte April K 25.—. 
Beſonders für Anfänger, da Schwärme und 
Honig zu ernten. Starke Naturſchwärme ab 
Juni K 8.— ab hier. E. Klein, Stations vor⸗ 
ſtand, Bruck⸗Fuſch, Salzburg. 88-1V 


` &pargelpflanzen. 1—2- und 3 jähriger R. 
v. Braunſchweig hat biligt per Nachnahme abs 
zugeben. (Bitte Anfrage.) Joſef W. Strache, 
Gartenbaubetrieb, Karbitz bei Auſſig (Elbetal), 
Böhmen. 44-1V 


— 


Müller, 


ILV. Jahren 


Bienenſchwärme gibt ab zum gewöhnlicha“ 
Preiſe Joſef Gabler, Imler in Kircha 
Poſt Warth a. d. Aſpangbahn, 33 
Kaufe Honigſchleuder für 3 Stummt! 
rähmchen. Marke und Preisangabe erbeten m 
J. E., Wien, II., Handelskai 388. 42.17 | 


150 Stück ſchön ausgebaute, gedraktet: | 
garantiert faulbrutfreie Waben à K — 56 n 
verkauſen. Joh. Kraft, Gablitz, Linzerſtroße 9, 
Niederöſterreich. | 41. 


Wegen Platzmangel verkaufe ich 10 be 
völkerte Breitwabenſtöcke à K 30 ab Hier. Iob. 
Viertelböck. Inzersdorf bei Wien, 
Trieſterſtraße 63. . 2510 


Rofen. Verſende 10 Stück niedere Prachtroſen 
in 10 der beſten Sorten bei freier Verpackung 
und franko Zuſendung per Poſtpaket K 6.—,, 
20 Stück in 10—20 der beſten Sorten R 10.-. 
Roſenſchule W. Schild. Graz, VI., Nenie 
weg 91a. Preisverzeichnis gratis und Tronk, 

Nia 39-Iv 


Vorſchwärme mit vorjähriger Königin, deutſch⸗ 
italieniſcher Kreuzung vom 15. Mai bis 10. Juni. 
1 bis 1½ kg K 10.—, 1½ bis 2 kg K 11.-, 
weitere Preislagen ſteigen um ¼ kg und K 1.—, 
vor dem 15. Mai erhöhen und nach dem 10. Juni 
vermindern ſich die Preislagen um K 1.— . Dit 
Preiſe verſtehen ſich netto, unfranfiert, gegen 
Nachnahme, unter Garantie lebender Ankunft. 
Bei Anfragen Retourmarke erbeten. Karl & rijg, 
k. k. Förſter in Au am Kraking, Poſt Sieg 
hartskirchen, Niederöſterreich. 87 1V 


Naturſchwärme, von beſter Honigraffe, hat 
abzugeben, per 1 kg reines Bienengewicht K 5.—. 
Bienenzüchterverein Pulkau, Nieder⸗ í 
öſterreich. 48-vl 


Für Vienenzüchter! Sofort zu verkaufen: | 
3 bevölkerte Wiener Vereinsſtänder, 13 leere 
Wohnungen (Gerſtung und Wiener), 1 tranze ' 
portables Bienenhaus für 16 Stöcke. mn. | 


ſchleuder, etc. etc. Preis nach Uebereinkommen. 
Offerte an Leopold Cipl. Oberlehrer in Chor 
herrn, Poſt Tulln, Niederöſterreich. asiv | 


Der Zweigverein Stockenboi hat sie | 
20% volksreiche Gebirgsvölker, mit 2 bis vollem 
Wabenbau, Original Bauernſtöcke, abzugeben. 
Die Völker werden entweder in einen ganzen | 


Trans port, oder aud in kleineren Partien ver⸗ 


fendet. Nähere Aus künfte erteilt prompt, Georg 

Schriftführer des Zweigvereines 

in Zlan⸗ Unterberg, Ober 
4 v 


Stockenboi 
kärnten. 


12 ſtarke Bienenvölker mit 
Königinnen, 


| 
jungen | 
in Vereins- (Original) Kärntner 
Bauernſtöcken neueſten Syſtemes, einheitliche 
Größe 75 lang, 35 breit und 17 hoch. Decke 
genutet, daher ſchöner Kaltbau, & K 18.— hat 
abzugeben pr. Nachnahme, Bienenwirtfchoft Karl | 


Holzmann, Ebreichsdorf. Niederöfterreid, 


Volksſtarke Völker, geſunde Ankunft garantiert. 
: f 49:17 
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des 


3 Reichavereines für Bienenzucht 
| (Zentralverein für Bienenzucht in Oefterreich) 
und feiner Zweigvereine. 


Offizielles Organ 
fer Sektion tür Bienenzucht der k. k. Landwirtichaftsgelellichaft 


salzburg 
des Vorarlberger Imkerbundes 
des Steiermärkiichen Bienenzuchtvereines Auflage 14.000. 


| des Eandessereines deuticher Bienenwirte In Böhmen 
les Landesverdandes der Bienenzüchter und Blenentrennde des Erxberzogtums Diederölterrelch 
und des Berzegtums Kärnten 
Jes Eandesverbandes der deutichen Bienenzüchter und Blenentreunde der Markgratichatt Mähren 
und des Landesverbandes der Bienenzuchtvereine des Herzogtums Bukowina, 
Verlag und Expedition: Wien, I., Helferſtorferſtraße 5. 


ür den Inhalt und die Form der Inſerate und Beilagen übernimmt der Verein keine Verantwortung. 
Bel Beltellungen auf Grund nachltebender Tuferate derute man lich getälligit aut den „Bienen-Uater“. 
nn u —äü6— 


| Geſchäftlicher Wegweiler. 


‘Bienenwirticatti. Geräte, | waben, Brutapparate und alle Lebende Bienen. 
Heinrich Defeife, Oberholla⸗ Sean Sine eat Ee Joh. Strgar, Großimkerei, 
bray er Maſchinen und Ge⸗ — Wittnach 3, bei Woch. Feiſtritz, 
Bienenzucht in anerkannt Boniggläfer Oberkrain. Echte Krainer Alpen⸗ 
efter Qualität. Seit 1859 in 8 ° bienen, nur aus Ober⸗Krain. & Vi 
Rieſer Branche tätig. 2-XIl C. Stölzles Söhne, Atten. ET Te Er T 
— een für Glastabritation,| Wagen und Gewichte. 
. Simmich, Jauernig, Deft.- | Wien, IV., Rechte Wienzeile 29. „Omega“ Wagenfabrif, Wien, 
Email- und Blechhonig⸗ Filialen: Wien⸗Rudolfsheim, Bu- | V/, Margarethenſtr. 108 b. Bienen⸗ 
leudern, Bienen, Stöcke, unfit- dapeſt ard Prag, 4-XII ſtockwagen. Proſpekte gratis. XII 


häruckerei Alex. Wilh. Wolf § Co., Wien, IX., Berggalfe 13. Teleph. 14544. „XII 
ee Bienen- e a —_— Gebe den geehrten Imkern von Schruns 


> j Umgebung bekannt, daß ich 
Rähmchenholz Bitig. sos 5 
cite! 1 m Lang, 26 mm et mdf n Bienen wohnungen 


ast 
ranttert fein gl bel 1 K 715 ; 
16. y FE ae K 2.10 Fee aller Systeme zu billigsten Preisen ver- 


allen Poſtſtattonen Oeſterreich⸗Ungarns. fertige. Für genaue Arbeit wird garantiert. 


eitra, Niederösterreich. in Schruns, Vorarlberg. 75 V 


enen | Joh. Jos; Keßler, Hethanische Schreinerei: ie ani 


Zu verkaufen: 


Oberlehrer Wuſtinger, Hürm, Nieder- 
öſterreich. Dunklen Schleuderhonig, 5 kg Doſe 
K 10.—, ſtatt Muſter 2.5 kg K 6.— . 32.-v 


Valentin Plachy, Schulleiter, Kirchſtetten, 
Poſt Neudorf bei Staatz, Niederöſterreich. 
Akazien⸗ EF 1912, 5 kge 
Poſtdoſe K 9.— 30-V 


Leopold Gombotz, Laafeld, Poft Radkersburg, 
Steiermark. Buchweizen Schleuderhonig, feſt 
kandiert, Poſtdoſe netto 4½ kg Inhalt zu 
K 7.— unfrankiert, echt und ſeuchenfrei, kann 
jederzeit unterſucht werden. 29 v 


Bienen han. 


honignartt. 


Der — tft nur fir unfere Mitglieder beftimmt, welche ihren nun Gente eue eren eien. 
Eine Anzeige bis zu 15 Worten wird jährlich einmal unentgeltlich aufgenommen. 


XLV. Sauren 


Franz Neunteufel, Großimker, Hirt, Kärnten. 
Sen e vorwiegend aus Hin 
beeren, 5 kg⸗-Poſtdoſe K 10. 100-v-1s © 

Viktor Auer, Längenfeld, Oetztal, Tirol, 
e vorwiegend aus Alpenroſeg 
5 kg-Doſe K 13.—. Von 25 kg aufwärts 
billiger. 31-7 

M. Schmid, Bratelsbrunn, Mähren. 120 kg 
garantiert echten Schleuderhonig, Preis nach 
Uebereinkommen. 33 v 

Franz Lebmann, Miklöshalma bei Brus 
a. Leitha. 200 kg feſtkandierten Vuſper⸗ 
ſchleuderhonig, per kg K 2.— ab hier. Bei 
größerer Abnahme Preis nach Uebereinfommen, 
Für Echtheit leiſte vollſte Garantie. 34-V 


Grosses Bienenzucht-Etablissement Gaetano Piana 


Castel San Pietro (Bologna, Italia). 


Die modernste Bienenköniginnenzucht von reinster italienischer Rasse (Apis mellifica, var. Ligustica.) 
Preise für das Jahr 1913: 


In den Monaten Mai Juni 


—— M 


April Juli August 


Für 1 befruchtete Königin . K 6.70 5.75 4.35 3.65 3.65 3.65 
Für 6 befruchtete Königinnen , 40.50 31.50 23.— 16.20 15.20 15.20 
Für 12 befruchtete Königinnen „ 77.— 60.— 43.— 29.60 28.60 nana 


Portofrei in Europa. Bezahlung im Voraus. Jede auf dem Transporte zugrund 
yegangene Königin wird durch eine Lebende ersetzt, falls man sie sogleich- porto. 
frei zurückschickt. 7 


bienenwirtschaftliche Verhaltniss se) | 
FF r Il anerkannt geeignet ist der | 
ll Var Alle cae C teilbare Ständer 


nach Wiener Vereinsma z. 
— ... Prospekt cnt . 


Broschüre über 


„Rationellste Bienenzucht der Gegenwart“ 
für K 1.— franko. 


Hans Rauter in Aleblach, Kärnten. 


Wer fette Honigſtöcke erlleken will, ver uche 
meine diesjährigen, hochge üchteten reindeutſchen Salzburger Hochalpen s Raffeköniginnen | 
dunkelbraune, leiſtungsfähigſte Honigraſſe mit geringer Schwarmluft, aus den rauhen Hodtilern der Alpen, ungemein 

ſtands fähig, abgehärtet, langlebig, geſund, überaus fleißig im Sammeln und Aufſpeichern, die kürzeſten Tracht 1 emſig um 


| 
energiſch ausnügend. Sorgfe ältigfte Zuchtausleſe aus den beften und auserlefenften en ab Fur f ai K 5, 
1 He des Betrages franko. Gute Befruchtung und lebende Ankunft verbürgt, ſonſt Erſatz. Für je 1 Edeltönin 
raktiſchen Zu- h 3 | 
jesene: grais. Salzburger Alpenbienen-Naturichwärme naten Sime, n 


jungen befrucht. Raſſekönigin, ab Anfang Mai für 1 ke reines Bienengewicht ſamt Sheltänigin und Verſandkiſt voher 
Garantie für lebende Ankunft K 14.—, jedes weitere halbe Kilo nur K 5.—. „Ein py hi Volk bezahlte Die 1 
ſämtlicher von Ihnen bezogener 8 Königinnen.“ N. R. 11, 7 [1912 à | 


Otto Dengg, Bienenwirtſchaft in Maus hei Golling (Salzburg). 


— $$, 


XLV. Jahrgang. | Bienen - Dater. Tie 8. 


| 
| 


LLL 
4 Bei allen Ausstellungen mit ersten Preisen prämilert. . 


Wer sich recht widerstandsfahige Bienen kaufen und wer streng 
Sehr wichtig ! reell bedient sein will, der lasse sich vorerst die Preisliste über die 


=== echte Kärntner Alpenbiene == 


von der größten und modernsten Bienenzuchtanstalt Oesterreichs des 


Franz Neunteufel in Hirt Nr. 1, Kärnten (Oesterreich) 
kommen. 10-V 


Bitte nicht zu verweohseln mit den Krainer Bienen, welohe infolge klimatischer 
Verhältnisse lange nioht so widerstandsfähig sind, wie die Kärntner Bienen. 


Bauernstöoke zuK 12.—, 14.— und 16.—, Schwäıme im Mai K 11.—, Juni K 10.— 
und Juli K 8.—, Königinnen bei Vorausbezahlung K 5.20 franko. Nachnahme ver- 
teuert um 80 Heller. Mobilvölker auf jedes beliebige Maß nach Preisliste. 


e525252525252525 2525 


Die höchstprämiierte Imkertischlerei mit Kraftbetrieb 
des Anton Wagner in Stronsdorf, Niederösterreich 


3 empfiehlt den Herren Imkern folgendes : 50-VI 

System Stumvoll, komplett, K 15.—, derselbe in 
1 Oesterreichischen Breitwabenstock Teilen geliefert, it’ ferligem Bodenbrett und 
Strohdecke mit Spund K 12.—, 1 Reserve-Schiedbrett mit Königinabsperrgitter und einem unteren Durchlaß 
< 150, 1 Wanderdeckel mit Bienengitter und Gitterdeckel, unentbehrlich für einen Wanderimker, K 3.—, 
| Fluglochschieber, dreiteilig, K —.35. Rähmchenteile für Breitwabenstöcke, Oberteil genutet, für Brut- 
“ähmchen K —.12, für Honigrähmchen K —.09, 1 Reserve-Strohdecke samt Spund K 1.40, 1 Stellage für 
wel österreichische Breitwabenstöcke mit verstellbarem Dache komplett K 21 —, Wiener Vereinsständer 
nit 30 Halbrähmchen, Vorderwand doppelwandig, aufklappbarem Flugbrette, verstemmten Türchen samt 2 Glas- 
‘enster, komplett K 12.—, Gerstungbeute nach Wiener Vereinsmaß mit Honigaufsatz bearbeitet wie Wiener 
Vereinsständer, komplett K 16.—, Rähmchen werden auch auf Wunsch gedrahtet, per Stück K —.10, Kunst- 
waben, gegossen aus garantiert reinstem Bienenwachs, nach jedem Maße zugeschnitten, per kg K 5.20, Liefere 
tuch sämtliches Zugehör zum Drahten der Rähmchen, sowie auch Bienenfluchten, Rauchmaschinen, Entdecklungs- 

gabeln und Abstandsvorrichtungen. 

Zweimal höchstprämiiert vom hohen k. k. Ackerbauministerium (Staats-Ehrendiplom) und auf allen 
beschickten Ausstellungen mit nur ersten Preisen. 


BSCHcESESEsE LEE 


Tiſchlerei seis 
u. Holswarenfabrik ee 
| | | 


Rn 


—— 


August Kaudela % 7 


: 47% 
Unter-Stinkenbrunn /// 4 | 

| (Niederöfterreich) inlig y il 

Niederlage: kaa a. d. Chaua, 

Staatsbahnitraße Mr. 2 f 


fabriziert und liefert: 


Bienenwohnungen 


in Wiener Vereins maß, dreietagig, Oeſterreichiſcher Breitwaben— 
für 30 Halbrähmchen mit Anſtrich. ſtock, au aus 32 mm ftartem Holze, mit 
Nr. 1. Aus 25 mm ſtarkem Holze ——. Korlſteindeckel, für Kalt- und Warm» 


Nr. 3. Doppelwandig, mit 60 mm flarten | ohne Rähmchen, 1 Stück K 8.50. bau, ſamt Rähmchen K 14.—. 


Türe und Vorberwand hemmt mit auf. Nr. 2. Aus 25 mm flartem Holze Zugerichtete Rähmchenteile 


klappbarem Flugbrette, ohne Rähmchen, mit verſtemmter Türe und Border- | für Breitwabe; 
1 Stüc K 12.50. jiis Sers) eingerichtet, Stig K 15.—. Honigrühmchen 9 h, Brutrühmchen 12 h. 


— — — — — — 


30 Stück Halbrähmchen nach Wiener Vereinsmaß K 1.80. 

= Ausführung von Bienenwohnungen in allen gangbaren Maben. 

a a weiſeiti ehobelt, ſauber ge- “y * vierſeitig gehobelt, 6 mm flart, 

——— 1 0 Be, 25 a breit, de er 25 27 6 i raa . x 1.86 

1000 Meter ab Bahnhof Laa . K 22.— i ähmchenitä ochprima, 1000 m 

100 Meter ab Bahn oder Poſt. „ 2.4 Lindenholzrähmchenſtäbe, K 30.—, 100 m K 8,40, 

; i a i Ober- und Unterteil abgerundet, 

Auf Wiener Vereinsmaß fertig zugeſchnittene Rähmchenteile, P Pontollt unter 5 kg enthaltend 
für 60 Halbrähmchen Holzteile, ab Poſtſtation Unter-Stinkenbrunn K 2.40. 

5 doppelſeitig, zum gleichzeitigen Einſpannen zweier Rähmchen 

N E u j Selbſtſpannende Nagelapparate, äußerſt praktiſch, für Wiener Vereinsmag. . .- . K 2—. 

Hite !rühsren Preleanaaken auger Qiltiakoit — ꝑ . ⅛ð (ä 40.07 
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tung Bonenzüchter 


RL, Massenfabrikation simi. 
licher Werkzeuge, Schleu- 
dermaschinen mit Ober- und 


ee ¢ IR We 
N > 
Unterantrieb. Schleuder- 


maschinen fürAmerikaner und Breitwabenstöcke stets 
am Lager sowie sämtliche Heidenreich-u.Gerstungs-Geräte, 


Erite niederditerr. Verfand-Bienenwirtichaft 


Gegründet 1889. Rudolf Skaritka Gegründet 188%. 
Wien, 11/3, Obere Donaustraße 39, Ecke Rembrandstraße 1, vis-à-vis der Augartenbrüce, 


Telephon Nr.: Stelle Vill. von 5729, Br enger. 
Kaufe jedes Quantum Honig u. Wachs.  81-1V-4 
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FÜR VEREINSMITGLIEDER. 


mit unserem neuen ges. gesch. 7 


SIGMA-VERSCHLUSS. 


Sämtliche Gläser können sowohl mit unserem Sigma- 
deekel als auch mit Kork oder Pergament verschlossen . 


Weite Öffnung. werden. . Gleiche Höhe. 
Praktischer Verschluß. Lgl 


Alleinige Lieferanten‘: 


C. Stdizle’s Söhne | 


Aktiengesellschaft für Glasfabrikation — 


Vereinsmitglieder 7 = Preiskurante= 
5 Prozent Rabatt. Wien IV. gratis und franko, 


12 1-14 


nnn Zur! en en UEESERSEERSEEREEEEEREREEEREENEEEEEEERENRER Oe Benes 
Zur Blutauffriichung und für Kä f HI bi 

Anfänger beitelle man die ruiner pen lelle. 
Versende per Post- oder Bahnnachnahme Originalstöcke, gut bevölkert, mit schönem 
Bau, Brut und Honig, vorjährige gute Königin, sicher zwei bis drei frühe Mai— 
schwärme zu gewärtigen, K 13.—; ausgesuchte starke Völker K 15.— unfrankiert. 
Auf zehn Völker gebe das elfte gratis. Naturschwärme, stark über 1 kg reines 
Bienengewicht, bis 15. Juni K 10.—, später K 9.—, samt Kiste und Reisefutter 
franko. Daß die von mir bezogenen Originalstöcke nicht nur dem bezahlten Werte 
entsprechen, sondern stets die vollste Zufriedenheit der geehrten Kunde nach sich 
gezogen haben, beweisen am besten die zahlreichen Nachbestellungen und An- 
erkennungen. Ich bitte Euer Wohlgeboren, bei Bedarf sich vertrauensvoll mit einer 


Probebestellung an mich zu wenden, die eine streng reelle und sorgfältige Be- 
dienung sichert. — Garantie für gesunde lebende Ankunft. 29. 


V. Ogris, Bienenzüchter, St. Margarethen im Rosentale, Kärnten. 


Nur starke gesunde Völker 
kommen zum Versand. 
BANBSE BEBRBEEBENBRBENERE CERES 

FEY UJOYIQA uses BIW INN 
SSSC8 SSSSE8 E85 SES erer ease 
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Btenen-Dater. 


Sette 7. 


Büdıertlich, 


Das Leben der Biene. Mit 120 Ab- 


bildungen, 150 Oktav⸗Seiten, von Dr. Enoch 
Zander, Leiter der königl. Anſtalt für 
Bienenzucht in Erlangen, Preis 4 Mark. 
Verlag von Eugen Ulmer in Stuttgart. 


Das vorliegende Buch bildet den 4. Band von 
Einzelndarſtellungen aus der Bienenkunde. Gleich 
wie bei den früher erſchienenen Bänden, welche 
„Die Faulbrut“, „Krankheiten und Schädlinge 
der erwachſenen Biene“ und „Der Bau der Biene“ 
behandeln, haben wir es auch bei dieſem Bande 
nicht mit einem Lehrbuche der Bienenzucht zu 
tun. Es enthält vielmehr eine naturwiſſenſchaſt⸗ 
liche gal mng über das Geſchlecht der Haut⸗ 
flügler mit beſonderer Berückſichtigung der Bienen, 
wobei die einſchlägige, neuere Literatur fleißig 
benutzt wurde. Das Buch wird deshalb mehr 
den Naturforſcher als den praktiſchen Bienenzüchter 
anſprechen. Ein für den letzteren höchſt wert⸗ 
volles Kapitel iſt das über die Bedeutung der 
Biene für die Befruchtung der Pflanzen, ein 
Kapitel, das wir noch nirgends in ähnlich au⸗ 
ſchaulicher Weiſe, die durch gelungene Abbil⸗ 
dungen unterſtützt wird, gefunden haben. Es iſt 


beſonders geeignet als Grundlage für Vorträge 
über die Wichtigkeit, die Biene im Haushalte der 
Natur, zu dienen. Der Verfaſſer ſteht in bezug 
auf die Parthenogeneſis auf dem Standpunkte 
Dzierzons. Nach ihm iſt auch die Phraſe, daß 
„der Bien ein Organismus“ ſei, auf deren 
Erfindung ſich der Führer der Jungimker ſo viel 
zugute tut, eben nichts weiter als eine Phraſe. 
Die hübſche Ausſtattung entſpricht dem gediegenen 
Inhalte des Buches, das ganz eigene, bisher noch 
nie betretene Wege geht. C. Schachinger. 


* * 

Dr. Zander neueſtes Buch, 4. Band, „Das 
Leben der Biene“ kann, ſolange der Vorrat 
reicht, aus der Kanzlei um den für Mitglieder 
beſonders ermäßigten Vorzugspreis von K + — 
influfive Porto bezogen werden. 


Ebenſo ſind die anderen Werke Dr. Zanders 
zu einem für die Vereinsmitglieder beſonders er⸗ 
mäßigten Preiſe zu beziehen und zwar I. Band 
„Die Faulbrut und ihre Bekämpfung“ K 1-—, 
II. Band „Krankheiten und Schädlinge der er⸗ 
wachſenen Bienen“ K 1°40, III. Band „Hand⸗ 
buch der Bienenkunde“, gebunden K 5°—. Dieſe 
Preiſe verſtehen ſich inkluſive Porto. 


Fonigfarbtafeln. 


Wir empfehlen allen Bienenzüchtern die in 
unferer Kanzlei aufliegenden Honigfarbtafeln 
{id anzuſchaffen, weil diefelben den Kauf 
und Verkauf des Honigs bedeutend erleichtern. 
Preis famt Zufendung 60 Beller per Stück. 


BESEBEBHEBUNERBRENAE BEBHBRUUBBUR HBHEHNN BABE 
Nur Schwärme-Export! 


KrainerBienen-Schwärme Export 
J osef Rakov3tek 


Oberlehrer und Imker 70 VI 


in St. Lucia am Isonzo an der Wocheinerbahn 


versendet die frühesten Schwärme ab 

1. Mai weiter per Postnachnahme oder 

Voreinsendung des Betrages franko in 
| Kistchen: 

I Sohwarm mit I kg Bienengewloht K 11.— 

39 99 


2 77 77 „ ° 

9 99 IL 7 ya . 

Dansas seenne ELLLLLLLLLLLLLLLLLLLLL 
Nur Schwärme - Export! 


SEGRE BRRENBBENHBREN ERBSRREBEHBERHRBRABER DEUNA 
nn 


Kärntner Bienen. 


Verſende wie alljährlich von Anfang April unter Garantie 
lebender Ankunft kräftige, ſicher ſchwärmende Originals 
Bauernftöde à K 12 bis K 13. Bei Abnahme über 
10 Stück einen gratis. Bet Beſtellung bitte ein Viertel des 
Betrages im vorhinein zu ſenden, Reſt per Nachnahme. 


Chriſtoph Gratzer, Jadersdorf Nr. 7 


Poft Hermagor, Kärnten. 44-V 


Nur Schwärme-Export 
BGS ESET CESSES EBEBBR Sees 
]Wodx3- wugmyös ang 
SCR EBSEER Sua S 


f pes È N 


| | 


Bienenwohnungen 


sind zu haben bei 


Mathias Grundner, Tischlermeister in Palting 
Post Mattsee bei Salzburg. 


Wiener Vereinsständer 30 ° om starkem Holz, 


Fenster, alles sehr genau gearbeitet, nur K 7 —. 


Wüärfelstöcke bestehend aus Bodenbrett, Brutraum 


— . mit 10 Rähmchen, Honigraum mit 
10 Rahmchen und Deckbrett, letzteres mit Korkstein ver- 
sehen, Holzstärke 22—23 mm, Preis nur K 8.—. 


Rähmchenholz 


in allen Stärken schneide ich zu 
sehr billigen Preisen, 77-V 


Bis zur Bahn gestellt: 


Würfelitöcke K 9.—, Wiener Vereinsitänder R 7.60, 


Das thöntee Geſchenk 


für Imker ift ein großes Bild des ver⸗ 
ewigten Altmeiſters der Bienenzucht 


Dr. Johannes Dꝛzierzon 
r. Johannes Dz 
(Bildgröße 65X49 cm). 
Eine der letzteren Aufnahmen des welt⸗ 
berühmten Meiſters mit ſeiner eigenhändigen 
autographierten Unterjchrift. 


hen um den ermäßigten Preis von 
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Sägewerk u. Holzwarentabrik Karl Kaudela 
Weißenbach a. d. Trieſting, Niederöſterreich 


erzeugt 


Wienen wohnungen 


Oetterreichifcher Breitwabenttock (SpTtem Richter) ba x g en d mi 


Oelterreichifcher Breitwabenttock Keine, 
für Ralte und Warmbau, Tamt Rähmchen K 14 — Rühmchen⸗ 
teile für Breitwabe, Bruträhmchen 12 b „Honigrähmchen 9 h. 
Wiener Vereinsitinder ge e Bina: 


den, 
ohne Anſtrich. Ne. 1. Uns 15 mm en ot, au e Rihm- 
chen, 1 Stück K 7.—, 10 Stück K 65.—. Mit ver- 
ne Zür und Vorderwand, zum S don 
Stroh eingerichtet, vine Rähmchen, 1 Stück K 8.—, 10 Stück 
K 75.—. Nr. B. Doppelwandig, mit 60 mm ſtarken Seiten- 
wänden, Innenwand 25 mm ſtark, Türe und Vorderwand 
verſtemmt, mit aufklappbarem „ ohne Rähmchen, 
1 Stuck K 11.—, 10 Stück K 1 


Bienen-Dater. 


XLV. Jahrgang. 


i Bodenbrett und Dach K 12.—. 
Ralbrabmehen 30 Stud K 1.80. | 


Rähmchenftäbe $m Port, 25 mm breit. 1000 Meter 
Lindenholx-Räbmchenftäbe 1zörrinz. 50 
DR nn 


100 Meter K 3.40 


1 Poſtkolli unter 5 kg, enthaltend für 
Rähmchentelle ;, ea mnchen Holzteile (Wiener 
Bereinsmaß,, Ober- cap en abgerundet, K 2.40, ` 


Bereinsmaß K 2. — 


e” Italienische gesunde reine Bienen 2 | 


liefert 


hon 


Silvio Galletti, Tenero (italienische Schweiz). 


Marz 
April 
Befruchtete Königin +... 7.60 
Schwarm von }/, kg.. 18.80 
9 9 9° 6 © © © © 8 0 19.— 

3 „ 0 ⁵ »» | 


Versand von Königinnen und Schwärmen per Post franko gegen Nachnahme unter jeder Garantie. 


LBEPAPLP PPP PL PLP PPLELP LL. 
Zur Bienenweide empfiehlt: 


50 kg 1 kg 
Phacelia . Mk, 80.— 1.80 
Riesenhonigklee . . „ 90.— 2.10 
Weiß kle .. „„ „b„ 160.— 4.— 
Schwedenklee „ „p 185 — 3.— 
Incarnatklee „ 50.— 1.20 
Es parsette, zweischürige „ 30.— 1.— 
Honigdistelsamen 5 „ —.— 5.— 
Sonnenblumen „ 5 — —.80 
Boretsch „ 180. — 4.— 
Reseda. ; „ —.— 6 — 
Oedlandbienenweide 100.— 3. — 


Anchusa, Ochsenzunge, 20 g Mk. —.50 

Cynogloas., Hundszunge, 20 g Mk. —.30 

Honigdistelpflanzen, 100 Stek. Mk. 5.— 10 Stek, —. 75 
Hauptkatalog gratis und franko. 43 VII 


Samenhandlung Friedr. Huck, Erfurt 150. 
VICI GL IDL ALOIS 


felogenbeitskaut. Bienenwirtschaf Stra 


verfauft ab 
100 Bienenvölker, mit viel Futter 1 
mit oder ohne Gerſtung⸗ und anderen Stöcken, 
von K 18.— aufwärts. e 1 bis 912 kg 

ſchwer, im Juni K 8.—, Juli K 7.— 
ſchwärme Juni - Juli K 6.—. Mehrg sae 
1) kg K 1.—. Schlenderhonig, feinſt, 100 kg 
K 160.—. Kunſtwaben, vorzügliche Sorte, 1 kg 
4.40. Alle Sorten Bienenſtöcke, Schleudern und 
Geräte, ſorgfältigſt gearbeitet, billigſt. 63 vi 


Septemb. 
Oktober 
4.— 
7.60 
10.50 
14.30 


Juli 


5.— 
9.50 
13.35 
17.15 


Mai Juni August 


6.60 
12.40 
17.15 
20.95 


5.70 
11.50 
15.25 
19.— 


ſel der, leich zeitig 
Nagelapparat ſpalen zweler Waban. fie Be a 
= n | 
16.20 | 


"HionenwohnUngen 


in tadellos exakter Ausführung, komplett 
samt Anstrich und Verglasung: 


tla | 


sa Wiener Vereinsständer, dreietagig . . K 10.— 
se Deutsche Liedloffständer, vieretagig . - „ 13.— 


sa Rreitwabenstöcke (System Richter) - 
Harl Bene n 
ss Tiichlerei mit elektriſchem Betrieb 


sa Waidhofen a. d. Ybbs, Niederösterreich. 
H HH EEE EEE HI 


SedrBuch von A. Alfonſus 


Die Krainer Biene 
verſendet gratis und franko 2-1 

Krainifche bienenwirtichaftliche Gefellichatt 
in Illyr.⸗FJeiſtritz 10. 

Abzugeben: Rauernftöcke K 10—18, Zuchtvölker, 


auf 2 Ganzrähmchen, K 20—23, Königin, im 
Mai K 5, Schwärme K 11, fpäter billiger. 
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Bienen · Dater. 
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Bienenwachs-Kunstwaben Blenen wohnungen. 


welche ich unter dem Namen 


Ludwigwabe 
in den Verkehr bringe. 


Die Ledwigwabe besteht aus garantiert reinem Bienen- 
wachs, wie os vom Imker kommt, daher undehnbar, tief- 
zellig und naturgetreu. Liefere meine Ludwigwabe aus 
garantior, reinem Blenenwashs in jeder Größe oder in 
Rollen unbeschnitten, in jeder Länge und Breite, 1 kg 
K 5.20, bei 1 Postkolli franko Verpackung und jeder 
Poststation K 520. Bei Sendungen von 10 kg aufwärts 
° entsprechenden Rabatt. 
Meine Ludwigwaben wurden 1912 in der Bodenbacher und 
Kolozevärer Ausstollung mit Ehrendiplom ausgezeichnet. 


Breitwabenstöoke, gezinktu. Strohdeckel, 
mit Holzeinfassung, samt Rähmchen K 14,50, 
Wiener Vereinsständer, Hinter- und Ober- 
behandlung, samt RähmchenK 15.—, Sträuli- 
kästen, nach Breitwaben - Rähmchenmaß 
K 17.—, Tiroler Kästen, mit Hinter- und 
Oberbehandlung K 15.—, ebenso sämtliche 
Bienengeräte und echte Kunstwaben 
sind zu haben bei 


Josef Breuß, Schreiner, Schwarzach 


Vorarlberg. 


z le — 
Zu Bee 


Ludwig Ritzmann, Kunstwabenfabrik | Auch kaufe ich alte mabe zum Einschmelzen 
Oker (Ungarn). 85- vil zu den höchsten Tagespreisen. sı-v 
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Wichtig für Bienenzüchter! 


Wenn Sie ein gutes und billiges Bienenfutter benötigen, so empfehle ich Innen meinen ss 


flüssigen Bienenzucker. 


ss 
Be 
Ea 
Derselbe wird von den Bienen gierig aufgenommen und eignet sich auch zum Auf- 85 
Bu 
ES 
m 
ia 


dus 


‚füttern der Bienen über den Winter. 111-V 


B. Raisigl, Zuckerwarenfabrik in Salzburg. 
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Bernh. Rietsche === Biberach Baden) 


spezialfabrik für Kunstwaben-Maschinen 


(Gußformen und Walzwerke) * 


=== Eine ganze Runstwabentabrik (Gußform mit Hilfsgeräten) schon von 20 Mam an 
über 60 000 im Gebrauch. 
Zink- und Aluminium-Gußformen für gewöhnliche Waben, Alfonsuswaben, für Waben 
mit vergrößerten Zellen, für ganz dünne Waben, für Hoch- oder Breitwaben, mit der natür- 
lichen Zellenstellung. Extramaße werden auf Wunsch schnellstens angefertigt. 


en Zum Seibstherstellen der 1 Zum Selbstherstellen der 
Das Eingioßen des oe (( a A Das Beschneiden 
| flüssigen Wachses, panera open. ep man Bee emo Kanai apen. SEES man der fertigenWabe 
aus alten Waben selbst aus. W u£ Y£ at ot eye aus alten Waben selbst aus. 


leichmäßige dünne Waben. Dasselbe 


Mit dem Rietsche-Gleßbrett erzielt man mit den Rietsche-Gußformen stets 
ußformen älterer Systeme verwendbar. 


_ ist speziell für die Gußformen hergestellt und leicht verstellbar. — Auch für 
Die neue Honigdose mit Bügelverschluß System 


€ i Rietsche ist schéner und besser als alle bisherigen 

a i Systeme. Die Dose hat Außenwulst, ist goldlackiert, Entdecklungsgabel 
` „Rietsche“ kann ganz entleert werden, hat keine Scharfkante „Badenla“ 
JLoötlampe „Blitz“ tr top ay mehr. Der Bügel sichert den Verschluß und dient Honiad Beste Entdecklungs- § 

vis Beste Aniötlampe, Schutzmarken. gugleich als stets hochstehender Tragbügel. onigdose. abel, 

wa Viele Tausende im Mit der neuen B Rietsche-Dampfwachspresse "gg ausgepreßt, ergaben über 100000 im Ge- 

= Gebrauch. 30 alte schwarze Waben so viel Wachs, daß man daraus 40 Mittelwände der- brauch. 


selben Größe gießen konnte. Solideste unzerbrechliche Bauart bei höchster 

1. N Einfachheit. Explosionsgefahr ganz ausgeschlossen. Dreifache Dampfwirkung. 
nübertroffene Ausbeute bei schnellster Arbeit. 

| 


Durch Anschaffung eines Rietsche-Satzes (Dampfwachspresse und Kunst- 
ji 
| 


| 
| 


WE Honigschleuder 
* Modell 1913. 


wabengußform mit Nebengeräten) werden Sie unabhängig von Ihrem Waben- 
lieferanten. Sie schützen sich am sichersten vor Verfälschung des Bienen- 
wachses und Einschleppung der Faulbrut. Die selbstgegossenen Waben sind 
so gut wie jedes andere Fabrikat. Wenn Sie jährlich 3 Kilo Mittelwände 
ebrauchen, rentiert die Anschaffung eines Rietsche-Satzes. Die gegossenen 
aben werden von den Bienen am liebsten angenommen, ausgebaut und 
von der Königin schnell bestiftet, wenn überhaupt Bruttrieb herrscht. 


Rietsche-Honigschleudern — Modell 1913. 


Kräftige Bauart bei mäßigem Preis. Honigschleudern mit kombiniertem 
Zahnrad- und Ketten-Unterantrieb. Das Solideste was es gibt. Auf Wunsch 
dreifach oder sechsfach übersetzt, auch elektrisch betrieben mit Siemensmotoren. 


| 
| 
| 


Dampfwachs- 
presse. 


„Ainet Lager In allen Bienenzuchtgeräten. . iS ind bunte versandt wird? <== 
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Dherämtner Hochtäle-ionen 


Versende Ende März bis Juni schöne, aus- 
gesuchte, dreiviertel bis voll ausgebaute 
Original-Bauernstöcke, mit Brut und 
Honigvorrat, je 2—3 Schwärme gebend, 
& K 12.— bis 14.— loko Station Hermagor. 
Bei Abnahme von 10 Stück das elfte gratis. 
Naturschwärme mit gut 1 kg Bienengewicht 
K 9.—. Viertelanzahlung erbeten, Rest per 
Nachnahme. Für reelle Bedienung und 

lebende Ankunft wird garantiert. 48 v 


Peter Umfahrer, Gasthaus und Handlung 
Jadersdorf Nr. 36, Pest tell Kärnten. 


Bienenwohnungen. 


Breitwabenstock, System Stumvoll , 


| starkem Fichtenholz, mit beweglichem Bodan. 
| brett, Honigraum, Schiedbrett, Strohmatte und 


gestrichen K 11. — 88-V 
Wiener Uereinsstander on oder vier- 


g, mit 32 mm 
starken Wänden, Flugbrettchen zum Umklap ppen, 
ohne Verglasung K 9.50, mit Verglasung K 


liefert ab Station Aalfang, Niederösterreich 


Adolf Zach, Tischlermeister n. Bienenzüchter 
—— aa Nisderösterr. 


* 


Rärntner ® vürufner Aipcnbienen 
100 gesunde Bienenvölker in Kärntner Bauernsticken 
die Hatte in Yoreins-Original-Rätner Bauernstock 


sicher schwärmend, vom eigenen Bienenstande, 
gut bevölkert, mit sehönem Bau, Brut und Honig, 
versendet von Anfang April an je nach Stock- 
breite zum Preise von K 12.— bis 15.—, aus- 
gesuchte Primavölker K 18.—. Viertelanzahlung 
erbeten, Rest per Nachnahme. Für solide und 
reelle Bedienung volle Garantie. 
Weiters sind zirka 50 kg garantiert reines 
Blenen wachs a K 4.— abzugeben. 34.-v 


Veit Anderiasch, Bienenzüchter, Weitensfeld 


Gurktal, Kärnten. 


— FR MMI. user  JAUERNI Gisan. 


Starke Schwärme 


aus Breitwabenstöcken, samt Versandkiste, 
imJuni K 10.—. Bestellungen erbitte baldigst. 
Lebende Ankunft garantiert. so- vi 


| Andreas Mauser, Mailberg 


5 


long ‚ikeiten 


Ueber 40mal 


prämlierl, 
| WEEN 1 
| LOUIS KOCH & Preis- 


o: HALBERSTADT Liste 


MINDER über . 
H Etiketten, Plakate, Diplome, # 
Verschlußstreifen für Honiggläser USW. 


———. erschienen. 


Muster una | Preisliste bei Bedarf auf Verl auf vert 
| kostenlos, j 
8 


Guter- Rat tür jeden Imker! 


CARL KRAH 


Fabrik rein echter, unverfälſchter 
ae Bienenwachs ⸗Kunſtwaben a 


Grein an der Donau, Oberöfterreich. 


Jeder erfahrene Imker verwendet heute nur mehr rein echte, 

unverfülſchte Mittelwände. en daher auch Sie ſich, 

delten (@neantietgetn m mit ei t elgenhünb f ie unterf erſchelft 
iſt jeder Sendung an 


Bienenwachs - Kunstwaben 
(priimtiert auf allen beſchickten Austellungen) 
die Beſten und Billigſten And. Dieſelben infolge der 
neueſten beſten Berfahru 11 85 bei der eugung meiner 
Waben mittelſt we ala undebnbar, tiefzellig und 
naturgetreu. Liefere fold garantiert gelbem Natur- 
Bienenwachs in jeder Gripe ol ober in Rollen, unbeſchnitten, 
in ieder Länge und Breite per kg K 4. 60, aus rein weißem 
gebleichten Natur⸗Bienenwachs per kg K 5.60. 
Bei einer Abnahme von 5 kg a K 4 50, von 10 kg à K 4. 40, 
von 50 — 100 kg 1 — * nebſt toftenlofer Ber- 
adun 
Einkauf und Umtauſch ‚Berg Ae Rohwachs. 
Wer von ſeinem eigenen Wachs 


Profpelte gratis an tena 


Erster und größter südungarischer tandelshienenstand | 


des Andreas Mudroch 
= Ujvidek, Neusatz, Ungarn 


versendet nach allen Weltteilen 71 VII 


südungarische Banater Bienen und Kunstwaben. 


Schwarm mit befruchteter Königin, 1 


gewicht, im Mai K 13 —, Juni-Juli K 12.— franko 
gegen ein Dritt-! Anzahlung, Rest per Nachnahme 
Befruchtete Königin, mit Begleitbienen, im Mai 
a KK 650, Juni-Juli K 6.—, 
August-Sept. K 5.— franko gegen Vorauszahlung. 
Kunstwaben, auf der Gußpresse gegossene, aus 
—— — garantiert echtem Bienenwachs, à kg 
K 5.40 Bei Bezug von 4kg (Postkolli) frank O. 
Ueber 26X27 em Größe wird nicht geliefert. 


60 Natursch wärme 


echte Kärntner Bienen, 
zweite Hälfte Mai und im Juni 


Zweigverein Steuerberg 


zum Preise von K 6.— per kg, jedes weitere ½ kg 


von 1 kg an versendet ab 
72 VI 


kostet K 1—. Bestellungen an den Obmann Josef 
Stampfer, Besitzer am Wach-enberg. Post Feld- 
kirchen Kärnten. | 


HPT TET HELLE LEHREN 


[Si Ln 


für Waben- nnd Schleuder- 
honig eingerichtet, Breit— 
wabenstöcke ‚System Stum- 
voll), Rähmchenholz und 
alle Gattungen Bienenzucht- 
geräte liefert die 


nen mit elektrischem Betriebe LEOPO]K n 
> ` Waidhofen a. d. Thaya, Niederösterreich 


Bi "Bitte verlangen Sie Preisliste. 28/8 
ith ROUND 


Krainer Bienen 


| unter Garantie lebender Ankunft, vortrefflihe Bienen- 
Sehwatme, im Bienengewicht 1½ kg à K 11.— franko, 
befruchtete Königinnen, a K 4.— franko veriendet 


Johann Vodopivec, Großimker in Kamnje 
Polt Gernizza-Gorz. 49 v 


PUTT i 


ni mT MANINE 


d 
f Kärntner Alpenbienen 

aj (Krainer Raffe) — 

nit Brut und Reifefutter, in es cer a peg = 
“Wal [iher {chwdrmend, zu K 13~, 14.— und 15.~ 


Wiener Vereinsmaß, auf 10 Rähmchen, mit Vertand- 
kilte K 16°—, im Cleflageritock K 19.~, unfrankiert. 


„ über 1 kg Bienengewicht, im Mai 
Naturicnwarme 112, 


ni K 10.—, {pdter K 9.~. 

[ 

— Königinnen, gh ee A un 
lebende 


ter K &— franko liefert unter Garantie 
er Ankunft, reipektive W. Helrichtigkelt 
ans Wieier, Bienenzüchter, Fer Ferlach 


f 
Li 
1 
2 
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— 
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42 
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Bienen- Vater. 


Seite 11. 


Kleiner Anzeiger. 


4 Stück Bienenwohnungen (Syſtem 
Gerſtung) ſamt Aufſätze billig zu verkauſen bei 
Guſtav Zemek, Wien, XIII., Schillinggalſe, 6. 


Verkaufe wegen Platzmangel von 22 
ſchönen Völkern mu durchwegs jungen Königinnen 
im Juni die Schwärme. Ein ſchöner Schwarm 
bis 10. Juni K 10.—, dann K 7.—. Minders 
wertiges wird nicht verſandt! Eduard Berger, 
Oberlehrer, Obmann des Zweigvereines Bifters- 
dorf, in Eichhorn, Poſt Nieder-Absdorf, 
Niederöſterreich. 77. v 


Achtung. Von den in Nr. 4 inſerierten hoch- 
prima Bienenvölkern habe noch einige Stück 
abzugeben. Ebenſo ſtarke Naturſchwärme (Kärntner 
Bienen) 1 bis 1½ kg reines Bienengewicht 
Ende Mai und Juni K 10.— inkluſive Kiſte 
und Reiſefutter unfrankiert gegen Nachnahme. 
(Bei Beſtellung erbitte genaue Angabe von Poſt 
und Bahnſtatlon. Bienenwirtſchaft Karl 
Holzmann, Ebreichsdorf, Nieder- 
öſterreich. 76» 


Acht gut überwinterte Bienenvölker in 
faſt neuen Freudenſtein⸗Zweietagerwohnungen zum 
Preiſe von K 200 zu verkaufen. Eduard Zu fhan, 
Deutſch⸗Feiſtritz⸗Peggau, Steiermark. 

66-9 

300 Stück ſchön ausgebaute Waben, 
Wiener Vereinsmaß, ſind zu verkaufen. Eduard 
Sommer, Kürſchner, Stockerau, Haupt⸗ 
ſtraße 16, Niederöſterreich.— 67 V 


Bienenſchwärme nach Verſand⸗Nettogewicht 
bis 15. Junt per kg K 6.—, ſpäter K 5.—, 
Verſandkiſtchen K 1.—. Garantie für Geſundheit 
und lebende Ankunft. Nachnahme unfrankiert. 
Anton Fleiſcher, Lehrer, H ohenau, Nieder⸗ 
öſterreich. 70-V1 


50 Naturſchwärme echte Kärtner Bienen, 
von 1 kg an verſendet ab zweite Hälfte Mat 
und im Juni . Sirnitz zum 
Preiſe von K 6. — per 1 kg. Für jedes weitere 
/ kg K 1.— mehr. Beſtellungen an Franz 
Silhavy, Pfarrer in Sirnitz, Kärnten. = 

69 

Geprüfter Bienenzuchtmeiſter, welcher 
auch die Gartenpflege, jowie auch die Qand- 
wirtſchaft verſteht, ſucht dauernden Poſten. 
Adreſſe in der Verwaltung des Blattes. 72. 


Wurzelſtöcke der gemeinen Goldrute, zur 
Verbeſſerung der Herbſttracht, liefert 10 kg 
K 3.— ab Bahn oder Poft. Franz Maurer, 
Herzogenburg, Niederöſterreich. 78. 


Haus in Stammersdorf, mit größerem 
Garten, geeignet für Bienenzüchter, iſt mit oder 


ohne Bienen preiswert zu verkaufen. Friedrich 


Sedlacek, Nr. 315, 


Nie deröſterreich. 21- 
Mehrere Bienenſchwärme hat abzugeben 
von Mitte Mai an lk K 5. -, jedes weitere 
/ kg K 1.— Gregor Wajboda, Imker 
Poltſch ach bei Feldkirchen, Kärntdn. 77. 


Stammersdorf, 


Seite 12. 


Breitwabenſtock, Syſtem Stumvoll rein 
und ſauber gearbeitet, iſt billig zu verkaufen. 
Heinrich Sauſeng, Hallein, Salzburg . 


BVienenkäſten 4 K 3.—. Abſperrgitter, 
Schuberlen billig. S. Winkler, Pfarrer 
Pettneu, Tirol. f ` 65-V 


Nene Wabenpreſſe für Breitwaben, ift um 
den halben Preis bei Oberlehrer Snif Het in 
Wilfleins dorf bei Bruck a. d. Leitha zu ver⸗ 
kaufen, da derſelbe eine ſolche zum Geſchenke 
erhielt. | 56-7 


Verkaufe wegen Zeitmangel 9 bevölkerte 
Breitwabenſtöcke, Syſtem Stumvoll, 6 bevölkerte 
Wiener Vereins ſtänder, 10 leere Breitwabenſtöcke, 
3 leere Wiener Vereinsſtänder, 1 Bienenhaus 
für 20 Breitwabenſtöcke, 1 Stellage für 6 Wiener 
Vereinsſtänder und 3 Wabenkäſten für Wiener 
Vereinsſtänder. Preis nach Uebereinkommen. Franz 
Ritzengruber in Eſchen au, Poſt Rotheau, 
Niederöſterre ich. ö 60. v 


Verkaufe volksſtarke Wiener Vereins⸗ 
ſtänder, mit 20 Waben á K 25.—, 
30 Waben á K 30.— per Nachnahme. Anton 
Pamberger. Meidling im Tal, Poſt 
Furth, Niederöſterreich. 59. V 


Bienenſchwärme mit einjähriger Königin 
2 kg Bienengewicht, gibt ab, im Mai K 13.— 
Juni K 12, per Nachnahme. Fr. Herbſt Bienen: 
züchter, Kalksburg, Niederöſterreich. 61 vi 


Garantiert Naturſchwärme, beſter Honig⸗ 
raſſe, ſind wegen Platzmangel abzugeben per 
1 kg K 5.—, jedes weitere / kg um K 1.— 
mehr. Verſand per Nachnahme. Kiſtchen K 1.—. 
Beſtellungen im Vorhinein erwünſcht und werden 
berückſichtigt. Karl Klein, Zellerndorf, 
Niederöſterreich. 62. vl 


Wegen Reduzierung meines Bienen: 
ſtandes verkaufe ich 10 doppelwandige Vereins⸗ 
ftänder, dreietagig. ganz neu, in 5 Stöcken waren 
noch keine Bienen, K 10.—, ferner 15 ältere 
Stöcke á K 4.—, 700 Waben 4 40 Heller, 
1 Honigſchleuder auf 4 Vereins rähmchen K 12.—, 
6 kg. Kunſtwaben aus eigenem Bienenwachs 
a K 5.—. Alois Wildprad, Handelsgärtner, 
Wien, XIX., Heiligenſtädterſtraße 94. 64 v 


Strohkörbe (Kauitz), gepreßt, aus einem 
Stück, mit ſtarkem Rohr gut genäht, mit und 
ohne Honigraum, Reſormkörbe, elipſenſörmig, 
Muſter geſetzlich geſchützt, in der Bodenbacher 
Wanderverſammlung prämiiert, ſowie andere 
Stockformen und Strohwände, fertigt ſolid 
Imker Franz Berger, Korb und Kinderwagen- 
Erzeugung, Karbitz, Rathausgaſſe 353, bei 
Auſſig, Böhmen. 63-vll 


15 ſtarke Bienenvölker mit jungen 
Königinnen in Wiener Vereinsſtändern, dreietagig 
gut ausgewintert, wegen Platzmangel auch einzeln 
zu verkaufen. Schleuderhonig, licht, Poſtdoſe 
franfo K 10.—. Naturſchwärme mit vorjähriger 
befruchteter Königin zu K 10.— im Juni und 
K 9.— im Juli. Ferdinand Strobl, Bienen- 
züchter, Poysdorf, Niederöſterreich. sg.v. 


— . — ny 
antwort. Redaktenz: leis Rifeafae XVI.. Fitalrinnsuunlis QAR „ an „ ee m. 


Bienen- Dates, 


XIX., Rodlergaſſe Nr. 9, I1/13. 


mit 


ALV. Jahrgang. 


Wegen Platzmangel verkaufe ich 8 gebrauchte 
Vereinsſtänder, faft neu. J. Zeug, Wien. 
79 


100 Zuchtvölker, volksſtark, erſtklaſſige Rafie, 
eigene Zucht in Körben und 16 rahmigen Bogen- 
ftülpern verſende zu K 18.— unfrankiert. Nature 
ſchwärme im Juni zu K 10.— einſchließlich Kiſte 
und franko. Für Geſundheit und gute Antu 
der Völker leiſte Garantie. Korbbienenzucht J. 
Geyrhofer, Ardning, Oberſteiermark. 21-7 


Veredelte Weinreben, Spezial Tafeltrauben⸗ 
ſortiment, frühreifend und reichtragend für Lauben 
und Spaliere geeignet. Obſtbäume aller Arten 
und Formen ſowie Fruchtſträucher liefert in nur 
Ia Qualität zum billigſten Preiſe Ant. Karaſek 
jun., Rebſchulbeſitzer, Un ter⸗Retz bach, Nieder- 
österreich. on * 


Seltener Gelegenheitskauf. Verkaufe eine 
größere Anzahl von gebrauchten Vteretagern mit 
36 Rahmen, 3 Gläſer mit Strohmatte a K 8.—. 
Garantie für Faulbrutreinheit. Ausgebaute Waben 
(Wiener Vereins⸗Halbrähmchen) a K —. 30. Otto 
Riedl, GI, Steiermark. .. 86- 


Naturſchwärme, von beſter Honigraſſe, hat 


abzugeben, per 1 kg reines Bienengewicht K 5.—. 
Bienenzüchterverein Pulkau, Nieder- 
öſterreich. 48-1 


Gut bevölkerte Kärntner Bauernſtöcke 
zu K 11.— und ſchöne Schwärme, im Mai zu 
K 9.—, im Juni zu K 8.— verſendet der 
Zweigverein Dellach, Poſt Egg bei 
Hermagor, Kärnten. 47-V 


Gregor Wurſt in Wartberg, Poſt Eggen- 
burg, Niederöſterreich, hat keimfähigen Phazelia⸗ 
Samen 1912 abzugeben. 5 kg K 
50 kg K 80.—. 


0. > 


58-V 


In Sommerein bei Preßburg, Ungarn, 
ift in der Mitte der Stadt ein nettes Wohnhaus, 
ſowie ein größerer Obſtgarten mit Weinſpalieren 
und einhundert Bienenvölkern, auf größtenteils 
Mobilbau, alles laſtenfrei, fehr rentabel, wegen 
Kränklichkeit zu verkaufen. Preis zuſammen 
K 12000. Angenehme Umgebung. Verkehrsſprache 
deutch⸗ungariſch. Dampfbad, elektriſches Licht im 
Orte. Näheres bei Nikolaus Totſchek, Lehrer 
in Sommerein bei Preßburg. 54· v 


Verkaufe 150 Stück ſchön ausgebaute, gedrahtete, 
garantiert faulbrutfreie Waben (Wiener Vereins- 
maß) à 56 Heller per Nachnahme ab Gablitz. Auch 
wären mehrere Schwärme gegen Einſendung eines 
Transporitaſtels á K 9.— abzugeben. Bei Ane 
fragen Retourmarke erbeten. Johann Kraft, 
Gablitz, Linzerſtraße 99, Niederöſterreich. 57 v 


Von 130. Muttervölkern verſende 
Schwärme und Ableger, im Juni 4 K 10. — 
Juli K 8.—, Verſandkiſte K 1.—. Jeder Schwarm 
beſitzt eine befruchtete Königin und 2 bis 3 kg 
Bienen. Einheimiſche, ſchwamfaule Honigraſſe. 
Nachſchwärme entſprechend billiger. Zuſendung per 
Poſtnachnahme unter Garantie lebender Ankunft. 
Stefan Seiſer, Ketzelsdorf, Poft Walters⸗ 
kirchen, Niederöſterreich. 55 NE 
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Reichavereines für Dienenzncht 


(Zentralverein für Bienenzucht in Oeſterreich) 
und feiner Zweigvereine. 


Offizielles Organ 


Ger Sektion Tür Bienenzucht der k. k. Landwirtiihaftsgelellichaft 


Salzburg 
des Vorarlberger Imkerbundes | 
des Steiermärkiichen Bienenzuchtvereines Auflage 14.000. 


Ges Eandesvereines deuticher Bienenwirte In Böhmen 
des Landesverbandes der Bienenzüchter und Bienentreunde des Eraberzontums. nleserötterreles 
und des Berzogtums Kärnten 
des Enndesverbandes der deutichen Bienenzüchter und Bienen freunde der Markaratichatt Mähren 
und des Enndesverbandes der Bienenzuchtvereine des Berzogtums Bukowina. 
Verlag und Expedition: Wien, I., Helferſtorferſtraße 5. 


Far den Inhalt und die Form der Inſerate und Beilagen übernimmt der Verein leine Verantwortung. 
Bei Belteliungea aul Grund uachitebender Tuterate berufe wan lid actaltigtt auf den „Bienen-Uater“. 


„ AGeſchäktlicher Wegweiler. 


, |waben, Brutapparate und alle | | 
T prinia Dee, beg: GOES 2 Sies rd. 38. net 
P 8 r 
2 | Pees Stege OIL SXU | Wittnad 3, bei Woch. Felfirig, 
ie age mu) Se Oberkraln. Echte Krainer Alpen⸗ 


runn, | 
in anerkannt l 
eth Bienen m 1850 in Bonisgläfer. l bienen, nur aus Ober⸗Krain. 6- VU 


í 2-XII A 
. TTT an Ahr Gichufrkaien.| Wagen und Gewichte. 


Siri bedi p Jauernig, Deft.» en, IV., Rechte Wienzeile 29. „Omega“ Wagenfabrik, Wien, 
Ematl- und Blechhonig⸗ Filialen: Wien⸗Nudolfsheim, Bu- | V/,, Margarethenſtr.108b. Bienen» 
ip ern, Bienen, Stöcke, Kun Sun. dade urd Prag. Ii | ftodwagen. Proſpekte gratis. 1-X11 


Buchdruckerei Alex. Wilh. Wolf § Co., Wien, TX., Berggalfe 13. Teleph. 14544. s-xır. 
——— e e Bienem= e e — | Gebe den geebrten Imkern von Schruns 


Shil. j Billig. und Umgebung bekannt, daß ich 
=a atähmchenholz — | Bienenwohnungen 


105 mE garantiert fein an ann Babel att E nig 1185 aller Systeme zu billigsten Preisen ver- 
aß allen Saen Ocherrelörtingarnß, a oy fertige. Für genaue Arbeit wird garantiert. 
2 n- 
Stäbe war Dimennionen — "EVI | Joh. Jos. KeBler, Mechanische Schreiner 
Brühl, Post Weitra, Niederösterreich. in Schruns, Vorarlberg. 75-\ 


—— 2 


Seite 2. | Bienen Dates. IV. 2 


Bonigmarkt. 


, er bestimt, melde aunencies wollen. 
i se ee apie in 10 1 18 — wi wird jährlich einmal — pirat — = 


Bu verkaufen: | 
Grofimteret A. Sohe ger, geibuik, Steier⸗ ı Vinko Bulletin, Bienenguchtlehrer, Trſtenik, 
mark. Feinſter, aromatiſcher Alpenblütenhonig Dalmatien. Non plus ultra Rosmarinus- 


für Medizinalzwecke beſtens geeignet), 5 kgs Schleuderhonig von beſonderem Geruch und 
anne K 10.—, 25 kg-⸗Kanne K 50.— inkl. Geſchmack, 5 kg⸗Poſtdoſe K 12.— unfrankiert 
Kanne. 35- VII oder K 12.70 franko. 86-VL 


Grosses Bienenzacht- Etablissement Gaetano Piana 


Castel San Pietro (Bologna, Italia). 


Die modernste Bienenköniginnenzucht von reinster italienischer Rasse (Apis mellifica, var. Ligustica.) 
Preise für das u 1913: 

In den Monaten April Juni Jali Anugust Sept. 
Für 1 befruchtete Königin . K 6.70 5.75 4.35 3.65 3.65 3.65 
Für 6 befruchtete Königinnen » 40.50 31.50 23.— 16.20 15. 20 15.20 
Für 12 befruchtete Königinnen „ 77.— 60.— 43.— 29.60 28.60 28.60 
Portofrei in Buropa. Bezahlung im Voraus. Jede auf dem Transporte zugrunde 
gegangene Königin wird durch eine Lebende ersetzt, falls man sie sogleich porto- 

frei zurückschickt. 65 vl 
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Kärntner Alpenbienen 
(Krainer Raffe) 


mit Brut und Reifefutter, in Original erst glare 
[icher fchwdrmend, zu K 13—-, 1&.— und 15.— ; Im 
Wiener Vereinsmaf auf 10 Rähmdhen, mit Verfand- 
kilte K 16°~, im Tleflagerltock K 19.—, unfrankiert. 


Naturfchwärme, Aber 1 i9 Blenengewlcht, im Mal 
— — unt K 10.—, {pdter K 9.—. 


Befr im März und April 

uchtete e Ko. Hilal und gen 

K 5.—, Ipäter K &~ franko liefert unter Garantie 
lebender Ankunft, refpektive Welfelrichtigkelt 


Hans Wieler, Bienenzüchfer, Ferladh 


aus garantiert naturreinem Bienenwachſe, Boft- 

lifte, 3½ Kg Nettoinhalt, K 16.90 franko, beigrößerer 

Abnahme per Kg K 4.50, bei kleinerer Abnahme 
per kg K 4. 70 unfrankiert. 


Krainiiche bienenpirfichaftliche Geiellichaft 
in Juyr. geiſtrit 10. 2-TII 
LLL 


: Bienenwohnungen 


ma in tadellos exakter Ausführung, komplett 


— samt Anstrich und Verglasung: 
aa Wiener Vereinsstinder, dreietagig . . K 10.— 


Arr ss Deutsche Liedloffständer, vieretanig . . „ 13.— 
60 Naturs chw klar © Ss Oesterreichische er „ 16.— 


zweite Hälfte Mal und fm Juni 7 VI 22 Jüngingers Flugumschalteru. Schwarmfänger., l.— 
Zweigverein Steuerberg ae Karl Bene "VV 
Prei — 1 ap ` 
kostet K 1- Bestellungen eu den Obmann Josef | m Tildilerei mit elektrikhem Betrieb 
ap on  irohen. Kärnten, = | g Waidhofen a. d. Ybbs, Minderösterraich. 
DI LPPP LLLP —— ae SOEMDESSEEE REEDES 2REEER SEZEES OSES SS: 


Fra ihforsüsereichisher Beitwahenstoc 


verblüffend cintach und rasch zu behandeln wie Roots . movon 
in Amerika Hunderttausende im Gebrauch sind. 


Franz Mößlang, Wien, I., Am Peter 7. 


Ausführliche Beschreibung siehe ,Bienen-Vater* 1910, Heft 11 und 1918, Heft 1. 
Preis ohne Honigraum K 14.—, mit Honigranm K 16.—. 
ee | 


VAN 
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J . z 


Sägewerk u, Solzwareniabrik KarlKaudela 


| Weißenbach a. d. Briefing, Niederösterreich 


erzeugt 


= Bienenwohmingen = 
Oefterreichitcher Breitwabenttock =! 2- | Balbräbmchen so ee K 1.0. ; 


fir Kalte und Warmbau, ſamt Rähmchen K 14 —, Nihınden- 6 2 N í 
teile für Breitwabe, Bruträhmden 12 h, Honigrähmden 9 h. Ränmchenitäbe u Meter K 3.00. en 


Wiener Vereinsttänder ahnden, dne Sies, Lindenbolz-Räbmchenftäbe grit 1000 


eter K 80.— 
ohne Anfrid, Nr. 1. Aus 15 mm ſtarkem Holz, ohne Rühm- | 1 i 00 i 
gen, 1 Grid K 7. 10 Stu K 65.—. Nr. 2. Mit ver- 100 Meter K 8.40 


flemmter Tür und Vorderwand, zum Gelbfeinigieben von | Rähmchenteile A 11 E 


i K 8.—,106 A 
2 5 bia Boh. et nal a 1 3 Bereunsmaß,, Ober- und Unterteil abgerundet, K 2.40. 


wänden, Innenwand 25 mm ſtark. Türe und Vorderwand Nagelapparat F zum gleichzeitigen Ein- 


verſtemmt, mit aufklappbarem Flugbrette, ohne Nähen | IE 


5 — ;.. ͤ———.—......—u.— ———̃— . . — —— S —. E — Er ——— x ̃—:ç';c———̃ ͤB— — ͤ ——̃——— ——ũ—fẽ 
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pannen zweier Rähmchen, für Sein 


Honigschleudermaschinen für alle Rähmchengrößen, Dampfwachs- 
schmelzer verschiedener Systeme, alle Geräte für Bienenzucht, Kunst- 
waben aus garantiert reinem Bienenwachs, Bienenwohnungen aller 
Arten, Rähmchenstäbe und alle Holzwaren für Bienenzucht erzeugt, 
Bienenvölker, Schwärme, Königinnen liefertanerkanntreellu billigst die 
seit1859 bestehende u. allerorts bestens eingeführte I. Firma auf diesem Gebiete 


Heinrich Deseife, Oberhollabrunn bei Wien. 


Preisliste, reich illustriert, auf Verlangen umsonst. 
Eigene Werkstätten für Metall- und Holzbearbeitung mit maschinellem Betrieb. 
6-XII 120 mal mit nur ersten Preisen ausgezeichnet. 


Groes Bienenzüchlerei-Eiablissemeni von reiner italienischer Rasse 


ENRICO PENNA, Bologna (Italien). 


PREISKURANT für Oesterreich-Ungarn. 


Eine ausge- — e Mas |16-31.Mel| Jum | Jui | August | September 
wählte fruchtbare N En K K N; K K 
Königin: 705 5.90 495 4.15 3.55 3.55 | 3.55 


Anmerkung. Ich benütze die von dem berühmten amerikanischen Bienenztichter Doolittle in seiner Abhandlung 
beschriebene Methode. Meine Bienenköniginnen sind absolut vollkommen. | 

Bedingungen. Die Bienenköniginnen werden portofrei Assandt Die Königinnen, welche tot eintreffen, werden 
unter der ausdrücklichen Bedingung ersetzt, daß diese sofort mittelst eingeschriebener Sendung in ihren 
unberührten Schächtelchen an mich zurückgesendet werden. Um zu untersuchen, ob die Königin lebt, wird 
die Kunde die Pappe, die als Deckel dient, abnehmen, ohne das Metallgewebe, das unter der Pappe liegt, zu 
berühren. Zahlung entweder im Voraus oder gegen Nachnahme. Für eine einzelne Königin, gegen Nach- 
nahme abgesandt, wird K —.50 mehr verlangt. Genau ist die Adresse anzugeben. i 

Bewahrung gegen die Brutpest. Diejenigen, die die Brutpest befürchten, können ohne jegliche Besorgnis 

Königinnen bei mir beziehen, da kein Fall Brutpest an meinen Bienenstöcken vorgekommen ist, weil sie mit 
groper Genauigkeit und Reinlichkeit gehalten sind. 

Im Oktober mache ich keine Sendungen. Im Oktober kann man gute Königinnen nicht erzeugen, da die 
Fruchtbarkeit öfters unmöglich ist. Im September dagegen sind die Anfragen nach Königinnen so zahlreich, 
daß für Oktober keine mehr übrig bleiben. Deswegen sind die Königinnen, die man im Oktober verkauft, 
selten gute, oftmals alte und dann und wann auch ungesunde Bauernstockköniginnen. l 


GUNSTPREISE. 


Vom 1. Juni bis 31. August bewillige ich dieses Jahr (1913) folgende Erleichterungen: 
Für ein vollständiges Päckchen von 4 befruchteten Königinnen K 10.60, 


aro i ù » 6 5 P „ 14.75. 87 vl 
10 1 1 ” ” 10 n 1 > p 4.20. 


Sendungen gegen Nachnahme. 


Das ist festgesetzt, um jene Bienenzüchter zu begünstigen, die jedes Jahr die vorzügliche Gewohnheit haben, 
die alten oder mangelhaften Königinnen in ihren Bienenstöcken zu ersetzen. Die Bestellungen werden nach 
der Ankunftreihe ausgeführt. Die Kunden werden von dem Abschickungstage in Kenntnis gesetzt und erhalten 
den Katalog mit der unfehlbaren Lehrart für die Königinneneinführung; Um Mißverständnisse zu vermeiden, gebe ic! 
bekannt, daß ich mir vorbehalte, den Rabatt zu vermindern oder aufzuheben, sobald ich so viele Bestellungen errei: 
haben werde, daß meine ganze Produktion bis den 31. August vorgemerkt sein wird. 


— 
— 
=. 
| 
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Kunitiouoben 
aus garantiert naturreinem Bienenwachſe, per kg 


K 4.60, Poftkiſte, 3 ½ kg Inhalt, K 16.50 franto, 


Krainifche bienemolrtſchaftliche Sefellichatt 
in Illyr.⸗Feiſtritz 10. ax 


AN Jungingers nr 
bewährte Spezialitäten koſten: : 


e M. 16. 


(ein Griff v. außen entleert d. Hgr. biien) 
len.⸗Nührſal A ve u. i 
en. ⸗ a . Zucker en Oe 

Projpette 15 a chüren gratis. 
6. Junginger, Stuttgart 
Roteblhlſtr. 156 


68. V 


= Oesterreichische Breitwahenstock 


Syftem Stumvoll, Strohdeckel und Holzrahmen, famt 
Honigaufſatz K 14.—. Wiener Uereinsitander 
10.—. Geritungsbeute, nach Wiener Vereins⸗ 
maß, K 12.—, alles fertig zum Bevölkern. 
Ignaz Repitſch. Ciſchlerei mit Rrartbetrieb 
Poysdorf, Niederöſterreich. 74 vl 


—— ed 
— — 


Edelköniginnen. 
Garantie für Fruchtbarkeit und Schönheit, 
diesjäbrig befruchtet, deutsche Krainer 


und Italienische Rasse. Versand ab 
20. Mai bis November Preis K 2.30. 
Bei Vorausbezahlung alles franko. | 


gleitbienen sind nur Krainer. 


Goldgelbe amerikanische Königinnen, Preis K 3.30. 


Unbefruchtete Königinnen beliebiger 
Rasse per Stück 80 Heller, ab 5. Mai. 


Ve Scheff, Aöniginnen-Großzächterel in Straß i 
bei Spielfeld, Steiermark. 83-1X Ji 


— 


Die Imkerei des Wilhelm Leuchter, Madlen 


Hauptstraße 53 offeriert den Verkauf von 


Bienenvölker (Krainer Bastard) in Gerstungsheuten 


erprobt leistungsfähig und gut entwickelt, per Stock 
K 26.—. Schwärme ab Mai K 10.— 80 VI 


| Garantie für lebende Ankunft. Die Be- 


Heurigen Sohleuderhonig | 


_£u kulantesten Preisen per Nachnahme. 


Bienen- Vater. 


Honigschleudermaschinen für alle Rähmchengrößen, Dampfwachs- 
schmelzer verschiedener Systeme, alle Geräte für Bienenzucht, Kunst- 
waben aus garantiert reinem Bienenwachs, Bienenwohnungen aller 
Arten, Rähmchenstäbe und alle Holzwaren für Bienenzucht erzeugt, 
Bienenvölker, Schwärme, Königinnen liefert anerkannt reell u billigst die 
seit 1859 bestehende u. allerorts bestens eingeführte I. Firma auf diesem Gebiete 


Heinrich Deseife, Oberhollabrunn bei Wien. 
Preisliste, reich illustriert, auf Verlangen umsonst. 

Eigene Werkstätten für Metall- und Holzbearbeitung mit maschinellem Betrieb. . 

120mal mit nur ersten Preisen ausgezeichnet. 


XLV. Jahrgang. 


— — 


20 Zentner Schleuderhonig 


Ia hellgelb, garantiert echt, 5 kg-Postdose 
K 8.60. En gros-Preise nach Uebereinkommen. 


Jose Török, Lehrer und Grofimker, Otti 


Ungarn. 79-VII 


wearer 0 | 
Sie bekommen Ticher Schwärme von 


Kärntner Alpenbienen 


Sanftmiitige, widerstandsfähige Rasse. In volkreichen 
Original-Bauernstöcken mit Brut und Reise futter, la 
von 12.— aufwärts, Ila K 10.—. Befruohtete 
Köni en, bis 1. Mai K 5.—, später K 4. -. Watur- 
sohwärme, über 1 kg Bienengewicht, im Mai K 10.—, 
uni K 9.—, gan K 8.—, Garantie für lebende Ankunft 
ezw. Weiselrichtigkeit. Genaue Angabe von Post- und 
Bahnstation erbeten. Preisliste gratis. 16-V 


K. Flaschberger,Großimker 


Marla-Elend im Rosentale, Kärnten. 


Schleuderhonig : 
naturrein, feinfte Sorte, Peſtdoſe, 4 ½ kg, K 2 
25 kg-Kanne das kg K 1,60. Muſter s. 


Krainifche bienenwirikhaftlicte SeſelIT aft 
in Illyr.⸗Feiſtritz 10. I 


R 
Kärntner Bienen. 


Gefertigtes Mitglied des Zweigvereines Lind-Villach ver- 
sendet Anfang April Original Bauarnstöcke, Zweidrittel 
bis Vollbau, zu K 12.— und 18.— unfrankiert, ab Poet- 
oder Bahnstation. Garantie für lebende Ankunft. Von 
Mitte Mai an kräftige Schwärme zu K 9.— und Königinnen 
erhältlich. 26-V 
Valentin Kenzian in Obereichwald 
Post Latschach bei Villach, Kärnten. 


Wann 


Schleuderhonig 


hochfein, garantiert echt, 5 kg- Postdose 
K 9.—, bei 25 kg per kg K 1.75. Muster 
gratis und franko. 125-V-13 


Bienenwirtschaft LUDWIG SCHWENKE, 
Flöhau 2 (Böhmen), as, 


LIV. Sabegang. Bienen-Dater. Gehe 5. 


G——— 


3 Sie meine neue Preisliste! Ueberzeugen Sie sich in den 
Handlungen von dem billigen Preis und der sauberen Arbeit! 


Allen voran! 


die Erzeugnisse 
der höchst 
prämiierten Ve 
deutschen Firma 
für Bienen- 
zucht-Geräte 


Wollen Sie 
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FI I-81 


| shal | Drahtstäbe-Abs errgitter ! Idealstes Königingitter. Geywitz- 
Letzte Neuheiten! Wasserpfeife. Bestes Ban Schwarmf; änger 


„Greif :. Thüringer Luftballon mit Korkventil! Kein Ausfließen des Futters mehr! etc. 


FrazRichteröiterreichiicher Breitwabentitock 


leicht, einfach und rasch zu behandeln wie Roots Langstrothstöcke, wovon in Amerika 
Hunderttausende im Gebrauch * 


Franz Mößlang, Wien, I., Am Peter 7. 


Ausführliche Beschreibung siehe „Bienen-Vater“ 1910, Heft 11 und 1912, Heft 1. 
Preis ohne Honigraum K 14.—, mit Honigraum K 16.—. 76-V 


uaranlieschleilen 


für die Echtheit des Ponigs, zum Se- 
brauch für Honiggldſer. Vom Reichs- 
verein eingeführt für die Mitglieder. Be- 


sterben 


außerhalb Ihrer 
Schlupfwinkel nach 
dem Gebrauch von 
Danysz Virus. 
Eine Entdeckung 


EE YO A LONE OT EC D 
aus dem Pasteur- 


Institut in Paris, 
ann mern am rn 
Fur andere Tiere 


und Menschen un- 


CUETO h 
Depots: FranzWilhelm&Co., ı Tube 
Wien 11/2, Josef Török und 5 Tuben, K 


Für größere Anwendungen 
Thallmayer & Seitz, Budapest. n Aissigerrom urn. 


Bienenwohnungen 


aus gepreßten Strohwänden, Holzteile sind zusammen- 
gestemmt, und ebensolche Türen, durchaus genäht, mit 
Rohr und Spagat, zweimal mit Oelfarbe gestrichen, mit 
Verglasung, Fluglochschieber zum Aufklappen, Honig- 
raum mit Flugloch, Rähmchen liegen in Holznuten, 
Strohtacken zur Einwinterung loko Bahnhof Spielfeld. 
Zweietagig, mit 20 Rähmchen, K 10.—, dreietagig, 
mit 30 Rähmchen, K 12.—. Oesterreichischer Breit- 
wabenstock, ausHolz K 14. —, ausgepreßt mit 12 Rähm- 
chen K 16.—. Bitte bei Bestellungen genaue Bestimmungs- 
station anzugeben. 


(registr Genossensch. M. desen 


Wien, II., Prater (Imkerschule) 


Sohleuderhonig, 


eoht, zu X 10.— ab Geschäftslokal. 
Bei Abnahme gröferer Mengen 


fonders nützlich für Mitglieder, welche 
viel Honig im kleinen Verfcleiß ab- 
geben, weil durch die Garantiefcleifen 
das Vertrauen des Publikums in die 
Echtheit des Honigs gehoben wird. Zu 
beziehen aus der Vereinskanzlei. 
100 Stück um 40 Seller, Porto 5 Beller. 


Niederösterreiohlsohe os. 


Honioverwertungs-Genossenschait 


Hafınng) 


versendet die Post dose feinsten 


Ia. lioht, 
arantiert 


Preis nach UVebereinkommen. 


Die Genossenschaftsmitglieder werden er- 
sucht, ihre Honigvorräte anzumelden, 


Leopold Wake, Tischlermeister 
Straß bei Spielfeld, Steiermark. , 


E 
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Achtung Bienenzücher! 


Massenfabrikation sin: 
licher Werkzeuge, Schleu- 
dermaschinen mit Ober- und 


Unterantrieb, Schleuder 
maschinen für Amerikaner und Breitwabenstécke stets 
am Lager sowie sämtliche Heidenreich-u.Gerstungs-Gerite, 


Erite niederSiterr. Veriand- Bienenwirtithatt 


Gegründet 1889, Rudolf Skaritka termine im 
Wien, 11/3, Obere Donaustraße 39, Ecke Rembrandstraße 1, vis-a-vis der Augartenbrüch 


ö 
Telephon Nr.: Stelle VIII. von 5729, Zituttrierte Pretskurante mit menu 


Kaufe jedes Quantum Honig u. Wachs. sıav.u 
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FÜR VEREINSMITGLIEDER 


mit unserem neuen ges. gesch, 


SIGMA-VERSCHLUSS. 


Sämtliche Gläser können sowohl mit unserem Sigma- 
deekel als auch mit Kork oder Pergament verschlossen 


Weite Öffnung. werden. Gleiche Höhe. 
Praktischer Verschluß. 


* ae ; Alleinige Lieferanten‘: 
a C. Stölzle's Sohne 
Saet 289 Aktiengesellschaft für Glasfabrikation 


Vereinsmitglieder 7 = Preiskurante = | 
5 Prozent Rabatt, Wien IV. gratis und franko, | 


12 I-14 


| 


Eri 


Zur Blufauffriichung und für 


Antdnger beitelle man de Kärniner Hlpenbiene. 


Versende per Post- oder Bahnnachnahme Orlginalstöcke, gut bevölkert, mit schönem 
Bau, Brut und Honig, vorjährige gute Königin, sicher zwei bis drei frühe Mai- 
schwärme zu gewärtigen, K 13.—; ausgesuchte starke Völker K 15.— unfrankiert. 
Auf zehn Völker gebe das elfte gratis. Naturschwärme, stark über 1 kg reines 
Bienengewicht, bis 15. Juni K 10.—, später K 9.—, samt Kiste und Reisefutter 
franko. Daf die von mir bezogenen Originalstöcke nicht nur dem bezahlten Werte 
entsprechen, sondern stets die vollste Zufriedenheit der geehrten Kunde nach sich 
gezogen haben, beweisen am besten die zahlreichen Nachbestellungen und An- 
erkennungen. Ich bitte Euer Wohlgeboren, bei Bedarf sich vertrauensvoll mit einer 
Probebestellung an mich zu wenden, die eine streng reelle und sorgfältige Be- 
dienung sichert. — Garantie für gesunde lebende Ankunft. 29. 


V. Ogris, Bianenzüchter, St. Margarethen im Rosentale, Kärnten. 


Deere sern een rss seren BOHRER BESRRBRGERERTRHERE een 


d 
ue 


Nur starke gesunde Völker 
kommen zum Versand 
SRE BOS BERBER BERBEBRBUBE BREBEBBRRE 
un m IBY ue nig A UBYIBIS iu an 
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uneins 00103 13 uu pun epnes 
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T Büdeih. 


Das Leben der Biene. Mit 120 Ab⸗ 
bildungen, 150 Oktav⸗Seiten, von Dr. Enoch 
Zander, Leiter der königl. Anſtalt für 
Bienenzucht in Erlangen, Preis 4 Mark. 


Verlag von Eugen Ulmer in Stuttgart. 


Das vorliegende Buch bildet den 4. Band von 
Einzelndarſtellungen aus der Bienenkunde. Gleich 
wie bei den früher erſchienenen Bänden, welche 
„Die Faulbrut“, „Krankheiten und Schädlinge 
der erwachſenen Biene“ und „Der Bau der Biene“ 
behandeln, haben wir es auch bei dieſem Bande 
nicht mit einem Lehrbuche der Bienenzucht zu 
tun. Es enthält vielmehr eine naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Abhandlung über das Geſchlecht der Haut⸗ 
flügler mit beſonderer Berückſichtigung der Bienen, 


wobei. die einſchlägige, neuere Literatur fleißig 


benutzt wurde. Das Buch wird deshalb mehr 


den Naturforſcher als den praktiſchen Bienenzüchter 


anſprechen. Ein für den letzteren höchſt wert⸗ 
volles Kapitel iſt das über die Bedeutung der 
Biene für die Befruchtung der Pflanzen, ein 
Kapitel, das wir noch nirgends in ähnlich an⸗ 
ſchaulicher Weiſe, die durch gelungene Abbil⸗ 
dungen unterſtützt wird, gefunden haben. Es iſt 


Bonigfarbtafeln. 


Wir empfehlen allen Bienenzüchtern die in 
unferer Kanzlei aufliegenden Honigfarbtafeln 
lich anzufcaften,. weil diefelben den Kauf 
und Verkauf des Honigs bedeutend erleichtern. 


Preis {amt Zufendung 60 heller per Stück. 


$ S RraeriennShwärme Er $ 


Josef Rakovšček 


Oberlehrer und Imker 70 VI 


in: St. Lucia am Isonzo an der Wocheinerbabn 
versendet die frühesten Schwärme ab 
. Mai weiter per Postnachnahme oder 
oreinsendung des Betrages franko in 

| Kistchen: 

Sohwarm mit | kg Bienengewicht K 11.— 
989 17 111 55 77 514 ˙ — 
7 77 97 ey L 
BEN BESEBS nnen Bees) cesses 

Nur Schwärme - Export! 
Same ane senen nennen ssen nene 


an a ve 
Karntner Bienen. 
Verſende wie alljährlich von Anfang April unter Garantie 
lebender Ankunft kräftige, ſicher ſchwärmende Original- 
Bauernſtöcke à K 12 bis K 13. Bei Abnahme über 
10 Stück einen gratis. Bet Beſtellung bitte ein Viertel des 
Betrages im vorhinein zu ſenden, Reſt per Nachnahme. 


Chriſtoph Gratzer, Jadersdorf Nr. 7 


Poft Hermagor, Kärnten. 44-V 


"< 
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Nur Schwärme-Export 


t 


beſonders geeignet als Grundlage für Vorträge 


über die Wichtigkeit, die Biene im Haushalte der 


Natur, zu dienen. Der Verfaſſer ſteht in bezug 
auf die Parthenogeneſis auf dem Standpunkte 
Dzierzons. Nach ihm iſt auch die Phraſe, daß 
„der Bien ein Organismus“ ſei, auf deren 
Erfindung ſich der Führer der Jungimker ſo viel 
zugute tut, eben nichts weiter als eine Phraſe. 
Die hübſche Ausſtattung entſpricht dem gediegenen 
Inhalte des Buches, das ganz eigene, bisher noch 
nie betretene Wege geht. C. Schachinger. 


* i * 

Dr. Zander neueſtes Buch, 4. Band, „Das 

Leben der Biene“ kann, ſolange der Vorrat 

reicht, aus der Kanzlei um den für Mitglieder 

beſonders ermäßigten Vorzugspreis von K + — 
inkluſive Porto bezogen werden. 


Ebenſo ſind die anderen Werke Dr. Zanders 
zu einem für die Vereinsmitglieder beſonders er⸗ 
mäßigten Preiſe zu beziehen und zwar I. Band 
„Die Faulbrut und ihre Bekämpfung“ K 1-—, 
II. Band „Krankheiten und Schädlinge der er⸗ 
wachſenen Bienen“ K 1°40, III. Band „Hand⸗ 
buch der Bienenkunde“, gebunden K 5°—. Dieſe 
Preiſe verſtehen fic inkluſive Porto. 


‘ et : 
Bienenwohnungen 


i sind zu haben bei 
Mathias Grundner, Tischlermeister in Palting 
| Post Mattsee bei Salzburg. 
Wiener Vereinsständer 30 3 g starkem Holz, 


Fenster, alles sehr genau gearbeitet, nur K 7 —. 


‚Wöärfelstöcke ‚bestehend aus Bodenbrett, Brutraum 


— . — mit 10 Rähmchen, Honigraum mit 
10 Rähmchen und Deckbrett, letzteres mit Korkstein ver- 
sehen, Holzstärke 22—23 mm, Preis nur K 8,—, 

in allen Stärken schneide ich zu 
Rähmchenholz sehr billigen Preisen, 77-V 
Bis zur Bahn gestellt: 


Würfelitöcke K 9.—, Wiener Vereinsitänder K 7.60. 


— ed 


Das Ichönte Agfchenk. 


für Imker ift ein großes Bild des ver- 
ewigten Altmeiſters der Bienenzucht 


Dr. Johannes Dzierzon 
(Bildgröße 65X49 cm). 

Eine der letzteren Aufnahmen des welt- 

berühmten Meiſters mit ſeiner eigenhändig 
autographierten Unterſchrift. 

Zu beziehen um den ermäßigten Preis von 

K 2.20 für Vereinsmitglieder und K 4.— 

für Nichtmitglieder aus der Vereinskanzlei 

Wien, I., Helferſtorferſtraße 5. 


Seite 8. 


Sägewerk u. Bolzuoarenfabrik Karl Kaudela 
Weißenbach a. d. Triefling, Niederöſterreich | 


Bienen-Dater. 


XLV. Jahrgang 


erzeugt 


M 


Oefterreichitcher Breitwabenttock mit Rat 


für Ralte und Warmbau, jamt Rahmchen K 14 — „Rähmchen⸗ 
teile für Breitwabe, Bruträhmchen 12 b „Honigrühmchen 9 h. 


Wiener Vereinsftänder been für 80 alb- 


den, ohne 

ohne Anſtrich. Nr. 1. Aus 25 mm ee ol, ohne Rühm- 
chen, 1 Stüc K 7.—, 10 Stück K 65.—. . 2. Mit ver- 
flemmter Tür und Vorderwand, zum Selbſteinſchieben von 
N ein „ un Rähmchen, 1 Stück K 8.—,106tüd 

ppelwandig, mit 60 mm ſtarken Seiten- 
wunden, 8 15 mm fark, S Türe und Vorderwand 
verſtemmt, mit e co ohne Rähmchen, 
1 Stuck K 11.—, 10 Stu 


Dienenwoßnungen = 


Oelterreichiſcher Breitwabenttock (Seltem Richter) Richter) roa Papiet; Kien. Deke ertegi, mk 


hace Bodenbrett und Dach K 
Ralbrabmchen 30 Stüc K 1,80, 

6 mm flatf, 25 mm breit. 100 
Ränmchenitäbe K 22. J. 160 Meter breit. 1000 Reter 


Lindenholz. RäbmchenTtäbe er- d 


13,—, 


‚100 Meter K 8.40. 


1 Poſtkolli unter 5 kg, enthaltend fir 
Rähmchenteile 40 Falbrähmgzen Helgteite iae | 
Bereinsmag), Ober- a Unterteil abgerundet, K 


1 her, leichzeit 
Nagelapparat bear er ee g 
Bereinsmaß K 3.—. 9- VIII 


= Italienische gesunde reine Bienen = 


Silvio Saletti Tenero (italienische Schweiz). 


März 
, | April 
Befruchtete Königin . . 7.60 
Schwarm von ½ kg.. . . 13.80 
| n n 9 ° 0 . F e 19. — 

9 i 9 1½ g 00 e 


liefert hog | 
Nai Juni Juli August N 
6.60 5.70 5.— 4.— 4.— 
12.40 11.50 9.50 9.— 7.60 
17. 15 15.25 13.35 12.— 10.50 
20.95 19.— 17.15 16.20 14.30 


Versand von Königinnen und Schwärmen per Post franko gegen Nachnahme unter jeder Garantie. 


Zur Bienenweide empfiehlt: 


50 kg 1 kg 
Phacelia . Mk, 80.— 1.80 
Riesenhonigklee . . „ 90.— 2.10 
Weißkle e k „ 160.— 4,— 
Schwedenklee „ 125 — 3.— 
Incarnatklee „ 50.— 1.20 
Es parsette, zweischürige „ 30.— 1.— 
Honigdistelsamen ` „ —.— 5.— 
Sonnenblumen „ 75— — 80 
Boretsch „ 180. — 4.— 
Reseda „ —.— 6 — 

100.— 


Oedlandbienenweide 

Anchusa, Ochsenzunge, 20 g Mk. . 50 

Cynogloss., Hundszunge, 20 g Mk. —. 30 

Honigdlstelpflansen, 100 Stek. Mk. 5.— 10 Steck. —.75 
Hauptkatalog gratis und franko. 43. VII 


Samenhandlung Friedr. Huck, Erfurt 150. 
— II PLDI LAL OILS 


ielegenheilskaul Bienenwirtschaft Straka 


verfauft ab 

— N.⸗Eiſenberg, Mähren: 
100 Bienenvölker, mit viel Futter verſehen, 
mit oder ohne Gerſtung⸗ und anderen Stöcken, 
von K 18.— aufwärts. Schwärme, 1 bis as kg 
ſchwer, im Juni K 8.—, Juli K 7.—. Nach⸗ 
ſchwärme Suni Juli K 6.—. Mehrgewicht 
1) kg K 1.—. Schlenderhonig, feinſt, 100 kg 
K 160.—. Knunſtwaben, vorzügliche Sorte, 1 kg 
K 4.40. Alle Sorten Bienenſtöcke, Schleudern und 

Geräte, ſorgfältigſt gearbeitet, billigſt. 63 vı 


: i Bienenwoinungen 


B in tadellos exakter Ausführung, komplett 
samt Anstrich und Verglasung: 


5 Wiener Vereinsständer, dreietagig . . K 10.— 
sa Deutsche Liedloffständer, vieretagig - - „ 13.— 
se Breitwabensticke (System Richter) . . 16.— 


WW ˙¾³ UV 3 ß. . A Ma ] ¹ “- ðx F a u 6 


zu Karl Rene 


42 Tiidılerei mit elektriſchem Betrieb 


a Waidhofen a. d. Ybbs, Niederösterreich. 
22222771 . — EEZEES 


Jegrbuch von A. Alfonſus 


Die Krainer Biene 


verſendet gratis und franko 2-XU 
Krainiſche bienenwirtichaftliche Seſellſchalt 


in Illyr.⸗FJeiſtritz 10. 
Abzugeben: Bauernltöcke K 10—18, Zuchtodiker, 
auf 2 Ganzrähmchen, K 20—23, Königin, in 

Mai K 5, Schwärme K 11, fpäter billiger. 


XLV. Jahrgang: _ BimmDater. 7 Cette 9. 


Bienenwachs- Kunstwaben Bienenwohnung on. 


welche ish unter dem Namen V a een 

mit Holzeinfassung, samt Rähmchen K 14.50, 

Ludvvigvvabe Wiener Vereinsständer, Hinter- und Ober- 

| in den Verkehr bringe. behandlung, samt RähmchenK 15.—, Sträuli- 

Dió Ludwigwabe besteht aus garantiert reinem Bienen- | kästen, nach Breitwaben - Rähmchenmaß 

won hg 1 3 Tune Kommi, 5 tiet. K 17. Bu Tiroler Kasten, mit Hinter- und 
Ze, u . 

parantiog: caine e 1 Guns, der in Oberbehandlang K 15.—, "ebenso sämtliche 


Rollen unbeschnitten, in jeder Länge und Breite, 1 kg @ und 
K 5.20, bei 1 Posteoill fianko Versackung und jedes Bienengeräte ochte Kunstwaben 


Poststation K 520. Bei pe oa andy 10 kg aufwärts sind zu haben bei 
Meine Laien Sandon tole in der Bodenbacher und ‚Josef Br ouß, Schreiner, Schwar zach 
Kolozevärer Ausstellung mit Ehrendiplom ausgezelohnet. 5 
Ludwig Ritzmann, Kunstwabenfahrik Auch kaufe ich alte Waben zum Einschmelzen 
Oker (Ungarn). ss- vn zu den höchsten Tagespreisen. 61. v 


— ,)] — . —— 
eee er ere Iain 


Wichtig für Bienenzüchter! 


Wenn Sie ein gutes und billiges Bienenfutter benötigen, so empfehle ich Ihnen meinen 


flüssigen Bienenzucker. 


22 

2 

85 

SSR RS AED AE REA SIERO oe S 
Derselbe wird von den Bienen gierig aufgenommen und eignet sich auch zum Auf- 88 
= 

— 

= 

i 


füttern der Bienen über den Winter. 111- 


B. Raisigl, Zuckerwarenfabrik in Salzburg. 


BSREENEREIZTEREN —— ESERUE ERBSEBLZSSHZEBERSE ELLE = BEBEBSEBBSEE 


Bernh. Rietsche === Biberach (Baden) 
Spezialfabrik für Kunstwaben- Maschinen 


en und Walzwerke) 


== Line ganze Kunstwahenfhrik Aber mit Hilfsgeräten) schon von 20 Mam an == 
0 000 im Gebrauch. 
Zink- und RR BIN eu für gewöhnliche Waben, Alfonsuswaben, für Waben 
mit vergrößerten Zellen, für ganz dünne Waben, für Hoch- oder Breitwaben, mit der natür- 
lichen Zellenstellung. Extramaße werden auf Wunsch schnellstens angefertigt. 


Zum Selbstherstellen der . ge- Bern Zum Selbstherstellen der 
Das Bingioten des FF : i Das Beschneiden 
Tüssigen Wachses. . dmez man ge —— rn rade FN man der fertigenWabe 


aus alten Waben selbst aus. aus alten Waben selbst aus. 


Mit dem Rietsche-Gießbrett erzielt man mit den Rietsche-Gußformen stets gleichmäßige dünne Waben. Dasselbe 
ist speziell für die Gußiormen hergestellt und leicht verstellbar. — Auch für Gußformen älterer Systeme verwendbar. 
ER Die neue Honigdose mit Bügelverschluß System | 
Z Rietsche ist schöner und besser als alle bisherigen 
Systeme. Die Dose hat Außenwulst, ist goldlackiert, 


| l 
Entdecklungsgabel 


i kann ganz u wa nat keine h ae „Badenia“ 
Lötlampe „Blitz“ mehr. er Bügel sichert den Verschluß un en ; ntdecklungs- 
Beste oz Schutzmarken. gugleich als stets hochstehender Tragbügel. Honigdose. Beste Entdecklungs 
viele Tausende im Mit der neuen B~ Rietsche-Dampfwachspresse “Qi ausgepreßt, ergaben über 100000 im Ge- 
Gebrauch. 30 alte schwarze Waben so viel Wachs, daß man daraus 40 Mittelwände der- brauch. 
i „ selben Größe gießen konnte. Solideste unzerbrechliche Bauart bei höchster 
— ee Einfachheit. Explosionsgefahr ganz ausgeschlossen. Dreifache Dampfwirkung. 


nübertroffene Ausbeute bei schnellster Arbeit. 


. Durch Anschaffung eines Rietsche-Satzes (Dampfwachspresse und Kunst-. 
wabengußform mit Nebengeräten) werden Sie graces: Hd von Ihrem Waben- | 
lieferanten. Sie schützen sich am sichersten vor Verfälschung des Bienen- 
wachses und ep ne der Faulbrut. Die en Waben sind 
‘so gut wie jedes andere Fabrikat. Wenn Sie jährlich 3 Kilo Mittelwände 

ebrauchen, rentiert die Anschaffung eines Rietsche-Satzes. Die gegossenen 
Waben werden von den Bienen am liebsten angenommen, ausgebaut und 
von der Königin schnell bestiftet, wenn überhaupt Bruttrieb herrscht. 


Rietsche-Honigschleudern — Modell 1913. 


Kräftige Bauart bei mäßigem Preis. Honigschleudern mit kombiniertem 
Honigschleuder Zahnrad- und Ketten-Unterantrieb. Das Solideste was es gibt. Auf Wunsch . Dampfwact<- 
Modell 1913. dreifach oder sechsfach übersetzt, auch elektrisch betrieben mit Siemensmotoren. presse 


. ieee . 


uf Le 


Bienen-D ater. 


wapenzance 


MONMIGSIEB 


SOWIE ALLE ANDERN zum 


| - BETRIEBE- ERE 
BIENEN * uno = 
GEFLOGELZUCHT 


NOTIGEN. ARTIKEL == 


BIENENSTOCKE ALLER SISTEME = === 


0:9 


— TE zu BILLIGEN PREISENS | 
euoosontoen ILLUSTR. PREISBUCHER 
UMSONST 


0 = [e—. 
ABSPERAGITTER 


= FR SIMMIE T 88 lf lb 


ne Hocıtäler-Biene. | 


Versende Ende März bis Juni schöne, aus- 
gesuchte, dreiviertel bis voll ausgebaute 
Original-Bauernstöcke, mit 
Honigvorrat, je 2—3 Schwärme gebend, 
& K 12.— bis 14.— loko Station Hermagor. 
Bei Abnahme von 10 Stück das elfte gratis. 


* mit gutikgBienengewicht | 


K 9.—. Viertelanzahlung erbeten, Rest per 
Nachnahme. Für reelle Bedienung und 
lebende Ankunft wird garantiert. 48 v 
Peter Umfahrer, Gasthaus und Handlung 


ladersdorf Nr. 36, Post Hermagor, Kärnten. 


Breitwabenstock, System Stumvoll , 


starkem Fichtenholz, mit beweglichem Boden. 
| brett, Honigraum, Schiedbrett, Strohmatte und 


| Bine Bionenwohnungen. 


gestrichen K 11. — 38-V 
Wiener Uereinsstander Bie oder vier- 


g, mit 32 mm 
starken Wänden, Sy rettchen zum Umklappen, 
ohne Verglasung K 9.50, mit Verglasung K 11.— 


liefert ab Station Aalfang, Niederösterreich 


Adolf Zach, Tischlermeister u. Bienenzüchter 


—— a Wiederisterr. 


De Alpenbienen. 
100 gesunde Bienenvölker in Kantner Banernstöcken 
davon zirka A š 
aie Hatte im ell Oviginal-Kimfner Banernstod 
sicher schwärmend, vom eigenen Bienenstande, 
gut bevölkert, mit sehönem Bau, Brut und Honig, 
versendet von. Anfang April an je nach Stock- 
breite zum Preise von K 12.— bis 15.—, aus- 
gesuchte Primavölker K 18.—. Viertelanzahlung 


erbeten, Rest per Nachnahme, Für solide und 
reelle Bedienung volle Garantie. 


Weiters sind zirka 50 kg garantiert reines 
Bienenwachs aK 4.— abzugeben. 34-V 


“* Anderiasch, Bienenzüchter, Weitensfeld 


Gurktal, Kärnten. 


Brut und 


Starke Scwärme 


| aus Breitwabenstöcken, samt Versandkiate, 
im Juni K 10.—. Bestellungen erbitte baldigst. 


Lebende Ankunft garantiert. so- vi 


Andreas Mauser, Mailberg 


Niederösterreich.. 


BIES] 


Ueber 40mal 


Honig- -Etiketten J = |. 
x ~ ||| == | Ai | 


| LOUIS KOCH Q Preis- 
[3 HALBERSTADT® Liste 


—.— ee > über 
Etiketten, Plakate, Diplome, 
| Verschlußstreifen für Honiggläser usw. 


—— erschienen, 


Mu ster un un a Preisliste bei Bedarf auf Versen | 
kostenlos. 1-XII | 


guter Rat für jeden Imker! 


CARL KRAH 


abrik rein echter, unverfälfchter 
2 Btertertwa 


3 Aunfiwaßen ae 


Grein an der Donau, Oberditerreich. 
Jeder erfahrene Imker verwendet heute nur mehr rein in 
unverfülſchte Mittelwände. an en daher auch Sie 
fertigten (Garanieigein m mit eigenhänbiger Unterfapift 

ift jeder Sendung an 


Bienenwachs - Kunstwaben 
prümiiert auf allen beſchickten Ausſtellungen) 


die Beſten und Billigſten And. Dieſelben engang, meiner der 
neueſten beſten Berfohrun E Bofia bei ber 

Waben mittelſt eigener afdinen me def * 
Bienenwac Liefere ſolche aus garantiert gelber 


packung und Rifte 
Einkauf und u. ſedes Ouantume Nohwachs. 
Wer von ſeinem eigenen Wachs Kunſtwaben wünſcht, feztige 
ich ſolche gegen geringen Lohn unter gegenſeitiger ö 
Billige, minderwertige Kompofitionewaben nee nick 
und fertige ſolche Ware auch auf ſpezielles Verlangen nigt an. 
n 


Proſpekte gratis und franko. 


rr 


XLV. Jahrgang. 


Erster und größter sädengarischer Handelsbienenstand 
des Andreas Mudroch 


== Ujvidék, Neusatz, Ungarn 
> versendet nach allen Weltteilen 71 Vil 


südengarische Banater Bienen ond Kunstwahen, 


Schwarm mit befruchteter Königin, !kgreines 


en- 

gewicht, im Mai K 13 —, Juni-Juli K 12.— franko 
gegen ein Drittel Anzahlung, Rest per Nach nahme. 
Befrachtete Köalgin, as Begleitbienen, im Maı 
— K 660, Joni-Juli K 6.— 
August-Sept. K 5. — franko gegen Vorauszahlung. 


Kunstwaben, auf der Gußpresse gegossene, aus 


garantiert echtem Bienenwachs, a kg 
K 5.40 Bei Bezug von 4 kg (Postkolli) franko. 
Ueber 2627 cm Größe wird nicht geliefert. 


60 Natursehwärme 
Schte Kärntner Bienen, von 1 ke an versendet áb 
zwėite Hälfte Mai und im Juni VI 


Zweigverein Steuerberg 


zum Preise von K 6.— per kg, jedes weitere ½ kg 

%ostet K 1.—. Bestellungen an den Obmann Josef 

Stampfer, Besitzer am Wach«enbherg, Post Feld: 
kirchen Kärnten. 


m Benennung | 


für Waben- nnd Schleuder- 
honig eingerichtet, Breit- 
wabensticke ‚System Stum- 
voll), Rähmchenholz und 
alle Gattungen Bienenzucht- 
geräte liefert die 


ei mit elektrischem Betriebe J gold Popp E 
Waidhofen a. d. Thaya, Niederösterreich 


"Bitte verlangen Sie Preisliste. 78 
BR ane BTC umme mmm 


tr BEENDETE 


til 


SUITES ae 


Bunnen · Vater. 


Deutſch⸗ Feiſtritz⸗ ⸗Pegg eau, 


Seite 11. 


Meiner Anzeiger. 
4. Stück Bienenwohnungen (Syſtem 
Gerſtung) ſamt Aufſätze billig zu verkauſen bei 


Guſtav Zemek, Wien, XIII., Schilinggaſſe 6 6. 


Verkaufe wegen Platzmangel von 22 
ſchönen Völkern mit durchwegs jungen Königinnen 
im Juni die Schwärme. Ein ſchöner Schwarm 
bis 10. Juni K 10.—, dann K 7.—. Minder- 
wertiges wird nicht verfandt ! Eduard Berger, 
Oberlehrer, Obmann des Zweigvereines Ziſters⸗ 
dorf, in Eichhorn, Poſt Nieder⸗Absdorf, 
Niederöſterreich. 77-V 


Achtung. Von den in Nr. 4 inferierten hoch⸗ 
prima Bienenvölkern habe noch einige Stück 
abzugeben. Ebenſo ſtarke Naturſchwärme (Kärntner 
Bienen) 1 bis 1½ kg reines Bienengewicht 
Ende Mai und Juni K 10.— inkluſive Kiſte 
und Reiſefutter unfrankiert gegen Nachnahme. 
(Bei Beſtellung erbitte genaue Angabe von Poft 
und Bahnftatlon. Bienenwirtſchaft Karl 
Holzmann, ee ee Nieder- 
öſterreich. 76 


Acht gut überwinterte Bienenvölker in 
faſt neuen i wohnungen zum 
Preiſe von K 200 zu verkaufen. Eduard Zuſchan, 


Steiermark. 
6 


300 Stück ſchön andgebante sates 
Wiener Vereinsmaß, find zu verkaufen. Eduard 
Sommer, Kürſchner, Stockerau, Haupt⸗ 
ſtraße 16, Niederöſterreich. 67 V 


Bienenſchwärme nach Verſand⸗ Nettogewicht 
bis 15. Juni per kg K 6.—, ſpäter K 5.—, 
Verſandkiſtchen K 1.—. Garantie für Geſundheit 
und lebende Ankunft. Nachnahme unfrankiert. 
Anton Fleiſcher, Lehrer, Hohenau, Nieder» 
öſterreich. 70-Vl 


———— • lJ—kkͤ — ——— en 


Krainer Bienen 


amter Garantie lebender Ankunft, vorire tide Bienen- 
Schwärme, im Bienengewict 1%, kg à K 11.— franko, 
Defruchtete Königinnen, a K 4.~ franko nerfendet 


Johann Vodopivec, Großimker in Kamnje 
Polt Cernizza-Gorz. 40 v 


—— — SSS 
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Kärntner Alpenbienen 
(Krainer Raſſe) 


mit Brut und Rellefutter, in Original- Bauernſtcken, 
licher ſchodrmend, zu K 13—, 14.— und 15.~; im 
Wiener Vereinsmaß, auf 10 Rähmchen, mit Veriand- 
kiffe K 16° —, Im Tieflagerltock K 19.~, unfrankiert. 


rme, über 1 kg Bienengewict, im Mai 
Naturkhwärme, K 12.—, Funi K 10,—, {pdter K 9. —. 


n., im Marz und April 

Befruchtete Königinne ge ee aed ee 

K 5.—, {pdfer K 4.~ franko liefert ‘unter Garantie 
{eben er Ankunft, reipektive W: llelrichtigkeit 


Sans Wieler, Bienenzüchter, Ferlach 

Kärnten. 4 Vl 
one Bestellungen sind erwünscht — Preisliste gratis. 
* 


50 Naturſchwärme echte Kärtner Bienen, 
von 1 kg an verſendet ab zweite Hälfte Mai 
und im Juni Zweigverein Sirnitz zum 
Preiſe von K 6. — per 1 kg. Für jedes weitere 
/ kg K 1.— mehr. Beſtellungen an Franz 
Silhavy, Pfarrer in Sir nitz, * nr 
Geprüfter Bienenzuchtmeiſter, SEE 
auch die Gartenpflege, ſowie auch die Land⸗ 
wirtſchaft verſteht, ſucht dauernden often, 
Adreſſe in der Verwaltung des Blattes. 72. v 


Wurzelſtöcke der gemeinen Goldrute, zur 

Verbeſſerung der Herbſttracht, liefert 10 kg 
K 3.— ab Bahn oder Poſt. Franz Maurer, 
Herzogenburg, Niederöſterreich. 78. 


Hans in Stammersdorf, mit größerem 


Garten, geeignet für Bienenzüchter, iſt mit oder 
ohne Bienen preiswert zu verkaufen. Friedrich 


Sedlacek, Stammersdorf, Nr. 315, 

Nie deröſterreich. KO 
Mehrere Bienenſchwärme hat abzugebe⸗ 

von Mitte Mai an 1 kg K 5. -, jedes we 

i, kg K 1.— Gregor Wajboda, Ami 

Pottf had bei Feldkirchen, Kärntdn. 


Seite 12. Bienen-Dates, XLV. Jahrgang. 

Breitwabenſtock, Syſtem Stumvoll rein Wegen Platzmangel verkaufe ich 8 gebrauchte 
und ſauber ehe th billig zu verkaufen. Vereinsſtänder, faft neu. J. Zeug, Wien, 
Heinrich Sauſeng, Hallein, Salzburg . XIX., Rodlergafie Nr. 9, 11/13. 79.15 


100 Zuchtvölker, volksſtark, erſtklaſſige Raſſe, 
eigene Zucht in Körben und 16 rahmigen Bogen- 
ſtülpern verſende zu K 18.— unfrankiert. Natur- 
ſchwärme im Juni zu K 10,— einſchließlich Kiſte 
und franko. Für Geſundheit und gute Ankunft 
der Völker leiſte Garantie. Korbbienenzucht J. 
Geyrhoſer, Ardning, Oberſteiermark. 21-7 


Veredelte Weinreben, Spezial Tafeltrauben⸗ 
ſortiment, frühreifend und reichtragend für Lauben 
und Spaliere geeignet. Obſtbäume aller Arten 
und Formen ſowie Fruchtſträucher liefert in nur 
Ia Qualität zum billigſten Preiſe Ant. Karaſek 
jun., Rebſchulbeſitzer, Unter⸗Retzbach, Nieder⸗ 
öſterreich. z | 27 


JJ ĩð . Gen 
Seltener Gelegenheitskauf. Verkaufe eine 
größere Anzahl von gebrauchten Vieretagern mit 
36 Rahmen, 3 Gläſer mit Strohmatte à K 8.—. 
Garantie für Faulbrutreinheit. Ausgebaute Waben 
(Wiener Vereins⸗Halbrähmchen) A K —. 30. Otto 
Riedl, Göß, Steiermark. 3 86-v 


Naturſchwärme, von beſter Honigraſſe, hat 
abzugeben, per 1 kg reines Bienengewicht K 5.—. 
Bienenzüchter v erein Pulkau, Nieder- 
öſterreich. 4138 -vl 


Gut bevölkerte Kärntner Baueruftöde 
zu K 11.— und ſchöne Schwärme, im Mai zu 
K 9.—, im Juni zu K 8.— verſendet der 
Zweig verein Dellach, Poſt Egg bei 
Hermagor, Kärnten. N 47-V 


JJC AAA ug en 
Gregor Wurſt in Wartberg, Poſt Eggen- 
burg, Niederöſterreich, hat keimfähigen Pha zelia- 
Samen 1912 abzugeben. 5 kg K 10.—, 
50 kg K 80.—. 58 V 
In Sommerein bei Preßburg, Ungarn, 
iſt in der Mitte der Stadt ein nettes Wohnhaus, 
ſowie ein größerer Obſtgarten mit Weinſpalieren 
und einhundert Bienenvölkern, auf größtenteils 
Mobilbau, alles laſtenſrei, ſehr rentabel, wegen 
Kränklichkeit zu verkaufen. Preis zuſammen 
K 12000. Angenehme Umgebung. Verkehrsſprache 
deutch⸗ungariſch. Dampfbad, elektriſches Licht im 
Orte. Näheres bei Nikolaus Totſchek, Lehrer 
in Sommere in bei Preßburg. 54. v 


Verkaufe 150 Stück ſchön ausgebaute, gedrahtete, 
garantiert faulbrutfreie Waben (Wiener Bereins- 
maß) à 56 Heller per Nachnahme ab Gablitz. Auch 
wären mehrere Schwärme gegen Einſen dung eines 
Transporttaſtels a K 9.— abzugeben. Bei Ane 
fragen Retourmarke erbeten. Johann Kraft, 
Gablitz, Linzerſtraße 99, Niederöſterreich. 57 v 


Von 130 Mnttervölkern verſende 
Schwärme und Ableger, im Juni 4 K 10. -> 
Juli K 8.—, Verſandkiſte K 1.—. Jeder Schwarm 
beſitzt eine befruchtete Königin und 2 bis 3 ke 
Bienen. Einheimiſche, ſchwarmfaule Honigraſſe. 
Nachſchwärme entſprechend billiger. Zuſendung per 
l 5 Poſtnachnahme unter Garantie lebender Ankunft. 
K 9.— im Juli. Ferdinand S trobl, Bienen- Stefan S eiſer. Ketzelsdorf, Poſt Walters- 

ichter, Poysdorf, Niederöſterreich. 53-v I kirchen, Niederöſterreich. | 8s v1 


‘ace aktenr: Wiels Aifoutus, XVI., Ottafringerfgaße 156. wal > 


Bienenkäſten á K 3.—. Abſperrgitter, 
Schuberlen billig. S. Winkler, Pfarrer 
P ettneu, Tirol. J ta 65-V 


J ĩð KA nn, BE 
Neue Wabenpreſſe für Breitwaben, iſt um 
den halben Preis bei Oberlehrer Sniſchek in 
Wilfleins dorf bei Bruck a. d. Leitha zu ver⸗ 
kaufen, da derſelbe eine ſolche zum Geſchenke 
erhielt. O 56-7 


en mu an nn nn 

Verkaufe wegen Zeitmangel 9 bevölkerte 
Breitwabenſtöcke, Syſtem Stumvoll, 6 bevölkerte 
Wiener Vereinsſtänder, 10 leere Breitwabenſtöcke, 
3 leere Wiener Vereinsſtänder, 1 Bienenhaus 
für 20 Breitwabenſtöcke, 1 Stellage für 6 Wiener 
Vereinsſtänder und 3 Wabenkäſten für Wiener 
Vereinsſtänder. Preis nach Uebereinkommen. Franz 
Ritzeng ruber in Eſchen au, Poſt Rotheau, 
Niederöſterreich. ae 60. v 


eV 
Verkaufe volksſtarke Wiener Vereins⸗ 
ſtänder, mit 20 Waben 4 K 25.—, mit 
30 Waben á K 30.— per Nachnahme. Anton 
Bamberger, Meidling im Tal, Poſt 
Furth, Niederöſterreich. Br 59. V 


Bienenſchwärme mit einjähriger Königin 
2 kg Bienengewicht, gibt ab, im Mai K 13,—_ 
Juni K 12, per Nachnahme. Fr. Herbſt Bienen: 
züchter, Kalksburg, Niederöſterreich. 61 vı 


Garantiert Naturſchwärme, beſter Honig⸗ 
raſſe, ſind wegen Platzmangel abzugeben per 
1 kg K 5.—, jedes weitere / Kg um K 1.— 
mehr. Verſand per Nachnahme. Kiſtchen K 1.—. 
Beſtellungen im Vorhinein erwünſcht und werden 
berückſichtigt. Karl Klein, Zellerndorf, 
Niederöſterreich. 62. v1 


7777... ³·˙.¹ A ·˙ - ee 
Wegen Reduzierung meines Bienen⸗ 
ſtandes verkaufe ich 10 doppelwandige Vereins- 
ftänder, dreietagig, ganz neu, in 5 Stöcken waren 
noch keine Bienen, a K 10.—, ferner 15 ältere 
Stöcke á K 4.—, 700 Waben å 40 Heller, 
1 Honigſchleuder auf 4 Vereins rähmchen K 12.— i 
6 kg. Kunſtwaben aus eigenem Bienenwachs 
å K 5.—. Alois W ildprad, Handelsgärtner, 
Wien, XIX., Heiligenſtädterſtraße 94. ca- v 


Strohkörbe Ganitz), gepreßt, aus einem 
Stück, mit ſtarkem Rohr gut genäht, mit und 
ohne Honigraum, Reſormkörbe, elipienförmig, 
Muſter geſetzlich geſchützt, in der Bo denbacher 
Wanderverſammlung prämiiert, ſowie andere 
Stockformen und Strohwände, fertigt ſolid 
Imker Franz Berger, Korb. und Kinderwagen⸗ 
Erzeugung, Karbitz, Rathausgaſſe 353, bei 
Auſſig, Böhmen. 63-V]l 


15 ſtarke Bienenvölker mit jungen 
Königinnen in Wiener Vereinsſtändern, dreietagig 
gut ausgewintert, wegen Platzmangel auch einzeln 
zu verkaufen. Schleuderhonig, licht, Poſtdoſe 
franko K 10.—. Naturſchwärme mit vorjähriger 
befruchteter Königin zu K 10.— im Juni und 


Nummer 6, - 2435. Jahrgang. | 1918. 
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des 


Heſterreichiſchen Reichavereines für Dienenancht 
(Zentralverein für Bienenzucht in Oefterreich) 
und feiner Zweigvereine. 


Offizielles Organ 
. Get Sektion für Bienenzucht der k. k. Landwirtichaftsgelellichaft 
. Salzburg 


des Vorarlberger Imkerbundes 
des Stelermarkifchen Bienenzuchtvereines Auflage 14.000. 
des Landesvercines deuter Bicacawirte ia Böhmen STE NE 
des Eandesverdandes der Bienenzüchter und Bienentreunde des Erubernegtuns Diederditerrela® 
und des Berzegtums Rirates 
Ges Eandesverdandes der geutlchen Bicenenzdedter und Bienentreunde der Markaratichaft mähren 
| una des Landesverbandes der Blenenzuchtverelne des Herzogtums Bukowina, 
Verlag und Expedition: Mien, I., Helferfterferfirake 5. 


Far den Inhalt und die Form der Jnferate und Beilagen übernimmt der Verein leine Verantwortung. 
Bei Beitellunsen auf Grund nachitedender Taterate berufe man lid gefhiligit aut den „enen -Oater“. 
————————— ——————— — — — — nme) 


Geſchiftlicher Wegweiler. 


_ Bienenwirticdatti. Geräte, | waden, Brutapparate und alle Lebende Bienen. 
Heinrich Defeife, Oberholla⸗ soa er cette Job. Strgar, Gropimferel, 


Wittuach 3, bei Woch. Feiſtritz, 
V Benigeläfer Oberkrain. Echte Krainer A i 
Sefer Qualität. Seit 1859 in ° aan aus Ober⸗Krain. 6 VU 


dieſer Branche tätig. 2x C. Ver T al 2 . .. 


ellſchaft Wagen und Gewichte. 


p. Cimmi 3 Deft en, IV., Rechte Ala 20. „Omega“ Wagenfabrik, Wien, 
Ema 5 . „ Siltalen: Mien⸗Nudolfshetm, Bu- | V/,, Margarethenſtr. 10 8b. Bienen⸗ 
ern, Bienen, Städte Kunſt⸗dapeſt und Prag. «Xu ſtockwagen. Proſpekte gratis. 1-XII 


Buchdruckerei Alex. Wilh. Wolf § Co., Wien, IX., Berggalfe 13. Teleph. 14544. s-zıı 


- Bienen- | 
a L Rähmchenholiz M. II. , ML ec ae N 


. und 6 mm onigaufſaß K 14.—. Wiener Uereinsitänder 
1000 m ai garantiert et fet gl erſendu Bonet, nx 210 fan 10.—. geritungsbeute, nach Wiener Dereins- 


maß, K 12. .—, alles fertig zum Bevölkern 


* Oeſterreich⸗ 
= ie ea een | Ignax Reyitich, Cifchlerel mitKratthe: 
Brübl, Post Weitra, Niederösterreich. $ Poysdorf, Niederöſterreich. 


— 
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Achtung Heel. 


Massenfabrikation sint. 
licher Werkzeuge, Schleu- 
wad dermaschinen mit Ober- und 

. Unterantrieb. Schleuder- 
maschinen fürAmerikaner und Breitwabenstöcke stets 
am Lager sowiesämtliche H eidenreich-u.Gerstungs-Geräte, 


Erite niederditerr. Verfand-Bienenwirtfchaft 


Gegründet 1889. Rudolf Skarltka Gegründet 1889, 
Wien, 11/3, Obere Donaustraße 39, Ecke Rembrandstraße 1, vis-a-vis der Augartenbräde 


Telephon Nr.: Stelle WII. von 5729, ztstrierte Presents mis Monate 
Kaufe Jedes Quantum Honig u. Wachs. sı-Iv-ı 
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FÜR VEREINS MITGLIEDER 


mit unserem neuen ges. gesch. 


SIGMA-VERSCHLUSS. 


Sämtliche Gläser können sowohl mit unserem Sigma- 
deekel als auch mit Kork oder Pergament verschlossen 


Weite Öffnung. werden. Gleiche Höhe. 
Praktischer Verschluß. 


Alleinige Lieferanten: 


c. Stölzle's Söhne 


Aktiengesellschaft für Glasfabrikation 


Vereinsmitglieder 7 = Preiskurante = . 
5 Prozent Rabatt. Wien IV. gratis und franko, -< 
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Die höchstprämiierte Imkertischlerei mit Kraftbetrieb 
des Anton Wagner in Stronsdorf, Niederösterreich 


empfiehit den Herren Imkern folgendes: ` 50-VI 
Syst — 
1 Oesterrolchischen Breitwabenstock Feilen Ser: mit“ feriisem Boden bren aud 
Strohdecke mit Spund K 12.—, 1 Reserve-Schiedbrett mit Königinabsperrgitter und einem unteren Durchlaß 
K 150, 1 Wanderdeckel mit Bienengitter und Gitterdeckel, unentbehrlich für einen Wanderimker, K 3.—, 
1 Floglochschieber, dreiteilig, K —.35. Rähmchenteile für Breitwabenstöcke, Oberteil genutet, für Brut- 
rahmchen K —.12, für Honigrähmchen K —.09, 1 Reserve-Strohdecke samt Spund K 1.40, 1 Stell für 
zwei österreichische Breitwabenstöcke mit verstellbarem Dache komplett K 21 , Wiener Vereinsständer 
mit 30 Halbrähmchen, Vorderwand doppelwandig, aufklappbarem Flugbrette, verstemmten Türchen samt 2 Glas- 
fenster, komplett K 12.—, Gerstungbeute nach Wiener Vereinsmaß mit Honigaufsatz bearbeitet wie Wiener 
Vereinsständer, komplett K 16.—, Rähmchen werden auch auf Wunsch gedrahtet, per Stück K —.10, Kunst- 
waben. gegossen aus garantiert reinstem Bienenwachs, nach jedem Maße zugeschnitten, per kg K 5.20, Liefere 
auch sämtliches Zugehör zum Drahten der Rähmchen, sowie auch Bienenfluchten, Rauchmaschinen, Entdecklungs- 
gabeln und Abstandsvorrichtungen. 


Zweimal höchstprämiiert vom hohen k. k. Ackerbauministerium (Staats-Ehrendiplom) und auf allen 
TTT 


beschickten Ausstellungen mit nur ersten Preisen. 
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Letzte Neuheiten! 


Wasserpfeife. 


Drahtstäbe-Absperrgitter ! Idealstes e Geywitz- 
estes Besänfti 


Lesen Sie meine neue Preisliste! Ueberzeugen Sie sich in den 
Handlungen von dem billigen Preis und der sauberen Arbeit! 


die Erzeugnisse 
der höchst 
prämiierten 
deutschen Firma 
für Bienen- 
zucht-Geräte 


leich! 


Sonnenburg 
(Neumark) 64. 


Fernruf 29 


"378399 oiqõοοuũe yasıyesd INN 


nul uapaf an yaızsyaqyuaun 


y- Tel 


ngsmittel. Schwarmfänger 


„reif. Thüringer Luftballon mit Korkventil! Kein Ausfließen des Futters mehr! etc. . 


Wer fette Honigſtöcke erzielen will, verſuche 


meine diesjährigen, hochgezüchteten reindeutſchen Salzburger Hochalpen sd Rallekoniginnen a 


dunkelbraune, leiſtungsfühigſte Honigraſſ: mit geringer Schwarmluſt, aus den rauhen Hodtilern der Algen, ungemein wider- 
ſtandsfähig, abgehärtet, langlebig, geſund, überaus fleißig im Sammeln und Aufſpeichern, die kürzeſten Trachtzeiten emſig und 
energiſch ausnützend. Sorgfältigſte Zuchtausleſe aus den beſten und auserleſenſten Honigſtöcken, ab Mitte Mai K 5.—, bei 
P peatiittes | des Betrages franko. Gute Befruchtung und lebende Ankunft verbürgt, aeg PR je 2 Edelköniginnen 
1 praktiſchen 3u- y x beſter Abſtammung, aus leiftungs- 
ſetzteller gratis. Salzburger Alpenbienen⸗Haturſchwärme kräftigſten Stammen, mit beige ſetzt. 
jungen befrucht. Raſſekönigin, ab Anfang Mai für 1 kg reines Bienengewicht ſamt Edelkönigin und Verſandkiſte bei voller 
Garantie für lebende Ankunft K 14.—, jedes weitere halbe Kilo nur K 5.—. „Ein einziges Volk bezahlte ſchon die Koſten 
ſämtlicher von Ihnen bezogener 8 Königinnen.“ N. R. 11. 7. 1912. 


Otto Dengg, Bienenwirtſchaft in Rigaus bei Golling (Salzburg). ss5-vıı 


sterben 
außerhalb Ihrer 
Schlupfwinkelnach 
dem Gebrauch von 
Danysz Virus. 


Dr. Zanders Werke 


sind zu einemfür die Vereinsmitglieder 


und 


CU 


Thallmayer & Seitz, Budapest. 


Bienenwohnungen 


aus gepreßten Strohwänden, Holzteile sind zusammen- 
gestemmt, und ebensolche Türen, durchaus genäht, mit 
Rohr und Spagat, zweimal mit Oelfarbe gestrichen, mit 
Verglasung, Fluglochschieber zum Aufklappen, Honig- 
raum mit Flugloch, Rähmchen liegen in Holznuten, 
Strohtacken zur Einwinterung loko Bahnhof Spielfeld. 


Zweietagig, mit 20 Rähmchen, K 10.—, dreietagig, 

mit 80 Rahmchen, K 12.—. Oesterreichischer Breit- 

wabenstock, ausHolz K 14.—, ausgepreßt mit 12 Rahm- 

chen K 16,—. Bitte bei Beste!lungen genaue Bestimmungs- 
station anzugeben. 


Leopold Wake, Tischlermeister 
Straß bei Spielfeld, Steiermark. . 


r 


= 


und Menschen un- 
schädlich. 
Depots: Franz Wilhelm & Co., 1 Tube . K 260 
Wien 11/2, Josef Török und 5 Tuben. K 10.—. 
Für größere Anwendungen 
in flüssiger Form. 


n Eine Entdeckung besonders ermäßigten Preise aus der 

* aus dem Pasteur Vereinskanzlei zu beziehen und zwar: 
. J. Band „Die Faulbrut und ihre 

es U Se nettur ik Parr Bekämpfang* K 1.—, Il. Band 
Fur andere Tiere „Krankheiten und Schädlinge 


der erwachsenen Bienen“ K 1.40, 
III. Band „Bau der Biene“, gebunden 
K 5.—, IV. Band „Das Leben der 
Biene“, gebunden K 4.—. Diese Preise 
verstehen sich iuklusive Porto. 


7877-14 


Niederésterreiohisohe os 


Honiuverwertungs-enossenschail 


(registr. tenossersch, m, beschr. Haftung) 
Wien, II., Prater (Imkerschule) 


versendet die Postdose feinsten 
Sohleuderhonig, runter 
eobt, zu K 10.— ab Gesohäftsloka), 
FA Bei Abnahme größerer Mengen 
Preis nach Uebereinkommen. 
Die Genossenschaftsmitglieder werden er- 
sucht, ihre Honigvorräte anzumelden, 


Seite 6. 


WMKE RHANDSTMUM 


Wate 


Erster und größter südungarischer Handelsbienenstand 


as Andreas Mudroch 
—— Ujvidek, Neusatz, Ungarn 


versendet nach allen Weltteilen 71 VII 


südungarische Banater Bienen und Kunstwaben. 


Schwarm mit befruchteter Königin, 1kgreines 


Bienen- 
gewicht, im Mai K 13.—, Juni-Juli K 12.— franko 
gegen ein Drittel Anzahlung, Rest per Nachnahme. 

Befruchtete Königin, mit „Begleitbienen, im Mai 
— KO 50, Juni-Juli K 6.—, 
August-Sept. K 5.— franko gegen Vorauszahlung. 


Kunstwaben, auf der Gußpresse gegossene, aus 

—- garantiert echtem Bienenwachs, à kg 
K 5.40 Bei Bezug von 4 kg (Postkolli) franko. 
Ueber 26X27 cm Größe wird nicht geliefert 


SELL TTS CP WEITET. 
Zur Bienenweide empfiehlt: 


50 kg 1 kg 
Phacelia e e 7 0 0 Mk. 80.— 1.80 
Riesenhonigklee . ; 1 : . p 90— 2.10 
WeiBklee = . . . „ „ 160.— 4.— 
Schwedenklee 5„˖¾ 125.— 9.— 
Incarnatklee © > © n 50.— 1.20 
Esparsette, zweisehürige „ 30.— 1.— 
Honigdistelsamen r „ —— 5.— 
Sonnenblumen „ „ 95 — —.80 
Boretsch -. . . „ „ 180.— 4.— 
Reseda . i „ —.— 6.— 
Oedlandbienenweide 8 . „ 100.— 8.— 


Anchusa, Ochsenzunge, 20 g Mk. —. 50 

Cynogloss., Hundszunge, 20 g Mk. —.30 

Honigdistelpflanzen, 100 Stck. Mk. 5.— 10 Stck. —.75 
Hauptkatalog gratis und franko. 43. VII 


Samenhandlung Friedr. Huck, Erfurt 150. 
POLI CL LDL LP AL ALP IPOS 


— 


ipe eehte 


SyWc-Benewahnne 


für Waben- und Schleuder- 
honig eingerichtet, Breit- 
wabenstöcke (System Stum- 
voll), Rähmchenholz und 
alle Gattungen Bienenzucht- 
geräte liefert die 


—.— 
There mit elektrischem Betriebe Leopold Popp 
Waldhofen a. d. Thaya, Niederösterreich. 


Bitte verlangen Sie Preisliste. aus 
aaa a i 
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Bienen-Dater. 


WABCNZANGE 


ASTWABE 


SMC Sons 
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SOWIE ALLE ANDERM Zum 
BETRIEBE DERE 
BIENEN = und = 
GEFLUGELZUCHT 


NOTIGEN. ARTIKEL SS _ 
ZU BILLIGEN PREISEN= ~ 


BIENENSTECKE ALLER SISFEME == 


Y1-11-99 
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Sfarke Schwärme 


aus Breitwabenstöcken, samt Versandkiste, 
imJuni K 10.—. Bestellungen erbitte baldigst, 
Lebende Ankunft garantiert. 60-Ẹ1 


Andreas Mauser, Mailberg 


—— ̃ — ae 


( Edelköniginnen. ginnen. 


| Garantie für Fruchtbarkeit und Schönheit, 


diesjäbrig befruchtet, deutsche Krainer 


und Italienische Rasta, Versand ab 
20. Mai bis November, Preis K 2.30. 
sei Vorausbezahlung alles franko, 


Garantie für lebende Ankunft. Die Be- 
gleitbienen sind nur Krainer. 


Goldgelbe amerikanische Königinnen, Preis/H 3.30. 
Uabeiruchiete Königinnen beliebige 
Rasse per Stück 80 Heller, ab 5. Mai. — 
Su Scheff, Königinnen-Großzächterei in a 


bei Spielfeld, Steiermark. a oan 


— aia 


Guter Rat für jeden Imker! N 


CARL KRAH 


Fabrik rein e ter, unverfälfchter 
Bienenwachs Kunſtwaben a 


Grein an der Donau, Oberditerreich. 


{ 
Jeder erfahrene Imker verwendet heute nur mehr rein este, | 
unverfälfchte Mittelwände. Ueberzeugen daher auch Sie fió, 
daß meine aus garantiert purem Bienenwachs ange- | 
fertigten (Barentieidein mit eigenb nhändiger Ynterf 

ift jeder Sendung beigegeben) | 
{ 


Bienenwachs - Kunstwaben 


(prämiiert auf allen beſchickten Ausftelungen) 
die Beſten und Billigſten find. Dieſelben And infolge der 
neueſten beſten e e pik bei der Erzeugung meiner 
Waben mittelſt eigener Maſchinen undehnbar, tiefzellig und 
naturgetreu. Liefere ſolche aus garantiert gelbem Kotur- 
Bienenwachs in jeder Größe oe in Rollen, unbeſchnitten, 
in ieder Länge und Breite per kg K 4.60, aus rein weißem 

gebleichten Natur⸗Bienenwachs per kg K 5.60. 


Bei einer Abnahme von 5 kg AK 4 50, von 10 kg à K 4. 40, 


von 50—100 kg en can N h nebſt koſtenloſer Ber⸗ 


Einkauf und umtauſch Gd bee S Rohwachs. 
Wer von feinem eigenen Wachs Kunſtwaben wünſcht, fertig 
ich ſolche gegen geringen Lohn unter gegenſeitiger n 
Billige, minderwertige Kompoſitionswaben 
und fertige ſolche Ware auch auf ſpezielles Verlangen 
Proſpekte gratis und franfo. 


ALV. Jahrgang. 


Bienen Vater. 
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Bienenwachs-Kunstwaben | Geloenbetsauf, Dunstan strata 


_welche ich unter dem Namen 


Ludvwvigweabe 
in den Verkehr bringe. 


Die Ludwigwabe besteht aus garantisrt reinem Blenen- 
waohs, wie os vom Imker kommt, daher undehnbar, tief- 
zellig und naturgetreu. Liefere meine Ludwigwabe aus 
garantiert einem Blonenwachs in jeder Größe oder in 
Rollen unbeschnitten, in jeder Länge und Breite, 1 kg 
K 5.20, bei 1 Postkolli franko Verpackung und jeder 
Poststation K b.20. Bei Sendungen von 10 kg aufwärts 
entsprechenden Rabatt, 
else Ludwigwaben wurden 1912 in der Bodenbacher und 
Kolozsvärer Ausstellung mit Enrendiplom ausgezeichnet. 


Ludwig Ritzmann, Kunstwabenfabrik 
Oker (Ungarn). 36 VIlIi 


SehrBudh von R. Alfonſus 


Die Krainer Biene 


` verfendet gratis und franko  3-XI 
Krainifche bienenwirtichaftliche Gefellichaft 
_ in Illyr.⸗Feiſtritz 10. 

Abzugeben: Bauernſtöcke K 10—18, Zuchtvölker, 


auf 2 Ganzrähmchen, K 20—23, Königin, im 
E Mai K 5, Schwärme K 11, ſpäter billiger. 


K 


Bernh. Rietsche Biberach Baden) 


N.⸗Eiſenberg, Mähren: 
100 Bienenvölker, mit viel Futter verſehen, 
mit oder ohne Gerſtung⸗ und anderen Stöcken, 
pon K 18.— aufwärts. Schwärme, 1 bis 1¼ kg 
ſchwer, im Juni K 8.—, Juli K 7.—. Nach⸗ 
ſchwärme Juni Juli K 6.—. Mehrgewicht 
¼ kg K 1.—. Schlenderhonig, feinſt, 100 kg 
K 160.—. Kunſtwaben, vorzügliche Sorte, 1 kg 
K 4.40. Alle Sorten Bienenſtöcke, Schleudern und 
Geräte, ſorgfältigſt gearbeitet, billigſt. es vi 


SSEERE CERES SERRE BEN ENG ERBEN sans anaes 


Nur Sohwdrme-Expeort! 
SSSEE SECEEE CREE CREE BEES eee 


Krainer Bienen-Schwarme Export 
Josef Rakovstek 


Oberlehrer und Imker 70· vl 
in St. Lucia am Isonzo an der Wocheinerbahn 


versendet die frühesten Schwärme ab 
1. Mai weiter per Postnachnahme oder 
Voreinsendung des Betrages franko 


Nur Schwärme-Export 


Kistchen: BEREITEN 
I Sohwarm mit | kg Blonengewioht K 11.— 
s „Inn, „ „18.— 
°, L ” 9 „ 6.— 


BBEEE SERRE SERRE ROSES CAS eee 
Nur Scohwärme-Export! 


t 
DERRE CEEEES CERES BERENS CESSES CES BEREE 
3 i 


, SBEREE EBEBREE REEBERGERBER 
[Wodx3-0mu4gmy0S un 
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Spezialfabrik für Kunstwaben-Maschinen 
e (Gußformen und Walzwerke) , 
== Fine ganze Kunstwabentabrik (Cubion mit Hilfsgeräten) schon von 20 Mark an == 
über 60 000 im Gebrauch. 
ewöhnliche Waben, Alfonsuswaben, für Waben 


Zink- und Aluminium-Gußformen flr 


Das Beschneiden 


Ali RingleSen des 
der fertigenWabe 


igen Wachses. Kunstwaben schmelzt man 


sich das Wachs 


Kunstwaben schmelzt man 
sich das Wachs 
aus alten Waben selbst aus. aus alten Waben selbst aus. 


fi dem Rietsche-Gießbrett erzielt man mit den Rietsche-Gußformen stets gleichmäßige dünne Waben. Dasselbe 
st speziell für die Qußformen hergestellt und leicht verstellbar. — Auch für Gußformen älterer Systeme verwendbar. 


Die neue Honigdose mit Bügelverschluß System 
S 


n Rietsche ist schöner und besser als alle bisherigen 
| Systeme. Die Dose hat Außenwulst, ist goldlackiert, 


Entdecklungsgabel 


É- pRietsche* kann ganz entleert werden, hat keine Scharfkante Badenia“ 
Stlampe „Biitz« Fatentamtliche mehr. Der Bügel sichert den Verschluß und dient te Entdecklungs- 4 
Jeste „Antötlampe, Schutzmarken. "° gugieich als stets hochstehender Tragbügel. Eonigdse. Beste Label“ 
gue lausende im Mit der neuen ZI” Rietsche-Dampfwachspresse "Weg ausgepreßt, ergaben über 100000 im Ge- 
1 Gebrauch, 30 alte schwarze Waben so viel Wachs, daB man daraus 40 Mittelwände der- brauch, 


* 
‘BE selben Größe gleßen konnte. Solideste unzerbrechliche Bauart bei höchster 
Einfachheit. Explosionsgefahr ganz ausgeschlossen. Dreifache Dampfwirkung. 


¢ nübertroffene Ausbeute bei schnellster Arbeit. 


Durch Anschaffung eines Rietsche-Satzes (Dampfwachspresse und Kunst- 
wabengußform mit Nebengeräten) werden Sie unabhängig von Ihrem Waben- 
lieferanten. Sie schützen sich am sichersten vor Verfälschung des Bienen- 
wachses und Einschleppung der Faulbrut. Die selbstgegossenen Waben sind 
so gut wie jedes andere Fabrikat. Wenn Sie jährlich 3 Kilo Mittelwände 
ebrauchen, rentiert die Anschaffung eines Rietsche-Satzes. Die gegossenen 
aben werden von den Bienen am liebsten angenommen, ausgebaut und 
von der Königin schnell bestiftet, wenn überhaupt Bruttrieb herrscht. 
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Rietsche- Honigschleudern — Modell 1913. 
N Kräftige Bauart bei mäßigem Preis. Honigschleudern mit kombiniertem | f 
Honigschleuder Zahnrad- und Ketten-Unterantrieb. Das Solideste was es gibt. Auf Wunsch Dampfwachs- 
Modell 1918. dreifach oder sechsfach übersetzt, auch elektrisch betrieben mit Siemensmotoren, presse. 


— Verlangen Sie Katalog 1913, der an jedermann 
gratis und franko versandt (wird, ———— 


es Layer in allen Bienenzuchtgeräten, 2 -en 


Be - - | 2882 
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= Honig | 


Feinst geschleuderter, aromatischer Alpen- 

blütenhonig, garantiert echtund reines Bienen- 

produkt, versendet 5 kg-KanneK 10.—, 25 kg- 
Kanne K 50.— inkl. Kanne 8 - 


Großimkerei A. Hochegger, Leibnitz, Steiermark. 
EE H] 


Honig-Efikeften 


— Ueber 40 mal prämiiert. 
Etiketten, Verschlußstreifen 
für Honiggläser, Wein und 
12 Beerenweine. 2: 
Plakate für Honig-Verkauf 
und Ausstellungen, Diplome, 


Reklame - Drucksachen. 
Muster und Preisliste bei Bedarf auf 
Verlangen kostenlos 1-XII 


Billigste Königinnenzucht 


der Welt ist während der Haupttracht im 

Honigvolk ohne Nachteil im Ertrage und ohne 

zu schwärmen u. a. nach dem Buche „Wie 

erhalte ich durch Imkerei sichere guteLebens- 

stellung?“ Preis nur Mk. 1.— per Postan- 

weisung. Schäkel 4, Beverungen a. d. Weser. 
8 


Schleuderhonig 


naturrein, feinſte Sorte, Poſtdoſe, 4%½ kg, K 8.50, in 

25 kg⸗Kaune das kg K 1.60. Muſter gratis. 

Krainiiche blenemolriſchaffliche Gefellichaft 
in Illyr.⸗Feiſtritz 10. 2-XII 


Honigfarbtafeln. 
Wir empfehlen allen Bienenzüchtern die in 
unſerer Kanzlei aufliegenden Honigfarbtafeln 
lich anzuſchaffen, weil diefelben den Kauf 
und Uerkauf des Honigs bedeutend erleichtern. 
Preis lamt Zufendung 60 heller per Stück. 


Bezugsquellen 


fremdrassiger Königinnen 


hauptsächlich ägyptischer, cyprischer und 
kaukasischer Rasse erwünscht an 


Egon Rotter, Ober-Hohenelbe, Böhmen. 


Königinnen, Preis nach 


Kleiner Anzeiger. 
Vou 130 Muttervölkern verſende 
Schwärme und Ableger, im Juni 4 K 10.—, 
Juli K 8.—, Verſandkiſte K 1.—. Jeder Schwarm 
beſitzt eine befruchtete Königin und 2 bis 3 kg 
Bienen. Einheimiſche, ſchwarmfaule Honlgraſſe. 
Nachſchwärme entſprechend billiger. Zuſendung per 
Poſtnachnahme unter Garantie lebender nit. 


Stefan Seiſer, RepelSbdorf, Poft Walters- 
55 VI 


kirchen, Niederöſterreich. 


Strohkörbe (Kauitz), gepreßt, aus einem 
Stück, mit ſtarkem Rohr gut genäht, mit und 
ohne Honigraum, Reſormkörbe, elipſenförmig, 
Muſter geſetzlich geſchützt, in der Bodenbacher 
Wanderverſammlung prämiiert, ſowie andere 
Stockſormen und Strohwände fertigt ſolid 
Imker Franz Berger, Korb- und Kinderwagen ⸗ 
Erzeugung, Karbitz, Rathausgaſſe 353, bei 
Auſſig, Böhmen. | 68. vl 


VBienenſchwärme mit einjähriger Königin, 
2 kg Bienengewicht, gibt ab im Mai K 13.—, 


Juni K 12, per Nachnahme. Fr. Herbſt, Bienen: 


züchter, Kalksburg, Niederöſterreich. 61. vl 


Bienenſchwärme nach Verſand⸗ Nettogewicht 
bis 15. Juni per kg K 6.—, ſpäter K 5.—, 
Verſandkiſtchen K 1.—. Garantie für Geſund heit 
und lebende . Nachnahme unfrankiert. 
Anton Fleiſcher, Lehrer, Hohenau, Nieder⸗ 
öſterreich. 70- Vi 


——— wſn— RE 


Verkaufe e ehe mit jungen 

ewicht ſamt Verpackung. 

Im Juni 1—1¼ kg K 11.—, Juli 10.— 

für jedes weitere / kg K 1.— mehr. Lebende 

Ankunft und Weiſelrichtigkeit wird garantiert. 
W. Martinek, Ziſters dorf, Niederöſterreich. 
i | ` BOVI 


Bienenſchwärme verkauft ab Ende Mai bis 
20. Juni den Schwarm zu K 10.—, Kiſte K 1. — 
ab Poſtſtation Ravelsbach Ferd. Hofſtetter in 
Pfaffſtetten Nr. 65, Poft Ravelsbach, I.» De. se-vi 


20-25 kg reines gelbes Bienen wache 


hat abzugeben Georg nthal, Kolbniz. 
Kärnten. Preis nach Uebereinkoemmen. 34 VI 


Naturſchwärme von beſter Honigraſſe hat 
abzugeben im Juni per 1— 1¼ kg reines Bienen 
gewicht K 9.— jedes weitere / kg ſteigt um 
K 1.—. mn erjad, Bienenzüchlerin, St. Se 
orgen an der Südbahn, Steiermark. 82 vl 


Zu verkaufen 20 kg echtes gelbes 
Bienenwachs à kg K 3.50 mit Garantie. 
Anzufragen bei Anton Müller, Bien 

in Pleſch, Pot St. Anna am Aigen, Wesi 
Fehring, Steiermark. 81-vin 


Ketzelsdorf, Poft Walterskirchen, Niederöſter⸗ 
reich. | 8. vn 
Gelegenheitskauf. 4 Bienenvölker in 
ſtändern, 16 leere Vereinsſtänder, 3 Lag 
80 ausgebaute Waben, Rauchmaſchine, 
zange, Bienenhut, Gummihandſchube. 
Bamberger, Meidling im Tal, PoR 

Niederöſterreich. f 
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Örfterveichifchen Reichavereines für Bienenzucht 
(Zentralverein für Bienenzucht in Oefterreich) 
und feiner Zweigvereine. 


Offizielles Organ 
Get Sektion Tür Bienenzuct der k. k. Laudwirtichafisgelellichaft 
Salzburg 
des Uorariberger Tmkerbundes 
es $telermärkiichen Bienenzuchtvereines Auflage 14.000. 
= Ges Eandesvereines Aeuticher Bienenwirte in Böhmen Paper ren 
des Eaudesverbandes der Bienenzüchter und Blenentreunde des Erzberzogtums Hiederälterreich 
l An des Herzogtums Märnten | 
Mes Landesverbandes der deutichen Bienenzüchter und Bienentreunde der Markgratichatt Mähren 
i, m Aes Eaudesverdandes der Bienenzuchtvereine des Berzogtums Bukowina. 
Verlag und Expedition: Wien, I., Helferſtorferſtraße 5. 


Fur den Inhalt und die Form der Inſerate und Beilagen übernimmt der Verein leine Verantwortung. 
F el Deitellunsen auf Grand uachitebender Taterate berufe man lich gefältigit auf den , Blenen· Vater. 


; 
1 
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|  efchättlicher Weaweiter. 


Bienenwirtfhafti. Geräte. | waben, „Brutoppasate nad ale Eedende Bienen. 

| Serdte. Stehe user. inde Joh. Strgar, Großimkerei, 

EE Wittnach 3, bei Woch. de itz, 
Beonigsläfer. erkrain. Echte Krainer ene 


bienen, nur aus Ober⸗Krain. 6. VU 
C. Stölzles Söhne, Mitta | rr Li a ataa 
gelelliciat u rA enpe Wagen und Gewichte. 
ee anmi, ten, IV., Rechte Wienzeile 29. „Omega“ Wagenfabrik, Wien, 
een. Email- und Blechhonig⸗ Filialen: Wien⸗Nudolfsheim, Bu- | V/, Margarethenftr.108b. Bienen- 
j Mleudern, Bienen, Stöde, „ dapeſt und Prag. III | ftodwagen. Proſpekte gratis. 1-xII 


Buchäruckerel Alex. Wilh. Wolf s Co., Wien, IX., Berggatfe 13. Teleph. 14544. II 


P) 


Heinrich Defetfe, Oberholla⸗ 
liefert Maſchinen und Ge- 
für Bienenzucht in anerkannt 
er Qualität. Seit 1859 in 
Diefer Brauche tätig. 2-XII 


Jauernig, Deft.” 


F 20 Zentner Schleuderhonig | 


* a hellgelb, garantiert echt, 5 kg-Postdose 
8.50. En gros-Preise nach Uebereinkommen. 


pte Tri, Lehrer und Grolier, dull 


Ungarn. 79. VII 


Honig 
Feinst geschleuderter, aromatischer Alpen- 


blütenhonig, garantiert echt und reines Bienen- 
produkt, versendet 56 kg-Kanne K 10.—, 25 kg - 


anne K 50.— inkl. Kanne 82-YIL e- 
Großimkerei A. Hochegger, Leibnit Stel 


Bienn-Daten, 


XLV. Sehogeng. 


+ 


Honigmarkt. 


Se Denigmarkt in nur für unſere Mitglieder bestimmt, welche ihren eigenen Oouig aunentieren mokon. 
| eine Anzeige bis zu 15 Worten wird jabelig einmal unentgeltlich aufgenommien, Ä 


Zu verkaufen: 
FJ. Suſchitzky, Deutſch⸗Haslan bei Hainburg, 


Niederöſterreich. Lichtgoldgelben Schleuderhonig 


per 100 kg K 170.— ab hier. Muſter gegen 
30 Heller in Briefmarken. 88. VII 


Großimkerei Karl Chimaui, Gaunersdorf, 


Niederöſterreich. Garantiert echten Honig, 
5 kg-Boftbofe K 11.—, 100 kg K 200.— ab 
Gaunersdorf. 43-VII 


Prigls Großimkerei, Oberzögersdorf bei 


Stockerau, Niederöſterreich. n 


feinſter Qualität, 300 kg, per kg K 1 
yn 


Johann Selmbart, Imkerei, Thalheim 46 
bei Wels, Oberöſterreich. Feinſten Schleuder⸗ 


honig in 5 kg-Poftdofen zu K 10.—, bei 


größerer Abnahme Rabatt. 44 IX 


Guter Rat für jeden Imker! 


CARL KRAH 


Fabrill rein echter, unverfälfchter 
Bienenwachs Kunſtwaben a 


Grein an der Donau, Oberöfterreich. 


Seder erfahrene Imker verwendet Heute nur mehr rein echte, 
. oe aveutict pase H | auch Sie iid, 


fertigten (Gerantieihein mit eit Ae r Unterſchelft 
Bienenwachs - "Kunstwaben 


(prümtiert auf allen en Ausſtellungen) 


Billige, minderw t 
und fertige ſolche Di auch auf ſpezielles Verlangen nicht an. 


Proſpekte gratis und franko. 15-VII 


92-VII 


Michael Hochegger, Südbahnadjunkt, Bruck 
a. M., Steiermark. Alpenblumenhonig aus 
dem blumenreichen Oberſteier, hocharomatiſch, 
garantiert echt, verſendet in 5 kg⸗Kannen 
a K 11.— inkluſive Kanne. 40-VI1 


Großimkerei A. Hochegger, Leibnitz, Steier- 
mark. Feinſter, aromatischer Alpenblütenhonig 
(für Medizinalzwecke beſtens geeignet), 5 kg. 
Kanne K 10.—, 25 kg⸗Kanne K 50.— inkl. 
Kanne. 35 Vll 


Marie Dworak, Förſterswilwe, Hödnitz, 


Mähren. Friſcher Akazien⸗Eſparſette⸗Schleuder⸗ 
honig, 5 kg Poſtdoſe K 10.—. 89-VII 
Marie Eſchenbächer, Voćin, Slavonien. 

erat echter Gebirgs⸗Blütenhonig, 5 kg- 
Poſtdoſe K 10.—. . 42-VII 
| Zu kaufen: 
Blüten⸗Schleuderhonig gegen Kafja zu Laufen 
geſucht. Offert mit Muſter erbittet A. Kneſz. 


Rüdehof, Poſt Radkersburg, Steiermark. 
41- Vll 


suche Bentontabrikant 


Zur Fabrikation in 
Oeſterreich⸗Ungarn ſuche 
ich meinen anerkannt 
vorteilhafteſten und ge⸗ 
ſchützten Breitwaben⸗ 
willing (ſiehe „Imker⸗ 
Tagen? im Selbſtverlag 
von M. Kuntzſch, No⸗ 
wawes b. Berlin K 4.—) 
auf eine, aber nur 
leiſtungsfähige Fabrik 
zu übertragen. 


M. Kuutzſch, 
Nowawes bei Berlin. 


Wir empfehlen allen Bienenzüchtern die in 
unferer Kanzlei aufliegenden Bonigfarbtafeln 
fid) anzufchaffen, weil diefelben den Kauf 
und Verkauf des Honigs bedeutend erleichtern. 
Preis {amt Zufendung 60 Beller jeller per Stück. Stück. 


rn RT — 


Fran Richters üstorreihisher Breitwahenstoc 


verblüffend en und rasch zu behandeln wie Roots a Pi 1 88 
n Amerika Hunderttausende im Gebrauch sind. 


Franz "Mößlang, Wien, 


u Ae 5 Ausführliche Beschreibung siehe „Bienen-Vater“ 1910, Heft 11 und 1913, Heft 1. 
| Preis ohne Honigraum K 14.—, mit Honigraum K 16.—.. 
— ————— 


I., Am Peter 7. 


Sägewerk u. Holzwareniabrik Karl Kaudela 
Weißenbach a. d. Triefling, Niederöſterreich 


erzeugt 


Oelterreichifcher Breitwabenlt ock mit far 
file Halte und Warmbau, ſamt Nühmden K 14 —, Rähmden- 


teile für Breitwabe, Brutrühmchen 13 h, Honigrühmchen 9 h. 
Wiener Vereinsttänder drrietagig, für 50 Halb- 


ohne Unfirid. Nr. 1. Aus 25 mm ſtarkem Holz, ohne Rähm⸗ 
chen, 1 Stück K 7.—, 10 Stück K 65.—. Nr. 2. Mit ver- 
ſtemmter Tür und Vorderwand, zum Selbſteinſchieben von 
zus ein a a oone Rähmchen, 1 Stück K 8.—, 10 Stück 
oo. r. ry 
wünden, Innenwand 35 mm ftar?, Türe und Vorderwand 
verſtemmt, mit aufklappbarem Flugbrette, ohne Rähmchen, 


1 Stuck K 11.—, 10 Stück K 103.—. 


oppelwandig, mit 60 mm ſtarken Seiten⸗ 


Zienen wohnungen = 


Falbrähmchen so etae k 1.80. 


6 mm ſtark, 25 mm breit. 1000 Meter 
Rähmchenktäbe K 23.—, 100 Meter K 9.40. : 


u | ; vi ao 
Lindenholz-Rabmehenttabe aer K. 1000 
1 Poſtrolli unter 5 kg, enthaltend 
Rähmchenteile 60 lbrüähmchen Pe (Siener 
Bereinsmaß;, Ober- und Unterteil abgerundet, K 2.40. 


elbſtſpannender, zum gleichzeitigen Ein⸗ 
Nagelapparat anes zweier Rähmchen, dfür Wiener 
Bereinsmaß K 2.— 9-VII 


50 kg 1 kg 
Phacelia e e eo e ry Mk, 80.— 1.80 
Riesenhonigklee . . °, „ 90.— 3.10 
Weißklee e. „ „ 160c 4.— 
Schwedenklee . . „j O 125.— 8.— 
lucarnatklee bn te A „5 50.— 1.30 
Esparsette, zweischürige „  80.— 1.— 
Honigdistelsamen è „ —.— 5.— 
Sonnenblumen „ 35.— —.80 
Boretsch „ 180.— 4.— 
Reseda 0 0 ° . e n — Saas 6.— 
Oedlandbienenweide =. „, 100.— 3.— 
Anchusa, Ochsenzurge, 20 g Mk, —.50 


Hundszunge, 20 g Mk. —.30 f 
pflanzen, 100 Stek. Mk. 5.— 10 Stek. —.75 
Hauptkatalog gratis und franko., 43-VII 


erhandlung Friedr. Huck, Erfurt 150. 


Cynogloss. 
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uns. S oe e * 
Edelköniginnen. 
Garantie für Fruchtbarkeit und Schönheit, 
Bk diesjährig befruchtet, deutsche Krainer 
und Italienische Rasse. Versand ab 
. 20. Mai bis November, Preis K 2.30. 
del Vorausbezahlung alles franko. 
m Garantie für lebende Ankunft. Die Be- 
— gleitbienen sind nur Krainer. 
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‘Uabefrachtete Königinnen beliebiger 
Ene per Stück 80 Heller, ab 5. Mai. 


chef, Mönininnen-Großzüchterei in mt j 


— bel Spielfeld, Steiermark. 82-1 
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Schleuderhonig 
naturrein, feinſte Sorte, Pofiboſe, 4½ Kg, K 8.50, in 


25 kg-Ranne das kg K 1.60. Muſter gratis. 


Krainlſche bienenwirtichaffliche Gefellichaft 


2-XII 
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[Honig-Efikeiten 


IE 


— Ueber 40 mal prämiert. 
Etiketten, Verschlußstreifen 
für Honiggläser, Wein und 
z: Beerenweine. 22 
Plakate für Honig-Verkauf 
und Ausstellungen, Diplome, 


Reklame - Drucksachen. 
Muster und Preisliste bei Bedarf auf 
Verlangen kostenlos. -XII 


XLV. Jahrgang. | 


Zen, 
itung Bienenciichter! 


Massenfabrikation mt 
licher Werkzeuge, Schleu- 
der maschinen mit Ober- und 
Unterantrieb. Schleuder- 
maschinen für Amerikaner und Breitwabenstöcke stets 
am Lager sowie sämtliche Heidenreich-u.Gerstungs-Geräte, 


Erite niederSiterr. Veriand-Bienenwirtichaft 


l 

( 

| 

| 

| 

( 

Gegründet 1889. Rudolf Skaritka gegründet ih. \ 

Wien, 11/3, Obere Donaustraße 39, Ecke dane |, de der 1 | 
Telephon Nr.: Stelle Vill. von 5729. belehrang “werden ori — 

Kaufe jedes Quantum Honig u. Wachs. uu | 

| 

( 

\ 

| 

| 

| 

( 


MON II 

Il 
lum N 
m | 


IM 


ml 


—— — | — = — — 
— — — — 

— — Mme — — — — — — 
— — << — 


— — — — — — m — 
— — - - 1 — —— — — 
— — — — — — — — — 
—.— — — — — — — ae 
— = = —— — — — — — 


—— —— —— — — [U 
——— ͥꝗ́ꝓ-mö — — ll 


mit unserem neuen ges. gesch. 


SIGMA-VERSCHLUSS. - | 


Sämtliche Gläser können sowohl mit unserem Sigma- 
deekel als auch mit Kork oder Pergament verschlossen 


Weite Öffnung. werden. Gleiche Höhe. 
Praktischer Verschluß. 


Alleinige Lieferanten: 


c. Stölzle's Söhne | 


Aktiengesellschaft für Glasfabrikation 


Vereinsmitglieder 7 = Preiskurante = 
5 Prozent Rabatt, Wien IV. gratis und franko, 


FÜR VEREINSMITGLIEDER | 


-misa ar A 5 


12-114 


Bionenwohaungen 


fiir Waben- und Schleuder- 
honig eingerichtet, Breit- 
wabenstöcke (System Stum- 
voll), Rähmchenholz und 
alle Gattungen Bienenzucht- 
geräte liefert die 


fel mit elektrischem Betriebe Leopold Papp 
Waidhofen a. d. Thaya, Niederösterreich, 
Bitte verlangen Sie Preisliste. -ya 5 


Erster und größter südungarischer Handelsbienenstand 


des Andreas Mudroch 
= Ujvidék, Neusatz, Ungarn — 
versendet nach allen Weltteilen 71 VII 


südungarische Banater Bienen und Kunstwaben. 


Schwarm mit befruchteter Königin, 1kgreines 
— — [ Hl6 —5ů— Bienen- 


11 


** 1521 90 


n 
gewicht, im Mai K 18.—, Juni-Juli K 12.— franko 
gegen ein Drittel Anzahlung, Rest per Nachnahme. 

Befruchtete Königin, mit Begleitbienen, im Mai 
— K 650, Juni-Juli K 6.—, 
August-Sept. K 5.— franko gegen Vorauszahlung. 
Kunstwaben, auf der Gußpresse gegossene, aus 
—— —— garantiert echtem Bienenwachs, à kg 
K 5.40 Bei Bezug von 4 kg (Postkolli) franko. 
Ueber 26X27 cm Größe wird nicht geliefert 


XL. Jahrgang. 


Unſere Singvögel. Von Dr. Ernſt 
Schäff. 202 Seiten mit 32 Tafeln und 


Textabbildungen. Geheftet Mk. 2.40, 
elegant gebunden Mk. 3.—, Porto 
20 Pfennig. Verlegt bei Strecker & 


Schröder in Stuttgart. 


Der Verfaſſer iſt durch ſeine früheren literariſchen 


Arbeiten auf zoologiſchem und ornithologiſchem 
Gebiete überall wohlbekannt und auch mit dieſem 
neuen Werkchen hat er uns ein Buch beſchert, 
das überall freudig e werden dürfte. 
Was intereſſiert den Naturfreund, ganz beſonders 
den Wanderer, mehr als unſere gefiederten Freunde. 
Wie oft ſchon hat er ihrem melodiſchen Sange 
elauſcht und ſich ergötzt und erfreut an der 
eweglichkeit der kleinen Geſellen. Es iſt ihm 


daher ein Bedürfnis, ſich näher mit ihnen bekannt 


zu machen und in dem neuen Schäffſchen Buche 


Bienen - Vater. 


Geite b. 


eſtehen, der Verfaſſer verſteht es, ſich ſeiner 
ufgabe meiſterhaft zu erledigen. Eine Unmenge 


Wiſſenswertes iſt in dem flott geſchriebenen 


Bändchen aufgeſpeichert. So über die Rotſchwänze, 
Droſſeln, Grasmücken, Meiſen, Lerchen, Bach⸗ 
ſtelzen, Finken, Hänflinge, Zeiſige, Stieglitze, 
Gimpel, Kreuzſchnäbel, Ammern, Stare, Pirole, 
Würger, Schwalben uſw. Nachdem er ihren Körper, 
Gefieder und Wohnung an Hand guter Ab⸗ 
bildungen eingehend _ erläutert, gibt er ihre 
beſonderen Merkmale bekannt und lehrt uns ihre 
Lebens⸗ und Ehegewohnheiten. Auch ihren Geſang 
lernt er uns kennen. Somit haben wir es gewiſſer⸗ 
maßen mit einem Beſtimmungsbuch unſerer Sing⸗ 
vögel zu tun, das in der Hand jedes Ratur- 
freundes, insbeſondere jedes Vogelltebhabers 
Entzücken und viel Freude hervorrufen wird. Wir 
wünſchen auch in unſerem Leſerkreiſe dem ſchmucken, 
lehrreichen Buche eine recht weite Verb z gg 


findet er die gewünſchte Belehrung. Man muß 


** 


Scharm u, Muffervolk arbeifen mif vereinten Kräften. 


Der Schwarm bezieht von ſelbſt die angewieſene Wohnung. Hoch- und Durchgehen der Schwärme, 
ſowie Nachſchwärmen ausgeſchloſſen und noch eine Menge weiterer Vorteile bietet eine von jedermann ver: 
blüffend leicht und in kürzeſter Zeit um einen unglaublich billigen Preis herzuſtellende Bienenwohnung. 


Beichreibung verſendet gegen 70 Heller in Briefmarken Seorg Bayer, Niedereinfied!, Böhmen. 


Bernh. Rietsche Biberach (Baden) s 


spezialfabrik für Kunstwaben-Maschinen 


. l (Gußformen und Walzwerke) 
== [ine ganze Kunstwabenfabrik (Gußform mit Hilfsperäten) schon von 20 Mark an 
über 60 000 im Gebrauch. 


Zink- und Aluminium-Gußformen für gewöhnliche Waben, Alfonsuswaben, für Waben 
mit vergrößerten Zellen, für ganz dünne Waben, für Hoch- oder Breitwaben, mit der natür- 
lichen Zellenstellung. Extramaße werden auf Wunsch schnellstens angefertigt. 
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— : Zum Seibstherstellen der -a . Zum Selbstherstelien der 
Das Eingießen des J ELT Das Beschneiden 
flüssigen Wachses. m... 1 man — — — e ee man der fertigenWabe 


K— æ 2. a ZUNG Zur 


aus alten Waben selbst aus. aus alten Waben selbst aus. 
Mit dem Rietsche-Gießbrett erzielt man mit den Rietsche-Gußformen stets gleichmäßige dünne Waben. Dasselbe 
ist speziell für die Gußformen hergestellt und leicht verstellbar. — Auch für Gußformen älterer Systeme verwendbar. 


D ÉN Die neue Honigdose mit Bügelverschluß System 
s > Rietsche ist schöner und besser als alle bisherigen 
l Systeme. Die Dose hat Außenwulst, ist goldiackiert, 


Entdecklungsgabel 


„Rietsche® kann ganz entleert werden, hat keine Scharfkante 4 
Fatentamtliche d ‚„Badenla 
Lötlampe „Blitz“ Schutzmarken a a Page oiner 1 S Honigdose. Beste Entdecklungs- 


Beste Anlötlampe, 
viele Tausende im 


805 
über 100000 im Ge- 
Gebrauch. 


Mit der neuen PF” Rietsche-Dampfwachspresse WA ausgepreßt, ergaben 00 000, 
rauch. 


30 alte schwarze Waben so viel Wachs, daß man daraus 40 Mittelwände der- 

„ selben Größe gießen konnte. Solideste unzerbrechliche Bauart bei höchster 

Einfachheit. Explosionsgefahr ganz ausgeschlossen. Dreiſache Dampfwirkung. 
nübertroffene Ausbeute bei schnellster Arbeit. 


Durch Anschaffung eines Rietsche-Satzes (Dampfwachspresse und Kunst- 
wabengußform mit Nebengeräten) werden Sie nen NEE von Ihrem Waben- 
lieferanten. Sie schützen sich am sichersten vor Verfälschung des Bienen- 
wachses und Einschleppung der Faulbrut. Die selbstgegossenen Waben sind 
- so gut wie jedes andere Fabrikat. Wenn Sie jährlich 3 Kilo Mittelwände 
ebrauchen, rentiert die Anschaffung eines Rietsche-Satzes. Die gegossenen 
Waben werden von den Bienen am liebsten angenommen, ausgebaut und 
von der Königin schnell bestiftet, wenn überhaupt Bruttrieb herrscht. 


Rietsche-Honigschleudern — Modell 1913. 


. Ass Kräftige Bauart bei mäßigem Preis. Honigschleudern mit kombinierten 
Honigschleuder Zahnrad- und Ketten- Unterantrieb. Das Solideste was es gibt. Auf Wunsch 
Modell 1913. dreifach oder sechsfach übersetzt, auch elektrisch betrieben mit Siemensmotoren. presse. 
— Zn Sie Katalog 1913, der an jedermann 
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frohes Lager in allen Bienenzuchtgeräten. nn gratis und franko versandt wird. 
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_BIENENSTOCKE ALLER SISTEME S 


SOWIE ALLE ANDEAN zum 


BETRIEBE DERE 


BIENEN "un = 
GEFLOGELZUCHT 


NOTIGEN. ARTIKEL ==. 
ZU SILLIGEN PREISEN Z 


= ILLUSTR. PREISBUCHER 


ung SONST l 
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ABSPERRGITTER 


eon ARNG 


= Italienische gesunde reine Bienen 2 


liefert En 
Silvio Galletti, Tenero (italienische Schweiz). 
8 \ | ei Mai Juni J ali August yt tic 


Befruchtete Königin. e e o o ò „ @ 7.60 | 6.60 5.70 5.— c 4.— 4.— 
Schwarm von ½ oe seee ee o 18.80 12.40 11.50 9.50, 9— 7.60 
| . . . . .19.— 17.15 15.25 13.35 12.— 10.50 


” 9 i> p > © © © où „„ p o o 20.95 f 19.— 17.15 16.20 14.80 
Versand von Königinnen und Schwärmen per Post franko gegen Nachnahme unter jeder Garantie. 


Einmalige Anzeige! Einmalige Anzeige! 


Durch Dampf erwärmtes Entdecklungsmesser. 


Die Messerklinge wird fort- 
während durch Dampf warm ge- 
halten. Es ist leicht zu verstehen, 
daß die Arbeit zum Spiel wird; 
früher langsam, schwer und lang- 
weilig, ıst sie jetzt rasch, leicht 
und angenehm. 


(Man verlange die Beschreibung.) 
Preis franko per Post 23 Lire. 


Alessandro Tonelli, 


Coccaglio (Prov. Brescia), 
Italien. — 


Chätel St. Denis, 24. kana 1912, 


Sig. Alessandro Tonelli! 

Ich habe dieses Messer wiederholt versucht 
und muß Ihnen mitteilen, daß ich durch dieses 
Instrument äußerst zufriedengestellt wurde. 

Alle jene Personen, welche die Arbeit mit 
diesem Messer sahen, waren von der Leistungs- 
fähigkeit dieses Werkzeuges erstaunt. .Es ist 
wirklich unmöglich, einen Vergleich, was 
Leichtigkeit und Raschheit der Arbeit betritft, 
mit anderen Entdecklungsmessern anzustellen, 
da es alle anderen übertrifft 

Josef Cardinaux, 90-VII 
Se kret är der Bienenzüchtergruppe St. Romande. 


— 


XLV. Jahrgangs. | Bienen-DVater. Seite 7. 
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| Lesen Sie meine neue Preisliste! Ueberzeugen Sie sich in den 
Allen voran! Handlungen von dem billigen Preis und der sauberen Arbeit! 


die Erzeugnisse 
der höchst 
prämiierten | 
deutschen Firma § 
für Bienen- 
zucht-Geräte 


d ind 


Wollen Sie 


bauen oder 


praktische 
Bienengeräte 
billig kaufen, 
verlangen 
Sie überall 


Hainin, 


. Heidenreich È 
mm Sonnenburg 
(Neumark) 64. 


Fernruf 29 


— 

S Drahtstäbe-Absperrgitter ! Idealstes Königingitter. Geywitz- 
Letzte Neuheiten! Wasserpfeife. Bestea Besänftigungsmittel. Schwarmfänger 
»Greif«e, Thüringer Luftballon mit Korkventil! Kein Ausfließen des Futters mehr! ete, 


Wer fette Honigſtöcke erzielen will, verſuche N 
meine diesjährigen, hochgezüchteten reindeutſchen Salzburger Hochalpen * Rallekoniginnen 2 
dunkelbraune, leiſtungsfähigſte Honigraſſe mit geringer Schwarmluſt, aus den rauhen Hoctälern der Alpen, ungemein wider- 
ſtandsfähig, abgebirtet, langlebig, geſund, überaus fleißig im Sammeln und Aufſpeichern, die kürzeſten vite rg emfig und 
= emergii® ausnügend. Socgfältigſte Zuchtausleſe aus deu beken und auserleſcuſten Honigliöden, ab Mitte Mal K 5.—, bei 
een es Betrages franko. Gute Befruchtung und lebende Ankunft verbürgt, ſonſt lat: Für je 2 Edelköniginnen 
Us 


festellen. Salzburger Alpenbienen⸗Haturſchwärme tiz Eoranmumg, aus iifunge- 


* gen befrucht. Raſſekönigin, ab Anfang Mai für 1 kg reines Bienengewicht ſamt Edelkönigin und Verſandkiſte bei voller 
Garantie für lebende Ankunft K 14.—, jedes weitere halbe Kilo nur K 5.—. „Ein einziges Volk bezahlte ſchon die Koſten 
ſämtlicher von Ihnen dezogener 8 Königinnen.“ N. R. 11. 7. 1912. 


y Otto Dengg, Bienenwirtſchaft in Nigans bei Golling (Salzburg). ss-vıı 


sterben 

außerhalb Ihrer 

Schlupfwinkel naoh 

dem Gebrauch von 
und 


Danysz Virus, 
Eine Entdeckung 


n 

em aus dem Pasteur- 

— ee eee — 

ee U Se Institut in Paris, 

—— — — — 

Für andere Tiere 

CUTE Ce TEN und Menschen un- 

sohädiloh. 

Depots: Franz Wilhelm & Co., 1 Tube . K 2 50 
Wien 11/2, Josef Török und 5 Tuben. K 10.—. 


Für größere Anwendungen 
Thallmayer & Seltz, Budapest. in flüssiger rom ww, 


j N 
' 


Garantie für jedes Stück. 


Par 
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ngros - Export nach all. Weltteilen. 
“Jay uspef any yaısyaqyuaun 
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VI-I-st 


Dr. Zanders Werke 


sind zu einem für die Vereinsmitglieder 
besonders ermäßigten Preise aus der 
Vereinskanzlei zu beziehen und zwar: 
I. Band „Die Faulbrut und ihre 
Bekämpfung“ K 1.—, II. Band 
„Krankheiten und Schädlinge 
der erwachsenen Bienen“ K 1.40, 
lll. Band „Bau der Biene“, gebunden 
K 5.—, IV. Band „Das Leben der 
Biene“, gebunden K 4.—. Diese Preise 
verstehen sich iuklusive Porto. 


— 


m m m m m m i 
Niederésterreiohisohe ws 


Blenenwohnungen | gpg Genossenstaft 


gestemmt, und ebensolche Tiiren, durchaus genaht, mit ; 8 
Rohr und Spagat, zweimal mit Oelfarbe gestrichen, mit (registr. tonossenseh. m. beschr. Haftung) 
Verglasung, Fluglochschieber zum Aufklappen, Honig- Wien, II., Prater (Imkerschule) 
raum mit Flugloch, Rähmchen liegen in Holznuten, 
| Strohtacken zur Einwinterung loke 9 ee versendet die Post důose feinsten 
> Zweietagig, mit 20 Rähmchen, 10.—, dreietagig, - N 
4 mit $0 Röhrchen, K 12.—. Oesterreichischer Breit. Sohleuderhonig, 5 
' ~wabenstock, aus Holz K 14.—, ausgepreßt mit 12 Rahm- echt, zu K 10.— ab Geschkftslokal. 


Zehen K 16.—. Bitte bei Bestellungen genaue Bestimmungs- 
A station anzugeben. 


Bei Abnahme größerer Mengen 
Preis naeh Uebereinkommen. 


£ Leopold Wake, Tischlermeister Die Genossenschaftsmitglieder werden er- 
Straß bei Spielfeld, Steiermark. u sucht, ihre Honigvorräte anzumelden, 
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Sr 
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Bienenwachs-Kunstwaben 


welche ich unter dem Namen 


Ludvwvi ovwabe 


in den Verkehr bringe. 


Die Ludwigwabe besteht aus garantiert reinem Bienan- 
wachs, wie es vom Imker kommt, daher undehnbar, tief- 
zellig und naturgetreu. Liefere meine Ludwigwabe aus 
garantiert reinem Blenenwache in jeder Größe oder in 
Rollen unbeschnitten, in jeder Länge und Breite, 1 kg 
K 5.20, bei 1 Postkolli franko Verpackung und jeder 
Poststation K 5.20. Bei Sendungen von 10 kg aufwärts 
entsprechenden Rabatt. 
Molao Ludwigwaben wurden 1912 in der Bodenbaoher und 
Kolozsvärer Aasstellung mit Ehrendiplom ausgezeichnet. 


Ludwig Ritzmann, Kunstwabenfabrik 
Oker (Ungarn). 35-V11 


— e , 
ALLELE ELEELE EEE 
A EE a Sa B 


m 
= Bienenwohnungen = 
— in tadellos exakter Ausführung, komplett Be 
— 2 samt Anstrich und Verglasung: — 
== Wiener Vereinsständer, dreietagig . . K 10.— & 
== Deutsche Liedloffständer, vieretagig - . 13.— f 
22 Oesterreichische Breitwabensticke - . „15.— 29 
ma JungingersFlugumsthalteru.Schwarmfanger,, 4.— ss 
H Karl Bene i 
12 Tilchlerei mit elektriſchem Betrieb ze 
sa Waidhofen a. d. Ybbs, Niederösterreich. 15 
fl SESEE RED SEESRE REGSESSSRSSS SESSESERESES 


Kunitwaben 


aus garantiert naturreinem Bienenwachſe, Poſt⸗ 

kiſte, 3 kg Nettoinhalt, K 16.90 franko, bei größerer 

Abnahme per Kg K 4.50, bei kleinerer Abnahme 
per kg K 4.70 unfrankiert. 


Krainilche bienenwirtkhaitliche Gefellichatt 
in Jlyr.⸗Feiſtrit 10. 


2-XII 


Das Ichönite Geſchenk 
für Imker iſt ein großes Bild des ver⸗ 
ewigten Altmeiſters der Bienenzucht 


Dr. Johannes Dzierzon 


(Bildgröße 65X49 cm), 


Eine der letzteren Aufnahmen a welt⸗ 
berühmten Meiſters mit ſeiner eigenhändigen 
autographierten Unterſchrift. 

Zu beziehen um den ermäßigten Preis von 
K 2.20 für Vereinsmitglieder und K 4.— 
für Nichtmitglieder aus der Vereins kanzlei 
Wien, I., Helferſtorferſtraße 5. 


Sevantwosti. eb atteur: Mieis ole N 8 XVI., Ottetsingesfisa 
deren Für Rlenen zucht, Wien, I., Dellesflowieriisade 5. — 


Bienen Dater. 


ILV. Jahrgang. 


Aebrbuch von A. Alfonfus ` 


Die Krainer Biene 


verſendet gratis und franfo III 
Krainiiche bienenwirtichaftlidie Gefellichatt 


in Illyr.⸗Feiſtritz 10. 
Abzugeben: Bauernltöcke K 10—18, Zuchtvölker, 
auf 2 Ganzrähmchen, K 20—23, Königin, im 

Mai K 5, Schwärme K 11, ſpäter billiger. 


Kleiner Anzeiger. 


Junge befruchtete Königinnen à K 4.— 
franko, Voreinſendung, bei Stefan Seiſer, 
e Poſt Walterskirchen, Niederöſter⸗ 
reich. 88-VII 


Strohkörbe (Kanitz), gut gepreßt, aus einem 
Stück, mit Strohdeckel, Futterloch mit Blecheinlage, 
Spund und mit ſtarkem Rohr gut genäht K 9.-. 
Derſelbe mit Rähmchen und Honigraum mit 
12 Rähmchen K 13.—. Reſormkörbe, elipſenförmig, 
(Syſtem Wanderlehrer Strache), Muſter geſetzlich 
geſchützt, in der Bodenbacher Wanderverſammlung 
prämiiert, aus einem Stück mit Strohdeckel, 
Futterloch mit Blecheinlage, Spund K 16.— 
Derſelbe mit Rähmchen, Honigraum mit | 


Din Men _a> 


Rähmchen K 20.—. Gerſtungbeuten aus gepreßtem 
Stroh, mit Strohwänden, ſowie andere tod: 
formen und Strohdecken fertigt ſolid nach Maß⸗ 
angabe Imker Franz Ber ger, Korb⸗ und Kinder⸗ ( 
wagenerzeugung, Karbitz, Rathausgaſſe 353, 
bei Auſſig, Böhmen. 63-Vll 


| 
300 Stück Arbeiterwaben, Wiener Ver⸗ 
einsmaß, garantiert ſeuchenfrei, A 45 Heller, | 

verkauft Hans Winkler, Oberlehrer, Weyer 
burg, Poſt Eggendorf im Tale. 87 vl | 
| 


Zu verkaufen 20 kg echtes gelbes Bienen- 
K 3.50 per Kilogramm bet Joſef 
Bienenzüchter, Döbriach, 

88-VII 


, Bodoliens DORPEN Rieſenſchwärme 
12.— und 10.—, Königinnen à K 3.— 


Ser M. Galaczyns ki, Bborömw, Baligien. 
89-VI 


Eine kleine Landwirtſchaft zu kaufen ge⸗ 
ſucht im Jahre 1913 oder 1914 in einer guten 
Bienengegend, für einige Stück Rinder Grund. 
Bitte alle Imkerkollegen, die in der Lage ſind, 
mir Auskunft zu geben, mir ſie unter F. J. poſt⸗ 
lagernd in Rettenegg, Steiermark, zukommen 
zu laſſen. 91-vn 


wachs, Preis 
Sittlinger, 
Oberkärnten. 


. gg 


Wurzelſtöcke der gemeinen Goldrute, zur 
Verbeſſerung der Herbſttracht, liefert 10 Kg K 3.— 
ab Bahn oder Poſt Franz Maurer, 


Herzogenburg, Niederöſterreich. %-VII 


Alte Bienenbücher, Briefmarkenſamm⸗ 
u en und alte Korreſpondenzen kauft 
A. Alfonſus, Wien, XVI., Ottakringer⸗ 
ſtraße 235. F 


336, — 
E von Mex. 


a en a 


Nummer 8. 45. Jahrgang. 131913 
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a i dran en 
er ve 
14 @ efterveichifchen Meichsnereines für Pienenxucht 


~ (Zentralverein für Bienenzucht in Oeſterreich) 
und feiner Zweigvereine. 


Offizielles Organ 
Ge? Sektion fir Bieuenzucht i k. k. Candwirti@atisgeleliichatt 
a 


Salzburg 
des Vorarlberger Tmkerbundes 
| des Stelermärkiichen Bienenzuchtvereines 7 Auflage 14.000. 
des Eandesvereines deuticher Bienenwirte in Böhmen — —— 


ges Eaudesverdandes der Bienenzlchter und Bienentreunde des Graberzegtums Riederditerrel® 
und des Berzogtums Kärnten 
Ges Eavdesverdantes der deutichen Biencuzichter und Blenen freunde der Markgraticbatt Mähren 
und des Landesverbandes Ger Bienenzuchtvereine des Rerzegtums Bukowina. 
Verlag und Expedition: Wien, I., Helferforferfirake 5. 


Dar den Juhalt und die Form der Inſerate und Beilagen übernimmt der Verein leine Verantwortung, 
Bel Beltellungen aut Grund nachltebender Taferate Derute man lle serälligit auf den „Bienen-Dater*, 


Geländer Wegweiter. 


Bienenwirti@atti. Geräte. mabes, Brutapparate und alle Wagen and Gewichte. 


elnrigy en Bienen ⸗ und G 
et Wieden 3 — Siehe ma „Omega“ Wagenfabrik, Wien, 
ane in . .  Bomigaler. dudwagel. Prappekt gratis. au 
vee Dualltat Seit 1859 Sidhu ue, a mite n 8 pekte gratis. 1-X11 
Meier Grande Mi, 21” deren ür aa n ng 
° p Sauerntg, en. IV., Rechte Biengcile 2 20. erei. s-xn 
Ematl- aud 7 daon Filialen: 5 Bu- Bier, K. Bes Wilh. Wolf & Co., 
ſolendern, Bienen, Stöde, Kuni- | dapet und Prag. «ZI Bergg. 18. Tel. 14544, 


Nackte Rasse-Riesenvölker. 


Versende meine weit bekannten Rassen- Riesenvölker mit junger, befruchteter 

Edelkönigin in vorzüglicher Verpackung, 10 Pfund schwere Postkolli, zum billigsten 

Portosate vom 1. September zu Mk. 6.—, vom 16. September zu Mk. 4.50 und garantiere 
für Gesundheit und gute Ankunft. Habe 900 eigene Völker. 


EdelkSnigin, befruchtet, mit Begleitbienen Mk. 1.50, Italiener X Mk. 2.— franko, 
i . F. Schulz, Harburg, Lauenbruch. *” 


Btenen-Dater, 


Honigmarkt. 


Der Conigmartt if nur für uufkre Mitgliedes beftinmt, welche ihren eigenen Oanig aunoncteren mohon. 
Gine Anzeige bis zu 15 Worten wird jäbrlic einmal unentgeltlich aufgenommen. 


Zu verkaufen: 


Auguſt Kunert, Oberlehrer und Großimker, 
Oberfellabrunn, Poſt Oberhollabrunn, Nieder⸗ 


öſterreich. Honig, licht, beſter Güte, 5 See 
doſe K 10.—, im Großen per kg K 1.60. 
Muſter gegen 40 Heller in Marken. 45-VIII 


Joh. Biefreund, Markgrafneuſiedl, Nieder- 
öſterreich. Eſparſettehonig, 5 kg⸗Poſtdoſe 
K 10.—, nebſt Porto. So vIII 


Bieuenzuchtverein Gauuersdorf und Um- 
gebung. Größeres Quantum garantiert natur- 
echten Schleuderhonig (Preis nach Ueber- 
einkommen). Näheres beim Obmanne Karl 
Chimani, Gaunersdorf, e 

, 4- 


Joſef Regber, Bienenzüchter, Gauuersdorf, 
Niederöſterreich. Eſparſette⸗Schleuderhonig, dick⸗ 
flüſſig, 350 kg, Poſtdoſe K 10.—, im Ganzen 
billiger. Für Echtheit leiſte volle Garantie. 

| 51-VIII 

K. Binzenöhler, Schulleiter in Loosdorf, 
Bezirk Miſtelbach, Niederöſterreich. Garantiert 
echten, reinen Schleuderhonig, 5 kg⸗Poſtdoſe 
K 10.—. . 46-vIII 


Johaun Helmhart, Imkerei, Thalheim 46 
bei Wels, Oberöſterreich. Feinſten Schleuder⸗ 
honig in 5 kg⸗Poſtdoſen zu K 10.—, bei 
größerer Abnahme Rabatt. 44.11 

Großimkerei A. Hochegger, Leibnitz, Steier: 
mark. Feinſter, aromatiſcher Alpenblütenhonig 
(für Mediztnalzwecke beſtens geeignet), 5 kp» 

anne K 10.—, 25 kg-Kanne K 50.— inkl. 
Kanne. 


— — — ————— . !. —ͤ—ä— 


Die größte Imkeranſtalt Oeſterreichs des 
Franz Neunteufel in Hirt, Kärnten, 
verſendet garantiert echten Alpenhonig heuriger 
Ernte, 5 kg-Poftdofe zu K 10. - unfrankiert. 
Bei größerer Abnahme Rabatt. 52-Kll 

Franz Koruher, Filippsdorf 35, Poft 
Lechwitz, Mähren. Akazien⸗ und Eſparſettehonig 
in 30 kg-Dofen, per Kg K 2.—. 47- vill 

R. Hanidel, Boldogasszony, Moſonmegye, 
Ungarn. Lichtgoldgelben prima, garantiert 
echten Schleuderhonig, 600 kg, per Kg K 1.80. 

49 


; Vill 
Zu kaufen: 

Kaufe ſofort jedes Quantum nur naturechten, 
reifen Bienen⸗Schleuder⸗ und Roh⸗Honig zum 
Engros⸗ und Detail. Preiſe. Muſter erwünſcht. 
Joſef Wargaſon, Wien, X/1, Herndl⸗ 
gaſſe 18. l 48-1 


E und 
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verblüffend einfach und rasch zu behandeln wie Roots Langstrothstöcke, wovon 
in Amerika Hunderttausende im Gebrauch sind. 


Franz Wößlang, Wien, !., Am Peter 7. 


Ausführliche Beschreibung siehe „Bienen-Vater“ 1910, Heft 11 und 1912, Heft 1. 
Preis ohne Honigraum K 14.—, mit Honigraum K 16.—. 


Danysz Virus. 
Eine 
— — 
aus dem Pasteur- 
NE nn nn nn ee —ByL—— — 
Institut in Paris, 
— — ee — 
Fur andere Tlere 
und Menschen un- 


hädlioh. 
Depots: FranzWilhelm&Co., 1 Tube i K 2.60 


Wien 1/2, Josef Török und 5 Tuben. K 10.—. 


Für größere Anwendungen 
Thallmayer & Seitz, Budapest. in ser Form. 


95-VII 


Dr. Zanders Werke 


sind zu einem für die Vereinsmitglieder | 
besonders ermäßigten Preise aus der 
VereinsKanzlei zu beziehen und zwar: 
I. Band „Die Faulbrut und ihre 
Bekämpfung“ K 1.—, I. Band 
„Krankheiten und Schädlinge 
der erwachsenen Bienen“ K 1.40, 
lll. Band „Bau der Biene“, gebunden 
K 5.—, IV. Band „Das Leben der 
Biene“, gebunden K 4.—. Diese Preise 
verstehen sich iuklusive Porto. 


Entdeokuno 


78/4/14 


1—9 
10—20 57 60 57 75 


Allerorts bestens bewährt haben sich die Deseif’schen Honigdosen für den Postversand. f 

Dieselben sind aus starkem, gut verzinnten Weißblech hergestellt, Quer- und Be 

gefalzt und gelötet, Deckel nnd Verschlußzarge aus einem Stück gestanzt, mit zwei Oesen 

Ð zum einfachen Verbinden und ohne weitere Verpackung zum Postversand 

Inhalt von 4!/, bis 4% kg, je nach der Dichtigkeit des Honigs. 
Preis derselben bei einer Abnahme von: 

Stück 70 Heller per Stück 


Zu beziehen beim Erzeuger Heinrich 


Bodennaht 
eeignet, fiir einen 


21—50 Stück 58 Heller per Stück 


51—100 „ 56 50 * & 
Deseife, Oberhollabrunn bei Wien. 
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XLV. Sabegeng. . 
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XL. Jahrgang. Bienen ⸗Dater. 


Seite 3. 


Heinrich Hammann, Haßloch (Pfalz, Bayern) 


empfiehlt Honigversandgefäßs aus starkem Weißblech, mit Patentblech- 


sicherungsring, D. R. G. M., den besten dichten Verschlüssen. 
Bei meinen Honigdosen ist ein Auslaufen des flüssigen Honigs auf 


„ Transport völlig ausgeschlossen, ob die Dose auf die Seite fallt oder ge- 
eff) stürzt wird, da der Deckel ein Klemmdeckel ist. Deekel wie Dose haben 


am Außeren Rand je eine Wulst und diese beiden Wulste werden, wenn 
der Klemmdeckel fest eingedrückt ist, durch einen gewölbten Patent- 
Blechsicherungsring verbunden. An beiden Enden hat der. Blechsicherungs- 
ring ein Loch, wodurch mittels dünnem Draht der Blechsicherungsring 
zusammengebunden wird und in die Drahtenden wird die Anbängeadresse 
gebunden. Es ist dabei darauf zu achten, daß der Patent-Blechsicherungs- 
ring die beiden Wulsten umschließt und der dünne Draht gut verbindet, 


damit sich der Ring nicht zurücköffnen kann. Die Dosen haben einen starken Bandeisen- 
ring am Boden, und sind so stark, daß dieselben ohne jede Umhüllung zur Post gegeben 


werden. Honigdose Nr. 120,9 Pfd. Inhalt, gefüllt im Postkolli brutto 5 kg, 
kostet 4 Dose 40 Pfennig. 8 Dosen sind im Postkolli und kosten ver- 
packt und franko jeder Ssterreich-ungarischen Poststation Mk. 3.90. 


Nr. 125. Honig-Versandkanne „Hobbocks“ P. R. d. M. 


Mit Charnier- und Klappverschluß, zum Versand von flüssigem und festem 
Honig, unerreicht dastehend, mit wirklich gutem, praktischen und ein- 
fachen, dauerhaften Verschluß. Beim Transport ist die Hobbocks-Versand- 
kanne 41Berst praktisch. Der Verschluß ist derart kräftig, durch zwei 
sich kreuzenden, auf den Deckel festgenieteten, starken, verzinkten Band- 
eisen, in welche sich drei starke Charniere fest einklappen, daß beim 


Transport die Kanne an dem zugleich als Tragbügel auf dem Deckel aufgebogenen starken 


Bandeisen getragen werden kann. 


Ico-vu-14 
Inhalt 25 50 100 Pfund 
2 Mk. 1.85 2.85 8.90 per Stück. 
Preis für Körbe zu 25 50 100 Pfund-Kannen 
per Stück Mk. —.45 ` —.55 —.70 


~ Unterantrieb, 


Nioderöstorrelohisohe 7/14 


ſalunt Bienenzädr! 


BES. SSS e > hen a ee een] 
Massenfabrikation sämt- 
licher Werkzeuge, Schleu- 
dermaschinen mit Ober- und 

Schleuder- 
maschinen fürAmerikaner und Breitwabenstöcke stets 
am Lager sowie sämtliche Heidenreich-u. Gerstungs-Geräte, 


Erite nlederöſterr. Veriand-Bienenwirtichaft 


Gegründet 1889. Rudolf Skaritka 
Wien, 11/3, Obere Donaustraße 39, Ecke Rembrandstraße 1, vis-à-vis der Augartenbrücke. 


Telephon Nr.: Stelle VIII. von 5729, siisitterteBretsieurante mit Monats- 
Kaufe = Quantum Honig u. Waohs. 


Gegründet 1889. 


81-IV-14 ` 


mne | ia Hmenwohnnngen 


(registr. tenossenseh. m. beschr. Haftung) für Waben- und Schleuder- 


B rn honig eingerichtet, 
Wien, 1. Prater (imkerschule) es wabenstöcke (System Stum- 
voll), Rahmchenholz 


versendot die Pestdose feinsten 


Sohleuderhoni 155 n N * alle Gattungen Bienenzucht- 
eoht, zu K 10.— ab okal, — geräte liefert die 


Mpreis nach —— Isler b Leopold Popp 
= Die Genossensehaftsmitglieder werden er- Waidhofen a. d. Thaya, Niederösterreich. 


sucht, ihre Honigvorräte auzumelden. 


Breit- 


und 


Bitte verlangen Sie Preisliste. ws f 


6-X1Ul 


f Edelköniginnen. 
Garantie für Ong und Schönheit, 
diesjährig befruchtet, deutsche Krainer 

| Rasse. Versand ab 

20. Mai bis November, Preis K 2.30. 

Bei Vorausbezahlung alles franko. 

| Garantie für lebende Ankunft. Die Be- 


und Italienische 


gleitbienen sind nur Krainer, 


Goldgelbe amerikanische Königinnen, Preis N 3.30. 


Unbefruchtete Königinnen beliebiger 
Rasse per Stück 80 Heller, ab 5. Mai. 


* Scheff, Nöniginnen-Grobzüchterei in Straß 
| : bei Spielfeld, Steiermark. saax | 


—— 


r 


| Honig-Eliketten, 


n 


LOU 


Ueber 40mal pramiiert. 
Etiketten, Verschlußstreifen 
für Honiggläser, Wein und 
22 Beerenweine. 22 
Plakate für Honig-Verkauf 
und Ausstellungen, Diplome, 


Reklame - Drucksachen. 
Muster und Preisliste bei Bedarf auf 
i- XII 


Verlangen kostenlos 


Nackte Kärntner Alpenbienen-Völke 


versende gegen Nachnahme ab Mitte September unter 
Garantie gesander, lebender Ankunft franko 11/, kg reines 
Bienengewicht, mit diesjähriger guter Königin K 5.—, 
2kg K 7.—. Heurige Zuchtkönigin, erprobte, gute, K 3.—. 


V. Ogris, Großimkerei, St. Margareten 


im Rosentale, Kärnten. 97 1X 


Ichleuderhonig 


naturrein, feinfte Sorte, Poftdoſe,4¼ Kg, K 8.50, in 
25 kg-Kanne das kg K 1.60, Muſter gratis. 
Krainifche bienenwirtichaftlicie Geiellichaft 
in Illyr.⸗Feiſtritz 10. 

Ned after Niels NRealse, XVI., Ortats 


Heat. 
nom für eaeamot. Di. I., Selters erna 5. 


—— —— — — — — —— — — — en. m m m a — een = 


„ -III. . zu laffen, 


Honigschleudermaschinen für alle Rähmchengrößen, Dampf wache 


schmelzer verschiedener Systeme, alle Geräte für Bienenzucht, Kunst 
waben aus garantiert reinem Bienenwachs, Bienenwohnungen alle 
Arten, Rähmchenstäbe und alle Holzwaren für Bienenzucht erzeugt, 
Bienenvölker, Schwärme, Königinnen liefert anerkannt reell u. billigst die 
seit 1859 bestehende u. allerorts bestens eingeführte I. Firma auf diesem Gebiete 


Heinrich Deseife, Oberhollabrunn bei Wien. 


Preisliste, reich illustriert, auf Verlangen umsonst. 
Eigene Werkstätten für Metall- and Holzbearbeitung mit maschinellem Betrieb. 
120mal mit nur ersten Preisen ausgezeichnet. 


Bienen (deutsche Rasse) 


starke Völker, in einfachwandigen tiefl.- 
Beuten, August-September Mk. 14 bis 18, 
deutsche Königinnen Mk. 3.20 verkauft 

wegen Platzmangel 99-VIll 


Max Kroner, Großimkerei, Alt-Heide 
Schlesien (Deutschland). 


Rieiner Anzeiger. 


Eine große Honigſchleudermaſchi ne für 
4 Rahmen, bis 35X45 om, Unterantrieb, Preis 
K 98.— und einen Dampfwachsſchmelzer, gut 
funktionierend, letzterer wenig gebraucht, hat zu 
verkaufen J. G. Müller, Wolfurt, Vor⸗ 
arlberg. 99-V.II 


5 Bogenſtülperſtöcke oder Auffaßzkäſten zu 


verkaufen. Anfragen an Anna Mulſer, Re 
thalbäuerin in Kaſtelruth, Tirol. 28 vm 


Einen beſetzten Breitwabenſtock (Blatter 
ftod) mit 13 Brutrahmen und 13 Honigrähmchen, 
von oben, unten und hinten zu behandeln, und 
einige Lagerkiſten, Wiener Vereinsmaß, 16 Rähm⸗ 
chen, verkauft Joſef Regber, Bienenzüchter, 
Gauners dorf, Niederöſterreich. 93-vill 

Junge Königinnen, Baſtard, befruchtet, 
franfo à K 3.— ab 10. Auguſt gibt ab Karl 
Kabrt, Schwechat bei Wien. 95—VIll 


Heurige befruchtete Königinnen mit Be⸗ 


gleitbienen, von Auguft bis Oktober à K 4.— 


franko gegen Voreinſendung des Betrages liefert 
Fr. Herbſt, Bienenzüchter, Kalksburg, Nieder⸗ 
öſterreich. | 94 VID 


Verkaufe Tchöne, junge Dackeln, eventuel 
Tauſch mit Bienenſchwärmen oder Geräten. Johann 
Feßl in Frauſcherek, Poſt St. Johann 
am Walde, Oberöſterreich. 96 VIL 

Verkaufe 10 Jahrgänge „Bienen⸗Vater“ 

1904 bis einſchließlich 1913, komplett. Preis 
K 12.— unfrankiert. Anton Horrer, Eden 
thurn, Poſt Liliendorf, Mähren. 97- vill 

Erſtklaſſig bewurzelte Ribiſelſträncher 
reichtragender, frühreiſer, großbeeriger, roter Tafel⸗ 
ſorte 12 Heller, ſtarke Stecklingsruten 5 Heller, 
Poſtverſand. Herbſtpflanzung empſohlen. Alois 
Sonntag, Dévény, Ungarn. 931X 

Eine kleine Landwirtſchaft zu kauſen ge» 
ſucht im Jahre 1913 oder 1914 in einer guten 

Bienengegend, für einige Stück Rinder Grund. 
Bitte alle Imkerkollegen, die in der Lage ſind, 
mir Auskunft zu geben, mir ſie unter F. J. poſt⸗ 


lagernd in Rettenegg, Steiermark, zukommen 


U À sas” 91 VII 


a. — and Gxpesttion: Oelterreie@ilaer Reis» 
vom Miar, Bild, ABOUT E Ga., Disa, K. L D 
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Nummer 9. 45. Jahrgang. N In u 


1 Zu 


ee 


des 


Örfterreichifchen Beichsvereines für Pieneuxucht 
(Zentralverein für Bienenzucht in Oefterreid) 
und feiner Zweigvereine. 


Offizielles Organ 
dar Sektier fir Blencuzucht der k. k. Canédwirti@aftsgelelifa@aft 


Salzburg 
des Uorariberger Tmkerbundes 
des Stelermärklichen Blenenzucdtvereines „Auflage 14.000. 


ties Eandesvereines deutider Bicacawirte in Böhmen 
ges Eandesverbandes der Bienenzlcbter und Bienentreusde des Gradersegtams Diederditerrela 
und des Gerzegtums Kärnten 
Ges Landesverbandes der deuten Bienenzüchter und Benet freunde der Markarafichatt mähren 
und des Landesverbandes der Bienenzucdbtvereine des Berzegtums Bukowina, 
Verlag und Expedition: Wien, I., Helferſtorferſtraße 5. 


Pür den Inhalt und die Form der Inſerate und Beilagen überntmmt der Berein leine Verantwortung. 
Bel Beltellungen auf Grund sad@itebender Tsterate berute mas lich gefälligit sul gen „enen -Uater“. 


Geſchäftlicher Wegweiler. 


2 i = Brutapparate und alle A 
Bienenwirtiatti. Geräte en, e Wagen und Gewichte 


Defetfe, Oberhollo- | gins Stehe Anier „Omega“ Wagenfabrik, Wien 

“Hiefect Majhen und Ge- . XU_ | 77, Margarethenft. 108b. Bienen- 

Site fiir Bienenzucht in anerkannt Beontggiäfer. ftodwagen. Proſpekte gratis. 1-x11 

oe ae — %% 
or Grande t — Sn de ellſchaft SlaStabrifatios Ä 
wi IV.. Rechte Wienzeile 29. Bucharuckerel. n 

* . Bu-| Alex. Wih. Wolf & Co., 

is 2 nal 8 Bid Prag. n | Wren, IX., Bergg. 13. Tel. 14544, 


Nackte Rasse-Riesenvölker. 


Versende meine weit bekannten Rassen- Riesenvölker mit junger, befruchteter 

Edelkönigin in vorzüglicher Verpackung, 10 Pfund schwere Postkolli, zum billigsten 

Portosatz vom 1. September zu Mk. 6.—, vom 16. September zu Mk. 4.50 und garantiere 
für Gesundheit und gute Ankunft. Habe 900 eigene Völker. 


Edeikönigin, befruchtet, mit Begleitbienen Mk. 1.50, Italiener X Mk. 2.— franko. 
. F. Schulz, Harburg, Lauenhruch. *” 


. Bienen- Dates. ALV. Jah. 

8 ; e i ia al - = { 

Honigmarki, © | 

der Oontgmasts in une für unſere Mitglieder beftimmt, melde ihren eigenen Qonig aunoncierem swollen. 
. Gine Ameise bis n 15 Sorten wird jäbrlis einmal unentgeltlich aufgenommen, 

Zu verkaufen: N ö A. Hochegger, Großimkerei, Leibnitz, Steier⸗ | 


| | mark, verſendet feinften Schleuderhonig von 
A, Herglotz. Wien, I., Poſtgaſſe 10. Einige Buchweizenblüten in 5 kg-Rannen K 8.50, in 


3 


Poſtdoſen dunklen, aromatiſchen Btenenhont fak 

à K 9.—. Garantie. ee — Gelee Thalbeim at 
— — ͤ K— — ohaun Helmha mkerei, alheim 
Leopold Schneider, Bienenzüchter, Pöhra⸗ bei Wels, Oberöſterreich. Feinſten Schleuder- 

brunn Nr. 22, Poſt Gnadendorf, Niederöfterreih. | honig in 5 kg⸗Poſtdoſen zu K 10.—, bei 

Schleuderhonig, licht, 5 kg-Poftdofe K 10.— größerer Abnahme Rabatt. 44 11 


unfrankiert, im großen per kg K 1.60. e 14 | Die größte Imkeranſtalt Oeſterreichs des 


oh. Feltrini, Pridahof, Radkersbur Frenz Neunteufel in Hirt, Kärnten, 
eee ee 2 80 58 verſendet garantiert echten Alpenhonig Heuriger 


honig K 7.60, Waldhonig K 8.70, Lindenhonig] Ernte, 5 kg Poftdoſe zu K 10. unfrankiert. 


K 9.60, Wieſenhonig K 11.50. Alles unfrankiert, Bei größerer Abnahme Rabatt. Sz xu 
mit handſchriftlich beſtätigter Garantie fürNatur- | Marie Dworzak, Förſterswitwe, Höduitz, 
produkt und Faulbrutkeimfreiheit. §8-XII Mähren. Garantiert echten Schleuderhonig, 


Ya Hemegger, in ee Rudolf von Götz, Imkerei, Szada, Komitat 


dem blumenreichen Oberſteier, hocharomatiſch ER f 
garantiert echt, in 5 kg-Rannen K 11.—, 25 kg- die Poſtdoſe K 10.—. | Ber 
Kannen K 50.— inkluſive Kanne. ss 1x Zu kaufen: 


Leopold Gombotz, Laafeld, Poſt Radters- | Kaufe ſofort jedes Quantum nur naturechten, 
burg, Steiermark. Garnntien aie Buch⸗ elfen Bienen⸗Schleuder⸗ und Roh⸗Honig zum 


weizen⸗Schleuderhonig, feuchenfrei, Poſtdoſe, Engros- und Detail- Preiſe. Muſter erwünſcht. 
4½ kg Nettoinhalt, A 6.50 unfrankiert. Joſef Wargaſon, Wien, X/1, Herndl: | 
. ak | 57-11 14 gaffe 18. 48-1 


> 


sterben 
wer außerhalb Ihrer 
k: Va Sohlupfwinkelnaoh 
x dem Gebrauch von 
Danysz Virus. 
Eine Entdeokung 
aus dem Pastour- 
Institut in Parıs. 


En ee ey 

Fur andere Tiere 

annin und Menschen un- 
11111 i i inn i i schädlich. 


Depots: FranzWilhelm&Co., ı Tudo . 


Or. Zanders Werke 


sind zu einem ffir die Vereinsmitglieder 
besonders ermäßigten Preise aus der 
Vereinskanzlei zu beziehen und zwar: 
I. Band „Die Faulbrut und ihre 
Bekämpfung“ K 1.—, IL Band 
Krankheiten und Schädlinge 
der erwachsenen Bienen“ K 1.40, 
III. Band „Bau der Biene“, gebunden 
K 5.—, IV. Band „Das Leben der 
Biene“, gebunden K 4.—. Diese Preise 
verstehen sich iuklusive Porto. 


ranz Richter’s Breitwabenstock 
mit Oesterr. Breitwabenmaß. Ver- 


blüffend einfache Behand lung 
erzeugt 95-a il 


. Franz Mößlang, Wien, l, Am Peter 7. 


Stock mit flachem Dach K 16.— 
= „ Giebeldach K 18.—. 


500 Königinnen 


Deutsche, Krainer, Italiener Bastarde, jung, 

befruchtet, franko bei Einsendung von Mk. 1.20 

postwendend in prakt. Zusetzkäfig. Garantie: 
Gesunde lebende Ankunft. 106-X 


Fischer, Lehrer, Oberneuland bei Bremen. 
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5 Allerorts bestens bewährt haben sich die Deseif’schen Honigdosen für den Postversand. 
Dieselben sind aus starkem, gut verzinnten Weißblech hergestellt, Quer- und Bogen 
gefalzt und gelötet, Deckel und Verschlußzarge aus einem Stück gestanzt, mit zwei Oesen fi 
=) zum einfachen Verbinden und ohne weitere Verpackung zum Postversand geeignet, für einen f 

Inhalt von 4½ bis 4% kg, je nach der Dichtigkeit des Honigs. 4 i 

( 


SP 


Preis derselben bei einer Abnahme von: 2 
1-9 Stück 70 Heller per Stüc 21—50 Stück 58 Heller per Stück 
10-20. „ 80 „ 5 i 51—100 „ 56 „ „ 


Zu beziehen beim Erzeuger Heinrich Deseife, Oberhollabrunn bei Wien. 
ean CTIIIITNTTITTITIETITTITITTTITTTTTTIIT T T TDG — . — | I 
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XLV. Iahıgang. | Blenen· Date. Cotte 8. 


Heinrich Hammann, Haßloch (Pfalz, Bayern) 


empfiehlt Honigversandgefäßs aus starkem Weißblech, mit Patentblech- 
sicherungsring, D. R. G. M., den besten dichten Verschlüssen. 


Bei meinen Honigdosen ist ein Auslaufen des flüssigen Honigs auf 
<> Transport völlig ausgeschlossen, ob die Dose auf die Seite fällt oder ge- 
6 Yun stürzt wird, da der Deckel ein Klemmdeckel ist. Deckel wie Dose haben. 
a am auBeren Rand je eine Wulst und diese beiden Wulste werden, wenn 
i der Klemmdeckel jest eingedrückt ist, durch einen gewölbten Patent- 
Blechsicherungsring verbunden. An beiden Enden hat der Blechsicherungs- 
ring ein Loch, wodurch mittels dünnem Draht der Blechsicherungsring 
W | zusammengebunden wird und in die Drahtenden wird die Anhängeadresse 
7 1 gebunden. Es ist dabei darauf zu achten, daß der Patent-Blechsicher ungs- 
ring die beiden Wulsten umschließt und der dünne Draht gut verbindet, 
damit sich der Ring nicht zurücköffnen kann. Die Dosen haben einen starken Bandeisen- 
ring am Boden, und sind so stark, daß dieselben ohne jede Umhüllung zur Post gegeben 
werden. Honigdose Nr. 120, 9 Pfd. Inhalt, gefüllt im Postkolli brutto 5 kg, _ 
kostet à Dose 40 Pfennig. 8 Dosen sind im Postkolli und kosten ver- 
packt und franko jeder Österreich-ungarischen Poststation Mk. 3.90. 


Nr. 125. Honig-Versandkanne „Hobbocks“ PD. R. G. M. 


Mit Charnier- und Klappverschluß, zum Versand von flüssigem und festem 
Honig, unerreicht dastehend, mit wirklich gutem, praktischen und ein- 
fachen, dauerhaften Verschluß. Beim Transport ist die Hobbocks- Versand- 
kanne äußerst praktisch. Der Verschluß ist derart kräftig, durch zwei 
sich kreuzenden, auf den Deckel festgenieteten, starken, verzinkten Band- 
eisen, in welche sich drei starke Charniere fest einklappen, daß beim i 
Transport die Kanns an dem zugleich als Tragbügel auf dem Deckel aufgebogenen taron 
Bandeisen getragen werden kann. 100- VII-14 


Inhalt 25 50 100 Pfund 
Mk. 1.85 2.35 3.90 per Stück. 2 
Preis für Körbe zu 25 50 100 Pfund-Kannen 
per Stück Mk. — 45 —. 55 —.70 


Massenfabrikation sämt- 
licher Werkzeuge, Schleu- 
dermaschinen mit Ober- und 

i Unterantrieb. Schleuder- 
maschinen für Amerikaner und Breitwabenstöcke stets 
am Lager sowie sämtliche Heidenreich-u.Gerstungs-Gerite, 


Erite nlederöſterr. Verland-Bienenwirtichaft 


Gegründet 1889. Rudolf Skaritka gegründet 1889. 
Wien, 11/3, Obere Donaustraße 39, Ecke Rembrandstraße 1, vis-à-vis der Angartenbriicke 


Telephon Nr.: Stelle VIN. von 5728. Steir Pretzkurante mit Monata - 
Kaufe Jedes Quantum Honig u. Wachs. 81-IV-14 


Hiederösterreiohisohe ow. WM 20 Zentner Schleuderhonig 


Ia hellgelb, garantiert echt 


Honigvorwortunus Genossenschaft | 5 xe-Postdosen a K 8.50 


(registr. Genoesensch. m, besehr, Haftung) en gros-Preise nach Uebereinkommen 
Wien, II., Prater (Imkerschule) 


LO p> Achtung Bienenzüchter 
+} i hy, > (BR rer — en en en] 


Josef Török 108-XI 
Lehrer und Großimker, Öcsöd, Ungarn. 


versendet die Post dose feinsten r 
Sohleuderhonig, „un, Schleuder honig 

ht, zu K 10.— ab Geschäftslokal. = g 

FB seer erties se" ® f |f Grogere Abnahme billigst. Muster frol. $ 
es Honigvorräte anzumelden, : $ Bienenwirtfchatt kudw. Schwenke 


Flöhau 1 (Böhmen). 102-X 1 


Bienen-Dates. ELV. Fahrens 


Honigschleudermaschinen für alle Rahmchengrößen. Dampfwachs- 
. Schmelzer verschiedener Systeme, alle Geräte für Bienenzucht, Kunst- 
waben aus garantiert reinem Bienenwachs, Bienenwohnungen alle 
Arten, Rähmchenstäbe und alle Hoßwgren für Bienenzucht erzeugt, 
Bienenvölker, Schwärme, Königinnen liefert anerkanntreellu billigst dis 
seit 1859 bestehende u. allerorts bestens eingeführte I. Firma auf diesem Gebiete 


Heinrich Deseife, Oberhollabrunn bei Wien. 
Preisliste, reich illustriert, auf Verlangen umsonst. 
Eigene Werkstätten für Metall- und Holzbearbeitung mit maschisellem Bötrieb. 
8-XII 120 mal mit nur ersten Preisen ausgezeichnet. 


f Edelköniginnen. 
Garantie I e und Schönheit, 
diesjährig befruchtet, deutsche Krainer 
und Italienische, Rasse. Versand ab 

20. Mai bis November. Preis K 2.30. 
Bei Vorausbezahlung alles franko, 

Garantie für lebende Ankunft, Die Be- 

gleitbienen sind nur Krainer. 


foldgelbe amerikanische Königinnen, Preis K 3.30. . 


Uubefruchtete KGalglenen beliebiger 
Rasse per Stück 80 Heller, ab 5. Mai. 


Sew Scheff, Königinnen-Greßzüchterei in Straß 
bei Spielfeld, Steiermark. aix J} 


— — 


| Honig 


1 


HAL 


BERSTADT} 


= wu 


Ueber 40mal prämiiert. 
Etiketten, Verschlußstreifen 
für Honiggläser, Wein und 
X Beerenweine. 22 
Plakate für Honig-Verkauf 
und Ausstellungen, Diplome, 


Reklame - Drucksachen. 
Muster und Preisliste bei Bedarf auf 
Verlangen kostenlos 1-XII 


‚Nackte Kärntner Alpenbienen-Völker 


versende gegen Nachnahme ab Miite September unter 
Garantie gesunder, lebender Ankunft franko 11/, kg reines 
Bienengewicht, mit diesjähriger guter Königin K 5.—, 
3kg K 7.—. Heurige Zuchtkönigin, erprobte, gute, K 3,—. 


V. Ogris, Großimkerel, St. Margareten 


im Rosentale, Kärnten. 971x 


~ $ehleuderbonig u 


naturrein, teinfte Sorte, Poſtdoſe, 4½ kg, K 8.50, in 
25 kg-⸗Kaune das kg K 1.60. Muſter gratis. 


Krainiſche bienenwirtkhaftliche Geiellichaft 


in Illyr.⸗Feiſtritz 10. '3-XU 
ver. Redattens: Niels Niteniac, IVI. 
ie Hieusess@t. Wien, I., Bell * 


Nachnahme Math. Miletić, 


1 17 $ {i 2 
Gräßlich 
hohe Preise werden oft für 
Herren- u Damenstoffe 
gezahlt. Dies kann jeder Private ver- 
meiden, wern er seinen Bedarf in 
diesen als auch in schlesischen 
Leinen- und Waschwaren direkt 
vom Fabriksplatze deckt. Verlangen 
Sie daher kostenlose Zusendung meiner 
reichhaltigen Herbst- und Winter- 
Musterkollektion. Fübre nur erst- 

klassige Erzeugnisse. 107-x1 
Tuchversandhaus Franz Schmidt 
Jägerndorf Nr 97 (Oesterr -Schlesien). - 


Kristalizucker 


für Bienenfütterung 101 VII 


Jos. Skupil & Cie. 


wien, I., Maximilianstraße 1. 


einer Anzeiger. 


Erſtklaſſig bewurzelte Ribiſelſträncher 
reichtragender, frühreiſer, A roter Tafel⸗ 
ſorte 12 Heller, ſtarke Stecklingsruten 5 Heller, 
Poſtverſand. Herbſtpflanzung empſohlen. Alois 
Sonntag, Dévény, Ungarn. 92-12 


35 kg garantiert echtes reines Bienen 
wachs, per kg K 3.20 verkauft ab hier per 
© e a e, Poft Reus 
kapela, Slavonien. -101X 

6 febr ſchöne Völker, einzeln oder im 
ganzen, ſamt Geräten zu verkaufen, Auguſt 
Ptak, Beamter, Erdweis, . 


ya ; Gehterreialimer Reiks- 
1 be U. Dun. Sf & Cn, Din, TX., Sende 18. 


a u — — A, 1. ee — . —— — ͤ— eee ae 


45. Jahrgang. 198. 
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@ efterveichifchen Reidhavereines für Pienenzucht 
(Zentralverein für Bienenzucht in Oefterreich) 
und feiner Zweigvereine. 


Offizielles Organ 
der Sektion für W k. Eandwirtiaftsgelellichaft 
alzburg 


des Vorarlberger Tı.kerbundes ä 
dee Steiermärkiimen Bienenzudhtvereines Auflage 14.000. 
ties Eandesvercines Geuther Bienenwirte in Böhmen 
< ses Eandesverbandes der Bienenzüchter und Bienentreunde des Eraberzegtums Hiederälterreich 
und des Werzogstums Kärnten 
des Enndesverbandes der deutichen Biehsuzüchter und Bienenfreunde der Markgratichatt Mähren 
und des Landesverbandes der clenenzuchivercine des Herzogtums Bukowina. 
y == Berlag und Expedition: Wien, I., Helferſtorferſtraße 5. 


5 Für den Inhalt und die Form der Ynferate und Beilagen übernimmt der Verein leine Verantwortung. 
7 Sef Beltellunges aul Grund namwitchender Iuferate berufe man lich gefälligit auf den „Bienen-Dater“. 


1 
Gelchäftlicher Wegweiler. 


A Blenenwirtiaftl. Geräte. | maben, Brutapparate und alle Wagen und Gewichte. 


anderen Bienen- und Geflügelzucht⸗ 
PR 8 Defeife, Oberholla- | geräte, Siehe Inſerat. Omega’ Wagenfabrit Wien, 
4 liefert Majdinen und Ge- „„ V/ Margarethenſtr. 108 b. Bienen⸗ 


Biene uuät in anerfannt Honiggiater. tockwagen. ee 

defter Dualität Seit 1859 in C. Stölzles Söhne bag eee eee e 
| dieter Branche tätig. ery tense für Glastabeitation Buchdruckerel. 
| , Simmich, Janernig, Deft,- Wien, IV., Rechte Wienzeile 29, 5-XII 
* Schleſten. Ema and Blechhonig⸗ | Filialen: Wien⸗Rudolfshelm, Su-| Alex. Wilh. Wolf & Co., 
ið „Bienen, Stöcke, Kun Sunt. bapeft und Prag. An | Wien, IX., Bergg. 13. Tel. 14544, 
A ES — 3 
nn. r dd SORES SSeS REE SEES Cee ee 


Allerorts bestens bewährt haben sich die Deseif’sohen Honigdosen für den Postversand. 


Dieselben sind aus starkem, gut verzinnten Weißblech hergestellt, Quer- und Bodennaht 
K gefalzt und gelötet, Deckel und Verschlußzarge aus einem Stück gestanzt, mit zwei Oesen 
on zum einfachen Verbinden und ohne weitere Verpackung zum Postversand geeignet, fiir einen 
yi Inhalt von 4% bis 4% kg, je nach der Dichtigkeit des Honigs. 

a Preis derselben bei einer Abnahme von: 94-X 

1-9 Stück 70 Heller per Stück 21—50 Stück 58 Heller per n 
1 15-0 „ CO „ „ 3 51-10 „ 56 „ „ 


Lau beziehen beim Erzeuger Heinrich Deseife, Oberhollabrunn bei Wien. Jo” 
EE ͤ ĩ—ÄE•—ꝛ —[?]˙?ẽ OLETE IIIA OCE 


Bienen-Vater, 


XLV. Saen. | 


Bonigmarkt. 
Der Conigmartt iR une für unſere Mitglieder beſtinumt, weite toren eigenen Qonig auneneieren wollen. 
Gine Anzeige biS zu 15 Worten wird färii einmal unentgeltlich aufgenommen, 


Zu verkaufen: 
A. Herglotz, Wien, I., Poſtgaſſe 10. Einige 
dunklen, aromatiſchen Bienenhonig 


Poſtdoſen 
a K 9.—. Garantie. 61-xlI 


C. Steinacher, Bienenzüchter, derzeit Wien, 


XIV., Ruſtengaſſe 1. Eine große Poſt feinſten 


Schleuderhonig verſchiedener Sorten ift ſehr 
preis wert zu verkaufen. To- x 


Joſef Waltner, Ottental, Poft Kirchberg am 
Wagram, Niederöſterreich. 80 kg vorzüglichen 
lichten Akazien⸗ und Eſparſette⸗Schleuderhonig, 
per kg K 1 80. 69 1X 


Rudolf Federer, Herruleis, Poft Ladendorf, 
Niederöſterreich. Aromatiſchen Eſparſette⸗ 
Schleuderhonig, in 5 kg-Doſen K 10.—, in 
50 kg-Dofen billiger. | 68-X 


FJ. Lichtenwanger, Eberſtallzell, Oberöſter⸗ 
reich. Blüten⸗Schleuderhonig, garantiert rein 
naturecht, in 5 kg-Poftdofen K 11.— per Nad- 
nahme. 5 l 67-X 


Joh. Feltrini, Pridahof, Radkersburg, 
Steiermark. ökg⸗Poſtdoſe Buchweizen⸗Schleuder⸗ 
honig K 7.60, Waldhonig K 8.70, Lindenhonig 
K 9.60, Wieſenhonig K 11.50. Alles unfrankiert, 
mit handſchriftlich beſtätigter Garantie für Natur⸗ 
produkt und Faulbrutkeimfreiheit. 58-XII 


Leopold Gombotz, Laafeld, Poft Radkers⸗ 
burg, Steiermark. Garantiert echten Buch⸗ 
weizen-Schleuderhonig, ſeuchenfrei, Poſtdoſe, 
4½ kg Nettoinhalt, K 8.— unfrankie t. 1 


A. Hochegger, Großimkerei, Leibnitz, Steier- 
mark, verſendet feinſten Schleuderhonig von 
Buchweizenblüten in 5 kg-Raunen K 8.50, in 
25 kg-Rannen K 40.—. 59.X 


Die größte Imkeranſtalt Oeſterreichs des 
anz Neunteufel in Hirt, Kärnten, 
verſendet garantiert echten Alpen honig heurige: 
Ernte, 5 kg⸗Poſtdoſe zu K 10. wnfrantiert. 
Bei größerer Abnahme Rabatt. 52-Xil 


Vinko Vuletin, Bienenzuchtlehrer, Trſtenik, 
Dalmatien. Feinſten, beſonders wohlriechenden 
und geſchmackvollen Erika⸗ Schleuder honig vom 
eigenen Stande, 5 kg-Poftbofe K 8.— un ⸗ 
frankiert. 25 kg 10 Prozent billiger. Salvia 
offloinalis-Schleuderhonig, 5 Kg Poſtdoſe 
K 10.— franko. 66-21 


A. Eiermann, Hödnitz, Südmähren. Efpar- 
ſetiebonig, 5 kg-Dofe K 10.— frankiert, en gros 
per kg K 1.80 inkluſive Frachtſpeſen. 71-3 


Rudolf von Götz, Imkerei, Szada, Komitat 
Peſt, Ungarn. Garantiert reiner Akazienhonig, 
die Poſtdoſe K 10.—. 64-11 


x Zu kaufen: 

Kaufe ſofort jedes Quantum nur naturechten, 
reifen Bienen⸗Schleuder⸗ und Roh⸗Honig zum 
Engros- und Detail- Preiſe. Muſter erwünſcht. 
Joſef Wargaſon, Wien, X/ 1, Herndl⸗ 
gaſſe 18. 48-1 

Reinen Schlenderhonig ſucht zu kaufen Lorenz 

Renesyn, Czernowitz, Ruſſifchegaſſe 39. 
Muſter erbeten. 6X 


6-XII 


500 


» Honigschleudermaschinen für alle R&hmchengrd8en, Dampfwachs 
schmelzer verschiedener Systeme, alle Geräte für Bienenzucht, Kunst- 
waben aus garantiert reinem Bienen wache, Bienen wohnungen aller 
Arten, Rähmchenstäbe und alle Holzwaren für Bienenzucht erzeugt, 
Bienenvölker, Schwärme, Königinnen liefert anerkannt reell u billigst die 
seit 1859 bestehende u. allerorts bestens eingeführte I. Firma auf diesem Gebiete 


Heinrich Deseife, Oberhollabrunn bei Wien. 
Preisliste, reich illustriert, auf Verlangen umsonst. 

Eigene Werkstätten für Metall- und Helzbearbeltung mit maschiuellem Betrieb 

120 mal mit nur ersten Preisen ausgezeichnet. 


500 Königinnen bel Posten nakte Bienenvölker 


Deutsche, Krainer, Italiener Bastarde, jung, 

befruchtet, franko bei Einsendung von Mk. 1.20 

postwendend in prakt. Zusetzkäfig. Garantie: 
Gesunde lebende Ankunft. 106-X 


Fischer, Lehrer, Oberneuland bei Bremen. 


—— M 


Franz Richter's Breitwabenstock 

mit Oesterr. Breitwabenmaß. Ver- 

blüffend einfache Behandlung 
erzeugt 95-411 


—— t 
f =. i 
dam Mößlang, Wien, l., Am Peter 7. 


Stock mit flachem Dach k 16,— | 


Giebeldach K 18.—. 


n n 


Italien.-Kreuzung, 5 Pfd. netto, Kiste frei, Mk. 4.-, 
von 5 an billiger. Garantie für Gesundheit u. lebende 
Ankunft, auf Wunsch nonpa gesperrt. Edel- 
königinnen Mk. 1.— sofort. Lieferung vom 15. Sep- 

tember ab. 108 X 


H. Ohld e, Imkerei, Clenze (Hannover). 


Kristallzucker 


für Bienenfütterun g 101-VII 


Jos. Skupil & Cie. 


Wien, I., Maximilianstraße 1. 


ELV. Jahrgang. Bienen-Dater, | em 


Heinrich Hammann, Haßloch (Pfalz, Bayern} 


empfiehlt Honigversandgefäßs aus starkem Weißblech, mit Patentblech 
n sieherungsring, D. R. G. M., den besten dichten Verschlüssen. 


i Bei meinen Honigdosen ist ein Auslaufen des flüssigen Honigs auf 
—— Transport völlig ausgeschlossen, ob die Dose auf die Seite fällt oder ge- 


9 stürzt wird, da der Deckel ein Klemmdeckel ist. Deckel wie Dose haber 
am Außeren Rand je eine Wulst und diese beiden Wulste werden, wenn 
fi der Klemmdeckel jest eingedrückt ist, durch einen gewölbten Patent- 
ll » i| Blechsicherungsring verbunden. An beiden Enden hat der Blechsicherungs- 

| ring ein Loch, wodurch mittels dünnem Draht der Blechsicherungsring 

= w NT y zusammengebunden wird und in die Drahtenden wird die Anhängeadresse 
um gebunden. Es ist dabei darauf zu achten, daß der Patent-Blechsicherungs- 
ring die beiden Wulsten umschließt und der dünne Draht gut verbindet, 
damit sich der Ring nicht zurücköffnen kann. Die Dosen haben einen starken Bandeisen- 
ring am Boden, und sind so stark, daß dieselben ohne jede Umhüllung zur Post wur 
Werden. Honigdose Nr. 120, 9 Pfd. Inhalt, gefüllt im Postkolli brutto 5 kg, 

Kostet à Dose 40 Pfennig. 8 Dosen sind im Postkolli und. kosten ver- 
packt und franko jeder österreich-ungarischen Poststation Mk. 3.90. 


Nr. 125. Honig-Versandkaune ,,Hobbocks* D. R. d. M. 


Mit Charnier- und Klappverschluß, zum Versand von flüssigem und festem 
Honig, unerreicht dastehend, mit wirklich gutem, praktischen und ein- 
Fachen, dauerhaften Verschluß. Beim Transport ist die Hobbocks- Versand- 
kanne äußerst praktisch. Der Verschluß ist derart kräftig, durch zwei 
sich kreuzenden, auf den Deckel festgenieteten, starken, verzinkten Band- 
eisen, in weiche sich drei starke Charniere fest einklappen, daß beim 


Transport die Kanne au dem zugleich als Tragbügel auf dem Deckel aufgebogenen starken 
Bandeisen getragen werden kann. 


2 


100-VII-14 
nhalt 25 | 50 | 100 Pfund 
Mk. 1.85 2.85 3.90 per Stück. 
Preis für Körbe zu 25 - 50 100 Pfund-Kannen 
= | per Stück Mk. —.45 —.55 —.70 


m rb OF» Achtung Honan 
: A & 1 De REDNER LER. simi: - 
en en r Sehen 


Unterantrieb. Schleuder- 
maschinen für Amerikaner und Breitwabenstöcke stets 
am Lager sowie sämtliche Heidenreich-u.Gerstungs-Geräte, 


Erite niederditerr. Veriand-Bienenwirtichatt 


Gegründet 1889. Rudolf Skaritka __ tegründet 1888 
Wien, II /3, Obere Donaustraße 39, Ecke Rembrandstraße 1, vis-a-vis der Aug artenbr ud: 


Telephon A.: Stelle VIII. von 5729, derung Pretskurante mit Mo nats 


Kaufe Jedes Quantum Honig u. Wachs. sı-Iv-ı4 


m, | 20 Zenfner Sdileuderhonig 


Tan’ l Ia hellgelb, garantiert echt 
Honigverwertungs Genosseasthalt 


5 kg-Postdosen à K 8.50 
(registr. Genossenseh. m, beschr. Haftung) en gros- Preise nach Uebereinkommen 


Josef Török 108-11 
Wien, Il., Prater (Imkerschule) Lehrer und Großimker; Öesöd, Ungarn. 
versendet die Postäose feinsten 1 5 
l l a 
Sohleuderhonig, swain W Schleuderhonig : 
| 5 enen a a erstklassige Qualität, 5 kg-Postdose K 9.— J 
7 B 
L. er en Urea a 2 Größere Abnahme billigst. Muster frei. j 
„nel, Ihre Honigvorfäte anzumelden : $ Bienenwirtichaft kudw. Schwenke; 


Flöhau 1 (Böhmen). 102-xII 7 


Dienen · Dater. II. v. Iafıgung 


» Honigschleudermaschinen für alle Rähmchengrößen,. Dampfwachs- 
schmelzer verschiedener Systeme, alle Geräte für Bienenzucht, Kunst- 
waben aus garantiert reinem Bienenwachs, Bienenwohnungen aller 
Arten, Rähmchenstäbe und alle Hoßwgren für Bienenzucht erg 

Bienenvölker, Schwärme, Königinnen li er anerkanntreellu billigst die 
seit 1859 bestehende u. allerorts bestens eingeführte I. Firma aufdiesem Gebiete 


Heinrich Deseife, Oberhollabrunn bei Wien. 
Preisliste, reich illustriert, auf Verlangen umsonst. 
Eigene Werkstätten für Metall- und Holzbearbeitung mit maschinellem Bėtrio». 
6-Xll 120 mal mit nur ersten Preisen ausgezeichnet. 


f Edelköniginnen. | 
Garantie für Zug) und Schönheit, 
diesjährig befruchtet, deutsche Krainer 
und Italienische Rasse. Versand ab 
20. Mai bis November. Preis K 2.30. 
Bei Vorausbezahlung alles franko, 
Garantie für lebende Ankunft. Die Be- 

= gleitbienen sind nur Krainer, 


Goldgelbe amerikanische Königinnen, Preis K 3.30. 
Unbefruchtete Königinnen beliebiger 


Ani 5 per Stück 80 Heller, ab 5. Mai, 


lois Scheff, königinnen-Großzüchterei in Straß Gr: “Bli h 
Kr h „ Aöniginnen Steiermark. 82-1X x J * ic 
| — TI hohe Preise werden oft für 


Herren- u Damenstoffe 


gezahlt. Dies kann jeder Private ver- 
meiden, wern er seinen Bedarf in 
diesen als auch in schlesischen 
Leinen- und Waschwaren direkt 
vom Fabriksplatze deckt. Verlangen 
Sie daher kostenlose Zusendung meiner 
reichhaltigen Herbst- und Winter- 
Musterkollektion. Fübre nur erst- 

klassige Erzeugnisse. 107-X1 
Tuchversandhaus Franz Schmidt 
Jagerndorf Nr 97 (Oesterr -Schlesien). 


Kristallzucker 


— Ueber 40 mal prämiiert. 
Etiketten, Verschlußstreifen 
für Honiggläser, Wein und 
Beerenweine. 
Plakate für Honig- Verkauf 
und Ausstellungen, Diplome, 


Reklame - Drucksachen. für Bienenfütterung 101 vun 
Muster und Preisliste bei Bedarf auf ‘ 
. a Jos. Skupil & Cie, 
ee eee — — — 


Nackte Kanter Alpenbienen-Vülker | . 
versende gegen Nachnahme ab Mitte September unter | 

Garantie gesunder, lebender Ankunft franko 1!/, kg reines 

Bienengewichs mit diesjähriger guter Königin K 5.—, 0 


F kg K 7.—. Heurige Zuchtkönigin, erprobte, gute, K 3.—. E rite laſſi pewurzel te Nibiſelſträ 
V. Ogris, Großimkerel, St. Margareten diese Ih rele, großßeerge, roter Tafel» 
im Rosentale, Kärnten. 97 1x forte 12 Heller, ſtarke Stecklingsruten 5 Heller, 
Poſtverſand. Herbſtpflanzung empſohlen. Alois 

Sonntag, Dévény, Ungarn. ang 


Schleuderhonig . | „33, nr etes seines e 


Nachnahme Math. Miletić, Seae, Poſt New 


naturrein, ſetuſte Sorte, Poſtdoſe, 4 ½ Kg, K 8.50, in . Slavonien. 1001F 
25 kg-Ranne das kg K 1.60. Muſter gratis. 6 febr ſchöne Völker, einzeln oder in 


| | 
Krainikhe bienenwirtichattlicie Gefellichaft Beat, Seamt , Erb ka 4 ebe 
in Illyr.⸗Feiſtritz 10. -I 


altenz: Niels Mitonine, XVI, — = und wien: deren 
ee a i 1. yo Ae. wis. 88 Bell & ., Wien, IE.. 


Nummer 10. 45. Jahrgang. 1913. 
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* Heſterrrichiſchen Beichavereinea für Bienenxucht 
W (Zentralverein für Bienenzucht in Oeſterreich) 


und feiner Zweigvereine. 


Offizielles Organ 
Get Sektion Tür Bienenzucht der k. k. Landwirtichaftsgeiellichaft 
Salzburg 
des Uerarlberger Ti_kerbundes | 
des Steiermärkiimen Bienenzuchtvereines Auflage 14.000. 
Ges Eandesyereines deutlicher Bienenwirte In Böhmen — —ů — 
%% Eaudesverbandes der Bicucasia@ter und Bieucaireunde des Graberzegtuus Biederäiterreich 
: und Ges Berzostums Märnten | 
3 tes Eandesverbandes Ger Gcutichen Bienenzüchter und enen freunde Ger Markgratidatt Mähren 
und Ges Eankesverbandes Ger zienenzuchtvereine Ges Herzogtums Bukewise. 
Verlag und Expedition: Wien, I., Helferſtorferſtraßte 5. 


: I E EEE 
r ben Juhalt und die Form der Inſerate und Bellagen übernimmt der Verein leine Berantwortung. 
5 gel Beitellungen auf Grand nadaltchender Inferate berate man li gefdllight aut dee „enen - Vater“. 


Gelchiftlicher Wegweiler. 


Dieneswirtfafti. Geräte, E ups entgelguate Wagen und Gewiate. 


A 

> HeturiG’ Defeife, Oberholla- | gn. 3 „Omega“ W abrik, Wien 
r Jajerat ear | ee ae nae eb. Wiener: 
tate Bienenzucht in anerkannt Beniggiäfer. ſtockwagen. Proſpekte gratis. -In 
befer Qualität. Seit 1859 in €. Gtölgles SHhuc, Kiten. | 

Dieſer Brande tätig. 2-XU Pen Slasfadrifation. Bu@druckerel 

7 — Jauernig, O en, IV., Rechte Wienzeile 29. 3 

; en. Email- und Bleche „Fillalen: Wien⸗Nudolfsheim, Bu- eg. al: Wolf & Co., 
ſchlenbern, Bienen, Stöcke, Kunfi- | dape und Prag. An | Wien, IX., Bergg. 13. Tel. 14544. 
8 i ty VELLLELETTIUELLLIDS © TTT. 8 IIILIIIAIIIIIIIIIIAII Ilir! 


. Allerorts bestens bewährt haben sich die Deseif’sohen Honigdosen für den Postversand. 
f Dieselben sind aus starkem, gut verzinnten Weißblech hergestellt, Quer- und Bodennaht 
gefalzt und gelötet, Deckel und Verschlußzarge aus einem Stück gestanzt, mit zwei Oesen 
zum einfachen Verbinden und ohne weitere Verpackung zum Postversand geeignet, für einen 
Inhalt von 4½ bis 4% kg, je nach der Dichtigkeit des Honigs. 


Preis derselben bei einer Abnahme von: 
1-9 Stück 70 Heller per Stück 21—50 Stück 58 Heller per Stück 
0-20 „ 60 ” ” i 51—100 95 56 ~ DD. 93 L 


Zu beziehen beim Erzeuger Heinrich Deseife, Oberhollabrunn bei Wie 2 


1 LLELE PPLE PEPPY LLL VEL MLTIXOT ENTITLE Le EL CUP EAT I Tat! 


Bienen⸗Dater. 


— 


ar  Bonigwarkt. > 
der Qokigmarh in uur für unſere Mitglieder befkimmt, welke teren eigenen Qeuig annonciesen wollen. 
Eine Anzeige biS zu 15 Worten wird jährlit einmal unentgeltliG anfgensmmen. 


Zu verkaufen: 

A. Herglotz, Wien, I., Poſtgaſſe 10. Einige 
Poſtdoſen b 
à K 9.—. Garantie. 61- XIL. 


C. Steinacher, Bienenzüchter, derzeit Wien, 


XIV., Ruſtengaſſe 1. Eine große Poſt feinſten 


Schleuderhonig verſchiedener Sorten ift ſehr 
preiswert zu verkaufen. - 10-X 


Joſef Waltner, Ottental, Poſt Kirchberg am 
Wagram, Niederöſterreich. 80 Kg vorzüglichen 
lichten Akazien⸗ und Eſparſette⸗Schleuderhonig, 
per kg K 1 80. 699 1X 


Rudolf Federer, Herruleis, Poft Ladendorf, 
Niederöſterreich. Aromatiſchen Eſparſette⸗ 
Schleuderhonig, in 5 kg⸗Doſen K 10.—, in 
50 kg-Dofen billiger. 68-X 


FJ. Lichtenwanger, Eberſtallzell, Oberöſter⸗ 
reich. Blüten⸗Schleuderhonig, garantiert rein 
naturecht, in 5 kg-Pojtdofen K 11.— per Nad- 
nahme. = j 67-X 


Joh. Feltrini, Pridahof, Radkersburg, 
Steiermark. ökg⸗Poſtdoſe Buchweizen⸗Schleuder⸗ 
honig K 7.60, Waldhonig K 8.70, Lindenhonig 
K 9.60, Wieſenhonig K 11.50. Alles unfrankiert, 
mit handſchriftlich beſtätigter Garantie für Natur- 
produkt und Faulbrutkeimfreiheit. 68-XII 


Leopold Gombotz, Laafeld, Poft Radkers⸗ 
burg, Steiermark. Garantiert echten Buch⸗ 
weizen Schleuderhonig, ſeuchenfrei, Poſtdoſe, 
4½ kg Nettoinhalt, K 8.— unfrankiert, i 


unklen, aromatiſchen Bienenhonig 


E Bei größerer Abnahme Rabatt, 
Vinko Vuletin, Bienenzuchtlehrer, Trſtenik, 


A. Hochegger, Großimkerei, Leibnitz, Steier⸗ 


mark, verſendet feinſten Schleuderhonig von 
Buchweizenblüten in 5 kg-Raunen K 8,50, in 
25 kg-Kannen K 40.—. 89. x 


Die größte Jmleranftalt Oeſterreichs des 
Franz Neunteufel in Hirt, Kärnten. 
verſendet garantiert echten Alpenhonig heuriger 
Ernte, 5 kKg⸗Poſtdoſe zu K 10. unfrankieri. 

53-X11 


Dalmatien. Feinſten, beſonders wohlriechenden 
und geſchmackvollen Erlka⸗Schleuderhonig vom 
eigenen Stande, 5 kg⸗Poſtdoſe K 8.— wne 
frankiert. 25 kg 10 Prozent billiger. Salvia 
officinalis Schleuderhonig, 5 kg ⸗Poſtdoſe 
K 10.— franko. 66-31 


A. Eiermann, Hödnitz, Südmähren. Eſpar⸗ 


ſetiebonig, 5 kg-Dofe K 10.— franliert, en gros 
per kg K 1.80 inkluſive Frachtſpeſen. 711 


Rudolf von Götz, Imkerei, Szada, Komitat 
Peſt, Ungarn. Garantiert reiner Akazienhonig, 
die Poſtdoſe K 10.—. 64-11 


ye Zu kaufen: 

Kaufe ſofort jedes Quantum nur naturechten, 
reifen Bienen⸗Schleuder⸗ und Roh⸗Honig zum 
Engro3- und Detail- Preiſe. Muſter erwischt, 
Joſef Wargaſon, Wien, X/ 1, Hembl- 
gaſſe 18. 48-X 

Reinen Schleuderhonig ſucht zu kaufen Loren; 

Renesyn, Czernowitz, Ruſſiſchegaſſe 39. 
Muſter erbeten. 65-X 


ı Honigschleudermaschinen für alle Rähmchengrößen, Dampfwachs 
schmelzer verschiedener Systeme, alle Geräte für Bienenzucht, Kunst- 
waben aus garantiert reinem Bienenwachs, Bienenwohnungen aller 
Arten, Rähmchenstäbe und alle Holzwaren für Bienenzucht erzeugt, 
Bienenvölker, Schwärme, Königinnen liefert anerkannt reell u. billigst die 
seit 1859 bestehende u. allerorts bestens eingeführte I. Firma aufdiesem Gebiete ` 


Heinrich Deseife, Oberhollabrunn bei Wien. 
Preisliste, reich illustriert, auf Verlangen umsonst. 

Eigene Werkstätten für Metall- und Heizbearbeitung mit maschisellem Betrled 

6-XII 120 mal mit nur ersten Preisen ausgezeichnet. 


— — 


500 Königinnen | irofen Posten nackte Bienenvölker 


Deutsche, Krainer, Italiener Bastarde, jung, | Italien.-Kreuzung, 5 Pfd. netto, Kiste frei, Mk. 4.-. | 
befruchtet, franko bei Einsendung von Mk.1.20 | von 5 an billiger. Garantie für Gesundheit u. lebend 


5 a 12. Ankunft, auf Wunsch Königin gesperrt. Edel- 
postwendend in prakt. Zusetzkäfig. Garantie: königin! 1 aot 
Gesunde lebende Ankunft. 106-X er Pistereng * 101 


1 
tember ab. 
Fischer, Lehrer, Oberneuland bei Bremen H. Ohld e, imkerel, Clenze (Hannover). 


Kristallzucker 


für Bienenfütterung 101. vn 


Jos. Skupil & Cie. 


Wien; I., MaximilianstraBe 1. 


Franz Richter’s Breitwabenstock 
FB mit Oesterr. Breitwabenmaß,Ver- 

Hd blüffend einfache Behandlung 

—— erzeugt 95-411 


E Franz Mößlang, Wien, I., Am Peter 7. 


dtock mit flachem Dach K 18.— 


n ” 


ZLV. Jahrgang. Bienen · Vater. Set 


Heinrich Hammann, Haßloch (Pfalz, Bayern} 


= Honigversandgefäße 'aus starkem Weißblech, mit ‚Pateatblech- 
Ak sicherungsring,.D. R. G. M., den besten dichten Verschlüssen. 
Bei meinen Honigdosen ist ein Auslaufen des flüssigen Honigs auf 
SS Transport völlig ausgeschlossen, ‘ob die Dose auf die Seite fällt oder ge- 


——— > 


Ar ee? stürzt wird, da der Deckel ein Klemmdeckel ist. Deckel wie Dose haber 
: N am äußeren Rand je eine Wulst und diese beiden Wulste werden, went 
à a der Klemmdeckel fest eingedrückt ist, durch einen gewölbten Patent- 
Im I | Blechsicherungsring verbunden. An beiden Enden hat der Blechsicherungs- 
| ring ein Loch, wodurch mittels dünnem Draht der Blechsicherungsring 
AT NT zusammengebunden wird und in die Drahtenden wird die Anhängeadresse 
| N gebunden. Es ist dabei darauf zu achten, daß der Patent-Blechsicherungs. 
ö ring die beiden Wulsten umschließt und der dünne Draht gut verbindet, 
damit sich der Ring nicht zurücköffnen kann. Die Dosen haben einen starken Bandeisen- 
ring am Boden, und sind so stark, daß dieselben ohne jede Umhüllung zur Post gegeben 
werden. Honigdose Nr. 120, 9 Pfd. Inhalt, gefüllt im Postkolli brutto 5 kg, z 
kostet à Dose 40 Pfennig. 8 Dosen sind im Postkolli und. kosten ver- 
packt und franko jeder Österreich-ungarischen Poststation Mk. 3.90. 


Nr. 125. Honig-Versandkaune ,,Hobbocks" D. R. G. M. 


Mit Charnier- und Klappverschluß, zum Versand von flüssigem und festem 
Honig, unerreicht dastehend, mit wirklich gutem, praktischen und ein- 
fachen, dauerhaften Verschluß. Beim Transport ist die Hobbocks- Versand- 
kanne äußerst praktisch. Der Verschluß ist derart kräftig, durch zwei 
sich kreuzenden, auf den Deckel festgenieteten, starken, verzinkten Band- 
eisen, in welche sich drei starke Charniere fest einklappen, daß beim 

Transport die Kanne au dem zugleich als Tragbügel auf dem Deckel aufgebogenen starken 


Bandeisen getragen werden kann. 100-VII- 14 
Inhalt 25 50 100 Pfund 
| Mk. 1.88 2.85 3.90 per Stück. 
Preis für Körbe zu 25 50 100 Pfund. Kannen 
= l per Stück Mk. —.45 —.55 —.70 


1m een 


Massenfabrikation sim 
licher Werkzeuge, Schleu- 
dermaschinen mit Ober- und 

3 Unterantrieb. Schleuder - 
maschinen für Amerikaner und Breitwabenstöcke stetı 
am Lager sowie sämtliche Heidenreich-u.Gerstungs-Geräte. 


Erite niederditerr. Veriand-Bienenwirtichaft 


Gegründet 1889. Rudolf Skaritka Gegründet 188%. 
Wien, 11/3, Obere Donaustraße 39, Ecke Rembrandstraße 1, vis-à-vis der Angartenbr ide 


Telephon Nr.: Stelle VIII. von 5729, liste: Pretskurante mit Mo nats 
Kaufe jedes Quantum Honig u. Wachs. sı-Iv-ı4 


20 Zentner Sdileuderhonig 
; Ia hellgelb, garantiert echt 

5 kg-Postdosen à K 8.50 
en gros- Preise nach Uebereinkommen 


Josef Török os.-x1 


Nieder österreichische wa: 


Honigverwertungs Genossenschaft 


(registr. Genessenseh. m, beschr. Haftung) 
Wien, II., Prater (Imkerschule) Lehrer und GroBimker, Öesöd, Ungarn. 


versendot die Postäose feinsten l nenn OT CLLOCELOLE 


Sohleuderhonig, ga : Schleuderhonig 


echt, zu K 10.— ab 


. 12 Bei ent a. Mengen 
eis mach Uebeoreinkomm 


Die 5 lieder ads er- 


sucht, ihre Honigvorräte anzumelden. 


8 erstklassige Qualität, 5 kg-Postdose K 9.— 


a Größere Abnahme billigst. Muster frei. 
: s Bienenwirfictaft kudw. Sdiwen!~ 


Flöhau 1 (Böhmen). 102 


a $ a -> 5 


Gele é, 


Für Monat Mai nächsten Jahres sind billige 


Schwärme der berühmten Krainer Biene 


zu verkaufen bei 109-X11 


Ignaz Gade, Bisnenzichter, Pölland 
bei Bischoflack, Krain. 
Vermittler ausgeschlossen. Preise nach Verabredung. 
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Gräßlich 


hohe Preise werden oft für 


Herren- u. Damenstoffe 
gezahlt. Dies kann jeder Private ver- 
meiden, wenn er seinen Bedarf in 
diesen als auch in schlesischen 
Leinen- und Waschwaren direkt 
vom Fabriksplatze deckt. Verlangen 
Sie daher kostenlose Zusendung meiner 
reichhaltigen Herbst- und Winter- 
Musterkollektion. Führe nur erst- 

klassige Erzeugnisse. 107-X1 
Tuchversandhaus Franz Schmidt 
jägerndorf Nr. 97 (Oesterr.-Schlesien). 


Heropoiniser Sehlenderhonjg 


von sehr guter Qualität ist durch Vermittlung 
des „, Blenenwirtschaftliohen Zentral- 
Vereines“ in Sarajevo (Postfach) zu 


beziehen. Vorrat zirka 200 Meterzentner. 
110-X 


Honig-Efikelfen! 
- hh | 
HR 


LOUIS KOC 


— Ueber 40mal prämiiert. 


Etiketten, Verschlußstreifen 
für Honiggläser, Wein und 
22 Beerenweine. 22 
Plakate für Honig-Verkauf 
und Ausstellungen, Diplome, 
Reklame - Drucksachen. 


Muster und Preisliste bei Bedarf auf 
1-XII 


Verlangen kostenlos. 


Posti. Redatteus: Niels  Aitonins, XVI., Ottatvingesfis 


Mn 2 22 um Ale CY 


Bienen Vater. 


- Schleuderbonig 


naturrein, feinſte Sorte, Poſtdoſe, 4½ Kg, K 8.50, in 


25 kg-Ranne das kg K 1.60. Muſter gratis. 
Krainiiche bienenwirtichaitlicie Geiellkhaft 


2 n 


Kleiner Anzeiger. 


Bienenhütte, ganz zerlegbar, dreiſeitig ge- 
ſchloſſen, sweietagig, 230 cm breit, faft neu, über- 
ſiedlungshalber K 35.—, Wabenſchrank und vieles 
Andere. Wien, XII /i, Altmanns dorferſtraße 6. 

| 102-X 


Billigſt abzugeben: zwei Bienenſtöcke (amerik. 


Syſtem), volkreich, honigreich und eine Honig⸗ 


Schleudermaſchine bei Umlauf, Bert olds⸗ 
dorf, Schöffelgaſſe. 108-X 


20 neue Wiener Vereinsſtänder, leer, 
mit doppeltem Aufſatz, ſamt Rähmchen, per Stück 
um K 11.— zu verkaufen. Marie Trödthandl 
Tarvis. = 104-X 


Wegen Ueberſiedlung verkaufe id: 
1 Bienenhaus. 19 Völker in neuen Wiener Ver⸗ 
einsſtändern ſamt Honig vorrat für Winter, garan- 
tierten Königinnen und ſchönem reinen Arbeiter⸗ 
wabenbau. 13 leere neue Vereinsſtänder, komplett. 
200 Stück Waben, ſchöner Arbeiterbau. 1 Honig⸗ 
ſchleuder für 4 Rähmchen, Arbeitsrock, Zange, 
Rauchbläſer, Spritze, 2 Meſſer, 2 Hauben, Drohnen⸗ 
falle, 12 Stück Thüringſche Futterballons komplett. ; 
1 Tiſch, Mausfallen, 5 Paket Reſerve⸗Stiſteß 
Spiritusbrenner ſamt Schale zum Ba a 2 
und verſchiedene Kleinigkeiten. 1 Buch mit den? 
genauen Aufzeichnungen der Völker, geführt fett; 
4 Jahren. 260 Stück leere Holzrähmchen. Honig 
wurde heuer den Völkern aller belaſſen und kann 
ſich der Käufer bei jedem Stocke überzeugen.“ 
Ferner find für außen eigens konſtruierte, dem 
Baue angepaßte Strohmatten in Genüge pores 
handen, ſowie genug gut und ſchön gemachte, für 
innen in die Stöcke und auf die Stöcke. Alles 
zuſammen K 750.—, ohne Haus K 650.—. 
Spezialzucht Rote Islands, Sati a wy 
Poſt Sokolnitz, Mähren. — 

7 GVereinsftinder und eine Gerftitgsseiwe, 
(alles faft neu) fofort um K 60.— zu verkaufen 
bei Leopold Cipl, Oberlehrer in Chorher rug 
Poſt Tulln, Niederöſterreich. > ru u 


Deutſche, junge, befruchtete KOKETE 
per Nachnahme à K 2.—, Königin auf 1 Rähm⸗ 
chen mit Brut, Honig und den nötigen Bienen 
K 4.—, nach Verlangen mehr Bienen, jedes halbe 
kg K 2.—, leere Rähmchen, Wiener Vereins 
maß, à 40 Heller, gibt ab Joſef Weißen lehn em 
Bienenzüchter, Altenmarkt, Pot Peper 
Niederöſterreich. S ee 
286. — und Expedition: 
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Nummer 11. 245. Jahrgang. 1913. 
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Ösfterseichifchen Reichaverrines für Bienenzucht 
(Zentralverein für Bienenzucht in Oefterreich) 
und feiner Zweigvereine. 


Offizielles Organ 
Get Sektion für Bienenzucht der k. k. Eandwirtiattsgelellichatt 


Salzburg 
des Vorarlberger Imkerbundes 
ges Stelermirklihen Bieneuzudhtvereines Auflage 14.000. 


des Eandesvercines Aeuticher Bicnenwirte In Böhmen 
des Esndesverdandes ger Bienenzücdhter und Bicneufreunde des Grederzegtums DiederSiterrecia 
und des Berzostums Kärnten 
Ges Landesverbandes Ger Aeutichen Bienenzüchter und Bienenfreunde ger Markaratichatt Mähren 
und Ges Eandesverdandes Ger Blenenxzuctvercine Ges Berzegtums Bukowina. 
Verlag und Expedition: Wien, I., Helferſtorferſtraße 5. 


— . ——.——.—ͤ—————.——————— —— TET —— 
Dar den Inhalt und die Form der Inſerate und Beilagen übernimmt der Verein keine Verantwortung. 
Sel Belfeliungens aut Grund nacitedender Inferste berufe man li erfüllt auf den „Bienen-Dater“. 
EEE TE Tꝝ?§ es 


Gelchattlicber Wegweiler. 


Sienenwirti@atti. Geräte. | u Brutapparate und ale) Wagen und Gewiate. 


Bienen. und Geflügelzucht⸗ 
Heinrich Deleife, Oberpola- and) Omega“ Wag i 
beam, Br A Naſchinen und Ge: | Sette. Siehe Juſerat. 2 pe fet ata hi en, 


Bienenzucht in anerkannt Boniggläfer. dwagen. Proſpekte gratis. ı1-xıı 


beſter Qualtät Seit 1859 in ; 
dieſer Brauche Meer Sante nente 2-X11 yt Pots ad nn 


ier IT., Rechte Wienzelle 29. Buchäruckerel. s.xu 
en Sanit! aud Bie und Ble Biong Fillalen: Wien⸗Nubolfsheim, Bu-| Alex. Wilh. Wolf & Co., 
Bienen, Stöcke, babeft und Prag. AI | Wien, IX., Bergg. 13. Tel 14544. 


Honigschleudermaschinen für alle Rähmchengrößen, Dampfwachs- 
schmelzer verschiedener Systeme, alle Geräte für Bienenzucht, Kunst- 
waben aus garantiert reinem Bienenwachs, Bienenwohnungen aller 
Arten, Rähmchenstäbe und alle Holzwaren für Bienenzucht erzeugt, 
Bienenvölker, Schwärme, Königinnen liefert anerkannt reell u billigst die 
seit 1859 bestehende u. allerorts bestens eingeführte I. Firma auf diesem Gebiete 


Heinrich Deseife, Oberhollabrunn bei Wien. 
Preisliste, reich illustriert, auf Verlangen umsonst. 
Eigene Werkstätten für Metall- und Heizbearbeitung mit maschluellem Bötrieb. 
6-Xll 120mal mit nur ersten Preisen ausgezeichnet. 


| Niederlage In Wien bel Heinrich Wobernik, k. k. Heflleferant, I., Tiefer Graben Nr. 14. 


— = J 
= | 
Set 


Zu verkaufen: 


Geringe Quantität des ſeltenen dalmatiniſchen 
Rosmarin⸗Honigs aus der Adrlaausſtellung. 
Probeglas à ½ kg K 1.—. Imkerſchule im 
Prater. Kein Poſtverſand. 81-X{ 


Paula Scholz, Trumau a. d. Aſpangbahn, 
Niederöſterreich. Reinen, lichten, naturechten 


Schleuderhonig in 5 Kg-Poſtdoſen K 10. Be 
76- 


Emil Witſchar, Schulleiter, Hagendorf, Poft 
Loos dorf-Miſtelbach, Niederöſterreich. Schleuder— 
honig, feinſt, 5 kg-Doje K 10.—. 74-XI 


Leopold Kolecko, Herrſchaftsgärtnerin Manns⸗ 
wörth, Niederöſterreich. Feinſten Blütenhonig, 
5 kg K 11.— ſamt Verpackung, per Nach 


R. Federer, Herrnleis, Poſt Ladendorf, Nieder— 
öſterreich. Eſparſette-Schleuderhonig in 5 kg- 
Dofen K 10.— franko. £2 XI 


A. Herglotz, Wien, I., Poſtgaſſe 10. Einige 
Poſtdoſen dunklen, aromatiſchen Bienenhonig 
a K 9.—. Garantie. 61-X ) 


Johann Selmbart, Imkerei, Thalheim 46 
bei Wels, Oberöſterreich. Feinſten Schleuder— 
honig in 5 kg-Poftdojen K 10.—, bei größerer 
Abnahme Rabatt. 80. XI 


Franz Schuſter, Pfarrsdorf, Poſt Radkers— 
burg, Steiermark. Buchweizen-Blüten⸗Schleuder— 
honig, garantiert echtes, reines Bienenprodukt, 
5 kg⸗Poſtdoſe K 8.—. 78-XI 


Leopold Gombotz, Laafeld, Poſt Radkers— 
burg, Steiermark. Garantiert echten Buch— 
weizen⸗Schleuderhonig, ſeuchenfrei, Poſtdoſe, 
4½ kg Nettoinhalt, K 8.— unfrankiert. 


57-1114 


d 


Iuumimummmmmmm⁴mmnumummmummmummm 


i Schleuderhonig 


„ erstklassige Qualität, 5 kg-Postdose K 9,— 
= Größere Abnahme billigst. Muster frei 


` : Bienenwirtichatt kudw. Schwenke 


Flöhau 1 (Böhmen). 102-X11 
UENHBBEEESHEEENEHREEE PERE BREE Bees Bee 


Bienen-Dater, 


Bonigmarkt. - 


Der Gonigmartt iR uue für umfere Mitglieder beftinemt, welche Ihren eigenen Honig aunonciesven wollen. 
Gine Anzeige bis zu 15 Werten wird jährlig einmal unentgeltlich aufgenommen, 


sterben 
außerhalb Ihrer 
Schlupfwinkel nach 
dem Gebrauch von 
Danysz Virus. 
Eine 


un 
mm aus dem Pasteur- 
Für andere Tiere 
und sacri un- 
Depots: Franz Wilhelm & Co., ! Tue ok. 
Wien Ill/2, Josef Török und 5 Tuben. 


Für größere Anwendungen 
Thallmayer & Seitz, Budapest. in tüssiger Form. 


Joh. Feltrini, Pridahof, Radkersburg 
Steiermark. 60% Eider honig K 0.60, A ıder: 
honig K 7.60, Lindenhonig K 9.60, Wieſen 
honig K 11. 50. Alles unfranktert, mit Hand- 
ſchriftlich beſtätigter Garantie für dene rit 
und Faulbrutkeimfreiheit. 58 XI 


Die größte Imkeranſtalt Oeſterreichs de 
Franz Neunteufel in Hirt, Kärnten, 
verſendet garantiert echten Alpenhonig heuriger 
Ernte, 5 kg-Poftdofe zu K 10.— unfrankiert. 
Bei größerer Abnahme Rabatt. 52K $F 


Vinko Vuletin, Bienenzuchtlehrer, Trſtenik, 
Dalmatien. Feinſten, beſonders bene 
und geſchmackvollen Erika-Schleuderhonig vom 
eigenen Stande, 5 kg-Poſtdoſe K 8. — un 
frankiert. 25 kg 10 Prozent billiger. Salvia -$ 
officinalis - Schleuderhonig,‘ 5 kg- Wen 
K 10.— franko. 


Nikola Ivanisevié, Imker, re 7 
Gabos, Slavonien. 11 Meterzentner Schleuder⸗ 
honig von Akazie und Linde, Preis nach Ueber⸗ 
einkommen, ab Bahnſtation, Blechdoſe hele 


z 
y i 
— 


Karl Ficko, Lehrer, Bienenzüchter, Tordinci, 
Poſt Gabos, Slavonien. Feinſten lichten 
Schleuderhonig, 12 Zentner, Preis nach Ueber- 
einkommen. 75-XI _ 


Villa „Carla“, Pola, Berua, Honig aus aus 
Erika⸗ und Olivenblüte, reinſtes Naturprodukt, 
per Poſtdoſe K 10.—. 7 


Marie Dworzak, Förſterswitwe, 5 
Südmähren. Eſparſettehonig, garantiert echt, 
5 kg⸗-Poſtdoſe K 10.—. 77 XI 


Rudolf von Götz, Imkerei, Szada, Komitat. 
Veit, Ungarn. Garantiert reiner Akazienhonig, 
die Poſtdoſe K 10.— 42 -3 


— 


Dr. Zanders Werke | 


sind zu einem für die Vereinsmitglieder 
besonders ermäßigten Preise aus der 
Vereinskanzlei zu beziehen und zwar: 
I. Band „Die Faulbrut und ures ; 
Bekämpfung“ K 1.— II. \ 
„Krankheiten und Schädlinge 


Entdeckung 


der erwachsenen Bienen“ K 1. 


III. Band „Bau der Biene“, ebunden ö 
K 2.50 K 5.—, W. Band „Das Leben der 
K 10.— Biene“, ebunden K 4.—. Diese Preise 


verstehen sich iuklusive Porto. 
73/4/14 


20 Zentner Scıleudertonig 
Ia hellgelb, garantiert echt 

5 kg-Postdosen a K 8, 50 

en gros-Preise nach Uebereinkommen 


Josef Török 3-1 
Lehrer und „Gragen eke Öcsöd; A ga | 


XL. Jahrgang. — = Sette 8 


Heinrich Hammann, Haßloch (pfalz. Bayern) 


empfiehlt Honigversandgefäßs. aus starkem Weißblech, mit Patentblech- 
sicherungsring, D. R. G. M., den besten dichten Verschlüssen. 


Bei meinen Honigdosen ist ein Auslaufen des flüssigen Honigs auf 
d ER Transport völlig ausgeschlossen, ob die Dose auf die Seite fallt oder ge- 
os stürzt wird, da der Deckel ein Klemmdeckel ist. Deckel, wie Dose haben 
* a 4 am äußeren Rand je eine Wulst und diese beiden Wulste werden, wenn 

der Klemmdeckel fest eingedrückt ist, durch einen gewölbten Patent- 


Ei m Blechsicherungsring verbunden. An beiden Enden hat der Blechsicherungs- 
| ring ein Loch, wodurch mittels dünnem Draht der Blechsicherungsring 
1 zusammengebunden wird und in die Drahtenden wird die Anhängeadresse 

Wwe, gebunden. Es ist dabei darauf zu achten, daß der Patent-Blechsicherungs- 


ring die beiden Wulsten umschließt und der dünne Draht gut verbindet, 
damit sich der Ring nicht zurücköffnen kann. Die Dosen haben einen starken Bandeisen- 
ring am Boden, und sind so stark, daß dieselben ohne jede Umhüllung zur Post ' gegeben 
werden. Honigdose Nr. 120, 9 Pfd. Inhalt, gefüllt im Poet oltt brutto 5 kg, 

kostet à Dose 40 Pfennig. 8 Dosen sind im Postkolli und kosten ver- 
| packt und franko jeder österreich-ungarischen Poststation Mk. 3.90. 


Nr. 125. Honig-Versandkanne „Hobbocks“ p. R. G. M. 


Hit Charnier- und Klappverschluß, zum Versand von flüssigem und festem 
| Honig, unerreicht dastehend, mit wirklich gutem, praktischen und ein- 
Ir dauerhaften Verschluß. Beim Transport ist die Hobbocks-Versand- 


kanne äußerst praktisch. Der Verschluß ist derart kräftig, durch zwei 
sich kreuzenden, auf den Deckel festgenieteten, starken, verzinkten Band- 
eisen, in welehe sich drei starke Charniere fest einklappen, daß beim 
— die Kanne an dem zugleich als Tragbügel auf dem Deckel aufgebogenen Marken 


Bandeisen getragen werden kann. 100- VII- 14 
Inhalt 25 50 100 Pfund ö 
Mk. 1.85 ; 2.35 3.90 per Stück. 
Preis für Körbe zu 25 50 100 Pfund- Kannen 


per Stück Mk, —. 45 —.b5 —.70 


ER 4.) Massenfabrikation simt- 
; 3 Pe: Werkzeuge, Schleu- 


dermaschinen mit Ober- und 

| ' Unterantrieb. Schleuder- 
maschinen fir Amerikaner und Breitwabenstöcke stets 
am Lager sowie sämtliche Heidenreich-u.Gerstungs-Geräte. 


Erite niederditerr. Veriand-Bienenwirtichaft 


Gegründet 1889. Rudolf Skaritka gegründet 1889. 
Mien, 11/3, Obere Denanstraße 39, Ecke Rembrandstrabe 1, vis-à-vis der Augartenbrüce 
Telephon Mr.: Stelle Tul. von 5729, listtterteBretskurante mit Mo nats 


Kaufe jedes Quantum Honig u. Wachs. 81-IV-14 


Miederésterreiohisehe w11 


Soe 1 


(register. tenessenseh. m. beschr. Haftung) für Waben- und Schleuder- 


Mon, II., Prater (Imkerschule) acl See honig eingerichtet, Breit- 
| —: wabenstöcke (System Stum- 
versendet die Postdoso feinsten voll), Rähmchenholz und 


I 
Sohleuderhoni y er alle Gattungen Bienenzucht; 
ht, zu K 10.— ab esebhfislokal. gerate liefert die 


Drinnen ee S | cn ui akt llt ponp 
E Die 5 lieder werden er- Waldbofen a. d. Thaya, Niederösterreich. 


t; ihre Honigvorräte anzumelden. Bitte verlangen Sie Preisliste. wu 


She 
2 
AS = NAN 
Eh =: SINS NNN 
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EIN dea 


TIPS Psy 
s N 


GraBlich 


hohe Preise werden oft fir 


Herren- u. Damenstoffe 
gezahlt. Dies kann jeder Private ver- 
meiden, wenn er seinen Bedarf in 
diesen als auch in schlesischen 
Leinen- und Waschwaren direkt 
vom Fabriksplatze deckt. Verlangen 
Sie daher kostenlose Zusendung meiner 
reichhaltigen Herbst- und Winter- 
Musterkollektion. Führe nur erst- 

klassige Erzeugnisse. 107-X1 
Tuchversandhaus Franz Schmidt 
Jägerndorf Nr. 97 (Oesterr.-Schlesien). 


Für Monat Mai nächsten Jahres sind billige 


Schwärme der berühmten Krainer Biene | 


zu verkaufen bei 109-XII 


Ignaz Gade, Bisnezichter, Pölland 


bei Bischoflack, Krain. 


Vermittler ausgeschlossen. Preise nach Verabredung. 


— Ueber 40 mal prämiiert. 
Etiketten, Verschlußstreifen 
für Honiggläser, Wein und 
22 Beerenweine. 22 
Plakate für Honig-Verkauf 
und Ausstellungen, Diplome, 
Reklame =- Drucksachen. 


Muster und Preisliste bei Bedarf auf 
Verlangen kostenlos. 1-XII 


Kristallzucker 
für Bieneafütterung 101-vIII 


Jos. Skupil & Cie. 


Wien, I., Maximilianstraße 11. 


XLV. Sa 


Ichleuderhonig 


naturrein, feinfle Sorte, Poſtdoſe, 4½ kg. K 8,50, tn 


25 kg⸗Kaune das kg K 1.60. Muſter gratis. 


Krainiiche bienenwirtkhaitliche Sefelfkhaft 
in Illur.⸗Neiſtritz 10. s-xr 


Geschenke für die Imker 


Als lolche können durch die Vereinskanzlei 
bezxogen werden: 


Das kleine neue Uereinsabzeichen 


als Knopflochabzeichen . . Preis K 1.20 
„ hutſtecknadeol . „ „, 1.30 
„ Manſchettenknöpfe (2 Stück),, „ 2.50 
Porto extra. 


Ferner: N 
Porträt des Altmeifters Dr. Daferzon 


Preis K 2.— für Mitglieder, R 4.— für 
Nichtmitglieder. Zufendung in Poltrolle 30 b 


Verkaufe 30 Zentner | 


le goldgelben Honig 


per 100 kg K 150.—, ohne Gefäße. und Ver- 
packung, ab Station Ujvidek. 112 11 


A. Mudroch, Großimker in Ujvidek. 
Kleiner Anzeiger. 


Zu verkaufen: 20 kg reines Bienenwachs, 
Preis K 3.20 ab Station Römerſtadt. Alfred 
Zuppinger, Janowitz bei Römerſtadt, 
Mähren. 114 XT 
Spottbillig abzugeben: „Meine Bienen: 
zuchtbetriebsweiſe“ von Emil Preuß, „Der 
Bufowinaer Bienenfreund“, „Leipziger Bienen. 
zeitung“, mehrere Jahrgänge, gebunden, ebenſo 
„Bienen ⸗Vater“, „Monatsblätter für Bienenzucht“, 
„Die Hauptſtücke der Lüneburger Bienenzacht“, 
„Deutſche Bienenzeitung“. J. Henthaler, 
Wien, XIV/, Braunhirſchengaſſe 12. 102.11 
Gelegenheitskauf. 32 Stück komplette Vereins- 
ſtöcke, 4 ſtarke Bienenvölker, ca. 500-600 aus. 
gebaute ſchöne Waben, eine Schleu dermaſchine, 
Strohlörbe, Aufſatzkäſten, ſämtliche Ute x. 
wegen Auflaſſung der Zucht billig i 
R. Mälcher, Lang⸗Enzersdarf bei 
Wien. | -L 


Mibiſel⸗Stecklings reifer, frühe, reichtagade 
großbeerige rote Tafelſorte, 5 Heller. $ 
100 Stück. Alois Sonntag, Do vénh, k 


£ 
— * 


Hundert gebrauchte Honigwaben 
ſofort zu verkaufen bei Frau Marie FB 
Hadersdorf⸗Weidlingan Bet W 


45. Jahrgang. 


„ens 
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Ca 


| Ir 1 KE des 
| a Genai re Reickavereines für Pienenzucht 


W (Zentralverein für Bienenzucht in Oeſterreich) 
! f und feiner Zweigvereine. 


Offizielles Organ 
ger Sektion für Blenensnht Aer k: a Eandwirtiaftsgelellichaft 


des Vorarlberger Tmkerbundes — 
tts Steiermärkiimen Bienenzuchtvereines Auflage 15.000. 
des Eandesvereines deutlicher Bienenwirte in Böhmen 
Ges Eandesverbandes der Bienenzüchter und Lienenfreunde des Erzberzostums Biederölterreiee 
und des Berzostums Raraten — 
Ges Landesverdandes der deutichen Bienenzüdhter und Bienen freunde der Markgrafichaft mires 
und des Eandesverdandes der Bienenzudhtvereine des Berzegtums Bukowina, 
Verlag und Expedition: Wien, I., Gelferſtorferſtraße 5. = 


r= den Inhalt und die Form der Inſerate und Beilagen übernimmt der Verein letne Verantwortung. 
Bel Beltelluagen auf Grund sad@itedender Tnferate berufe mau li getbilight aut den „Bienen-Hater“. 
— D 


-  @elcdättlider Wegweiler. 


Bienenwirttaatti. Geräte, neben, Brutapparate und alle] Wagen und Gewichte. 


Heinrich Deſeiſe, er Geräte. „ Omega’ Wagenfabrif, Wien, 


liefert Maſchinen un —— — — „Margare .108b. Bienen⸗ 
cite für Bienenzucht in Wender . Beniggläler. Rothoagen Brooke gratis. a 
eitel Dnalttät Seit 1859 in C. Stölgles Göhne, Aktien. 
— — Brande tätig.. geſellſcat Ginttabrilation Bu@éruckerel. sxn 


“uma; Jauernig, O 0 ten, IV., Rechte Wienzeile 29. 
und Blechhonig⸗ Filialen: Wien-Muboltsgeim, Bu-| Alex. Wilh. Wolf & Co., 
a on, Pa Stöcke, Kunfl- | dapet und Prag. “XI Wien. IX., Bergg. 18. Tel. 14544. 


Honigschleudermaschinen für alle Rähmchengrößen, Dampfwachs- 
schmelzer verschiedener Systeme, alle Geräte für Bienenzucht, Kunst- 
waben aus garantiert reinem Bienenwachs, Bienenwohnungen aller 
Arten, Rähmchenstäbe und alle Holzwaren für Bienenzucht erzeugt, 
Bienenvölker, Schwärme, Königinnen liefert aner kannt reell u billigst die 
seit 1859 bestehende u. allerorts bestens eingeführte I. Firma auf diesem Gebiete 


Heinrich Deseife, Oberhollabrunn bei Wien. 
Preisliste, reich illustriert, auf Verlangen umsonst. 
Eigene Werkstattes für Metall- und Holzbearbeitung mit maschiuellem Beétrieb. 
6-Xll 120mal mit nur ersten Preisen ausgezeichnet, 


Niederlage In Wien bei Heinrich Wobornik, k. k. Heflieferant, l., Tiefer Graben Nr. 14. 


„Schwarm und Muttervolk” gelesen? 


Nr. 7 (Juli 


le in 


uxu Haben S 


heft) das Inserat 


Julius 


Gate 2. 


Bienen-Vater, 


XLV. Jahrgang. 


-  omigmarkt, 


Der denigmarft in nur 


Line Anzeige biS zu 15 Worten wird iit 


Qu verkaufen: 

A, Herglotz, Wien, I., Poſtgaſſe 10. Einige 
Poſtdoſen dunklen, aromatiſchen Bienenhonig 
A K 9.—. Garantie. IÜI-XII 

C. Steinacher, Bienenzüchter, derzeit Wien, 
XIV., Ruſtengaſſe 1. E 
Schleuderhonig verſchiedener 
preiswert zu verkaufen. 


88 III 


Gregor Wurſt, Wartberg, Poft Eggenburg, 
Niederöſterreich. Reinen, feinſten, lichtgelben 


nea er a eit mit Garantie für Echtheit. 
5 kg Poſtdoſe K 10.—, 50 kg zu K 


‘ab Eggenburg. 84-IL 


Andreas Stadler, Ottenthal Nr. 90, Bez. 


»Miſtelbach, Niederöſterreich. Garantiert reiner, 
naturechter Blütenſchleuderhonig in 5 kg- 
Poſtdoſe K 10.— 89-X1l 


Stefan Seifer, Ketzelsdorf, Poft Walters⸗ 


kirchen, Niederöſterreich. Feinſten, lichten, reif- 
geſchleuderten Frühjahrsblütenhonig, 5 Kg⸗Doſe 
K 10.— 88-XII 


Joſef Regber, Bienenzüchter, Gannersdorf, 


Niederöſterreich. Eſparſette⸗Schleuderhonig, kan⸗ 


diert, 5 kg-⸗Poſtdoſe K 9.—. Garantie für 
Echtheit. Ä 92 XII 
Steigel, Oberfellabrunn, Poft 
Oberhollabrunn, Niederöſterreich. Geſchleuderter 
Blütenhonig, beſter Güte, licht, echt, à kg 
K 2.—, im Großen a kg K 1.80. fo XII 


Johann Helmhart, Imkerei, Thalheim 46 


bei Wels, Oberöſterreich. Feinſten Schleuder⸗ 


honig in 5 kg⸗Poſtdoſe K 10.—, bei größerer 


Abnahme Rabatt. S0-XII 


Eremitage in Klauſen⸗Gleichenberg. Echten, 
feinen, dickflüſſigen, dunklen Gebirgsſchleuder⸗ 
honig. 5 kg-Boftlanne franko K 10.— Größeres 
Quantum billiger. 85XII 


Johann Kern, Imker, Dietzendorf, Poſt 
Halbenrain, Steiermark. Frühjahrsſ . 
von Wald und Wieſen gemiſcht, 5 Kg-Poſtdoſe 
K 9.50. Buchweizen⸗Schleuderhonig 5 kKg⸗Poſt⸗ 
doſe K 8.— unfranftert per Nachnahme. 91-x11 


Kompagnon gesuchf 


mit einer Einlage von 4000 bis 5000 Kronen 
zur Vergrößerung eines Bienenstandes in 
sehr guter Trachtgegend, 15 Prozent Jahres- 
verzinsung, eventuell Wobnung, sehr prak- 
tische Beteiligung für ein Pensionistenpaar, 
da Mitarbeit nicht erforderlich. Briefe unter 
F. K. 5000 an die Verwaltung des Blattes 
erbeten. 116-X IL 


Sofort Geld 


für eine Erfindung oder Idee. Auskunft 
gratis durch Union, Brüssel, Bd. 
Bockstael 185 (Auslandsporto). 


ine große Poſt feinſten 
Sorten ift ſehr 


Ignaz Roßmann, 
85.— 


tglieder & „wels eigenen Qonig anneneitren wollen. 
für unſere Mitglieder übrig 8 pdr Har | 


Leopold Gombotz, Laafeld, Poft Radlers: 
burg, Steiermark. Garantiert echten Buchweizeu⸗ 
Schleuderhonig, faulbrutkeimfrei, Poſtdoſe, 
4½ kg Nektoinhalt, K 8.— unfrankiert. 57-14-14 

Joh. Feltrini, Pridahof, Radkersburg, 
Steiermark. Skg-Pojtdoje Buchweizen⸗Schleuder⸗ 
honig K 7.60, Lindenhonig K 9.60, Wieſen⸗ 
honig K 11.50. Alles unfrankiert, mit hand⸗ 
ſchriſtlich beftätigter Garantie für Naturprodult 
und Faulbrutkeim freiheit. 58-11 

Weins u. Obſtbauer, in 
Pettau, Steiermark. Gebirgsblütenhonig be- 

ſonders für Medizinalzwecke, in 10 Kg⸗Doſen 
eingeſchleudert per Doſe K 24.—. Gemiſchter 
Blumenhonig 5 kg-Poftdojfe K 10.—. 9-1 

Die größte Imkeranſtalt Oeſterreichs des 
Franz Neunteufel in Hirt, Kärnten, 
verſendet garantiert echten Alpenhonig heuriger 
Ernte, 5 kg-Boftdofe zu K 10.— unfrankiert. 
Bei größerer Abnahme Rabatt. 52 XII 


Vinko Vuletin, Bienenzuchtlehrer, Trſtenik, 


Dalmatien. Feinſten, beſonders wohlriechenden 
und geſchmackvollen Erika⸗Schleuderhonig vom 
eigenen Stande, 5 kg⸗Poſtdoſe K 8.— un- 
frankiert. 25 kg 10 Prozent billiger. Salvia 
officinalis - Schleuderhonig, 5 kg + Boftdoje 
K 10.— franko. 87-1 
D. Mazánef, Obcr=Gerfpit bei Brünn, 
Mähren. Honig, 5 kg-Poftdoje K 10.— franko. 
Größere Quantitäten billiger. 98-—XII 
Nikola Jvanisevié, Imker, Tordinci, Poft 
Gaboš, Slavonien, 11 Meterzentner Schleuder⸗ 
honig von Akazie und Linde, Preis nach Ueber: 
einkommen, ab Bahnſtation, Blechdoſe frei, ; 


Franz Lehmann, Miklöshalma, Ungarn. 
2 Meterzentner flüſſigen, 1 Meterzentner feſt 
kandierten Schleuderhonig, ganz licht, für Echt⸗ 
heit vollſte Garantie. Preis nach Uebereinkommen. 


. Su XII 
Ida Libkowitz, Tehertemplom, Ungarn, 


Akazien⸗, Linden⸗, und Wieſenhonig, geſchleudert, 
garantiert reines Bienenprodukt. Preis nach 
Uebereinkommen. . 95-XII 


Schleuderhonia 


naturrein, feinfte Sorte, Poſtdoſe, 4 ½ kg, K 8.50, tu 
25 kg⸗Kaune das kg K 1.60. Mtufter gratis. 


Krainiiche bienenwirtichaftliche Gefellichaft 
in Illyr.⸗Feiſtritz 10. In 


Fur Monat Mai nächsten Jahres sind billige 


Schwärme der -berühmten Krainer Biene 
zu verkaufen bei 109-1 
Ignaz Gade, Bienenzüchter, Pölland 


bei Bischoflack, Krain. 
Vermittler ausgeschlossen. Preise nach Verabredung. 


XLV. Jahrgang. Btenen-Dater. Sette 3. 


tö di T. Mitglied 
Aus der Vereinskanzlei mi worzmesnreifen beziehen: 
Wandtafeln in Farbendruck n: sar: Das neue Bienenbuch ver, Mole, und mt 


ee e ben an e l | Tf ers erab len EN Bea K 100 

Anatomiſche Tafeln über die Honigbiene von leitung zur Tong, von ToN Sel hy i Ablegern. 
EA. o. Lader, Bedeutend Preis trl. Bo 

— T dee. und kirterucht | Das A 8 Eder Bienenzucht un nden tiger 

minter 1 Serie à 3 Tafeln, m 155 cm hoch und 115 cm ~ Meberfegung. Feen deco Tammelpert mit vielen 


K 15.—, unaufgelpannt. Einzelne Tafeln K 6.—. Uuſtrationen. Behandelt 1 ge die amerikaniſche 

ai teder 10% a etnarhi Auf Stäben aufgeſpannt und mit eat e. nn für ae erty ungebunden K 6.—. 

ee engefe t per Tafel K 1.50 mehr. Zu⸗ il uſendung I. i 3 ler br h, 6 d ts VI. Bienes 55 ch t 
me uftrierie: ehrbuch der Bienenzu 

Die Behandlung der Bienen im Ber- von Bebler, 8. Aufl. Neu bearbeitet A eiläper Preis pree 
eins ſtänder von Hans Pechsezek. In ländlicher mit Porto für Mitg teder K 2.20, für eder K 2.60 


— Mundart rteb ür Anfä von E 4. 
zu kerbrief 125 90 bles sin l. sn Die nene, witzlichſte Bienenzu zucht sm, Buber, 


Imkerb r iefe i für Anfänger von Hans Pechaczek. Eine 14. verbefierte Manage, | m ade dauerhaften 
e 


Arbe e hon nee der . gehe famt 8 md Zuch cht d $ iabi . 
_Urbeilen am Blenenf eben un u er Honigbiene 
Die Bienenzucht im Strohtorbe min gun n Dr. O. Rraueber. Ein gemeinverſtändliches Lehrbuch 


des Ueberganges zum Mobilbau. Von Cheodor cipol. fiber Tättglett, Mugen und Anatomie der Honigbtene. Mit 
Horte für lt nte a Mit Den EHE en. Prets vielen Ab ifbunger. Prets inkluſive Porto für Mitglieder 
Mitglieder 90 net 95 m anne 2 K 2.70, für Nichtmitglieder K 8.20. 
e Poefte en andw aft wie , 
Die inte Bilder aus dem Leben der Biene enn 
tume. Ueberſetzung aus „Virgils“ e Band IV, von Schachinger. Preis inkl. Porto 28 b. 


Tuo Solterer. Preis inkl. Porto 25 Kolortert. Nur für Vers 
D bg und fetne e im Haushalte. Von Honi glas-Gtitetten, einSmitglteder. 18 21 per 


A foniy u. elt Schachinger. 8. Auflage. Preis 100 Stid intl. Porto für 1 kg K 1.26, für 8, kg K 1.05, 
filr ½ kg 88 h, m ala kg 68 h. Weniger als 550 Stid 

Die Sienengudht von Jania. Heraußge Ben von werden nicht abgegeben 
5. Auflage 1900. Mit 45 Bon bunden. Retchaltiges ehr⸗ $ mitglieder. Preis 10 Stuck 
buch. Preis inkl. Porto K 1 — 40, 50 Stück K 1.50, 100 Stüd K 2.50. Porto extra. 


Allgemeines Lehrbuch der Bienenzucht. Bereins-Mitgliedsdiplom, f. neuefte Auflage, 


Größtes und reichhaltigftes Bienenwerk der Gegenwart. Dir n ausgeführt, ſamt Packung ng und ne K 3.—. 
Von Alois Alfonfus unter Mitwirkung hervorragender Die unausgefüllten Diplome eignen ſich auch zu Prämi⸗ 
e 354 Abbildungen und 4 Kun en Preis terungen für Bienenzucht⸗ und Hontgausſtelungen der 
ntl. Porto gebunden K 12.—, broſchtert K 10.—. Zweig⸗ und angeſchloſſenen Vereine. (Fortſetzung Seite 4.) 


Bei Verwendung längs des Randeg auszuſchneiden! 


Pränumerations-Einladung 
auf die Beilage „Obſt- und Gartenbau“ zum „Bienen-Bater“. 


Trefflich redigierte und reich illuſtrierte Ausgabe für die Intereſſen der Obftzucht in Verbindung 
mit der Bienenzucht. 


Erſcheint mit jedem Monatshefte des „Bienen-Dater“ und ift dieſem beigeheftet. 


Bezugspreis jährlich 50 Heller 
(im Vorhinein mit der Mitglieds⸗ oder Abonnementsgebühr zahlbar). 


— 0.0 — 


Ich abonniere obige Beilage für das Jahr 1914 und ſende den Betrag gleichzeitig an 
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Unterſchrift und e 7 ale 


Nummer der Seitungsſchleife: EGG ĩͤ A nicer ee eee 


Sette 4. 


Vereinsabzeichen für Mitglterer bes dr Bienen. 


5 al aug = Sele de e berwendbr Per Stück K 1.20. Bus 


Prächtige Seeed bebe wenn 


in 


Serien à 5 Stück, 1 Gerle 40 h amt Fuſend endung. 


at Bild igten 
i ea Ld Lalik A Porträt, dg ns ee Teen letzt 
Unterſchriſt, 49 cm Sait i 65 cn hoch. 


rt, . ate pi ae 

en 

Preiſe von K 2.— für shit lieder ne r rien 
glieder. Zuſendung in Poſtrolle 80 h 

Bienennadeln une Metal, in Aus ati und Barbe 


lebenden Bienen & als on e 
oder- Rrawatienn adel verwendbar. Per Stück 30 h us 


fendung 
fiir Honiggläſer 850.400. Taufend. 

Wilelpapier besten Nellamemittel, entgalt Runge: 
faßte Belehrun Über Gewinnung, Be andlung und Bers 
wendung des Honigs. Preis für 100 Stück 60 h (für mor 
9 8 25 . 20). Porto 15 Stüc 10 h, 150 Stid 


Stockzettel für Bienenſtäcke mit Tabelle fü 
aR ae * Porto für 8 ic 3 h, 16 Stück 5 h, 


Sonig vertant8-Platate EAI x) Ba 


mare I in Yardendrud. Preis für 1 Stück 20 
Stu r 10 Stück K 1.70. Bapterplat ee at tk 
r 1 Stück 10 h, für 6 Stück 40 h, 
. Porto je nach Gewicht. Damen: 
plakate per Stück mit Frankozuſendung K 1.60. 
Namensaufdruck per Stück um K 1.— mehr. 
auf Lackpapier mit Leinwand⸗ 
Honigfarbentafeln falz zum Zuſammenlegen. Ent⸗ 
el Farbengrup Farben des Honigs von 
nee bis lad ry. dere vorteilhaft zu vers 
beim Kauf und Ver au von Honig nach Farbe. 
1 Stüc 50 h. Zuſendung 10 h 


Die Königinzucht wr pane 1 Peaaczch, fam! 


Bienen · Dater. 


XLV. Jahrgang. 


Die Raſſenzucht der Schweizer Jata 


und die amerikauline „ von Dr. 
Kramer. Preis inkl. P 


Beſchreibung des öfterr, Breitwaben⸗ 


don Oswald Muck, mit 17 tidDungen, famt 
ockes guſendung 30 h. : 


Die Handhabung des öſterreichiſchen 


oon Oswald Muck. Pren 


Breitwabenſtockes ; 60 h, Zuſendung 10 h. 
für den _Blenen-Bater’. Mit Solddrud 


Einbanddede und Titelbild. Preis 60 h. Porto 10 h. 
Der Einfluß der Bienen auf die Be⸗ 


fruchtung der Pflanzen zenmer. Prets con 


Lehrſätze der Bienenzucht paz 60 W f. Juen 


Kurze Anleitung zum Betriebe der ver⸗ 


nunftgemäßen Bienenzucht ad. 
Preis ſamt Zuſendung K 1.50. 

Stockzettel zur Bienenwanderung ze 
öſterreich, per Stück 8 h. Porto extra. 

Das Bienengift im Dien ſte der Medizin 
von Dr. Rudolf Certsch. Preis 60 h fanu Zulendung. 


i.. — ..:. r§r—..ß5ͤ;ö—.— —T—ͤ11˙ . ——.. EET, CED 
zen SAMAAN CERRAS AERAR ANDERE BRBNHHE SERBS 


: Schieuderhonig 


e erstklassige Qualität, 5 kg-Postdose K 9.— 
a Größere Abnahme billigst. Muster frei u 


: s Bienenwirtictaft kudw. Schwenke j 
Flöhau 1 (Böhmen). 102K 11 


Die Sendungen erfolgen en erfolgen auf Koſten und 5 ‘be Befteller. Jene Sendungen, deren Wert K 1.— überſteigen, werden dem 
Empfänger, damit fie ihm richtig in die Hände kommen, auf feine Koſten rekommandiert zugeſendet. 


Bei gencigter Verwendung hier auszuſchneiden! 


———ä—tẽ „„ 44 


Korrespondenz Karte. 


5 Heller-Marte. : 


4 
0 BeeereerSe esse easensoneses 
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XLV. Jahrgang. | Bienen · Vater. | Sette 5. 


Statililche Karte. 


` Bei Ber wendung längs des Randes auszuſchneiden! 

Sentral⸗ ar | u, st . 
Sweig⸗ De nate eet —— 1 55 
Bahl der Bienenvölker in Wohnungen 
mit beweglichem Bau a | mie Alan tm 

sa (Wiener Beeltwabettelm-. u. n!! SB) a i a 
re | ae Andere Stockſyſteme und zwar von E 3 E g |è 2 | 2 5 | = Geſamt⸗ 
770 2 |5| E [as SFr E 
32 | gig ie Egel! rück- oben E feite | unten wärts = 8 Se E * ws E ſumme 
58 $s cre 232 wärts warts ti D an 8 2 | mit Rähm⸗ 00 
a “ en | zu behandeln chenaufſatz 

Im Herbſte 1912 eingewintert. 5 Stöcke. Im Frühjahre des Jahres 1913 ausgewintert 
. —— Stöcke. Wie viele Schwärme erhalten Wie viele Ableger gemacht nn. ‘ 
Im Herbfte des Jahres 1913 eingewintert............... Ertrag in Kilogramm Honig. „wachs 
— — „Durchſchnittspreis eines kg Honigs K ——— Mußte gefüttert werden, wieviel im 

Durchſchnitte pro Stockd a) Im Frühjahre 1913 kg, b) im Rerbjte 1913 SER kg. 
Beitritts-Erklärung. 


Bei Berivendung längs des Randes auszuſchneiden! 


Desterreichischer Reichsverein für Bienenzucht (Zentralverein für Bienenzucht in Oesterreich) Wien, I., Helferstorferstrabe 5, 


Beitritts- Erklärung 


zur kumulativen Ver fiherung und zum Unterltützungsfonds pro 1914. 


Dor: und ON CE Beruf e 
Wohnort )JVööCC0ꝙ0„ů— 8 —.— 0! ³ ial eng 
In welcher Ortſchaft befinden fi Set ff image ie 
Anzahl der Völker am 1. Jänner 1914 und deren Wert. K..... 
Wert des Bienenhanfes . s C 8 = 
wert der leeren Wohnungen, Geräte und dergleichen am Bienenſtande pv-vv---v1v112112111+2121-4+-++ — 
Summe, Wert des ganzen Bienenftamdes . ss K 3 8 
wird gewändert und whnnnnn ccs ss aan eeeaecheniatiaeeeceauesies las N 3 
Den Mitgliedsbeitrag (Abonnementsbetrag) ſowie die Gebühr per K habe ich 
ffn Se ie er;ĩ;ĩ7«7⁰“é¾⅛ eta ete eee bezahlt, 
NE EA hese eae CTT 191 
Für die . e ß lc ace cts N 


Unterſchrift. 

a, Diefe.Beitritt3-Erflärung tft von den direkten Mitgliedern an die Zentrale, Wien, I „Helterſtorſerflraße 5, von den 
Zweigvereins⸗Mitgliedern an ihre Vereinsleitung zu fenden. Die Verſicherung beginnt mit dem Tage der Leiſtung der 
Mitglieder- und Verſicherungsbeiträge. Nach dem 31. März 1914 werden e nur von neu eintrete 

Mitgliedern entgegengenommen. 


Seite 6. Bienen⸗Vater. XLV. Jahrgang. 


Bei geneigter Verwendung hier auszuſchneiden! 
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Abſender: Korrespondenz-Karte, 


An 


8 heller · Mar ke. 
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Bei geneigter Verwendung hier auszuſchneiden! 


polf-Kurte. 


| 5 Heller⸗Marke. i 


—PK＋y c 2 


An die Ceitung des 
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XL. Jahrgang men = Gette 7. 


Heinrich Hammann, Haßloch (Pfalz, Bayern} 


empfiehlt HonigversandgefaBe aus starkem Weißblech, mit Patentblech- 
sicherungsring, D. R. G. M., den besten Achten Verschlüssen. : 


am erer Rand je eine Wulst und diese beiden Wulste aa wenn 
der Klemmdeckel fest eingedrückt ist, durch einen gewölbten Patent- 
Blechsicherungsring verbunden. An beiden Enden hat der Blechsicherungs- 
ring ein Loch, wodurch mittels dünnem Draht der Blechsicherungsring 
zusammengebunden wird und in die Drahtenden wird die Anhängeadresse 
gebunden. Es ist dabei darauf zu achten, daß der Patent-Blechsicherungs- 
ring die beiden Wulsten umschließt und der dünne Draht gut verbindet, 
damit sich der Ring nicht zurücköffnen kann. Die Dosen haben einen starken Bandeisen- 
ring am Boden, und sind so stark, daß dieselben ohne jede Umhüllung zur Post gegeben 
werden. Honigdose Nr. 120, 9 Pfd. Inhalt, gefüllt im Postkolli brutto 5 kg, ! 
kostet à Dose 40 Pfennig. 8 Dosen sind im Postkolli und kosten ver- 
packt und franko jeder Ssterreich-ungarischen Poststation Mk. 3.90. i 


Nr. 125. Honig-Versandkanne „Hobbocks“ PD. B. d. M. 


Mit Charnier- und Klappverschluß, zum Versand von filissigem und festem 
Honig, unerreicht dastehend, mit wirklich gutem, praktischen und ein- 
fachen, dauerhaften Verschluß, Beim Transport ist die Hobbocks-Versand- 
kanne äußerst praktisch. Der Verschluß ist derart kräftig, durch zwei 
sich kreuzenden, auf den Deckel festgenieteten, starken, verzinkten Band- 
eisen, in welche sich drei starke Charniere fest einklappen, daß beim 
Transport die Kanne an dem zugleich als Tragbügel auf dem Deckel aufgebogenen starken 


Bandeisen getragen werden kann. 100- VII- 14 
; Inhalt 25 ä 50 100 Pfund 
| Mk. 1.85 . 2.86 8.90 per Stück. Br 
Preis für Körbe zu 25 50 100 Pfund-Kannen S 
per Stück Mk. —.45 —.55 —70 ` = 


gi Tenorio 


Massenfabrikation sämt- 
licher Werkzeuge, Schleu- 
dermaschinen mit Ober- und 
Unterantrieb, Schleuder- 
maschinen fur Amerikaner und Breitwabenstöcke stets 
am Lager sowie sämtliche Heidenreich-u.Gerstungs-Geräte. 


Erite niederditerr. Verfand-Bienenwirtichalt 


Gegründet 189. Rudolf Skaritka Gegründet 1889. 
Wien, 11/3, Obere Denanstraße 39, Ecke Remhrandstraße 1, vis-à-vis der Augartenbrücke 


Telephon Nr.: Stelle fill. von 5729, ZUxlrierte Pretskurante mit Monate 


Kaufe jedes Quantum Honig a. Wachs. sı-Iv-ıa 


Hiederösterreiehische evu B 


Honigverwertunys Genossensdhaft 


(rogisır. Genossen. M., desen. Haftung) 
Wien, II., Prater (imkerschule) 
versondet die Postdose feinsten 


Za. Hoht, 
Sohleuderhonig, garantier 


Erstes und ältestes 14-1 


Spezialgeidtdit in Honig 


Albert Rotber's Nachfolger 


Wien, III., Reisnerstraße 32 


Gegründet im Jahre 1874 
22mal mit ersten Preisen prämiiert 


offeriert große Quantitäten garantiert natur- 


; Q e Bei Abnahme größoror Mengon 
«is nach UVeboroinkommen. 


Die Genossenschaftomitelieder werden er- 
sucht, ihre Honigvorräte anzumelden. 


1 gelb. — Muster u. Offerte gratis u. franko 


echte, den österreichischen Lebensmittel- 
gesetzen unbedingt entsprechende Blenen- 
sohleuderhonige, hell, gold gelb u. dunkel- 


Unmmmmunummmmmmmmummummmmmumm 


Thallmayer & Seitz, Budapest. 


sterben 
außerhalb Ihrer 
Sohiupfwinkel nach 
dem Gebrauch von 
Danysz Virus. 
Eine 
aus dem Pastour- 
Institut in Paris, 
Fur andere Tiere 
und Menschen un- 
sohädiloh. 
Depots: Franz Wilhelm & Co., 1 Tube . 
Wien Ill/2, Josef Török und 5 Tuben. 
Für größere Anwendungen 
in flüssiger Form. 


Dr. Zanders Wer 


sind zu sun die Vereinsmitgli 
besonders äßigten Preise aus 
Vereinskanziel zu beziehen und z 
„Die Faulbrut und ihr 
Bekäm fung “ K 1.—, B 
Krank krri und Schädlin 
der erwachsenden Bienen“ K 1. 
III. Band „Bau der Biene“, gebundei 
K 5.—, IV. Band „Das Le m dei 
Biene“, gebunden K 4.—. Diese Preise 
ehen sich inklusive Porto. 
Die Rekommandationsgebähr wird 
extra berechnet. 


Entdeokung 


73/4/14 


Weihnadits-Gefdienke 
für die Imker. 


Als folche können durch die Vereinskanzlei 
bezogen werden: 


Das kleine neue Uereinsabzeichen 


als Knopflochab zeichen ne K 1.20 

„ Hutſtecknadel „ 1. 

‘5 Manſchettenknöpfe (2 Stück) . „ „, 2.50 
Porto extra. 


Ferner: 
Porträt des Altmeifters Dr. Dzierzon 


Preis K 2.— für Mitglieder, K 4.— für 
Nichtmitgl’eder. Zufendung in Poftrolle30 h 
D.e Sendungen erfolgen auf Ko,ten und 
Getahr der Beiteller. Jene Sendungen, deren 
Wert K 1.— überfteigt, werden dem Em- 
pfänger, damit fie ihm richtig in die Hände 
kommen, auf feine Koften rekommandiert 

zugejendet, 


Kristallzucker 


für Bienenfutterung 


101-VIII 


Jos. Skupil & Cie. 
Wien, I., Maximilianstraße ff. 


DERSE RRERESESRRAERSEEEE — — 
Soeben erschienen! 


Die Biene 
und der Breitwabenifock. 


Praktiiche Anleitung 
zur gewinnreidıen Bienenzudit der Gegenwart. 
Von Franz Richter 
Ingenieur und Wanderlehrer für Bienenzucht. 
Prachtvoll illustriert mit 98 Abbildungen und 
3 anatomische Tafeln der Biene. 
Preis broschiert K 2.—, für Vereinsmitglieder g 
K 1.75 ohne Porto. Von der Vereinskanzlei @ 
Wien, I., Helferstorferstraße 5, zu beziehen. s 


g 


varies 


is Meni, Ottetringesiie 
ILL ir rn erar Pai Wits 1 Selten feronfesBanße 5. — 


Honig 


österreichischer und ungarischer, hell und 
dunkel, kauft gegen Kassa, möglichst in 
größeren Posten und erbittet Preisofferte 

und Proben die 118-XII 


g= Honigzentrale M. Felchlin, Schwyz. 


— Ueber 40mal prämiert. —— 
Etiketten, Verschlußstreifen 
für Honiggläser, Wein und 
Beerenweine. 
Plakate für Honig- Verkauf 
und Ausstellungen, Diplome, 
Reklame - Drucksachen. 


Muster und Preisliste bei Bedarf auf 


Verlangen kostenlos 1-X 11 


Kleiner Anzeiger. 


Tüchtiger Imker findet als Imkermeiſter an⸗ 

enehmen, ſelbſtändigen Poſten. Vorbedingung: 

ollſtändige Praxis in der neuzeitigen Blenen⸗ 
wiriſchaft, nüchterner, ehrlicher Charakter, lediger 
Stand. Nebenkenntnis von etwas Gärtnerei oder 
Tiſchlerei bevorzugt. Anfangsgehalt K 50.—, 
freie Koſt und Wohnung. Offerte mit Angabe der 
früheren Stellung an Imkerei E. Jeglič, Poſt 
Scheraunitz, Oberkrain. 116 XI 


Zu kaufen geſucht. 40 Stück ſchön audsge- 
bante, gedrahtete, faulbrutfreie und reine Breit: 
waben für Breitwabenſtöcke Syſtem Stumvoll für 
Brutraum und 40 Stück ausgebaute Waben für 
Honigraum. Joan Bolocan, Lehrer, Unter 
widow, Bukowina. 115-30 


Nibiſel⸗Stecklingsreiſer, frühe, feichtragende, 
großbeerige rote Tafelſorte, 5 Heller. Poſtpaket 
100 Stück Alois Sonntag, Dévény, Ungarn, 


—— 
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